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Der  vierte  Teil  der  „Forschungen  zur  Geschichte  von  Florenz** 
knüpft  in  gewissem  Sinne  an  den  ersten  an.  denn  während  die  beiden 
vorhergehenden  Bände  fast  durchwe;::  Lirkuudliches  Material  enthielten, 
besteht  der  vorliegende  wiederum  der  Hauptsache  nach  aus  Er- 
örterongen,  deren  Aufgabe  es  ist,  die  in  der  „Geschiohte  von  Florenz'* 
gebotene  Darstellung  naher  zu  begründen.  Demgeruaii  sind  die  ein- 
zelnen Abschnitk  von  recht  heterogener  Art.  Neben  solchen,  die 
sich  auf  Parteifehden  und  Parteifrieden,  aul  das  Verhältnis  der 
Bürgerschaft  zur  Reichs  Verwaltung  und  zu  den  Päpsten,  auf  die  Ge- 
schichte des  Franziskus  und  seiner  Orden,  oder  auf  Persönlichkeiten 
der  „Göttlichen  Komödie"  beziehen,  findet  man  Untersuchungen  über 
die  Entstehung  des  Kapitalismus,  fiber  den  Wert  von  Münzen,  Re- 
gesten  über  die  Handelstätigkeit  der  Florentiner  in  Tirol  und  trockene 
Verzeichnisse  von  Oberbeamten  der  Kommune,  wie  der  Florentiner, 
die  an  der  Spitze  auswärtiger  Munizipien  standen.  All  dies  aber 
erhält  dadurch  seine  Einheit,  daß  sich  der  verschieden  geartete  Stoff 
eben  durchwng  auf  die  innere  und  äuiiere  pK)litische,  wie  auf  die 
geistige  Entwickelung  der  Amostadt  bezieht,  auf  die  K  impfe,  in  deren 
Mittelpunkt  sie  stand,  anf  das  Ringen  von  Fakti  ti-n  und  sozialen 
Schiebten,  auf  die  Blüte  des  Handels  und  aui  die  Gestaltung;  einer 
eigenartigen  Kultur,  iniifThalb  deren  sich  die  mittelalt^TÜche  Geistes- 
richtung  allmählich  mit  einem  neuen  Inhalte  erfüllte,  ohne  daß  sich  * 
das  Denken  und  Empfinden  der  Menschen  vom  Uergebrachten,  zu- 
mal vom  Kirchüchen ,  löste.  Den  geistlichen  Dingen  ist  deshalb  iu 
mehreren  Abschnitten  ein  breiter  Raum  gewährt  worden.  Der  Über- 
blick über  die  Einführung  von  Orden,  das  Entstehen  von  Laien- 
genossenschaften und  Hospitälern  enthält  vieles  bisher  Unbekannte 
und  die  Erörterungen  über  die  Baugeschichte,  die  Zusammenstellung 
topographischer  Notizen  dürften  zumal  den  Kunsthistorikern  nicht 
anwillkommen  sein.   Über  Santa  Maria  Novelia  und  Sauta  Croce, 
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wie  betreflii  der  kommunaleD  ond  bieehAfUdien  Falftete  wird  maniiig- 
feoii  Neues  ane  Lieht  getmoht  Bfauelne  Abaeliiiitte,  wie  der  Aber 
■die  Entitehimg  dee  Eapitelismns,  fiber  die  Eimezdiuig  dee  FtinieD 
Heiaridi  „▼oa  ])eat8olll•nd^  Aber  Pia'  de*  Tolomei  and  die  Pftls- 
•grftfin  Itargherita  in  den  „Analecta  Daatesea**,  dtfrfen  wolil  auf 
Eigenwert  Anspmeh  erheben,  aber  anoh  sie  wollen  nieht  etwa  als 
KelienpiodnlEte  einer  grftfieren  Arbeit  betrachtet  werden,  sondern  als 
deren  integrierende  Bestandteile,  als  Materialien  rar  BrlEonntnis  der 
Heientiner  mid  Toekanischen  Oesohiohte,  die  am  ihres  nneodliehen 
Reiehtams  willen  so  schwer  za  erforschen,  xa  erfusen  and  dar- 
sostellen  ist 

Florenz,  Oktober  1907. 
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Tfikan  wtr  M  Ute  Otto  Im  VMm. 

Die  T^mhcfaen  Verliältiuaie  wUmod  des  AafmOudt«  Otu»  IV.  in  Italien 
»lud  nach  seiner  «liirch  die  VerhiiltniKse  «^rzwiinm'jifni  Rückkehr  nach  Deutach- 

Und  sind  im  crMtim  KapiU>l  dos»  zweiten  Bandiv  der  „Oeechichte  von  Florrnr* 
»ichr  ('in);ehend  behandelt,  weil  bioh  in  diesen  Zeiten  die  große  SpalUuig  in  eine 
FMtei  dea  Goelfen  und  eine  des  Ohibellinen  volhBop:,  und  weil  diesei  lolgeii- 
vetclie  Erei^nin  nur  im  Zusammenhang  der  allgemeinen  Zeitverhahiiirne  richtig 
verntHnden  werdni  kiirm.  Während  luiii  die  Entotehung  jener  Faktionen  in 
einem  folgenden  Al>«*hnitt  iM'handell  wird.  Bind  hier  nur  die  nähen>n  Quellen- 
bel^'  für  da.H  im  ersten  Ki4)itel  de»  Hauptwerkes  über  die  Beziehungen  den 
Kaiien  za  den  Munisipien  und  »i  'einem  der  niidil%»ten  FeudallierKn  xu> 
«imniencii^teUen.  nowcit  die«  nicht  bereiU  dort  in  Knne  in  den  AnmeAungien 
geach^en  ist. 

Aufenthalt  Otto«  IV.  in  Florenz  nnd  in  dessen  Gebiet.  Der  Kaiser 
urkundete  1209,  ii.  rVzember.  in  Florenz  für  den  BiKchof  Hoffred  von  PiRtoia 
(Keg<'!sta  Imperii  ^'29\.  I'r  nui^  hit  r  wesentlich  frülier  •  iiiL^t  iroffen  nein.  ZM'iBclien 
dem  2<>.  Novetnb«'r.  an  «eli-hcn»  Tage  er  in  IM**«  wur  (Kcg.  Imp.  32H)  und  dietuin 
U.  Dezember  ist  nein  Aufcntluilt  nicht  lutchwcit^bar ;  über  da^«  Ict/.tcre  Datum 
hinaus  kann  «r  nur  wenige  Tage  in  Florenz  geblieben  sein,  da  er  steh  am 
12.  Pezember  (Heg.  Imp.  39(1}  in  Foligno  (»efand. 

T^if  Krzählung  Vilhmix  (V.  "ITi  von  der  Viriii:ildim;i  rlc^  (Iriiini  Onitln 
Ciiierra  mit  der  Oualdradti,  Tochter  de»  Florentiner  liiiiigers  Beliincione  Herti 
dun^  Kaiser  Otto  gelegentlieh  seiner  Florentiner  Anwesenheit  ist  reine  Novelle. 
Die  Heirat  hat  in  Wahrh»*i»  :wt  .Inhre  friUier  nlutt gefunden;  auch  läWt  Villani 
den  (Jrafen  (.iindo  12K5  «In  einen  Gn-i«  sterben  iui<i  ihn  I2<>i)  uns  Lirbe  ein 
jnngcü  Mildchen  heimlcn,  mit  d<in  er  zuhlmi«-he  Kindi  i  zeugte.  .Vlle  diesbezüg- 
lichen Angabeu  in  dem  Kapitel  Villaniti  »ind  irrig;  aucb  die,  daß  der  ErKt- 
geborene  des  Paares,  nachmals  Vater  der  Orafen  Guido  Novello  und  Binxme, 
„Guiglidmo"  geheißen  halx»;  er  hieß  Guido,  worüber  Villani  schon  der  l'm- 
st:ttid.  düß  fiein  Sohn  denM'ÜH'n  Xnmcn  mi»  dem  Ztisiit/  ..Novello"  führte,  hiilte 
belehren  )m)Uen.  Über  die  Ehe  de»  («uido  Guerra  und  der  Gualdmda  iät  ein- 
gehend „Gesch.  von  Fknvnz"  I,  552  und  Anmecfc.  4  gehandelt. 

Über  die  Attfrnthaltooite  Kaiser  Ottos  im  Januar  1210  (Siena.  Fnto,  Pisloia. 
H4irgo  Hnn  ( lencsirt.  IJonnigna.  wob<'i  er  von  J^ietiu  nach  Prato  und  von  San 
(tenesio  nach  der  iiomji;rM:i  ziehoml.  Florenz  berührt  hnheti  mnH)  tr<^hen  T?c^'<*sia 
Iui{>eni  329a  hin  .\nfr«chhii4.  tuine  der  nicht  zahlreichen  L'rkunden  aus 
Floren«  und  seinem  Gebiet,  die  in  der  Datierung  des  Kaisen  Otto  Erwähnung 
tun»  ist  die  öner  Htreitlieilegung  swisehen  der  Äbtissin  Franca  des  Kloster» 

Parid»»bn,  FI<w«>otin(!r  Furwlmnuni.  IV.  1 
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Imvo,  und  den  btadeii  Komnlii  von  Lnoo  vmu  11.  Hin  1210  »jegnante  sere- 

iiisHimo  ()rti»ne  Roiminomm  inip.  ratdir  et  wioper  Aujfiisto".  (SAF.  —  Aoqoigto 
fH  T.iU'o).  iVr  Ort  liegl  iin  l'loiciitiinr  Aiwnninonp'l)»'!,  im  Mufrcllo.  ^»'^en 
die  Koiuai^iia  zu,  uud  Otto  niulUo  dir  (tegiMid  damalH  eben  auf  dem  Wege  dort- 
hin durphiof^n  haben. 

Drr  Plan  dv>  Kai^iT-^  /um  Ant;tiff  :iiif  das  Kiin  i^rrich  Ni>aiii'l- 
Sizilicn.  Fmiocenz  III.  schrieb  über  OHm  Vorhaljeu  gegen  Könige  Fricdriih 
und  sdn  ^'erbol  im  den  Uitk  hof  Kourad  von  Kcgenöbunj  am  18.  Junuur 
(Winkdmann,  Acta  Inqion  inedit«  II,  676)  unter  Hiiunifugang  der  Drohung, 
dun'h  Verhängung  der  Exkommunikation  würden  alle  Otto  geleisteten  Eide 
hinfalütr  wfnlen.  Kr  erwjihnte,  daß  di  r  Kaiser  Vi  rTnt<  i  Fric<lrieh«  empfangi*. 
Uanipe  neigt  in  Heineii  iutereääutlen  „Beitrügen  zur  U»>M  hi(  hte  Kaiser  Fried- 
richs IL"  (Hiator.  YiertdjahrBdmft  8.  161  m,)  der  Metnong  zu,  erst  die  Auf«- 
foidening  SisUischer  Großer,  dio  ihn  in  Fiiia  aufsuchten,  hStto  den  Kaiaer  znm 
Zuge  gegen  <Ijis  Königreich  Ixfitimmt  (S.  181  und  dazu  die  Stelle  :uih  dem  von 
Hampe  zuerst  vcniff^nt lichten  Schmlwn  des*  f'ajtsti*«,  S.  lOH).  AU-r  jene  < »rotten 
hätten  sich  geM  ili  niclit  zu  ihm,  der  kurz  zuvor  dem  Paptst  GchuFBam  wegen  iSizilieii 
IljeaehwoKn  Iiatte,  auf  den  Weg  gemacht,  wenn  sie  nicht  mne  Stimmung  nod 
seine  Neigung  gekannt  hätten,  «ich  über  das  feierlidi  gch  i^i*  tc  Vrrspn'chen  hin- 
wcCTtJf^'^tjren ;  ihr  I'ntemehmen  war  ;ru  gefahrvoll,  jils  dall  sie  sich  nicht  ge- 
neigten 1  ieliörH  venüehert  haben  sollten.  Nicht  von  außen  her,  M>uderu  aui>  der 
Hede  des  Kaisers  ist  jener  folgenschircre  Plan  zu  erkliren.  Der  Hitelle  in  dem 
Hchveibcn  des  Innocens  (L  c.)  „Qut"  (sc.  Otto)  ,Jicet  pacificns  progrcssus  usque 
PiniiH"  ist  wohl  nur  die  I)cuiung  zu  geben,  daß  erxt  durch  die  Verhandlungen. 
<ii«'  in  PiHH  »itattfunden,  fnr  den  Vu]»t  die  Alwichten  des  Kaisers  gegen  Friedrieh 
und  sein  Kimigreich  zu  Tage  getreten  sind. 

Verfügungen  Ottos  für  Toskanisrhe  Städte  und  deren  /u/ug 
zum  Apulisrhen  Frldzuge.  K«  ist  im  I.  Kapitel  des  2-  BjuuI»"«  di  i  (i»-- 
.schichte  von  Florenz  erwähnt  wurden,  daß  der  Kaiiier  vuu  den  S>lädteu  Tuäzieus 
nur  IHsa  und  Pbloia  das  Recht  belieO,  ein«  Podestk  an  die  Bintae  des  Omein- 
wesens  zu  stellen,  und  daß  das  Amt  des  Piodestä  als  aus  dem  rdmlBchen  He<  ht 
stammriu!  hi  traditet  wunle.  Diese  Auffassung  vom  Charakter  der  Podestä- 
würde  «inicki  ()itn  in  dem  ersten  Privilf|r  für  !'i«a  vnni  t?'.  Oktober  12<*1>  aus 
(Ljiuii,  MouuMieiiia  1,  Xdi.  wo  er  die  Verleihung  liir  die  rice>.ladt  erteilt  „(  Sotti- 
fredo  jure  Knmano  potestati  Pisanofnm*'.  Gottificdus  Vicedominus  blieb 
auch  im  folgenden  .Tahre  Podestll  der  Stadt,  wie  die  Urkunde  Ottos  für  Pisa 
vom  3.  .Tnni  ll'Kt  iBr»hnier,  Acta  TrnjxTÜ  stlecta  t>«l.  Ficker  p.  7*iT^  ■■rL^bt.  fn 
demsclbeu  Privileg  ist  erwähnt,  daß  Piistoia  dun  ii  einen  PtHlesta  ri-giert  wurde. 
Doch  war  auch  für  Pisa,  wie  diese  Urkunde  ergibt,  die  .Mögliohkdt  ins  Auge 
gefift8t>  daß  die  Bü^ginschalt  statt  eines  Podestk  wieder  Konsuln  an  ihre  BjHtze 
stellen  wenle.  —  Was  Lucca  anlangt,  so  wird  ilie  Ermonlung  de»  für  1200 
eiugi-setzten  P(Kle8tä  von  Scn'amhi  |).  I  i  berichtet.  Fünf  Konsuln  cr^chfineu 
in  der  l'rkunde  vom  10.  November  12«/.*;  Fieker.  ForHchungen  IV,  212.  Im 
übrigen  ist  auf  das  in  Text  und  Anmerkungen  von  MOeschicfate  von  Flormx*^ 
Band  II,  im  ersten  Kapitel  ülwr  das  Lueca  ertinlte  Priwl^,  bezw.  ül»er  zwei 
Privilegien  für  die  Htadt  Gesagte  zn  verweisen.  —  Siena:  Der  Podei«tä  de»^ 
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Jahres  I2«»i),  liiirtolomens  Renaldi.  winl  in  il<  ni  Srhmben  vom  3.  Juli  an  «ien 
U<'i'-h>!lepiffn  Wolf^er.  Rrihmcr,  Acta  II,  ^-'^  p'iüiniit.  In  dem  kaiscrürhini 
i*nvileg  vom  I  I.  Dezt'inlK;r  iiitiy  iR«gc8ta  liniKTÜ  SM)  wird  Sicna  freie  Konsuln- 
wahl in^tanden :  von  dem  Recht,  einen  Podestik  einzmetzeD.  i«t  nicht  die  Rede. 
Die  Sieneser  Konsuln,  noch»  an  Zahl,  i  r^  hciiicn  iH  rcite  in  der  Urkunde  vom 
17.  Nnvi-mh(T  12<>^  (Fieker,  Forsch untr<'n  IV.  2T3j.  Verwhuldung  Sienai«  {2'M*I 
Iii)rHe)  infolge  vim  dem  Kaiser  gfl«*»t*teicr  Hülfe  ergibt  die  Urkunde  vom  27.  .April 
1212  (.SAS.  —  t'ontratti  del  Comum  ).  -  Ein  Privilqi;  des  kaiaerlieheu  Jlar- 
{ichallB  Heinrich«  Kastdhui  von  San  Qnirico  ffir  Steom  1213  erteilt,  wegen  der 
vnn  den  Sienesen  <lem  Kai?»or  in  Tonkana  und  in  Apulien  geleistet«*n  Dierwtp; 
Tiunmasi  T,  2fTl.  F.<  i-^t  nicht  mehr  V(»rbunilon.  d*«  h  orrcpt  sein  Inhalt  keinen 
Verdacht  und  T.  Utüenie  sieh  tleiüig  der  Urkunilen  «leh  Sientwer  Arehivs,  von 
d<»en  viele  beim  Riicktransport  aus  Fttris  (nach  1815)  dadurch  zu  Grunde 
ginpoi,  daß  ein  Wagen  mit  <len  sie  enthaltenden  Kis.ten  von  einer  Brücke  in  den 
I'o  stürzte.  Nur  dadnivh  entpt4  hcii  licdcnkcn,  dali  Hi.iniich  Pappenheim, 
tler  ciii/mc  um  IwkHtinfe  kaiserliche  Manw-hall.  1213  schon  zu  Friedrich  üIkt- 
^i^angen  war.  —  Kin  IVivileji  t  )tlo8  für  Uui<lo  L'acciacouti,  Grafen  der  »SoialeiigH 
(im  Sieneinschen)  Prato  1211.  28.  Dezember  für  in  Apulien  gdeiateCe  Dienste 
(Regesta  Imperii  r)7  I'anials  1«  fan«!  sirh  beim  Kaiser  in  PntO  Guido  de 
Falatio,  der  1209  und  nm-h  1210,  I.  .hiimar,  Konsul  vun  Siensi  war  (Fickcr, 
Forsch.  IV,  273.  —  SAS.  —  Caleffo  Vecchio  f.  82).  —  Über  zwei  KitUr  vou 
Vol  terra,  die  diese  Kommone  für  Kaiaer  CHto  ,»in  euercitu  Apulie*'  imtcr- 
haltcn  hatte,  geben  uns  Zeugenaui«(ag«i  in  einem  Prozefi  nriadum  der  Htadt 
und  dem  Hischof  Auf»chluß  (SAF.  —  Vulfcrra:  Iw/cit  Inict  Uber  den 

Zuzug  von  Florenz.  Lncea.  l'istoia  und  .\ic//(>  fehlen  die  urkundlichen  Belege. 
—  Florenz:  Der  l'otiiwtii  des  Jähret«  l^^iii  war  noch  nach  des  Kai^iers  An- 
wesenheit in  den  letzten  Thgen  dea  Jahres  im  Amt  Die  Bntaeheidung  einen 
T^H-htÄStreites,  den  die  Badia  vor  der  ^«tädtischen  Kurie  gegen  ihre  abgaben- 
pflichtigen  I/'uie  ans  Ostina  luid  »ndi  rn  r)i  (cii  hihrte.  wurde  am  15).  Dezember 
1209  gefällt  „Tempore,  quo  dominus  Johannen  Guidoiiiü  de  Papa,  iiomanus 
dvis,  erat  poteataa  Floreniie*'  (Santioi  234).  Florentiner  Eonauln  werden  dann 
1210,  13.  April,  in  einer  VertnufBiurlninde  (Santini  373)  und  in  des  Kaisern 
l*ri\-iJeg  für  Pisa  vnm  3.  Juni  1210  (s.  vorn)  erwähnt.  -  Xach  Ottos  .\bzug 
berief  Florenz  tur  1213  den  Fguiceio  Pierleoni  aus  Rom  zum  PoflestL  FI-m  t 
die  Stellung  $eine«i  VaterH  aii  der  Spitze  der  Volkserhebung  gegen  innocenz  III. 
zu  Anfang  von  dessen  Rmtifütat  s.  Orq^orovius,  Gesch.  d.  Stadt  Rom  V,  32. 
DaB  Florenz  schon  1212  wie<ler  in  der  Person  den  (iraf«'n  Rudolf  \<>ri  C'apraia 
einen  Po<le«ti\  gehabt  habe,  wie  Santini  p.  LI  und  Hartwig.  Quell,  u.  Forsch.  II. 
lltö  aimehmen,  ist  nicht  genügend  beglaubigt.  Uguieeio  Johannis  i'etri  l.<eonii» 
Romanorum  Consul  wird  als  Podeatk  in  der  Geriehtsurfcunde  vom  lU.  September 
IS13  (Santini  236)  genannt  Es  muA  bemerkt  werden,  daß,  während  nach  dem 
Abzug«'  des  Kaisers  Florenz  unH  Sicna  zum  Potest^it  zurtickkefarten,  Pisa  und 
Pistoia.  rlrticti  fler  flcrrschcr  «las  Hecht  gelassen  hatte,  sieh  einen  Podestii  zu 
tietzen,  gerade  Konsuln  zur  l>»ntung  der  städtischcu  Verwaltung  envählteu.  Für 
l^sa  ist  dies  durch  die  Urlcunde  vom  30.  Mai  1214  (Santini  177)  nachweisbar; 
1215  (8chrraben  der  Pisaner  BehÖnlen  vom  21>.  Miirz  lui  den  Sultaii  Kniele<  he- 
ladel,  Kapitel- Archiv  zu  Pisa)  <taii«li  n  ein  Pod«  -ta  iFlialdo  Visconti)  und  Kon- 
suln zugleich  an  der  Spitze  des  Uemeinwcsens.   Dali  sich  Pistoia  1215  dunh 
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KoiiHuln  regierte,  eigibt  dne  rrkunde  vom  April  (8«vioIi,  Arnidi  BologiiCM 
II,  8;  850). 

1*ri  vi  IcL' ien  Ottos  IV.  für  Florentiner  Familien.  Ein  t'rivilcjr  des 
Kaisen»  tür  Keinheri  de  Bikaüule  nebst  seinen  Brüdern  Albert  und  Hugo,  „filii  num- 
dam  Reinheri  BmiiKerii**, gegeben  «fmdSnitianum  1210, 3.  August, (ungedruekt) 
befiniid  si(  h  Im  Familienarchiv  dee  Hauses  fikasoli  -  Firidolfi  in  fiorm/.  En 
weist  keinen  Kanzler-Nunu  n  n-ci  keine  Zeuffen  auf.  Da  e»  getreue  \Vi<-<UT- 
huluu^  d<f*  dem  Vater  tler  }j,L'Uiuuiten  1197  von  Heinrieh  VI.  verliehenen  i'ri- 
vilegH  (krumpf  5067.  Vgl.  .^-^orBch.''  I,  p.  177,  Nr.  23)  ist,  kann  aus  der  lie- 
stiminuiig  w^gen  der  nach  Floreiw  entfloheneD,  dort  angenedellen  HSrigtMi  der 
Kieasoli  (vgl.  Gesch.  v.  Flor.  I,  f>(lR  f.i  kein  S<  hliil'.  auf  die  Stimmung  Ottos 
gi'jren  Florenz  gezogen  werden.  Eh  sei  hiernn  die  liemerkuuR  geknüpft,  daß 
«in»  Ttivileg  de«  Kaii9en^  für  Lueea  (Reget^tti  luipi-rii  ;i30),  das  eine  Erneuerung 
desjenigen  Heinriehs  IV.  vom  83.  Juni  1081  war  (vgl.  Oeerh.  v.  FUw.  I,  266) 
Kwar  die  alte  Bestimmung  enthielt,  wonach  die  Lucehesen  auf  den  Me^M^n  /u 
Borgo  San  I>nnntno  tind  Pnnna  (früher  ro)>armuli  bei  Fannu)  freien  Verkehr 
genielien  sollten,  daß  aber  der  die  Flon-ntiner  von  deui  gleichen  VoiTeclit  aut*- 
«•hließende  Patwus  fortgelassen  wurde. 

Von  einer  Verleihung  an  die  Tomaquinei  gibt  lu»  eine  Familien-Ittoonlanx 
dos  GeecUe^tes  (Cod.  Biccaidianus  1885)  Kenntnis,  die  (f.  5)  gegen  1376  ver- 
faßt ist.  D(»rt  heißt  es  ...  .  .  un'altni  glirsuide  powsisione  ebono"  (die  Tonia- 
(|uinei)  ,.fuori  della  «"itta  allato  alle  mura,  dove  r  oggi  la  ehie*««  e  Il'ortom 
d  'Ognibsanti  e  tutto  I  horgho  e  '1  prutu  d  Ognittsanti  eile  niulina  ella  peschaia 
e  avevano  privUegio  da  Otto  impendorp  di  potere  fare  peschaia  e  edifichan* 
in  alehuna  parte  deli*  Arno  disengnita  in  sul  privilegio.  <  Ii  em  ili  lunghez^a 
pressn  «d  nno  miglio  e  non  era  leeito  n  niuna  (n'rsona  *<:ilvo  ehe  a  figlinoli  di 
Toriiaijuinei  in  SU  queUa  paule  fan'  venina  <'h(Ma  8an/.a  ioro  parola  sechondo 
quel  [)rivilegio**.  Es  folgt  dann  Erwäluiung  dt«  später  erfolgten  Verltanfee  der 
Tenaina  an  die  Bumiliaten.  —  Tbmaquind,  der  Vater  der  Empfinger  des 
Frivil^,  war  1176  (Santini  p.  12)  Konsul  von  Florcjut  gewesen. 

Exkommunikation  dt  -  Kai<er<  timl  -  <  i  ti  t-r  1{«m»  in  t  e  n.  ÜIht  <lie 
Exkommunikation  des  Kalibers  sind  einige  annaliNiit^  he  MitteiluJigeii  in  den  lU'^ 
gesta  Impnii  443e  ausammengestellL  Daneben  kommen  besonders  die  Gennoser 
Jafaihucfaer  (Ogerii  Panis  Annalea  (H.  O.  Hs.  XVIII,  I.IQ)  und  das  ilSinxiicoii 

Vr«]>erp-nse  (M.  G.  Ks.  XXTTI,  ?>''.')  in  I?etraehi.  Eine  b<>iondere  Erwähnung 
der  Exkommunikiition  des  kaiserli«  hen  MMchf^xvten  für  TtiHyten,  I-Hierhard  von 
Lautem,  und  iiva  ihm  uiiterstellien  ileinrieh  von  Widenwang.  in  Italien  llen- 
rions  Faffns  genannt,  der  kaisefücher  Ijefoii  für  Arexm  und  Citk  dt  CiHsteUo 
war,  findet  sieh  in  einer  Klageschrift  der  An-titier  .Vbtpi  Santa  Flom  und 
I.n<  die  /u  ilrn  Akten  eines  vor  [Mi])slliehen  l>elegierten  wegen  gewi>'«er  Bf-- 
Sitzungen  des  KlostiTs  geführten  Prozesse«  gehört  (SAF.  —  Aequistt»  Ik-niRnli; 
Aiehivbeieichnung:  ^ecdio  XII).  Der  nachfolgende  Passus  des  undatierten 
StQckwa  binieht  sich  auf  eine  121t,  6.  Oktober,  vom  „Arehiimisbiter,  pro  Domiiu) 
Everardo  de  I.utra  in  eomitnin  .Vrelino  pro  ratione  faeienda  judex  existens*' 
gefällte  Kiitseheidiuig  ((>r.  Kap.-Arehiv  Areziso,  Santa  Flora  e  Lueilia  Nr.  t»43. 
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Druck:  Camu-i,  .Serie  dei  Duchi  e  Marchesi  nT7r|  jMirte  2,  p.  I»  der 

KlaifCiK^hrift,  die  dieses  Urteil  anöckt,  heißt  e»,  die  fcjache  sei  von  den  Prozeß- 
gt;^uera  zu  Unrecht  zur  Entflchciidttiig  unterbreitet  worden  .»Enrico  Faffo, 
jamdudam  exeomuaicftto  et  eo  juriedietionem  non  habenti,  eusn  In 
civiIib«iK  in  ea  provinda  abeaset  Evcrardu»  preaes»  licet  jamdudum  ex- 
comii  n  i  cn  t  n  s''. 

Bege»tH  iraperii  45üa  ist  «u«  (.'ronaca  di  Pisa,  Mumtori  Sscnptore«  XV,  Ü77, 
die  Naduicht  erwähnt,  der  finhiediof  roa  Pim  habe  wifarand  Ottos  Aufenthalt 
in  der  Stadt  den  Baun  wider  doi  Koiiier  verkündet  und  s«>i  dann  nach  der 

Inf*el  Ctorjrrina  nitfloht^n:  der  Kai«er  halx-  dir  GüUt  «l«--:  Kr>hii»;t\ini<  «  iniri  /niicn. 
Die8t>  Xactiricbt  kann  iiieht  mit  der  Wirklichkeit  übereintiliiwuicu ;  der  N'cr- 
faüscr  kannte  übrigens  nicht  einioal  den  richtigen  Namen  des  Erzbuichofs,  den 
er  statt  Lothar  Lliald  nennt  Vidraehr  verdient  die  Meldang  des  aUenUngs  eben- 
falls späten  Chronicon  FratriH  Fraiiciitci  Hpini,  Murat.  Ss.  IX,  eol.  645,  vollen 
(iluuben  „.  .  .  Pisanw,  qui  'Hrdiii  ndhacrtbaiit,  TiiiKX>ontius  papa  .  .  .  omnihiis 
teudi»  et  priviit)(üi»  eorum  piuuvit  et  insuper  archiepincopum  primatii,  quem  in 
insnla  Sanlintae  obtinebat,  sententiaBter  amovil".  Dafi  Enbisehof  Lothar»  nach- 
dem er  dem  voti  der  Krünuuf;  knuinicaiU-ii  Kaiser  nach  Fucecehio  entge|i;en 
gif^Ir  war,  ihn  121"  auf  fl»  n  '/.w^m  ins  Her/(^tuin  8poleto  und  iiuch  «K  r  Lom- 
bardei liegleitot  hatu»,  würde  jene  erstere  Meldung  nicht  entknitu»n.  denn  er 
könnte  nach  der  Banuung  andern  Sinne»  geworden  sein  und  die  Partei  ge- 
weehaelt  haben.  Beweiaend  ist  vidnidur,  dall  im  Jahie  1212  (11.  September) 
Bolc^na  und  Pixtoia,  die  beide  Otto  anhingen,  Lothar  zum  Sdnedsrichter  ihrer 
Streitigkeiten  erkoren  fRpg.  Imp.  1242-1),  vor  allem  al)er.  daß  er  danuiU  fl)en 
nicht  vertrieben  war,  sondern,  wähmtd  Pisa  unverändert  die  i'artei  de»  K.au>crH 
hielt,  1212,  !).  Oktober,  in  der  erzbischOflichen  Kurie  Gesandte  nnd  den  Podesth 
B«ilagna>«  in  Sachen  dieses  SchicdsHpruehes  empfing  (Urk.  die»iCK  Datums,  d.  i. 
1213,  intl.  1  l'isiiner  Styls.  An  hivio  Municijiali  von  Pi.stoiu,  T.ibfr  (Vnsuum 
f.  129).  Ihigegi^n  muß  sich  der  Mrzbisehof  in  der  Folgc/cit  dem  Willen  dot» 
Papstes  gefügt  haben,  denn  dut^  S-hreibeu  des  Inuocen/  >uiu  24.  September 
1313  machte  ihn  znm  Beauftragten  dessdben.  Die  Pisaner  raoehten  jetct,  nach- 
dem Otto  längst  nach  Deutschland  zurückgekehrt  war,  die  Auiwöhnung  ihres 
Erzhischofs  mit  dem  Olx-rhanpt  der  Kirchi»  oder  die  T^itcrweifung  unter  tl«^scn 
Willen,  die  ihn  für  etwaige  .Möglichkeiten  zum  geeigneten  .MitteLRmann  machte, 
nidit  ungern  sehen. 

Innoreiiz  III  und  (.traf  Guido  Guerra.  !r»choii  ..(;c»*ch.  von  Flor."' 
1,  7G8  f.,  ist  von  dem  .'^hreibon  die  Rcrir  prwe«en,  das  Uuiocenz  III.  an  den 
Cirufcn  Guido  Guerra  we^en  seiner  LebensliUirung  richtete  und  von  dem  jVut- 
trnge,  den  er  dieserhalb  dem  ErztHüdiof  von  Piaa  ivte  den  Keehöfen  von  Florenz 
und  Are/zo  ert«*ilte  (PäpMtlioh«;  .Schreil)en  vom  '20.  und  24.  September  1213, 
Pottiiast  4S12  und  \^]?,.  —  Es  ist  unklar,  weshidb  Pottha><t  den  (luido  Onerra 
zu  einem  Grafen  von  (."ascrta  macht;  e»  hegt  vielleidit  eine  \'enveehslung 
von  Gaserta  and  „Ouentino^'  vor).  Die  Bladiflfe  aottlen  gc^en  den  Omfen 
wegen  Belästigung  de»  Klosten  Gamaldoli  mit  KirdienienBur  voigehen.  In 
Wirklichkeit  war  di<-  B<'IäRtigung  eine  mäßige  gewesen:  er  hatte  einen  von  ihm 
angelegten  We«^,  dn  in  der  Xähe  des  Klosten*  vnrhcifiihrte,  von  Bewaffneten 
und  auch  von  .]o<'ulaturen  bi>nutzi-n  lassen.    Die  Aninionitat  des  l'npstes  gi^en 
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den  ("trafen  tritt  hier  ebenso  deutlich  her\-or,  wie  in  dw  }"!iis<  hfidung» 
AD(;el^euheit  deti  Wilhelm,  Markgrafen  von  Massa  und  .Judex  von  Cagliari, 
der  eine  Tochter  des  Gnido  Querra  zur  Frau  hatt«.  Innoceoz  erwies  »ich  in 
der  Zeit,  in  der  Guido  Guena  seinen  GelMyten  um  Tkod  die  Fisrtei  Ottos  hielt, 
dem  Scheid ungsbt^ehren  den  Markgrafen  willfährig,  das  sich  auf  eine  früher 
merkwürdigerweise  gar  ni<*)u  heflchtete  Verwandtschaft  stützte.  (Schreiben  dvn 
Papstes  au  den  Krabischof  von  Torres  vom  September  1211|  Migne  III.  col. 
466.  —  Wegen  der  F^nliehkeit  des  Markgrsfen  ist  auch  tieg,  Imperii  5957 
an  Tergicichen).  (traf  (iuido  Guerra  verfiel,  und  zwar  sweifeUos  alti  Anhänger 
Ottos  der  päpstliclu  ii  F.\k<<tuinunikation,  di  rm  «las  von>rwähnte  Schreiben  an 
ihn  vom  2<K  SeptertiiH>r  1213  (Migne  III,  col.  'JUÜj  enthält  statt  des  Urulk«  die 
Formel  ^^spiritum  consilii  sanioris". 

Ober  die  von  Boncompiigno  berichteten  ScfatrjUike  des  Grafen  itn  .»Gesch. 
V.  F1or.*S  Bd.  I,  760,  «nsosdien.    Der  Minoiit  Sslimbene,  der  mehr  als  ein 

hallx"s  Jjihrhundert  nach  dem  TckIc  des  Ouidr»  schrieb,  berichtet  (p.  40)  von 
den  viflcn  f Jisrliiehtt  ti,  die  allgemein  von  ihm  erzählt  wurflcn.  l^faii  f-rvieht 
aus  Hülchen  gelegen) liehen  Krwähuungen,  wie  uns  im  „Novellino"  und  in  älin- 
liehen  Sammlungen  nur  ein  kleiner  Teil  von  den  Hisiörchen  flberliefert  ist,  die 
im  Dugento  von  Mund  «u  Munde  gingen. 

Den  apftteni  Partciwechsel  der«  (Trafen  Guido  Guerra  erfahren  wir  aus 
einem  bisher  unl>ekannt  gebli»  b.  iit n  Si  hn  ilx  n.  DerCo^lfN  Laurentianus,  Santa 
CrocePl.  XXV,  («in.  4,  enthält  eine  Ars  Dictominin  Fratris  .JohHimis  Aegidü  vom 
Ende  des  13.  Jahrhunderts.  Darin  findet  sich  (f.  2()*)  «n  Brief,  der  nidit  ans- 
drfleklich  als  i^olcher  Innnocens*  des  Dritten  heceichnet  ist,  doch  nur  von  ihm 
an  König  Friedrich  gerichtet  '  in  kann.  .,Sieut  regie  celsitudini»*  r«;t  debellan* 
suj)erbos,  sie  mansuetis  et  huiuilibus  indttlirrro.*)  ni  utrotiue  re<-ipientibu8  digtia 
üuorum  stipendia  jneritonun,  illorutii  dcpruuatur  audacia,  horum  devotio.*'*^) 
Cum  igitnr  nobilis  vir  comes  G.  noetris  acqniescen«  consilüs  atl  fidelitatem  tuam 
redierit,  Ottonis  reprobi  parte  pcnitus  derelicU  et  ofCansam  prcicritaro  humilibtis 
*-iij>i!«t  ol>R<HjHiis  «•xpiaii",  sprcnitatem  t\u\m  ni(in('m«<  et  hortatiinr  «itintciiMH 
cundcm  in  gratiam  tuaro  re«"epiuni,  lavore  regio  taüter  prmujquariti,  i]UiKi  ipsius 
crga  üuUimitiitem  tuam  fides  atque  devotio  merito  suseij^t  incrementam  et  alii 
qunquA  ad  tua  debeanl  obsequia  provocari."  —  Bei  dem  Mangel  an  Schriftstücken, 
die  auf  den  Übergang  Tuszischer  Anhänger  Ott«»s  zu  Früdrieh  Bezug  halten, 
erseheint  dieses  Sehn  iben  von  hohem  Interesse.  Es  koniitr  das  IJetlenken  auf- 
tauchen, ob  der  Adressat  wirklich  König  Friedrich  «ei,  weil  die  Mehrzahl  der  in  dem 
Kodex  enthaltenen  Schreiben  auf  Frankreirh  Bezug  hat.  Dann  kSme  nnr  PhillppII. 
August  in  Betracht,  aber  die  gesamten  T'iu^liindi  schliet3en  dii-se  Möglicliki-it  aUB, 
und  Tuan  flarf  rtnt  Sich'  rheitaU  AdrcKsateti  den  Köllig;  vnn  Sizilien,  als  En»|itiililenen 
«ten  (irafen  Guido  Guerra  l»etraehten.  Auch  ist  <ler  folgende  ikief.gewi&scrmaß«'U 
als  sollte  er  V(Hi  dem  vorhergehenden  unterschieden  werden,  ausdrücklich  als 
an  den  Fnuuosenkönig  gerichtet  bezeichnet,  während  sonst  die  Angabe  des 
Adri-ssaten  meist  fehlt.  Es  handelt  sieh  um  da»  Sehreiben  Honorius'  III.  an 
Ludwig  Vlll.  vom  Februar  V227t,  dost  l)ei  Itontjuet,  Ke<'ueiJ  XIX,  7<)1 ,  neilmekt 
ist.    l>er  dann  folgaide  Brief  (f.  27*)  ist  inskribiert:  „E^eellentiKsimo  Homano- 

')  iiididllgere.  Sic. 
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nuu,  Jenualem,  Sicilie  re^i  ..."  Eb  wird  nicht  klar,  vcBbalb  der  Kaisertitel 
fehlt,  denn  das  Sdirdbeii  ist  ans  dem  Jahre  1241.   Absender  sind  die  Erz- 

bischüfe  von  Bourgcs  und  Tdiire;  sie  entsenden  mit  ileiii  Briefe  den  prior  f'ari- 
tatenstö,  der  ihre  Bitte  um  Frcilassutij;  der  Huf  der  öecrt'ihe  mm  Konzil  ge- 
fangen genommenen  i'nilatcu  mündlich  unterstützen  soll.  E»  ist  dies  duä  nuch 
Oherrier  imd  HuUlard'Bräiones,  Refr.  Imp.  11.^  erwihnte  Stfielc 

Kämpfe  Holojrua'-  trejren  Pistoia.  Über  diese  Ffhdcn  hur  A.  S.  Hiirhi 
eüi  i^hriftchen  unter  dem  Titel  „L  u  episodiu  delle  contese  tra  Bologna  e  JPistoiu 
per  II  dominio  della  MoDtagna*S  FSrerae  1809,  verOffentlidit.  Eii%tB  Ei|g^o 
sende  ist  hier  ausamnieiisiistellen:  Die  üikunden  betreffs  des  Antrag  Bolognas 
an  Motiena.  Parni:i  und  Regsio  wegen  Hülfe  gopeii  Pistoia  sind  Sa\ioli  TT,  2; 
."nt»  IS  gcdrnekt.  Modenn  lehnte  ab,  weil  es  mit  I*isfoiH  Vertrag  wegen 
Sicherung  der  StraUen  habe.  Die  Urlüundeu  sind  bei  Ravioli  mit  1211,  7.  bin 
19.  Beptember  datiert;  es  muO  aber  1213  heifien,  denn  der  Kunpf  bneh  mt 
im  August  diese«  Jahres  auH,  wie  die  bei  ihm  Kelbst  p.  5:S2  gedruckte  l'rkundc 
vom  11.  Kqil<mber  1212  ergibt.  Eine  weitere  rrknnde.  Kinigune;  uuf  den  Kr/.- 
biachof  von  lisa  alH  Schiedsrichter  von  demselben  Tage  uiid  eine  iernere  von 
diesem  Datum  in  gleicher  Sache  befinden  sich  im  Liber  Cfensuum  des  Pistoieser  , 
Munisipal'AiCihivB  f.  45*  tmd  f.  130;  fernere  vom  7.  September,  5.  <%tober  und 
21.  November  1212  ebendort  f.  120*  und  129.  -  Die  beiden  Florentiner  Gerardo 
Caponsacchi  niid  Catalano  I>ella  Tfipn  nennen  unf^  als  PotUffkn  von  Bologna 
die  Urkunden  vom  7.  September  1212.  Savioli  ii,  2;  ii29  und  vom  24.  November 
dcssdben  Jahres  (Ibid.  334).  Der  Floventino'  Jurisperitus  Qerardus  Cipriani 
l)efand  sich  gleich  jenen  beiden  im  Dienst  Bologna««  (Urkunde  yom  Oktober 
1212:  s.  vorstehend  j  ! »  r  Teilnahme  Faenzas  und  von  Ritfern  des  Grafen 
Guido  Uucrru  tut  den  Kämpleii  geilenkt  Toloisunu»  c  V-iH;  die  von  Tmola  und 
Beggio  ist  in  der  B[istoria  MisoeUa  dl  Bologna  (Bartokmeo  della  l^igliulu)  von 
Ende  des  14.  Jahihunderts,  Muiatori  8s.  XVIII,  coL  290,  ert^t.  Von  der 
Teilnahme  PraU»  berichtet  die  Cronaca  LucehcHc  im  Cod.  Palat.  571  der  Floren- 
tiner National -Bibliothek,  irripr  zu  1210;  nneh  ihr  hätte  I^^toia  gewiegt.  Der 
Sohu  Guido  Guerras  hat  persönlich  in  dem  Kriege  mitgefochteu ;  in  der  vor- 
enrihnten  X7rkunde  vom  II.  September  121S  (Liber  Censuum  f.  45*)  ersdidnt 
er  ab  Zeuge.  Über  die  fridieren  Kämpfe  xwi»'hen  Fh)renz  und  dem  Grafen 
Guido  öner-  nnd  Fistoia  anderseits  ist  „Gesch.  v.  Flor.''  I,  615  f.  einsusehen. 

Der  Übertritt  des  Prätsci«^  von  Tuttzien,  Eberhard  vonLantern, 
snr  Partei  König  Friedrichs.   Eberhaid  von  Lautem  wird  xuletct  als 

Reiclubote  für  Kaiser  Otto  in  der  Urkimde  des  Reichsgericht»,  San  Miniato 
1213,  13.  März  tSAF.  —  Badi.i)  frenaiint.  An  jenem  Tage  sprach  dort  T^eeht 
,4^edictU8  judex,  ref«idenB  pro  Domino  Everardo  de  Lutri,  uuntio  l>o- 
mini  imperatoris  Octonis**.  Bei  dem  Widersacher  des  Weifen,  bei  König 
FHedrich,  tritt  er  als  Zeuge  in  der  Urkunde  für  Cambnii,  Hagenau  1215, 
26.  September  auf  (Re^^ista  Ini|M'rii  S-Ti^.  Siena  ließ  sieh  im  Se|)tend)er  1215 
von  »einem  eigenen  Kommunalgerieht  verurteilen,  einem  seiner  Bürger  Sehadeu- 
ersatz  dafür  zu  zahlen,  daß  die  Kommune  »lich  der  Burg  Serru  bemächtigte,  die 
Eberhaid  (von  Lautem)  diesem  Biineer  veipfiindet  hatte  (Reg.  Imp.  12488).  Ein 
Kastellan  Sernis  ffir  8iena  ist  in  der  Urkunde  vom  S2.  Mai  1215  (SAS.  — 
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Kifonnagioni)  erwähnt;  danttb  hatt«  Sien«  das  KaRtcU  also  sdioii  in  Besitx 
genommen,  was  zweifclloB  erst  g^hah,  nachdem  Eberfaanl  Tussion  ver- 

lassen  hatti-, 

Die  Vwleihuüg  .San  (.ienesioe  an  ^an  MiniaU)  durch  Friiiirich  II.  erfoljite 
durch  das  in  Ulm  im  Februar  1217  ertcille  Privileg  (Keg.  Imp.  89:i.  -  Huillard- 
BrghoQes  I,  2,  p.  497  und  sonst  oft  gedmektK  IMe  Annahme,  dafi  Eberhanl 
von  Lautern  diese  Verleihung  erw  irkte,  obwohl  er  nicht  ab*  Z«ige  genannt  ist, 
!<tntzt  »ich  auf  folfrend»«  Umstände:  er  war  in  d«'r«olbon  Zrit  mn  Hofe  anwesend; 
er  war  beim  König  um  17.  Febniar  in  Speier,  wo  er  an  einem  feierlichen  Hof- 
tage teUnahm;  B^j^esta  Imperii  897.  Da  kann  der  junge  Monarch  unraO^Beh 
(Iber  den  f« nu  n  Toskanisehen  Ort  eine  Kntseheidung  getroffen  haben,  ohne  dafi 
.sie  in  maßgebender  Art  T(in  Bfunin*  Vwt'inflnlJt  wtinlo,  der  jahrelang  in  San 
Miniato  »einen  Amtnnitz  gi4iul)t  halte.  Von  den  elf  geistlichen  und  weltlichen 
Herreu,  die  in  dem  Privileg  aJn  Zeugen  erwähnt  werden,  waren  acht  mit  Ivbcr- 
haid  wieder  Zeugen  der  Vetleihang  vom  17.  Februar  (s.  vontehend)  fflr  den 
Dcutschorden.  All  diese  Persöidichkeiten ,  und  mit  ihnen  Kbeiiiard,  werden 
König  Frie<lrich  %'oi»  I'lm  iinch  f*i>eit  r  hc^^Irifet  hab-n.  Dagegen  wird  man  im 
Ciegeusatz  zu  Ficker  (Keg.  Imp.  HUr«)  in  dem  ungenannten  Kastellan  von  San 
.  Miniato^  der  1217  nebst  ▼tcr  andern  Gesandten  vom  König  an  den  Papst  Hono- 
ritts  III.  gesandt  wnrdc,  Kberhard  nicht  erblicken  dürfen,  sondern  einen  Ver- 
f ninensiiiann.  dm  er  hr-i  <4tMncm  Fortgang«'  aus  Toskana  al«  Rurtovart  <]i^ 
Keichn-KaatcilH  eingesetzt  hatle.  Eberhard  wäre  wohl  mit  einem  andern  Titel, 
al»  dem  doch  etwa»  uiitergeurdueten  eines  KuHtellaui»  l)e/.eichnct  worden,  hätte 
er  au  dieser  Zeit  ein  auf  Toskana  besögticha«  Amt  innegehabt  Er  weilte 
damals  seit  mindt^lens  iin<l(^rtha]b  .lahrcn  in  iVntwhland,  konnte  al-<i  l'<  wiß 
nicht  mehr  von  früher  her  ali*  Kastellan  •  San  Miniato«  betrachtet  wenlen.  I'cr 
wirkliche  Ka«tdlau  aber  wird  den  ttexandteii  der  Bicheruug  der  lieise  halber 
nnd  w^gen  seiner  Kenntnisse  der  Verhiltnisse  Toskanas,  etwa  anf  Ebevhanls 
Empfehlung  hin,  zugesellt  worden  seui. 

Betreffs  rlcs  sich  über  San  Genesio  bewi^emlen  Handelsverkehrs  sind  kunse 
Angaben  in  „Forschungen  ete.''  III,  Kegest  1  enthalten. 


Die  Popolar-Bowegimg  in  itaUeitoolMD  SIMob  Mi  nr  ntlo 

iei  13.  üMiuderts. 

Ober  die  Bewegungen  des  Vcrfke^  gegen  die  Rttterarhaft  in  den  italienischen 
Städten  gibt  es  keinen  orientierenden  Uberblick,  wie  denn  überliaupt  dieses 

wichtige  Stück  mittelalt«  i  lirher  f«tändischer  Kämpfe  bisher  kaum  genügende 
Hf;T'*htung  gefunden  hat.  Am  lK«sten  hat  Sal/.er  in  seiner  Arbeit  ..f'bor  di»' 
Anfänge  der  Signorie  in  t  >lxTitÄUeu"'  p.  87  ff.,  über  den  Gt^enstimd  gehandelt. 
Daa  in  folgendem  snsammengestellte  SCaterial,  das  keinerlei  Anspruch  anf  Volt* 
ständigkdt  erhebt,  vermittelte  «lern  Verfasser  dos  Verständnis  für  das  Wesen 
der  Rew**«rTng,  ilic  i-ifi  Stück  d«-s  t  wi^f  \ tinxii'hcnden  Kampfe«  um  R«<}if 
und  Kaum  für  künftige  UcstaltUDg  gegen  überlebte  Formen  bildet,  l  tutalit 
das  Gcsiehtifcld  nur  die  Vinrkommnisse  in  em«r  einzelnen  titadt,  w  hält  man 
leicht  ffir  lokale  Wirrnisse,  was  in  Wirklichkeit  nur  ein  Teil  des  allgemeinen 
EmpordriUigens  der  unteren  Hchiehten  war. 
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l>it'  Itesondcrt-n  l  iustande,  unter  denen  Perugia  lebte,  läflt  uns  In  die»<>r 
Stadt  einen  btieonden  kluren  Elnbliek  In  die  Feimbdigkfiiten  xwiaeiien  „pedites" 

und  ..inilit*»**  fewinneo.  Du  Perujpa  der  Olwrhoheit  de«  Papste«  lujterstand, 
hat  <ich  in  pä|»itlichrn  Brief.  ii  rin  n-iche«  Mnft  nal  ••rbaltcn,  das  /uffdliK  auch 
dunh  Urkunden  in  Perugia  neWmt  nn<l  in  Cittii  di  Cost^llo,  femer  durch  eijio 
Nachricht  in  d«n  l^beusbc^hreibunKen  dets  heiligen  Franz  ron  Assisi  tsone 
Eiyrineung  findet. 

nemnächst  besitzen  wir  für  Piacenza  oim-ii  iiiiseluilicfaen  Schatz  von  l'r- 
kciinden,  doch  frewinnfn  wir  nneh  in  die  Populär- Bewej^tinj?  vieler  anderer  Städte 
der  Lombardei  und  TosicanaM  deutlichen  Einblick.  Die  Ordnung  ist  eine  chrouo- 
logisdie  in  dem  Sinne,  d«ß  die  Stidte  in  derjenigen  Folge  angeftUirt  «etden, 
in  der  uns  zeitlich  von  den  Kämpfen  die  erste  Kunde  begegne^  wobei  indes 
Zufilligkeiten  natürlich  starlc  mit  ins  8piel  ttommen. 

1)  Xailmid. 

tlUti.  Die  Popotaren  treten  snr  Credemm  di  flan  Ambrofpo  ziisaramen.  — 

Winkiliiiann.  Ott..  IV.,  S. 

l'JOI.  Mailaii.l  war  in  drd  Parteirn  feilt.  ..PoKsdas  iiobiliiun  tuit  Albertus 
de  Maiidclio,  qui  habita[ba]t  in  palntio  comunit^itiM";  ein  zweiter  Podesta  amtierte 
„|wo  parte  illoram  de  Mota'S  der  dritte  „pro  populo  et  eredentia".  Die  „pan 
noblBum  sive  eathaneorum  et  valvamoruni  fecit  ex  eliM-ti«  juvenibns  unam  tvy- 
eietatem",  die  s(Kiefa>  ^'alliardorum  hiel>  .xiiniu  [»opiili  et  (mlentie".  — 
(ialvanei  Flammae  L'hroni<'on  majus  ed.  t  enui  in  Mijwell.  di  ätoria  Ital.  V'Il 
p.  748.  —  Die  Partei  derUagliardi  setzte  1203  eigenmächtig  einen  Podeeta 
ein :  1204  mnOten  die  „Gai^iardi"  die  Stadt  veriassen  und  befehdeten  das  VoUc 
von  draußen.  Dieser  Kampf  erfuhr  1205  einen  vorläufigen  Abschluß  dun-h  einen 
am  n.  Mnr^  geschlossenen  ?>i»^leii  <I.t  der  rnHlnnza  einen  Einflufi  auf  die 
iiladt Verwaltung  tücherte.  —  Winkeluiann  u.  a.  O. 

12 12,  (i.  Februar,  „D<miiniis  Otto  .  .  .  Rom.  impemtor  fecit  pactum  de 
disooidiat  que  erat  inter  popolimi  et  nolnles  civitatis  Hediolani;  dedtt  medietatem 
|)Opulo  et  medietatem  nobilibus  de  honorihns.-'  Annal.  .Me<H<>l.  brevisHimi- 
M.  (».  Sh.  XVIII,  '.\9l.  Kr  ist  <Uo  «t|>titer  hantig  vDrk.mimerule  Teilung  der 
Htädti;K'hen  .-Vmlei-  geraeint,  derart.  daU  die  eine  iltüfte  mit  Angehörigen  der 
einen,  die  andere  mit  solehen  der  en^cgcngesetaten  Partei  beaetst  «erden  raufita 

t2l'*,  :{0.  I}exember.  l'bcrtUH  de  VialtA,  PodextJk  von  Ifailand  s.liliehtet 
die  Z^i.'traeht  fdificnnlia)  zwischen  eiipirnnei  et  vulva^fion"*  einer-  und  der  pan« 
illDnim.  qui  dicuntur  de  Alota  et  illorum,  qui  dicuntur  de  Credeucia  pro  et 
lK)piilo3fodiolani  andeiwits.  Da^  „regimen  eommonb  MediolaDi,  tarn  oommunli^ 
quam  jnatitaae  oomuniter  digatur  per  partes  pnedietoa**.  Das  ,xonsQiam  alt 
jier  medietatem  porpetuo".  Die  cfmHules  nt^cK'iatontm  sind  p<"r  rit^gfK-iatores  so 
zu  wählen,  dali  drei  von  der  einen,  drei  vnn  <Ier  andern  pars  in  jedem  Ktwulat 
ticien.  Die  „connuleü  vel  rectores  teneantur  imponere  bladuni  villi«  et  burghis 
enmitattts  Mediolani  nrnn  9oät&^.  —  Ldnig  Cod.  Diplomaticiia  ool.  397. 

1224,  10.  Jtäi.  A Venns  de  Mnntua,  Podesta  von  Maüand,  entecheidet  in 
coneionc  publiea  die  :i!t<  n  mit!  neuen  Streitigkeifeii  inter  capirnn<>nf!  et  vnl- 
vaa^oreM  Mediolani  et  ilKi«  de  sna  jiarte  einer-  et  |)opulare!«  seu  rectore«  |M)pnli 
Mediotani  et  üloa  de  sua  parte  andemrtts.  —  Der  Wortlaut  der  Entscheidung 
fehlt.  ^  Ibid. 
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1225.  „IhU)  anno  »iinul  pacificubantur  populärem  et  nobilee.'*  —  Oalvaaci 
Fkmmae  JkfanipiiltHi  Flonim".  Murat  8s.  IX,  col.  I1S9, 

2)  ('ivuiona. 

y/^cS.  i>ie  Populären  !»euei)  «iie  Aucrkcnuuug  dt»  von  ihueu  gewätütcii 
Podestit  duich.  Ihr  8ie^  -war  aber,  fioweit  »ich  urteilen  ISttt,  kein  daaemder.  — 
Winkdmann,  Otto  W.  S.  168. 

I20!ß  illi  de  Ciiii  Nova  conjurft verum  siuiul,  quibus  populäre»* 

civitutis  vetore  (!)  favebant  et  illi  inuxime  vioiniae  Sanctum  i'anthiüeooeiu  ('j. 
—  Auu.  Cremoneuse«.  M.  G.  S«.  XVIII,  8ijj. 

i2t0  u.  J2J1.  Bttigerkimple  in  Cremona  swiscben  der  Nemtadt  und  der 
Albitadt.  —  Ibid.  —  Inwieweit  die  Volksbewegung  hierbei  in  Betnwbt  kam, 
wird  nicht  deutlieb. 

1217,  IS.  Februar.  (Latcr.)  ra]>st  Hoiioriu«  III.  fonltat  die  Bürger  auf, 
von  den  inneren  Streitigkeiten  zu  IftMen.  Der  Teufel  „tanta  inter  vo«  .  .  dis- 
eordiamm  seandala  seininavit.  <|u<>d  in  plun«  partt»»  divinoH  ad  prdia  intestina 
et  Ix'Ua  plus  quam  «iviliii  vns  deduxil,"'  i*o  ilaß  sie  <  (iri>iii  ti  regiminiB  (dw  1\)- 
dctitaa)  entbehren.  —  Bochnier  Aeta  i^^electa  ed.  Fickcr  p.  (i40. 

^  MriniM»  (Knrk  AMeooa). 

///Av.  Seit  dienern  .lahre  tiiulrii  nIi  h  in  Urkunden  von  Fabriano  die  Statuta 
populi  Utiert.  Seit  1*211  wird  ..t-arta  vel  fvmftimtum  furtum  inter  nobik"s  et 
pldieios"  in  Ihnen  erwähnt.  —  Zdekauer,  Hela/ione  sulla  nu)»<tra  degli  .\rchivi, 
Haccmta  19C6,  p.  9. 

4)  MonteiMilelano. 

12(>.'<.  -lo—.'fJ.  Mai.  Schwur  d<'rer  von  Montepulciano,  Floren/,  gt-gen  Siena 
zu  helfen,  l'nter  den  Schwörenden  tler  eonsul  mililuni,  der  .\rzt  ist,  und  vier 
rectores  et  domini  lotietatain.  Die  „sotietates"  «teilen  cwdfellOB  eine  Ofgani- 
«ation  des  Volkes,  dar.  Außer  dienen  vier  am  30.  Mai  schwörenden,  leisteten 
am  folgen«!»!!  T-a'^v  zwei  ^A»•ite^c  rci'tores  wticfMfum  den  Eid;  unter  den  Srhwö- 
renden  erKclkcwn  ferner  ein  rector  eahuflaiorutn.  worauii  hervorgeht,  daß  jene 
Sonetäten  nicht  Zünfte  waren.  Die  Crk.  gedruckt  bei  Guasti,  Capitoli  del  Com. 
di  Firenze  I,  113  w. 

t2L*f>.  21.  Marx.  Die  Kitter>*chaft  Montepulciant»»».  auH  der  Stadt  vertrieben. 
schlifCt  itiii  Siena  ein  Hündnis  gegen  die  Kommune  ihrer  Heimat.  iJic  Kom- 
mune ist  mit  Floren/-  verbündet.  —  Anhivio  Stt>r,  Ital.  Ser.  III,  tomo  1^; 
p.  16.  Die  hierdnrch  hervorficenifenen  Kampfe  sind  in  Band  II,  Kap.  4  der 
..(K*schichte  von  Floren?,"  eiiigchnid  (lar;rt-s teilt.  Sie  führten  am  27.  Oktober 
J232  zur  Hinnahmt-  uml  vi.lli^'.  n  /t  rstürung  .Montepulcian»«  durch  die  Sienescn 
und  die  vertriebene  lütternchaft  der  Stadt.  Am  23.  August  1233  versprach 
QuilielmuB  Amati  aus  Cremona.  Podestit  Sienan,  mit  Zustimmung  der  andern 
Behörden  dem  Pepus  Jaooppi,  Rektor  der  Bitter  von  Montepuleiano  für  den 
Fall  eines  Friedensschlunx  s  /u  U.  li.n  Siena  und  seinen  Feinden  Wiederaufbau 
von  Montcpuleian<t  im<!  Zurückftdinmg  der  Kitler  dorthin.  Deren  Zahl  war 
122U,  April  (SAS.  -  C'aleffo  vecclüo  f.  11)4*)  'A  geweisen,  jetzt  aber,  wohl  weil 
einige  in  den  Kriegen  gefallen,  war  «ie  auf  40  xiU!iamroen(i:n)ehmolz«i  (Ibid. 
f.  2.15). 
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r»)  Lu<>eii. 

fjfi.'t.  Kämpfe  zwischen  den  ..Orandi"  (S»Tr:in)bi>  ixler  (Imvalirri  <('liro- 
iii«  hetta  ed.  tioDgi).  und  dein  von  dem  Pcxleist«  Inghonune  de'  Porcari  geführten 
„Popiilo  di  Lnoelift"  (SevenmlM)  od^  den  „Ftedoni"  (Chronietetta).  Die  Ritter 
waren  mit  Moiitecatini,  MooBununano  etc.  verbündet;  f^'w  verließen  Lucca  und 
zo/en  sieh  naeh  dem  erstgenannten  Orte  zurüok.  Mit  Jim  (JnitVn  Oiiidu  Htir- 
guudiuni  und  dessen  8öhueu  vereint  schlugen  »ie  den  P(Hle(«ta  und  dat«  \'nlk 
von  Lucca  in  einer  Feldschladit  in  der  Ebene  von  Montecaliui.  Die  Rektoren 
des  Türkenbundes  fttelltcn  den  Frieden  swischcii  den  Fo|Milaren  und  den  naeh 
Lui  ca  zurückkehrenden  Rittern  her.  —  Sercambi  p.  12.  —  Cbroiüchetta  volgare 
Lui-ehi-se  (I)  «I.  Bongi  p.  16. 

1:^1  J,  Soveuther  -  l)e*embet .  Ingheratuc  dt  "  Torvan  war  gegen  deu  ^\'illen 
der  Gn>6en  von  Lurca  wieder  zum  Podestik  icewiiUt.  Die  Konsuln  der  Kauf- 
leute  nahmen  für  ihn  Partei  imd  ven^iamnielten  die  Kanfmannsehaft  (zu  seinem 
Schnt'/i.  Wfshull)  die  (IroCx-n  tüc  Koiisnlti  «Irr  ..Mcrradanti"  töten  wnlltfii. 
(iuido  l  berti,  der  von  «len  (»rofk'n  eni}iewi/.te.  durch  Ingherame  de'  Pon  ari 
täxAkt  völlig  verdrängte  Podesta,  versuchte  statutengemäß  die  Wahl  eine»  Nach- 
folgefs  fün  folgende  Jalir  asu  vennatalten,  woan  er  eine  Bateventammlung  nacli 
«lent  l>om  (San  Martino)  berief.  Jetzt  erhob  «ich  das  Volk  von  Tau-ca  in 
Waffen.  (Imnj?  in  Snn  Martino  ein  und  versuchte  ihn  zu  töten.  Darauf  verlieJJ 
er,  von  allen  Kittern  und  imiüen  gefolgt,  die  Stadt.  Die  Extrinaeci  setzten  tüeh 
in  Bipafitttta  und  Omld  Paaierini  fest  gingen  dann  aber  nach  Fuceodiio.  Im 
Desember  rückte  der  Voik»-Pode»tä  Ingherame  de'  Porcari  mit  dem  Volk  \on 
Lucca  gegen  s'w\  nie  zogen  sich  nach  Montet-atini  im  Val  ili  Xicxulc  /uriii  k; 
ab  daj<  Volk  von  I,u<-ea  ihnen  nachziehen  wollte,  um  sie  dort  zu  bekämpfen, 
wurde  c»  geschlagen.  N'iele  vom  Volk  wunleu  getötet  und  gefangen  genommen. 
(Sercarobi  p.  15.  —  Kurze  Notiz,  apaterer  Zuaatz.  in  Chronich.  I,  ed.  Bonj^i 
p.  1<5). 

VJIT.  KiinÜ- :utii-  hot  l'golino  von  (Ktia  'im«  lunal»  Papst  (Jregor  IX.) 
erklärt  als  ji|x>sti»liMij»i'  Legat  alle  (Schwur-)(jcii<'>:jensehafteu  in  Luiva  für 
aufgelöst  (Ergibt  sich  au»  nadistchend  erwähntem  päpstlichen  Schreiben.  In 
die  Luccheser  stidtischen  Wirren  Icann  Ugoiino  nur  eingegriffen  haboi.  als  er 
1217  mr  FriedenK^tiftunir  zwischen  Pisa  und  (JrnTm  <t'vh  n;ich  letzterer  Siadt 
iM  jrali.  sein  Iiitint  rar  1{<-^^  Inijv.  p.  CXLVI.)  —  Kine (ungtdni«  kle)  I  rkuml«' 
ergibt,  «lali  der  Kardinallegal  am  L(i.  .Juni  1217  in  Muriauo  bei  Lucca  weilte. 
Er  verbot  an  diesem  TWge  auf  Grund  der  Bestimmung  des  Laterankonzils  gegen 
neue  WegzöUe  die  fernere  Erhebung  solcher  in  Malanfnutcha  und  l'appiano, 
•lif  die  KotTimnni»  Lucca  an  diesen  Orten  l>cfln«]>niflitt».  Die  l'rkninlr  dc^  Knr- 
dmallegaten  ist  inseriert  in  ein  ^•hieiU-n  vom  2.  .iauuar  12;J7.  (Erzbb*cht»tl. 
Archiv  Lucc«  t  V,  41). 

ii^l?/,  20.  Juli.  Papst  Honorius  in.  an  den  Erzbischof  von  Pisa:  Xon  oIk 
staute.  <|WkI  olim  Liu-ana  civitate  diversis  «-olligationibus  fluctuante,  HugoliiiuH 
Ostiensis  cpisc«^pMs.  apo(<tol.  sedis  legjitus  ad  eandem  civifäitem  accfdens  hnius- 
nuHÜ  (x>lligationes  thuxisset  dissolvendas,  indulget  tameti  pmetlicu»  archiepiscopt», 
ttt  Ucentiam  praebeat  civibus  Lacanis  faoere  Ugam  eontn  P(arentiura)  civein 
Bomanoffl,  «"cclesiastiram  lilterlatem  subvertentcm.  (Parenlius  war  iVxlcsta  von 
Lucca.  Der  Pai>st  stiftet  eine  Verschwüniug  in  tier  Stadt  atu  tidor  fördert  sie.) 
—  l'rt»8Utti  30<to. 
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/lAV"  (Mai/.  In  einem  Schreiben  Gregors  IX.  betreffs  Bcbcitiguug  der 
in  l>uccu  gegen  den  Klerus  erUsacnco  Statuten,  UOckentattuiig  von  Bent«- 
«tfidren,  die  OeuitUchen  forl|{einiiiiiieii  maen,  etc.  werden  die  ,|ieeUNree  sodeta« 
tum"  von  Luc(  ii  als  •mim-  zur  Stadtregjeriing  gehörige  Behörde  erwähnt.  (Audi. 
Vuiio.       lieg.  IH,  L  mi.)  , 

müJ,  S,  Man.  Genaiut  der  Capit«no  dd  Comune  di  Lucc».  Vuu  da  an 
die  hat  voUstindige  Reihe  der  CMpitani  dd  I^ipolo.  Bongi  InvenUuri  II,  *-}37. 

ö)  Brex'iu. 

J:iUU,  21.  April.  Wolfger,  Patriarch  von  At|Uileja,  Reichtdcgat  tnr  I  Julien, 
befiehlt  der  ritterlichen  Partei  Breseiw,  die  «nfieriulb  der  Stadt  ist,  mit  der 
Innenpiirti'i  Fri(>den  zu  halten.  Der  König  (Otio  IV.)  und  er  der  Legat  würden 
ihre  Streitigkeiten  eiitschf  tden.  —  Reg.  Inip.  1233Ü. 

12 KK  21.  Mai.  Kaiser  Otto  IV.  stiftet  bei  seiner  AnwcKenheit  Fne».lea 
cwiicheD  den  ttiUttüchen  Fuieien  (Populären  tind  Bittem).  —  Ann.  Brix.  M. 
O.  Ss.  XVni,  8t7.  —  B«g.  Imp,  4(»a. 

?)  AmUL 

1210t  9.  Wtmntbtr»  JESnigung  der  „majores*'  und  der  „minores'*  der  Stadt; 

sie  werden  mit  Pis^t.  Kaiser,  Kdnig  oder  deren  .Maehtlx)ten  und  Legaten,  mit 
Städten  oder  Burgen  nur  gemeinsam  Abkommen  treffen ;  nie  einii!<  r)  si.  b  über 
die  .\l)gabcn  der  Abhängigen  an  ihre  Hem  n.  von  denen  jene  Luml  uineiuiben, 
wie  iiber  dfe  B^iuong  von  der  Abhäugigki^t  darefa  AbUtenng  der  Bedite  der 
Herren,  ferner  über  der  Stadt  /u  /alüendo  Steuern^  aowii'  üIhm-  den  milites  zu 
gesamter  Hand  zu  öberweisende  Einnahmen.  —  Ficicer,  ,.Fonch.''  IV,  2d0. 

s)  HIeiia. 

1212,  12.  Juni.  \'ertriige  und  Hcchsrlseilij^e  Sclnvüre  MonLalciims.  lics  Alttes 
vt»n  Sant'  Antimo  und  Sienas.  Die  linr  «Irr  Ixit reffenden  l'rkutideii  beginnt: 
„Uec  sunt  promisaioncK  et  eunventioueä  et  eu,  que  potestas  ScneniM«  et  homines 
de  condUo  eampane  et  officiales  «rnnunis  et  domini  ntrinsque  societatis 
et  rectore»  artium  dclM'Ut  jurare  Montalciensibus  et  abbat!  Sancti  Antimi*'  etc. 
-  S.\S.  —  t'aleffo  dell'  Assunta  f.  2W. 

121^1,  tu.  iiepUmber.  Die  drei  rertores  hoi  ieialiü  populi  Senenssi« 
(SalTaniia  Tdlotani  und  Ildibvandinus  BamoruccU  für  sich  und  für  Ugolinua 
Gualengi)  erldiren  von  übaldus  Vicecomes  Pisanus,  Podestä  von  Siima,  der 
muuens  der  Kninniune  zahlt.  7CK)  libruM  denariornm  Senensium  ,.pn>  faeto  p' 
uaruni  tutrium"  erlialten  zu  haben.  -  SAS.  —  Cab-ffo  ve<'chio  f.  IM*.  — 
17.  Oktober  retutieren  Phylippus  i'iUtonerii  und  iomasinus  Uenricbi  tiir  .sich 
und  Socien,  and  femer  die  (3)  domini  societatis  populi  Senensts  zahl* 
n^idien  Henannten  die  Forderungen,  die  sie  geigen  i^ie  erhel)en  könnten  „pro 
jiena  7iX>  librarum  pro  faelo  turrium,  (piani  penam  in>l)i.<  p«  tiit  (iuiduH  Ha- 
uueci  bemardini  tunc  potestaa  Seuen.'^ib  (Podeäta  des  Jahres  1212.  -  S.  t'rk. 
vom  13.  Juni.  SAS.  Kiformag.  —  SAF,  —  Beale  Acquisto.)  —  Demnach 
wurde  die  von  dem  früheren  Podest^  üiieir  die  sodetaa  populi  oder  ihre  Bdctoren 
wegen  Zerstraung  von  Türmen  verhängte  Strafe,  die  von  den  Mitglie<lem  der 
»^oeietfls  aiifziilaingen  gewesen  wäre,  zwar  der  Fortn  naeh  erhoben,  aber  die 
Kommune  zahlte  nie,  jetlentalls  um  weitere  Unnihen  /.u  vermeiden,  selbst,  so 
daß  in  Wahrheit  die  Zemtdning  von  Türmen  durrh  das  Volk  unbestraft  Idteb. 
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I21d,  22.  Mai.  FrwdenaMhliift  mdien  F^^Midlita,  Bisßhof  von  Voltm, 

und  der  Kommune  Siena  vor  Chiusdino  (nach  Kampf  der  Sieiicser  gegen  den 
Bischof  und  gegen  da*  genannte  Kaatcll)  in  An\ve«ienhpjt  von  Arnolfinun 
Ciabocte,  dominus  tunc  societati»  Öencnsium  (!)  popuii,  ferner  dt» 
AoconCaniw  Sdsklonii,  Koofluls  der  Kmiflente  und  der  Weduler,  sQwie  de» 
KoiUiuU  der  Kleinhändler  (pizzicarii).  —  SAS.  —  Riformagioni. 

I'JIS.  :ff).  Mai.  (Im  Dom  zu  SiomiS  „Nos  Hugo  Hostiensis  et  VcllptTfUsis 
epii^copuK.  apustolice  sedm  l<^tU8  ad  tullendas  sciwuras  et  disoordias  8eneii»ium 
sopiendas  a  summu  poutiüce  destinati,  cum  ipsi  äenenaes  multi«  et  varüs  jun- 
menlis  eaeent  inlicitis  inretiU,  que  fMriebMit  hodia  et  scandala  geoemlNUit  et 
jnriwlic-tionem  et  actoritatem  (!)  potestatis  et  COfwahun  anuIlablUlt"  —  er- 
klären mit  Rat  <le8  BischofH  von  Siena,  der  Canonici  „et  plurium  re!i«riosonmi 
vironim  prudeotium".  für  null  und  nichtig  „omnia  juramentti,  que  sunt 
pottus  pcrjuria  nominnida,  eiont  in  quibmdam  iiwtruiiientiB  publicw  soiit  con- 
m^ripta,  que  ma^strutus  officium,  jiiHtitium  et  juris  effectum  irn|)e(iire  penitns 
videbaiirnr  .  .  ."  Di  i  I*ode8tJk  ^vii  l  des  auf  dxv  Statnt  ^^fleistetfo  Kides 
entbmulfii.  soweit  die  hiermit  aufgehobenen  Kapitel  deHselben  in  Frage  kom- 
men. ,.<.'Hlligutii>neii  (l|  etiam  impietatis  et  omnes  societatce  iniquat»  sive  de 
Sesrpetta  siTe  Albagenaiam  quocnnque  nomine  oetueantur,  que  civi- 
tntem  Senrnsem  |>o«uerunt  in  Hcandalum  et  ruinam  ex  part«  I>ei  omni- 
pf^tenti**  pt  actnritnt»'  (!)  rjiia  fnn^imur  legationU  irrifamuH,  abet^lvrntt-s  omn«"«  a 
vinculo  juramenti,  quo  ipeis  ^ietatibmi  videbantur  astncU".  Wer  weiter  bei 
diesea  Geselbehaften  bleibt,  oder  ando«  ihnlk^e  ins  Leben  ruft,  ist  exkom- 
muniziert. Die  Exkommunikation  ist  allsonntäglich  in  allen  Kirchen  zu  ver- 
kündcn,  -  SAS.  —  Calcffo  Vcerhii»  f.  72.  —  Statutarische  [iestimrannfr  vom 
Tage  vorher  gegen  die  Sozietiiien  und  (  'ompagnien  (Ritlletino  tkjnese  I,  p.  148). 
—  Am  31.  Biptember  1227  schrieb  Puj^t  Gr^or  IX.  (vomudi»  KartUn.-Bi8«'hof 
CgoUno:  siehe  audi  unter  Lucca)  an  Podeslä  und  Volk  von  Siena:  die  Büiger 
mögen  bedenken,  wieviel  (Ihre  sie  vom  apostcdischen  Stahl  empfongen  hätten 
und  «eichen  Nutzen  er  ^r\\)^[  erwie^fn  ..enm  in  minore  officio  eonstitiiti, 

estivo  fenore  ac  labore  i»uoi|NHiitiH,  ad  vestrani  accc«8Lmu8  civitatem  inexonihilea 
disrardiaf«,  quas  ad  invieon  habebälb  divino  awiHo  «opientes,  vos  in  ptena  p«ee 
dimieimns  et  quiete'-.  —  8A8.  —  Bilomuigioni.  (Die  Maßnahmen  des  Legjiten 
betrafen  lediglieh  die  Seh\viiiX(.,i,>j,8enBehaflen  <les  \*olkes;  diifre^jen  wunb;  die 
Kunftorganisation  N<>n  dein  I-'.iijgreifen  der  päpstlichen  LGg;aten  in  keiner  Art 
berührt.   8ie  bestand  ujivciündt>rt  fort.) 

1240,  April.  Bfiifierk&mpfe  in  Siena.  Der  Podestlt  Hanfredi  da  Sosnuolo 
wurde  vertrieben.  Ini  Itat  von  San  (Hmignanö  wurde  am  3.  April  benchlossen. 
Vermittelung  zwiwhcn  <len  luidemden  Pni-teien  zu  versuchen.  („Forschungen" 
Ii.  Uimign.  Kegest  237).  Übt>r  dat«  Wc»en  dieser  Kämpfe  gibt  die  Cronie« 
Senese  de«  Andrea  Dei  (Murat  Ss.  XV,  col.  86)  einige  Amkunft;  sie  fanden 
swisehen  den  Grofien  der  Stadt  und  dein  Volk  statt;  das  Volk  siegte  und 
setzte  den  Ildihraiidinus  (Juidi  Cae<-ionti-  /um  Podest«  ein.  Dieser  geborte 
selbst  /II  den  (JrtWien:  <  r  mtstamnitf  d*  in  .Süd-t>iencsigchen  (irafenhjui^^f  Seia- 
Icngn,  war  al>er  Bürger  Mi  n;i»  geworden,  in  dessen  politischen  Angt'li-genheileu 
er  eine  hervomifende  Rolle  als  Parteigänger  des  Kaiseis  q>iclte.  1938  war  er 
vf>m  Kaiser  /um  Podestä  von  Padua  (»estellt  worden  ( Roland  ini  PataT.  Chrauicon, 
M.  H.  Ün.  XiX,  ü?).    Der  Uiuauhwung  fand  seinen  verfassungsnififliftcn  Aus- 
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<liiirk  in  der  ESiiuetzung  des  Hates  der  ViiTiuid/.wonzig,  von  denen  die  Hälft** 
rupoliinen  «H'in  ninnti  ii.  i  Zdokiiiu  r.  II  t'onstituto  del  ('(>miirH'  di  Sienn  |».  LXV.) 
Beide  Parteion  hieiteii  m-h  auf  kniscriichor  »Seite,  woniut  hier  nicht  näher  eiit- 
»ugehen  ist.  Salimbene  nennt  den  Aldebnuidino  („Odovnndimui  CBnoonte^') 
nnter  den  „prinapes  Friderici".  Er  war,  nachdem  er  1242  IVMleHtit  von  Clti^ 
di  Cjixtello  gewesen  (An-hivio  Mnnicipule  von  <*itth  dt  f'ji-^t.,  Lihro  Nero  I,  f.  4> 
l2-i:{  wiederum  PrKlp«t}\  von  SienH  (Kicker,  Forschungen  101).  —  Am 

29.  Joiuiar  1241  wurde  ni  Luccu  ein  ^'hicdspruch  wegen  der  Entt^cliädigung 
des  vertriebenen  FodestikR  Manfredi  da  Sanuolo  für  die  bei  dieeem  Anlatt  von 
ihm  erlittenen  Beleidigungen  gefällt  —  Cal.  Vccchio»  f.  227). 

IJ-jO,  U.  Juni.  In  Sienu  herrwht  starke  Krr<><;iiiig  gof^'pti  eleu  Kaix  r,  !►«•- 
sdehcnUich  gegen  Auorduujigen  Heines  äuhucs,  des  <  TeuemlviearH  i'rinirich  von 
Anüocbien.  Im  Gcnenünt  wird  von^gesdüagen,  die  rectoroB  eotietatum  eine« 
jeden  Stadtdrittels  in  je dner  Abtei xn  veiMunmebi ;  siesollen  aufgefimlert  werden, 
-u-h  (jedenfalU  zur  Verteidigung  der  Stadt rcgiening)  bereit  und  gerüstet  xu 
halten  (SAß.  —  (  onsiglio  generale  2,  f.  8.J). 

/l^.J./,  Juli.  Erste  Erwähnung  eines  eapiuuicuH  popiUi  Sencnsis,  de»  d<»in. 
Itofi^uB  de  Bagnolo  (ftA8.  «-^  Kcdipma  21,  f.  3S).  äeine  Ernennnng,  oder 
tlie  Cicnehniigiuig  der  Wahl  erfolgte  dureli  König  Konrad.  im  Biccherna- 
Kegister  is(  iin  AniriisT  Zahlnnir  hu  einen  Notar  verzeiehtirf  ff.  :{8*).  „quando 
ivit  ad  dorn,  ri^eni  Currnduni  pn)  dum.  capitaiieo".  Ko^^eriu»  naimt«  sii'h  dem- 
gemaft  auch  „per  1a  gmzia  di  Dio  e  di  domino  re  Ciinrado  capitano  di  {topolo 
di  8iena  e  del  commune**  (Hchrelben  des  „Rageri^*  bei  Panli  e  l*ie<<olomini,  Lei- 
tere  volgari  pv  3). 

ü)  PerHiia. 

1214^  W.  Stpfember.  InniM'enz  III.  an  das  Volk  von  Perugia.  (Uio 
Adresse:  dilectis  fUüt»  populo  Pem.^ino  ergibt,  daß  das  Schrdben  des  Papel«« 

an  da.o  organisierte  Volk  der  Stadl  gerichtet  war,  nifht  an  die  Kommune.)  Er 
iM-statigt  den  KricNlen,  den  sein  Kännnerer  jStfephiuius,  KMrdiiml-Prewbyter  der 
Bai'Uika  der  zwölf  A|MKt«'I  mid  der  P«KleHtä  IVrugias  Bobo  Oddunis  Bubbuni.» 
swischeii  milites  und  popido«  gestiftet  hat.  Die  inserierte  Friedens-Urkunde 
bcBtimmt:  „Ooromunilate«  orone»,  qua«  populus  Perusinus  eonnmiier  tenol 
ad  manuH  «na»  vel  recujwrflre  iKtf»«»»!  ju^te,  |>ot<-fltaH  vel  »■<>ii-<itl«<.  tini  firo 
tempore  fuerint,  denl  ad  •otmiii  (äo;  m>U  heißen;  cutlinmiu,  Ver|)achtung) 
imo  denariis  iUi  vcl  illis,  qui  plus  vnluerint  dare  .  .  .  Von  dem  Krlfis  der 
aa  verpachtenden  Gcmetndelimiiocitm  »tollten  nnr  die  Ansgabe  bei»tritt(ii 
wenlen  pn»  emendatione  e<|uoruni  vt-l  pro  aliis  nt>ces8ariii<  exjH'nsis  pro 
utilitate  cotnuiutii  dv  eouKilio  tri'iifrali  (d.  Ii.:  nach  Bes«'hInÜ  des  Ciencr«lrale>'. 
t'oUetta  vcl  uiuttita  (I;  non  tiat,  nisi  pro  «{uattuor  cauid»,  vidclicct  pro  siervitio 
(«clesie  Bomane,  populi  Bomani,  imperatnris  vel  nuntii  sui  et  rtim  popnltw 
IVnisiinm  mo^'eret  guerrani  de  comuni  voinntate.  Et  cum  dcbet  fieri  fiat  (d.  h. 
di<  Sti  riererhcbnntr  fidelit<T  \x-r  pHnichiHiii,  vr|  cH|n  lIain  :  tiir  jn!'-  rnnw  hic 
hellen  zur  Einschätzimg  zwei  gewühlt  werden,  die  whwöreü  mÜH^en,  >u  li  winier 
durch  Freundschaft,  noch  dnrcb  Verw  andtarhaft  bceinflussoi  au  lassen.  „U^lleeta 
autem  vel  muttita  non  fiat,  donec  aliquit  superest  de  communitate",  vielmehr 
nur  ,,»i  comuniter  non  sufficerent  (die  vorhandenen  Mittel)  ad  nalvuni  e<|uorum. 
Fnt'^ch.'idigung  (saivum)  für  I'fer»!»^  dVw  die  Rittf-r  für  den  .Vus/.ug  in.*  Edd 
halten)  soll  nur  geleistet  werda»,  wenn  zwei  cinwan«itrcie  Zeugen  bestätigen, 
daß  das  Pferd  ohne  8ohnld  und  ohne  Trug  dw  Empffingeiv  der  £nt<ti>htidigung 
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gestorben  im.  Künftig  mlka  Rlttenchaft  und  Volk  Jiicht  mehr  für  sich  iStatutcn 
aufiitellen,  aondcni  gemeitMame,  d»  vom  Qenendrat  zu  genfthmigen  und  vod 

denen  zu  formulieren  »iud,  die  in  der  Volksversammlung  zur  FesUitellung  der 
StHtuten  ernannt  \v«Tdf'n.  JnU'  Änderung  difst-s  Friedens  soll  von  der  7m- 
8tiiuinuug  des  l*ap»te»  alihiingig  sein.  —  Archivio  Muiiicipale  von  Perugia,  — 
libfo  delle  SommuBioni  A  f.  57.  —  Vgl.  Fottb.  4038  u.  BuU.  di  StoriA  Pitiüt 
fH-r  r  rmbrin,  VIII.  p.  Iö2.  —  Auch  inseriert  iii  Bulle  Honorins' UL  von  1S23, 
4.  OktolKT,  Theiner,  (Vxl.  Diplom.  L>ominii  teniporalih  I,  76. 

I'JIS,  'J'J.  Fehniar.  Houoriu»  III.  an  Podestii  »ind  Volk  von  Perugia  weg«'n 
Aual^ing  einiger  xweifelhafter  Punkte  des  vontehcndeii  Friedens.  Da  Perugia 
mit  Qubbio  de  oommuni  volnntate  Krieg  führe,  und  acJchea  einer  der  vier 
Orütule  zur  AuuHchreibiuig  «-iner  coUetta  sei.  da  femer  cottinti  comunantianim 
(der  Gemeindegüter)  pre«entis  anui  ad  sslarinm  »Hjuorum  nicht  nu«;rcichcn,  so 
KCl  die  C'oUecta  (Steuererhebung)  Htattiiatt.  Die  comunitateH  (Gemcuidegütcn 
seien  aber  nieht  verpachtet,  wie  diea  nach  jener  coneoniia  ni  gesefaehen  habe. 
IKcs  stelle  erfolgen,  da  mmi  in  Friedenaxciten  aichtü  zur  BeNtreitnng  der  Aus- 
gaben vorhamlcn  m^w  würde.  Die  cnllcrfn  -^ci  [xr  llbras  mif  jede  libni  <ip< 
*'ingesichützlen  Vermogena)  per  parro«hiaifi  vd  capclla«  xu  loai-ben.  —  Libru 
delle  äommissioni  A  f .  58  (s.  vorstehend). 

t21ft,  S9.  Juni.  Derselbe  bestitigt  iUttem  und  Volk  von  Perugia  in  Aus- 
It^iuig  der  zwischen  ihnen  bestehenden  coneoniia  (s.  voni)  den  gefällten  Be- 
schluß ,.nt  onnic«  comnuinitafcs  fOcnicitHlcj^üicr),  »]U8'^  moiio  habetin  vcl  n-- 
cuperare  ixjU'ritis,  non  injuste  per  portas  etparochias  seeundumtiuantitateni 
et  qualitatem  hominum  dividantur  et  oolletta  fiat  sicnt  in  etatuto  veatre  eivitatb 
noseitur  contüieri".  —  Libro  delle  Bommif«(iom  A.  f.  59.  —  Auasug  Bidl.  di 
Stf»ria  Patria  per  V  rtnlniii  IX.  p.  ll.'i.  —  Somit  war  man  zti  dem  Kntsehlull 
gekommen,  die  (ienieindeguler  dcK-h  lielxT  aufzut«  ilcn  luul  zwar  nach  Kopfzahl 
und  Vermögen  der  Bürger.  Schon  ehe  die  pü|)silicbe  ile»uiüguiig  eingetroffen, 
waren  je  awei  Börger  für  jede  der  fünf  Portae  (ßtadtbenilEe)  eingesettt,  die 
dieee  .Aufteilung  vollziehen  aollteo.  Eine  Urkunde  vt)n  121S,  6.  Juni  lielehrt 
nns  hierülx?r  (Archivio  Munieip.  v.  Pcnip'ia.  —  I^ib«)  delle  .Somm''^-i"ni  !  f.  ."iS'j. 
Ditsc  zwei  Bürg^  für  jeden  Statitbezirk  waren  vom  Podt^slil  bcskll»  „ad  ui- 
veniendum  et  dividendum  portaa  et  consequenter  {icr  parrochias  tntum 
temnum  laboraticium  comunis  Perusii  ubicumque  esset,  et  terrennm  circa 
lacum  (um  den  Tra-simenischen  Set«),  quod  olim  fuit  LaeoKcianonmi  (der  fn-e- 
Anwohner)  qui  Hteterunt  in  l':K«tili'»ne  (Ca.stiglione  del  Lago)  UMpic  nd  finem 
gnerre,  et  terrcnum.  quod  est  iiitra  lucum  et  Clanes  (Chiana)"  etc.  Die  weitere 
umfangreiche  Aufsihlung  der  eroberten  oder  in  älterem  Besitz  der  Stadt  be> 
findliehen,  jetst  zur  Aufteilung  kommenden  Ländereien  winl  hier  ül)ergegangen. 
Die  Zuteilung  an  die  einzelnen  Rtirp  r  srlu  int  den  vicini  dt  r  Pimwhien  selbst 
überlassen  zu  sein;  die  vom  l'odi-tiüi  eingexctzteu  zehn  Bürger  begnügten  sieh 
mit  Verteilung  der  Lindereien  an  die  Ghiaantheit  der  ^vohnor  der  Flsir- 
beiicke.  Ober  die  Aufteilung  des  Qemeinddandes  scheint  zwischen  Rittern  und 
Volk  Einverständnis  geherrscht  zu  haben. 

122:{,  ■/.  Mai.  Die  milites  von  Perugia  «<'hlie(l<*n  Bündnis  mit  < 'itta  di 
Castello.  Der  J'odesia  dieser  Stadt  schwort  capitaneis  militum  de  Penisiis  (I) 
et  peditnui  de  parte  militum  scu  magnatum,  ihnen  cu  helf^i  de  litc 
habita  et  existent!  vel  futnra.  cum  impularibus  Pcnisü  faccre  guernim  und  div 
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Part«  der  Kitler  in  ViUk  di  (.'aitU'Uo  nufjuiuehjueti.  Wenn  die  Edlen  von  l'erugiii 
mit  d«ni  VtXk  von  Penin^  Frieden  sdiliefien  «ollten  und  dieser  Friede  d«in  ge- 
broi'hen  würde,  wird  (  ittii  di  Catttello  den  Edlen  wieder  Krieushilfe  Ieißt<'ii.  — 
(Mnzzil  Mcmorie  Civili  di  Citla  di  Castellol,  l?>.  Da/u  wt-itj-rt-  rrkundcn  eheinloif. 
—  In  deu  Vit^  des  heiligen  Franz  von  Aäsisi  wirdein,  vor  dieser  Austreibung  der 
Bitter  «iw  Femgis  liegender  Voi^g  erzählt.  Wir  netien  den  Beridit  in  der  Fonn 
hieilier,  in  der  «r  im  l^iecalum  perfectionis  (ed.  Sabntier)  e.  105  p.  206  ent- 
halten ist :  „Qunni  beatus  FranciHcu«  praeiiiearet  in  platea  PeriiMÜ  magno  populo 
eongregatfl  ibidem,  eett-  inilitei;  I'cnisii  (•(vptriint  currere  i»r  plnteani  in  «piis 
ludendo  cum  armis  et  iiupedielwnt  praedicutionem  ejus  et  licet  ab  Im  qm 
ndenuit  «ignerentnr,  tarnen  ob  hoe  non  eeenbenf  *.  Fno!»«»»  mahnte  aie^  auf 
ihn  an  hören,  obwohl  er  aus  Asam  hoi,  denn  Ciott  spräche  am  ihm.  Dat»  sagte 
er  wegen  des  aU<'ii  HaxHos  zwischen  (Jenen  von  Perugia  und  Assisi,  (fotl  Inilx* 
die  i^eruginer  Uber  alle  ihre  Nachbarn  erhöbt,  aber  ihr  Herz  sei  hochmütig 
^  devavtaüi  TiciMW  veatnia,  et  multoa  mterficitls"  (e.  vom  1218,  Iti.  Jnni  über 
die  ffewaltaame  Aneignung  «kr  Lindereien  am  Tranroentadien  See  und  die  Vcr- 
drätigung  der  IJesitzer);  , .deshalb  ruft  er  ihnen  zu,  djW?.  wenn  sie  sich  nicht 
schnell  zu  (Idtt  hckehrten,  "^ie  sir-h  fretretieiiiamler  wi  iulf  ii  v  iinlcn  ,,(  t  mota 
seditione  el  intcKÜno  beilo  tantam  tribulHliinieui  |Miucmiiu,  (^uautani  vicnii 
▼estri  vobifl  infcrre  non  pomenl''.  Nach  wenig  Tagen  „inter  milites  et  po' 
pul  um  flcandalum  oriretur  (!i  ita.  qnml  jiopulns  cjecit  milites  extra  civitatem. 
Kt  milites  enm  F/'<  le«iii,  »m«'  juvabat  eos.  derastnvenint  agron  et  vim^s  et  nH»r»> 
eorum  et  orania  mala,  quae  pot«rant  facere^  populo  faciebant.  Et  populus  simi- 
liter  iNouiia  bona,  milituro  devastavit  .  . 

1223.  23,  Jutu.  Drei  capitalea  mili tum  sive  partiSr  que  didtur  militnm 
(von  Perugia)  schwiiren  lioi  Fraeta  fllionim  rberti,  zugleich  für  zwei  anden* 
eapitales»,  ihre  Amt»gcno«»en,  Citth  AI  Ca-tt  llo  von  allen  \Vrpfliehtungen  gegen 
Perugia  zu  befreien.  Etc.  —  Archivio  Muniripale  von  Citiii  de  CaHtello.  —  Libro 
Ken»  I  f.  lia 

rj2:i,  4.  Of:tober,  Honorius  III.  Iie)*t;iiigt  den  von  J^ohannes  C^lonna), 
Kardinal  von  Sa.  Prawede  zwischen  inilitc-  uml  iMdites  von  rciii^iii  gestifteten 
Frieden.  Dieser  ist  gewhlossen  zwischen  deu  ..milite«  et  sequaces  corum"  einer- 
nnd  den  „popularet<  Perasini  et  adjutoret»  eorum"  anderaeit«.  Der  Kardinal 
erkUrt  alle  ESde,  velehe  ».aoeielatttm,  communitaturo  seu  Iratemitatnm  oedonum 
(BaumwoU-Weber)  pellipariorum.  lanificimi  et  aliorum  artificuin  oceasione  fu<'te 
sunt  tani  ex  jMirte,  qnam  in  parte  niilifntii  et  ]Mxlitum  in  eivitate  Perusina  et 
eju»  districtu"  für  aufgehol)en.  L>er  dureii  kardinal  i^tephan  (s.  vorn,  1214, 
19.  Sept.)  festeeBlellte  Friede  soll  wieder  in  Kraft  treten.  Wenn  müite«  oder 
podites  Schidigung  durch  (böswilliges)  .\i>><  hliigen  von  Bäumen  oder  Nieder- 
brennen von  HniiHern  in  St:ult  und  B<  /iiT<  i  il'  iden.  soll  der  Schaden  von  der 
Kommune  (Hier  den  Leuten  den  bef reffenden  Ptarrlx^zirk-s  (pleheriuni  verjrittei 
werden.  Die  Bürgerschaft  von  iSpoleto  und  die  von  Ür\ieto  überntJimen  gegen- 
fibn*  dem  Papst  und  der  etwa  gesehfidiprt«»  INirtet  Bfirgschaft  fiir  Beobachtung 
det>  Frietlens;  die  von  FoUgno  soll  die  >  i  i  '  ii  Frieden  brechende  Partei  unter- 
drücken, der  ihn  bi-ohaehteriden  alii  i  h,  i^trhru.  Die  bailivi,  eniisul(  s.  rci  tores 
vel  priores  fratemitatum,  societatum,  tamiiiarum  seu  quaruuüibet  ailium,  quibu»- 
cnnque  nomtnünu  eenaeantur,  die  dem  Kardinal  nidit  alle  scripta  vel  <vnstitnta 
anagehindigt  haben,  werden  aln  }otirn  Aniton  verlustig  crklftrt.  —  Thoincr, 
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C"^ex  Diplomaticus  I>omiiiii  toinporalis  I  p.  "(J.  —  Es  ergibt  sich  »oinit.  daü 
^vohl  die  Partei  der  Ritter  wie  die  des  Volkis  Eide  geleistet  hatte,  luu  die 
Zünfte  oder  eniselne  derselben  auf  ihr»  Seite  su  idelwn ;  dieie  Eide  erklSit  der 
Kardinal  für  ungültig.  Kr  hat  sich  alle  Zunft-Hn>viu  oder  -Suituteu  aug- 
händigen !afsf>n  und  nicht  mir  diw,  sondfni  f>r  h:itt*\  wie  dm  fdl^t  ndc  Hc^-st 
ciffbt,  alle  Zünfte  in  Perugia  aufgeholt«'».  Hier  liegt  einer  der  Fälle  vor,  wo  die 
Zanftbem-^ing  vtm  den  Kämpfen  zwieohen  Rittenofaaft  und  Volk  mit  in  deren 
Strudel  geri-wn  wurde,  aber  koimswegs  ist  Zunft-  und  VollcHbewt^ng  identiacli* 
vielmehr  stawl  von  den  Zrnif(<  n  riii  T<*il  auf  S«  iir  di-i-  Kiitii.  lin  anderer 
(vielleicht  waren  ts  die  der  inuidcr  gut  sitiüerten  Handwerken  auf  der  des 
Volke«.  Die  8uHpendieruiig  der  Zünfte  erfolgte  nicht  eigenthch  um  dieser  ßelbsl 
willen,  sondern,  weil  die  Pkrtdung  in  sie  bindngetnigen  war  und  nnn  in  ihnen 
einen  Herd  fand,  auf  dem  aiv  weiter  zu  gUmmen  drohte.  »So  wurden  alle  tii-- 
ii'W^en«''h:iffrn  ohne  Uut4Ty<-hied  für  aiifu'»  hoben  erklärt.  D<H"h  h:i(tc  die  Mass- 
nahme nur  einige  Wochen  Bestand.  8ehon  iiu  folgendeu  Monat  muütet  ^vie 
rlm  nachtftehende  Regest  ergibt,  das  Wiedemnfleben  wenljipiten»  einer  der  Zünfte, 
der  vornehmsten  der  Kautieute,  wieder  fKeduldet  werden,  und  anderen  wird  wohl 
bald  gleii'he  Narlmicht  ertti<">t  n  >ein. 

/^^.V.  'J7 .  Snvember.  Hon<>rius  III.  mereatorihns  l'erusinis:  ..Licet  in  civi- 
tate  Perueina  jx-r  statuta  dilecti  fihi  nc^ri  J.  tit.  .Sanetae  Praxedis  presbiteri 
cardinalie  oollipitjoncB  omne«  et  «oeietatee  nniven»  dimolnte  noecantnr**,  ge> 
stattet  er  ihnen  ,.ex  vobis  reetocca  eligere«  qui  puniaiit  fulsitatem  in  mensora  et 
]M>ndere  eommittentes".  dir  fi  vnrr  .,{>mut  eonsiieviBtis  stratas  refieiant,  paeis 
ioeafit  federa,  et  de  couductu  iHwsmt  providere  securo*'.  —  Ibid.  p.  ~tM.  —  Den 
Kaufleuten  wnrde  mithin  eine»  wenn  aneh  beeahiinkte  ZunflgericAtahaikeit  und 
i^trafgenali.  Anfeicht  fiber  die  LandstraOen,  Mitwirkung  bei  Fliedens  Verträgen 
iiixl  Verfügung  über  Aimtaehun^'n  betreffe  de»  tichem  OcMtes  der  Waren- 
truJu»porte  wietler  eingeräumt. 

I22H^  17.  Mün.  (Jivgor  L\.  mi  tla**  Volk  von  iViugia.  Pi-rugiu  ist  ex- 
kommuobnert:  der  Fipst  hat  die  GeMuidt«n,  die  wegen  den  Friedens  kamen, 
dennoeh  vorgelamen.  —  Thi-iner,  1.  e.  p.  k.').  -  Am  gleichen  Tn^«-  >f'hreibt  der 
Papst  an  dir  (»etreuen  des  Herrogtuni«  Spolftn.  Ttt>^7ien>»  und  d*  r  Mark  Anoona: 
„Desiderantes  inter  militet»  et  ]xtpulum  i'eruBino»  pacem'%  habe  er  seinen  Kaplan 
Alatrinn«  enteaudt.  Anßerdem  habe  er  dem  Undinal  Johann  von  fSwAn 
Prasset«  (s.  vom),  dem  Rektor  von  Hpoleto  etc.,  don  König  Johann  von 
.lerusalera.  Keetor  des  Patrimoniums  Petii  in  Tuszien  und  dem  Markgrafen 
AzzoUli  von  Estf  auf<riL'rl)<  ti,  \\i  \m  die  IN  rii^xiiKT  den  |>ä|»«tliehen  Bcfrhl  ver- 
aehtcn  „ihre  Freehh<  it  /.n  /.ulxincn'-.  —  lUu\.  p.  86.  Nach  der  Adresw-  des 
«mteren  der  baden  ^Schreiben  mfiaeen  die  Bitter  aus  der  Stadt  vertrieben  gL" 
Wesen  sein.  Bald  nahm  Papst  (ireg«)r  IX.  in  Penigia  einen  fa6t  xweijÜhrigen 
Anft  iithalt  Juni  bis  l'>:'.'i  F.  l)niari.    D.  r  Friede  wird  ihm,  weil  er  Peniiria 

zum  bity.  der  Kurir  inH«'hen  wollte,  dopjjelt  erwünseht  gewesen  sein  und  zweifei- 
loi  war  er  bereits  gi>ohloitöen,  ehe  Gregor  in  Perugia  einzog. 

Rom  I2:H,  JfK  Februar,  Petnu  CincU  und  Johanne»  Rf^nis,  Bfimiechc 
Bürg<T.  erklän>n  von  einem  Sindikus  Perugias  14,").')  librae  Lueheser  Denan- 
empfangen  zu  haben,  die  ihnm  ilic  Konunnne  tmd  di»«  Vfjlkspartei  von  Perugia 
(»chuldetttn.    Von  dieser  iSumme  hatte  Johanue»  lioniionis  de  Monte  lllU  Librae 
Zt.  an  einen  Sindikne  Perugias  „pro  parte  jMipuli  Penisii**  infolge  Autoii- 
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Mitioii  <Uw  Düinin.  Felms  AltomanniiH,  Vikarw  dw  Könifts  Johann  (v.  Bheiiiie, 
Königs  vou  Jcrusolera,  Pudesüui  von  Perugia,  1227  und  1228j,  gezahlt  uud  zwar 
für  die  VoUnpsnei.  —  Codice  delle  Sonunifwiotii  III  (Bj^  im  Komoi.-Arch.  von 
IVm^ria.  f.  46'.    AouHg  BoUet.  di  Ktoria  Pütri*  per  V  Umbfu,  Vol.  XII 

<j90f;i.  p.  L>ft2. 

ij'6'O,  //.  Aprü.  lu  ilei)  Räti  ii  crfolg-lc  di«»  (i«'nphmi}i-iin<r  <!er  Ordinainenta 
Poimli,  die  im  Wortlaut  voriit^u  (Kommunal  -  Archiv  von  l'mjgia,  Atti  del 
Consiglio  Biaggiore  1299—1416  f.  90).  Sie  sind  hauptsIcUirb  gegen  die  „Magna- 
tes"  gericlitet. 

10)  PiMeitn. 

I2t9*  Nwember.  Kt  li>  l)iiii<;  d«^  populuft  gegen  die  Hitler,  die  ]22(>.  >lai,  die 
Stallt  vf»rlicfl<»n.  Ur>:i  fi  ies  Zwintf^  wHn«»  pf^winse  Bestimmungen  des  VoJks- 
KtatuteK.  —  Ann.  Placein.  (  im  Iii,  M.  ü.  .Ss.  XVIII,  437.  —  Über  die  Kämpfe, 
die  das  Volk  („idocietat«  (»opttli  Plae«utie")  gegen  die  ritterliche  Aiilk'npartei 
dann  im  Jahre  1220  führte.  lind.  437  s.  Die  Ritter  benegtcn  des  Volk ; 
viele  Populären  ertranken  in  der  Trebia,  an  deren  Ufer  der  Kampf  i<tattfiU)d, 
ctvvii  wiinien  frcfatiireti.  An  der  .Spitze  des  Volke«  standen  als  Podc«Ub<  der 
iUieker  (iratnu»«  und  Cfuido  vou  Crcmu;  an  der  der  llitter  Bicutus  auH  Turin. 

Jok  de  Hus^  Ghionic.  Flacen^um;  Munt.  S».  XVI  cot.  450.  Nach  Ann. 
Pbe.  Guelfi  wäre  er  «n  Ounineae,  ako  aus  Treviso  ge«re8<>n. 

IJ'JO.  JU.  OiJahrr.  KnnmH.  Bisehof  von  Metz  und  Sfieier,  Hoflciin/.U  r. 
Legat  Italiens,  löst  dun-h  in  i'ontremoli  erlassen«-«  Edikt  (er  war  wenige  Tage 
zuvor  in  Ptaccnza  geweM^i),  da  er  Piacenxa  in  Zwietracht  und  Gefahr  gefunden 
habe,  die  VoUafgenowenmhaflen.auf.  Er  fand  die  Kttar  bereit,  seinen  und  des 
Königs  (Friedriehs  11.  i  Px  fehlen  zu  folgen.  „Postea  voeavit  rectores  soeietatis 
populariuni  i*ive  plebciorum  iit  ilhid  idem  facere  deberent".  Dicwe  aber 
weigerten  sich,  uud  er  befiehlt  deshalb  „ut  omnes  nocietat«»  plebeionim,  tum 
viciniarum  et  portamro,  quam  et  major,  infirmentur  et  eomm  saeramenta 
fassentur".  Er  verhängt  ■  über  die  Ri  kinren  und  Mit^dinlcir  diet»er  Genossen- 
sehaften  d<  ii  Koni^^slumn,  von  d.'in  sie  nieht  fn  i  werden  dürfni,  eli.-  sie  nieht 
^UlX»  Mark  Süber  als  Buüe  gezahlt  had)en.  Die  S^K-ieta»  miiituiii  von  Piacenza 
rratitutert  er  hingegen,  da  sie  Gehorsam  erwiciM.'n,  in  allen  Ehren,  die  sie  seit 
t*eehs  Jahren  in  der  (*tadt  inne  hatten  („jt  sex  aanis  retm^*;  somit  wird  der 
eigentliche  B<^inn  der  Piaeeutiner  Volksbewegung  ins  Jahr  1214  XU  setzen  sein). 
Die  aus  dem  Bistum  Piacenza  mit  den  Rittern  hieltcri,  Hi>Ilen  fortan  frei 
seii),  als  wären  »ie  Bürger.  Die  lütter  iK>llen  das  licehl  haben,  ihre  Habe  fi^ 
nach  der  Stadt  und  durch  den  Distrikt  Piaeenaa  zu  transportieren,  sowie  sie 
naeh  ihrem  Belieben  zu  rerüufiem.  —  Böhmer,  .\cta  sdecta  ed.  Fieker  p.  655. 

1220^  Noremlm:  Friedrieh  IL  (jetzt  Kaiser)  bestätigt  den  vorerwähnten 
Spruch  des  Hofkanzh  ts  und  Li^nten  Konrnd  /u<rnristen  i!«  i  IJftter  und  «refren 
die  pleb«  seu  societas  plebeionun.  Die  Botimmuug  wegen  Befreiung  der  iiauern, 
die  es  mit  den  fiittem  h''e)tai,  tritt  hier  noeli  deatUcher  hervor.  „Et  deocmi« 
mus  .  .  ut  omiies  nistici  et  etirialcs  cpiscopatus  Piaeentini  qui  sunt  et  erunt 
de  soeietale  militum  Plaeentie.  sint  lilH'H  ab  omnibus  pn-stationibus  sicut  cives 
et  eeteri  remaneant  in  suo  statu  ff  it:i  tleiif.  «i'-nt  dare  mnaiifnermif  Der 
Bann  gegen  «lie  „Plebejer"  wird  bestätigt  und  allen  Keiehst reuen  vorgeschrieben, 
ihre  IVrsonen  zn  greifen  und  ihre  ftüter  in  fifschlag  xu  nehmen.  Die  benaeh- 
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burten  s^tädt«*  werden  Hufgefordert.  deu  Kitu-rn  zw  Bekämplung  der  .,i'letHjjei" 
tan  Piacoiz«  zu  helfen.  —  Ibid.  p.  779. 

1221.  23.  Febniar.    fimßusi  Konnd,  Hofkaiuler  und  kaiaarficli«r 

in  Como  befindlifh,  erhöht  den  Bann  ;r«irrn  da»*  Volk  von  Piacenza  („exoepläs 
i|ui  sunt  de  gocirtntr  Tiiiliriim")  auf  'l»i"X>  Mark  Sillwr.  —  Ihid.  n. 

J22J,  20.  AprU.  l'odeetü  und  Volk  einer-  und  die  KiirerKehait  Fuieen/4Ui 
anderaeitti  Bchirjta«ii,  betreffe  ihrer  Streitigkeiten  eich  den  Geboten  des  aposto* 
liiwhen  Legaten  Kardinalbii«ehofii  Cgolino  (naehntaliifon  (ire^ors  IX.)  fflgpn  Xtt 
wollen.  —  Ibid.  p.  657.  —  L«  vi  R.'j^istm  ili  Ostia  p.  IT». 

1221,  2S.  Juli.  Der  Legat  fällt  ün  H<»logna)  Hiuien  Schiedsspnu  h  /.wisehen 
den  Parteien  Piacenzas.  aus  dem  hervorgebt,  daß  Krit^,  Uefangeunahme  (s.  obenl, 
Mord  und  Brandatiftuuit  switehen  ihnoi  voifiekonimen.  Beiden  Parteien  vird 
v«>ixeschrjeboti,  die  Häretiker  zu  vertreiben  und  ihre  ..sinagogae'*  (also  ständige 
Zusammenkunfr-itiittral  7.\\  zrrstnroii :  die  HeHtininiungen  de«  Lateranknnzil«  und 
die  Ketzcrgcaetze  Kais^T  FriedrichH  sollen  inti  Statut  von  l'iacenza  aufgenouuuen 
w«nlen.  Alle  honoreB,  die  die  Ritter  seit  Mcha  Jahien  hatten  (s.  vorn,  1220, 
211.  Oktober)  sollen  sie  behalten:  zwei  Tore  «ler  Stadt  nobst  <len  dazu  gehörigen 
Neb»  t'N'T<  f>  xtllcii  -ic  Iv-^i'tzrn,  so  daH  si«-  freien  Zugang  zur  Stadt  halwn.  I>ie 
Bofesiigii Ilgen  in  Stadt  und  Bezirk,  die  seit  1211»  erbaut  sind  und  zwar  auf  An- 
urdnuiig  der  Mailänder,  m>ileu  zerstört  wmleu.  Kirchen,  Kittem,  Populären 
wird  daa  Becht  nnbdiinderten  Transports  nnd  der  VeriuBemnfp  ihrer  Habe 
eingeräumt,  soweit  nicht  Pode«tlli  oder  Konsuln  und  Itat  »>-  anders  \iTordnen. 
(Es  kommt  hier  wohl  besonder«  die  Zufidir  zur  Stadt  und  die  Ausfuhr  von 
Getreide  und  .Nahrungsraitttiln  in  Betracht.)  Über  die  an  Bauern  gewahrte 
Freiheit  (e.  vom  12S0,  29.  Oktober  und  November)  wird  der  Legat  später  cnt* 
Kchiiden,  ebenso  über  die  Oenossenschaften  der  Ritter  und  des  Volkes,  wie  aueh 
über  die  Schadrtivct^qitigimgen.  —  Ibid.  p.  (K).  —  Tjni  \>.  '2.  -  !>fizn  Ann. 
Pl«centini  (iuelfi  .\1.  G.  Ss.  XVIII.  4'.]H.  wo  es  auf  den  ersten  Hlick  scheinen 
könnte,  alt»  bezöge  die  Mitteilmtg  sich  auf  eijie  durch  den  Legaten  erfolgte 
£inignn^  von  Rittern  und  Volk  Bolognas.  Der  Kardinallegat  setxtc  den  Otto 
van  Mandello  (aus  Mailand)  zum  PtHlestil  Ptaeen/a»  ein.  .Am  1.').  Nov<  inlMT  1221 
kämpften  die  Part«  !*-!)  bereits  wieder  gegeneinander.  Otto  von  Mandello  nahm 
die  Partei  des  ro]M>lt>. 

i22t,  28.  September.  Der  1^'gat  hebt  (von  Novara  aus)  die  Oenossenschaftcn 
sowohl  der  Kitter  wie  des  Volkes  auf.  Die  Ritter  sollen  ihren  Konstdn,  dai* 
Volk  soll  iltiii  von  ihm  gewiüilten  l'odr^ta  oder  Ktrtor  < 'luilclinii'-  de  Atidito 
f(trtab  nicht  mehr  gehorchen;  keiner  der  iieiden  Teüi»  soll  fürtier  4'in  Bündnis  « 
(socielHS  vel  federatioj  uiii  Auswärtigen  achüeßcn.  Die  Bauern  und  Uufncr 
(nisCici  et  cortisB)  des  Distriktes  sollen  der  Kommune  Piacenxa  dieselben  Ab- 
gaben leisten,  wie  die  Bürger,  von  anderen  Lai^iten  aber  fnA  «ein,  unbeschadet 
der  Rechte  ilin-r  Tlrmni.      Ibid.  p.  Wi.  —  b>vi  p.  !m;. 

I22-'l.  22.  Januar.  Dominus  (iinirdus  de  DoviU'iu.  l'üdestä  von  Piucenxu 
mit  Zustimmung  des  Rates  sehwOrt,  alle  Entscheidungen  Cremnnas  xu  befolgen 
pro  diiicordüs,  que  crsnt  inter  {jopulum  et  militc«  Placentie.  —  Ibid.  p.  662. 

I2'i(>,  ö.  Äprü.  Gregor  IX.  an  die  Ritter  und  das  Volk  von  Piacetizn.  Kr 
freute  sich  des  jüngff  zwischen  ihnen  ge»chlossenen  Frie<lens,  um  so  stärker  be- 
trübe es  ihn.  dali  der  Friede  .schon  wieder  gcbrochcoi  sei.  Er  habe  den  (Mar- 
cellinus) Ksehof  vtm  Asooli  beauftragt,  den  Frieden,  wenn  nfitig,  abeuJbidem, 

2* 
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«iuiiit  iilxi  ttir  seiue  ßeobatlituiig  zu  !*üi^uu.  Der  Biäc-hüf  solle  tlie  den  l'arUiiu 
von  RUüwftrte  za  Hilfe  Gesogenen  aus  der  Stadt  entfernen.  —  Mon.  Germ. 
Epp.  I,  p. 

11)  Ptift«. 

!TJ(ß,  2s,  .häi.  König  Friedlich  II.  schreibt  aus  Aagsburir  an  den  Kschof 

von  l'iiviii :  er  halx-  tani  militio.  qiuini  popnio  von  Paviu  gwrhi  ii'ht^n,  pio  nirKjrri 
tlcn  Anordnungen  dos  Biijchofs  wiegen  de«  Friedeiu»  iu  der  ^tadl  gehon-lien.  — 
Winckelmann,  Acta  I,  150. 

IS27^  14,  ITebmar,  Kma  Friedridi  II.  gestattet  durch  «ein  Schreiben, 
(laß  in  Pavia.  wo  dun-h  ^iu  RHkt  alle  Genosisenfiehaftf^n  («i-x'iiHates)  aufgelöst 
sind,  clic  Notare  in  eo  ntatu  «ein  dürfen,  wie  vor  dein  I-klikt.  —  Ibid.  p.  2(>4. 
(]•>  erhellt  niebl,  ob  dic«e  Auflüi+ung  der  lienu(>t>enächaften  mit  der  Bewegung 
dm  Volke«  gegen  tlic  Rittcfwhaft  in  einem  Ziuammenhang  stand.) 

a 

12)  IMh«. 

Zuin  i'odesta  war  Albei^ettu  da  i'audiiuiglio  aim  Treviiio  gewühlt 
w<mlen.  Kinen  Monat  hinducdi  hatte  er  den  Amt«^  wegen  decs  Zviatw 
zwischen  den  Edlen  von  Pu»  und  deni  Volke  nicht  leisten  können.  Endlieh 
mußte  er  dem  Volk  und  den  Kdlen  sehwören.  ilerarl,  daß  j»'<le  der  Parteien 
im  gegenwärtig«  II  >5tam!i'  «Thnltrn  bleib<'n  siilli-.  —  S'r«-anil»i  p.  IS. 

lif.'ll,  Norem/wr.  Meini  wiuekt  (nsundle  jiaeb  Pisa,  um  ui  der  f^ta«lt  den 
Frietleii  herauütellen  luid  zwar  „pro  fai  to  diseordie,  ijue  erat  iiiter  I^nwob, 
sdücet  tuter  miliiea  et  populum"  (8A(<.  —  Birchema  11  f.  88  u.  91*).  Schon 
im  MAnc  hatte  Siena  einen  ßot4-n  na<-h  Pisa  gi-sondt.  um  /u  ermitteln  „titrum 
Pi»ani  Iwllaverunt  inter  *e  t.  (»2).  —  Am  2X.  Juli  U)ten  zwei  !^i«'neser  Ue- 

sandte  <lcuj  l'odestk  von  l*i!*u  doruiuut  l'roviutis  die  guten  Dienste  Siena*  an, 
nro  die  unter  den  Pisanem  hemchendc  Zwietracht  zn  schlichten,  „et  si  modo 
non  eswl  diseordia**  für  den  Fall,  dal»  |dis<-<>nlia|  ..ix*ss<'l  apparen-  in  faetO 
bn'vis  vrl  tu  n  iinvatioin'  i  ivitatis  Pisane"  (SAS.  —  TiifornKt.  Dau*  Anerbiet<'n 
wurdi'  hiiflirh  abgelehnt.  Zweifello»»  handelte  tss  sich  auch  hei  der  Ftyf^itelluug 
des  Breve  (des  Statutes)  und  der  „rcnovatio"  (Erneuerung,  bczw.  BescLzuiig  der 
sUldtixchen  Ämter)  um  Konflikt«  zwiüchcn  den  Populären  und  der  Bitteiurhaft. 

13)  tiamimssl 
(an  der  i^trafle  von  Oiatelfiorentino  nach  Vfrftcrra). 
1224,' 2ß.  JUai.    („In  oppido  Qamhassi  novi'*.)    Ein  Schiedsrichter  ent« 

scheidet  ülx-r  die  Streitigkeiten  zwischen  d«'n  .,Lambanli"  von  (iamhaKsi  (17 
K!in)ilienl  und  dem  „iiopulus  tle  (»nnih;!— ii  tiovn  et  vrfcri  et  <»jii»*  curte,  totus 
tunc  divisus  in  dua^  socictates".  Ji'd«-  dieser  Ix-iden  S»zietateii  hat  einen  Kcktor 
und  einen  Rat.  Der  Streit  hat  die  Abgaben  luid  DienHie  xnm  Ocgentitande, 
die  die  ..Landianli"  nach  dem  Willeji  des  Volkes  der  Kommune  (üimbaKsi 
leisten  <olleii.  —  (SAF.  -  roiinniir?(  >li  S.  (iimignano.  —  Vgl.  Davidsohn 
.,Cl>er  die  luitKtehung  des  Konsulats  ui  Toskana".  Hi*itorische  Vierteljahrs- 
pchrift,  1000,  P.  9  ff. 

U}  Bau  QlmifiUHif. 

J227j  10,  (JiMoAer.  Die  rpctoros  centrate  haben  ab  solcbe  Sit«  und 
Stimme  im  Bat;  rectorcs  asii  oder  asiorura,  identisch  mit  jenen:  Reetoren  der 
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Rtwlttdle;  1237,  1240.  Die  notores  oder  capitanei  cootnte  oder  asionun  werden 
neben  den  nvtores  artiuni  genannt.  —  Vgl  ..Fotsch.  cte."  II,  Nr.  15,  93,  125, 

13Ö,  1  in.  260. 

1I^4S,  7.  Xnrftnhrr  An  dirsetu  läge  crfoljft  in  den  Ratsprotokolleji  ilieeoite  Er- 
wähnung von  capitanei  {Hipuli  von  Sau  Uimiguauu.  Diese  hatten  indes  bUihuruocli 
nicht  8itx  and  Stimme  im  Rat.  („Foncb.*'  II,  San  Gbnigiiano,  Reg.  5SS.)  San  Oimi- 
^nano  hatte  Ende  1241  dem  lOüaer  FidelitSt  gem^hworen  (R<^.  382  und  an  vielen 
folgenden  Stellen)  und  wurde  jetzt  von  einen)  Podejsth  „von  kaiVcrlicht  ii  (inadfn'' 
( lU-j?.  522)  regiert.  Es  zeigt  sieh  („Fonwih.  etc."  Ri>geBt  527),  daiJ  »lie  Organisation 
des  N'olkes  unter  doasen  cajntanei  adbcrtümlig  neben  der  Oi^ganisation  der  Kom- 
mune stand.  —  Wie  in  Florenz,  so  nt  aueh  in  8an  Gimignano,  entgc^n  allem, 
wjw  später  die  Guolfrn  ;:lanben  niaebon  wollten,  die  Kinriehiung  df-s  Anit»"^ 
von  V'nlkskapitanen  in  (ihüx?llini-;(  luT  Zeit  erfolgt.  VÄur  Vertretung  der  mnider 
Begüterten  wareu  zuvor  (s.  vorn)  die  rti  tores  asiorum  gewesen,  auch  (Regent 93, 1238, 
26.  August)  caiiitanei  oontratarum  genannt,  die  Rdcloren  der  drd  Stadtteile  von 
8an  Gimignano,  die  gemeinnun  mit  den  Sektoren  mler  Ka})itanen  der  neht  Zünfte 
gflfi^oMiflioh  rinn  Hat  hinzngezotren  oder  vom  IVKlt-stJi  zu  besonderem  Rat  ver- 
Hunuuclt  wurden.  —  K«  ^  bei  diesem  AnJaU  erwähnt,  dafi  „reetore«  anioruni" 
gemansam  mit  den  „nsctorea  artium"  auch  in  l*oggib(»uit  ak  sUdtuche  Behörden 
ihre  Zuatinunung  m  Vertrigeu  der  Stadt  za  ertdlen,  und  Siti  und  Stimme  im 
Bat  hattwi  (1235,  7.  Augm*t.    -  SAS.  —  Caleffo  vecehio  f.  205). 

l'JfS,  'JO.  Nnceiiihr.  Verhaudlittm  im  liüi  ülx  r  ((liniornde)  Hinzuziehung 
der  eapitanei  {>(:»puli  /.um  Rat.  sowie  tiber  Hin/.ti/.ichung  anderer  „boni  homiue$" 
zu  demselben.  —  Forschungen  II  Regest  530. 

12öü^  JutL  Ausgaben  der  Kommune  dürfen  jetzt  nur  geiuaeht  weiden 
„niandato  {lotestatia  .  .  et  lioentia  eonKilii  et  capitaneorum  et  rectorum  populi'*. 
Die  Stadt  wird  von  einetn  vom  Kaiser  eingesetzten  Fodestä  regiert .  .  ,.l>ei  et 
imperialisJ  gnitin*-.  —  .. Forsch nii<retv'  II  lic^rf^^t  .542. 

I2.')l,  ./um.  Naeh  der  Vertreibung  des  Ghibellinisehen  i*ode8ta»,  des  Floren- 
tiucre  Neri  I'iecoUui  degli  überti  führten  etwa  zwei  Monate  hinduFeh  die  ca* 
pitaoei  pt^mU,  an  deren  Spitze  ein  prior  capitanon'um  trat,  daa  Stadtregiment. 

—  „Forsehungen"  II  »XX»,  fV)l. 

IJ.'»!,  Okioltfr.   Neben  dem  Podest^  fungieren  capitand  und  ret'tona  poptiU. 

—  Ebendort,  Regelt  622. 

1&>  BalagM. 

VJ'JS.  Magna  dis4'ordia  orta  fiiit  Bunoniju-  inter  Magnate»«  et  l'opularett". 
.\idall  war  der  angeblieh  von  einem  (Jn>ßeu  geübte  Verrat  betreffs  <lo*  Ciusfrum 
l'iumatii.  Der  Verräter  wurde  vom  Volk  getütet.  Dom.  I  seppu«  de  Tu^hin 
(der  ,J>ominua''  war  abo  Hdbat  ein  Edler  oder  ein  Richter,  wahnviusnlich 
ersten«)  fnit  &cltts  pnefectua  populi  Bononiae.  Mit  Gewalt  nahm  da«  Volk 
da»  pulutiiiin  (romuniiij  und  actzte  ihn  ein.  —  Malhaei  de  Grifbnibus  Memoriale 
Historicuni  p.  i). 

8poleto  2,  Juni.    Papst  Gregor  IX.  I)eauftragt  die  Biuehofe  von 

Parma  und  Manlua  die  über  die  Behörden  von  Bologna  Megcn  Verletzung 
kirrUidier  Rechte  verhängte  Exkommunikation  und  daa  Interdikt  über  die 
Stadt  erneut  verkündigen  zn  laaaen.   I^nter  den  Stadthehörden  werden  außer 
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dem  Podotä,  seinen  Richtern  und  NoUuren,  die  KonBuln  der  Ibuflenfe  und 

Wechsln,  fornrr  liit  Anzianen  und  die  M  inistraleH  artium.  armorum 
et  coritratarum  vfretandm.    (Savioli.  Ann.  Bolofrnwi  III,  2,  p.  119.) 

J2^.'f,  20.  Norember.  V'im  diesem  'i'age  an  sollte  dir  älteste  datierte,  in  den 
fragmentaiwchen  Statuta  populi  fiononienfliB  voa  oAa  1250  enthaltene  Be> 
Ktimmung  (teltunp:  haben  (Statuti  de)  Po|K)1o  dt  Bologna,  Boi.  1888^  p.  -1).  Die 
b«'f  n  ffcndc  Aiiuniiiung  ergibt,  daß  da«  Volk  in  den  societates  armorum  et  artium 
organisiert  war.  Au  der  Sjätze  jeder  denMdbeu  ataud  ein  ,,iuiui»traii8".  (lüc 
Sodetiten  irarni  in  der  Stadtregienuig  durch  swQlf  Anctanen,  je  drei  fttra 
Stadtviertel,  vertreten.  Savioli  III,  1;  188)  Die  SM  Societii  d'armi  (an%ec«hU 
b»'i  Gaudenzi  „Gli  statuti  di  lli  ictri  <l<  !lc  arrni  (Irl  |iopolo  di  Bologna"*  im 
Bullett.  deU'  Ist.  Storico  Nr.  8  (IHüH)  p.  Ii)  iruffi'ii  zum  T«'il  die  Benennungen 
nach  Cjtraüen  und  2()  von  d<ai  24  umfaßten  die  Mannuchjift  lieMiimmter  Straüen- 
bealrice  (Qaudenä  p.  20).  Der  Unprung  dicMr  Soodetilten  aus  den  alten  Viei- 
nanaen  tritt  für  Bologna  ebenm)  deutlich  wie  für  Florenz  hervor.  Vgl.  auch 
im  vori^rn  K'^izrsT  dif  Krwiilimiu^  der  ..ministrales  cotit ratiHrnm".  —  Der  rapi- 
tano  dei  ]io]iuli>  it>t  in  BoU^ua  /.uernt  1244  naeiiwei«l)iti ;  Gaudenzi,  Htatuti  delle 
Snoiotä  del  Popdo  di  Bolt^na  I.  p.  XTI. 

Anairni. 

(Riet!)  12.  Äugu»l.   (Jrejior  IX.  Ixstäti^rt  den  infer  milites  et  fKipiilare^ 

von  Auagni  ge^eblofitseneu  Friixlfu.  8ireiigegeni*taini  war  auch  hier  u.  a.  die 
eollecta  (Steuer).  —  Theiner,  Ood.  diplom.  dominü  teroporaliB  I,  9S. 

17>  PI«<tola. 

l'istoia  12.'{1,  .V.  Mai.  Im  Parlament  der  Stadt  behchwört  auf  Verlangen  des 
Boten  Kaiaer  Friedriche  (Uguido  de  Saxoforte)  ein  Burger  namena  der  Stadt 
(„de  mandato  domim  Ingiiiti  poteatatiB  PiatorienaiB  et  de  mandato  totiua  po- 

puli  Pi Htoriensis,  tarn  militum,  quam  peditum"),  daß  Piütoia  mit  die 
Biirgschflfl  für  Bmhachtnnir  der  dem  Papst  dnrrh  den  Kiiisor  piniferänüitrii 
FriedcnslHHÜngungen  übernehme.  Den  Eid  emi>fäiiji;i  Salvius,  Bischof  von 
Perugia  als  Bote  de«  Papetea.  —  Arphivio  Munieipnle  von  Piatoia.  —  Liber 
Cenauum  f.  174. 

Flore))'.  1237,  .'{.  .August.  Huhacoiite  d««  .Mandello,  I'tKlesta  von  Floren/', 
der  General-  und  Spezialrat  nebst  d<'n  ..(•apitudint>  areium"  und  <'ine  adjiuiclu 
von  25  zu  dit«em  Zweck  für  jedes  StadtsecLstel  gewählten  Bürgern  enti^cheidtfn 
alf)  Schiedsrichter  über  die  ZwistiglEdten  «wischen  der  OemeinBehaft  der  Piatoiewr 
Bitter  (universitas  mlUtum)  und  der  des  dortigen  \'olkes  (univerAitas  populi), 
sowie  zwischen  det)  Ividerneififr«'!»  Anhänjr«'ni.  Florenz  hatte  im  Juni  12.'17  einen 
Kri^8;tu&ug  gegen  Pistoi«  unternommen.  Fun*<  huiigen  II  (t>.  CJitnignano)  lirgesten 
155—58.  INea  geaeliah.  nm  Piatoia  zu  zwingen,  aich  der  Entarlieidung  der 
Florentiner  zu  unterwerf4'Ji.  I)i(>  Volksunrnhen  in  ISstoia  waren,  wie  das  Fol- 
{rrndi-  Zfi-^i.  iiidif  ;dlt'in  i^i'^mmi  dir  dinttuin  Ritt.  r.  mit  dcni  ii  <Iit'  Richter  der 
."^tudt  verbinidei  waren,  gtrichtet,  sondern  kehrten  ihref^pilze  auch  gegen  Florenz, 
demen  „i^chiedswpnich".  oder  richtiger  dessen  nach  seinen  Interessen  gefüliie 
Entacheidung  durehaua  zugunaten  der  Piatdeeer  Ktterschaft  ausfiel. 

Es  wird  bestimmt:  PL^toia  soll  ein  i^tatul  und  eine  Regierung  halxMi :  diese 
kann  ein  Podestä.  oder  ea  köniu>ii  Konaiiln  sie  führen.  —  Jede  Verbindung 
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der  Zünfte  unterrinander  wird  M^gdioben  und  ebenso  jedes  durch  Abrede  inner- 

hidb  der  Zünfte  gewchaffene  ..MonojX)!"'.  ( |{4*stiinmnn^rn  üVmt  Prti-ir  wm  War»>n 
ofler  Leistungen,  wie  sonstige  Vemnbanuigeii  im  IntereuHe  <ier  Kitufii-ut«'  und 
UHudwerkcr  gegen  Konsumenten  oder  Iktsteller.^  Die  Zünfte  selbst  werden 
nicht  an^lioben.  Die  Mörder  eine»  Judex  und  eines  von  der  lUtleipartei,  sowie 
eines  v<in  der  VolkHpmrtei  stillen  bestraft  werden;  alle  beidcrneitM  begangenen 
Verbrechen  wllen  ihre  S^ühiu-  dun'h  Strafe  laut  Statut  fiirdon;  die  Kouimuno 
bat  die  Hinterbliebaieu  der  Ermordeten  xu  «ntüchüdigen.  —  Zur  Zahlung  der 
kontndüeitea  gdudden  eririUt  jede  Fartri  von  der  Kommune  6000  LyMwe;  die 
SchJden.  die  milite»,  jadiees  und  pedites  eriitten,  sind  von  der  Kommune  su 
vergüten.  —  An  dem  Tage,  an  dem,  wie  er^vahnt  .Tiidex  und  ein  Ritler  er- 
mordet wurd**n,  jrriff  <Ijis  Volk  die  iiäut^er  de»  Ahiitnariii^hiit*.  Vater  d<«s  ilominiis 
KieeomuH,  der/.eitigen  .Iudex  der  Kommune  Fiorenac  an;  er  i»t  mit  40  Librae 
sn  entediidigen.  —  Die  Anlehen,  die  dominus  Agoinns  (Rektor  fOr  die  VdlcN- 
psrtei,  nach  Vertreihimp  des  Pode«ta  Benianlinuft  KidK»!)  von  einzelnen  Bürgen« 
erzwang,  -irnl  ziii  iirkzti/ahlt'ii :  dif  Slntff^n.  die  der  vertri»-lMMic  PiMlpKla  verhängte. 
bleib(>n  bestehen,  dagegen  gelten  idle  Strafen  für  aufgeholten,  die  Agülau«  (au» 
der  Familie  Tedici)  und  Caoduconu^  gq^en  Bitter  odor  deren  Anhinger  aw- 
gesprodwo  hat  Hiehtelin  von  der  Volkspartei»  danmicr  Agohmn  Tediei.  waxleo 
all*  (ieiseln  für  JV-aehtung  des  Vertrage»  nach  Florenz  geführt;  die  Kitterpartei 
kiiiiii  hi-.  fünfhtiiidorl  PisToienen  iK-stimmen,  dir  dem  Floretjtint  r  l'odesta  Kuba- 
eonte  und  tler  lUtlerjjartei  »ehwüreu  müiit<eii,  dii-ser  gegen  alle  /.u  helfen,  die 
den  ^hiedssprueh  etwa  nicht  beobachten  wollen;  alle  OhK*haften  von  Senravallc 
bis  Artimino  haben  Sicherheit  für  iit-obaohtung  des  Spniches  zii  I«  i^ten.  —  Die 
Part*'!  der  liitter  inid  Hii  lit.  r  Inrt  iIi-it  (trafen  (Juifli  gej^i  n  alle  lulf^^n.  aus- 
genommen gegen  Florenz  und  *lic  kiiinuuine  IVtoia.  —  Wer  gegen  den  S<"lued»- 
Kprutih  handelt,  verfällt  einer  Geldstrafe  von  KM»  Librac  und  fünfjtUiriger  Ver- 
bannung; jeder  Ort  des  Distriktes  von  PwUii«  hat  die  Bitter  und  ihre  Rdfer 
anfisunehmon,  wenn  etwa»  gegen  den  Schietlsspnich  geschieht.  —  Die  lOOi  K)  Libnn«, 
die  in  Florenz  erlxir;'^«  und  bei  der  Kommune  Florenz  hint^-rleirt  sind,  hat  nebst 
d»'n  Zinsen  die  Vulk»p4u  tci  von  Stadt  und  Bistum  l'intoia  zu  zahlen.  Die  Ort- 
schaften Montale  und  Garmignano.  die  es  mit  der  Partei  der  Bitter  hielten,  sind 
von  diet<er  Verpflichtung  aosgenom  II  Uli.  •ixiigoallc,  die  durch  Gewalt  gezwung(>n 
nvnrdi-n,  ilcni  Volk /u  m  hwören.  —  Dif  Kommune  Florenz  macht  sieh  verbindlich 
hir  iieubnchiung  dt*  Fiie<lens  (den  all«-  milite»»  und  petiiu-«  v<m  15  bis  70  Jahren 
beschwören  mil8.>jeu)  zu  sorgen  und  dies  ins  Florentiner  Statut  aufzunehmen.  — 
Als  Podestito  von  Pistma  werden  Jacob  de  lo  Sclatta  und  Scolaris  Cavakante 
angesetzt.  (lieide  waren  Florentiner.  «1er  iTsten-  aus  dem  Hause  l'berti,  dent 
fuhrenden  (ies<'hleeht  der  Cihilx-Uinenpartei ,  der  nntirrf  au-  d<r  Ixkannten 
Guelfischcii  Familie;  Jakob  war  Vat«r  de*  nachmals  vielgenannten  Neri  Ficei)- 
lino  dogit  Uberti;  s.  ^^Forseh.  etc/*  II.  B.  Gimignano  Regest  602:  1235  war  er 
Fodestti  von  Montalcino  gt^-wcscti;  s.  Urkunde  wnn  22.  Juli  d.  J.  8AS.  —  Rt- 
fonn!i<ri(iiii.  tritt  also  auch  hier  in  ilir  Amtrrhcsetzung  Tciluuu  /wischen 
(thibellinen  uii<i  (iiu  lti  ii  ht  rvm  .  und  HU«  b  aus  dit*»er  Tatsache  erhellt,  wie  sich 
die  Begriffe  (jueifeit-  und  iilubeUinentum  und  Volb«-  und  liitterpartei  in  keiner 
Ali  deckten,  sondern  nelieneinander  bestanden.)  —  Die  Urlninde  gedruckt  Kde- 
Imner.  Statut.  PotetttatiH  Coinunis  Tistorii  p.  XXII  ss.  —  Daxtt  Vrkunde  des 
Fricdeiiattchluiwes  «wischen  den  HevoUniüchtigten  beider  Parteien  am  gleichen 
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'P.ip»  Tinrl  Ork'  (In  |';ilatio  residoiitio  jMi<*tjitis  Flurmiic,  ubi  foiienlur  cause 
jM»te>;tatls  Flor.)  Archiviu  Municipale  vou  l'iHtoia,  Libcr  CoiiHUuin  f.  109. 

18)  Flormi. 

Mir:  ~-  April.  Urkunden  über  Abhängigkeit  (in  ihren  verHchieitenen 
Stufen)  «xler  {^'Ibsfänrligkeit  der  Kinwohn«^r  der  Grafsehaft,  damit,  niemand  sieh 
den,  der  Kotmnune  zu  leisteDdcii  Diensten  entziehen  könne.  Für  die  in  Ms:h» 
Teile  nach  den  sechs  SladtbesiTken  ring(>teilte  Graisduft  vird  je  ein  Buch  an- 
gelegt, dan  je  ein  Notar  zu  führen  hat.  Jeder  Kinwuhner  der  Graf»«ehaft  hat 
bis  Emle  Mni  m  t»rkl:mMi:  sivc  sit  nülex,  nohilis  ant  fn<  titiiis  atif  alodrriiN  vei 
uta»inaderins  aut  homo  alterius  vel  fictaiohis  aut  luborator  ant  aiteriu«  condirtionis". 
Wer  nicht  innerhalb  des  Termios  vor  dem  Notar  seiucn  t5ech»t£k  zum  Zweck  der 
betreffenden  ErUirunf;  erscheint,  verfillt  dem  Bann.  Gibt  er  die  Erklärung 
naehträglich  ab.  kann  er  von  don)sell>en  gelösi  werden,  verfällt  bIkt.  wenn 
niile-.  einer  Straf«'  von  10»»  sol.,  wenn  ix'd«^.  einer  solchen  von  4o  sol.  (Bis<'höf- 
liehes  Archiv  vou  Fit!s«ile;  Cartulariuni  von  f.  38.  —  Die  bei  t<untini 

p.  -ICl  M.  gedruckten  Urkunden  enthalten  die  hotreffenden,  hier  im  Wortlant 
vorliegenden  B<-stimnuingeti  des  Statutes  nicht.  Vgl.  wei(<T  unten  den  hierauf 
1>eziiglichen  !>i>><Mii!i  i«'n  .MineliMiil  i.  —  Das  Verhäbiti-  ticr  Ihiüc  des  tnilrs  ir'".r''M 
die  de»*  jx-dt^  h,i\  eim-  Verschieiiiing  /.uungunsten  der  Kitti-r  erfadiren.  Statt  d»T 
herkömniUchi-n  <lop|x;lten  Bufle  de«  [rnlvs  hat  der  Ritter  die  zweieiuhaibfaphc 
zu  zahlen. 

l'JN,  ■!".  !h  :cinber.  In  der  Urkmidr  iUcses  luges  iSantini  p.  482^  be- 
tn'ffetid  dir  |{(  \villi;^niii<^'  von  Terrain  an  dir  Hniilri  drs  !*re<ligerr»n!r>i>i  zur  Kr- 
weitening  des  IMat^co  \i»r  der  Kin-he  Santa  Maria  .Novella  findet  .sich  die  ci-ste 
Erwttinung  von  cnpitanei  |M>puli  TOn  Flonüttz.  Diese  waren  Domiuui»  .lacobus 
Alberti  judex  und  Dominus  Gherardus  Quidi.  (Tenirin^ani  mit  den  beiden  lUten 
U'onsilium  genende  rt  sjie^-ialo^.  drn  capitudiniN  und  den  |irinics  artium  und 
dem  P(»destii  liilden  sie  die  t>rgaue  des  Slaidtregimentes.  Die  beicleu  Volks- 
kapitüne  hatten  ihren  eigenen  Notar.  —  Diesi-s  erste  lien-ortreien  vou  \'«ilk»- 
Hanptleuten  fällt  in  «ne  Zeit,  in  der  Florens  unter  GhibdUinischer  Leitung 
stand.  l\Mlest]i  war  d<T  sthr  bekannte  Iternardinus  Kolandus  Rubel  (BemaiUino 
Orlando  dr"  aus  Parma,  damals  itorh  als  Freuml  und  engster  Vrrtrauter 

de«  Kaisers  gebend,  den  er  im  folgenden  Jahre  verriet.  l>ie  (luelten  halten 
uptitcr  glauben  machen  wollen,  und  es  ist  roeisi  geglaubt  worden,  daß  die  demo- 
kratische und  Pcipulariacwegung  von  ihnen  auniEegangcn  sei.  In  Walirhdt  hatteu 
IHKl  die  Zünfte  (Geseh.  von  Florenz  I,  Out  ff  )  /n  einer  Zeit,  als  Florenz  unirr 
kaiserlichen»  Hegiment  slatid,  tind  VJtW  («In  kurz  zuvor,  als  dii*«  wit'derum  der 
Fall  war,  hatte  da«  Volk  maltgebenden  Kinfluli  auf  die  städtische  Regierung 
erlangt.  —  Von  den  eapitaoei  populi  war  einer  Ritter,  der  andere  Richter. 
Mitglieder  der  hr>hc>ren  sozialen  ^fchichten  «fanden  mmit  an  der  Spitze  <ler 
Florenliner  Volkslx^wegtuig. 

l'Jfl.  -II.  Ih'xcniber.  Julicta  g.  Bencivienni  de  l'oiliüvento,  cupitancus 
bominum  plebei  plebisSanct  i  Petri  in  Sillano.dem  von  einem  Gonveiwn 
des  lOosters  Passignano  angezeigt  war,  daß  Bemanlns  f.  Grugherii  de  Vignols 
einen  andern  Conversen  von  Passignano  ges<  l!lageu  habe,  zog  ad  sonum  c»m- 
fuumnmi  cum  t»ninibu<^  honnnibiis  dicti  ..i»tri  de  Podioventi  arniatns  jcl 
donuim  dicti  Grugherii  pn»  ipso  Bernardo  capiianco,  unde  ij^um  Berinirdum 
mm  invenit.   <8AF.  —  Psiwiguano.  Bezeichnet  1245,  IC.  Janiur).  —  Die  I'r- 
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künde  erweist,  daft  in  jed«n  Kiivligpid-Bezirk  ein  caintaneuii  aii  der  Spitze  des 

V»»lki«  8t:iii<l,  f!er  s<'hon  in  »hef*erZeit  im  Falle  von  Auswhreiturigen  die  Mann- 
sehftft  autzubieteu  haftr.  uiu  d.  n  f'holf.-iter  jjefangen  /.u  nehmen;  der  zu  lie- 
Htrufeiidc  tjcheini  al>er  dii*»iuai  Ht'll>i«t  eui  ..capitaneus'*  gcwcbeu  zu  nein,  wonach 
der  eine  Kollege  fgef^a  den  andern  vorgi^angen  wire  und  in  den  DorüMAnften 
wie  in  der  Stadt  swei  oapitanei  an  der' Spitze  des  Volkes  gestanden  hätten.  — 
Poggio  ii  >V't)tr)  uiir  oin  nahe  PasKignano  zwischen  dem  Pesa«  und  dem  (ireve» 
tal,  im  PtaniK/irk  von  Siiaiiu  Kel^jeneti  Kantell. 

llf-d'j,  'K  Awjuat.  An  der  Venanmlung  des  General-  und  Bperaalratcs  ndimen 
die  drei  eapitanet  populi,  die  Konsuln  der  Richterund  Notare, .der  Weciirier, 
der  Arte  di  Calimala,  von  Por  Santa  Marin.  Ji<-  IVioren  der  Arte  delln  I>nna  und 
die  <  "iipitiidiMosa  lind  Priotvn  aller  amleni  /üntt«-  i<  i).  IMe  fapitam  i  [lopuU 
btcJien  neben  dem  Pudestu  als»  eine  oberste  KegierungslH'hünle.  Die  drei  Volk»- 
kapitine  sind  die  beiden  des  Vonjahrea  Dominus  Ohiraidue  Guidi  und  Dominns 
JaoobuH  Albeini,  lerner  J  h>natne  Torriseiani,  der  nieht  als  Dominus  bezeichnet 
ipt.  :d-n  wohl  i«ell)st  Po|>nlane  war.  Der  Pinlcsta  war  Df>minu«*  Pace  l*i*samigola 
uuH  B4-rgamo,  eiii^ehiedener  Part«igiuiger  iiei$  gebuiuiicii  und  bereit«  für  abgeiietzt 
eiidirtat  Kaiaem;  gegen  ihn  erhoben  steh  wenige  Tage  später  unter  Führung 
der  Dominikaner  von  Hanta  Maria  Novdla  unter  d^  Voigeben,  er  besrhutae 
tlie  Ketzer  um!  nachdem  «t  vom  Dominikancr-fniiuisitor  Hnidcr  Uuggero  Cal- 
cagni  ~(  Ilv<t  wegen  Ketzerei  v<Tfc!;«<^t  \\:n\  die  Anhänger  des  Pa|wtes.  l'her  diese 
Käniple  vgl.  CJesch.  von  Florenz,  Jij«nd  II.  Kiip.  5.  (Die  Urkunde  vtdi  iL'tj, 
9.  «August  SAS.  —  Rifonnagioni.) 

In  redenia  »V.  Miniafü  de  Fonterutolif  Ul-'t.  lo.  AmjnMt.  Wrtrag,  id)ge- 
whlo#*spn  zwisehen  <  Ii-sainlf cn  von  F'loreiiz  um!  Sima  Ik'zü^Hi  Ii  wech.-^eUeitiger 
Befreiung  der  Florentiner  und  der  f^ieni-sen  von  U'egzoll  und  wegeu  gcgen- 
seitiger  Rechtshilfe  bei  Verfolgung  .säumiger  ><diuldner.  ridüednichteTliche 
£nlseheidung  in  letzterer  Beziehung  ist  durch  die  eapitanei  civitatis  Fktr..  ander- 
Heits  dnrch  je  <'inen  Sieneser  consid  mercantic  und  consul  pizicarionim  (Klein- 
händler! zu  fällen.  Die  capifand  fxipiili  von  Fliwnz  haben  Klairen  von  Sieneser 
iflüubigeiii.  die  bezeiehnetun  Konnuin  soi«'be  von  Floreiuiner  (Üäulngern  entgegen- 
zunehmen.  (SAS.  -  Caleffo  Vecchio  f.  245« ) 

fVbntNt,  12J.'i.  'JO.  Auf/usf.  Der  vorerwähnte  N'ertnig  wird  in  der  Rats* 
Versammlung  ratifiziti t.  NcIkmi  deni  l*iMi<-sfa  Dom.  Pax  Pewarnigola,  der  tmtz 
der  Ankluge  der  Ketzerei  (und  dann  an<-h  lii »er  die  »ich  daran  knüpfendeu  Stnilk-u- 
Ic&mpfe  hinaus)  seine  Stellung  l)ehauptete,  fungienn  als  eine  gleiehl)erechtigtc 
Bdidrde  die  bekksi  ea|rftand  populi:  Dominus  Jaoobus  Alberti  luid  (Dominus) 
(»henirdus  (Juidi.  Die  Zünfte  sind,  wie  am  'J.  August  vertreten.  Di«- Ka|)iiane 
ile»*  V^olken  standen  mithin  nrtfh  immer  auf  seilen  der  kaiserlichen  Partei,  nicht 
auf  «ier  <ler  pä|>^tlichen  luid  der  Ketzerriehter.  (Die  l'rk.  von  124.>,  2'i.  August 
SAB.  "  Caleffo  Vecchio  f.  m) 

/j*/'».  ifira  Mar.  Das  nachfolgen<l  erwähnte,  im  AlMchliitl  ..Die  Knlstehuiig 
der  (»nelfen-  und  der  Ghilx'llinen-I'ait'  i".  .AVu-  früheste  Onranisati.Mi  ili  r  1»  iden 
Parteien"  eingehender  zu  behandelnde  .S  hi-eiU-n  ist  von  (  *andeiizi  im  BuUeiinu 
dcll'  Islituto  Storieo  Italiano  XIV,  p.  17U,  ijt  einer  Abhandlung  „Sulla  Crono- 
logia  dello  «^»ere  dei  dettatori  Bolognesi"  am  dem  CSodice  Uampori  2l(  der  Btblio- 

tH-a  .Moderusse-l'^tense  verriff entlieht:  Dein  Dominns  K.,  eivis  mtbilis  von  Florenz 
schreiben   1'.  de  Ca valcantibus  und  B.  de  Adimaribux  eapitanei 
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Qiielforum,  ihn  um  K4it  bittend,  wit«  sie  tun  sollten,  du  der  KHixeivohn  Hein- 
rifh  (so  statt  Frie<lrich)  ..nunc  Floren' ii  i><Mh"*ia«"  nnf  Anstiften  ihrer  Feinde 
den  ü.  und  T.  „quoiulain  capttaiieoH  |>«»puli  Florentini'*  ungerecht er^veise  zu 
dner  ^nfe  tob  hundert  Pfiiml  Gold  veruiteilt  habe  „pio  eo  ^immI  ...  nobiletu 
Tlarantie  etvitatem  Tecanibam  jtigo  supcmere  (!)  aervitutis,  ipeiiis  reformationem 
(„reformiitionum")  l)onum<iue  -t;iritin  plitrimiini  e^pirntes".  —  Per  Adn^siU 
ditit<e«  Brief«'»;  Mar  llainerio  Zinfiiini  ans  dem  HHU»e  Buondelnionti.  Von  den 
beiden  Kitpitunen  der  Guelfenpariei  war  der  eine  Dominus  Bonacursiit«  Bdliu- 
rionis  de  AdimaribiiB.  Die  ▼erarteOteo  VoIkskapitAne  wwen  Oherardus  Quidi 
und  Donatus  Torrisciani.  Vj*  ergibt  sich  M>rn).  daß  die  Cthibellinische,  kaiRCr- 
frf>»u^  Hftlninjr,  die  die  VolkRkapitäiie  vorher  beobachtet  hatten,  diireh  die  Do- 
minikaner-Agitation  und  Ketz«r\'ertolguug  im  Zut»tmraenhang  mit  der  AljKctzung 
dee  Skwen  durch  (kn  Papet  nicht  enchuttert  worden  war.  Erat  ab  im  folgen- 
den Jahie  der  Kaiser  die  Untertt'erfiinie  von  Floren/,  durchführte,  die  nur  der 
Form  nach  eine  freiwillige  war.  trat  der  für  mIIo  roL'e/eit  eiit-^eht  ideiide  Vm- 
i»chwung  eir>.  da«  Volk  \viderfjrt?;te  t^ich  durch  den  Muml  seiner  beiden  i:;eManntcn 
KapitHiie  dem  N  eriangen,  die  bisherige  i;>clbätändigkeii  aufzugeben,  fciine  tat- 
Bacbliche  Wiilcung  wurde  durch  ihren  Protest  gegenüber  der  Majoritit  nicht 
endelt  und  «ie  verfielen  einer  Veniiteilung  in  solcher  Höhe  (zirka  llH'niO  life 
modemeu  Oeldes),  daß  die  V«nmeilten  persönlich  die  Strafe  unmöglich  sahlen 
konnten. 

1230,  2tß,  Oktober.  Erhebung  de«  Volkes  in  Fkirenx  gegen  das  OhibelUnisehe 
Stadtiegiment.  (Die  Gnelfen  waren  aus  der  Btadt  vertrieben.)  Der  Aufstand 

trug  ganz  den  Ch;irakter  einer  Popularbewegung.  Die  Hüekbenifnng  der 
(Juelfen  am  7.  Januar  ISM  erfolgte  in  dem  Sinne,  da(l  man  hoffte,  sie  würden 
wie  in  früherer  Zeil  nnt  den  (ihibellinen  ui  Friixlen  in  der  Stadt  leben. 
erfolgte  Eänsetsung  von  zwdif  Volks-Anrianen  nach  dem  Vorbilde  von  Bologna; 
s.  vom.  ÜImt  die  Volksbewegung:  VUlani  VI  e.  :59  und  i2;  wenn  VilLmi  an- 
gibt UlK'rt<i  Ali  I^ueen  T'bertus  Kub<'us  vnn  T.neea;  Urkunde  von  1251.  ;{(•.  April: 
Fumi,  C(Hliee  Diplom.  d'Unicto  p.  lt»4i  sei  der  erate  Capituiio  del  popolo  von 
Florenz  gewesen,  üo  ist  dies  ein  Irrtum,  und  vidldcht  kein  unfreiwilliger. 
Uberti  Bossi  war  noch  1851, 1.  September,  Vdkskapitan  (Orvieto,  Archivio  t$toriro 
Munieiptde;  Dipl(»niatieo).  Am  Xov«'mber  war  ihm  Philippus  de  Caff«'ris 
gefolgt  (SAF.  -  Ciipif.  XXVI  f.  Hfl"«  tind  XXIX  f.  1?2»).  Villnni  heri.lir.t 
(VI,  3U),  daü  da*>  Volk  in  t?tadt  und  (irafschatt  ni  <-(»nipagnie  d'anue  «• 
per  viefauulxe  geteilt,  damals  gewiMse  Banner  erhalten  habe,  unter  denen  es,  wenn 
erfonierlich,  dem  Capitnno  del  [»ipoln  zuzuziehen  hatte.  |)ie.se  Hanner-üenü»wen- 
sehatten  waren  -'^  in  <ler  Stadt  un«l  SM)  in  der  (;nif>«  li.tfl :  in  dieser  ninf.iRtc  je 
eine  Bannerxchaft  <la.*<  Volk  eines  Kirehspieles,  in  der  Stadt  umM-hloll  eine 
BaunertM-hafi  eutwwler  eine  Viciuanz,  oder  mehrere  Kirchspiele  („jkiiwH")  seu- 
sammen.  Man  errieht  aus  dieser  Art  der  Organisation  des  bewaffneten  Volkes 
deutlich,  daß  »ie  ;inf  «len  jUten  ..N:m  )i1iiirH<'haften"  beruhte  (vgl.  (Jeseh.  v.  Flor. 
I.  S.  'M7  f.t  l->ie  ,,l'>>m[>i>p7)ie''  d<s  Vulke«  wnren  Znsammenfaj*sungen  der 
waffenfähigen  Männer  der  X'icinanzeu  in  Stadt  und  Land  zur  Verteidigung  diT 
Volksrechte,  doch  läSt  sich  nadiweisen,  daß  disHP  Oirranisation  nicht  erst  jet«t 
entstand;  Villani  drückt  .xich.  nelleicbt  mit  Abzieht,  zweideutig  aus.  Er  sogt 
eigentlich  nur.  daf?  die  von  ihm  angeführten  lliuiiier  jetzt  gesehnffen  wiinlen.  aller 
«•ine  Mitteihmg  wurde  stets  so  nutgefiUti,  did)  die  Kompi»gnien  des*  Volkes  in  Stadl 
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und  Gittlsoliaft  in  dieser  Zeit  (Ende  1930)  geschaffen  aeien.    Dm0  dies  in 

Wiriclichkcit  nicht  der  Fall  geweaen  ht,  iH  wcist  da.^  voratdiendeBcgeat  von  12  H. 
'H.  I)fzeiTihi  r.  \iu  h  ilifsom  waren  Iwrcits  dainals  dif  Mnnn-srhaftcn  der  Kin  h- 
Hpielc  im  Ooiimdo  unter  Kapitänen  or^aninieri  und  muüien  diesen  zuziehen,  um 
Recht  zu  M-huffen  und  Unrecht  zu  sühnen.  War  die»  nun  in  der  Landachaft 
der  Fall,  ao  bestand  die  Organisation  des  Volkes  in  der  Stadt  sweifellos  in 
cirf sprechender  Art,  als«!  in  Kompagnien  nach  Xachbarwhaften ;  ohne  eine 
hulcJi»-  hätten  in  mich  die  Vnlkskapittine  kein«*  Bedeutuna:  ntid  keinen  Rückhalt 
gehallt.  Mithin  ist  ebeiiiK>  wie  das  Iiuttitut  der  Capitani  dei  |)opolo  auch  die 
Organiaation  der  Vicinani en  in  bewaffneten  Kompagnien  in  Florens  in  Qhiliel* 
liniseher  Zeit  entstunden,  wiewoU  beide  Einrichtungen  apSter  die  atlrkate  Sttttse 
de»  Qudfiarhen  Rc^menfa  wurden. 

IV^  Cotle  di  Vnl  d'Elsn. 

r/äU,  2S,  Seiftember,  Teghisio  Ildibrandini  Adimari  (an»  Fiorcns)  Podeatä 

von  Colle  «^bt  dem  (mit  Collc  verbündeten)  8an  (rimignano  Erlaubnis  zum 
Frieden Bsehln Ii  mit  C«so|f.  Die  Kriaubnis  wird  ert<"ilt  ron  il  eonsenso  dcl  (\>ii- 
i«igliü  tanto  dei  Popohmi  quanto  dei  Nubili.  —  Lisini  „Gli  Inslrumenuiri  del 
Oomune  di  Calle'*  in  Atti  e  Memotie  ddla  Sesione  di  Storia  Patria  Miinicipalo 
dclU  R.  Accademia  de'  Rossi  (Siena)  Vol.  HI,  p-  192. 

'it)>  t.enuii. 

1241,  Aprü.  Lnruheu  jagen  Anhänger  dt's  Kaisers  Friedrich  II.;  an  der 
Venwhwdrung  der  kaiaerlleben  Partei  gegen  die  reichsfeindliche  Stadtregierung 
ist  ein  Florentiner,  Maynetiu«,  hervorragend  beteiligt.  Gegen  die  Vcischworencn 
erheln  sich  (!a>- Volk  uiifcr  Frihniii^' der  ca pitaii  ci  populi  und  der  vexilliferi 
JKT  <()mpugna>.  —  Bartholomaei  .Sribae  Aiuialct«.  —  M.  G.  .S«.  XVIIl,  193. 

1SÖ7,  Über  die  V«^be\vcgung.  die  in  diesem  Jahre  in  Gt^iua  stattfand 
s.  AnnaL  Jan.  Ibid.  23& 

20  riinmano  (im  (ubitt  voit  .Shii  (itiniL'uain o. 
1242^  21.  Auguit.   Zwiätigkeiten  zwischen  niilites  und  iMflites  di's  Urtes.  — 
ForKhungen  II  (H.  Qimignanol  Reg»t  418. 

'iZ)  Paiimi. 

i244.  Der  Kitter  Ugu  di  .San  \'itale.  bisher  Potle»*ti»  der  Kaufleute  vim 
Parma,  wird  durch  eine  Volksbewegung  zum  Cipitano  dei  Popolo  geuimlii, 
bleibt  es  aber  nur  drei  Tage  lang.    Dennoch  setste  das  Volk  durch,  daß  die 

t'oii-iilcs  vicirrinniin  nt  mistcriorum  (miHtcria  —  Handwerkerzünfte),  fortan  zu 
den  lyten  der  Kommune  zugezogen  wurden.  ..VA  «piiquid  |K»pnb!s  vohiit  in  toluni 
habuit."  .\nn.  Pamutis.  majores  M.  G.  8k.  XVUI,  G7(».  Panna  stand  damals 
durchaus  auf  der  Seite  des  KaiBcn. 

Ks  ergeljeii  aus  di«>s^ii  ZusammeiiMtellungcn  einige  recht  iuterewante 
Kesullate.   Wir  lii-s^cn  sie  in  folgendem  zusammen: 

Die  Volksbewegung  ist  in  dem  hier  erörterten  Zeitabschnitt  nicht  identiseh 
mit  der  Zunftbewegung.  Die  Zünfte  bleiben  in  ihrem  Bestände  unverändert, 
wihrcnd  die  VoUsgcnowenschaften  anfgeUist  werden  (!?icna1;  in  anderen  Städten 
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und  untor  aiHU-ren  T'instiinden  worden  die  Zünfte  mit  in  die  Bowejfunfi  hineiii- 
•reritsKen  (Lucea  T'»'nitriH.  l*Hvi!i.  f^irmü),  doch  derart,  dnü  (I'erujria)  dieZiinftf  iinter- 
«tnauidcr  geteilt  sind,  ein  Teil  es  mit  den  lUttmi,  ein  anderer  mit  ilem  Volke 
hält,  oder  daß  (Maiknd)  die  eiiutdnen  Zünfto  in  sieh  eelbHi  gespalten  sind.  Die 
AnlfiMte  des  Kampfes  z^iHchen  Volk  und  Ritteni,  die  Oegenatinde  des  Mreite»« 
Herren  ucitnb  von  den  ilureh  dii>  Zünfte  vertn'feneii  Int(Tr»Js<'n  fvirl.  Miiilaiid, 
Perugia  und  Piaeenza),  obwohl  da*«  ein/x'lne  Zunttmitglied  in  »einer  Eigeiisrhaft 
alH  „pedc»",  oder  ausnahmsweise  auch  ala  „inileA  -  natürlich  an  diesen  Konflikten 
pcn«önlidi  beteiligt  war.  Zwischen  der  Zunftbewegung  und  der  Volksbewegung 
ist  der  rnterwhioil  sthon  dndnnh  bedinfrf.  daß  da»  Zunftinterf!»»e  ein  durch 
die  lT<'«(itideren  rinstände  des  iK'tn'tfcniltMi  Iljiiidwerks  und  vielfueh  dun-h  ört- 
liche \  erhältuiä<ie  gebundenes  war;  die  \'olkKbewegung  hatte  ilagegeu  in  großen 
Htädten  und  in  Ueinen  Ortechaften,  sie  hatte  von  der  Lombardei  bis  nadi  Vm- 
brien  einen  weflentli<-h  gleichartigen  CSbarakter. 

Die  Volks-  ihm!  ilic  Zuiift-Hi  wcfrtin^^  halH-n  sich  längst,  cli»'  ein  (tuelfcii- 
un«l  ( ihil)ellinenlum  l>e«»tand,  geiien<l  gema<-ht;  sie  sind  M|)äter  iiiiimlich  auch 
von  den  großen  Kämpfen  /.witschen  Staat  und  Kin-he^  hie  sind  von  dem  Kamilien- 
und  Parteihflder  in  den  Stidten  beeinflußt  worden  und  haben  ihnrseits  wiederum 
auf  diesen  eingewirkt,  aber  die  GbilM'llinenpartei  ist  nicht  etwa  mit  der  Partei 
der  Ritter,  die  (Judfi  n  sind  nicht  mit  «ier  Psirt.  i  i\r<  ^'olk«'s  zu  ith'utifizieren. 
Die  Volks-  und  auch  die  Zunft- Üeweguofj  hat  zu  schweren  Kämpfen  t»chon  in 
Zeiten  geführt,  in  denen  von  den  bergen  Partakontniaten  noch  gar  keine 
Rede  war.  Solche,  die  zum  Volk,  wie  solche,  die  zur  Ritterschaft  gehörten. 
slHiitlcti  <involiI  in  «l.n  Il.ihen  der  (luclfen.  wie  in  denen  der  Ghilx'Uinen.  In 
dem  Chaos  di  r  iiiicudlich  verwickelten  städtischen  \'crh:ilfni'<.''c  [talicns  im 
Uugentu  wini  man  sich  nicht  xurechtfinden  können,  wenn  man  nicht  wenigstens 
diesf^  dn»  Hauptriehtungen  der  Fartdnng  soviel  ala  mflglicb  anseinandcrbSlr: 
Pnpularbewegungr  Zunftbewegung,  (riielfen-  und  Chibcllinentum. 

Fcnif^r  irewinnen  wir  das  Krjü-Imi-,  'lall  ilie  Uiltcrschaft  aiif!infr>  fast  überall 
den  Heg  errang,  zum  Teil  durch  sich  scUK^t,  zum  Teil  durch  die  L  uterstützung  von 
Kaiser  und  Kirche.  Im  städtiachen  Tumult  erlangte  das  Volk  Irii^t  die  Obeiiiand 
über  den  Adel  (Lueca,  Perugia,  riaceiuut),  leicht  gelingt  die  Verdringung  der  Bitter- 
whaft aus  «1er  Stadt  (außer  den  vorgenannten  :  Montcpulciano).  Kommt  es  aber  zur 
Kelds4-hlacht,  die  die  Ritter  dun-h  \'orhe«Tnntr  Landschatt  Jind  fVdriingung 
der  Stadt  erzwingen,  so  siegt  fast  tnuner  die  Kiticrs«-hatt  ulnr  das  Volk.  (Monte- 
pniclano  hidt  sieh  gegen  seine  Ritter  nmi  gegen  Siena  lange  durch  die  Hilfe 
von  Florenz,  wie  denn  Einmischung  anderer  Kommun* n  in  die  innern  Stvritig- 
kcitcn  ülierhauiit  hSiifig  vorkam,  worauf  aber  hier  nicht  näher  eingegangen 
wenlen  koiutte.) 

Ks  bcHtand  ein  Zug  der  Sympathie  und  duji  Bcwuiitj^cin  gemeinsamen 
Intcn>fl8es  awiarheii  dem  Volk  der  einen  Stadt  und  dem  der  andern;  von  den 

Rilici-Si'haftcn  gilt  «las  (ih-ichc;  doch  bcwirkfi  dir  |><>!i tische  Konstellation  auch 
BündnisM'  /wischen  -ol<*hi  ii  K'Miiniini<-n.  in  «ienen  das  Rittertum  und  solchen, 
in  denen  da.-*  Pojiularrcgiment  vorwaltenden  J^nfliiß  hatte  [i  lorenz-Monu  pul- 
eiano  gegen  die  gemeinsamen  Feinde  von  Sieua). 

Die  Relehsautorität  und  die  Kirche  haben  bi*ide  urs)irünglich  der  Volks- 
U-w»Hriing  ciur  il  h  rcind.>-'  Iii:'  (Ie>innu)itr  fnitt:r':ri'iiL'»'br;i<  Iit ;  w.'ilm  nd  man 
dit  Kin'be  sehr  gern  als  die  .S  hülzerin  der  italienisc  hen  Demokratie  im  ilittcl- 
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:i!fi'r  iiimI  somit  ji]-  »lic  wohlwolli  ixli'  F<>iili  riii  ilrr  Mlitt»'  itiilieiiiwlMT  Stätll«' 
Hiisgilii,  hat  s'iv  in  SVahrhcit  die  <li'iiiukratis4-ln'  B»nvejriuin  auf  das  schärfste 
iH-küiupft  (Vfil.  dui*  Wirken  des  Lt-guU-ii  UgoUno,  B^üteren  Pup»Ut»  Urt^or  IX. 
in  Lucea,  Siena,  Piarenza;  v^l.  ferner  Perugia)«  wo  sie  ea  vetmoehte,  hat  «le 
die  Veroiui^uiifren  der  l'opiiluren  /.m  Auflösung  gebracht.  KtMde.  die  Kirche, 
w'iv  das  Reich,  die  mit  groller  Härte  gt'gi'n  (\'\>-  •■ru|«irdrnnjfendeü  Neu- 
gestültuitgeu  vurgiugei),  haben  dann  allerdingij  die  VOlkhlK'weguug  aL>  »ie  sich 
tTotx  kaiBeriichen  und  pApstlichen  Willens  nicht  erdrQcItcn  und  nicht  .eiaticken 
ließ«  im  eigenen  Intereese  xu  benutzen  vmucht.  al«  die  weltliche  und  die  geiHt* 
liehe  Ufacht  gegeneinand<T  in  Streif  ^xfrintrii. 

Die  Volkshiw* tMing  int  in  lioln^iui  und  in  (>enua  im  Kanij)t  i;e<ren  das 
Ik'ich  und  den  Kjiibcr  erstarkt,  in  Florenz  ist  sie  in  Zeiten  Ghibeilinischcn 
Htadtn^imentes  auent  au  entachridendem  Einfluß  gelangt.  Das  Volle  trat  giften 
den  Kaii««^r  trotz.  Hhuu  und  .\l)8<-t/ung  ei-st  dann  in  Oppo^itiMii  und  damit  auf 
die  S^'ite  der  Ouelfenpartpi,  als  Friedrich  II.  «lurch  'Jciiicn  S»hn  Frie<lrich  von 
AiitiiK-liien  Florenz  aeüier  Uerrechaft  unterwarf;  nachdem  da«  Volk  sich  vier 
Jahre  der  kidserlichen  Gewalt  hatte  fügen  mBsaen,  nahm  ee,  als  diese  mdir 
und  mdir  ina  Wanken  geriet,  noch  bei  Lebeeileii  de»  Kaiaera  die  Genchicke 
der  Stadt  in  die  Hand,  in<lem  m  dun-h  einen  Aufstand  die  in  des  Kais<'r.* 
Xanien  regieretiflen  stüdtiselien  IVhördeii  >itiir/t«'.  Auch  rliej^cr  ^*rllksaufstand 
vom  2t*.  Oktober  12.^0  war  keine  liewegung  im  Uuelfischen  Siinie.  bondern 
adte  auf  Beseitigung  des  starken  Steuerdruckes  für  BeicliHsweeke,  auf  Er- 
weitenmu  iler  Volktsrechte,  Wietlerherstellung  deisjenigen  Maßes  an  rnad>hüngig- 
keit.  das  Florenz  vor  \'2U'>  h«-si"-<i  ii  hatfi*  tnid  auf  WietlervcrsöhniuiL;  di  i  liadcrii- 
den  Parteien  ab.  Der  »Sieg  war  übrigen»  ein  vollständiger  erst  nach  dem  I  t^le 
des  Ibisers  (1250,  13.  Deaember),  denn  hia  an  diesem  Tage  hatte  der  kaiserliche 
Bodestä  Saineriiiti  de  Hontemiirb  neh  in  FlorenjE  halten  können.  Er  »tarb 
infolge  der  Verletzung  durch  ein  einstürzendes  (u'wölbe  des  von  ihm  lM>Avohntrn 
Hau«'  -  'Irr  Ahbati  gerade  am  Tode»«t:i«rf'  de«  Kaisers.  Fast  zwei  Monate  hin- 
durch niüU  also  der  Kampf  des  Florentiner  Volkes  gegen  die  Anhänger  dt» 
kaiserlichen  Regimentes  ohne  endgültige  Entschddnng  geblieben  sein.  Der  Tod 
des  Herrscher.«  verlieh  der  Popularbew^^ung  «len  emigültigen  Sieg  und  wtt- 
s^biwi  auch  ihr»'  völlige  Diiriliihinir'ing  mit  den  'l'fnd<Tizen  des  fiiielfctitums 
und  der  kirchlichen  Partei,  die  ihr  in  früheren  Zeiten  fremd  gewesen,  ihr  im 
Verlauf  den  Kampfes  für  die  Uiubhäugigkeit  der  Stadt  aber  immer  näher  ge- 
treten waren.  Später  hat  dann  das  Gudfenrcgiment  sich  der  Popularbewegnng 
keineswegs  dankbar  erwiesen,  sondern  sie  lange  nie«lergehalten.  bis  ihiv  Macht  un- 
xviderstehlieh  wurde,  woron  atxr  an  dimer  äteUe  nicht  mehr  gehandelt  werden  soll. 

Die  fiUftehing  der  Ouelfen-  und  der  aUbeUiDen-ParteL 

Cller  die  Kntsti'hung  und  über  den  Nuinen  der  lM>iden  Parteien,  die  länger 
jemnis  ir^retidwelehe  nndeni  b<<tan«l*'n  hal>eu  und  um  derenfw tl!t»n  Sfrönie 
von  Hlui  getU«»en  siiid,  ist  vt»m  liegiiui  des  14.  .lahrhuitderts  bis  auf  unsere 
Tage  unendlidi  viel  gesdirieben  worden,  ohne  daß  doch  bisher  eigentliche  Klar- 
heit erzielt  worden  ist.  Die  älteste  Abhandlung  über  den  (vegent^tand.  von  der 
VF  Kunde  haben,  ist  uns  verlorengegangen;  sie  ist  auf  Florentiner  IUmUm»  ver- 
falU,  von  wo,  wie  wir  naehweiften  wollen,  zwar  nicht  die  Parteiung  »eliist,  aber 
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d<K'h  iUt  Name  tier  Parteien  «len  Aii-igaiig  luiliui.  Diesm'  trithc^te  JS-hrifl  hiilte 
deii  li<x;ht^olehrU>n  Buldu»  de  A)tj;iigli(»ne,  eiueu  Zeitgeiiosseu  Duuteä,  /.um  Ver- 
famer,  anf  den  man  ein  hecabaeUendes  M^ort  der  gOtlliehen  KomSdie  („viUan 
d'AgugUon" ;  Parad.  XVI,  5(1),  zu  beziehei»  pflept.  Von  ihm  lifri<  htet  (<u.  l.tSo) 
der  Da  Ute- Koramen  t«t'>r  Hcrivctmto  de'  RarnhaMi  von  Imnla  fi^l.  I^euita  V. 
IGij)  „.  .  .  iste  quem  vikui  (ih'Ü.  Duntej  rustieum,  tuit  «luiduni  jurisla  numiiie 
TJbaldw  de  Aguglione,  vUla  coraitatua  Florentiae,  qui  fuit  magnn»  rania.  Dire- 
bat  Be  optime  noaae  Gaelphos  et  GhiljoUboa  fecit  Itbrum  de  tarn  de- 
testandu  materia.  »meni  diu  Florentini  ^jfinMiti  -«tinf". 

Aneh  sonst  waren  t»*  in  »dleren  Zeiten  iuiu]>tHi«-ldieli  .luririteii,  die  sieh  über 
den  Gt^cmtaud  uui«Ueßi>n.    Wir  wenlen  von  Lupo  da  rasiiglionehio  an  aialerer 
Stelle  xa  iqpfieclien  haben.  Hier  aber      bemerkt,  daß  auch  er  einer  verlorenen 
Hchrift  in  (ie8t;dt  eines  Brief»  getlenkt,  die  di  r  .h\nHt  Hcri  d*  Aro/jso  über  die 
N'ameii  «im  lfo  und  (thihellino  verfaßt  hat.  (S.  milm.)  —  Um  etwa  KiSll  s^'lirieb 
der  beruliinte  umi»ris<.'iie  Keehti*gelehrt4r  Bartolus  a  iSaxoferrato  einen  ./IVaetalus 
de  <iuel|^  et  ilebdlinia"  (..BartoU  a  Razofcmto  Consilia,  quacstinnm  et  troc- 
tatnis",  f.  151).    Naeh  ihm  griff  die  Zirietnirht  aua  Dent»i<  hlflii<l  luu  Ii  Iialien 
henil)er.     Fri<-<irii  li   Rarl):irni5sn  -tanniire  aii>  drm  <  iesehle«"hl  der  di»niiiu  de 
<Jehello:  der  Kaiser  wurde  nbgt^i/j.  dmh  luell  ein  großer  Teil  der  Italiener 
zu  ihin  und  diese  wurden  „Gebellini"  genannt.   Anden-  hielten  die  Partei  der 
Kirche  and  aie  wurden  .»Gudphi"  genannt  .,qtui>»  adatonw  fitlci**  .  .  .  „Proprie 
ei>;o  lo<|uendo,  sicut  Gebellns  intcrpnjtatnr  lociia  fortitudinis.  tta  Gebellini  aj)|H'l- 
Innftir  eonMent««  in  fortitudine.  scilitcf  ten)i»«»re  militum  ft  annoriim  d  >ic  iit 
(iuclphii  iiUerprt'tatur  ob  ioquens,  ita  liuelphi  inierpretaniur  eontidentt-s  ora- 
tionibua  et  in  divinw/*  Heute,  d,  h.  in  der  Zeit  des  Bartotue,  knnnp  maji  nur 
aagen:  Guelfe,  xei,  wer  der  Gudfen-Partei,  „Getiellin"  (so  e>ehreibt  er  dauernd), 
w  or  der  (Jelx>ll inen -Partei  anhänge.    Kirehe  und  U<-ieh  ^pirlin  daln  i  kcinr  Uolle 
mehr,  sondern  nur  die  I':irtei-Kombinationen.  wie  <ii  -u  U  aus  an<ieren  (iründen 
iu  der  bctret'fcjiden  Suuit  oder  Provm/  gestaltet  ha(ten.    »n>  sei  tleun  oft  einer 
an  etnem  Ort  Oudfc,  an  einem  andern  „GebcUin*^    Oft  rpdine  man  ot  «ich 
zur  Ehre,  sich  .X^bellin-    n  i  num,  weil  die  Ahnen  sich  «ii  dir>.  i  Partei  be- 
kannten,  tind  nnüi  dadureh  diu  .«Iii n  Ursprung  von  altem  (teM-hh'ehl  betone, 
aber  in  bezug  auf  den  derzeitigen  Zustand  der  SlatU  un<l  der(^n  lU*gimeul  nei 
man  Gudfe;  ala  Beiapid  dafür  beaidit  er  sich  auf  viele  Bärger  Perugias.  Oft 
aogcn  die  B&igcr  dncr  Stadt  auf  Befehl  der  atädtischen  Regierung  gegen  die 
vertrieliene  Partei  aus;  weil  >ie  <li»sem  Befehl  gehoreliti  n.  >*eien  sii-  aln'r  no<h 
keineswegs  .Vnhäii^cr  der  in  der  Stadt  herrsehenden  l'artei.    l^eirefts  der  Zu- 
gehörigkeit zur  Partei  genüge  d<rr  Beweis,  ilail  die  Vorfalm'H  dir  angehürt^Ji ; 
denn  naeh  gültiger  Aniuihme  werde  der  Hohn  der  Partei  des  Vaters  zugereehnel. 
IMsa  werde  von  altersher  unter  «lern  Namen  der  ..(telHdliniMr*  ri'giert;  S4iwi>hl 
die   VVrtriel)enen.  die   AirH*  rifiartei.  wie  di»-   liuienpartei  Ik'/<  ii  hufn  sieh  mit 
dieean  .Namen;  kein  Guelfe  dürfe  nach  dem  Pisaner  »*^tatut  /n  einem  Amt  zu- 
gdaswi  weiden.  Ein  Pisaner,  der  Mrh  dner  Piiui  feindlichen  Gudfcnstadt  ver^ 
binde,  Hd  ein  Gudfe,  aber  dn  Pitaner,  der  etwa  In  dem  Gud&ehen  Perugia 
lUx'tor  wünle.  sei  in  Penigia  ein  Guelfe.  aber  er  bleibi-  Pisaner  „(Jehellin**. 
Da  dies  nun  verwiekeh  und  die  Parteiziiirehitrigkeit   ■^'■hwr  r  zu  beweisen  ist, 
werden  m  gewiM^en  .Sindten  alle  in  ein  bueh  eingetragen  niil  liinzufü^nng  ihrer 
rartd-Angehtlrigkdt.  In  manchen  Stidten  (z.  B.  in  Todil  men  die  Amter  der 
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Stadt rt^immjj  gleichmäßig  zwischen  Im>!(!«>ii  Parteirii  fr<»t<'ilf :  da  köniu- rn.in  tticht 
»iugeu,  ob  die  Ötmit  (indfisch  oder  trelx'lliiusih  »ei.  Manche  »Städtf  und  lUirg- 
fl(x>ken  werden  einfiachohne  BeBetohnung  der  einen  oder  der  «ndern  Partei  regiert 

So  wertvoll  diest'  Krörtcninpen  des  lierühnit«-*n  Rei'ht*ij;clehrfon  für  Kenntnis 
iliT  s|>äi<'rcn  komplizierten  Vcrhaltni»«*  «ind,  vciufi  '  i'^nlit  sie  für  den  y.xi 
ri«imT  Zeit  iM;lion  vüliig  in  Vergesscobeit  gesuiikeuen  L'rspnuig  der  i'urtcien, 
von  dem  er  «dbst  nielita  waßte.  Er  mvorliaell  in  der  froh  fildieli  gewcideiiai 
Art  Kaiser  Friedridi  dm  Ersten  nnd  seinen  Enkd;  von  dessen  Kftmpfen  gegen 
»•inen  Kaiser  aius  Welfiwheni  Hau«k'  und  von  der  Bedeutung  des  Wortes  .,(5uel- 
fen"'  hatte  er  kein«»  Kenntnis  mehr.  Wie  früh  die  Kennini««  vom  Aiihil'  der 
r&rteiUDg  niindentens  uiiiierhalb  von  Flureuz  verloren  ging,  davon  gibt  eine 
9tbaa  viel  frfiliere  gelegentliche  Äufiening  des  gdelirten  Predigerbrudenn  Hiun- 
l)ertus  de  Romano  Kunde.  Dieser,  vom  Pajwt  Gn^gor  X  lieauftragt,  ülxjf  <li«' 
TraetamletJ  «les  Konziln  /.n  Lyon  von  1273  ein  Promemoriu  zu  verfu<-«eii  (gednu'kt 
Maiwi,  AmpU^nia  Colle<*tio  XXI  V;  die  betr.  i^telle  L.  II,  c.  y,  eol.  125),  er- 
klirtc  darin,  Gnelfen  und  GhibeUinen  nennen  sieli  die  Leute  in  Italien  ohne 
allen  Gmnd«  nur  am  Qewduiheit,  weil  ihre  Vorginger  es  ebenso  grtaa  hfittcn. 
Wir  werden  alleitlingM  ht'i  Erörterung  eines  Pansu«  der  Ix-benalMschreibung 
T  rhans  IV.  (s.  S.  17\  neben,  dfiß  ein  anderer  geistlieher  Sehrift«teUer  miude»t£ns 
idnT  ileu  l'rsprungsürt  der  Parteien  besser  unterrichtet  war.  — 

Der  seitlich  dem  Bartolus  a  ISaxoferrato  nidiste  Traktat  über  den  Gegtm«^ 
Atand  Ist  des  Bmvenntus  de  Suneto  (uN>rgio  seltene  fSchrift  „De  origine  (tuel- 
phonitn  et  GiMlinoniit).  i|iiil)u-  olim  (iernumia,  nunc  Italia  exardot,  Libellus 
eruditu«'',  gedruckt  in  Basel  1519.  Der  Verfasser  stand  in  Diensten  der  Mark- 
grafen von  Montfenrat,  an  deren  Hof  öfter  von  diettem  G^nstand«  die  Bede 
war.  Die  einen  herleSen  ai«^  anl  die  vorerwihnten  Anslassun|gen  des  Bartok», 
andere  auf  Nicohuw  Siculus,  Abt  aus  Palermo,  oder  auf  die  Äußerungen  des 
FlaviuB  Blondu^,  <le<  Piatina  txler  Meniln.  Als  der  Verfasner  sich  nun  im 
Aiittruge  WilhelniH  di*n  £?iei)enten  von  Montterrat  nach  Kölu  als  Gesiuidter 
z»  Maximilian  T.  Iwgeben  hatte,  besuchte  ihn  Ifarfcwald  Breysadi,  Odieim> 
>*ekretiir  des  Kai.«»enä.  'Müh  weill,  welche  Pflege  die  («eschichte  «ler  deulwhen 
Vergangenheit  um  Hofe  Muxiiiiilian-  fand.  Maikwald  whiektf  detii  Beiiveiiuto 
die  Chronik  Ottos  von  Freising  zur  Lektüre;  dieser  kritisiert  nun  die  An- 
richten der  früheren  Autoren,  auch  2.  B.  die  Verweehslong  Friedrichs  I.  und 
Friedrichs  IL  durch  Bmtolo,  kommt  aber  auf  Grund  von  Ottos  von  Freising 
Erwähnung,  der  Macht  »ler  „Heinriche  v(m  Waiblingen''  und  der  „Weifen  von 
Altorf"  ebenfalls  zu  dem  SehlulJ,  die  Parteiung  sei  in  Deutschland  entstanden 
und  von  dort  nach  Italien  verpflanzt  wonieü. 

In  neuerm  Zeiten  hat  fiber  den  Gegenstand  Bnnaini  im  Giornale  deg^i 
Archivi  Toseani  I,  IH.")?,  in  neui'Hten  hal>en  über  ihn  Salvemini  in  seinen 
8<'hrift*in  „La  ditritifa  cavallerest-a  nel  Connine  di  Firenze'"  und  „Magnati 

e  Popolani  in  Firenze"  (1891>)  ferner  l'raberto  Dorini  ..Noiizi«-  sroriche  dell' 
ruiveiBitä  della  Parte  Guelfa  in  Firenze"  (19U2)  und  llumolo  Cug^et<e  iu  einem 
Anfittts  des  Florentiner  Archivio  Storico  (1903,  dbpensa  4)  „^11  TOrigine  ddia 
Parte  Guelfa''  gehandelt.  .VII  diese  verdienstvollen  .\rbeiteii.  auf  deren  Einzel- 
heiten wir  ni'  ht  kriti'-eh  eingehen,  gel>en  auf  die  Frsire  über  die  Entstehtnig 
der  Parteien  keine  .\ntwort,  und  wer  die  für  die  italienische  Ciescbi<hte  dct» 
MittelalterB,  znmal  aber  für  die  Florentiner  ßtadlgvschicbtc^  'entscheidende 
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8|mitiiug  in  ibri'ii  ri>prüi>v;*'n  iTk«>nneii  will,  wird  weit  auHhuleiid  dns  pinze 
errdchbarc  zoitgeiiüsiäiM'lie  Mutcrial  hcnuizichen  mtisseu.  ist  uicht  .Sache  ilcH 
FoiMshe»,  Überliefening  «if  l>eu  und  Glauben  hinzundimen,  aber  der  rechte 
Komher  wini  nicht  die  Skejwis  um  ihrer  selb«!  willen  pflegen,  und  zu  seinen 
Fr«  ii(lf}i  "gehört  e«,  was  hiilh  als  Ii#»!r»>nde.  und  al-^  wenig  j^laubwürdip  frall, 
nach  sor|i(8ainc'r  l'rütung  al«  hi.Htüni«ehe  Wahrheil  anerkennen  zu  dürfen.  lu 
unserem  Falle  besteht  das  Lef^endare  nicht  in  den  Ereigniasen,  die  vidmdir 
auf  echter  Tradition  Iwruhen.  sondern  in  der  ül)ertriebenen  Werlsehätzunjf  von 
Herrn  in«  ;illi:»  niciiic  wirke  n<li  ii  Kraft  nnd  Wii  htigkeil,  eine  Ül>ertreihnii^.  «Iii- 
\\ie<lrrimi  dort  natürlich  erheheini.  wo  man  auftschlieiilich  oder  doch  voruit^end 
die  Kreignihse  der  eigenen  Stadl  im  Auge  hni. 

Die  Darstdiung  der  aUgemeinen  VerhilloisM»  imd  ihrer  Wirkiugen  aut 
Floienz  findet  in  dfui  Hauptwerke  ihre  }Siutte;  hier  eei  xunficbat  das  Elnt»telieii 
der  Parteien  und  ihrer  Benennung  erörti^n. 

Die  >'MMtt  der  Pnrtelen. 

Vor  BanoluM  a  tjaxoferrnto  hatten  andere  die  Bezeichnung  der  Parteien 

i'tymologisch  zu  crlclän't)  vfr^iicht.  was  natürlich  nur  da«  ICine  beweist,  dalJ.  wer 
diesem  Spiele  sieh  huigub,  von  iler  lel»»>nfli<r('n  NS'irkhchkeit,  vo«  der  gewtiicht- 
Uchen  ilulKtehung,  keine  Kenniui»  mehr  hatte. 

In  des  Andreas  ITngari  Diwcriptio  victoriae  a  Karolo  oomite  reportatae,  ge- 
Mchriel)en  etwa  1272,  M.  (i.  r-s.  XXVI,  p.  MQ,  findet  sieh  ein  Absehniit  „De 
interpretatione  Oil>rlliii«inini".  Dort  heißt  es:  dii  /nr  Hilfe  für  Manfre<l  zur 
Bdiauptuug  Apulient<  au»  venüchiedeuea  Teilen  der  Welt  Herbeiströmenden,  die 
duivh  Odd  oder  Bitten  für  ihn  gewonnen  wurden,  habe  man  Ghibellincn  ge- 
nanntf  ^qmaA  gibellum  suc  curvitatn  liello  ecckaiae  liniendum  fore  demon- 
strans'-  .  .  .  „(Juelfi  auti m  ati  audiendum  verbuni  evangelifum  .  .  .  auren  sujus 
pnimpta"  offpnint  .  .  et  j»  rtidiam  (libellinomni.  n«-  .  ,  .  ceUTo«  doniinioi  ovilis 
iufiehuit  baptizaioH,  repriniere  ae  exterminare  Htudenteü,  eo  quol  indignu«  (xk« 
reputent  vite  eteme  .  .  .  Cum  enim  hee  dictio  ,OupJf  vulgarit«r  probata  sit 
unius  siUabe^  non  poterit  utique  inberpretatio  eliei  ab  ea  aisi  c\  littrris.  Aeei|N' 
iu'ifnr  [MT  |<rimnf  fr»"^  !iff»Tn>*  15  n  »•  .Lrifmi"  |mt  1  .liHHieni',  |»<'r  f  .forti-'  et  sie 
utveilie«),  ijuod  guerra  Uuelforuni  eontnt  (.uixihnus  erit  tanquam  guerra  leoniun 
fortis,  sicut  i^paruit  in  omnibus  preliis  Guelforum  tamquam  leomim  et  apparet 
hndie  contra  gibfaiferos  GibeOinos.** 

Snuit  l)ehalt  man  si«'h  schon  etwa  tf*  .fahr»-  nach  den  Kämpfen,  in  denen 
«Iii  hf  iden  I*arteifn  sieh  l'i  (nldel  haben,  mit  fkJi'r  etymologischer  Spielerei  zur 
Erläuterung  der  oft  gehörten,  oft  augewanduni  Namen.  In  l''lorenz  8elbst 
wußte  man  spitcr  den  rr»prung  nidit  besser  und  nicht  gescheiter  zu  erUüren. 
I>er  Fhtrrntiner  .lurist  und  f^taatsmann  La|)o  da  Ca>«tigHonchio.  der  etwa  zu 
ik^giiiii  des  |et;^t»ii  \'ii  iicU  «li-s  11.  .T;ilirhiin<l<  i i-  Mrirtiieriinf '>n  iiKcr  den  l'r- 
spriing  si'int-s  (»wideeht«'s  utid  ahniiehcs  m  ttestalt  eines  Briet«'s  an  seinen 
St»hji  Ikrnhard.  Kanonikus  zu  Florenz,  aufzeichnete  (Lia{>o  da  CaKtigliouchio, 
Episuria  cd.  Mehun.  p.  77  an.),  billigt  die  (nodi  m  erwfihnondo)  Venion 
Giovanni  Villanis  von  zwei  deutlichen  Baronen  (nu  lfo  und  Cihibellino,  von 
denen  der  ganze  Kotiflikt    ;ni«<regang»'n   wäre.  Ati«irht  «eheine  auch 

Kaiiier  JiLarl  IV.  gehabt  /.u  haixn,  der  bei  seinem  letzten  Zug»  na<  h  Italien 
gm0e  Liebe  för  die  Florentiner  bnteugt  habe  und  zu  sagen  pflegte:  ich  bin 
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<Jii»'lfe  von  Geburt  (  ili  inia  propria  mizione  ),  da  nieiiu-  Voreltern  die  l'artei 
des  Oiiclfcii  gfhalUiii  hal)fn*'.  Kar!  IV.  spielte  rinniiif  an.  daf»  .\hn 
Graf  Wakam  Parteigänger  (»tn»-  IV.  gewe««^n  war,  er  kannt«  aiflo  den  rigcnt- 
lichen  Ursprung  der  Bpaltuii^  iwht  gut.  Nicht  m  l^apo,  der  vielmehr,  die 
Worte  Karlt  IV.  mifiventeliend,  fortfährt:  er  glaube  daran  nidit  (nSmlick  an  den 
t'nprung  von  einom  deutwhen  Baron  Oudf  etc.).  „Sonst  würde  freilidi  «L-r 
ausgezeichnete  Doktor  der  Rf«'hlp  Meisiw^r  Cu  r\  von  Arezzo  R«  ht  JuiVm-h,  der 
in  eiuem  Briefe  an  einen  Frenmi  ülx^r  die  beiden  Namen  Ouelto  und  (ihibcUiitu 
handelte  nnd  der  sagte:  um^  iSeit  s«  tadelmwcrter  als  die  der  Heiden;  diene 
hätten  als  Idole  annmtrriche  Ratuen  aii|<ebetet,  die  ihnen  auch  gelegentlich 
Re'ie  iintl  .Antwort  ffahrn :  jrtzt  :ili«  r  b«'tr  miiii  dipsr  iH'idcn  Namen  (iuelfo 
iitxl  ( thilttiliino  an  und  Hi<>b(  d()«-b  nicht  einmul  ibre  Statuen,  n<M-h  bort  man 
ihre  Antworten".  Lapo  fährt  ilaiui  fort:  Andere  glauben,  der  Ursprung  der 
I'iartelen  «el  in  Italien  xa  üueben.  in  dem  Konflikt  «wiachen  PK|Mtcn  und  Kaiaern. 
„(fuelfo  ^  nonir  romjH.stu  da  uno  verbo  gramatioale  ch'  ki  gjefo,  gern .  .  .  e  da 
uno  notne.  rjiH-:  tidis,  tnli  i;"  .,( } hibellin"  sei  zUi»ammen<^'c«äft7't  HUH  pTo  und 
belhin;  das«  onie  t>edeute  portatore  di  fede,.  da»  andere  {xmatore  di  batiaglia. 
Daa  acheine  die  reehte  Bedeutnng,  denn  die  Guelfen  bitten  der  Kirche,  die 
lihibeilineti  den  Kaiaem  angi>hang!en.  Die  Guelfen  varen  und  aind  „nomini 
pietosi  e  miserii'ordioMi,  |meifi<  i  »•  men-antetf^-hi  <■  i!i  si(k'ro«i  di  vivere  in  liberth 
'  n  foitumr  e  a  |X)polare  «talo  <■  wjtto  !a  rivfit» ii/.ia  «b  Santa  Cbii^n.  K  i  detli 
itbri  del  nunieru  dei  Ghibelliui  ^ert>  «lali  <"d  esserc  uomini  feroei,  i4U|>erlH.  pieni 
di  eeandali»  di  ttattati  e  vendhiioni  e  di  atibvermmi  alati  tiranneacht  e  che 
mai'  ioto  tenre  dove  avesaero  pcwa  o  mairgioraoaa  non  ToUeio  teneie  a  comune, 
II»'  ji  |K>pulare  .stato,  cnidcli  et  osfinati  n<'  loro  iM]]  f  ••on  |KX'a  rivfrenra  a  Dio 
e  del  üuo  Vicjirio  in  terra,  ncmiei  e  odiwi,  unde  eon  volgare  e  comuue  niotto 
e  venuto  e  diceat  Ghibellinl  Paterini.*' 

Obwohl  Isipo  mitbin  viel  Interewantea,  wenn  auch  vom  einaeitigm  Sland- 
jiiinkt  »le«  Florentiner  ..Guelfu^fimo''  aus.  zu  sagen  weiß,  von  dem  Ursi)rung  der 
P.'irtfien  hat  er  so  wenijr  Kenntnt-;.  dall  fr  dir  .\uft«'niii|r  Karl«  IV.  Mer  natürlith  an 
zwei  deutsche  Edeileute  tluelto  und  tdubeilino  nicht  gedacht  haJi,  griindhch 
mifideutet  und  vidmdir  eine  etynM)logiacbe  Erkllmng  zum  beatoi  gibt,  die  ihm 
ao  g^tvoll  und  fdnsinnig  •  r-i-hirnen  .iat.  daß  «  r  sich  nicht  enthalten  konnte, 
si»'  auch  in  einer  Redr  an/ubrinucn.  di«*  t-r  al>  Fl<<n  ntitii>*<*her  Gmmdter  zu 
•Vvignon  1366  vor  Pap«*!  und  Kardinälen  hielt.  (Siebe  den  Aufsatz  de»  Ver- 
fae^cr»:  Tre  orazioni  di  La|M>  da  Ca^tiglionchio,  amboariatiire  Fiorentino  a 
Papa  Urbano  V  e  alla  Curia  in  Avignone  (Arrh.  (<torieo  Ital.  Serie  V.  tomo 
XX.  1897.) 

Nicht  sehr  ho<  h  iilx  r  tlcn  Krklärungsvcrsnrbf»»  df>«  VA.  tind  M  .Tahrhumb-rfs 
sn'ht  ein  im  19.  gemachter.  Albert  Schott  in  Stuttgart  glaubte  im  .lahre  lt>46 
in  Scfamidta  „Allgemeiner  Zeitaehrift  ffir  Ocachichler',  S.  317  ff.  den  Nachweis 
ffihren  m  können:  daa  Wort  (iiboling  (daa  übrigena  in  dies«  i  I'  rm  gar  nicht 
vorkoHinitt  sei  nirht  au8  \Vail)linL"'r  entstanden,  sondern  i  •  inr  oberdeutwhe 
Form  für  das  NordiHchc  Giukin«;.  „also  ursprünglieh  Nanu-  des  burgimdiseben 
Köuigijgtsichlechtca  in  der  Nibelungcnsagc ".  In  die  Beicbskämpfe  »ei  daa  Wort 
dadiudi  hereingenigen,  dafi  man  bei  den  Weifen  an  die  Wölfinge  (Amaltmgen) 
bei  ihren  Gegnern,  «len  Waiblingern.  an  die  (Jiljelinge  (NiMunge)  dachte.  - 
Laiiüen  wir  es  bei  kurzer  Reriihrung  solcher  Fhantaatereien.  umKunu  hr  als  Jakob 

Da  V  i  il  HU  h  II .  Fltin'iitiiifi'  FMi>«il>iiiig(>ii.  IV. 


Dig'itized  by  Goo^^Ie 


S4 


Die  Entstehung  d«r  Gadfen-  nnd  der  Ghibdlinoi-Ftaitei. 


(irimiii  (S.  4''i3  des  ij^lcichcn  Iluntk's  der  Zoitsdm'fl  i  üi«-  b^Tcif;  mit  M  liurfeti 
Work'ii  zurii(*k^t*wit**n  hal.  \'ielnichr  wordon  wir  uns,  um  uns  vor  dem  er- 
luüüendcD  Spiel  mit  BucheUibcn,  Silben  und  Begriffen  auf  festen  Büdeu  zu 
rette»,  die  Form  vei|;Qgenwftrti|cen,  in  der  die  X«men  der  Parteien  zuerst  her- 
vortraten. 

Ihre  frühest*»  ehronisti'jrht»  Krwähnunjr  finiU  t  -ich  iir  (l«'n  «<fijrennniit4-n  An- 
nale?*  Florcntijai  II,  geiiruckt  bei  Uurtwig,  (Quellen  und  Forsehungen  II,  p.  40. 
Diese  AofKiehniingen  sind,  «ie  eine  Prilfong  dea  ans  dem  Donunikaaer*Kloeter 
Kauta  Maria  Novellu  stammenden  Cmlex  (Florentiner  Xattonal-Bihliothek;  Con- 
Vfuti  Tü.'i  F.  1)  iTf^iht.  von  riiicr  Hand  bis  m  lAiwr  nnfs  .Ldir  \2-V2  Kv-ii^-Iicben 
iji>s<  hrit  l)tMi ;  eine  jiiidi  re  H:in<l  verzeichnt  tc  die  auf  die  Jahre  1244,  J245 
uihI  1247  U-zügliehfu  Nuehriehten.  Der  ensteri'  Teil  ist  aliw  von  1242  hh  vor 
1244  verfiafit.  Darin  ist  su  1839  erwähnt:  „Guelfi"  (d.  h.  die  Florentiner 
tluelfen)  ..fuenmt  vieti  apud  Castii^nuolum''  und  /u  1242:  „Guelfi  iverunt  ad 
(tangalundi  et  (iheliellini  ad  ('ai<tignolum  et  nichil  fecerunt,  episcopo  mediante. 
Iteui  eodem  auno  Gliebelliui  tverunt  ad  Ouupi  et  Guelfi  eos  secuti  sunt  et 
fre)i;iniui(  ecw". 

Aus  dem  Jahre  124&,  wahrBchcmUch  aus  dem  Mooat  Juni,  vi^eidit  aus 

einem  etwa»  früheren  Monat,  ist  uns  in  dem  Epistolarium  der  Biblioteea  M'wlenfs«^- 
Entenw'  (OmI.  ramjKjri  26  f.  .')7*)  ein  S-hreihen  der  beiden  Kapitäne  der  Floren- 
tiner (  Tuelfenpartei,  ('.  de  Cavulcautibu«  und  Ii.  de  Adiraaribu«  an  den  Gueifcn 
Rainerio  Zingani  ans  dem  Geschlecht  der  Buonddmonti  erhalten  (irer5ffientlicht 
von  (Gaudenz!  in  ..Sulla  C'hronolo>;ia  dt  llf  *i|>ere  dei  dettatori  Bologne><i"  Bullet- 
«ino  deir  Istiftifo  St«.ri<-,>  Italiano  XI\'  ]>  17il  Rainerio  /ingani  Ix^fand  sich 
damals  am  Hofe  des  gegen  Kaiser  Fnt'drieh  II.  erholjenen  (iegenküni^  Heiu- 
richti  Baspe  von  Thüringen.  Auf  diu  hohe  Wichtigkeit  des  bisher  in  dieser 
Hinsicht  uobeaditet  gebliebenen  Schreibens  ffir  die  Geschichte  von  Floren« 
wird  in  der  Darstellung  derselben  un<l  weiter  miten  in  dem  Abschnitt  „Frfibestc 
Oiganisatiori  der  Ijeiden  Parteien"  näher  eingepmgen. 

In  chn)nologi!K'her  Folge  htebt  an  dritter  Stelle  wieder  eine  ehrouisti*che 
XM^hricht.  die  der  Annales  Placentini  GibelUni,  M.G.  Ss.  XVIII.  496.  In  ihnen 
heiljt  es,  auf  die  Cber\viiltigung  der  Florentiner  ( luelfenimrtei  durch  den  Kaiser- 

sohii  iiu  .laniiar         l)e/ii;j:Iic  h   re\  Fridi  riens  li'nedrich  von  Anlio<  hicn)  in 

Tuseia  .  .  .  cum  pari  e  i)i  1  imirn  m  eivitati«  Klorentie  superavit  partem 
(Juelforum  illius  civitatis,  ijui  partem  Ecelesie  teneba(n)t".  — 
Hier  tritt  noch  sehr  deutUoh  hervor,  iric  man  die  Guelfenparta  damals  noch 
keineswegs  mit  der  Partei  der  Kirche  identifizierte;  ursprünglich  war  sie  ja  im 
t »egenteil  gegen  die  Kirche  und  ilm n  daniuUgen  GhibeUinisrhen  Schützling 
gerichtet  gewesen.  Der  Pa^äus  der  l'liuenliner  Aimaleu  beweist  deutlich,  dali 
di«ser  Ursprung  dem  Annalisten  noch  klar  bewußt  war. 

fm  Zusammenhang  derselben  Ereiirniäse  erwähnt  Kaiser  Friedrich  II.  die 
I'ars  Guelphoniiii  Florentie  in  einen»  Schreilx-n  von  Anfang  KchniHr  1248,  in 
tlem  er  von  dem  ."^lege  sciiu^»  S*.>hnes  ijl>Hr  diese  und  Uire  au.-9wärtigeu  Ver- 
bündelen berichtet  (HuUlard-BnJholU«  VI,  2;  äSlf. 

Die  nächste  Erwähnung  finden  wir  in  den  Ratsprotokollen  von  San  Gimi- 
amw"  i  .F or-  h.ctc."  II,  Regi-st  40:})  in  etwa  gleicher  Zeit,  am  21.  Januar  124€. 
Damals  si  liickte  «^ieh,  »icerxvfihnt.  Frif^lrirdi  von  .Vntirx-hien  an.  gegen  die  (Juelfen 
von  Floren/,  /u  ziehen,  die  sich  diT  kaiserlichen  Herrschaft  ülK-r  die  Stadt  nicht 
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•inhildi;:  füpen  «ollto».  Ein  MitfjHinJ  des«  Rates  von  Sun  (Vin)i;::iiaii(»  s<  hhifr 
vur,  zwei  Ctcsandte  an  Friedrich  von  AatiochieQ  zu  schicken,  mit  der  Bitt«,  der 
Stadt  den  Aufzug  ab  Kommune  xu  eriaMen  (10  dÄB  San  Gimignano  iiltr 
Ziuttg  xum  Heere  gestellt  hätte«  aber  niehc  mit  vcller  Manneehaft  unter  FBh' 
rung  de«  Podeata  gegen  die  urspriinglich  befreundeten  Florentiner  Gnelfen  aus- 
gerückt v\;iri  i:  die  GewAndt^n  sollten  nach  diesem  ^'(1rst*hIap•  von  Prato,  wo  der 
N>iui  de^ti  KuiHcrK  seine  Trnj»pen  verüaimuelt«,  über  Florenz  zurückkehren  und 
dort  „loquantur  Ghibellinis  et  Gaelfie":  sie  sollten  Omen  anbieten:  San  Gimi« 
j^  tumo  wolle  Frieden  zwischen  ihnen  hermstellen  versuchen.  (Der  Antrag  wurde 
abf^elehnt.) 

124Ö,  am  8.  April,  schrieb  Pupst  Innocenz  IV.  aus  Lyon  an  den  aposto- 
lischen  Legaten  Kudinal  Ottaviano  degii  IJbaldini»  wenn  es  „absque  di- 
lectorum  filiorum  nobiliom  virorum  Guelphornm  seandalo*'  ge- 
schehen könne,  den  Rii«-hof  von  (.'amerino,  undcmfalls  den  erwShllen  BiSChof 
von  rerrani  zum  Bischof  von  Flfireiiz  zti  »Theben  (SAF.  -  Pitösignano).  — 
Die  Guelfen  waren  damals  seit  zwei  MoiiaU'n  aus  Florenz  vertrieben. 

1250,  am  26.  September,  bewilligte  derselbe  Papst  dem  Berengar,  Rektor 
der  Kirdie  von  WUlibv.  Diözese  Norwioh,  Sohn  des  Valens  Haiailii,  Flonntiner 
Bürgers,  ant  Bitten  ..<!  i  1  cc  T  (irn  m  filiornm  capi  t  a  neo  rit  m  cf  pnrti;» 
(tuei forum  de  Floren  tia  *,  dal:i  er  neben  seiner  Kirche  noch  ein  Bencfizimu 
iimchabcn  dürfe.  —  M.  G.  Ep.  III,  p.  S. 

1252,  am  4.  Februar,  lieft  der  Podestii  von  San  Gimignano  in  der  Stadt 
<las  \'f'rbot  ansrulen  fltegest  (J23).  niemand  dürfe  Sjxittlieder  gegen  Gnelfen  oder 
Ghil»tlliiit'n  singen.  Der  Befehl  lautete  wörtlich  .,i|Uod  nulla  peisonn  ciwtri 
et  curtiH  Sancti  (reminiaui  t^ere  debeat  aliquas  caniiones  inter  Gnelfos  et 
Ghibillus  (!|,  sHlieet  de  Gnelfis  et:  GlubilliniB,  et  qtiod  nttOa  verha  otioaa  imus 
alten  occaftione  Guelforutn  et  Ghibiliinonim  dicat,  vel  ot^casione  Oastri  deMbn> 
fiiin  (von  ficii  (liui  h  Pisa  und  Siena  unterstützten  (Thibellinen  besetzt,  von  den 
Florentinern  erkäuiptt  i  \  i*l  occasionu  Florentiuorum.  iSeuensium  et  Pisauorum  . . 
bei  Strafe  von  25  Librue. 

In  all  diesen  Enrahnungen  steht  die  Form  ,,Gudlfi'*,  die  auch  in  der 
Sehreibung  „Guelphi-  vorkommt,  ein  für  allemal  fest  Die  Formen  „GhebeUini'*. 
„Ghibellini"  und  ..Ghibillini"  werden  uclu-m  inander  angewandt.  ..(ihibilli"  ist 
nur  Abkürzaug  des  in  demaelben  Satze  vorkommeiideu  „Ghibillini".  (Die  Ab- 
kuRuog  „OibeV  für  „Ghibetlinen"  ündet  sich  auch  im  Lobengrin-Lnde.  V^. 
Jakob  Grimma,  a.  O.,  S.  448  f.)  Spfiter  (1267.  —  Forachougen  etc.  II,  Regest  982) 
koiniiien  Formen  wie  „Ghebilleni"  etc.  vor.  Die  Schreibart  (»uiU^-llinus,  Guüm'I- 
lini.  tli<  deutlicher  an  das  dpiit,«chc  ..Wiljelintren"  .'ink!in<rt.  ist  sowohl  eine  idterc 
(s.  unten)  als  eine  jüngere;  sie  tindet  sich  /.  H.  m  der  vatikanischen  Ilaud- 
schrift  (Vat.  Lat.  2289,  vom  Eside  des  14.  Jahfhunderta)  des  erwihnten  1Vak-> 
tats  des  Bartolus  a  äa.\oferTato,  anderseits  aber  als  Personenname  schon  1100. 

Weit  wichtiger  if*!  »lall  die  eigentlidic  Form  der  Parteibezeiehnung  weder 
.^ars  Guelfa",  „L^am  Glubelliua",  noch  ..Pars  Guelforum'"  etc..  auch  uicht„Guelfi'' 
und  „GhihcUini'*  ist,  sondern  daß  diese  aDerdinga  häufiger  gebrauchten  Namen 
'  nur  Änderung  des  ursprüngiichc'ii  „PartediGnolfo"  oder  „Parte  delGuclfo" 
und  „Parte  del  Ghibellino"  sind.  Die  Ausdrücke  „Partei  Weif  s",  otler ,.  Part  et 
des  Gucifcn",  „Partei  des  Waiblinger*'  weisen  schon  un  sich  mit  voller  Dentlichkeii 
auf  «len  Ausgangspunkt  der  Benennutigen  liin,  denn  sie  können  nur  eutsiau«.leu  iscin, 
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als  CS  sich  darum  handdie«  die  Partä  eines  Ouelfenund  eines  Qhibellinen  zu 

t'iyreiferi.  Nur  in  den  Jahren  1212  bis  1218  kam  es  für  Kommunen,  für  Gru|>|H'n 
innerhalb  der  Bür*rprsrh:ift  und  für  Edle  in  Frapre,  in  diesen  Zeiten  allerdinp* 
mit  zwingender  Notwt  ndigkeit,  ob  »ie  »ich  auf  die  ><eite  eint»  Hensehers  am 
dem  Wdlengeschlerfat  oder  auf  die  eines  K5nigs  aus  dem  Hauae  stellen  wollten, 
dii:^  nnin  in  Italien  Waiblin^n  benannte.  I)te  einmal  t)eHtehenden  Parteien 
hnlh  ii  lianii,  eb«*n  weil  sie  niMrani-icrt  waren,  die  Namen  behalten,  :iiifh  als  sie 
die  eriBie  Hetientnnj?  verlomi  halten,  auch  aliü  es  keinen  Welten  und  keinen 
Wuiblinger  mehr  gab,  für  oder  gegen  den  der  Kampf  geführt  wurde. 

Nur  auf  den  Ursprung  der  Fkrteien  kSnnen  die  Benennungen  „Parte  dl  Guelfty , 
,,PaHe  iIH  ( Jhilx'Uino"  zurückjrehen  ;  sie  finden  sieh  da.  wo  dieParteil)ezeiehnun)fen 
italienis(*h  iinjrewiuidt  wnnleri:  di'  cnt.spnK  hciMlf  ri  iHteiniwhen  finden  sieh  nieht. 
Wir  begegnen  dem  Austlrnek  „l'arte  di  (iueho"  in  der  iialieniM-hen  Vereifizierung 
des  um  1265  fransösisch^  verfisfiten  „Tresor"  dm  Florentineis  Bmnelto  Latint. 
l)ie  um  1:110  verfaJiti'  rix'rsetznnn,  rmsohniel/.nng  in  Verne  und  £rg>in/.un<; 
diir<"li  iii;irnii<rf:H'h('  Zii<;if/r  ist  wahrseheinlieh  das  Werk  eines  Klosterbnul*  r-«. 
Maurus,  von  Poggibonsi.    l>ie  für  uns  in  lietracht  konunenden  Stellen  sind 
von  D'Aueona  unter  dem  Titel  ,.ll  Teswiro  di  Hrujietto  Laüni  vertufieato"  in  den 
Atti  deU'  Aceademia  dei  Lincei,  8erie  IV,  Vol.  4.  p.       veröffentiiehu  B«i 
der  BesehreilMin^  di-s  Kamins,  den  Karl  I.  von  Ani(»n  I2ti7  p'f;en  da«  von  den 
<  Ththellinen  lx--<'t/tr  l'djjuiWm'^i  führte,  wird  die  B</i  ii  liimiifr  ..Pnrtf  di  (iuelfti'- 
angewandt,  bei  dem  lien<-ht  über  den  Abfall  J*oggibonsis  von  Karl  von  Anjou, 
12<iB,  beim  Enchetnen  Konrsdtns  in  Toscana  heißt  e»: 
Et  Pogibonzi  fece  fallo. 
i'hv  4  rihcIK.  d.l  n-  Charl». 
E  eho  ebapitani  deila  Parte  del  Uhibellino 
Mis«e  in  Poggibonizi  Churadino. 

Aucli  Villani  (V,  B8)  benntr.!.  wo  er  snerst  von  «len  Parteien  spricht,  die 
Ausdrucke  „Parte  di  Oudfo"  und  ..di  tihiU'llino"  nelKMi  „Parte  Qwihf*  etc. 
Am  wesentliehsten  aber  ist  es,  daH  in  den  italienis«'h  iresehriebenen 
Akten  der  Florentiner  Parte  Gu  ella  üelbül  die  otiHdmr  erste  Xjuuciih- 
form  gpbnmdit  wird,  und  dies  in  den  Uteaten  in  Viügärsprache  eriialtencn. 
In  dem  Verzeiehniü  der  ausstehenden  Fordenmgen,  bexw.  der  Auegaben  der 
Partei  („Debitori  <lella  Part<"')  vt»n  127r)— 7.^  (lumunieriertes  Perjrannntheft  in 
Quart  des  Archivio  dei  CnpitiUii  di  Pirrtc  (iuHfa.  —  SA  F.)  wird  die  Form 
wieder  und  wieder,  daneben  allerdings  auc  h  »iie  jüngere  „Parte  de'  tJuelfi"  an- 
gewandt.  Die  Kämmerer  schrdben: 

„I  eapitani  di>  la  Parte  del  (iuetfo  di  Firenze  .  .  .  e  <|nella  nutb-siina 
pjirte  e  ri  niversitiide  d« '  i'<\u'\fi  deono  avere  Ubre  ^Mt].>  Moldi  ü  e  den  8  di 
l^üaui  in  fiurini  in  Kaleudi  Uejuiaiu  .  .  .*' 

„Demmo  ai  detti  capitani  e  Parte  dei  («uelfo  di  FirenzeLföi  s.2d.3 . . 

,.Deinmo  ai  detti  capitani  e  Parte  del  Unelfo  di  Firenze  1.  KKif)  di  Pisani 
a  fiorini  .  .  .•' 

V.S  nmir  In  i  den  angeführten  lieispie!*»n  «ein  liewendi  r>  hrtlwn;  si<»  «renimt  n 
durehaui),  um  /.u  beweisen,  doU  dnsK-  Form,  die  tn-hon  deshalb  luu-  die  iütere 
sein  konnte,  weil  sie  sp&ter  verloren  ging,  noch  Ende  der  1270er  Jahre  in  offi- 
aellem  Gebrauch  war. 

K(t  it<t  notwendig,  nachdem  wir  wiswai,  daß  man  zunüchnt  von  <ier  „Partei 
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Gnelfea"  lind  ..des  Ghiltellinen"  zu  Hpn-cbon  hut,  um  mit  der  VngjS  «u 
l)es<'hiiftifren,  wie  dip  lotztore  Benennung  in  Italien  IkKlm  L"  f;ißt  halx-i)  mjif*. 
Kür  die  erntere,  un  nich  klare,  erübrigt  sich  jede  Erürteniug.  I>ie  „Partei  de» 
WeUen"  konnte  nur  die  des  WelUsehen  Kautel«  Otto  des  Vierten  «ein.  Der 
N'wme  des  StidtcheoB  ,,Waiblin)i:en"  (wir  niüK^m  in  aller  ICuraie  wfgea  dm  Zu- 
«wntnenluuigfH  und  der  Kinfn<.ninL:  <li  r  B<1<  i:f.  in  .,( ;.->(  !iirlit(»  von  Vlon^u/.", 
Bd.  II.  Kapitel  I,  (tesagt*«  wictJcrholeni,  begegnet  ui  »ieii  liüelieni  der  pü|Mtlirh<'n 
Kamuiereiverwaltuiig  1192  in  der  adjektiviwlieu  Form  Wibcliiiensis.  In  dem 
Uber  Ceneii  Camerarii  (liber  Censintm  Ecleeiae  Roonnae,  cd.  Fahre  p.  155) 
heiflt  es  in  tlcm  ^^  r/i  irhnis  der  der  nix>stoUsfhen  Kammer  /u  leistenden  Ab- 
>r«h»'n  in  dvr  Kulirik  des  Bi»tutus  K<»nHtjiii/,:  ..Monasterium  \VilH-lijrfn»<>:  1  nia- 
mbutinutn".  la  den  Akten  der  Floreiiüuer  Mercaiiiia  („Forhchuugeii  eu." 
III,  Bögest  r08)  iat  1319  der  Faktor  einea  Florentiner  Weehalerinuiaes  erwähnt, 
der  flOehtig;  wurde,  nachdem  er  für  «eine  Auftraggeber  tätig  gewesen  war  „in 
pnrtilms  Alamunie  in  terra  Wiblingh«-''.  Die  it«lienixrlu>  Wandlung  d»*  Wdrli-s 
in  (ihib(>llino  hat  hr>eh>;tens  di«<s«-s  .Vnffallende,  daü  man  GuibelUno  envarten 
iüjllte,  da»  ja  freilich  auch  vorkommt. 

Man  hat  wohl  f^meint,  der  Xaroe  ,,OhibeUin"  tm  eine  spöttisehe  Bezeieh> 
ming  gewcMen.  Die^e  Annahun'  ist  aiuzaachlieAen.  l>aa  später  /ur  l'artei- 
Ijonennung  verwandte  W'i^rt  knm  in  ftsdien  und  in  andrrti  I^ändern  W(it  f i über 
bereite»  als  Per^Kmeimume  vor.  und  dicueu  kümieu  Väter  ihren  öiUuien  nur  als 
Aiüdniek  einer  Huldigung;  für  das  deutsche  Heinsebei^pieschleelit  beigelegt 
haben,  das  man  früher  ab  Waiblinger  heBeichnete,  für  die  Baiier.  und  für  das« 
jenige.  an  das  der  Belitz  Waihlingi'nn  und  der  davon  abgeleitet«'  Name  spuler 
ülx?r<rinL',  für  da-  Siaiifir-rhr  Man«.  (Der  Name  Staufen  d^r  vervtorl)ene 
Kaiser  wird  Frederieus  de  Stulio  genannt  —  ist.  »oweil  wir  bemerken,  iu  Itidiea 
zueivt  in  einem  8chmben,  datiert  Oapoa  1270,  13.  Januar,  angewendet,  <lureh 
das  Konig  Karl  1.  von  Sizdien  als  Reichavikar  Bestimmungen  ül>er  die  Podesta- 
uahl  In  l'i-toi)  rraf.  Munizipal- Arehiv  mn  IMstoia.  Lib<'r  Censunni  f.  7'.'.) 
Nur  in  voriidmun  ( 5eüehltK;htern  kam  der  Name  „t rhibellinus"  (ebenso  wieder 
andere  „Oueifo")  vor,  denn  nur  Peraonen  von  bedeutender  £>teUuug  koniiteti  die 
Absicht  hegen,  auf  solehe  Art  henMchenden  HSusem  ihre  E<Tfi;efaenhelt  auMsu- 
drücken.  Wjib  den  Per»onennanieii  (Jm'lfus  oder  (Juelfo  anlangt,  genügt  »'s,  auf 
die  I?ezirhiiti^'eri  hinziiwei-en.  dir  >\a<  Welfenhaii'-  zu  Italien  <lnreh  den  riatf'ii 
der  «^irottgratin  .Mathilde  von  i  useien  (Geseh.  von  Florenz  1,  270  f.)  und  ilureh 
Her»^  Weif  VI.  tfarkgmfen  von  Tuscien  (ebendort,  bmonden  472  ff.), 
gehabt  hat. 

Wir  notieren  vott  l'ervonennamen :  (Jibelinus.  Kr/.bis«-hof  von  .\rles;  1|(N), 
April.  (S<'hreib«'n  dt-s  l'apsto  I'ju<ehalis  II.  —  .1.-1..  ^hS.V^).  —  (iil)elinus, 
l'atriarch  von  Jerusalem;  1111,  Juni.  —  De^gl.  J.-L.  (iiDs.  -  In  I'oppi  im 
Casentino  als  Zeugen  eine^  Vertrages  der  Brüder  Johannes  und  Fort^erni 
Donati.  1  löO,  IH.  Mai  (SAF.  .\equisto  Sa.  Trinita):  Enrigittus  Guibeiini. 
(]h'r  Xaiitf  Kni iüiltii!^.  Dirniinifiv  von  Ileiiuieh,  ist  im  /usanmienlumg  mit  den» 
Namen  (Tuibelinu.H  zu  Ijeacliitn.  S.  unten.)  —  Unter  den  Faeutinern,  die  1IU4 
17.  Deiember,  einen  Vertrag  mit  Bologna  beschwören:  Andieaa  Gibellini 
violi  II,  2;  p.  181).  (Derselbe  kommt  121(),  2(>.  Juli,  in  Faenza  als  Zeuge  eineti 
Vertrages  d«**«  IVtnis  Travt  i-arius  und  d<  r  (Irafen  <  Juidi  vor.  SAS.  —  Rifonu. 
Atti  pubhUei.   Gedruckt  im  Appendice  zu  Torraca,  C^u  la  „Treva"  di  U.  de  ia 
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Tor  in  Atti  f  Mciiuiric  dtlla  Dcputa/.  di  Storia  Patrift  j  «  i  Provincic  di  Ro- 
rna^iiH  Serie  Iii,  j».  liO).  —  Florenz  1212,  8.  Juni:  liuilxllus  quondam  Perii 
tritt  DcbHt  Hciuen  zwei  Brüdern  Gnindstäcke  an  ein  Uottpital  ab.  —  Ltuui.  Monum. 
II,  742. 

Der  Nanu'  CJnelfo  kommt  inülteRTZeit  wesentlich  seltener  vor,  wus  ja  wejr«-» 
der  immerhin  wenipT  rojron  Beziehungen  des  Weifenhauses  zu  Italien  erklärlich 
ist.  Notiert  i»ei:  tfuelto  Bustuli,  1203,  Januar  (i>antiui  p.  95.  —  Derselbe  1210, 
26.  Juli  in  Faena  Zeti|i;e  in  der  im  vorigen  Absatz  erwähnten  Uikonde  alA 
„Ouelfus  Aritii  de  BoHtolis'"  und  in  andern  Trkunden).  -  Iti  Siena  12(i3:  (Juel- 
fus  rnivnli  (Santini  101;  135).  -  Eben(l<irt  12<iS:  der  Kitr.i  ( '.mlfns  Martineiii 
(el>endort  jj.  IGT).  —  In  Volterra:  (Jueltus  i|UondHm  Pouche  123t)  (ebend.  427). 
—  Piiia;  Guelfns  comc«  de  Donnoratico,  123Ü  (ebend.  4G7).  Die«c  beiden  letztem 
könnten  frailieh  thrai  Namen  sehon  su  Ehren  Ottoe  IV.  erhalten  haben.  Naehmal» 
wurde  Guelfo  ein  ziemlich  häufiger  Vornjime,  wogegen  der  andere  „Ghibellino", 
sj){it4'r  weder  in  Florenz.  no<'h  sonst  mehr  l>emerkt  wird.  Ihn  v«  rd Hin prcn  solche 
wie  Federigo,  l'orrado,  Manfredi,  die  zu  Ehren  der  Hem»eher  uuh  ^taufiächem 
Hauoe  m  Familien  von  Ghibdliniflcheo  Edlen  und  Grafen  ihren  Einxng  hidteu. 

Ein  weiterer  auaBChlaggebender  Grund,  weshalb  der  Ghibellinennume  nicht 
dl  in  !<p4Jtte  drr  fJrüncr  rntstammcii  Iconnte  (man  meinte  wpil  Witiblmgen  eine 
unlx-detitend«'  Hi  sit/.uiig  wur),  ist  dieser,  da(5  für  den  König  von  Sizilien,  der 
nach  Deiiii*ehlan<i  ging,  um  die  Krone  dt«  Beiebes  zu  erwerbeji,  der  !?pott 
wegm  des  Iteritze»  von  Waiblingen  ein  «dtBamer  gewcfien  wäre,  dtan  er  war 
ja  doeh  eben  vor  allem  Sizilischer  König.  Ubertlies  konnte  von  8pott  nicht  die 
}{<Mlf  >ein,  <la  sich  dan  Geschlechf  dt-s  Kiini;^^.  sellist  von  Großvaters  Zeiten  h< 
mit  Stolz  nach  dem  Salinchen  Erbe  Waiblingen  nannte  und  der  Enkel  diesen 
Stola,  wenn  nicht  in  Worten  bekannte,  «o  doch,  wie  nich  erwciaen  läßt,  ander- 
weit deutlieh  zum  Ausdruck  brachte. 

Wie  die  Sidische  Erbsdiiift  an  die  Staufer  gelangt  ist.  d;irf  uns  hier  iii<iit 
b«*schäftigen.  Otio  von  FretMing  nennt  die  Ix-rühmlesten  Familim  von  Gallien  uti«l 
Deutiichland  «lie  „Hcnriei  de  Gueibelinga"  und  die  „Guelfi  de  Mtdorfio".  (De 
Gestis  Frideriei  Lib.  II,  cap.  2;  H.  G.  Oktavauagabe  |>.  83.)  —  Von  dem  Salier 
König  Konrad  II.  sagt  der  von  Kai^r  Friedrich  I.  iMgünstigte  Gottfried  von 
Viterbo,  er  »ei  au«  dem  Ort  tiuelx'linga"  gewesen  (M.  G.  S».  XXII,  242): 
„Duxerat  ex  villa.  (]uam  rite  vociuit  Ciuebelingajn. 
Inelita  nofailitu  rcgum  gencretnr  ab  iUa  .  .  /' 

Die  Uisperger  Chnmik  (M.  G.  Ss.  XXIII.  338)  fwgt,  von  dem  Stamme  des 
Sidien*  Konnid  Tl.  spre<'h»'nd:  .  .  .  iideni  prin«-ipes  «le  Waibilingin  oriundi 
dieebantnr.  I):i.s  (}eschle<-ht  leite  den  Ursprung  vom  Frankenkönig  ChlfMlwig 
her,  —  Die  M(»numenta  Epternaeensia  (M.  G.  Stä.  XXIII.  48)  nennen  Kourad  II. 
ebeiifüle  „CnonniduR  de  Wevelinga".  —  (Es  sei  hier  eingeschaltet,  dafi  eine 
Chronik  von  Maihin*l.  die  im  l.'>.  Jahrhundert  entstanden  ist  iChioniea  di  Mi- 
lano  in  Miweellan«^!  «ii  >'t«Mi;i  ftidiana,  vdI.  VITT.  lS(?t'  nicrkwünli'r  riehtii: 
fp.  7  u.  8|  Konrad  II.  ah  „(ilulx'llinen"  —  was  elK-n  von  Waiblingen  heilten 
soll  —  und  ebenso  jp.  10.  14,  15J  lieinrieh  III.  und  Heinrich  IV.  ab  „Ghibd- 
lineh'*  braeichnet.)  —  In  dem  vorerwShnten  Ohronicon  Urapecgenae  (p.  34.')) 
heißt  es,  uachdein  ausführlich  von  Kaiser  Friedrich  des  Ersten  Abstammung 
und  Vt-rwiindt-^chuff  di«  Bede  war:  „Ha^-i-  id««<<  Mlifpiartttilnni  diffusius  Kcrijximns, 
ui  iKittnit  (|uoin<»«io  tiobilisfeimi  princijK'ii  .\lamanniae  proxiina  linea  cou-'^angniiii- 
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tÄtis  itnperHturi  adbaerebHiit.  At  ipse  jiotiu!!;  ^loriubutur  se  lie  regia 
Stirpe  Wuibligensium  progemtuiii  fui^%  ijuoä  coiisUit  de  duplict  regia  pro- 
npia  prooMoaie.  videlieet  OlodcHreoruin  ...  et  Guolornin*'. 

Wie  hohen  Wert  das  SuufiBchi*  Hau.s  auf  den  Waiblinger  UrMpning  legte, 
Hiifiir  lii'irt  riti  FVweis  in  (im  Nmiiich.  die  i"=  für  '^«•inc  Sprößlinpe  wühlte.  Aiw 
dem  italischen  Huu.se  halten  ein  Kourud  und  drei  Ueiuriche  td»  Kaiüer  ge- 
hemthu  Nun  nuinte  Friedrich,  Uenog  von  Schwaben,  Sohn  Friedrichi»  von 
Büren,  üaitte  einer  Tochter  HeiiiriohB  FV^  einen  seiner  Söhne  (den  ernten  8tan- 
fischen  König)  K"iir:i<l  (uIm  Köni^r:  Konrjid  III.).  Kin  Sohn  König  Konriuls  III., 
der  alf;  Kind  "tarlt,  hidi  Heiniit  li.  Fiii  Neffe  Konrad^•,  Bnidrr  Frit-drich  den 
ErHten  Barl>aro:!i!<a,  hieü  Konrad.  Kaiser  Friedrich  1.  «lelbt«!  nannte  seinen 
Ere^reborenen  Heinrich  (VL)  und  einen  jüngeren  Sohn  Koimd;  Friedlich  II. 
nannte  den  ältesten  »Sohn  wiederum  Heinrich  (VII.),  den  zweiten  Konrad  und 
neben  dem  ehelichen  Heinrich  nannte  vr  einen  utK'heli«'heti  (bekannter  unter  dem 
italieDifich  gekUrzteu  Ntuueu  Enzio)  ebeuHo;  ^hit  einen  dritten  (eheUchen) 
Sohn  hat  er  Heinridi  (1238—53)  genannt  Konrad  nannte  den  Sohn  mit  seinem 
eigenen  Nuraen  (Konradin);  Mianfnd,  des  Kaiser»  itnelMlicher  äpiroA,  hieli  seinen 
gleichfalls  unehelichen  Knaben  Heinrieh;  Friedrich  von  Antiorhicn,  ihtiifallf» 
unehelicher  Sohn  Kaiser  Frit^drich«  I!..  «rab  dem  i-'mrÄ'^m  Sohn  dtii  Namen 
Küorud.  Deuiiieher  koimtA'  mun  schwerlich  ausdrücken,  welche  Bedeutung  man 
der  Abstammung  von  dem  Geschlecht  derer  von  Waiblingen  beth^te,  wie  stolx 
man  auf  den  Ahn  Heinrich  den  Vierten  und  desnen  Vorfahren  gewewn  ist. 

¥>  lag  aller  nniml  für  für  AnhäntrtT  (le<  1  >rti1ri(  hi'n  K<  iiii;:>  Friedrich  II. 
vor.  wenn  sie  sich  aln  nolche  k(;nnthch  machen  wollten,  de«  Namen  „Partei  de» 
Ohibellinen"  xn  wfihlen. 

J>ie  tarnen  stildtiM  her  Parteien  vor  alliremciner  AnDahme  der  Namen 


Wir  denken  den  Nachweis,  zu  führen,  duJi  die  Namen  der  lieiden  Par- 
teien zuerat  nur  in  Florenz  bestanden,  und  erst  spater  von  dort  sieh  über 

Toskana  und  dann  weiter  über  die  Ix>mbardei,  die  Koniagna  und  andere 
ritbiete  verbreitet  h;ib»ii.  K>  i-t  irwähnt,  dalJ  hU-  in  Florenz  chronistisch 
l-  !'*,  tirkundhch  in  dem  in  bezeug  auf  Florenx  erhaltenen  Material  zuerat  1248 
genannt  werden. 

Jede  Stadt  aber  war  in  zwei  oder  mdirerp  Partnen  gespalten.  Überall 
war  der  blnlig»  und  hafierfüUte  Charakter  dieser  Fehdeti  ein  ähnheher;  an 
vielen  Orten  gingen  »ie  von  Familien-Feiiulschaften,  hier  und  da  auch  von 
Zwistigkeiteii  eine»«  OrUteiies  gt^en  den  andern  aub.  Häufig  sind  die  Ik- 
nennungen  TOn  ftnSeren  Alizcidi«!  hergenommen;  hier  und  da  tragen  sie  klar 
erkennbar  den  Charakter  von  Spt)itnamen.  Einen  Überblick  über  nie  gelH>n, 
hieße  in  aller  Kürze  einen  .\hrif?  di  r  italienisi  hen  <;«■-.(  hii  hte  im  K'..  .lahrliundert 
schreiben,  was  man  sich  wohl  versagen  tnuli.  N'ielmehr  genüge  es  hier,  eine 
Atizahl  der  Partei  -  Bezeichnungen  an  den  vcrsehietlenen  Orten  zusammen- 
zustellen. 

Verona.  Partei  der  Montn-ehi  und  Partei  der  (trafen  von  San  B4inifazio. 
(.\nnales  Veronenses:  M.  <}.  Ss.  XIX.  —  Annales  Mantuani.  Ibidem.  —  Ko- 
huHÜ  Patavini  Chronica.  lbi<lenii.  —  Aunait»  äaiietae  Justinae.  Ibidem.  — 
Femer  Dante>Kommentar  des  Petm«  Allcgfaicri.  Sohn  des  Diditen  (p.  332): 
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 in  Vcrouu  Liit  faciH  pars  MonUxhia  et  pan.  Coimtum".  —  Die  Moiiim:hi 

Htnnden  auf  kaifleilicher,  die  Grafen  auf  pHpatHcher  Sät«*,  Hier  und  in  die» 
folgenden  (Hesbozü^lii  luii  RemerlainpMi  int  von  der  Hnlhing  zu  Anfang'  fh- 
JsihrhntKk'rts.  in  diii  Kämpfen  /wiwhen  «1er  l'artri  Otto^  IV.  omcr-  iMui  der 
Fricdriebä  von  ^Sizilien  und  luuoccnz'  III.  auderseittt  atetruhiert  und  aut  die  Hal- 
tung in  den  Bpjiteren  Streitigköten  zwischen  dem  iSngat  mm  Kaiser  gewordenen 
Friediidi  II.  gegen  die  Päpste  Gregor  IX.  und  Innocenz  IV.  mme  auf  die 
Folgezeit  be/.ug  genommen.    Die  für  Kaiser  und  seine  Kiti^nruii  --nwie 

später  gegen  diw  Vorwidteii  <!er  von  <len  J'ä[J9*ten  gi'wtützten  Angiovinisi-hen  Maeht 
Eintretenden  sind  :»ehlecluw<-g  ab  „kaiüerliehe"  und  deren  Uegncr  als  »Jcireh- 
licbe*'  Partei  beaeichnet,  weil  wir  aus  bald  hervortretenden  GrOnden  in  nnaerer 
Znsannnenstellung  die  geläufigeren  1^-nennungen  „Ohitieninüch*'  und  „Giiel- 
fim-h"  in  «ütstMn  Sinne  iiieht  aiiwriuii  ri  dürfni. 

Itreseia.  Drei  Parteien:  Bardeli,  Cirifii,  Ferioü.  Ferner  (duch  sidier  erst 
tvcKenIffidi  «pftter)  GnelfiBn  imd  GhibdUnen.  Die  dr«  vtngenanntoi  sind  Namen 
dortiger  Geschlechter.  —  Jarobi  Malverii  Cronicon  Brixianum.  Huratori  Ka. 
XIV,  vol.  '.♦Gl. 

Beriramo.  ..l'ar>»  illonnn  de  .Soardis  et  de  <  "oionibuh."  Die  (Jc^nparlei: 
ilii  «ie  Bonghi>4  el  Hivolla  Annale»  l^arnunKe«  majore»«  M.  U.  Ss,  XVIII 

p.  r.m 

l'avia.  ...Milites  .Marhai>eti"  (kaiserlieh);  „Zaä**  (kirchlich).  —  Annalot 
PJaeentini  (Jihellini  M.  (i.  Ss.  XVIII. 

Cremoiia.   Ca^ielletti  (kirelilichu  Partei)  und  BarbanMi  ^kaiiierliehe  Partei;. 
Annalea  Plarentint  GibeUini.   M,  G.  S».  XVIII.  —  Anoales  I^armenaea  ma- 
joren.   Ibidem.  —  Die  Gapetletit  wurden  auch  CSapollini  gmannt  (SaBmbene 
p.  1H.5);  die  Barbarasi  auch  Troneaduffi  (Dante-Kommentar  deaPetniaAUeghieri 
p.  3:V2.) 

Piacenza.  Die  .Anhänger  der  kin'hiichcn  Partei  wurden  1207  ..lunuti" 
genannt.  —  Annales  Parmenaes  majores  M.  G.  6s.  XVIII,  680. 

Parin :i.  Naeh  der  Kinnahme  von  Vittoria.  124^S,  wurden  die  der  kirrb» 
liehen  l'arti'i  Vi  idäehtigen  mit  ilf-m  \:iriien  ^fn!r1fl^■ill;l  vrra|yoftPt.  Sp:i(f»r  kr>n- 
Htituierti'  sieh  die  kin-hliehe,  l)pzw.  Angiovini.s«-h»"  Partei  in  der  Sieietas  Cnixa- 
toniro.  —  Salimbeiie  p.  IHä.  —  Uauptiiäebli«-h  »pracb  man  hier  aber  (noch 
12li6)  von  Par»  Gf^lestc  und  Pars  Imperii.  —  Annale«  l^amicnse»  majore»  M. 
ü.  Kh.  XVI IL  r,:9. 

Heggio.     .  illoniMi  d«    ("ain'xia"    oder  ..I'ars  de  siibtus  de  Regio'* 

und  „l'ari^  de  «uper*.  —  Aiinaie>  Wroneiistrs  «1«  liomanu  in  Antiehe  Cronaehe 
Veioneai  p.  432.  —  Beide  nannten  itich  „P«rtei  der  Kin^hC*  (Balimbene  p.  ;M19>. 
bekimpfteu  sich  aber  gegen»ifitig.   (Ann.  Veron..  wie  vorstehend.) 

Modfini.  4ira«ulfi  (kaisfrlieh,  Kpätcr  Anlifin^^ir  Manfre<lK);  Aigoni  (kireh- 
lich».  —  (Tassoni)  Aiiiial(t<  vrteriN  MutitieiiKiuni,  Muralori  Ss.  XIX.  <(i|.  i'A).  — 
Die  Aigoni  sind  J284  in  Baseheti  und  Savignaiio  (CictiehliH'hter- Namen)  ge- 
spalten. AnnalcM  Parmenaes  majores  M.  G.  0*.  XVIII,  697.  698. 

Bologna.  I^andKTlacci  (kaiserliehl  und  (Jerenui  ki>  h!i«  h  Salimbcne 
p.  1S.'J,  in  /jililr.  i'  h.  Fi  Quellen  und  unzähligen  Urkunden;  LM'uie?<  sind  Uispriinj;- 
heh  die  Niuneu  der  Familit  n,  von  denen  dte  Parieiuug  ausging. 

Imola.  Binicli  f kaiserlich)  und  Xai^duli  (kirrhlioh).  Beides  Familiennamen. 
Salimbcne  p.  184.  An  anderer  &<ldle  (p.  litS)  fiihrt  dentelbe  Chronist  ^Mcn- 
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doli"  als  N'atiR'ii  der  kaiHerlk-heii,  Bricci  hIs  den  d«'r  kirchlichen  Fncfion  an,  die 
wich  dann  wieder  in  zwei  Teile  t>|>alU;U.'.  Die  lefzter wähnten  waren  die  späteren 
PafteÜMMien. 

Fft^ns«.  Achnrisii  iknisiilich).  Ali)or(;hetti  und  Manfri-di  ikin-hlicli). 
Lot/T(>rfT  Nume  wurde  teilweiH  verdrängt  durch  den  der  Zttmbnwii.  —  ii^ioibcne 
p.  184.    8äintJich  Familiennamen. 

Perugia.  Geutiluomini  (kirehlidi) ;  liai^pauti  Ihre  üegucj.  Erstere  Partei 
fOhrl  ihren  Xamen,  weil  m  die  hemwhenden  GeBcbkchter  umfaßte,  ietctere 
von  dem  kratzenden  (ireif.  Griffe  raspaiite  im  Wappen  der  Btedt.  (Ciatti  IT, 
:kh>  a..  der  die  Kaspanti  schlechlweg  für  GhibeUinen,  die  Ctentäuomini  für  Gudfen 
«•rklürt.; 

Öpoletou  1231,  j28.  Novenitier,  Ernennung  von  Bevollmlchtigten  siim 
Friedensschluß  zwitichen  den  beiden  Parteien  Piani  Baronie  und  Pan  Zi^^nie. 

—  San^i  I.  p.  21>2. 

Citta  d<'llii  Pifvr  (Castello  delhi  P.i  i:{27:  Parti«  di  sotto  und  Parte  *li 
iH>pra.  Gleiehbenauiiu*  Parteien  kutneu  aueh  iu  Ikttuua  vor,  hatlL-n  aber  weui;;er 
politiachen  als  stindieehen  Charakter.  <—  Croniica  dd  Onunani.  Arehivio  ßUMrico 
Ser.  I,  Vol.  XVI.  p.  97  und  127. 

<ienuH.  ."^fiiMnniti  (kaiM>rlich)  und  Karnpini  (kirchlich).  —  Partholoinaei 
.S-riime  Annale»  M.  <i.  Sh.  XVIII  (wisHim  betreffs  der  MaiK-uraii.  —  Jaeobi  de 
Voragine  Chionioon  Jamienae,  Moratori  Se.  IX,  ooL  tö  n.  5S. 

Pl«a.  Die  Parteien  derComitet»  (Cbnti)  und  Vicecomites  (Vim*outi).  Beide 
sind,  trotz  hluti^n  Haders  uiitoreinauder.  kaiserlich.  —  Snlinibene  p.  VX'.  — 
Chroii  Pi-sHua  Marucf  llintui  A.  !?">  ;id  m.  ]'2\<K  —  fisam  r  (  lirntitk  dr»^  I,iicchc«»>r 
Stiuitsarehir»  Cod.  Nr.  M  zu  denii>elben  Jahre  und  andere  riHuuei  Chrunikeu. 
Die  eine  Partei  war  die  des  {icschlechtira  Visconti,  die  «ndere  die  der  Grafen 
von  Donoratico. 

Die  ÜlK'rsicht  wini  reichlich  genujien,  um  zu  zeipMi.  wie  jede  &>tadt  ihre 
Mch  bekämpfenden  und  wechselseitig  verfolgenden  Parteien  hatte,  wie  der  Ur- 
sprung des  Haders  fiberall  «inen  Örtlichen  Charakter  aufwies,  wie  aber  fiberoll 

die  lokale  Parteiuuft  <lann  die  Karb<'  von  de?i  Ln  ilrn  Kämpfen  «ies  Zeitalteiv, 
vnti  den  Streif i^'kfitcii  zwisrhrn  H«ich  tnnl  Kirrh>  -^päler  von  denen  zwi«<hfn 
<len  Stuufischen  Kpigonen  und  den  Pa])Hi«'n  aniuihm.  Wer  da^  Lt;ben  Italien« 
aulmerkMim  boobafhtet,  weiB,  daß  sich  solcher  örtlicho  Hader  auch  unter 
vdllig  venimlerten  ZeitverUUtnisscn  immer  u^nIi  «»nunit  und  daß  er  .»ich  mit 
Iioliiischrii  Gi'Lri'ti-int7,»>ri  zu  v^TscIiHiiirf'ii  |>tl(üi,  Fo/zain»  iu  Korsika  (da.s  seinem 
Wesen  luu'h  natürlich  zu  Italien  ^erecluirt  wvrdcii  muli)  s«'it  undenklichen 
Zeiten  bis  heute  in  die  ..suprani''  und  „nottani"  getrennt.  Niemals  ubentehrpiteu 
die  feindlidien  Partden  eine  bestimmte,  die  («renso  bildende  Straße  und  seit 
ungezählten  (Jeuerationen  steht  Blut  zwiwhen  ihnen  (Kiittner.  Kine  Neuphilo- 
kH^enfahrt  nach  Korsika  Deutsche  Piiiidv  hau  XXIX  \V.)*t'i\  p.  iMTi.  Tu 
IVmkana  »-ntstan«!  PXjO  zwischen  Öan  Homant»  (auf  dem  We^^e  von  llon-nz 
nach  Pisa  {relcfren)  und  dem  benaehbarten  Montnpoli  Ktreit  und  Kampf,  der 
militärischem  Eingreifen  v<>ranlaßt«.  Unwche  dc!t»«clben  war,  dalt  je<lpr  d<.'r  Orte 
wollte,  die  von  heidi  fi  ^'Ii  i(  h  w.  it  ('ulfmiti-  Ki!*enbahnstation  solle  Hein,  n  XaTirt  n 
führen.  —  Zwischen  Montecatiiu-Bagni  und  Moutecntiut-.Vlto  führte  im  Oktober 
19(,)3  ein  seit  elf  Jalircn  gliuunender  ktminuniaU'r  ilatirr  zu  ('iMTliillen  der  Be- 
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völkerung  deb  einen  (JrtsteileM  gegen  den  auderu,  Revolvcratten tuten  tmd  dci^l. 
Bo  UeinHcb  diese  örtlichen  Hände)  und  ihre  AnliMe  idnd,  ate  geben  immeriun 
ein  hlHS(<(>i)i  Abbild  von  den  wilden  Ausbrüchen,  m  denen  lokale  Streitigkeiten 

in  ferner  Vergangenheil  ;:t  fiihrt  inilwTi. 

Doeh  ob  auch  der  erste  Anluß  der  Bürgerkriege  in  den  mittelalterlichen 
Städten  Italiens  dem  engsten  luteresäcnkreisc  enttitaitiiiien  mochte,  das  Ziel 
war  atetfl  das  gleiche:  «ich  der  Hemdhaft  innerhalb  der  Kooafflune  zu  be. 
mit*htigen.  die  Gegn«  r  /u  demütigen,  zn  minieren,  zu  verjagen.  Dazu  erw  hien 
stets  als  flas  gJK-ignetaU' Mittel  diefrs:  1km  einer  der  Faktion«»n  einer  benaehbarti  ii 
t^tadt  Hilfe  zu  sueheu  und  uatürUeh  bei  jener,  die  in  bcziig  aul  die  großen  und 
allgemeinen  Fragen  der  Politik  unter  dem  gleichen  Banner  käm]>ft4',  je  nachdem 
also  bei  der  kirchliehen,  oder  bei  der  ihr  entgegengeseiy.ten  Fartei.  Ho  griffen 
denn  lUieh  die  Parteibenennnn^en  tnitz  ihns  lokalrn  rrsj»runpe^  von  der  einen 
Stadt  in  <lie  andere  hintiber.  eben  wegen  der  Bundni^He  unti  der  daraus  her- 
vorgehenden luterejwengeineinsehaft.  Wir  hören  von  Mascarati  von  Ureneia 
(Barthol.  S^cribae  Annales  M.  G.  8s.  XVIII.  221),  obwohl  der  Parteiname  von 
(ieniia  stammte^  80  in  Modena  von  ,.Insuti'\  obw<dil  diese  nr»prünglicb  eine 
Partei  von  l'iüeenzn  <ri'Wi>ier>  sind.  l  Aiiiial.  l'annen».  niajon««  M.  (5.  Ss.  XVIII. 
719.)  Aber  dius  bedeutendste  und  entscheidendste  Uei<«piel  ist  elx-n  daa  der  Be- 
nennungen ,,Gnelfen'*  und  „Ohibdlmen'*,  die.  von  Florens  anagebend,  schlietli^ 
all  die  vielfiltigen  andern,  wenn  nicht  gauK  verschlungen,  so  doch  ubertönt,  in 
den  Hintergnitid  nml  in  Vergessenheit  gedninjjt  halK-n. 

Wir  werden  den  I  r^prung  der  l'nrteinii*r  in  Florenz  im  niiehsteii  Abschnitt 
erörtern,  doch  wir  zeigten  bereits,  wie  die  Namen  hier  früh  uachweiabar  sixul, 
1290,  1942,  1248.  Aber  immer  haben  sie,  ob  in  der  Amostadt  sdbst,  ob  in  der 
Ferne  angewandt,  eben  noch  aussehliefilich  auf  Flon  nz  Ik'ziehung.  In  den 
Arituil(^  1*la(  i'iifini,  ssie  in  den  nns  in  so  gi-oßer  Fülle  durch  einen  glücklichen 
/ntall  erhaltenen  Katsprotokollen  und  Aui^aberegistern  von  Öan  Gimignano 
(„Forschungen  etc.**  II)  tritt  dies  mit  aller  Deutlichkeit  hervor,  l'nter  „Oadfen** 
und  „QhibelUneii'*  sind  in  den  letzteren  noch  Anfang  1252  (Bfigest  0S3)  die 
Florentiner  Parteien  verstanden,  in  deren  Kämpfe  allerdings  Ix-reits  die  Xach- 
iMirstädte  dadurch  hineing«'ZO>reTi  waren.  daH  »lic  Florentiner  GhiN'llinen  l'i'd. 
24.  .lull  (.SAS.  —  Caleffo  Vecchic»  t.  .U  j)  mit  ."-«iena,  Pisa  und  Pistoia  ins  Bündins 
getreten  waren.  Infolgedemen  waren  Mutige  Kämpfe  ausgebrochen.  In  San 
Gimignano  suchte  tmin  durch  VerlnU  von  i?|)ottliedeni  mid  wechselsei tijfen 
Schmiihimgen  die  I'artcinahm«'  der  dortigen  lievölkernni:  für  Guelfen  txler 
(thibelliiu'u.  das  l'l>erj?reifen  der  Spaltung  in  die  Mauern  der  Kleinstadt  zu 
verhindern.  In  .Situa  ventand  man,  wie  die  dortigen  iiatsprotokollc  (SAS.  — 
Oonsiglio  generale  3  f..  5,  f.  6  und  f.  21)  klar  erweisen,  obwohl  man  der  Sache 
des  Reichs  auch  nach  dem  TkIc  Kaiwr  Frictlrichs  II.  treu  blieb,  no<*h  I2.'»l 
(I{«'ratnng«ni  von»  V.\.  .Juni,  von  einem  uüeh'.ten,  tdeht  Ixwichneten  Tage  und 
v«im  27.  Juli)  unter  „GhiUillini wenn  das  \\ Ort  ohne  weilereu  ZuaaUc  ge- 
braucht wurde,  die  so  benannte  Florentiner  Partei,  keineswegs  eine  itHlienisrbe 
Beiehs]>art(>i  im  allgemeinen  Sinne.  Nih  Ii  im  .lahre  12.')')  ist  in  der  Katssitzimg 
vr.ni  21.  Juni  (SAS.  —  (^1ns.  r.cnrT.  1  f.  77-1  von  einer  Austn.'diiin-  ih  r  i  Floren- 
tinerj  duelfen  ains  Sieiut  die  Kctie.  die  im  .lahre  12ls  na«-h  Itesetzunjr  von  Florenz 
durch  FrieiJrieh  voji  AntiiK-hien,  ,4«uf  Befehl  des  Reiches"  ert\»lgt  war.  Man 
spricht  hierbei  von  „Guelfi'*  schlechtweg,  ohne  daß  man  den  Zusatz  ,.Florentjni'' 
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für  li.'.fiir  hiilt,  obwohl  der  ZusHinmciihang  (ein  FlorrntituT  <o\\U'  in  vvr- 
jkhrte  PmxfÜrwhte  wieder  HnersHzt  werden»  kinr  •Tjrilit,  dai>  nur  dio  Fhm-n- 
tiner  Gudfen  gemeint  sind.  Mim  bezog  ebt-n  in  Sien»  uuoh  1205  die  Partei- 
beseicbniing,  warn  sie  ohne  sonstigen  Zusatx  angewandt  wurde,  auf  die  Amostadt. 
über  die  damalH  die  Spaltung  allerdings  s<-hon  längst  hinailf^gegrifft'ii  hatte, 
denn  schon  I24l>  hatten  die  einander  feindliehen  Parteien  Arezzw  au.s  <leni  W- 
QAchbarteii  Floreuac  die  Beueimuugen  „Uuelfeu"  uud  „CihilK-Uiueu"  euUehnl, 
wie  wir  aus  Erwihnung  der  Aretiner  Buigeckämpfe,  die  im  Deieniber  jenctt 
Jahn'!'  tobten,  in  den  Ratiquotokdllen  und  Redinungsliurheni  Senas  entnehmen 
<S.\S.  i'onsiglio  genende  1  f.  70*.  Bithenia  17  f.  1*  und  f.  21*).  Sieherlieh 
srhou  ilainal»^  bestand  in  Arezz»»  die  Organisation  d«'r  (ihil)<'ilineTi-P;irtei.  die  un^ 
eine  I  rkundc  von  12.>I.  U.  Juli  (SAS.  —  Culcffo  Vetrhio  f.  kennen  lehrt. 
Die  Piavtci  wurde  von  einem  lUpitiin  mit  seinen  15  Riten  geleitet.  Die  Ouelfen 
.iLiezzos  waren  damals  mit  denen  von  Gitta  di  Casti'llo  verbündet  (I2.')l.  'M).  Juli, 
SA!^.  ~  Hifonnagioni),  ho  daf'  mithin  .imli  di»'>.e  Kleinstadt  zwifwhen  Toisksina 
«lud  l'mbricn  lien'it?»  I2.jl  von  dem  Brande  ergritlen  war.  Nach  dem  ArejUMi 
benachbarten  Boigo  Hon  .Sepolero  hatte  die  Spaltung  ebenfalls  bereits  im  De- 
zember 1240  nir  Zeit  der  Aretiner  Unruhen  fibergegriffen;  auch  dort  kämpften 
damals  (^hilx'llinen  und  iMielfen  gegeneinamler  (SAS.  —  Bi<"eherna  17  f.  22*). 
In  Pertigia  findet  sieh  in  den  ( )rdinnnienta  Populi  vom  (».  .\pril  I20»  (Kom- 
munal-Archiv,  Atti  del  Cunitiglio  Maggiore  12.*)U— 14J0  f.  öO)  die  BeHtiiunuing: 
der  Bischof  solle  gebeten  werden,  all*  die  für  exkonununiaiert  im  erkUven,  „qui 
es.''*  nt  vel  jumverint  in  ali<]ua  pantium^.  t'nter  diesen  Parieien  wird  man 
dir  der  (Jurlfen  und  GhiMlincn  verstehen  niii-iKeTi,  In  S;in  ( ;iiniirti:in»>  scluiiif 
es»  für  einige  Zeit  gelungen  zu  «ein.  die  .S)mitiing  hintanxiihalten.  hImt  Anfang 
1266  war  die  Zenreißuug  der  Hürg<'rschaft  in  die  zwei  „partt«"  eine  längnt  be- 
stehende; von  den  baden  Plarteien,  die  sich  in  San  Miniato  1948  bekämpften, 
winl  weiterhin  die  Rede  wiii.  In  Pistoia  war  dies<'llx'  Spaltung  t>lx*nfalls  längst 
vor  I2l>»;  eintretreteii  („For-chtinirf^n  et<-.>'  II,  Pet'i'^t  5K5."»).  In  I^olinrnn  und  der 
KcHuagn«  sprach  man  1274  bereit,«*  von  tihilK'llinen  und  Üuelfen  (EiH-ml.  lieg. 
1308),  oder  man  identifizierte  die  Lambertaxzi  bereitn  mit  jenen,  die  Oeremei 
mit  dienen. 

In  den  'Jf'tinc^i  r  Aniiiilni  wenleti  Cnt-Ifen  und  ( ihihcllinen  zuerst  12tiii  er- 
wähnt und  zwar  iM.  (i.  Ss.  Will,  '212)  in  bezug  auf  die  Shiauhl  von  Moii- 
taperti,  die  das  Guelfische  Flon-uz  demütigte,  den  ausgewanderten  (Jhibtfllinen, 
den  von  K<inig  Manfred  gesandten  Rittern,  Hiena  und  seinen  Verbündeten  den 
glän/riidsit  n  Sie^r  ^-«  währte.  SoHSt  Werden  die  Parteinamen  nur  (p.  261.  ^f»').  v 
:n".  .'?2<>,  '-^il,  ;^')4)  im  Zusainnienhting  mit  'l\wkanis<  hm  Kämpfen,  in  darauf 
folgenden  Zeiten,  eiiuual  zum  Jahre  121^3  in  liezug  auf  iiolugna  oben)  ge- 
braucht. Imliinbliek  auf  Genua  finden  sie  in  jencii  Jahrbüchern  keine  Anwendung. 

In  den  Ghibellinischen  Annalen  von  Piacenaa  (M.  G.  XVIII)  weiden 
die  Parteinamen,  wii-  schon  angeführt,  1km  Erwähnung  der  Vertreibung  der 
(itielfen  :iti«  Florenz  (irrig  I>ezemb«M-  1247.  in  Wirlclii  likeit  12\>^.  'M.  Jaiiu.ir 
Tag  (iiti  Kinzuges  des  K}iiäenH)hnes  Friedrich  vtm  AnticK  liien.  ix*p.  2.  Februar. 
Tag  des  Ausaugrs  der  Gnelfen)  gehmucht  (p.  49ül.  1249  wird  dann  die  Ifcs 
nennung  der  Phrtden  ebenfalls  in  l>ezug  auf  Florenz  angewandt  (p.  498).  Auf 
|*i:ieeiiz:t  selbst  wonirii  die  Ix'iden  It«v<n  In nuigen  zuerst  1 2<j<  *  Uvi'iren  r  in  dit-sen» 
Jidin.'  (cw  w;u"  noch  v(»r  der  Sehiaehl  von  MuniaiH'rti)  halfen  vorbannte  Floren- 
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linrr  ( JhibeUiiifn  Ix'i  der  Vt-rtn-ibung  der  kin'hUclieii  PmiH  ans  Piacfnz«.  die 
bei  dicseju  AuliiU  als  Partei  dci-  „CJuclfon"  von  Piaecnza  bezoiohnet  wird  (p.  512). 
Erwihnungen  d^  Floventiner  hezw.  TmlcaniBohen  Gndfen  and  Ghibdlinon 
finden  sii-h  zu  ]'2Cy(\  1268,  1273  (p.  521.  525,  527.  5.58).  die  .^nwenduun  der 
NiiniiMi  auf  undenvi'iti:  l'iu tiikänipfr  nhcr  erst  wiiilir  zu  127H  und  127?  tiiid 
zwar  Hilf  Ghibeliineii  von  Forli  (p.  Ö57)  und  auf  den  Krit^  der  Bolu^n»H.>r 
i;q;en  ilu«  von  dem  OmfiMi  Guido  von  Montefeltro  gefühlten  Feinde  (pi.  560). 
Zu  1S79  weiden  Ghibelluien  von  Fiienzni  Foiii,  ForlimpopoU,  Cesena,  Cervi«, 
Sinitra^dia  envithut  ip.  572);  die  Parteinamen  waren  in  dieser  Zeit  bereits  längRt 
weithin  über  Italien  verhn  itt  f. 

Die  Anuales  Parmcnw's  niajürc»  (M.  U.  8«.  XVII I)  U'rieiiien  zu  12i)4,  daÜ 
die  Guelfen  von  Florenz  (sie  waren  damals,  nach  der  fV^acht  von  Montnpcrti 
vertriclien)  genieinsuni  mit  der  P.'ir>i  eei-h'Pie  von  M(Klena  die  Parx  im|MTii  aus 
dif^-n-  Stallt  vrrlrirl»  (57^).  —  Zu  12f>'^  ip.  •v'^Ji  spn  rlirn  sie  ilm  ..(ihib«'l- 
lincn"  und  der  „Pars  nn|>erii  de  Tuscana",  auf  deren  Verliuigen  Konradin  nach 
lulien  gekommen  sei.  GhibelUnen  und  allgemeine  Heichspfittei  ff/Aim  also 
noeh  ebensowenig  für  identisch,  wie  frfiher  («uelfen  und  Faitei  der  Kirche.  — 
Für  121)5  wird  (p.  718)  die  Partei  der  ( Jhilx'llinen  von  Rimini  erwähnt;  zu 
J.'J<)6  i-if  von  Kämpfen  der  (hutfeii  im«!  rihibellinen  in  iVdo^na  (p.  T'.W.  /ii 
l:j»»7  in  Modena  (p.  7;{7),  zu  1.1»*.^  in  i'arina  (p.  746)  die  liede.  Später  zur  '/a-h 
der  Kämpfe  der  Guelfen  gegen,  der  Ghibdlinen  für  Heinrich  den  Siebenten  und 
Ludwig  den  Bayern  nind  die  Namen  der  einen  und  der  andern  in  Italien  ganz 
ailir'ini'iii  ^'clirrnirldit Ii.  «(»lanf  iil>t  r  hier  nicht  weiter  i-lu/u'^t  hcn  i^t. 

Das  deuthehe  Ergcbni.s  diejjer  lietraehtung  ist  die»<.e»*,  dalJ  die  Part«;inainen 
dor  Guelfen  und  der  Ghibellinen  Kiuiächst  nur  in  Florenz  vorkommen.  Überall 
horrschen  ^Mltungen,  ilbefall  werden  die  unpr&nglich  örtliehen  Faktionen  in 
den  Kampf  zwifjchin  Staat  und  Kirche  hineingezogen,  oder  riehtiger  d'u^v  Kon- 
tHMtf  drintrcn  in  du-  lukalin  Zwistigkeilen  ein,  atxr  iiirg«'n«l  uuik*r  in  Florenz 
führen  die  Parteien  zunächst  den  Titel  „Parte  del  ».inelfo",  „l'artc  del  Ghibel- 
lino"  oder  die  davon  abgeleiteten:  .^Guelfen"  und  „GhibelÜn«**.  Ent  in  den 
letzten  Zeiten  Kaijter  Friedrichs  II.,  in  der  Periode  Heines  erbittertsten  Kampfes 
mit  der  pä|>«tliehen  Gewalt,  t  riti^t'  hrn  atifii  i  Ii.ill)  \  nii  Florenz,  in  l^rain.  in  l'oggi- 
Iwnsi,  in  Arezzo,  in  Citlil  di  Canteilo,  llorgo  Sun  Se|M)lero  unii  sirlier  an  zahl- 
reichen andern  Urten  Tusieien»  und  der  unmitt<lbaren  Naehbarsehaft  eine 
Gnetfeu-  und  eine  GhlbelUneooParteL  Die  Kriege,  reich  an  2Sahl  und  an  Siegen, 
.lit  ila-  (tuelfisehc  Florenz  dann  im  folgenden  Dezennium,  in  den  fünfziger 
.lalii«  ri  liiTi  J}Uirhund«>rtH  fiihrtr  und  die  alle  großen  Stiidte.  wie  jed«  kiriiie 
•  »ri.-i  haft  in  ihre  Strudel  hineinru*j*en,  haben  die  Parteien  und  ihre  Namen  iilter 
isimc  Toskana  verbreitet  Aus  Florenz  verbannte  GhibeUtnen  kämpfen  12Qf>  in 
Piaccnia,  und  mm  winl  zueret  die  «lortige  kirchlich«'  Partei  mit  dem  Florentiner 
Namen  ..truelfen"  bezeichnet.  IHe  N'i«tl(>rlage  i  .Muniaperti  führte  di«-  Floii  n- 
liniT  (fUf'lfen  in  die  W-rbatninng;  sie  gmgen  (von  Liu  i  a.  wo  «je  zuerst  Zuflucht 
fantleu)  U>»onders  /uihlreieh  mich  Bolt^na.  Dort  b<>t<iimmt«'  da«  1251>— 02  ver- 
Ußte  Stautt  <Lib.  XI,  Ruhr.  8a.  —  Vol.  III,  p.  333):  keiner  dürfe  Podestik  von 
Roloigmi  sein  ..ipii  expulsus  fuerit  vel  de  suft  terra  exiverit  .  .  .  pro  parte  con- 
dnm  «lomini  Finlciii-i  iniiMTaforis  vel  suorum  se<piaeinin'  D«  r  Name  ..GhilH'l- 
lineu"  wird  alx'r  zur  Üezeichuung  «lie»ser  Partei  lUK-h  ni«ht  gebraucht;  1274 
dagegen  waren  die  von  Florens  eingefOhrten  Parteihencnnungen  in  Bologna 
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ni'lMM!  (Ii  ii  )-iiihLn(ui!M-h(>n  iiblii  li.  Dii'  KiimptV  ti«  r  Kin  hr  innl  K:\rU  vou 
Anjoii  j^t^«  Ii  «Ii«'  Epigonen  Frutlrichs  II.  hat  tli«*  l'arteilx'nfnniuigen .  die 
aehou  zuvor  nac  h  NunJeii  über  den  A|R'riniu  gedriiugcu  waren,  zu  tüJgcsmi-in 
freiiiiuclilicbeii  gemacht  Im  Verlanf  der  Zeit  iuiben  dann  die  Benennungen 
„GttnlfinA**  und  „Glubeltinen"  die  andern  PartL'ibezeichnunj^t'n  aufgeBo^en,  od«-r 
dcK-h.  wo  sie  «i«*  utfht  venlninnten,  auf  eine  lokale  liedeuttuiir  hiiiabf^-setzt.  Diu* 
(ilück  oder  Unheii  dieser  Ixndeii  Namen  war,  daß  »ie  von  vonibereiii  nicht 
auf  ürUk'he.  rnndeni  auf  ^üe  und  allgemeine  Gegensätze  hinwiesen,  und  diet» 
beHhigte  «ic  für  traurig  lange  Zeit,  eine  vd^^eschichtlirho  Bedeutung  zu  be- 
haupten. 

>'whiiebt«n  Uber  das  Eutttteben  dir  Parteien. 

Wir  worden  auf  e^mologische  Erklärungen  nicht  lurückkoromen  und  nur 
in  aller  Kürze  die  Enihlungen  Wrühren.  wonaeh  die  Spaltung  iliren  Ursprung 

auR  Deiit-'bl  iM'l  '.'■onnmmf  n  liahen  -u]Ui-  Zunächst  s^-ien  hier  die  Danle-Koin- 
mentare  «Twubnt.  ikteaceio  behehtet  ui  Heinein  Coniento  (II,  p.  220):  er  habe 
die  folgende  Gesehiehte  von  Bifeawr  Luigi  GiaiifigUazzi  gdiftit  und  der  wollte 
aie  vom  Kaiser  Karl  IV.  erfahren  haben;  der  Oonunento  d'AnoDinio  Fiorentin» 

(I,  247)  l)erichtet  sie  dagegen  naeh  ..gewissen  deutwhen  Chroniken"'.  In  dii-ser 
hat  inan  «(•hwerii<'h  je  «r(*li"«rn.  und  ebensowenig  wird  sie  wohl  Karl  IV.  als 
bitstoriwbe  \V  irkhchkeit  er7.ählt  haben,  i^ic  ging  aueh  (Nov.  LVlll)  in  den 
libcD  di  Xorelle  antiehe  (ed.  Zambrini  p.  l^i  über,  und  dort  war  «ie  betwer 
aui  IMatz,  denn  nie  ist  offenbar  eine  späite  no\  i  lli>ii-<c-hc  Erfindun;.'.  I>  wild 
näinlieb  von  der  Khe  der  Toskanisrhrii  ( ;ront.'r:itiii  Mathilde  mir  .,( iulto'",  einem 
dcut*«chen  F^lelmann  aus  8ehwaben  ix^iehtet.  Einer  seiner  ..eontsorti  ',  nanu>n» 
Ghibelliuo,  ließ  ihn  au»  Neid  bezaubern,  so  dsM  er  di«  £he  nicht  vulbuiihen 
konnte  und  naeh  DentBchland  zurfickkehten  mnfite;  qiSter  ließ  Ghibellino  ihn 
vergiften;  darüber  gerieten  die  Familien  in  Streit,  und  Mathilde  schickte,  als 
Kie  den  Sachverhalt  erfuhr,  der  Familie  ilin-^  < Jatten  viele  Mannsoliaft  /u  llilfc 
Währeuddc»K>n  griffen  ihre  Feinde  sie  an,  und  so  überting  sieh  »lic  Spaltung 
nach  Italien. 

Ktwas  weniger  phaotasievoU  klingt  die  Nacbriebt  hei  Villani  tV.  liH):  Zwei 
grnßc  deutwhe  Barone,  deren  stark»-  !?urgen  einanti"  r  i;i  ircnülHT  lagen,  (iuelfo 
und  Itbibellino.  gerietou  in  Krieg;  alle  Deutsehen  spalteten  sieb  darübi-r  in  zwei 
Parteien;  der  Streit  kam  vor  die  liümi!W.-he  Kurie,  und  innerhalb  diet^er  nahm 
man  auch  Putd  ffir  den  einen  oder  den  andern:  ao  gdangten  die  Parteinameii 
nach  Italien.  —  UuRchwcr  wird  man  in  dieser  Legende  den  kb-inen  Kern  von 
Wahrheit  erkennen,  daß  niimlieh  in  den  Parteiiiamen  Stn-itiirkcttcn  ihn  n  Aus- 
druck finden,  die  im  Reich  zwischen  Augehürigen  zw(>ier  deutscher  Hiuuscr 
tM^hwebten,  und  daß  die  itömi«ehe  Kurie  an  dem  EntRlehen  oder  der  Auabreitimg 
dic8(>r  .'^tn'itigkeiten  einen  \\>«  tit liehen  Anteil  Imtte.  — 

Auf  (!iTi  erstm  VA'u  ii  «  tm  lu-im n  /w.  i  /i  n^'iiis>^c  scbr  Ix'acbtciiswcrI.  clic 
laMde  von  dem  lieginnc  der  i'aneiung  zu  -precJu-ii  scheinen,  zumal  wegen  der 
l'eraonen.  von  denen  sie  herrühren.  Dan  eine  ist  ein  Schreiben  Kaiser  Fried- 
rieha  II.,  da«  andere  ein  Brief  KOnig  Karl»  I.  ii'on  Anjou. 

Da-  Schniben  Friedriche  II.  (HuUlard  VI,  1:  p.  OUJJ.  -  l?eg.  Inip. 
ist  Ende  März  124^>  an  ..seine  ncfreu<'n"'  gcricht«-t  worden  und  iiiehlet  einen 
Sieg  über  die  rarmenser,  die  vorher  Vittoria  eiugeuouttueu  und  zerMtirt  halten; 
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,,imtf»r  hundert"  heißt  »•»*  in  (k'iii  hreiht'ii.  ilie  di*  Kaiwrs  Ix?ute  niederpoinarht. 
>L'i  zu  Hemer  Freuiie  „ille  ffunoriUi:»  et  aiitiquuH  prodilur  uoster  BemhardiUi  Or- 
landi  Kusäi,  huiiu  jjupe  «otorius.  totius  partU  advcrse  c«put  et  cauda, 
imo  totio«  facti  onia  Italie  patralor*'.  Bcroardo  Orlandl  lUmi,  der 
SehwajriT  Papst  rnnwen/,'  IV.,  war  weiii^te  Jahre  v«>rhi  r  fl244)  PtHlesla  von 
Kloreii/,,  danial«  aber  lUK-h  aln  Anhänger  und  ViTtr.iut  iisauuui  des«  K:tt»«Ts  tri-- 
Wesen,  au  duiu  er  dann  Verrat  übte.  Hier  «'heim  naeh  den  Worten  dt*  ilerr- 
Hcliera  der  Mann  bezeichnet  zu  aetn»  der  die  kaiaerfeindlielie  Fart^  ins  Leben 
rief.  Bei  näherer  Ik'traehtun^  wird  man  sieh  von  dies«-r  Auffawnng  abwetuUn 
missen.  Kine  ,,(iuelfen"-I*artei  kann  mir  zw  Zeit  \Vi'|fen  eiitMtan«len  -i^'in. 
Uuelfcn  und  (ibibeliiueu  werde»  in  Floren/,  hon,  wie  wir  Haheii,  geuanul 
imd  Bte  kämpften  boöte  in  diewm  Jahn>  gegeneinander,  fünf  Jolure  ehe  der 
rarmeeer  GröOe  IcaiMriicher  Podesli  der  Stadt  war,  nech«  Jahre  ehe  der  biit« 
herigi'  Vertraute  Frietlrichs  zu  seinen»  Verräter  und  daidurch,  wie  d«'r  Kaiwr 
fiifh  ;niMlriiekt  ,.7.u  Haupt  und  J^^hweif*'  der  creiren  ihn  käni|)feu(h>n  Partei 
Ituiii  iiti  oder,  wie  er  in  einem  andern  »?ehreib<*n  (an  den  Kaiitelhui  von  MeH^lnu 
12<I8,  18.  Uai.  —  Winkelmann,  Acta  f,  7li>i  nagt  zum  ,.capud  nequicie*'  wurde. 
Man  <i(  hi,  der  Staufer  sprii  lit  nicht  vom  l'rsprung der  üuelfen- und  (ihibellinen- 
Partei,  sondrrn  vun  dnn  I  rlu  lu  r  einer  Zi  ii<  luiisr  f^e^reti  ihn.  ilif  verhün^ninvoli 
für  (k'n  Herrs<"her  werden  und  die  Bernardo  da«  l>'ben  ktwien  twlile.  Die 
Spaltungen  selbBt  bestanden  lüngüt  vorher;  der  Parnient^r  hat  nie  im  Flin- 
vctstSndnia  mit  dem  päpstlichen  Schwager  nur  neu.  und  freilieh  auf  da»  wil> 
dcKie,  angefat'ht. 

FJne  andin  .\ti»is.a^e,  die  «'heinbar  lidlo  Lieht  ül)er  d:H  Kntsfflx'ii  der 
t  thil)ellineii-l'artei  v«»rbrdtet,  liegt  in  dem  rn-hreiben  vor,  da«*  Kdnig  Karl  i.  von 
Anjou,  nachdem  er  bei  Benevent  adnen  Uegner  Manfred  niedcrgestreekt  hatte, 
über  den  Verhiuf  d<-r  Entm-heidungMchlaelit  noeh  am  Abend  des  Seidaehttagcs 
an  I'apst  ClemeuK  ii>  ht>tc  . IVoni  vtiit  12("t''>.  2*i  Fcfirmir:  iii<hr  27.  Februar 
wii'  Reg.  Imp.  1428.'»).  Da*  .•^clireiiM-n  iisi  Kchleehl  bei  I..ünig.  Uoil.  Dijdomatieus 
II,  909  und  Del  Giudice,  Cod.  Diploiuatieui»  I,  112,  (gedruckt.  Beide  Drueke 
gt^en  auf  Martfene-Duiand,  Tbesauma  II,  283  zurück.  —  Riehtiger  Text  in  der 
Deserii)tio  victoriai-  :i  Karolo  eomite  rejH)rtatae  des  Andreas  Ungarns  M.  Ss. 
XXVI,  p.  7u~.  l  iiiiT  den  in  der  Srhlarln  f^cfungen  (tenommenen  nennt  K;irl 
von  Aujou  „Pierasiuus  de  Floreneia,  per f i dissimut»  Gibelline  tae- 
tionis  aoctor".  Hier  acheint  alao  vonaettim  deaaen,  der  mit  am  klaiaten  die 
Kfimpfe  überarhaute,  der  in  ihnen  »«dbat  tun  euie  Krone  foeht,  deutlieh  aua> 
gtvpnK'heii  /u  ."teiii,  wer  die  ihm  feindll'-hi'  < ihibellinen-raiici  ins  Leben  gerufen 
habe.  Die?<  ist  naeh  dem,  wius  der  König  auszudrüeken  seheinI,  Pienmino  (iKler 
Piero  .Isino)  degli  Uberti  au»  Florenz  gewesen.  Giov.  Villaui  (\'I,  h5;  in  der 
Attagabe  Dragoroanina  als  86  bezeichnet)  nennt  ihn  einen  Bruder  dea  Parinata 
dcgli  überii.  l)i»  s  tatein  Irrtum;  es  war  nur  dis  FarinataGeachleehisvenrandter, 
denn  sein  \'at(  r  hielt  Dominus  Sehiatta  l'l)erti,  der  d<s  Fiirinata  idesnen  eiirent- 
lieher  Name  Maneuie  war)  Dominum  Ja^'obuü  ^H:hiaele  L'berti,  woU*i  zu  Im-- 
merkeo  lat,  daß  der  Name  „Schiatta"  in  dem  Uberti-Ocachleeht  imm<v  wieder- 
kehrt Die  genauen  Namen  und  die  Fiüation  der  beiden  erfahren  wir  aus 
einer  YrTbuifHurkundi'  UctK  if^  «  ines  (innulstüekes  l>ei  Santa  Crore  (,,ad  Tem- 
pliun  projx'  «releHiam  Sanete  Crueis-'  gelegen,  vcm  li42,  8.  .M«u  (SAF.  —  Sa. 
l.Vocej.    Wjus  aber  für  die  uns  besehäftigende  Frage  wichtiger  i.sl,  wir  erfahren 
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aiH  diesnn  Dokumont.  cliiß  PitTH-^im  >  ]  2V2  thh  H  v'in  Kimb«'  wiir,  «lalJ  er  das  virrzehnlc* 
Jahr  noch  nicht  erreicht  hattf.  Hiilx  w  thiruuls  wUwt  dicht  davor  geHt«ndcn,  so 
XAHlie  er  1239.  alt>  die  Florentiner  Ghibellinen  und  Ciuelfeu  bereiti»  bei  Castagnolo 
kiropften,  elf  Jahre.  Er  kaim  alao  ,,perfidittiinit8  Gibdiine  factioou  aactot*'  im  ge* 
vröhnlichen  Wortsinne  uumfiglich  gewesen  seiii;  fhv*  Wort  ..iuictor'  nuiti  viehnehr 
«•ine  :ui«l»"n'  RcilcntUM^'  haHcn.  I'nd  sie  hat  «ie  in  dctTat  in  liiisi  r  Z<*it  allfromciii ; 
unter  ,,auei<>r*  %-erBtand  iiiaii  nicht  Urheber,  sondern  Führer  (wie  das  Wort 
auch  zutreffend  Reg.  liup.  U285  flbenetet  ist).  An  der  UrBpmngsgearliidkte  der 
Flofentiner  Partdcn  lag  dem  König  Karl  b^reifllchenreiMe  wenig;  nicbt  auf 
sie  nahm  er  in  der  Enfgung  des  8ic^e<  Bezug,  ttondeni  er  sprach  in  meinem 
Bulletin  an  den  Vn]t^i  von  dem  AirfülinT  d»T  Maiifr«!  /ur  Hilfe  gezogenen 
Ghibellinen  der  Armwtadt.  Für  den  Gebnuich  des  WorUa»  „auctor*  iu 
Sinne  von  Anführer  sei  eine  8telle  im  Bteviaritim  Pinmae  Hiatoriae,  Murat. 
.S*.  IX,  vol.  192,  wo  ein  Pisaner  Bürger.  Oddo  Guuldut  ci,  damals  Haupi  des 
Volkes  als  ..juif-tor  reipublicae"  b«'zi  i<  hii(.'t  ist,  anv'  t'ilirT-  tini  r  l  iiic  andere  aus 
einem  IVozcll  von  12HS,  in  dem  «lie  2.'»  Jahre  Iriihur  erfolgte  lietangennahiue 
ileti  Kourad  von  Autiochien,  Enkels  Kaiser  Friedrieha  II.  durch  die  Bürger- 
•chaft  von  Mootecchio  in  der  Mark  erwühnt  wird.  Eis  heißt  dort:  Konrad  t»i 
damals  vorgegangen  „contra  dictum  comune  et  hominets  lüi  tae  terrae  ad 
destruxioncm  (I)  H  d('[M*vpnlafiniii  ni  dicti  castri  ut  atictftr  et  <lii\  Dnmini  Man- 
fred! .  .  Au  anderer  Steile  wieder  alh  „tuuü  iu  Marchia  auctor  ^uondam 
domiiii  ManfrediPrincipis  Tereutini  (!)  iK'rsecutoris  Ecdeaie  Romane!"  beceiohnel. 
(Coluod,  Trcja.  oggi  Moute«-chio  Append.  DiplomaU  p.  87  («.)  — •  Die  Zitate 
werden  für  Krklürung  des  Sprat  hgebrauches  genügen. 

Wenn  nun  dict^e  Nachrichten  vom  I'rsprunge  der  l'arleien  sich  als  nur 
!«chetnbare  erweitsen,  dcueu  iu  Wahrheil  eine  andere  Bedeutung  bciziuncmen 
ist,  können  wir  nicht  umhin,  diejenigen  xnaammeocnatellein,  die  sidi  bei  den 
Chntnisten  vorfinden.  Wir  musr^'u  ferner  in  Betracht  ziehen,  was  Dante  und 
dh'  Kommentatoren  seines  ( tf^lichteH  zu  melden  wissen.  Wie  wenig  emsfhrtff 
die  letzteren  auch  häutig  betreffn  der  \'t»rgjinge  jener  Zeiten  zu  uuhmeu  sind, 
die  für  sie  achon  im  Donkd  der  Vergangenheit  lagen,  so  oft  öbermitteln  ine 
anderseitB  an«  Familienerinnerungon  oder  echter  Tradition  einzelne  wertvolle 
Nachrichten.  Vor  allem  aber  i«t  Danfr  •jclb-if,  der  -tet-;  Aufri«  htitre,  da  wo  er 
Tatsäehlichesi  erwähnt  ixhr  andeutet,  immer  eine  lautere  (Quelle,  immer  ist  je«les 
»einer  Worte  für  den  Krlorscher  der  gescbichtliehen  Ereiguisfte  seiner  Vaterstadt 
von  horhatem  Wert. 

Wir  führen  zuerst,  als  die  wohl  älti^te  der  uns  erhaltenen  Außerimgen, 
Oflf'i"  d(K  h  als  die  zuerst  niedergL-sehrielMMu*  über  die  Parteien  einr  Stelle  aus 
des  Thicrricus  N  allicolorw  Vita  l'rbaui  IV.  au,  die  dem  Kaitlinal- Presbyter 
Anthems  (aliaa:  Ancherus)  von  Sanbi  Prassede,  Neffen  des  Paiistc»,  gewidmet 
und  15  Jahre  nach  Urbans  Tode  (t  1264)  in  lateinischen  Versen  verfaßt  ist. 
In  ihr  heißt  es  (Muratori  Ss.  III.  parte  2.  eol.  113):  in  Italien  habe  nach  Kaiser 
FritHlrieh  des  Zweiten  Ttxle  nnendlirlif  Zwietracht  geherrscht,  die  der  Teufel 
unter  den  Bürgern  de«  Landes  gesät  IjuIh'. 

Has  habnit  primo  varias  Florentia  partes 

<:ibellinu  prior,  altera  Guelfa  fuit. 

K<<  le;«iam  (tuelfa  nutrit  pars,  Im|)eriumque 

(iilK-liinorum  {Min«,  M*elerata  uiniis. 
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Piilliiliit  hiiic  hiirrrNiv.  iiireiuliii.  furta,  n^HOM, 

i'Hrtibiix  Italicis  unio  iiulla  hiit. 

Floruerat  supra  leliqnas  Floren  Ua,  aed  nunc 

Aret  per  paites  disioeuito  uma. 

Perfidu»  HubortiiH  Pulavicinu»  v\  \n6f 

Muiifn-diis  (ttielfiK  multa  tuler<>  inula 

Ho(>t(.>!!i  J-Ä-cU-siue  M-eleratos  hi  nce)eniti 

Kemper  foverunt  per  m«1q8  iitque  neER«. 
Kitr/.  :  in  dem  auf  Trüminerii  wieder  (nach  der  vernicintiicht^n  Zerstörung 
durch  T(itil:i>;)  anf(>rblübten  FInrpnz  ijeieii  die  Parteien  der  < •hibellincn  un«l 
Ciui'lten  eiitBtandpji.    Zu  Zeiten  Manfreds  sei  den  Guelfen  viel  i.ble»  geschehen, 
durch  Um  und  Palavicini  i^cien  die  Feinde  der  Kirche  b^üostigt  worden. 

WeDi^  Jahre  jünger  als  diese  1279  geschriebenen  Veiae»  von  dika  1284. 
i<'mi\  die  Äußerungen,  die  wir  bei  dem  Bfinoriten  Salimbene  über  die  Parteien 
linden.  Nachdem  er  von  denen  in  Faenza,  Imola,  BoIf>>rt»H.  Creniona,  Parma 
und  Pit<a  berichtet  ^dies  ailes  ist  oWu  erwähnt  worden)  und  naehdem  er  die 
Benennuni^  der  ilkntigen  Fartionen  angeführt,  fährt  er  fort  (p.  193): 

,,Porr(i  in  Florenlia  ex  \)ariv  Fx'eloiae  domiiiati  mnt  Guelfi;  ex  parte  Im- 
|wrii  ( t  }i  i  bei  I  i  n  i :  et  ex  istisdiiabus  partibu«  in  tota  Tuseia  psirfi's 
«lenoniiuati  fnerunt  et  sunt  ustj  ue  ad  praeson-»  tenipu««.  Kt  i>nin«> 
biberuut  de  caiiee  irae  Uei  et  jxttaverunt  utique  ad  fawt*  .  .  .  igitur  unuKv 
NUpradiciaa  partes  et  «chiftmitia  et  diTiaionee  et  maledictiones,  tarn  üi  Tnncja, 
quam  in  lx)mlMirdia,  tarn  in  Homagnola.  quam  in  Bfarchia  Anehonitana,  quam 
in  Marehia  Triviwna,  quam  in  tota  ItaJia.  fecit  Friderictis,  qui  quondam  dietua 
CHt  Imperator  .  . 

Wir  fi^rnfen  zeitlich  vor,  indem  wir  an«  dem  Danle-Kommenlar  da*  um 
1328  8cbreibeu<len  Itoiogniven  Jaeopo  della  Lana«  die  auf  den  angebüchen  Ur- 

spnintr  <l<  r  Parlt  i<  ii  lH  /iiMli,  h,Mr  Passii^  hi.Thersetzen  (Kd.  .S-aral)elli  Iii,  2f52>; 
die  Kr/abiung  findet  sicli  aueh  im  V<ni.  Val.  Lat.  2(>42  f.  Kl  von  fincr  Hand 
deh  auiiguhcodeii  14.  Jahrhundert«  als  „Uistoria  Ciuelforum  et  Cihilieliinürum'* 
und  al»  AuRXug  dem  Kmamentar  der  KomSdie  Dantes,  die  das  Paredie» 
genannt  wird".  Hier  aird  beriehtet :  naehdem  in  FIohmi/ die  Zwietracht «wiadien 
dem  Hiin-f  riM«rti  nml  den»  ( Jewhleelil  der  Hu(»ridi  lin.niti  au-^'flinx  hcn.  wurde 
fc«tgi>et;!i,  «iatt  die  ik'uiuten  tler  e>tadt  aun  jeder  der  beiden  i'arteien  gewählt 
werden  Rollten,  daß  alte  Ehren  und  rtiidtiadiai  Ämter  gleiehmällig  swiidicii 
GhibeUinen  nnd  Qudfen  zu  teilen  aeien.  7m  jener  Zät  kam  Kaioer  Friedrich 
nach  Italien,  und  da  Faenza  in  der  Hnm:i'j-na  gegen  ihn  n  bi-llierte,  iM'lagerte  er 
diese»  und  beschiekle  Florenz  um  Hiilr.  \]>  wunh-  ff-wtges*tellt,  fünfiiiiflzwan/.ig 
Ritter  für  jede  Partei  /.u  »ehieken.  Di«*  von  der  Partei  der  Buondelmonii  wollten 
gemeinsam  mit  denen  von  der  Partei  der  l^berti  raten,  die  l^rti  aber  wühlten 
(iir  ihre  Partei  50  junge  Bewaffnete,  hielten  tlie  öffentliche  Muatenmg  auf  der 
Piax/a  und  zogen  in  !")i-Ti<t  ,1..  Kaiser-.  <t>T  sie  irnfi'fiir  cmpfitiL'.  TXinuif 
wähllen  die  von  der  Pairtei  der  Huondelmonti  s<itort  f*»  von  tli  ii  ihren,  um  <lie 
Uberti  <u  übenaneffen,  und  schickten  nie  an  den  Herrneher.  Der  war  ver- 
wundert, da  er  die  Eiaigekommenen  schon  gcadien,  imd  es  wurde  ihm  darauf 
Ix'riehtet.  wi.  . s  in  Florenx  zwei  g«>gnrris<  he  Parteien  gel>«'.  Als  er  dii*  hörte, 
dachte  er  gleich  daran,  sieh  der  IlerrschMft  üIh  r  .lie  ."^tadt  zu  IwmsK'btip-r».  Kr 
Iwrief  die  rL)erti  und  »agte  ihnen,  die  iiuondclmonti  wollten  ihm  die  ."^ladl 


Digitized  by  Google 


Die  EntHtehung  der  itueUen-  und  der  tThibellini'it-l'uru  t.  49 


überliefern,  «ber  er  wolle  lie  lielx t  \<)ii  i]inen  empfangen,  als  von  andern;  die 
in)crti  antworteten.  wollten  nicht  «Iciii  Verrat  ihn  r  Heimat  :nigtimmcn.  Des- 
halb einigte  sich  der  Kaiser  mii  den  Huondelmonti  dahin,  daß  sie  ihm  Floroiz 
ausliefern  eoUten;  die  schriftliche  Abmachung  zeigte  KMSer  denen  von 
der  Piutri  der  Ubeiti  und  als  diese  aie  seilen,  tnfien  sie  ümradts  mit  dem 
Kaiser  ein  Übereinkommen  weisen  Überiralx-  dor  Hoimat.  Friodrich  schickte* 
Mannschaft  ab.  dir  von  der  Part»»!  der  TJlierti  öffni  fcti  ihr  die  f^tjidttore  und 
überlieferten  dem  Kaiser  die  Gewalt  über  die  KommuiiL,  Wiüirrnd  die  von  der  rartei 
der  BnonddmooCi  FlormiB  verlieflen.  Die  deatsdien  Bitter  des  Ksieers  «bor  gingen 
durch  die  Stedt  und  ini^trii  die  Bitter:  Bist  du  ein  Gibelimg  (Gibellengiis)?« 
Dan  heißt:  Frennd  des  Kaisi-rs,  denn  der  Kui-'T  und  sein  Gesohlct-ht  stammen 
aus  eiiK'ui  Orte  DeutAchiandH  mit  Namen  Gibellum.  Antworteten  sie:  Wir  sind 
Gibellingen  ,  dann  behandelten  üe  sie  elirenvoU;  schwi^n  sie  aber  oder  ver- 
neiiiten  rie,  dann  sagten  sie  »Malq^nefiia»,  was  anf  deutsch  soriel  beiAt,  wie 
Hund,    l'nd  daher  haben  die  beiden  teuflischen  Ausdrücke  ihren  Urpprimg." 

Aus  der  Erzählung  erhellt,  daß  man  von  der  wirklichen  Bedeutung  d»'s 
Namens  der  „Guelfen"  keine  Vorstellung  hatte.  Wie  cm  mit  der  Glaubwürdig- 
keit der  ErdUüung  rem  Wetteifer  der  Uberti-  und  der  Buondelmonti-Pkrtei 
betre^  da*  Zuzuges  für  den  Kaiser  zur  Be!a<rt'nin{r  von  Faenza  steht,  läßt  sieb 
nifhr  feststellen:  sie  ist  fn»tz  vif-ler  unmöglich  richtiger  Einzelheiten  größer,  als 
IV  zujiärhst  den  Anschein  hat;  daß  Guelfen  und  Ghibellincn  in  den  Dienst  des 
Kaisers  gegen  Fuenza  zogen,  wird  anderweit  berichtet  (Vill.  VI,  21)  \md  einer 
der  (OueUiedien)  Buonddmonti  ist  im  Heere  Friedrichs  bei  Faeium  naehweis- 
bar  („Forschungen  etc.**  II,  Regest  447).  Für  die  gegenwärtige  Untersnchung 
kommt  indes  nur  in  Betracht,  daß  die  Parteiung  in  der  Stadt,  an  der  Spitze 
der  einen  Faktion  die  Lberti,  an  der  der  andern  die  liuoadelmonti  stehend,  als 
zur  Zeit  der  Belagerung  von  Faenxa  (1340  nnd  1S41)  längst  bestellend  vorans- 
gesetzt  wird;  der  Friede  zwischen  den  Piiiteien  sei  auf  der  Grundlage  einer 
Teilung  aller  Ämter  der  Stadt  z^  iselien  den  Angebdrigen  beider  an  einer  nicht 
angegebenen  früheren  Zeit  geschlossen  woi-den.  — 

Wir  wenden  uns  derjenigen  G  nippe  von  Berichten  zu,  die  wir  als  die 
eigentlidi  Ftonoiiiiiscben  beseiehnen  kOnnen.  Unter  ihnen  steht  ohnmologisch 
und  an  Wert  derjenige  voran,  der  in  der  sogenannten  Chronik  des*  Pseudo- 
Brun'  T'o  Ijitini  »'nthalten  ist.  (lie  in  den  ersten  Jahren  de«  14.  .lahrhunderfs 
jüederges^ Imeben  ist.  E»  scheint  sich  al>er  mit  Gewißheit  zu  ergeben,  daß  die 
•ueführlichen  Nachrichten,  die  wir  in  tolgendem  wiedeigeben,  aus  Famtlien- 
Bicordanien  herstammen,  die  von  Zeugen  der  Ereignisse  vielleicht  einige  .lahr- 
zrhnte  nach  denselben  aufgezeichnet  sind.  Der  betreffende  Passus  des  Pseudo- 
Brunetto  ist  von  Hartwig  ..Quellen  urnl  Forsch.'"  11,  22;i  ff.,  im  ganzen  richtig 
veröffenüicht  worden.  Einen  Wortzusatz,  von  dem  nicht  begreiflich  ist,  wie  er 
in  den  Dmek  binängeriet,  da  er  in  der  Handschrift  nidit  etdit,  beriditigen 
w  ir  durch  Wiedergabe  des  iSatzes,  wie  er  sieh  im  Kodex  der  Florentiner  Xational- 
bibliothek  (XXV,  .'»(»«j)  findet.   Der  r.irieht  lautete: 

Im  Jahre  121.'),  als  Messer  Currado  Urlandi  i'odest^  war,  ließ  sich  im 
Ort  Campi,  aecitö  Miglien  von  Fknenx.  Messer  Maisingo  Tegrimi  aus  dem  Hause 
Mazzinghi  aum  Bitter  machen,  und  dazu  lud  er  die  ganae  gute  Gesellschaft» 
(tntta  la  hnnna  gentel  von  Florenz.  Als  nun  die  Kitter  bei  Tafel  saßen,  nahm 
ein  Lustigmaeher  (giucoiare  di  eortcj  den  vollen  Teller,  den  Messer  Uberto  dell' 
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Iiit:ui;:jiti  vur  sich  hatte  nr  nM  in  (icsollst-han  mit  ^fcsscr  Biuiniiclinontc  de 
ütiotKielmonti  -  fon.  Dm  vr^rhumU;  ihn  sehr,  und  MenBcr  ü«iclü  Arrif^hi  de' 
Fifauti,  ein  tapferer  Manu,  tadelte  den  vorgenannten  Messer  l'bcrto  deshalb ; 
der  iMfete  ihm:  er  lOge  in  Reinen  Hals  hinein,  und  Heaeer  Oddo  Arrig^  «rarf 
ihm  «-iiK  II  1VI)<-r  voll  Fleisch  im  Gealefat,  worüber  die  gaiG  Tafel  in  Unruhe 
kam.  AU  dif  'risrhc  fnif<rphol>en  warw.  v»»r^»ty.tc  Messer  Buondoinvnito  Messi-r 
Ijddo  Arrighi  einen  Messerstich.  Xh  alle  in  ihre  Wohnungen  zurückgekehrt 
waren,  hielt  Messer  Oddo  Arri^hi  Bat  seiner  Freunde  und  Verwandten,  unter 
denen  sich  dit'  Grafen  von  (rangalandi,  die  Ubertit  Lamberti  und  Amidei  be- 
fanden, uinl  sif  beschlossen,  daß  wt^en  jener  r)inrrn  Friede  ^:rfichlosson  wrrdni 
und  Messer  Buondelnionte  zur  Frau  die  Tochter  «.Ii-«  Messer  Lambertuccio  vom 
Brückenkopf,  aus  dem  Hause  Amidei,  nehuteu  »sollte,  die  eine  ächwcstertochter 
des  Messer  Oddo  Arrighi  war.  Der  Vertrag  und  die  Cberänkunft  wurden  ge- 
^<  hlösHen;  ani  nächsten  Tage  sollte  die  Heirat  stattfinden.  Und  Madonna  Gual- 
dnulii,  Frau  des  Mesner  Forese  Donati,  schirkto  hnmlich  nach  Mowcr  HiKnidrl. 
inonte  und  sagte  ihm:  -Mitbehimpf  bedeckter  Kitter,  der  Du  ein  Weib geuommen 
haat  aus  Furcht  der  Ubcrti  und  der  Fi^ti,  laß  die,  die  Du  genouunen  und 
nimm  diese  da,  und  Du  wirst  immer  ein  geehrter  Mtter  semN  Als  er  das  ge- 
hört. Ix^-ichlol)  IT  so  TU  tun.  ohne  sich  mit  andcni  zu  Ix'raten.  Als  am  niidorn 
Tag«-,  am  Morgen  de»*  iKinnerHrag,  tie»  lu.  Februar,  die  (Jüste  des  einen  'I  ciU 
und  des  andern  versammelt  waren,  kam  Messer  Buondelraonte,  schritt  durcti 
Pür  Santa  Maria  und  ging  dem  Midehen  ans  dem  Hanae  Donati  den  Schwur 
y.n  leisten,  das  an  !  i  Hause  Amidei  aber  Hell  er  sitaeu  (laadb  stare).  Solche 
Sclminch  erzürnte  .^!e^s(  r  Oddo  .\iTi«rhi  sehr,  iinrl  er  veranstaltete  in  der  Ktrehe 
Santa  Maria  sopra  Porta  eine  Beratung  aller  Freunde  und  Vernandtcn  und  vor 
ihnen  klagte  er  «ehr  über  den  ihm  von  Messer  Buonddmonte  angetanen  Schimpf. 
Von  den  djien  wurde  geraten,  man  solle  den  Buondeimonte  mit  einem  Stock  schlagen^ 
andere  meinten:  er  solle  im  rit-sicht  verwundet  werden.  !Mis-;cr  Mosen  de'  L«ain- 
iR'rti  aber  .Kagte:  wer  ihn  schlagt,  oder  verwundet,  der  denke  zuvor  duran.  sein 
Grab  graben  zu  lassen,  damit  er  sich  darin  verberge;  so  soll  mau  s  ihm  geben, 
daß  es  klar  werde,  geschehenes  Ding  hat  ein  Haupt.  Da  wurde  unter  ihnen 
etttschieden,  die  Vendetta  an  dem  Orte  SU  Qben,  wodle  Giste  versammelt giewcaen 
waren,  um  «lern  Ehesehuiir  l)ei7nwohrien.  Als  iimi  am  t ^Ht^-rmorgen  Me»<Ker 
Buondelmonte  auf  einem  '/Mut  am  Mars  vorbei  über  den  Brückenkopf  von 
Vmte  Veci'bio  ritt,  in  einem  Oewand  von  Zendd,  Ober  dem  er  einen  Mantel 
trag  und  mit  einem  Kranze  auf  ilem  Haupt,  da  stilrxte  Messer  Ischiatta  (Behiatta) 
degli  ri>erti  auf  ihn  und  hieb  ihn  dun-h  einen  Sehhif^  mit  dem  Streitkolheti 
gegen  seinen  Kopf  vom  I'ierde;  gleich  whnitt  ihm  Messer  Odd'  Arri;;hi  mit 
einem  Mcs»*er  die  Adern  aut.  Tot  ließen  sie  ihn  Uq;cn.  Der  Hinterhalt  wai" 
im  Hanae  der  Amidei  gewesen.  Orofl  war  der  Tumult;  der  Tote  wurde  auf 
eine  Bahre  gelegt  und  auf  die  Baihre  tnit  die  Frau  und  hielt,  laut  weinend  den 
Kopf  ih^  Toten  in  ihrem  Scholl,  l'nd  so  trugen  fiie  ihn  durch  iriinz  Florenz. 
An  diesem  Tage  fing  die  Zerstörung  von  Florenz  an;  zuerat  erhoben  sicii  neue 
Worte :  nimlich  ParteOudfa  und  Parte  Ghibellina.  t$p&ter  nannten  sidi  dieOudfen 
auch  Partei  der  Kirche  und  die  Ghibellinen  RdchaparteL  Doch  waren  die 
tihilM'Uinen  Ketzer  (pat<  rini);  \kt  loro  fu  trovato  lo  'nquLnitore  della  resia.  (Die 
Worte,  die  man  bei  Harf\\i«r.  ]>.  -27},  liest  „per  Simone  Donati",  und  die  in 
diesem  /.iis;tmmenhang  ganz  sinnwidrig  hind,  stehen,  wie  bemerkt,  in  der  Chronik 
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nicht.)  Daher  hat  «ich  in  d»  r  <raii/(  ii  t 'liristfnheit  jdicsst!  Krunkheil  verbreitet 
niid  :;iX)i)i»'  ^ll  rächen  und  mehr  sind  deshalb  getötet,  weil  in  der  »ehr  lan^'Pii 
y,e\i  diejH'h  Kujuples  einer  diese  Partei  nahm,  einer  die  andere.  (Es  wird  dann 
eiu  FriüdeuüschluÜ  der  Buondelmonti  luid  der  Uberti  im  Jahre  1239  erwähnt, 
«lern  —  mdi  drei  Jahfeu  —  ein  Wiedemuabruch  des  alten  Haden  folgte.) 

Wir  haben,  wenn  auch  widerstrebend,  die  ganze  ansfuhrliche  Er/rdilung, 
die.  mit  einigen  au«  andern  (iuelien  «lammenden  Enriinznntren  »ich  bereit«  im 
1.  Kapitel  den  2.  Bande«  der  .,(i€8cliichte  vuu  Flurenz"  findet,  hier  wiederholen 
miisaeD,  um  die  Bemerkungen  daran  scn  knüpfen,  wdehe  die  Anthentirität  dieees 
Beridites  erweiaen  aollen. 

Ih'T  panzr  gt»»t«  (mich  von  Vilhuii  V,  3S)  und  vun  /idiln  ichen  andern  zu 
1215  ge*K>t/.te  Vorgang  gehurt  m«  .lahr  1216.  Nach  Fh»miliner  Zählung  wird 
der  I^ode«ta,  der  hier  Currado  Orlatidi.  bei  Villaiit  richtiger  Gherardo  ürlaudi 
genannt  wird«  in  Wahrlieit  aber  Genudiu  Qilandini  aus  Bologna  Iiieß,  richtig  ak 
der  dc^  Jahres  121.')  genannt,  da  neinc  Amtaaeit  am  1.  Jänner  1215  nach  Florentiner 
Zähluni.'  (I  i.  121G  unseren  Stiles,  hcfrann.  Kin  irgend  iihiüich  lautender  I'o- 
deetA-Ntuiie  kommt  in  dienen  Zeiten  nicht  vor,  und  et»  kann  kein  Zweifel  licin, 
daß  ,,Cttrrado^'  statt  dcN  fihnlioh  klingenden  Gherardo,  Orlandi  statt  Orlandini 
gesetzt  isL  Dieser  P<>defitk  von  Floren/  ist  durch  Urkunden  von  121<t,  12.  Februar 
(Santini  p.  179)  und  Mür/.  (Ravioli,  .\nnali  Bologn.  II,  2;  307)  nach- 
weisbar. Die  überall  hishfr  begegnende  Angabe,  er  Hci  .,121  .'> — IT»"  Podesta  ge- 
wesen (SautitU  p.  1A  \ .  -  Hartwig,  Quell,  und  Forschungen  II,  p.  199)  beruht 
eben  darauf,  daS  man  eich  durch  die  ehioniatiachen  Meldungen,  den  Florentiner 
Jahresanfang  nicht  iK-uchtcnd.  irr^Qhieu  lleO. 

Knc  Tagewbezeichnitiitr  in  unserem  B<'richt  vorkommt,  int  irrig  angegcb«'n. 
Der  10.  Februar  121ü  war  k«  ut  Dounerntag,  äoudern  ein  Mittwoch.  Erheblichti 
Bedeutung  wiid  man  einem  demrägon  Irrtoro  in  dner,  sicherlich  lange  nadi 
den  f^rrigniiwen  aufgezeichneten  Krionening  nicht  beimessen,  zumal  nicht  gegen* 
üIkt  den  zahlreichen  Nachwci'^rii  fiir  <lii'  Ki<-htigkeit  der  Angaben.  Denn 
über  die  in  ihm  genannten  Männer  uml.  \v;is  fast  wichtiger  ist.  üImt  die  Fra»i. 
die  dsA  Unheil  atuett«'lte,  bleiben  um  ihc  I  rkunden  und  unilen-n  (Quellen  nicht 
stumm.  Es  sei  in  folgendem  tuaammengeetellt,  was  sieh  aus  ihnen,  was  sich 
aus  chruni»itischei\  Mitteilungen  beibrin^MD  lullt,  und  was  das  unt«  ab  wichtiges 
Mittel  der  IVüfiiiiL'  iliriitMidc  !i Ii 0  Toten biich  der  Florentiner  Hanptkiii  lie  ergibt. 

„.Messer  Lambertuccio  di  Capo  di  l'outc  degli  Amidei"  wird  der 
Vater  der  von  dem  Bnondefanonte  verratenen  Braut  genannt.  Von  aeinem  Hauae 
dieht  an  der  AmobrOcke  (Ponte  Veochb)  aus  erfolgte  der  Oberfall.  Dkht  da- 
neben liegt  die  Kirche  Hanto  }St«'fjino  (nl  Ponte).  In  dem  Testament  den  Clianni 
filii  olim  Amidei  vom  18.  .\ugust  1225)  »ind  als  Event ual-Frl>en.  wenn  der  no«'h 
unmündige  Sului  des  Testator»  kinderlofi  nterben  .sollte,  die  iinider  Lambcr- 
tuecius  und  Beriaainua,  Sfihne  dea  PiandoUinus,  xu  einer  und  Amideus  und 
Pandoliinus  igeiuiant  Finun)  /.ur  andeni  HiUte  l>estimmt.  Landiertuocius  war 
danach  al-^)  /\veifelln<  <ieschlechl.<?eiin«8c.  wahrncheinlich  Vetter  des  (lianni 
.\midci.  Nach  det^sen  Tode  w  iurdc  am  8.  März  123<J  durch  die  Vorraüader  eeiues 
.Sohnes  Inventar  seiner  Hinterlassenschaft  aufgenommen.  Unter  dem  Inunobiliar* 
besits  beland  sieh:  ein  Sedistd  unios  domua  posite  Florontie  in  populo  SaneU 
Stephani,  angrenzend  1)  Amus,  2)  Opeirv  (1),  I*ontis  veteris.  3)  .\rnoIdi  Bianchii 
ci  filionun  Albizi  ßenaldi,  et  fitiorum  Odarringhi,  4)  Lambertuccii. 
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Ferner  ein  Teil  des  Turmes  Itifronfia.  iTcsfamciit  und  luv«tar  auf  eim-m 
Pf-nrnnicnt  S \F.  —  Cistorcenni).  l'iier  die  La^e  diose»*  Turmcf:  an  der  Pi:i/./ji 
Santo  iStelano  und  darülior,  daß  er  den  Amidei  und  Odarrigi  gtnueintMin)  u^i-- 
hörte,  gibt  eine  Urkunde  von  1241,  1.  Dezember  (Santini  p.  474)  Aunkunft.  Hin 
Torrn  der  Anüdei  und  die  «n  der  BrOcke  gAegme  turrb  TKppiedi  süid  in  dem 
Inventur  des  Xachlas«os  defl  dominus  Johanne««,  qui  .Tovanitznis  vocabatur,  f.  «|. 
(iianni  Amid*'i  vom  10.  Juni  1253  jjensinnt  fSAF.  —  Ci-tofferisi».  -  Lamlx-r» 
tiMxio  Pandolfiui  dt^li  Amidei  war  zu  lier  an  dem  Buondelnionti  geübten  Käthe, 
nach  dem  uns  beMsblltigiend«!  Bericht  u.  s.  mit  den  Lamberti  (oder,  wie  daa 
Geschlecht  genaimt  wurde.  «Icn  r.Amberte«ehi)  verbündet.  Am  25.  Jtüi  1225 
(Bantini  198)  war  T^jimlxTUKTiiis  Piuidolfini  Zmfrf  Her  ZustiTiinuin»:.  dir  /\v(<i 
Frauen  v<mi  .Mitgli<xlern  de»*  Haunw  Lamberti  zum  Verk;nit  der  Burjr  Tit-vaili 
an  die  Kommune  Florenz  gaben  und  unter  den  beiden  war  domina  Nonmenere- 
eofda,  Gattin  jene«  Hoeca  (,31n"cha*0  Lamberti,  der  durch  daa  Wort  „Ooaa 
Atta  capo  ha"  dii-  Ermordung;  entschieden  hatte.  —  Kndlit  li  i-t  in  dem  Obi* 
fuarinm  von  Santa  Reparata,  d««  eine  der  wertvollstni  Keliquien  Florentiner 
Cieschichte  i\w  dem  V.l.  und  beginnenden  14.  Jahrhundert  bildet,  und  in  der 
Bibliothek  der  Opern  del  Dnomo  aufbewahrt  wird,  unter  dem  17.  Mfin  ver- 
merkt :  Unit  dominus  Lambertuceio  de  Capo  <!••  Ponte**.  Der  Name,  den  der 
Bi  rirht  in  der  Chronik  d«'s  pHeudo-Hrunrltd  ihm  irihi.  \\:\r  :d>^o  derjenige,  mit  dem 
«ler  Aniidci  j^i'wiihnlich  gemmnt  und  durch  den  er  von  andern  «eines  ( nwhlechtes 
unternchiedeu  wurde.  —  Im  Text  der  „(  Jeschichte  von  Florenz"  ist  erwähnt,  daß  die 
Amidei  Kaulleotc  waren.  Ihre  „appoteea*'  ist  in  einer  Urkunde  vom  5.  Jtüi  1245 
erwilmt  (SAF.  —  Cisten-enHi).  I  Hter  Wuchei^cAchafte  eines  ventorbeneu  Amidei, 
der  spaterer  Zeit  anj^*hört  (121).'))  s.  Fon»chnnf.'»«n  «'tc.  HI.  Rp'.'est  225. 

Oddo  Arrighi  de'  Fifanli,  der  an  dem  Zank  beim  Kittenichlag  de» 
Mazzinghi,  wie  bei  der  Ermoniuog  des  Birondelmonte  ao  wesentfieh  beteDigt 
war,  gpielt  aueh  sonst  ab  jähsoraiger  Uibeber  von  Hftndein  eine  Rolle.  Nach 
der  Kainerkrönung  FriedrichH  II.  kam  <  s  im  Lain  r  auf  d«  m  Monte  Mario  zu 
blutip>m  Streit,  jn  /u  chwr  kleine»»  S<'hlacht  zwischen  den  anw^«»nd»'n  Floren- 
tinern mal  Pisanern.  Führer  der  ersteren  war  MesM^r  Oderigi»  de  Fifanti 
(VOhini  VI,  2  Oderigo  ist  ZuBammenxidiung  von  Oddo  nnd  Arrigo).  —  In 
dem  Obituar  von  Santa  Bepanita  ist  „(  >darrigo  de'  Fifanti"  als  an  einem  29.  No- 
vember vf'i-storbon  vf^rreichnet.  Wir  krmneii  in  Betmehf  r*in<  r  Xachrii  ht  licr 
Chronik  des  l'^eudo-Bni netto  l^tint  (liartw.  II.  225)  hinzufügen,  daü  der 
29.  November  1242  war. 

SchiattH  rberli  ist  in  einer  Urkunde  als  Zenge  1225,  15.  Aptil  (nicht 
IK  April.  -  Santini  2.*)2)  i-rwilhnt.  Mit  dem  Seiatta  Flx^rti  von  1172,  1176  und 
llHf)  (Sunt.  .'{(VI,  ]■{  und  .522t  mö*-hff'  nifin  ihn  nicht  idf-ntifi/ieren ;  er  müßte 
siOnHi  bei  dem  Überfall  schon  ein  h(M-h  bejidirier  Mann  gcwetMm  sein.  Der 
Xaroe  war  in  der  Familie  sdir  hinfig.  AU  Vater  des  Jacobua  Uberti,  genannt 
(Tritfu-.  sowie  aU  (iroßvatcr  des  l)erühmi«>n  Farinata  dcgli  l'berti  nennt  ihn 
eine  I  rkundc  vom  s.  Mai  1242  (SAl'       Santa  Oocim. 

Moscu  Lamberti  wird  von  Dante  und  den  Dantc-Konimeutatoren  r»-- 
nannt,  wovon  noch  die  Rede  sein  wird,  liier  nei  angeführt,  daß  er  neben  seinem 
Vater  Guido  Lamberti  Zeuge  der  Schwüre  war,  <tie  die  Bfiigersehaft  von  M<mte- 
pnlciano  12^>2,  J\.  Oktober  Florenz  lcist«>te  (.«^nntini  p.  D.'Vt:  I2(t.'5  iin  .Tiini  war 
er  Zeuge  der  Abtretungen  Sienaa  an  Florenz  (Ebendort  p.  132);  121W,  24.  April 
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fimgierti'  er  ah  einer  der  l^kiuutoren  von  Floren/-  bei  der  Abtn?tuug  von 
Montemurlo  durch  die  Unfall  Ouidi  (Etmämt  194)  und  1225  verluiifte  er 
ndt  andem  MUifiB  GeMfalechtQS  denen  Reehte  an  die  Buig  Trevalli  <ler  Korn- 
nuiiie  (Ebemlort  195  s«.)-  Er  war  122()  Pod<'8fh  von  Viterb<i  fCr^mifMi  c!i  Frate 
Krancesco  d'  Andrea  di  ViUTbo.  cdirrt  von  Kgi<li  im  Ari  hi\io  üeUa  Swietk 
Romana,  Vol.  XXIV,  p.  237.  —  Schreiben  «i«*  Papstes  lloiioriu»  III.  von  1Ü21, 
18.  Febniar  M.  O.  Epp.  I,  p.  115).  Rapst  Honoriua  III.  unteretellte  ihm  daimds 
bis  auif  Wuli'mif  die  Burgen  l*recena.  Kiidicofani  und  Aquapendente.  Eci  iat  stt 
l)taiiit(^n.  daß  in  difsfi  Z<it  die  Ghibi'lltncnnartt  i  iKx-h  diejenige  war.  die  im  Ein- 
vernehmen mit  der  Kirche  (uncJ  /ugleieh  tnit  dem  Kaiaerj  HiauU.  1227  war  Müi»oa 
l'odeata  von  Todi  (Uolletino  di  Storia  Patria  per  V  Umfarie  III.,  p.  311).  —  1229 
nalun  er  «o  dem  Kample  «einer  Heimat;  g^gen  ti^iena  teil  (f^A8.  —  Biocliema 
0  f.  :il2.  —  123-1  war  MoHca  einer  der  drei  Consule«  militum  von  Florenz; 
Fdrsichunjren  et«-.    III.    |{(>«r»"^t   11(59).  —    Er  wurde  nh  Podrvta  iiii'h 

Uq^o  berufen  und  ist  dort,  baUi  nachdem  er  mn  Amt  aiigi'treten,  um  27..{anuur 
1248  geatorfaen.  Er  wnrde  in  der  dortigen  Dominikanerkirche  beRmben  <Me> 
moriale  potestatum  Regiensium,  Muiat.  S^.  VIH.  col.  1112;  M.  G.  Sa.  XXXI, 
.')!.')  zu  diesem  .tahr«':  „Domhms  Musra  dr  LaitilHTTcschis  de  Kl(>re!<ein  Reiji- 
norum  pott^itas.  qui  obiit  .').  die  exeunie  .lauiuario  quadam  die  Marlis  et  sejmllius 
wt  ad  eLx-lesiam  fraLnuu  praedicatorum"). 

Gualdrada,  Gattin  dea  Foreae  Donati,  hatte  nach  jenem  Bericht 
den  Buniidolmonte  bestimmt,  die  Amidei  zugunsten  ihrer  To<'hter  /.u  vcTlaaKeii. 
Eine  Urkunde,  Floren:^  12i:5,  22.  .liiniiar  (SA F.  Uadia  <Ii  Ripnli)  ?H'zieht  si<-h 
auf  einen  Verkauf  von  Land  Ixi  s^iuita  Maria  a  (ireve  iui  da»  Kloster  sJau 
Hfllri  durch  Vineiguerra  Dcmati.  desHen  SShm  Fmeae  und  Buom,  soirie  durrh 
(iualdrada  uxor  Fonwi  et  Adalina  uxor  Buosi.  —  Ferner  wird  (iualdrada  uxor 
Foresi  (filii  ViiK-ii^'uerre  I>nnati)  in  der  1  rkiiinle  von  1214.  VA.  Januar  iSAF.  - 
Santa  Appolonia,  znsamtnen  mit  l'rkuntle  von  12l;{,  14.  I)ezeinl)t;r)  gejiauiiU  — 
8ohn  des  Fore«e  Donati  war  »Simon,  der  Vater  des  Corso  Donatt  (SAF.  — 
libio  dei  danni  dati;  Secbatel  von  Porta  8«n  Piero  S.  I^gi  Delisie  VII,  858). 

Der  Bitter  Buondelmonte.  d(*«isen  Ermordung  ztuu  Ausguig  der  furcht- 
Imreu  Parteiung  werden  soMtr*.  fiel  untfr  drti  Streiehen  der  Verwhwnretien  nach 
allen  Berichten,  auch  na»  h  dem  hier  zur  Kn»rteruug  i<teheudeu,  am  Ostertagü, 
(,4*  mattina  ddla  pa^jua  di  riaorexio*').  Ea  wäre  darunter  sunlchat  der  Oter- 
oonntag  au  veiatefaen,  doch  UmA  der  Mord,  wie  una  ein  wichtiges  Zeugnin  >m  - 
kiindet,  am  (>-if<rniontag  statt.  Allenli>i^^>  i-t  ja  anch  do^iwii  Frühst ui nie  rin 
„•  >^tennorgen"  gew«wen.  OHtern  fiel  im  .lahre  1210  auf  deti  Ui.  April,  und  ui 
dem  Totenbuch  von  ifanta  lieparata  lesen  wir  unter  dem  11.  April:  „Obiit 
Dominua  Bundc^nte".  Es  wire  ja  wohl  denkbar,  daS  der  Tb^  der  Bestattung 
irrig  statt  desjenigen  den  .Vlonles  eing<  tragen  woiden  wäre,  doch  winl  man  das 
..obiit  *  lieber  wörtlich  verMtehen,  und  eine  h()eh>!t  ^Tiriirfiifrifre  I'ngenanigkeit 
der  TraditioD  annehmen,  wenn  anders  man  wirklich  iittter  <  »stern  iiir  jene  Zt^'it 
fi^erade  nnr  den  Sonntag  vmtehen  will. 

Die  Fülle  der  Zeii>;nisse  für  die  Richtigkeit  jener  Erzählung  i?*t  so  gn»ß. 
daß  eine  weitere  Erörterung:  rrülirijj;t.  Wir  haheir  c«  offenbar  mit  einer  getreuen, 
wemi  auch  etwa  exHt  nach  lauigeren  Jahren  von  einem  Zeitgenojwen  volkogenen 
Anfseichnung  zu  ton,  die  dem  Vcrfafiiic»>  der  Chronik  des  Pwndo-Brunctto  vor^ 
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Hg.  Wareu  die  Mäuuci-,  die  iii  dem  Bericht  geoaunt  sind,  vielleicht  auch  »ach 
dner  Aftiteven  Zeit  beicuiDt  (oburald  nckibt  BeicieliBuiigen  wie  fj^wnbertuedo 
Tom  Bvfidtenkopf*'  «chwetlieh  raehr  einer  folgenden  Gencratian  vertmiit  aeii? 

koniiU'n).  die  genaue  Benonnung  der  Frau  des  Fore«o  Donati  zeigt,  daß  wir  t*^ 
mit  <>iner  treuen  Darstellung  von  Vorgingen  zu  tun  haben,  die  deren  VerfaMer 
Hilbtit  erlebt  haben  muß. 

Eben  deahalb  kAnnen  wir  uns  betreffe  der  Mideni  Erzüdungen  Ober  daa- 
!«ellH'  EJreignia  kurz  feaeen.  Villani  (V,  gibt  im  uetiemliohen  den^^f-llx  n  Be- 
rl<  ht.  Man  wird  aiinohnicii  mii«>'eii.  die  u'h'ifhe  Ricordiinz,  (Üp  P^oiKio-Brunetfo 
l)enutzte,  m  auch  ihm  belcannt  gewesen.  Xur  i»t  Yillani  weniger  vollständig 
und  minder  genau.  Solche,  als  Handhabe  für  unsere  Untenuehung  wichtige 
Einaelheiten,  wie  die  Benennung  der  Frau,  die  dem  Ritter  ihre  Toditer  anbietet, 
fehlen  ihm:  t-r  Hprieht  nur  von  einer  ,,donna  di  easa  i  Donati".  Die  Rolle,  die 
Oddo  Arrii^hi  hei  dorn  Sttrit  «spielte,  der  (Srund,  we>ihalb  er  liei  der  Vendetta 
in  den  Vonlergrund  trat,  bleibt  bei  Villani  unklar. 

Was  Dino  Ctompafnii  (I.  2)  von  dem  Vorginge  ni  mdden  weiß,  ist  von  der 
enirterten  Quelle  unabhängig.  Gerade  weil  seine  Hrzählung  vielfaeh  ungenau 
ist,  wirf!  man  zu  drr  Annahtne  gezwung»'»,  Dino  habe  auf  ttrund  einer  echten 
Tradition  geschrieben,  die  natürlirh  zu  ihm,  der  »eine  „Crouita"  (sollte  man 
nicht  Keller  sagen  seine  „Crinueruugen"  ?)  fast  ein  Jabrhtindert  nach  jeneiti 
(jeschdinis  verfaßte,  in  vietfaeh  entstellter  Art  gedrungen  ist.  Oddo  Arrig^ 
de'  Fifanti  heißt  \nA  ihm  Oderigo  Giatitruffetti.  Dies  ist  eine  Venveoh«lung 
mit  einer  andern  Persiinliclikeit.  Der  er»t«>re  ist.  wie  wir  narJi  dem  Totenbneh 
von  Öauta  Reparata  erwähnten,  an  einem  2i).  November,  Odarrigho,  Sohii  des 
Gianni  Truffettt,  aber  nach  derselben  Qu^e  an  einon  6.  Februar  gestorben, 
(iuahinida  Donnti,  Gnttirj  des  Forese,  heißt  bei  ihm  Madonna  Aldruda,  donna 
di  Messer  Fnrtejriiprra  Donatl.  „Aldruda"  statt  „(Jualdrada",  ..Fortcgiiemi"  >ta»t 
FoHÄe,  Verwei'hslung  des  einen  Oldo  Arrighi  mit  einem  andern,  —  all'  dies 
bewebt  gerade,  daß  Dino  Compagui  nach  mündlieher  Oberlieferung  (»chrieb,  and 
daß,  wie  die  EnsShlung  sieh  von  Gewhiccht  za  Gesddecht  foftpflanate,  Namen 
entstellt  und  verweehselt  wtirden.  Da  alier  der  Ken)  ein  echter  ist.  so  bleiben 
aueh  mnnrhr  kleitie  Züge,  die  er  uns  mitteilt,  von  einem  gewissen  Intere>tw. 

Von  den  sonstigen  Aagalien  der  andern  t  hronieten  verdient  nur  noeh  etwa 
die  di-s  späten  Mairhionne  di  Coppo  Btefani  Erwähnung,  das  Haus  des  Buondil- 
inonte  halH-  si.  h  Ix  i  S;ui  Feliee  ijiMi>»  its  des  .Vmo)  bt'funden.  (im  übrigen  ver- 
dient l'.r/ahliiiiL'^  rifs  Sti.faiii  k<  iiic  Jteichtung;  sie  gebt  dabin,  jene  7Wi-\ 
feindliehen  Barone  in  Deul.'seiiland,  „(Juelfo"  nnd  „(tbilK'llino",  hatten  den 
Parteien  die  Namen  gegeben,  durch  die  Ermordmig  der  Iluoudelmonie  hätte  die 
Spaltung  nach  Florenz  hinflbeigc^ffen  (Ruhr.  63;  64)  imd  etwa  um  1236  (Ruhr. 
82)  habe  die  Florentiner  Reiehspartei  in  einer  Versanmilung  in  der  Kirche  San 
Piero  Seheraggio  !>.'^rhlo--';<"ii.  dem  Ruf  .A'iva  la  Parte  ddla  ChieKa**  den 
andern  „Viva  lo  Impi'radore  e  parte  GhibelUna"  entgegen/.us( eilen.) 

Dante  hat  Mosca  de'  I^mberti  in  tjcfen  Höllenpfuhl  gebannte  dorthin,  wo 
die  Erreger  von  Zwietraeht  l)estraft  wcrdi  n  (Inf.  XXVIII.  I(ii5  ss.).  ,.l'nd  einer, 
«lern  die  iK'ideii  lländr  ali^^elianen.  erhob  dir  Arm«tütn|)fe  in  die  «liisten  Luft, 
so  daß  das  llhii  sein  .Vntiil;^  besudelte,  l  nd  er  rief:  Krinnere  dich  tneiner, 
tles  Mosca,  dtw  Elenden,  der  da  siigte:  CaiM>  ha  cosa  fatta.  Das  ward  der  üble 
Hamon  für  das  Tuartsche  Volk<: .  Und  ich  (sagt  der  Dichter)  fugte  ihm  hinzu : 
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und  deincH  Stammes  l'ntergnnjr  .  —  Xixh  un  mehreren  liiiderii  fetelien  t!i]>n<  ht 
Dante  von  den  Parteien,  die  Italien  zerrissen.  Die  auf  »pUtere  Zeit  bczügliehe, 
in  der  Aportropbe  an  KSnig  Albrecht  (Puifcat.  VI,  97  w.),  sowie  die  Ober 
Guelfen  und  Ghibelltnen  im  0.  (10«««^^'  de»  Paradij»)  CU  <<.  und  iK  ss.)  werden 
hier  iiberpiTTireii.  weil  Kie  nicht  anf  die  Entstehung.'  Ht/ii^:  hüben.  In  Purjjat. 
XVI,  113,  leitet  der  Dichter  die  HürgerkrieKe  Oberitalieus  von  der  Zeit  Frie- 
drich» II.  her  und  Inf.  X,  46  legt  er  Faiinat»  d^li  irberti  die  an  flu  aettiet 
gerichteten  Worte  in  <len  Mund:  Dante'«  Vorfahren  aden  ihm  und  seinen 
Ahnen  im«!  sein*  r  Pai  lt  i  l•l)t"^ehiedenf•  Fi  indr  ifu  ramente  avversi)  gewesen.  Auch 
hier  latet  der  Poet  da»*  Kntt<tehen  der  l'arteiutig  mithin  auf  viel  frühere  Zeit 
als  die  des  Fariimta  zurück,  der  1242  schon  ein  Mann  war  (l'rk.  1242,  8.  Mai 
SAP.  —  ftuiU  Grooe). 

I>i('  T>ante- Kommentatoren  er^vahnen  mehr  oder  minder  aiUBführlirh  den 
.Mord  lies  RtKtiidclrnfuit*',  ohne  we»*entlieh  Selbetändige»  beizubrüigen.  Nur  der 
schon  erwähnte  Kommentar  des  Jacopo  della  Lana  macht  eine  Ausnatime;  er 
hatte  achon  (f,  449)  m  Inf.  XXVIII,  103  von  diesen  EreigniKsen  gesprodien. 
kommt  aber  danti  zu  Parad.  XVI,  134  (III,  261)  nochniak  auf  sie  xurfidc.  um 
einip'f?*  zu  h«Ti.htip:t'ti  und  eiiii;;f  wcifore  Einzelheit<Mi  nnziifühicn. 

Ein  Dichter,  «ier  etwa  um  die  Mitte  des  H.  Jahrhunderte  st-hrieb.  tier  uns 
aber  betHjuderi«  iutereiisiert  sdi  ein  NachkömiuUug  eine«  der  an  dem  Morde 
Hauptbeteiligten  und  als  einer,  der  sdbst  noeh  als  qafttea  Opfer  alter  Partei- 
kämpfe in  der  \'erbannung  leben  mußte,  war  Fazio  depli  Uberti.  In  seinem 
Dittamondo  (L.  II,  c.  27)  spricht  Koma  zum  Verfasser: 

In  qnesto  t(Mn|H>  ra^n»  gfan  mandni 
t)tto  tli  ^ronte.  e  in  Frar»7.a  combutteitUo 
Coniglio  Venne  e  Filippo  caUndra   .  . 

Ed  a  suo  teinpo  in  Florenaa  le  parte 

Si  cominciuro.  seeondo  ch'  io  n<iio. 
Qui  frt  ul  pmiti  «HO  eon  l'nrnip  Marte 
Qui  \'enu8  col  parlar  faJpo  e  pieto^ 
Col  vsigo  volto  e  colle  treccie  sparte, 
Qni  tu  Suiurno  ginsto  e  disdegfioso. 
Per  i  iii  in fhii  Ti!'!!  nioc«p  paiY<Iji, 
t)nde  piü  lenjpo  tu  sanza  rijtosd 
IjH  mi»  gentile  e  nobile  figlinoia. 

.Vll  diene  lieriehte  nun  von  dem  iiiographen  Urbans  de»  \  ierten  bis  m 
Fasio  degli  Uberti  haben  dieses  Oemdnsame,  daß  sie  Florenx  als  den  Ent> 
stdbtmgiort  der  Guelfen-  und  GhibelliiH  n  Parti  i  betrachten.  In  der  Tat.  wenn 

wir  von  den  nicht  ernst  zu  nehmctidi-n  1>/  ;[i!ri'ii:rn  von  den  zui  i  drut-^tdn'!! 
Baronen  aiisichen,  leitet  keine  Naehricht  die  .Spallujig  von  anderswo  her.  Nirgend 
tritt  die  Angabe  hervor,  die  Parteien  seien  in  ebier  »onstigeu  Itaiieui»eheu  üu^t 
früher  oder  gleirhaeitig  auigetreten.  Solimbene  sagt  uns,  sie  hfitten  sich  toii 
Florenz  über  ganz  Toskanai  ausgebreitet ;  in  Wahrheit  hatti-n  »ie  zu  seiner  Zeit 
Thon  etwiL"  weiter,  über  To>«kana  hirinn-'.  gegriffen,  um  dann  in  der  Folgeeeit 
iil>erali  ihre  traurige  Geltung  m  gewinnen. 

Sowohl  die  Chronisten  (Pseudo-Drunrtto,  Viliani,  Dino  Oompagni),  wie  die 
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Dichter  (Dantt»,  Faxio  ilegli  I  btili)  iuHcht'ii  den  Mord  des  iiuoiideimunU-  zum 
Auflgangspiinkt  der  Florentiner  Paiteiung.  Eine  so  sidier  «uftretende  TradItiOR 
wäre  schon  an  >(ioh  7.n  re6p<-ktit  ri>i),  zinnnl  wäre  auf  I>aiit«8  Zeugnis  grOfites 
(lewicht  zu  legen.  Da  aber  der  sehr  ausführliche  Hanptbericht.  der  v)\en  dies  zum 
Inhalt  hat,  durch  die  Urkunden  seine  voUste  Bcstatiguoj;  findet,  muü  die  histo- 
riüdbe  Wahriielt  jener  übeilicleruDg  ah  erwiesen  angeseiien  werden.  Noch  ein 
weita«r  uricuodlicher  Bdeg  sp&tcrer  Zeit  sei  hier  angefoliTt.  In  Jahre  1307 
fungiert«  Kardinal  Xeapoleo  (Xapoleone)  vou  Sant'  AdriaiKi  als  I.<'pat  Kicmctis"  \'. 
in  Toskana:  er  bepönsti<?fe  (auf  die  Gründe  dieser  Hallung  isl  hier  nicht  einzu- 
gehen) die  ..Weiiien"  und  die  ihnen  verbündeten  GhibcUiueit  gegen  die  ,^hwarzeu 
Gnelfen"  und  gegen  Floxenx.  Der  Kardinal  aus  dem  Hause  Oieini  ericlärte 
den  Abt  Hngger»  BuondelmonU  von  Vallombrotui  wegen  ihm  voi|cewoTfener 
Exzesse  für  neines  Amr(«s  entsetzt.  Am  29.  .\ugns(  1.3<J7  ließ  Kuggero  vor  dem 
l^ateu  iji  Cortoua  g^en  die  verhängt«-  Maßregel  dun  h  neine  Prokurutoren 
Protest  eAeboi  (8AF.  —  Conventi  17U,  No.  1J8,  unpaginiertos  Papierhefl; 
Schrift  Anfang  des  14.  Jahihundeil»}.  In  dem  Einapnieh  heiOt  es,  der  Abt  habe 
einer  Vorladung  des  Legaten  nicht  Folge  leisten  können,  weil  die  l'berti 
liogholesi  imd  Fifanti,  exlrinseci  Flon'ntini  die  (}e<renden  lienetzt  hirlten  oiler 
unsicher  machten,  die  er  passieren  müsse,  um  sieh  nach  ik)rgo  ^an  tSejiuicro  /.u 
begeben,  wohin  er  vorgeladen  war.  Die  Buondelmonti  aber  „habent,  et  diu  est 
hftbuerunt,  graves  et  iiotmias  inimicitias  capitales  cum  nobilibus 
et  potentibus  viris  l'berti.H.  linL^hoIrsi  Fi  faii  t  is*-.     -  Vu-  Uberti 

und  Oddo  Arrighi  de'  Fifanti  aber  u  an  n  an  dem  Morde  des  BuonUclraouti  am 
Osterlage  1216  in  erster  Reihe  l)eteili^t  l;.  wesen. 

Die  IVelfen  als  Relehspartei,  die  tMilhellineii  aU  Fartd  der  Kin-be. 

Die  ]K)liti»4ehe  Latrc  um  dun  .Jahr  1210  ist  im  ersten  Kapitel  von  Band  fl 
der  „Geschichte  von  Florenz*'  so  eiugeheud  dargestellt,  daß  hier  nicht  darauf 
zurückzukommen  ist  Der  Obertriti  Bbcrhards  von  Lautem,  den  Otto  IV.  an 
<lie  Spitze  der  Reii-hsvenvaltiiii^  T'Vjikanas  g«>tvllt  hatte,  zu  FHedri<-h  II.  ist 
121.')  oder  vor  diesem  .lahrr  <Iih  Ii  nach  dem  Marz  r2K!  f>rfol^t,  rxlso  wohl  sicher 
infolge  der  durch  die  .Si-iilaeht  Ix  i  Bonvines  l»ewirlilen  völligen  Erschüttenuig 
der  .Stellung  des  Weifen.  Erst  <Uirch  die  Klärung  dieses  Zusammenhauges 
werden  die  Florentiner  Errigniase  versiändiich»  und  es  wird  begreiflich,  wie  der 
lolcale  Vorgatig  zu  der  Bildung  der  zwei  nach  dein  (loelfien  und  dem  Qhibeilinen 
lienannten  Faktionen  führen  k(iiinti<. 

Nun  waren  die,  die  dem  Welten  trotz  di-!^  Abfalls  de>«  höchsten  Reichsbeaiut«Ji 
treu  blieben,  die  eigentliche  Beieh^Nirtei,  auch  wenn  nidit  eben  rebic  Bqg;eistcrung 
für  die  .Macht  dos  Beielies  ihre  Triebfeder  war;  man  kann,  ja  nach  dem  spätem 
Verlaul  il<  r  Diiiite  muH  man  annehmen,  daß  das  Interesse  für  das  Reich  inner- 
halb «In  Flurenliner  ..Partei  dtv  tJuelfen'"  kein  l)esonders  lebhaftes  war.  Nicht 
so  an  andern  Stellen  Toskajuis,  wo  man  auch  unter  anderen  Verhältnissen,  als 
die  Reichsgewalt  nicht  ohnmächtig  war,  atmdmi  in  voller  Kraft  dastand,  treu 
mm  Imi)erium  hielt.  Für  jetzt  vereinten  sich  indes  sehr  entgegengesetzte  Motive 
zu  gleicher  Wirknim  Pas  fast  inmier  den»  Rei<  h  ergebene  Pisa  war  diesem 
und  seinirn»  Kaiser  auili  jetzt  trotz  des  Bannes  treu,  eljeuso  Pistoia.  In  Florenz 
hing<-geii  war  die  Rcichstreue  ein  bequemer  Vonvand,  weil  die  st«dtisi*be  Un- 
abhanfpgkeitspartei  sich  lielier  zn  dem  macbllot«  gewordenen  Weifen,  als  ic«  dm\ 


Die  Entstehung  der  QueUcn>  und  der  OhibeUinen-Paitei.  57 


zur  Macht  iuif>;tfn^;L'nden  tStnuter  hielt,  während  die  andere  Partei  sich,  teils 
weil  sie  in  ( iegtiersehnft  zum  Stadtregiment  geriet,  teils  weil  «ie  aun  uiidem 
Gründen  der  Sadie  des  Staufen  g&MÜg  war,  cur  Pkrtei  de«  „Ohlbeilinen*« 
bekannte. 

Um  zu  nkennen,  wie  »nan  wifh  in  Ttiskann  und  den  Nachharfrrbipteii  zu 
den  grotieu  ivümpfcn  im  Reich  stellte,  schien  c»  nützlich,  jwle  einzelne  der  sehr 
zablreicshen  Urkunden  de*  Fknrentiner  Staataarchiv*  von  der  Zeit  der  Bannung 
Ottos  bis  cur  KainerkrOnuDg  Friedrichs  II.  daianf  ansuaehen,  ob  in  der  Da- 
tierung (Hto,  (xler  (>1>  später  Friedrich  ;rf'»!i"»it  sei.  Eini^-^f  Datierungen  aus 
den  Nachlmrgebieten  fügen  wir  hinzu;  doch  niuü  erwähnt  werden,  daB  w  in 
Florenz  und  meinem  Distrikt  überhaupt  höchst  tielten  vorkam,  daß  die  Not4ire 
der  Zettangabe  den  Namen  eines  Kaisen,  Kämg»  oder  P!s|istes  hinsofOgt«!. 
Wir  werden  nicht  die  ermndeiulc  Iteihe  der  sämtlichen  Datierungen  mitteilen, 
senden)  nur  die  wewntlifhrn'n  fcrgebniss«;  der  Ermilti'luiif::.  Am  IH.  Nnvrmher 
1210  hatte  der  l'a(i»it  die  Exkotmnuuikution  des  Kaisers  venittentlieht  |,licg.  im|>. 
443  e).  Urkunden  wurden  nach  dem  1.  Januar  1211,  wo  die  fizkommunikatton 
lilngst  aligemein  bekannt  sein  muüte,  datiert: 

Arezzo.  In  zahtrcii  hcn  rrkmidet»  von  !211,  t>.  Mär/,,  bi«  1211.  14.  OklolK-r, 
(SAF.  —  Caraaldoli,  Badin  und  l^uaderni  del  Diplomatico :  Ca^tiglionfiorentino 
1198  Juni,  und  1108  Juni  bis  1273,  lU.  August)  wii*d  in  Arezzo  und  dessen 
Gebiet  der  Datierung  der  Name  des  Kaisers  Otto,  dft  xugleieh  auch  der  des 
Pap^tep  hinzugefügt.  Stitdem  wini  der  .Name  de«  Kainers  nicht  mehr  gf-nniint. 
»ondem  »Jcit  I2iri.  l'i.  < >ktolxr  (SA K.  I'assi'riiaiioi  dor  <1<'>  I'apste»  allein.  Da« 
Aufhören  der  Datierung  mit  dem  Namen  ott«>is  fällt  otienbair  zusammen  mit  dem 
AMhU  Eberhards  von  Lautem.  —  1919,  14.  Juni,  erscheint  anerst  der  Zusat« 
zur  Datierung  „Honorio  papa  residente,  Federico  rej^nanie**  (SAF.  —  CanuddoU). 

Bologna.  1211.  21.  Krhrtiar.  ,.rjr<rnnntf  doinino  Ottone  iinix-ratore  et 
.Semper  Augu»to*'  (S.\F.  —  Camaidoli».  Ebenso  in  der  Folgezeit  mit  Nninimg 
i)tt(»  als  Kai^r.  Daim:  1214,  12.  yiärc.  ,.Tempore  discordie  domini  inno- 
centn  pape  et  Ottonis  impenitoris-'  (Ebendort).  —  1316^  &  Hai:  „In  palatio 
runinnis  Bomniie.  T<'mpon'  domini  Ottonis  olim  facti  imperatoris'^  (SAF. 

l'n iviiiitiiz  l'i-toia)  —  1211'.  '''  iuni,  ..Xtillo  T\i)rnaiH>rum  imperatore 
e.xiHiente'  (C»AF.  —  Camaldoli».  Für  Bologna  tritt  iKiHMiders  deutlich 
hervor,  wie  die  Htadt  lange,  d.  h.  bis  su  Ottoa  Tode';  diesen  ab  den  eigentlichen, 
Wenn  audi  irt  wiHsermaßcn  zur  Zeit  lücht  zur  Ausübung  der  R^ening  berech- 
tigten lli  irsch*!  (ic-  Reiches  betrachtete.  Difsc  Halftinji:  hat  Bnlojrna,  wie  die 
Datierung  von  121  y  ergibt,  auch  nach  «Irin  Tode  *>ttos,  bis  zur  Kaiiicrkrönung 
Friedrichs  II.,  eijigenommen.  Die  i^tadi  war  121b  durch  den  I.(egaten  des 
Königs,  Bischof  Jakob  von  Turin  und  Wilhelm  von  Montfenat  zusammen  mit 
Faenzji  «-egen  Bi-fehdung  Imolas  mit  dem  Keichsbiinn  l)elegt  worden;  cnt 
Konrad.  Bischof  von  8peier-Metz,  hat  122i».  1.  SiptfinlKi.  in  Vorf)cn  itiuii;  dw 
Krüuuugszuges  König  Friedrichs  Bologna  vom  Banne  gelrjst  ^Hegestu  Imp. 
1268«;  vgl.  12538). 

l'amuldoli.  Das  Kloster  Csroaldoli  datierte  seine  Urkunden  noch  1212, 

8*).  AprU.  unter  Hinzufügung  des  Namens  des  gebannten  Kaisen».  Seit  dem 
10.  Juni  desselben  .Fnhres  liff?  e«  (Hr^en  fort  (also  bald  nach  t\fr  Rückkehr  de« 
Kaisers  cuwh  Deutschland)  und  nannte  nur  den  Namen  des  Papstes  (,»l*upü 
Inixfcentio  rGridente**).    ESne  Ausnahme  machte  das  Kastel]  und  Kloster 
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Aiigbiori,  da«  (.anuüUoli  gchuJtf.  Hitr  datierte  man  nach  121J,  15.  Oktober, 
ndt  „domino  Ottone  impenuite^S  ohne  den  Xmnen  des  l'^pste«  aasuffilnen. 

12irt,  19.  Mai.  aber  datierte  man  in  An^hiari  ..Temixire  Federioi  imperato- 
ris''.  Daü  Krcii^iiis  i\on  Jahres  1211,  die  Srhiacht  von  Iktuvinci^,  hatte  auch  hier 
offenbar  den  rrojH*hwung  herbeigeführt.  (.Die  l'rkunden  «amtlich  ^AF.  — 
Oamaldoli.) 

Cttsentina  Piardna  (nahe  Bibbienal  1215,  4.  "MMn.  „Tempore  Innocentii 

pii)«'  ff  Frederigi  rt^iK"  (SAF.  Compajfnia  della  JSma.  Trinita  di  Arezzo).  — 
122U,  28.  März.  „Tempore  Honorii  pu]te  et  Fredmiri  n-jris"  'RAF.  Acquisto 
»Sa.  Trinita).  Uibbieua  1220,  1.  Mui.  „Tempon'  Honorii  jmpe  et  Frederigi 
imperatoHs*'  (vorder  Kai«erkr0nung;  SAP.  —  Camaldoli). 

Ca««tiglion  Aretino  ^ftzt  Ca-^tifflion  Fiorentino).  Die  Urkunden  d« 
.lahrt's  1211  (fSAF.  —  (^uiialdoli)  sind  mit  „domino  nrf,in<  imiK-ninte"  datiert. 
Eine  l'rkunde  12ijr>,  14.  September  (SAF.  —  DlivetÄD»  de'  ArcKzo)  ist  mit 
..Fredericu  rege  rcguaute"  datiert. 

Cella  (RomagDa)  1211,  Dezember.  ^Regnara  (!)  Octoni»  aereniaaimi  impe- 
ratoris'  (SAF.  —  CamaldoU).  —  1217,  Mai.  ^Tmpore  Homnii  pape,  Federict 
regi«"  fFfM^ndortl. 

C'ittti  di  Castello.    1217,  ä.  .November.    „Tempore  Honorii  pape  tertii 
et  Federici  regia"  (Arttfaivio  Hunicipale  CSttä  di  Cut  —  Libro  Nero  1,  f.  i:i7). 
Cortona.  1213.  J4.  Oktober.   „Ekomino  Otrone  Imporante**.  —  (SAF.  — 

CanaMoIii. 

Faetizu.  1213.  2i<.  .Fmii.  ,..\ix)t  (!>  moiiasterium  Sanetae  Heparatoe''  {in 
der  Diözese  Facnai)  „TemiK>rc  Innwentii  pafM- et  ( »etonis  imperatoris"  (SAF. — 
Badia  di  Btpoli). 

( i  a  I  e  n  t  a .   1 2 1 4 .  30.  Juli.  ..Tempore  fnnorentii  pape  et  Oetonis  imperatoru^* 

(ÖAF.  Canmidoli). 

(iubbio  1211,  28.  I><izemb<'r,  Mtone  imj>eratore  imperante"  (SAF.  — 
Acqiiiato  Brighi). 

In  monaattrio  de  Fifio.  1214.  1.  Dezember.  ..ottone  imperatore 
cum  I  nuf^crntio  pn]>;i  in  diseordia*'  (SAF.  ~  Camaldoli) 

Montepiano  (im  Pratener  A]>ennin.  1212,  IS.  März,  ..regiuuitc  domiiio 
Ottone  Itomauurum  imperatore"'  (SAF.    -  Aequisto  Kiimcciui). 

Mngello.  1216,  9.  Oktober.  In  Villa  nova.  „Tempore  diseordie 
inter  Ottonem  inpei  at  mi cm  et  Federtcum  regem**  (SAF.  —  CamaUriiju 

Pennro.  1218,  2.  A{»ril.  ..Siih  llonorio  jmpa  et  erriu  e  int«*r  PftTnannm 
Eeclesiam  et  Ottonem  Imperatorem  exiatonte"  (Fantuzzi  Mon.  Kavenn. 
p.  280). 

PiHtoia  (Gebiet).   A  Santo  Lanrencio  1212,  15.  Januar,  „domino  Ottone 

inperutore  refrnate-'  (!)  (S.\F.   -  Ves<-ova(lo  di  Pisloin). 

PoKgibontji.   1211,  12.  Juli.   „Octoiie  quarto luipcraUtre  r^gnanle"  (8AF. 

—  Uonifaziu). 

Ravenna.  1218,  11.  Dezember.  „Bub  Honoriopapa;  in  Italia  nomine 

imperanie"  (Fantn/zi  Mon.  Ila%'enn.  II,  p.  2N<h. 

Sj)(»!t'tf>.  1211.  1'  .Januar.  ..Trtnjw^re  doniini  Iiiti."»<'f!itii  [i!ij>e  tertii  et 
domiiii  tUtoni!«  quarti  Kumaiii  impi'ratoru.."'  —  Saiisi,  ."^toria  di  .'^jh-Iho  I.  224. 

—  1215.  1().  September  (p.225)  wird  norh  olMtifto  datiert,  dagegen  (]>.  -227)  1216, 
2H.  Juni  winl  Otto  nicht  mehr  genannt,    llk^  war  dir  Folge  da»  Znsaromen- 
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bnu'hs  der  Hfri"seh:itr  I>i(K)ld«*,  Herzog»  von  Bpoleto,  die  also  nach  1215,  Ho|>- 
teuibtT  urfolgl  sein  iiiuli. 

Tegoleto  (Yal  di  Chi  an«).  1217.  B,  Februar.  „Doniiiio  Frederigo  im- 
fx'rntore  imperante".  (Fast  vier  Jaht«  vor  der  KMaerkrOtiniiK.  —  8AF.  — 
Mi*iericor<lia  <li  Arrazo), 

Volterra  1214.  20.  Juni.  „In  epiflcoputu  eju^Mlem  civituti»«.  innoceiitK» 
papa  reaidente"  (SAF.  —  Proreniciut  Volterra).  —  1215,  3.  Januar,  Apnt 
Ripammaraciam  (Pbmarance  im  Volterraiier  Gebiet).  ,,fnDooentto  papa  rendente*' 
(Ebendort). 

£ä  sollte  it)  der  obigen  ZuHamineni«trUung  lilier  das  mittlere  ItAlieii  iiieht 
hinauegegriffen  werden,  uro  sie  nicht  ungebührlich  sii  erweitem.  Aber  es  er- 
seheint notwendig,  darauf  zu  verweisen.  i\aU  Mailand  und  \'eifelli  121."),  f»  Mär/. 
Vercclli- Alessandria  1217,  12.  Oktnbrr  (Hiut.  patriae  Mon.  Cb:ui:iniiii  I.  col. 
1203  u.  12'\H)  Bündnis- Verträge  „tMÜva  fidelitate  doniini  Ottonis  iniperolori«  ub- 
«chlosüen,  und  dafi  noch  1218,  18.  Januar,  wie  auH  den  Verträgen  zwischen  den 
Städten  erhellt  (B5hroer,  Acta  selecta  eil.  Ficker  p.  641)  Piacenia  treu  su  Otto 
hielt,  während  Crenunia  und  Parinu  läIli,^I  FriedrieU  anerkannten.  —  Wir  jr«'- 
winnen  nun  dnreh  einen  klareren  Eiiihlu  k  in  (iic  Hnltmvtr  nndpffr  Tnskimi'irber 
und  Mittelitulieni^M'her  ät^idt«  und  Ortsehaiteii  ein  b<*«ere*>  Verstandnin  tür  die 
Entstehung  und  den  Charakter  der  Parteiung  in  Florenz.  Wo  man  in  diesen 
(Jebieten  naeh  der  .^elÜJU:ht  von  IJouvines.  riaeh  dem  Al>fall  Khrrhards  \itu 
Lanii  rii,  iii<  bi  La'nulc/n  ins  I^ager  tU^  Köni^is  Fritihioh  üIm^i- int; .  da  iM  inirlitct«' 
man  die  Kuwrwiirde  al«  erledigt,  oder  für  die  Zeil  des  ZwimU*  mit  dem  l*a|i**t 
die  Kaiserrechte  ab  ruhend.  In  öiena  stellte  luan  sieh  (vgl.  Geseh.  v.  Flurenz  II, 
1.  Kap.)  schon  1213  gewissermaflen  neutral  zwischen  den  „Kaiser"  und  den 
..König  der  Bdmer",  zwischen  den  Hern^  her  der  W-rgangenheit,  der  do«  b  ikh  Ii 
nieht  ab^'et^n  Mchien,  uihI  di  ii  der  Zukunft.  In  Florenz,  und  aueh  in  l*».sa  hat 
mau,  ganz  wie  es  in  der  Ix)uibardei  Mailaiul  unti  die  ihm  verbündeteu  Stä«lle 
taten,  auch  naeh  Bouvines  an  Otto  festgehalten.  Während  Pisa  durch  den 
Umschwung,  dann  aber  elx>ti  seiner  Reichstreue  wegen,  zum  OhibeUinisnius 
geführt  wurde,  blieb  Fl(»ren/.  diejeni<:e  Sta»il,  wo  ..flic  l*;irtri  (IiH«lfen''  eine 
weit  wirkende,  grolle  historische  B<'<leutung  erlangte,  elien  alr-  rmlci  der  (Jegner 
des  i3taufei%  oder  Ghibelliuen.  In  Bologna  war  die  Haltung  im  wt^entlichen 
eine  gleiche,  auf  Unabhängigkeit  der  Htadt  und  Ignorierung  der  Keichsgewalt 
gerichtete,  doch  spiaeh  nian  die»  dort  klarer  aus.  In  Floren/.  Iiekannle  man 
sieh  zum  ..Guelfen",  und  meinte  damit  fr«  ili<'li  nur  die  ( f«^ner*ehaft  gegen  die 
wachüeudu  Macht  den  iStaufervt.  Gegen  die^e  liultuiig  erhob  sieh  eine  i'artei 
für  den  „tihibellinen".  oder  für  die  in  einer  macbtvtdlen  Pers^Snlichkeit  sich 
neu  verkörpeinde  Beichsgewalt.  Diese  Faktion  aber  wurde  angleieh  zur  Partei 
tlcr  Kirche,  die  für  jetzt  als  machtvolle  .*<chützerin  hinter  Fri«!tlrieh  II.  stand. 
Die  Ghibellinen  tr^'wjuiticn  in  Florenz  vitrübcrirt  hcnd  die  Oberhand,  aber  j*ie 
haU'n  sie  in  dii>ser  Z<'it  nur  kurz  Iwhauptcn  kt>nnen. 

Wie  dann  die  vollkommenste  Wandlung  erfolgte,  wie  die  Ondfen  anr  Partei 
der  Kin  he,  die  Ghibelluien  au  der  deti  Reiches,  zu  FiMuden  der  Kirche  wurden, 
\-\  h'wr  mehr  anxeudenten  als  7ii  rnirtmi.  da  in  d<  r  Jf-idiifbf«'  von  Floren«^ 
hiervon  in  der  au^giebigiiten  .\rt  die  Rede  ist.  Der  l  nisehwung  wurde  zu  einem 
dauernden  in  den  Kämpfen,  die  Innocenz  TV.  gegen  den  Kaiser  fiübirte,  und 
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(liireh  di^sseii  Abstctzimg  auf  dein  Kuiizil  von  Lvun.  Hier  koiuuil  für  uu^  die 
Entstehung  der  Firteifln  auf  ilorentiner  Boden  in  Betineht  und  die  Betoaung 
des  leicht  m  fiberaeheiidcn  und  dodk  eo  wiciltieen  Moments,  daß  (lk<  „(iitelfen" 
ursprünfrlich  t'inf<  Ri'ifh-partri.  die  (Thil»»>lHn<*n  anfanp»  eine  Part«*i  <1«t  Kirche 
gewesen  sind.  Diett  entechwaiid  der  EriniH  ntn^'^  der  folgenden  Generationen  uiu 
M>  volhitindiger,  als  mm  den  nunmchrigcu  G<igncm  der  Kirche  den  St^impf» 
nnmen  von  „Ketzern**  dauernd  anheftete.  Zwei  voneimmder  unabhängige  Zeug- 
ni?<s«'  iK'kunden,  wie  inaa  die  Ghibellinen  al»  „Patarener"  zu  l)ezeichnen  liebte, 
La\M}  tia  ('nstitrlinnrhio  f.,  .  .  iindn  con  volpire  e  eomune  motte  .  .  dicesi 
Gbibelliui  l'aierini  'i  und  rseudo-Brunetto  („  .  .  avengnadio  che  GhibcUini 
floMwro  Paterini ;  per  Ion»  fu  trovato  lo  'nquisitore  della  resla**).  DaS  Dante  den 
KaisiT  nebut  vornehmen  (ihibdJinan  unter  die  Ketzer  ^.Kpikuräer  )  versetzt, 
hiit  andere,  feinere  kultiirrllr  ZnHammenhÄnge ;  bei  ilim  handelt  •^'u-h  in 
iliuüem  Punkte  nicht  um  das  gröbere  Moment  der  poUtit^eheu  GcgucrKchaft 
wider  die  Kirrhe,  aondeni  um  ein«  Geistesrichlnng,  deren  Wnndn  meh  bis  nai*'h 
dem  Orient  und  Ins  mr  wiedererwachenden  Antilce  verzweigen,  wovon  hier  nicht 
die  Rede  sein  soll.  Wie  »ich  ab«^r  Ghibellinentimi  um!  Krtzerwescn  in  Floren/, 
zeitweise  vervrhinnpen  und  wie  diese  \'('rhiiiduii^r  /u  «ilden  8tadtkän»pfen  führte, 
djis  wird  ebentailM  in  der  „Gesehiehie  von  Florenz"  beri<'htet.  Die  Inquisition  i*»i 
natOrlich  nicht  gerade  gegen  die  Ghiheilinen  allein  eingeführt  wotden,  aber  «ne 
Erinnerung  daran,  wie  nmn  bei  dieser  der  Menschheit  verhaßten  Institution  mit  in 
rr<tfr  Linie  jxilitixhc  Zwecke  verfolirle.  hnt  *i\ch  in  dm  Worten  de»  Pseudo- 
Hrunctto  erhalten.  Auch  mufi  bemerkt  werrlen,  dall  der  erst«  Vcreuch,  die 
damals  in  Floraia  den  Dominütanem  anvertraute  Inquisition  in  grÖAerem 
rinfaiige  walten  zn  lutea  (1245),  in  der  Tat  mit  gegen  die  Ghibellincn  ge- 
richtet war. 


Während  wir  glauben,  den  l'rsprung  der  Parteien  in  Florenz  im  Jahre 
1216  nachgewiesen  xu  habeUi  ist  über  ihn-  ( >rg]inisation  in  den  Zeiten  vor  der 
y.w«nlen  Hälfte  der  vierziger  Jahre  des  Jahrhundert';  nit  hfp  I^cstimnites  aus- 
zusagen. Dali  eine  H)lche  bejttand,  kann  keinem  Zweifel  tniteriiegen.  Da  die 
Parteien  gernrhlosaen  zu  Kämpfen  aus  dar  Stadt  aufzogen  (1289:  1242  Annale« 
Florent.  II,  Hartw.,  Quell,  und  Fonchungen  II,  4,1  f.),  so  müssen  nach  Brauch 
der  Z<it  Ka|>itane  und  K;U  Hchon  damals  an  ihrer  Spitze  gestanden  haben; 
organisierten  «i<  h  di-K-h  scIIki  (^rupjven  Krie^gefangeiier  in  ein«'r  Stndt  in  solrlu-r 
.\rl.  Jede  Partei  ptl^ie  von  „eapitanei"  geleitet  zu  weiden.  .\l.s  Beispiel  sei 
erwähnt,  daß,  als  Kaiser  Friedrich  1241  am  25.  Hant  dncn  Brief  vom  Be- 
Ingernngshecre  Faenzas  (der  Brief  wurde  in  eniein  Brode  Wachs  nach  GeniUk 
i-inzufühn-n  versucht)  an  tniu-  l'iirt«  ipänt:!  i  in  der  Li^rnrinehen  Hauptstadt  l  ii  h- 
t«  te.  er  sieh  in  dem  ^?ehreilH•n  an  Freilcricux  Grilli  und  Johannen  Streiapi>n'o 
„eapitanei  fidelium  suorum  Januensiiun"  wandte.  | Bartholomaei  Siribae 
Annales,  M.  O.  Ss.  XVIII,  194);  also  wurde  die  im  geheimen  besldbende, 
grjren  das  ."^ta«ltreginient  venw-hworenc  Partei  von  „Kapitänen*  u:rli  itet.  Gleiches 
war  /.weifellos  a!l«'nirten  der  Fall,  wo  Faktionen  sieh  arefr^'nüberslaml«  In  den 
Künipfen  um  Parma  wml  ('217  Juni)  Bartholus  Tabemarius,  ein  vurneluuer 
Bürger  der  Stadt,  als  „pro  imperatore  capitaneiu  in  Panua  partis  imperii"  be> 
«dehnet  (i^ialtmbene  p.  08  üs.  —  HuHlanl-Br^holIes  VI,  2;  p.  fl33  m.)  In  Bnn 
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Miniato  wurden  im  Jahre  1248  die  beiden  gt-gcneinander  kämpfenden  Pkrtden, 
deren  damalige  Benennuti}i;  uns  leider  nichl  ttberliefert  i*t»  von  capitauei  fce- 

Ipifft.  Rinpn  drittrn.  in  cUetüen  Kam{)ft'n  nf'tifraleii  Faktor  iHldf-ton  (He  dortipi'n, 
v(in  einem  l*rior  ifttleiteten  Zünfte  iind  die  vou  7  capitaiiei  regierte  Kummune 
(.^'ortMslittngen  II  etc.  '  R^est  522 j. 

Sehon  tm  diesem  letstem  Zeitpunkt  aber  Ififtt  sich  Nliheres  fiber  die  Pmtei- 
<  >rganiHation  in  Florenz  feststellen.  Obwohl  das  Schreiben,  da.«*  nm  die  erste 
Kenntnis  ihs  Vorhaiulfiifpins  von  Kapitajicii  d»r  Oiiflfcnjuirtii  ;:t'\v;lhrt,  nchon 
in  der  Abhandlung  über  die  Popularbewcgung  Erwähnung  fand,  mxiü  hier  noch 
näher  auf  das  Sdiriftstfick  eingegangen  werden,  und  «ir  setxen  daawlbe,  das  auadem 
Cod.  Campori  2()  (f.  .572)  der  Riblioteca  Modeneee-Estense  im  BuUett.  ddl'  btituto 
Ftor.  Ifaliaiu)  XIV,  p.  ITH  von  fJauden/i  venifft-ntlicht,  ;il>rr  trotz  !5r>iner  Wich» 
tigkeit  für  die  Florentiner  Geschichte  nicht  au^enützt  ist^  hierher: 

Magnifico  et  prudenti  militi  domino  H.  civi  nobili  Florentino  niultimodc 
probitatiü  dignis  titulis  rn<li»nii,  C.  lif  Ca  v  al  r  a  nt  i  bus  et  B.  de  Adimarib  ii-i 
eapitanei  Guoltuium  Haiuu  ui  et  omniuui,  que  desiderat  feliciter  iximplemen- 
tum.  Cum  sitis  capnt  et  totius  vesCre  partis  refuginm  siogulare  ad  vestmm 
prudentiam  reeurrimus  oonlidentcs,  ut  cujus  Htrenuitatis  habere  desiderabile 
sribsidiiini  iion  vaU'mu>i.  salteni  «peraitnni  foüsilinm  ha>>eamiis.  Hitic  ost,  quo«l 
vobis  pretienti  pagina  reeerctur,  dominum  Uenricum  (!j  imperatoris  lilium  nuui? 
FtorenUe  potHtatam  ad  Sknirn  penuanonem  et  instantiam  Jimudnlentam,  qui 
nos  oonfundere  totb  viribus  moliuntur,  G.  et  T.  quondam  capitaneos  populi 
Florentini  pena  C.  libraritm  auri  ne<juit<'r  condeninaAtie,  pro  eo  quod,  »ieut  ve«tni 
pnidentia  non  ignorat.  nobilem  Florentic  civitateni  recusabant  jugo  suponerc 
ser^'itutiä,  ipsiuü^  reformalionem  bonumiiue  »tatum  plurimurn  cupieuKa«.  In  Inn- 
igitur  eognoBCentes  nos  et  nostn»  indebite  agniTaloe,  nec  in  aliquo  nohis  lilwam 
dirigi  rationis,  quamquam  poteotius  et  lilM>rabiliu*«  ncistris  advenmriis  aerviamus 
eidem,  incerti  rtiarii  ipiid  in  tant<>  arduitatis  negotio  fiit  apondimi  providentiani 
TGstnun  quanta  poseumui«  affectioue  prccanuir,  quatenus  vestri»«  luAn-  litteri» 
consuifttis,  utmm  tali  et  tante  neqnitie  debeannis  rt»ibtere,  vel  hujnsiuodi  oon- 
demnatioius  ezaetionem  penolrere  patienter. 

Rem  isäivu. 

Viris  nobiUlms,  sCrenuis  et  prudeniibus  dominis  C.  de  Cavalcantibtis  et 
P.  (I)  de  Adimaribus  Onelforum  capitanein  multifonnis  fwobttatis  gloiia  clreum^ 

»pet-tis  R.  (/ingani  Florentinus  civis  in  dccti  rcgis  Romanorum  curia 
nunc  exiäteuH  salutettr  et  ron-tatitiani  fortitudini«  in  turbinilms  pnvpllaruui. 
Si  condictio  temporis  et  taculta»«  viriumse  offerrec,  ettrenatum  refrcnare,  nn|uitiam 
et  serpentium  «xmtertere  M^ta  expediret,  quc  nulla  mananertidine  mittignta 
renenum  contra  tnnocentes  effundere,  satagtmt  .  .  .  cctcrum  ({uia  rote  impetnm 
r^tinere  tion  convenitde  monti«  «iipercilio  se  volventis,  iuh*  fluviali  ciitHUi  ol^jiston-, 
dum  tume^'it,  prudentie  veslre  consulimus,  quotl  nunc  tcmixjriis  patientiam  cunti.s 
virtutibua  in  vestris  actibiu  preferatii«,  s])eranteB  tirmitcr,  <]uud  sine  longo  temporis 
Intervallo  de  iHatis  inditinm  videbitis  uttionis  et,  dante  Domino,  vestris  manilMis 
fatietis. 

Es  wird  besweifelt  werden  müssen,  daß  die  Kapitäne  dnr  Fk>rentini<r 
Gneifen  sich  an  einen  hen^orragcnden  PUrtcigenossen,  der  sich  damals  in  Dentsch- 
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liuid  faeftiid,  um  Rat  wenden  konnten,  ob  die  vom  Podestlk  der  Stadt,  dem 

Kftiwrsohn  Friwliich,  den  Volkskapitanen  auft*rlf;:;tr  schwere  GeUlHtrafe  ^^czahlt 
werden,  «nier  ob  nmn  dem  kaiserliehen  RfpiiK'iit  offenen  Widerstand  Irtsten 
»olle,  und  doU  nnm  Zeil  genug  gefunden  liaU%  die  Rückkehr  einet»  über  die 
Alpen  dlenden  Boten  abcawarten,  ehe  die  Strafeumme  fsesodilt  wurde.  Soviel 
Geduld  hui  Friedrich  von  Antim-hien  gcwili  nicht  bezeugt,  so  Groß<'«  man  nnch 
an  Verzögerungr-o  (!iitrh  ApjxHiition  an  den  Kais<.-r  iiiid  dtm-h  Einwendungen 
jeder  Art  in  diet»en  Zeiten  gegenüber  verhängten  V'erurteilungeu  zu  leiatcn 
pflegte.  Vielmehr  werden  die  Briefe^  die  «b  Stilmmter  überliefert  sind,  iiuch 
ala  Mlche  abgeüaOt  aein,  doeh  freilieh  unter  genauer  Kenntnia  der  Tataaehen. 
die  dem  Florentiner,  in  Bologna  lebenden  Magister  Bonus,  dem  Verfasser  des 
Kpi«to!ariuni«.  dnrrhau«  vertraut  sein  mufUen.  Daß  der  Kaiserxobn  Heinrich, 
»tait  Friedrich  genannt  wird,  ist  jedcotalls  auf  Keehuuug  de«  Abgchreibcrs  zu 
«etsen,  ebenso  dafi  der  eine  der  Kapitäne  der  Guelfen  in  dem  Schmben  deraelbett 
als  B.  de  Adiniaribus,  in  der  Antwort  ab«^r  als  P.  de  Adiinaribus  bezeichnet  ist. 
Die  in  dem  Hrii  ff  nrr  '^lu'I'^n  rrwühtiti  ti  Vulk-  Kapitanc  sind  ( i'lu  nirdn  Guidi 
und  Donato  Torri^H-iani.  Lbcr  sie  ist  Nälieren  in  Gesch.  von  Florenz  II  im 
fünften  Kapitel  erwähnt. 

Die  Zeit,  in  der  die  in  dem  Briefweehael  anj<effihrten  Ereigniatie  Mirh 
/ugetraircn  liaU n,  wird  durch  folgende  F.rwägungen  näher  bolitiiint.  In  dem 
Antwortsehreiben  des  R.  CiiifTHni  erwähnt  dieser,  er  htfirnlr  <]v]i  zur  Zeit  in 
electi  regiii  liomauorum  curia.  ]>ie  Königswahl  Heinrich  Hus{h-s  tami  zu  iioch- 
heim  am  22.  Mai  1246  statt  (K^.  Imp.  4865d).  Papst  Innocenz  IV.  unteratütsti' 
die  Krhebung  durch  kirchlichen  Einfluß  und  barea  (ield.  Daß  auch  ein  Haupt 
der  Florentiner  (Jurlfcn  ühcr  rlip  Al{>en  zu  dem  Gegenkiinig  girilt  wiii  .  erf:din>n 
wir  nur  aus  der  hier  erörterten  t-inelle.  Da  Heinrich  (nur  von  diesem  kann 
natürlich  die  Kede  nein)  als  dcctus  bezeiehxiet,  seine  Wahl  aber  ni<'ht  besondere; 
erwähnt,  sondern  als  bdcannt  voniusgesetxt  wird,  beadeht  sich  die  „Kemisaiva** 
etwa  auf  den  Juni,  die  V(?nirt«üung  der  Volkakapitanc  muß  dementq>reehend 
früher,  eiwn  im  Monat  Mai,  i  rfulgt  s^-in. 

Von  den  l)eiden  Kaintanen  der  Guelfen-Partei  gelingt  cm  nur,  den  einen, 
B«  de  Adimaribus,  semem  vdlen  Xamen  nach  featmrtdlen.  Dieter  war:  Do- 
minus Bon«cun»uä  BelUncionis  de  .Vdimaris  d'rk.  von  1209,  9.  OktoU  r;  I'<  r- 
srhutifron  III,  Regest  )>!>),  «nler  nach  vollständiger  Bonaccorsus  f.  tj.  Rclllneionis 
rb<Tti  Bcrnardi  (l'rkunde  von  12}.'>,  M.  Mai.  ."^AF.  —  Accpiisto  !Strozzi-l*guc- 
ciunL  Lundverküufe  des  Comes  ttuido  f.  ol.  comilLs  AghUiulfi  Tuecie  palatiiii 
an  ihn).  Erwähnt  wini  er  als  Dominus  Bonaooraui  f.  Bellineionia  in  einem 
ProzelJ,  den  <  r  ;.M'tncinsHm  mit  vielen  andern  gegen  (.träfin  Beatrix,  Witwe  dft» 
(Irafcii  !\f!uk\vaM  au-i  dem  Hause  der  Conti  (Jiiidi  uIk  deren  (Jlnnbiger.  viel- 
leicht auch  al.s  bchemgläubiger,  führte  (1240,  lü.  November.  —  Öantini  p.  277). 
Eme  l'rkunde  von  1225,  21.  Mai,  ausgestellt  in  Florenz,  im  Fihiat  der  Gmfen, 
Sfihne  des  Guido  Guemi.  zeigt  auch  aeincQ  Vater  Heiencio  f.  q.  Ubertt  Bemardi 
in  Beziehungen  zu  <liesem  Hanse  tSAF.  —  Riform.  .\lti  publici).  \o<  h  nach 
.laluv.  hiit«  ti,  nach  dem  Tode  dt  r  (Iräfui  Bi-atrix  ( Bimnaccorwo,  wie  Beatrix  waren 
sciir  Uutglebig)  traten  diese  Beziehungen  hervor  (s.  unten  In  dem  Abschnitt  über 
den  Frieden  des  Kardinal  Latino).  Der  Sohn  der  Beatrix,  der  Ouelfenffihrer 
Gnaf  Guido  (lucrra,  machte  nebst  seinem  Neffen  (hiido  Salvatico  dem  Buona<'- 
(•ono  1268,  14.  Dezember,  eine  L«ndschenkung  (SAF.  —  il^tnixzi-Ugncv.).  Auch 
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floiwt  ist  die  Erwühnung  .des  Buonaccorso.  der  jahixdintelsnfr  eine  hervor- 
ragende städtische  Pt>i»önli<-hkeit  war,  in  I  rkiuideii,  8{)ätei  aiidi  in  K&t»- 
|>rv)l4 «kellen  l  iiD-  häufige;  Melb>t  in  einem  zoitp>ni>s<>isL-hen  Heiligieilleben  und 
HptttiT  in  der  Novellist ik  wird  der  bekannte  Name  guiiannL 

Der  Adressat  des  ersten  und  Verfasser  des  iweiten  Schreihens,  ist  glcich- 
fttUs  eioe  in  der  Ftorentiner  Gesehichte  bedeutsam  hervortretende  Penonfichkett. 
Rainer  Zin^ani,  aue  dem  Hause  der  Buondelmonti,  also  gewirtHerniaßen  von 
(«'f*l>nrt  zum  Vorkiinipf«r  H<*j;  (itirlfr-npartfi  heHtimmt,  war  für  dnsHellx'  Jahr, 
zum  i'od««stii  von  Mantua  gewählt  gewesen,  in  der  Cronichetta  Mantovana, 
1096—1290»  Aichivio  Slorico»  Nuova  8me  r,  2  (1855),  p.  36  findet  sich  folgeode 
Xotii:  «,In  1246  Raineriua  Ziogolns  !'  (I>  Ti^ia  ilt  fuit  potestas  Mantne  et  ex- 
jHihii?5  fuit  ante  tempn*«:  er  ronit-^  Ki/anlu«  coniplevit  potestjirinni  pro  eo".  -- 
(iraf  KizanluR  von  iSan  Bonita/ao  huh  Verona  war  «'nt«chiiHlt"iKT  Parteigänger 
der  Kudie  luul  fiUirte  im  folgenden  Jahre,  1247,  zur  Wegnahme  roruias  den 
Feiaden  des  Beiehes  Hfllfstnippen  gegen  die  Kaiserlichen  ni.  Unter  solehen 
rniHtämlen  müßte  es  »elt«am  ersrhrini  n,  daß  man  in  Mantua,  wie  dan  folgend«* 
S'hreilx'n effrilif .  cuwn  Flnii  iitiiK  r  ( iii«  It'  ii  7war  tiii  lu  vertrieb.  ahiT  dm-h entließ, 
der  l'odeHtiiwurde  ent»el7,te,  um  einen  Mann  wesentlich  gleicher  Ueninnung  an  t»eiuer 
ätdlecn  berufen,  erfuhren  irir  nicht  eben  aus  dem  Briefe  den  Grund.  Man  wollte 
in  MantOA  keinen  Podentk,  d<>H8en  Heimati^tadt  der  kaiseriiehen  Herrschaft 
untenvorfen  «fi,  uml  Iicirte  ^('lbst  jijegen  den  Buondelmonte,  der  bald  darauf 
»«eine  guelti»*  he  ttc«ii>nung  dun-h  ein  schweres  Schick^l  bütten  »sollte,  tien  Ver- 
dacht, daß  er  nach  der  Unterwerfung  von  Florenz  unter  den  Willen  des 
Kaners  kein  genflgend  entschiedener  und  aufrichtiger  F«nd  der  Betchsgevralt 
sein  würde. 

Da«  Schn'il»tii.  das  uns  luer>-oii  Xai-hriehf  gibt,  ii?t  an  derselbi»n  Str-llo  «!»• 
die  vorstehend  mitgeteilten,  p.  169  vcrottenilicht,  stammt  aiw  demselben  koiiex 
und  ebenfalls  aus  dem  ^nstohmum  des  .Magister  Bonus.  Zumal  es  in  Bologna, 
dem  Wohnort  de«  Bonus,  geschrieben  wurde,  wild  man  an  seuier  Authentizität 
nicht  zu  zwcift'ln  halx-n.  Mai;ister  Bonus  winl  es  viellriclit  scll>-t  im  Auftrage 
dei*  iiainer  Zingaiii  veriallt  haben.  Zugleich  gibt  der  daaiulige  Aufenthalt  des 
letztem  iu  Bologna  den  Hiuweiti  darauf,  wie  der  Verfasser  di»  Kpiätolarium 
genau  über  die  Rose  des  Buondelmonte  nach  Deutschland  an  den  Hof  Heinrich 
Bfl^M»  unterrichtet  i>ein  konnte,  denn  eben  von  Ik)lr^na.  wohin  er  sich  von 
Mantun  zunärhst  in  «Ir-r  Afwicht,  nach  FloriMiz  heimzukehren,  zurück ^Twvjren 
hatte,  muli  er  den  Zug  über  die  Alpen  an  «leu  H«>f  di«  (iegeuköuigs  angetreteit 
haben. 

Der  tkieSj  der  als  Muster  eines  Verwandtenbriefes  („De  eonsanguineis  ad 

ronsanguineoH")  mitgeteilt  winl,  lautet: 

„DilectiftiimiH  consanguinci«»  et  amicis-  (■Hriiii«imis  domiiilH  .F.  et  C.  de  Caval- 
coiitibuii  nobiUbus  civibus  Florentinis  K.  ringani  saluteiu  .  .  .  <4uouiaiu  civitat» 
Florenttna  imperiali  nuper  domink»  est  subjeeta,  Manttiani  plurimum  dolnernnt 
et  nostrum  regimen  suapitione  indcbita  formidante^,  licentiam  cum  salario  in- 
ti-uni  nobifi  curialiter  Hunt  lar^iti.  Bononic  igitur  existentes  i<<lir'-  Klon  nfiaju 
>.iiu'  vtstro  couüilio  dubttamu»."  Er  bittet  um  Bat  ,.an  sccun-  poicstati  regle 
nm  conmittere  valeamua  et  eine  penonali  periculo  ad  propria  ramearei". 

Die  Antwort  knitat  dabin :  er  aolle  unverzüglich  nach  Floiena  xurflekkehren ; 
Jieet  entm  voluntaric  aub  imperiali  simns  dominio  cfmstitnti,  non  tarnen  in- 
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debHam  violeRtuun  ibmiidftiiMtt,  cum  roverit-nd ^  licenti«  proscripti»  et 

exiiIibiiH  n  pntrstatp  nr  rrsrig  vicariis  git  rollata". 

Die  letztere,  an  >*ich  §ehr  wichtige  Stelle  des  Briefe«  ist  nicht  hier  zu  er- 
erörtern. —  „Ifeasw  Rinieri  Zinganc  de'  Bondeüuonti",  wie  Villaui  (VI,  3G)  ihn 
nennt,  wurde  im  April  1340  bei  der  Eimudune  der  von  den  Florentiner  Guelfen 
ixüietzteni  ziriechen  Florenz  und  Empoli  gelegenen  Burg  Capraia  durch  die  kaiser- 
Hrh^n  Triij>f>en  unter  Fühninfr  Friwlrieh«  von  Antiochien  gefangen  genommen: 
der  Kaiser  Hell  ihn  blenden  uml  er  IjesehloH  auf  der  Insel  MontechrisU)  m-in 
Leben  als  Httnch.  Andere  seiner  Genowen  wurden  ent  gebiendet,  dnno  er» 
tränkt;  ihm  hab^*  iiaeh  Villani  der  Kais»  das  Leben  geschenkt,  ^^weil  er  ihn 
als  wt'ise  nnd  groÜmütig  erfand". 

Aus  den  ersterwähnten  beiden  8eUreib<'n  geht  hervor,  dalt  die  Ciueileii  in 
Florau  aueii  iu  Zeiten  Ghibellini«>hen  Stadtregimeattis  emc  fei$te  ürganisatiori 
Iwnfien.  und  dadoreh  gdangen  wir  su  dem  Schluß,  daO  die  Partei  auch  berritM 
in  weKentli<-h  frühen^  Zeit  dieselbe  OiKaniKation  beaafi.  die  ffir  unaere  Kenntnis 
anierst  im  .h\hrv  !'24<i  hervortritt. 

Eine  sehr  wiehtige  Nachriehl  im  die  Krkenntnig  des  Weüen«  der  Gueif«'ii- 
Plartci  gibt  iinn  ein  an  den  Kaidinallf^ten  Octavian  von  Santa  Maria  in  Via 
Lata  (Ottaviano  dc^  ITbaldtni)  gerichtet««  Brevr  Innoeenz  des  Vierten  d.  d. 
Lyon  (1248).  H.  April,  aus  dem  fimft.  n  Jahre  seines  I*ontifikat^  (SA F.  Pn«- 
Mgnauoi.  Der  Tapst  schivibt  d«<ni  Ix'gaten:  er  hatte  ihm  früher  aufgetragen, 
einen  von  drei  durrh  ihn,  den  Papst,  Bezeichneten  cum  Kschof  von  Floren«  zu 
ernennen.  Es  habe  vid  Mnmn  err^  da0  er  dies  nicht  ausgeführt.  Der 
Pa|)6t  befiehlt  ihm.  wenn  das  Kapitel  zustimmt  und  es  geseheben  könne  abscpie 
<liloftornni  filiortun  ndhiliun«  virornm  (iuelphoruni  •«•aiidalo,  d»«« 
Bischof  von  (Janierino  zun»  Bischof  von  Klorenü  zu  erueuneu.  andernfalls  alH»r 
den  Erwfihlten  von  Femm,  nimal  dessen  Erhebung  auch  dem  Kapitel  und  den 
Gueltrii  ;^r,. falle.  i  l  >u- GueUm  Waren  damids  aus  Florenz  vertriel>en.  Dennoch 
machi-'  tlfi  Pji|»-i  «iif  Kmcniinntr  fincs  Mischnfs.  der  ja  freilich  Ix'stimml  war 
in  ihrem  umi  seinem  Sinne  zu  wirkeJi,  von  der  Zustimmung  der  organiiiierteu 
Partn  abhängig.) 

IMe  Beaeeuhnung  der  Guelfen  in  dem  Breve  als  „nobUea  viri"  bezeugt  auf 

das  deutlichste,  dalt  <liese  Partei,  ähnlich  der  der  Ohibdiliuen,  damals  vonviegend 
aus  Edl*^tj  und  voriirbnicrt.  ritterlich  lel)enden  Bürgern  von  Florenz  bestand,  dati 
die  Vereinigung  mit  der  Volkspartei  (s.  die  Abhandlung  über  die  Popular- 
bev  i'ginig)  erat  eintrat,  als  die  Bestrsbungen  beider  auf  ein  frldehos  Ziel,  Ver- 
teidiiruiiir  der  (iTlativen)  Unabhängigkeit  von  Florenz  gegioiuber  dem  Verlangen 
auf  völliüi'  rmerwt  rfniiR'  nnter  den  Kaiser,  geriehtet  wun-n.  An  sich  al)er  hatte, 
wie  die  Bezeichnung  des  Pajistes  ergibt,  die  Partei  kernen  volkstümlieheu 
Charakter,  sondern  war  im  Gegenteil  eine  N'eivinigung  \'omehmer.  In  der 
Periode  ihrer  Hemehaft  (12t>7'— 80)  haben  die  Guelfbi  denn  auch  kdnerlei  Ein« 
fluß  des  Po}X)lo  auf  die  R^crung  geduldet  und  die  Volkspart*  i  i  ückinehtslos 
nied(T<:ehaltefi.  Diinn  erst  hat  sieh  allmählich  das  ( tiu-lfisch«-  \  olksregiment 
entwickelt.  Zu  Anfang  war  die  Partei  eine  X'ereinigung  vuu  Magnaten,  wm 
naturlieh  mdit  auseehliefit.  daß  sie  aueh  manchen  Mitläufer  aus  dem  Handwerker» 
Stande  duldete.  Die  reichen  Kaufleute  sind  ohnehin  mdst  dem  Magnatenstande 
zuzurc<  hnen,  worüber  das  Nähere  im  10.  Kaiutel  de»  2.  Bandes  der  Geaeh.  von 
Florenz  aiiagefiihrt  ist.  — 
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Eine  weitere  Erwähnung  der  Quelfenputei  liegt  in  einem  Schreiben  Inno» 

•  eil/.'  IV.  vom  2C.  September  125()  vor  ßl.  ii.  Epp.  III,  8).  Er  bewilligt 
dem  Berengar,  Rektor  der  Kirchr  von  Williby.  Dirizpse  Norwich  fKngland), 
Solm  des  Valen«  Marsilii,  Floretitiner  Bürgers,  dni^  er  zu  seiner  iurchc  noch 
ein  Bene&  hiozucrhalteu  dürfe,  und  zwar  erfolgt  dieser  Dispens  von  iiem 
«MMitigen  Vertiot  mif  Bitten  ^/üketorum  filioitun  cnpituieoram  et  partit  Gucl-> 
forum  de  Florentta".  —  Allerdings  ergibt  dieses  gehreiben  für  Kenntnis  der 
Organisation  der  damals  aus  der  Stadt  verdrängten  Guelfen  nichts  Xeurs, 

Nach  ihrer  Kttckk<!lir  infolge  der  durch  den  Tod  des  Kaisers  zu  voU- 
stlndigera  Siege  gelangten  Volkserhebung  gegen  das  OhibdliniMÜie  Stadt- 
regiment  wurde  zuiiiicbHt  eine  Einigung  zwischen  den  lieiden  feindlichen  Faktionen 
versnclif  lun!  -.nu-h  ^^  irküch  hergestellt,  doch  sii- erwu'»*  <ioh  sehr  bald  als  iiiihaltbar, 
und  die  GhibeUineii  nahmen  nunmehr  den  VV'eg  in  <lje  Fremde.  K>^  st  i  indes 
dem  Irrtum  votgebeugt,  als  ob  b«  den  freiwilligen  oder  erzwungenen  Au:$zügen 
der  Parteien  alle  Angebdrigen  der  betreffenden  Partei  den  Exodns  mitgemacht 
hätten.  Stet«!  blieb  ein  bed^tender,  ju  der  numerisch  größte  Teil  in  der  Stadt 
zurfick.  R'trcffs  de»  Ausznjre»  im  Juli  1251  sagt  Villani  VI,  K!  fU  fin  auch  zu- 
treffend, er  8i>i  von  den  „capoiali  de'  ghibellini"  vollzogen  wonieii.  iiinen  muß 
alleidings  ein  ansehnlicher  Anhang  gefolgt  sein. 

Nach  dic«em  Kn  i^nis  nahin  die  neue  demokratische  Regiening  mehr  und 
mehr  eine  Ouelfi.'^che  Färbmifj  an.  Wie  thinn  -jniter  tlii  Tj'itung  der  (»nelfen- 
|*artei  eine  initregierende  Behörde,  richtiger  eine  anerkannte  Nebeiiitvierunj^ 
wurde,  das  soll  an  dieser  Stelle  nicht  erörtert  werden,  sondern  findet  »eine  Dar- 
stellung im  8.  Bande  der  Geschichte  von  Fkwens.  Auch  wire  in  dieser  Hin* 
sieht  nicht  Donkka  und  Unbekanntes  oder  Umstrittenes  aufsnkliiren,  sondern 
nur  Bekanntes  su  wiederholen. 

Mdirere  Jahre  später  als  die  Organisation  der  Gadfiaehen  Partei  läßt  sich 

die  der  Cthibellineu  nachweisen.  XatürUch  hat  aber  der  Analogieschluß  seine 
volle  Kraft,  »laß.  wie  die  gegnerische  P*aktion,  so  auch  «lie  /nr  Zeit  der 
Machtfüiie  des  Kaiserrcicba  viel  stärkere  der  Ghibdlinen  ihre  Oiganisaiion  be- 
s^seu  hat. 

Urinmdlieh  wird  die  oigantsierte  Partei  suerst  in  dem  Vertrag  genannt, 
den  Florentiner  Qhibdlinisc  he  Häuser  ^^^111  ihre  Vaterstiidt  \2'>\.  22,  Juni,  mit 
Siena  «ehlossen  (S.\S.  —  CiUetfo  Vecchio  f.  3].'l*.  —  Areliivi(»  Siorieo  Serie 
JV,  2;  p.  36).  —  Als  capitanei  der  Ghibeliinen  werden  am  21.  Juli  desselben 
Jahres  Dominus  Grifus  de  «kmo  filioram  überti  und  Dominus  Vendemiolus 
de  filüs  Lamberti  de  FlMcntia  bezeichnet  (Caleffo  Vocrhio  f.  214*),  also  Ver- 
treter der  beiden  vornehmsten  .^tädtiselKMi  (ihilwllinenfrej^ehleelitei.  l)ie  .,rhu- 
pitanei  (ihibellinorum"  (von  Florenz)  wenleii  dann  auch  in  den  Sieiieser  Kats- 
protokoUcu  vom  23.  und  29.  August  1251  erwähnt  (SAS.  —  Cous.  Gener.  3  f. 
38*  und  f.  H5>.  Die  letstefe  Stdle  aber  beiielit  steh  auf  ein  Zahlungsbegdiren 
för  Ritter,  die  Florenz  verlassen  sollen,  und  zwar  hatten  diesen  .-Viitrag  an  die 
Sieneser  R  h-tn!eti  ;^eriehtet  ..capitanei  (iheMlinorum,  scUicct  l>nminu8  Neri  et 
Vendcmiolub  et  alii".  Es  ergibt  sich  alsOi  daß  damals  in  höchst  kritischer  Zeit 
mindestens  vier  b^täne  an  der  Spitse  der  Partei  standen.  .JDominus  Neri" 
war  Xeri  Picoolino  degli  Überti,  der  kurs  aiiTor  (Forschungen  II.  Begest  002) 

Mavid« ohn,  Floniiitlner  Fbnplinngm.  IV.  5 
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«b  Podestlt  von  San  Oimignjino  vertrieben  trar.  —  Im  Jdue  12S2  (Urk.  vom 
22.  Juli.  81A8.  —  Rifonuag.)  stand  an  der  S))it/c  der  aus  Floreni  fOTtgeeoffenni 

(Jhihrllinen  ein  Podci-tä  ru-hnf  (!t>-;<>ii  Rätiii;  seinen  Xamrn  erfahn'ii  wir 
/.war  autt  einem  S<-hrei)M'ii.  da»  Kardinal  Ütiaviunu  di-gli  l'baldini  an  ihn  und 
an  den  Grafen  Guido  Novello  richtete  (L«evi.  Reguitro  182),  doch  sonnt  wiRnen 
wir  nichlB  von  ihm.  Er  hiefi  Pete|priniiB  de  Bttino,  und  war  aus  Bologna,  von 
wo  er  (/weifeUo«  ab  zur  Partei  der  Lambertaan  gehdrig)  vertrieben  gewesen 
win  mufi. 

Von  einem  Siegel  der  in  Florenz  lebenden,  ule  Partei  organisierten  GhÜHrl- 
Unen,  hat  rieh  Bradiieibniig  und  Abbildung  eriialten  („Series  Nigülomm  Musei 
Caroli  Thomae  8ttMa  [H  von  173:1  Mskr.  des  i^AF.  giegd  No.  274  und  Bpogüo 

Salvini.  Bibliot«««-«  Mnnicellian^  A.  197  No.  Ci.  Syllopf  vptmtrn  sitrillonnn  Mti«ri 
Stmirziani  No.  4U).  Obwohl  e«  gewiß  einer  Npätcren  //eil,  etwa  dem  Knde  de» 
13.  .luhrhundert«  angehört,  sei  es  hier  angeführt.  ICh  hatte  einen  Durchmesser  von 
3Vt  ffo.;  «*  aeigte  einen  Hann  mit  flatterndem  Mantd,  der  auf  einem  L5wen 
kniet  und  ihm  die  Kinnlade  aufreißt.  Zu  rürM  ii  (U>s  Lftwen  sidit  man  Blumen, 
nie  «lun  hans  nnjrowhifkfe  Durätrllung  hat  nfteiibar  Pimson.  der  den  jungen 
Löwen  zerreilll  zum  (.»egenntaiuie.  Die  Ix-gende  lautete:  SigiUiun.  Part**  (I) 
Qhibellinorum  de  Florend«. 

\-\  \uT*\tit  weiu-r  rt\^'u  rnviÄhnf,  ihiJ'i  in  Arez/o.  wo  die  Niiiiuii  lii-r 
(Juelten  und  Ghibellinen  früh  au»  Florenz  entlehnt  wunlen.  «ieh  12.^j1.  b.  .luh. 
imiprünglich  die  OrgaDisation  der  GhibelUnenpartei  unter  einem  Kapitän  nach* 
weisen  lallt,  dem  mabtbn  Rite  zur  f^te  «fanden  ($<AS.  »  QdefÜn  Veechio 
f.  :?2<>  «s.S.  Die  ParU'i  zählte,  wie  eine  Urkunde  vom  Knvembcr  1251  (Oil. 
Veechi«!  f.  'i22)  ergibt,  87.')  .Mitglie<!er;  von  di«>«rn  wan'u  zw«>i  mH;ri''fri.  einer  ein 
joeuktor  und  56  Uandwerker  und  Kleinhändler.  —  Der  Name  des  Kapitaiin  war 
Doniinu«  Fridericua  judex  de  Marabottis;  die  15  Ritp  gdiiVrten  zum  Teil  den 
berühmtesten  Aretiner  OeBchlecbtern  an.  .Sie  waren:  Dominns  Tarlati  Domini 
Tarliiti;  T^<iiiiiim<  Prujrtinli  Domini  l'baldini;  Dominus  T'lertiiin^  T^artholi;  Do- 
minum .Jürolms  ("emboni;  Dominun  Vipnariun  Dietajuti,  judex;  .Xndri'af»  Doniini 
Ubertini  AKsalti;  Dominus  Kigo,  judex;  Adamus  q.  Doinini  üoneusegue;  Nicpu.s 
olim  (wulnici;  Oriandinue  BoniftuU;  Lutberiue  Ubertiiü  Gherordini;  Orottua 
Bonemiegiie;  <  Jriffobnu«  l^^^i;  Spinelhin  de  (.'u|)oicone  (!);  Bonaventnm  Mellosini. 
Wie  nitin  b<  merkt,  befinden  sich  unter  den  Fünfzehn  4  Ritter,  2  RitterHöhne 
und  2  Richter. 

In  donuelben  Jahiv  witd  DominuH  llterttntw  (do  (faville)  ab*  eaiiitanenft 
Ohibellinorum  <!<•  Aritio  erwShnt  (8A8.  —  Omih.  Geuer.  3  f.  9<l  Rataprotokoll 

von  12.'»1,  S.  DezeiiilM  ri  Kr  war  alier  zujrK'i«'h  Podti^tii  von  .Vrezzo,  wie  dir 
Annales  Amfitii  (.Mumt.  Ss.  XXIV,  .-oI.  8<i<>.  —  Pasipii,  DtK-nm.  IV.  id)  er- 
geben. In  .Vrezzo  identifizierte  «ich  al»o  damals  di<-  .Stadlregierung  nut  der 
dortigen  Ohibdlinenpartci.  Ubertinun  de  (laville  gehttrte  dem  michtigen  Ge^ 
Rchlerfat  der  rb«Ttini  an.  dittsen  bedeutende  Besitzung)>n  liei  Figünc  und  in  den 
Grenzgebieten  <ier  (Jrafwluiften  FlortMiz  utnl  An  /./o  lagen:  in  der  Cieftohiehle 
beider  Stitdte  spielt  die  Famihe  eine  beileulende  Holle. 

Die  Hfiupter  dw  Gucjlmpartei  Aieazoe  waren  damal»  au»  der  Heimatstadt 
vertrieben,  fiie  hielten  lüch  in  der  Grafiichaft  unter  ICimpfen,  die  hier  nicht 
zu  eriirtem  nind,  und  unlertttutzt  von  Florenz.   In  dem  Kartell  Rondine  im 
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Ai«liiier  Arootel  emflDBte  1251  «m  9.  Dezember  Guido  Bntole  (BoetoU)  mit 
Zmtimmitiig  des  Rates  seiuMr  Futet  einen  Bevtdlmielitigtent  um  von  der  Kom- 
mune Florenz  ein  Darlehn  von  640  llbrne  P^a.  zu  empfangen,  die  jener  dann 
in  ]<1orenz  am  20.  Dezember  ent^jegemiahm  (SAF.  —  Cspit.  XXIX  f.  100 
und  f.  99»). 

Die  Pisancr  ( thibeliinen'Plntei .  die  an  der  Regierungs^tewalt  gleich  falls 
mindestfiifi  einen  Antt>il  VK>«es«en  /u  habet»  •"•lu'int.  wird  in  der  Vrlrmidc  12rtl, 
21.  Juli  (bAS.  —  Ritormag.,  auf  «lern  IVrgauient  der  Urkunde  vom  23.  Juli) 
xoerst  erwähnt  Dindt  den  Vertrag  der  Kommunen  Ffss,  Siemt  und  Fistoia 
mi»  den  Florentiner  OhibeUinen  von  1961,  91.  JuU  (SAß.  —  Oaleffo  Veochio 
f.  ^15*  lind  Rifonnag.)  wunle  den  Florentiner  Ghibellinen  untersagt,  mit  einer 
der  PisütuT  Parteien  ein  Bümints  einzngohfn.  Anderseits  sollte  keine  der 
Pisamr  Faktionen  ,,ali<juos  (i^uelfosde  quacumquc  terra"  aufnehmen 
dQffen.  Abo  nrnfi  die  Spaltung  in  Ouelfen  und  Ghibdlinen  1851  bereits  in 
sehr  vielen  Toskanischen  Städten  und  Orten  bestanden  haben,  oder  vielmdir,  «ie 
•dieint  hier  überall  als  vorhanden  vonn^geseCxt  zu  werden. 

Die  Organisation  der  Ghibdlhnen-Faitri  von  Ftttto  ergeben  die  Uricunden 
von  1951,  92.  Juni  (Aich.  Stor.  8er.  III  tomo  IV,  p.  36),  I9ßl.  7.  November 

und  13.  Dezember  (SAH.  —  Caleffo  Veerhic  f.  321.  319).  Die  HäupUT  der 
Partei  waren,  wie  auH  Florenz,  so  pewiJi  aueh  aus  Prat«  vertrieben,  uiu!  ein  Pro- 
kiirator  der  GhibcUincu  PraioK  w-hluli  mit  Siena,  Pisa,  Fistoia,  den  UbibelUiien 
von  Florenz  und  dem  Gfaibdlinisi^hen  Teil  der  Grafen  Giddi  die  groOe  Liga, 
die  bestimmt  war,  sieh  dem  Guelfisehen  Florenz  entgegenxustellen.  zunicbst 
alMT  in  lange  daueniden  Kfimpfen  unterlag,  bis  1260  bei  Moiitnjioili  über  die 
Guelfenstadt  am  Anio  der  Tag  blutiger  I^he  unter  dem  Uanner  des  Kaiser« 
sobnes  Büanfted  hefeinbnich. 


Di»  BMfllMng  ier  ltiiiriikiiiir«Tirlliria>Biagil  ta  FUrrai. 

Ehe  wir  erOrtem,  wie  die  Regel  des  dritten  Ordens  des  Fraadskus  in 
Florenz  zustande  kam,  ist  die  Frage  zu  behandeln,  wann  die  Zusammenkunft 

d«-s  <»r<|eTH>!tif<erp  mit  dem  Kiirdinal-I/^yivt'ii  T'golino  in  Florenz  stattgefunden 
haben  uiuge.  bei  welcher  der  letztere  die  Absicht  d«t$  Frauziükuü,  nach  Frank- 
reich zu  gehen,  vereitelte,  worauf  dann  Bruder  Badfieus  dorthin  entsandt  wurde, 
denn  diese  Fni|{e  hängt,  wie  wir  sehen  werden,  eng  mit  der  andern  zusanuneii, 

oh  die  R*yel  dax  Werk  d«*»  F'ninziskns  und  ob  Florenz  ihr  Eiit<tehung8ort  ist. 
Dt  rBt  ncht  über  dieBt^egnun^  findef  <\rh  in  d^r  ersten  Vita  des  I  hoiiias  vonCVlano 
Acta  Sanctur.  4.  Oktober,  Ii,  p.  7« »4  und  im  8[)e<*ulum  Perfectionis  ed.  .Sabatier 
p.  121,  cap^  65.  üiomas  iMfriditet,  Frans  habe  damabi  nur  wenige  Brfifler  ge- 
habt. Dieti  ist  ganz  ausgeschlossen .  denn  als  l  Y^>Hii)>  y.iun  Legaten  ernannt 
wnnle.  /Shlti'  der  Orden  sehi»ii  zahlreiche  Mitglieder.  In  der  Er/.;Hiluii>r  nelbf! 
liegt  kern  .Moment,  das  eine  ehronologii»che  Ik^timmung  ermöglicht,  und  wir  sind 
deshalb  für  die  Feststellung  der  Zeit  jener  Begegnung  auf  anderweite  Momente 
angewiesen. 

Ugottno^  richtiger  Hugo,  Kardinalbisehof  von  Ostia  und  Vellctri.  wurde  1217, 
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am  23.  Juni  von  HoDoriiw  III.  zum  pipitfidieii  Legpleii  IQr  Lombiid«  und  TVncwii 

fi  imiint  (M.  Cf,  Ep.  1.  n.  —  Potthast  54:W).  —  Reg.  Imp.  0205).  Seine  Legations- 
iäti),^keii  beHchriinktc  sii-h,  so\nel  sich  fpststpüpn  läßt,  in  jphem  ersten  Jahre  auf  den 
Versuch,  ZM'isufaen  Pisa  und  Geuua  Frieden  herzustellen  <^ Heg.  luip.  6217,  12505a}, 
auf  ein  Hngreifen  in  die  Kimpfe,  die  io  Lueca  xnriicbeii  Volk  und  Bittenchaf t 
tobten  (H.  vurn  „die  I>opularb«'H-egang  etc."  S.  11)  und  auf  ein  aol^ca  in  dir 
Jländel  zwischen  f^i'^rhof  und  Rürjrern  von  Volterra  (Beg.  Imp.  12.'>I1).  Nach 
Florenz  ist  der  Kanliital,  »oweit  sich  irgend  erkennen  lälit,  1217  überhaupt  nicht 
gekommen.  Gerade  in  dieses  erste  Jahr  setner  Legation  g^bt  aber  Sabatier  die 
Bemgnuiig  swtachen  Franxialros  und  tTgolino  verlegen  m  kAnneo  (^tecnlum  Per- 
ffotionis  p.  122  n.2.  —  Vie  de  Saint  Franvoi»  p.  2:i7  n.  1).    In  jener  anmuUgeJi 
Leichtigkeit,  mit  der  8abatier  die  historischen  Tatsachen  Ijchandelt,  meint  er  (mt 
der  letztemähnten  Stelle)  die  Bullen  des  Houorius  (Pottha^t  5430,  5487,  und 
560^ , jtdUen  in  nehenr  Art  den  Zritpunkl  des  Aufenthaltes  in  Fkvenx  fest".  Von 
PYanziskuH  ist  nun  in  jenen  Bullen  natürlich  mit  keiner  Andeutung  die  Bede,  von 
F!i«rfnz  alwr  nrk'ichfalls  nicht.   Es  harulcl»  -ich  in  ihnen  (nbpr^sehcn  von  drr  Fr- 
iicnniuigsbulle  Mck')  ausschUeßlich  um  den  Hader  zwiacheji  Pisanem  und  Genuesen 
Howie  um  die  Insel  ^Sardinien,  den  Gegenstand  des  Zwiitea  der  beiden  Kommunen. 
Es  stdit  somit  redit  sdiUnun  um  die  Sicherheit  solcher  „PeststcUungeo*',  die 
sich  überdies  dem  Itinerar  (wahrscheinlich:  lioni    Pisa— Lucca— Genua  —  etwa 
wieder  IMsa— Vo!t*Tra>  nicht  einfügen  wollen.    Vor  allem  aber:  es  gibt  ein 
paptitliche«  ^k-hreiben,  das  eiucn  damaligen  Aufenthalt  des  Kardiiiall^aten  tu 
Floremc  fast  auasehliefit.  Am  22.  April  1217  richtete  Fqwt  tfonoiim  ein  aomtge» 
Rreve  an  den  Florentiner  Bischof  Johannes  von  Velletri  (bc-i  IVcMSUtti,  .>10  un- 
gcniifrenrlt  r  Ans/.U); :  hier  nach  Arch.  Vat.  Reg.  9,  H.  III,  L.  I,  f.  100).  Kr  wirft  ihm 
v«)r,  dali  er  »ich  erlauiit  habe,  mit  dem  papstlichen  Legaten  in  Konkurrenz  zu  treten, 
seine  Macht  zu  mißbrauchai  und  sich  selbst  gewissermaßen  aia  Legat  aufzu- 
ajMeleD.  Er  schreibt  ihm:  „. . .  lu,  venerabüi  fratre  nostro  H.  Hoattenti  epiaeopo 
in  partlbus  T^iaclc  officium  Icgationis  agente,  tanuiuam  alt«>r  legatus  pn>lato!jt 
i-^H-lesiarum  «d  fmuii  adunanx  ennriliuni  iisqtn'  Pisas,  ubi  prefatu«  cpi-^cojnis 
presene  erat,  tenn  ritatis  presumptc  funieulum  exteudisti,  Piaauum  ad  tc  capi- 
tulum  eroeando,  ut  sicpredieti  le^ti  tua  premcn«  potentia  potestatem'^.  Dannis 
eiipbt  «ich  denn  doch  wohl  deutlich,  daß  der  Kardinallegat  damals  nicht  in  Florenz, 
war.  wohin  vielmehr  d<  r  l'lon  niiner  Bischof  auf  eipcnt'  llaiu!  ein  Tuskaiusches 
Provinzialkonzil  auszuschreiben  wagte.   .\uch  dafür  \aüi  sich  der  Beweis  führen, 
daß  Ugotino  auf  dem  Hückwege  Florenz  nicht  berührt  haben  kann,  das  damals 
Meiner  ganxen  politisphen  Haltung  halber,  die  im  2.  Kafiitel  des  2.  Bandes  der  «,!Ge- 
achichte  von  Florenz"  näher  dargestellt  ist,  das  Mißvergnügen  der  Kurie  erregte. 
Der  Papst  bedrohte  sni     Okt4)ber  1217  Florenz  w<>gen  ^re^vi^'i(•r  Kingriffe  in  kirch- 
liche Bechte  mit  dem  intenlikt  (mangelhafter  Auszug  Pressutti  830;  hier  nach 
Arch.  Vat.  Reg.  9,  U.  III,  L.  II.  ep.  672;  f.  162).  W8re  der  Legat  kura  vorher 
in  Florenz  pewt-sen,  so  llfiti<-  t  r  sich  mit  diesen  .\ngelegenheiten  befa.sscn  miiss<Ä 
und  si  in  Eiii;.'ri-ifi  n  hätte  in  tleui  päpatlichcn  Schn  ihrn  nicht  unerwähnt  bleiben 
köniieit.    Zu  allctiem  kommt  endlich  n<M-|i,  d»ii  der  Florentiner  Podesti^  de« 
Jahres  nebst  all*  seinen  Räten,  ebenfalk  wqi^eu  gewisser  Eingriffe  in  die  Rechte 
der  Geistlidikeit,  wegen  föndlicben  Voigt^ow  gegen  den  städtnchcn  Klerus, 
I  xkommimijdert  war  und  es  bis  tief  ins  folgende  .lahr  hinein  blieb  (."Schreiben 
dea  Honoriwi  von  1218^  8.  Juli;  ungenügender  Auszug  bei  Presautti  1511;  hier 
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nach  Arch.  Vat.  K€g.  9,  H.  III,  L.  Jl,  qj.  i27U,  f.  283).  Von  einem  AutVnt- 
hali  des  Kflidioalkgaten  in  Floranz  im  Jahn  1217  kmin  ahn  keine  Bede  aein. 

Im  folgenden  Jahre  1218  weilte  der  Kardinallegat  in  der  Tat  in  dieser  Stadt 
niul  nahm  im  Oktober  die  Schenkung  des  HfwpitalK  von  San  Gallo  (vgl.  weiter  unten 
den  Abschnitt  ,^06pitäler"  ete.  Ferner:  Gesch.  von  Florenz  II,  Kap.  2)  entgegen. 
FOr  dieee  Zeit  ist  wiedertim  die  Anweaenhett  dee  VnaaäAm  ansgeadüoMen.  Daa 
Uiwpital  kann  nur  deshalb  durch  den  Bischof  von  Ostia  als  Hchenknng  namens 
<ler  Römischen  Kin  hp  nngenonmicn  worden  t^ein,  weil  es  zugleich  zu  einer  ünter- 
kunft«»Jtätto  für  die  in  Florenz  weilenden  Minoritcn  iK'stimmt  war.  ^vi^  in  (lerniim- 
liehen  Art  dan  Klariüseukloster  MontiivUi,  auUerludb  von  Florenz,  um  Id.  März 
desselben  Jahics  fQr  die  RAmiadie  Kirehe  ab  Ctaeehenk  verauttdat  eines  Beauf« 
tngtcn  entgengenoramen  wtnrde»  ireil  die  nach  der  Kegel  des  Franziskus  laben- 
den kein  Eigenttim  erwerben  durften.  Schwerlich  vollzog  sich  Mif  I'mgehung 
der  liegel  nun  in  aller  Feierlichkeit  in  Anwesenheit  des  Franziskus.  Auch 
dieaer  Aufentiialt  des  Kaidinallegaten  in  Ftorens  kann  der  nicht  gysmaen 
aein,  bei  dem  das  Zusammentreffen  mit  Franz  erfidgte.  —  Wahrend  der  Le- 
gationsreisen de«  Jahres  12IH  ist  kein  Aufenthalt  des  I>^<rftt«'n  in  Florenz  nach- 
weisbar. Von  Bologrna,  no  ir.  \(>n  Norden  k()n)menil,  sich  im  Mni  anfhielt 
(Reg.  Imp.  12  572)  scheint  er  im  Juli  eilig,  wohl  dureh  die  li4)uiugiia  nach 
PMrngia  gerelar  au  sein  (Beg.  Imp.  12582,  12584).  Vor  allem  aber  weOte  Fnii'> 
ziskus  damals  und  während  eines  Teiles  des  Jabies  1220  im  Orient. 

Nun  druckt  Sabaticr  als  Anfang  zum  Speculum  P(  rf.s  rionif ,  p.  :i:?2,  einen 
Brief  des  Frater  Grq$orius  von  1219,  20.  Dezember,  aus  .^uxerre  über  diu  erste 
Ansiedlung  der  Fraasiskaner  daselbst.  Er  folgert  daraus»  die  Afaeidit  des 
Franziskas»  nach  Frankreich  zu  gehen,  das  in  Florenz  erfolgte  strikte  Verbot 
<f<"s  Kardinal-Pmtektors,  die  Knisendun;.^  dch  Frftfer  I'ncificMis,  die»  alles  müswe 
friiher  erfolgt  sein.  Solche  Annahnte  entspringt  nur  der  vorgefaßten  Meinung, 
es  sei  vorher  noch  nie  eine  Franziskaner-Mission  nach  Frankreich  gt^angen.  In 
den  Legenden  mid  Viten  heifit  es  lediglidi,  Frans  trollte  damak  nach  F^k- 
rsidi  gehen,  nicht  aber  daß  er  als  Erster  die  Hinontenlehre  dort  verbreiten 
wollte.  Wäre  ntif  'lern  Schreiben  den  Krüt'-r  fJreptmuH  ülx*rhaupt  etwas  zu  bi'- 
weisen,  so  wäre  e»  dieses,  daü  es  vor  Liit»iendang  des  racificua  geschrieben  sein 
mOasc^  aoml  hitte  dieaer  vmi  nicht  Oregoiioa  fiber  die  erste  Ansi^dinng  in 
Aoxene  berichtet 

Wir  gelangen,  wenn  wir  die  .fahri'  1217  und  1218  aiisschheßen,  zur  /weiten 
Legation  des  Kiinliintllii'^fhofs  von  Ostia  nnd  damit  /um  Jahre  1221.  Von  einem 
ZuHammeatreffeu  im  i<  ruhiiiig  denaelben  U'riehtei  mm  ciae  luidere  <.|ueile,  die 
von  der  Entatehtmg  der  Begd  des  dritten'  Ordens  bandelt  und,  die,  obwohl  sie 
eine  verhältnismüßig  späte  Aufzeichnung  ist,  durchaus  känea  bcgr&ndelen  Ver- 
dacht in  die  Richti<;keit  ihrer  Angaben  erweckt. 

UgoUno  war  am  14.  31iirz  1221  von  neuem  zum  päpstlichen  Listen  dtr 
Lombardei,  der  MaA  Tirarbo.  der  Ri»nagna  und  TUaciens  ernannt  worden  (Reg. 
Imp.  6447  und  12683>).  Kurz  darauf  ging  er  über  Sicna  <Levi,  Begistri  dei 
C'nrdinali  Ugolino  d'  Ostia  e  Ottaviano  degli  l'baldini,  p.  7)  nach  Florenz,  wo 
fr  sieh  während  der  ersten  Apriltjig»- aufhielt  tl.evi.  He^ijätri  p.  8  und  12)  iitid  wo 
er  von  der  Bürgerschuft,  die  in  whweren  Kontlikt  mit  Kiü^ter  Frietlridi  t»der 
dessen  Vertreter  geraten  war,  mit  besonderer  Wirme  aufgenomm«)  ward.  Sein 
Aufenthalt  kann  nur  ein  knnser  geweiien  «ein,  dam  am  86.  April  befand  er  sich 
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nicht  nur  berciUi  in  I^acenza,  sondern  er  mufi  dort  auch  schon  raehrete  Tage 
goweilt  hüben  (Lovi,  Heg.  p.  IG  mit  Dienstag,  2(K  Aiwil;  Böhmer,  Acta  «derta 

p.  657  mit  _*H.  April;  der  2C).  April  war  ein  Dienstag). 

Sind  mm  die  früheren  Jahre  der  I>egation  für  die  Begefrnung  d«*  UgüUno 
nnd  des  Poverello  von  As^ihi  in  Flurenz  aiu^es^chloäsen,  m  kaim  diese  nur  im 
April  1221  statti^undcn  haben.  Oaa  denkwürdige  Etgebnia  dieaes  Ziiaammen- 
tniteM  war  die  Entetehmi;;  der  Tertiarier- Regel .  obwohl  nicht  der  Verbin - 
diin<r  dor  T«'rti:irier,  die  sieh,  wie  wir  «ärhen  wmfrn,  schon  früher  -«nvobl  in 
Florenz,  wie  an  anderen  Orten  /.U8ammenget«ehl08t«en  Imiu-.  <i(X'h  ohne  ff*ste 
Form.  Die  bleibende  Geatall  eriiidt  die  Bufibrüdenchafi  j<  t/r,  und  in  Floreiu. 
Wenn  es  gelingt,  dies  dbcrseugeiui  na<  hzu weisen,  fallen  damit  aueh  all  jene 
itwa-s  vagen  HyjMithf^cn.  nU  hah»-  1'iiiuzisku.s  ur^priinL^Iii  li  nur  dir  (MÜndiing 
«iiier  Laienbrüdervehatt  angestrebt,  <ii  r  .Minoriten-  und  1 'lariiit<eii-<  »itlen  mit  ihrer 
Einordnung  in  das  eigentlich  kirchliche  Wenen  hätten  seinen  un>prüngliehen  lu- 
tentionen  gar  niclit  entsprochen.  Es  zeigt  «ich  vielnMdir  auch  hierdurch,  daß  (waa 
eigentlich  nicht  criirtcrf  zu  wenlcu  brauchte),  jene  Orden  das  rrnprünglieh«-  waren, 
dif  VcrliirjdutvL'  der  Fratres  de  Poenitentia,  ab<*r  mir  ofnas  spät  Hinzugetretenes, 
was  eigen!  iich  gar  nicht  aui»  der  8eele  und  den  (iedanken  de«  Franz,  sondern 
aus  dem  BMitirfnis  frommer,  von  seinem  Gmpfindnngskieise  ergriffener  Laien 
herrorgewachsen  ist.  Es  besteht  in  keiner  Art  die  Al><icht,  hier  auf  eine  Po- 
lemik mit  '\n\  ( iittrntr'  n'ätrhenderi  Ansichten  Karl  Müllen*  („die  Anfänge  des 
Minoriten« 'nlens'  j  und  f^iibatiens  (..Vie  de  S.iint  Frun^-ois")  einzugehen.  Sind 
die  Darlegungen,  wie  !<ie  im  dritten  Kapitel  dcf^  2.  Banden  der  „t»e«tchichte  von 
Florenz"  enthalten  sind  und  ist  ihre  in  fdgendem  mitgeteilte  nihere  Begrün- 
dung über/eugend»  ao  fallen  die  Hy|M)thesen  der  iH'iden  genannten  Forseher  in 
sich  sellwt  zusamni«Mi,  von  denen  Sabatier  die  <cifie  srtlwt  niclif  mehr  aufn-i-ht 
zu  erhalten  scheint.  In  der  \'ie  de  »Saint  Fran^ois,  p.  heilet  es:  ,.C'e  Tivm 
Ordre  n'  a  pas  eu  bescHn  d*  ütiv  iitttittt^  en  1221,  car  il  a  exiatö  dn  moroent 
oü  une  scule  e<mscieiM*e  a  voulu  praticpier  ses  <.>nM>ignenients  (die  des  Franziskua), 
f*ju»s  |)ouvoir  ceiH'n»lant  le  >uivn  -i  la  Portioneule".  Dazu  eine  Anmerkung,  ui 
der  mx'h  auHdrücklich  erklärt  wird,  die  drei  Orden  seien  ziijrleirh  entstanden. 
Kbeutio  Seite  ^KtO:  ,..  .  .  le  tn>U»ii;u»c  Ordre  t»t  evi«lemmenl  contem[K>rain  du 
Premier**.  In  der  Einleitung  zu  der  ,.Kcgnla  antiqnii  fmtmra  et  sororum  de 
I'acnitentia  Paris  1 '.»et  1  sjigt  Sabat ier  dagegen  p.  lo:  ,..fe  conaid^re  done  commc 
iriti  probnhif .  (pjc  saint  Franyois,  ifi-truit  pnr  1'  -  /M-ncmentf .  aura  e|icr»'h»'  cn 
i221  k  ctH)rdoiiJu*r  avee  l'aide  du  cardinal  Ihigolin  une  .fi>rma  vitae'  \xnir  U-s 
fr^rea  de  la  P^Snitcnce".  Dies  ist  nun  freilieh  etwas  völlig  anderes  und  kommt 
der  Wahrheit  adir  nahe.  Xnr  hatte  der  Verfaxser  dw  Lebens  des  heiligen 
Fn»n7i>ik-u<  I)ess4'r  getan  seine  frühere  Auffassung  austlrii' klirh  /n  widerrufe«. 
Die  Änderung'  ^*  iner  Meinung  wini  h;tiijit'*ächlich  dun  li  dm  XHrira}.'  herliei- 
geführt  sein,  den  Miunhinnel  üb«T  origines  de  l'Ordo  de  Poenitentui"  vor 

dem  kathcdisch-wissenHchaftlichen  Kongreß  des  Jahres  11^7  in  Freibiirg  (Hchweiz) 
hielt;  die  .<chrift  desselben  fielehrten  ,.Lee  rtf;le8  et  le  Gouvernement  de  l'Odo 
de  Pix  tiitentia  itii  XIII"'  sie»  I(  "  i-t  d.igegcn  «-rst  eiii.lahr  niicli  der  Ii  t^ffTwähntcn 
\  erotfentliebuug  Sabatiers  (UXC*)  ernchienen.  —  Di«-  von  Karl  Midier  i.*^.  aus- 
g<-sprochene  Ansicht,  die  Itegei  sei  frühestens  12.51,  also  nündisjtens  fünf  Jahre 
nach  dem  Tod«  des  Franaskus,  niedergeschrieben  worden,  stutzte  sich  wohl  nur 
darauf,  daß  ihm  der  seither  bekannt  gewordene  Text  noch  nicht  vorlag.  .\nch 
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irrte  der  geldute  Vakmmr  darin,  dmft  er  nidnt,  Fonn«!ti  wie  ,^iiunniu'%  „volo' 
rooii*'  etc.  deiitt'tcii  darauf  biii,«ie  aeieo  die  lU-defonu  der  PäiMto.  In  dieaem  Plural 

]>flf£rtpn  die  mit  Abfassung  der  Statuten  einer  lirüdersfhafi  )»<  'rauten  Mit|fl«od<T 
Nameus*  der  tiesamtheit  üirer  tratemitiit  regelmäßig  zu  i?|jrechen.  —  Für  die 
Ucgrilndung  des  Tcrtiariur-Ordenä  durch  Sankt  Frauziaku»  selbst  bditien  wir 
ferner  ein  unverdiditigeii  Zeugnis  in  einer  Urkunde  des  Fnuuiikaner-Genenüto 
Kardinal  Blntteo,  Bischof  von  Porto.  Als  päpstlicher  Lepit  in  Florenz  \v<>ilend, 
Usr-iM^'fe  er  am  2.  Fehnuir  1298  (Orifr.  im  Archiv  von  .Sa.  Maria  Nuovn,  (';ir- 
telia;  ß*»U«  e  Brevi)  die  Kegel  der  Florentiner  Tertiarier,  wie  ihre  Befreiung  von 
weltlidien  Ämtem,  und  bestimmte.  dnS  keiner,  der  ihrem  Verbände  nicht  an* 
geiioie,  das  Tfirtiarier<Qeirand  tn^a-n  dürfe,  die^  nWm  auf  Bitten  „mukistromm 
et  fratrum  dr-  prnitrntia  tertii  ordinis  iii-.iitMti  u  luato  Fran- 
cis<-o  alnio  eonfessore,  civitatis  et  dtuc*5äiH  Florenline  et  Kt-sulane'*. 

Die  Regula  antiqua,  die  Sabatier  liKil  (s.  vorn)  nach  einem  Manuakript  des 
FnuizbkaneiidostefsCaiMMtrano  in  den  Abnuaen  publiaerte,  enthiltsweilellosdie 
von  Franziskus  aufgei^tellte  Regel  für  daa  Leben  der  ..Brüder  von  der  Reue".  <Kler 
wie  «i*»  ülshald  genannt  wurden  der  Tertiarier,  in  einer  «piltern  leichten  ITi^-r- 
arbeitung,  die  luw  den  ursprünglichen  Kern  indes  in  allem  wcsicntlichen  iib«'r- 
tiefert  hac  Sic  tragt  den  Titel  „Hemoriaie  propositi  fratrum  et  «ororom  de 
Fbenitentia  in  domibus  propriis  existentiiim,  ineeptum  atuio  dorn.  1221  tempore 
Dora.  t  trep>rii  noni  pajKie,  lü.  Ca],  .Innii,  iii<li(  timic  [iriina".  -  Hie  Angabe 
di^s  PHj>stes  —  (iregor  IX.  statt  Hoiiorius  III.  —  und  der  Indiktion  ist  irrig. 

Nun  hingen  uns  aber  in  dem  Codex  l'alatiuua  147  der  Florentiner  National» 
bibliothek  (&  9.  80)  von  Anfang  des  IG.  JahrirandertB,  desmn  Beschreibung 
^ich  jetzt  l)ei  Sabatier,  Fratris  Franoisei  de  Bartholi  de  As-^isio  Tractatui*  de 
1  iMliili:<-iitia  Mariae  de  Portiuncnla.  j>  1">7  «s.,  im<l  dcs-scn  PXirterung  sieh 
lM>t  Mandonnet  p.  170  an.  findet,  AngalM'u  iib«,^  die  Entstehung  der  Tertiarier- 
B«gel  YOtt  die  keinerlei  Mißtrauen  au  erregen  braudien,-  weil  kdn  Grund  er- 
sichtlich wiiie,  weshalb  man  in  jener  Zeit  absichtlich  falsche  Angaben  hätte 
machen  -oH.-n.  n.n  l^uhm,  daPi  ilic  Mr<^'i  l  j^itmiIc  in  Florenz  ent^'tiiinicii  -li, 
brauchte  man  sich  damals  gewiii  iiirbt  anzudiciilen ;  zur  Krhöhung  d«'s(iianzes 
von  Florenz  hätte  das  im  Beginn  iles  Cinquecento  niehts  mehr  beitragen  können. 
Mandonnet  bezweifelt  denn  aneh  die  Angaben  nieht,  die  in  dem  CSodex  Palatinus 
enthalten  sind.  —  Böhmer  in  seinen  ...Vnalekten  znr  Geschichte  de>»  Fnuicitscus 
von  At<«<isi"  Kinleiltin^  \>.  XXXI  ->.)  glaubt  hingi^en  nicht,  dal'  «lir  l?i'ircl 

von  Franz  itellwt  stamme;  wenn  sie  alicr  echt  sei,  iuüüüv  t»ie  etwa  aus  dem 
Angnat  1221  sein.  Wir  werden  sehen,  da0  der  Zweifel  unbegründet,  die  Eventnal- 
Datierung  irrig  ist. 

DerCtKlcx  l'.iliitiiiu<  1  1 7  enthält «:incLcp-iula  Sam-ii  IMiilipiii  Uriiitii.  dann  f  11 
dcrt  ..Ordinc  con  ceremonie  della  proft'Süione  delli  huonuni  e  donne  del  lertio  ordme 
di  .Sui  Francesco  '.  En  folgt  eine  zweite  Numeration  der  Blätter  mid  zwar  heißt 
CS  auf  f.  1  dendben  „Incomineia  e  libro,  «ome  tjancto  Fnmcescho  InAtioii  et 
ordino  d  tertio  ordine  de  fratri  et  sore  di  |M-nitcntia  et  d<'lla  «lignita  «  t  |Kr- 
ffftione  oven)  sanetitn  snn  *.  \VrfrtH*ier  dieser  Schrift  üIhm-  den  Ti  rtiarii  i-*  )rden 
ist  der  Minorit  Fra  Manano  von  Flurenz,  der  biu  1537  Icliic  und  zahlreiche 
Traktate  über  seinen  eigenen  und  die  ihm  affiliierten  Orden  verfallt  hat 

Blatt  10*  hdßt  «a:  (8.  Krancesc«^)  .  .  con  ei  oonsiglio  et  adinto  di  Mcwcre 
Cgidino  Cardinale  Ostieose.  ehe  fu  poi  papa  Oregorio  n<mo  compose  et  scripse 
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um  bme  vita  in  qiuitordid  rubriolii  dbtinte,  la  qnale  comincb:  „Viri  et  mu- 
licns  hojiM  fratemitatb  etc.",  et  intttnlbla  ,4ifeinoriale  propositi  fratnim  et 

>j«>mrum  df  penitentia  in  iIomibuM  pmprii«»  oxisteiifiiini"  Dr-r  Kardinal  habe 
an  der  K^d  einigei«  eigonbändig  hinzugefügt  „(Jhoii|)OiM-  i|uesta  regola  8anct4) 
FnnoQMlio  nd  tempo,  che  ritonA  dal  Soldaiio  di  BahibmUu  Imperö  che  ve- 
nendo  a  Firaiuse  trovb  molti  humniDi  et  donne,  che  aeeondo  el  auo  oonttglio 
volevano  f;ir  pvniteiitia,  Ii  quali  insieme  col  propcwito,  oho  foce  per  ({uegli  dt'l 
CanteUn  di  (^unaio  In  iirdtisiiiiKi  a  wrivere  la  decta  r^ola.  Kt  ro«i  scripta 
la  regoiu  (otiiniinciu  in  deiia  cittä  di  Firenze  a  ricevcrv  ai  decto  online  Ii 
buomini  et  donne  et  questo  aehade  Taniio  dd  Signore  1221  addi  venti  di  Uafr- 
gio."  Em  folgen  dann  Mitt«ilungeii  über  dm  l'rivilcg  Nikolaus'  IV.  zugunsten 
des  »Jrittfn  Orden«;  d\f  errU]  Bestiiti^nin^r  -vi  dun-h  drei  IVivilfn^jcn  Gregore  IX. 
erfolgt,  von  denen  einen  „Nimis  pateuicr*  beginne.  DietH>  memoria  comc 
HoDorio  tecBO  ton  mm  privil^o  foror)  questo  teno  ordine".  &  woden  <laim 
weitere  fieetitigungeii  bb  au  denen  von  Sixlnii  IV.  und  JitUiu  IL  angeführt 
und  «*  folgt  ein  Kommentar  der  Regel,  von  dem  einzelne  Stellen  mit  der  Re- 
gula antiqun  od.  Sahaticr  völlig;,  d.  h.  alx  wörtliche  Übersct/uii);,  ülx'n'instimmen. 
Ein  Oberblick  über  die  vomehmstea  und  «lie  heiligsten  l'ertiiiricr  luid  Ter- 
tiarierinnen  nebst  einer  Icuraen  Mitteilung  fiber  die  enten  Verfolgungen,  die  die 
Gcnoflflenschaft  de«  dritten  Ordens  zn  erdidden  hatte,  bildet  den  Schluß;  Ift/ttii- 
ist  wesentlich  aus  den  Hullen  Honorius'  III.  vom  IG.  Dezember  1221  (Sbaralni 
1,  K  und  aus  der  (rregors  IX.  vom  21.  Mai  1227  (Ine.:  DetetUauda;  über  da» 
Datum  s.  unten j  geschöpft. 

Soweit  wir  nun  die  Angaben  des  Fra  Maiiano  an  der  Hand  der  Uricunden 
und  anderweiter  Mitteilungen  zu  kontrollieren  verminen,  sind  sie  durchaus 
richtig.  Zuvor  ein  Wtirt  nhi  r  das  Datum.  Dieses,  in  der  von  8abatier  edierten 
.,R^$ula  antiqua '  durch  falsche  Zusätze  völlig  entstellt,  hier  nur  als  1221 ,  20.  Mai. 
beKeidinet;,  ergibt  canen  Tag,  der  allefdinga  ffirdie  VerAffentiichnng  der  ftomnien 
Kegel  besonders  geeigiu't  war:  auf  jenen  Tag  fiel  die  Feier  der  H  i  n)  melfah  rt 
<*h  risti.  Ein  solcher,  an  sich  gerinK^tüfriger  Umstand,  ist  gewiß  nicht  in  -^piitcr 
Zeit  erdacht  und  ausgeklügelt  worden.  Femer:  die  .Anwesenheit  de^  Kardinals 
Ugoliuo  in  Florenz  im  Frühjahr  1221  konnte  einem,  der  im  16.  Jahrhundert 
ctwaa  filier  den  Uxeprong  de»  Tertiarierordens  erfinden  wi^te,  unmdi^kib  be- 
Iconnt  sdn. 

In  .\nfzcichnung»'n.  die  im  Florentin<  r  Minoritenklnsfpr  im  I-J.  Jahrhundert 
ertolgt  sind,  b^t  die  Knt*it«hting  dei^  Tcrtiatieronlcns  im  Jahre  1221  zweimal 
erwSbnt.  In  dem  Ood.  Laurent  Fl.  XXVII  sin.  9  (laidori  Etymologiae.  Sdirift 
Mitte  de«  13.  Jabrh.i  befinden  sich  wichtige  anf  den  Franziskanerorden  be- 
zügliche Mitteilungen,  die  131(i  »nler  wenig  spater  niodf'n^t»«chrifl>cn  wurden. 
Dort  heißt  »s  u.  a. :  ..Et  :inno  tlom.  iL*"-*!  incppit  nnio  frutrura  de  i)enitentia  a 
bcaU)  Fraucisco  iucoatu."*-.  —  .\ui  Ireiem  lilatt  am  .Shluö  der  „Expositio  in 
Hierimiam"  des  Abte«  Joacbim(Laur.-8antaODecPl.  IX.destr.  11,  im  13.  Jahrb. 
g«>8chrielx'ti)  befinden  sich  (f.  (»7)  chronistische  Notizen,  den  Orden  betreffend. 
Ende  des  M.Jahrhunderts  niederLMwhriel)en.  V.  a.  heißt  es  dort:  f^A.  D,  1221 
iucepit  (ac.  &  Frauciscuj»)  ordincm  fratruiu  de  penitentia.'^ 

Da  Entwurf  der  Rqjse],  von  Frana  ver^^  wird  an  den  Kardinal  gesandt 
«ein,  der  eich  inzwiachen  nach  Norden  bq;ebai  batte,  wodurcb  aieh  vemuttlich 
dfr  Zeitabatand  awittchen  dem  Aufenlbalt  dea  Kardinals  in  Florenx  und  der 
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i'mmuiguiion  der  Kegi'l  am  Himtuelfahrtetage  erkLiii.  Ja.  wir  glaulteii  Hugi-n 
SU  kflnnai,  iver  sie  ihm  fiberbiadit  und  seiiier  A])|>n>b«tion  im  Namen  den 
OrdenHätiften«  miterbreitet  hat.  In  l*iMC<?riza  }»'fand  »ich  um  28.  April  Ihm  ihm 
..Frater  MiVhnrl";  er  funpierlf  als  Zcu^'i'  U-i  di  in  S  hwiir  <l»'n  <hr  {'iHlostii  d»T 
Stadt  dahin  leistete,  den  bchiodsspruch  de»*  Knrdinallegaieu  wt^tn  dt>  ZwiKtt» 
zwischen  Bitterachaft  und  V^olk  befolgen  zu  wollen  (Levi,  Registri  p.  10).  iBrader 
MidiMl  «her  «arderente  mi«  mit  Nameo  bdEannte,daaarnd  in  Florans  «ugesiedelto 
Minorit.  Er  war  am  19.  März  1218  Zeufr«-  der  Schenkung  zur  Errichtunir  de?* 
CLirlHgenkloKteni  Montiivlli  (I^mi  Mon.  II,  lM\  mit  falschem  Datum.  -  S.\F  - 
Äi-qui»tu  DaineUi)  und  er  war  Beichtvater  der  eratcn  „&eli|^)".  welche  die 
FiorenCiner  Teftiarier  in  ihren  Fiaten  vendehneten  (vgl.  GeMh.  v.  Florens  II, 
Kap.  31.  F>  liegt  nun  die  .\nnahme  ttehr  nahe,  Bruder  Michael  habe  dem 
K'  iTfiinal  <i(  ii  Kntwnrf  ii  r  'H Ttiarier-Regt  l  iilx'rhracht.  von  der  ubn'liefect  Vinl, 
r^ulino  habe  einige  eigeiihiiiidige  Uinzufügungcn  vollzogen. 

Der  Cod.  Palat  147  berichtet,  die  ?on  Francinkus  fef^igf^Hiellte,  von  dem 
KaidinaUdgaten  naeh  einigen  Zuaitaen  approbierte  R^gel  babe  „Viri  et  mutiertw 
bujuB  fratcniitaris  etc."  begonnen.  Die  von  Salmtier  herausgegebene  „Rcgida 
antiqua'*  bqrinnt  ..Viri,  qui  hujus  fratt-niitai  is" ;  von  den  ,j*ororc8"  (nicht  mulicres) 
ist  dann  erst  einige  Zeilen  später  die  lii  d*-.  ~  Der  Titel  der  Kegel  de»  Franz 
babe  gelautet  „Memoriale  propo«tci  fratmm  et  sororum  de  poenitentia  in  domi- 
bas  propriia  existent ium'*.   Dies  ist  wörtlich  auch  der  Titel  der  „Regula  antiqua". 

Dir  Re<:fl  tU-s  Franz  hab<-  II  Rubriken  umfaßt;  die  Kc^aila  anti(|UB  hat' 
deren  13.  In  der  letzteren  wird  der  Maximalprei»  des  Stoifes  fiir  die  *iewänder 
der  Uenoflseu  und  Genosainncn  in  Raven Dati»chen  Denaren  fixiert.  Diese  waren 
in  der  Romagnar  der  Mark  Ancona  und  in  manchen  Nachbargehielen  in 
brauch,  natürlieh  niemals  in  Florenz.  E«  tritt  deutlicb  her?or,  dalt  die  Regel, 
die  Fraiizi-ikii«  mit  dem  Heirat  ih-s  naclunuligon  (trcfror  f\.  vfrfaßt  hat,  dem 
Autor  der  im  Uod.  Faiai.  147  vorliegenden  Tertiariergeschichic,  dem  Fi-a 
Mariane»,  noch  im  Original  vertag^  und  dafi  sie  in  der  von  Sabatier  am  dem 
Kodex  von  OapiitiBOO  edierten  sogenannten  Ri-gala  anti()ua  in  einer  ÜU-r- 
arlx:ituug  aus  dem  spAteien  13.  Jahrhundert  in  ihren  wesentlichen  Bestandteilen 
erhalten  int. 

Über  die  Art,  wie  die  Kegel  in  Finreiiz  zuHtande  kam.  berichtet  unsere 
Qudle:  nacb  der  Raebkdir  des  Franz  ans  dem  Orient  (dicae  erfolgte  un  Jahre 
1230)  aei  er  nach  Floren?,  gegangen.   Dort  habe  er  viele  IfSnner  und  Frauen 

gefunden,  die  nach  seinem  Rat  V,\\i\c  tun  wolltt-n.  IMese  vemnlafUeii  ihn  semiill 
den  Vorechriften,  die  er  den  i.«uten  aub  dem  Hurgfl<H  ken  (  anaio  gegeben,  die 
Rt;gcl  schriftlich  festzustellen.  „Vnd  nachdem  die  Kegel  geschriehen  war,  be« 
gann  er  in  der  betagten  Stadt  Florens  MSnner  nnd  Frauen  in  den  besagten 
Orten  aufzunehmen  und  diet»  gcHehah  im  .Tahre  des  Herrn  l^*-!  am  1^'.  Mai." 

In  der  Zcttsehriff  Miseellariea  Franee«scana  ( Foligno»  erschien  IRK>  (.Vnno  X. 
p.  .")7  Bs.j  der  .\ufKatz  einet*  anonymen  X'ertussers  „Un  Opera  »conowiuta  di  Fra 
llariano  di  Flienae^'.  Er  bedebt  sich  auf  ein  <*ompendio  delle  Cronacbe  d«v 
Mariano  das  im  letzten  I^ht  ii-jahie  des  Minoritcn  verfaßt  nein  .«oll;  die  Hand» 
S4'hrift  befinde  sieh  im  l'ri\ athoil/.  eiujs.  rngenannfen.  Thirin  wird  ]>erlehtel :  Franz 
sei  au»  dem  i>rient  konnnend  12'_'t>  in  Veiietiig  gelandet;  von  dort  avi  er  uaeh 
Bologna,  von  Bologna  nach  Florenz  gegangen  und  swar  in  B^leitung  des  Kar« 
dinab  UiEOlino.  Gemeiniam  mit  ihm  babe  er  die  Regel  der  Tertiarier  verfaßt: 
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einmtil  sden  beide  Ober  einen  Monat  in  Ctmaldoli  gewesen.  Nach  dem  Onlen»* 
kapitel  von  Assisi  im  .Fahn'  1221  sdervon  neuem  nach  Florenz  gekommen  und  da 

dort  „essenf  phirimi  viri  et  iiiuliere«  matriiiuiniu  alligati  cupiente«  niunHum  (h-- 
»picejre,  tnuiidit  d»  prefatam  r^uUm".  Der  von  uns  eingehend  erörterte  l''loren- 
tiner  Kodex  wird  (nach  Art  RcAdier  Minotiten-Verdtfentfichunger)  ohne  genauere 
Bezeichnung)  unter  Mitteilung  dea  auf  die  Entatdiung  der  Tertiarier>Begel  be^ 
/ügliehej)  l'aHHUs  ciwähnt.  -  Die  Nachricht  vom  Aufenthalt  t\e»  Franz  in 
liolopna  (August  J220)  ist  durch  den  von  Sigonius  „De  e[iisr(»pif:  Bnnnnien'jihus" 
(Lib.  II,  p.  113)  mitgeteilten  Brief  des  .Vrchidiakun  Thoma»«  von  SjMileto  be- 
glaubigt' f*o  gut  wie  Sigonius  diesen  Brief  einige  .Tafaraehnte  später  kannte, 
nuig  aiu  h  Fra  MarianO  Kunde  von  ihm  gehabi  h:ib«  n.  Aufenthalte  des  Kar- 
dinals Fgolino  in  f<»>lo}rrm  «iini!  :uh  den  Jahren  121'.»  und  1221  Ix'kannt  (llt-gesta 
liuperii  12572,  1273Ü  etc.).  doch  weili  man  von  keinem  im  Jalire  1220,  daH, 
wie  ervältQtt  xwiHchch  da*  ersten  L^ation  de«  Kardinals  und  seiner  zwdteu 
big,  so  daß  es  höehat  unwahnKheintich  ist,  daß  IJgolino  1220  dort  war.  In 
Florenz  ist  122(»  ebensowenig  ein  Anfenthult  nachweisbar,  oder  auch  nur  wahr- 
scheinlich. Kein«'sw(^s  ist  anzunehmen,  daß  tVw  }\v<i<  \.  niuhdcm  sie  ausgearbeitet 
war,  etwa  ncmi  Monate  geheiu)  gehalten  wurde.  Km  isi  wahn>cheiJillch,  liali 
dem  Fra  Uariano  nach  Abfassung  seiner  im  Codex  Flor.-Palat.  147  ent- 
haltenen Schrift  jenes  nachmals  von  SigOttius  TerotfeDlUeht^  sdiitüjen  zur 
Kenntnis  kam  und  daft  er  darnn<*  n!le»ä  weitere  zure^-htlrln^ltc  Wii  niüliten 
sonst  zwei  Zusammenkünfte  mit  Ugolino  in  Florenz,  zwei  ik-raiungen  iiber  die 
Kegel  etc.  voraussetzen.  Wie  unsere  Abhandlung  ergibt,  fügen  sich  \m  Jahr 
1221  alle  Daten  völlig  awanglos  ein,  vJUirend  die  DnpUxitSi  aller  betreffenden 
Viwi^nge  ftufierst  unwahrscheinlieh  ist. 


Wir  hüben  erwiihnt,  daü,  \\m  Fm  Mariaiio  im  rmiex  i'alatinus  147  über 
die  Verfolgungen  su  craihlen  weift,  die  der  Orden  der  Fratres  de  Poenitentia 
in  s<>iiien  Anfängen  zu  erdulden  hatte,  wesentlich  päpaUicben  Bullen  entnommen 
i-1.    Kr  IxTi'htct  ff.  Der  Teufel  bah«'  «regen  die  WHi  hscndc  An-l>reifunK 

des  dritten  Ordens  die  PiKiestite  und  liektoren  der  tstäille  erregt.  Dazu  findet  sich 
über  der  Linie  von  f^eichseitiger,  oder  etwas  jüngeter  Hand  der  Zusata  ,jet  maxinie 
tidla  citth  di  Flrenae*^.  Die  Stadtregieningen  „Ii  (die  Ftatrce  de  poenitentia)  com- 
niineiarono  a  {»erseijuitare  et  molestare  et  eostringere  eon  giuraniento  a  snjuitare  le 
juirli,  ehe  idiora  dt*'(rijelfi  (iil>ellini  regnavano.  ( 'osi  aiiehoni  non  fHTme^'teronn. 
ehe  Ii  frueii  de  sui  l>eni  allt  poveri  disiKTgiwinu" ;  sie  legten  ihn«'ii  groik-re  I^dtsten 
auf,  als  den  anderen  Bürgern  „et  die  p?gio,  qiidli,  che  si  erano  del  mondo  dtacostaii 
in  alcutto  lo<'0  secreto  a  fare  penitentia,  per  form  alle  propric  oase  H  riv<H*avano  et 
ein-  iteP  tirni**  cxen  ita^siin i  Ii  <for7avH»»<>.  et  dnlli  ytn'ti  aiiehoni  i  t  aitri  rdi- 
giotbi  (I)  nellc  ti'rre  dove  era  el  generale  inK'detto  (I)  alli  divini  otticii  non  eraiu» 
vointi  amectere".  Deshalb  erlieft  Uoooriua  III.  eine  Bulle  an  alle  ErsbischÖfe, 
liiachdfe  und  anden«  Prälaten  Italiens,  die  Brüder  und  Sehw^stem  vor  all  diesen 
Uelfistigung«'n  zu  schützen. 

AiK'h  hi' r  Ix-^fphf  iin<iTc  (Quelle  in  :iii«<i.'e.^ei(  }iii*'t(  r  Art  fiie  Naehpriifung 
an  der  Hand  (ier  l.  rkunden.  Die  oIh'Ii  aiigetübrte  liulle  Honorius'  III.  ist  mit 
den  beiden  erhaltenen  zugunsten  der  Tertiarier  (l^>tthaat  und  7öOlS)  nicht 
identiseh.    ^ie  mag  dem  Verfasser  des  Codex  FalaHnns  147  noch  vorgelegen 
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haben,  i  m  wird  ihr  luhtUt  nur  dtifch  die  Bulle  Cirügur»  IX.  von  1227.  21.  Mai 
bekannt,  in  d«r  der  Papst  den  Inhalt  der  auf  die  Pratre»  de  PoenitentiA  be* 
ziiglichcn  Anordnungen  «ieiiK  s  \'nij»;änj?ei»  mitteilt.  Die««'  Bulle  Gregor?^  IX. 
iPotthast  8159)  wt  mit  fals.  hcm  Diituni  Ikm  Wadding,  Ripoli.  Federiri  und 
Shnralea  petlniekt,  von  denen  einer  sie  dem  andern  entnahm,  Sie  ist  nieht 
Laterani  .1,  Kai.  Apr.  {xmtif.  a.  2,  ttoudem  Lateraui  XII  Kai.  Juoii  poutificatuK 
noatri  anno  primo  datiert.  Der  Biaehof  Johann  von  Floren«  ließ  in  «einer 
Gcpenvvnrt  eine  nottirielle  Abschrift  anfertifren  und  diese  befindet  sieh  im  Ar- 
«•hivid  ricir  AreisiHfliil»'  di  Santa  Marin  Ntinva  in  einem,  von  jrrünen  Hol/deekeln 
umHehlcts8enen  Convolnt,  in  dem  erwähnten  Pappiiandc  der  ,3oUc  e  Brevi*'  bc- 
jEoichnet  ist,  tN»oat  aber  Iceine  Signatur  trii0.  —  Gregor  IX.  hat  also  in  den 
erston  Keiten  seines  Papsttums  in  dieser  Hulle  ,J)ete8tanda"  ..dileetis  filiis  uni- 
vfr!i<  frafrlhns  dietis  de  penitentia  |mt  Italiam  oon«titutis"  alle  Voricchtf  Ix»- 
statigt  unti  xiv  dadurch  euergiseh  gegen  die  begreifliche  Erbitterung  in  Schutz 
genoimuen,  die  wegen  der  von  ihnen  beanspruchten  Ausnahiucätellmig  bei  deu 
Htadtbehörden  und  den  außerhalb  der  Verbrüderung  atehenden  Majoritäten  der 
Bürgcrechaften  herrschte. 

Die  erste  liulle,  die  Honorius  III,  am  in.  ])e?.(^mhvr  1221  znprtHisten  der 
Tertiarier  ergchen  lieU  (Sbaralea  I,  8.  —  Potthast  iu'dü)  ist  an  den  Bischof  von 
lUmini  gerichtet.  Ea  heißt  darin  „Signifiealum  est  nobb»  qnod  Faventiae  et  in 
ipiibusdam  aliai  civitatibns  et  lot-is  vicinis  quidam  sunt,  qnlbua  illuoi  dominus 
inspiravit  affectuin,  ut  mundi  jain  irloriam  non  quaerentcs,  sc»|  rx  hninilitafe 
»l^icientcti,  in  saectdosemetipsosa«!  (KKniitentiam  (sc)  converterint  et  a<i  hiie  totum 
deptttaverint  tempussuuni, signum  bumilitatis  et  poeuitentiue  in  habitu 
exhibentes.  Quia  veno  tales  «uper  juramcnto  de  armia  somendis  et  aequen- 
dta  (.')  looorum  prt<statihus  exhibendo  multotiens  molfistaatur",  befiehlt  er  den 
AdroBsateii,  auf  •  twai^n  Emuchen  der  Betreffenden  sie  vor  ihren  fieliatigem 
in  päptttlichem  Namen  /u  schützen. 

Wie  ea  Habatier  (Vie  de  Saint  Franvois  p.  305  n.  1>  mSf^ch  schien,  zu 
beswdfeln,  daß  sich  diese  Bülte  auf  die  Fratres  de  Poenitentia  beaidtt»  ist 
jiifht  recht  r-rklärlich.  I>airf'treti  nuiss«>n  wir  fini;:«'  Worte  darüber  sagen,  wie 
es*  zu  verstehen  ist.  daU  der  Pa^i^i  hier  von  einer  Verbreitung  de«  drittelt  (Jrdens 
,4n  Faenza  und  gewisseu  andern  benachbarten  Städten  und  Orten"  spricht, 
während  wir,  dem  Codes  FalatinuB  147  folgend,  Florens  den  Entetehnngsort 
der  Onlensregel  und  damit  zugleich  den  Ort  nannten,  wo  der  Onlen  zuerst  eine 
feste  (icstair  p'wann,  wo  er  srine  eip-ntliche  Form  Mmi  <  )rpi(iisatinn  orhiclt. 

Zum  Verständnis  des  N'organgcs»  ist  ein  Einblu  k  ui  die  Organit^ation  der 
päpstlichen  Kanzlei  unerläßlich.  Das  „Significatum  est  nolris"  h»  Eitigang  dea 
l>ii{)»4tltchen  ßcbiabens  besagt,  daß  seitens  der  Tertiarier  von  Faenaa  und 
lionarlibarten  Orten  eine  ,.p€titio"  an  ihn  gerichtet  war,  eine  Bitte  um  Sehtitz 
gegen  Veq;ewa]tigimg  oder  Belästigtnig  tUirch  «tädtiw  he  Behörden.  Darauf 
ward^  wie  es  meistenteils  der  Praxis  entsprach,  niclil  der  stailtische  Bischof, 
als  Ton  d»  Behörden  zu  stark  abhängig  und  unter  ihrem  Einfluß  stehend, 
sondern  »  in  HisclHrf  der  Xachbarsehaft  mit  der  Vorbringung  der  Ermahnung, 
«vcnttK'll  niii  Ausübung  kirrliÜchcr  Zensuren  bennftrap-t.  Das  päpstliche 
SehrcilK-n  erweist  also  nur  dieses,  <hdJ  im  Dezenjber  1221  auch  in  Faeuza  und 
t'mgebung  der  Tertiarier^Orden  sich  scfatm  stark  verbreitet  hatte  und  daß  die 
städtlachm  Befadrden  die  Ansprüche  der  Bruder  nicht  respektieren  wdllen,  die 
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dahin  gingeji,  von  aUaa  Eiden  frei  zu  bleiben,  auch  von  deoi,  auf  ihr  Erforduni 
SU  deo  Waffen  «i  gnilni,  sei  es  für  äuAam  oder  innem  Kampf,  und  dem  Po- 

de8tä  zu  folgeit,  sobald  das  Ranner  der  Kommune  vorangetragen  wurde;  div- 
halb  eine  Pptttinn  um  {Schutz  jm  «Ich  Papet  und  Erfüllung  der  Hitto  durch 
die  Beauftragung  des  Bischofs  vun  iüinini.  AU'  die»  hat  die  voi^ängige  Be- 
•titignng  der  R^;el  der  l^rtiarier  cor  VonuHelsong.  da  aie  sonst  ferne  An« 
Sprüche  auf  eine  ezinnerte  Stellung  nicht  hätten  erheben  können.  Eine  aus- 
drückliche pilpKtlichc  BcBtati^iirifr  abiT  st-heint  nach  dem  Wortlaut 
iSchrcibcus  nicht  erpingen  zu  8«in.  Doch  die  durch  den  Kardinal- Bimhi»f 
von  Ostia  hatte  die  gleiche  Kraft,  denn  dessen  Legation  bezog  sich,  wie  auf 
'Diacien.  so  aadi  auf  die  Bomagina.  Daß  aus  Florens  ihnliehe  Klagen  seitens  der 
Brüder  den  neuen  Orden««  nieht  laut  wurden,  /.u  ihrem  Schutze  deshalb  damals 
auch  nicht«  angeordnet  711  werden  brauchte,  ergibt  Kich  als  etwa«  »ehr  Natür- 
liches, wenn  man  die  politischen  N'erhältniMe  der  damaligen  Zeit  überbUckt. 
Florens  bg  im  Banne  des  Reiches  und  war  mit  dem  miditigen  Pisa,  wie  mit 
den  andern  Xachbarstldten  verfeindet  (Gcsdi.  v.  Flor.  II,  Kap.  2).  Es  suchte 
möglichst  fii<;en  An«chluM  an  den  I>pitcn  und  den  Papst  711  dem  es  ii»fh 
den  Worten  des  Kardinal»  (L<^vi,  Begibt ri  p.  13)  „al»  zu  dem  sichersten  Hafen  dt* 
Heilee  «eija-  Zuflucht  nahm*^.  Unter  solchen  Uiustundeu  haben  die  Florentiner  den 
Brüdeni  des  begünstigten  Laienoidcns  gewiß  nieht  die  gleichen  Schwierigkeiten 
bereitet,  wie  die  Behörden  von  Facnza  und  die  cinigiT  umliegender  Orte:  «ie 
hätten  dadurch  den  Kardinal legaten  erzürnt.  <ler  di«>  Begel  bestiitifrt  und  er- 
gänzt hatte.  80  iat  eo  vüUig  erklärlich,  daß  in  dem  päpstlichen  i*chreiben  nur 
von  der  Bomagnoliseben  Btadt,  nicht  aber  von  Florenz  die  Bode  ist«  —  Sechs 
Jahre  später  scheint  indes  auch  in  der  AmoHtadt  die  Htimmung  gegenüber  den 
TtTtiaricrn  eine  wenijjcr  mln^itige  gewesen  zu  sein,  wie  drr  T'nisfnTid  fT:'it>t,  dait 
die  an  alle  Erzbisehöte  und  Bisch«ife  Italiens  gerichtete  Bulle  ..Dctcsitanda"  vom 
-1.  Mai  1227  (k.  vom)  in  Florenz  dem  Bbichof  Johann  nicht  nur,  wie  sdbst- 
vcistjlndlich  sug^ng,  smidcm  daß  auch  eine  notariell  beglaubigte  Abaehrift 
deBSam  Bchut»  der  Tertiarier  gegen  Verfol<innp  n  durch  die  Htädtischen  Behörtfcn 
erlassenen  päiwtliehen  Anordnung  angefrrii^rt  wnrd<'.  Nach  nenn  weiteren 
Jahren  unter  pohtischen  Vurhältniaüen,  die  hier  nicht  näher  zu  erorteni  sind, 
and  über  die  im  4.  Kapitel  des  3.  Bandes  der  „Geschichte  von  Florenr*  Adf* 
Hchlnft  gegeben  wiid^  als  seit  Mai  I2:i(>  eiu  dem  Kaiser  ergebener  Podestä  in 
Floren?  regierte,  stellt«*  man  an  die  Tcriiarier  den  Anspruch.  ;;leich  allen  andern 
Bürgern  Ämter  zu  übernehmen,  Kriegwiienste  zu  leisten  und  Steuern  zu  zahlen, 
auch  das  Statut  zu  beschwören,  entsprechend  ihren  Einnahmen  Bitterpferdc  zu 
halten,  und  dergl.  Aus  Bieti,  am  6.  SepL  1S3<1,  beauftragte  Gregor  IX.  auf 
ihre  Klage  den  Bischof  von  Florenz  Podestai  und  Bat  zur  Zurücknahme  dieocr 
Fordenintreti  zu  vprarilas.«*en.  eventuell  alxT  sie  dundi  Kirchenzensur  dazu  zu 
zwingt^n.  (Breve  „E.\  parte  dilectorum",  Archiv  des  Arcii*j)e<iaie  .SaiUu  Maria 
Xuova,  Cartdla:  „Bolle  e  Brevi**:  notarielle  Ko|nc  von  1292.1  —  Noch  gegen  das 
Ende  de»  Jahrhiuiderth  erfaliren  wir  von  harten  Kämpfen,  die  an  andern 
Stellen  pcircii  die  Vorrecht!  d«  i  Fraln  -  I'iK  nifcntiac  L^-filhrl  wurden.  In  Cittä 
di  ( 'a>*teUo  hn-kie  man  sie  12.V.Mimer  N'orwanden  aus  der  Stadt  heraus  und  lietisi<' 
nicht  wieder  hinein,  ehe  sie  nicht  gt^wchworen  hatten,  gleich  dtm  andern  Bürgern 
Kri«^tenBt  zu  leisten  (Bericht  des  Sindieua  der  Fnitres  bei  [Muan]  Memorie 
Kerles,  di  Citth  di  Caat.  IV.  p.  194  ».).    In  diesen  sämtlichen  Füllen  scheint 
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xwuelieii  den  Fntits  de  poenitentb  des  FianiriakenewwdedM  tnHl  'den  dem  Oo- 

minikanerordcii  iingcgliedertcü  nirht  unterschieden  zu  Mnu. 

Der  Tcrtiarier-Drdcn  des  heiJ.  Franz  hat  innerhalb  kurzer  Zeit  nach  seiner 
Begründung  eine  rapide  Verbreitung  gewonnen.  Schon  viereinhalb  Jahre,  nach- 
dem die  B^el  promulgiert  worden  war,  erließ  Honorius  III.  (1.  Dezember  1926. 
— Potdutit  7606)  eine  Bulle,  duidi  diedcnTertiaiiem  gestattet  wurde,  in  Perioden 
■Ugemetnen  Interdiktes  dem  Gottesdienst  beizuwohnen,  was  einen  besonderen 
Vorzug  in  Zeiten  bildete,  in  denen  die  (Städte  so  häufig  dieser  Kirchenstrafe 
verfielen.  Diese  war  an  alle  ErzbischÖfe,  Bischöfe  und  Prälaten  in  ganz  Italien 
geriditet,  so  dafi  der  dritte  Orden  sdion  «t  Lebedten  dee  Fnunulnw  über  die 
ganze  Halbinsel  verbreitet  gewesen  sein  muß.  Die  Minoritcu  waren  länget 
überall,  von  den  Alpen  bis  nach  Siziheti  tätig  tmd  haben  wolil  überall  für  Ent« 
Htehung  der  Laienbrüderschaften  gesoigt,  die  ihnen  einen  so  mächtigen  Böckhalt 
in  der  Bevölkerung  gewährten. 

Wir  haben  bisher  eine  Erwihnung  umwar  Quelle  über  die  Entstellung 
der  B^el  in  Florenz  unerdrtert  gelassen.  Es  heiflt  dort,  Franziskus  habe  hier 
viele  get'iindoa,  „che  secondo  el  mo  cnnsi^lio  volevano  far  peiütentia,  Ii  quali 
inaieme  col  propoeito,  che  fece  per  quegii  del  Castello  di  Canaio  lo  in- 
duaooo  a  acrivwe  la  decta  r^la*'.  Danaeii  ist  abo  zwar  die  sdirütlieh  anf- 
geadduiete  Begil  in  Florenz  entstanden ;  sie  empfing  das  IMucei  des  Kardinal* 
1q!;aten,  nachdem  er  einiges  in  tH'inera  Sinne  hinzugf-fiiirt  und  damit  die  fonnelle 
kirchliche  Anerkennung,  durch  die  die  schnelle  Verbreitung  der  Laienbrüder- 
Schaft  von  der  Buße  über  alle  Gebiete  Itahens  erst  ermöglicht  wurde.  Aber 
Leat^  die  in  gleidur  Art  bufiieitig  nach  Anweiaungen  dee  Fnui^kuB  lebten, 
bat  es  nach  jenen  Worten  in  entfernten  Bezirken  schon  vor  Erlaß  der  Regel 
gegeben,  wie  in  Florenz  eine  Gruppe  von  l'ersonen,  die  vom  FraiiziAkanerideal 
ergriffen  waren,  aber  weiter  in  der  Welt  und  in  ihren  Familien  leben  wollten, 
aidi  selion  zuvor  ohne  feste  Fonn  und  Begel  zusammengetan  hatten. 

Ähnlich  Gestinunle  mfissen  TVanziskns  nach  jener  Andeutung  also  schon 
früher  um  eine  Lehre  angegangen  sein,  wie  sie  am  besten  \hi(\o  tun  und  so 
das  Himmelreich  gewinnen  könnten.  Nun  kann  es  wohl  kein  Zufall  sein,  daß 
uns  in  der  Tat  der  Ort  Cannaio«  jetzt  Cannara,  in  Umbrien,  das  in  der  Gegend 
von  Aasiai  liegt,  in  einem  Zusammtaihang  mit  der  Entotehung  dee  dritten  Ordow 
in  den  freilich  ganz  legendären  „Fioretti  di  San  Franc^jco"  genaimt  wird. 
Dort  winl  im  16.  Kapitel  erzählt,  Franziskus  sei  einst  naeh  Sa  v  nrniano  gekom- 
men; er  habe  predigen  wollen,  aber  zuvor  gebot  er  den  Schwalben,  sie  soUten 
mit  ihrem  lauten  Zwitsdiem  umehalten.  Die  Sehwalben  gehorchten  dem  Gottee- 
mann  und  nun  ]>rL>digte  er  in  so  inbrünstiger  Wärme,  daß  alle  Männer  und 
Fraiipn  jenes  Biir^rfleclceiiK  aus  Elrgebenheit  ihni  narhziehen  und  ihre  Tleimat 
verlassen  wollten.  Aber  San  Francesco  duldete  dies  nicht,  doch  gebot  er  ihnen 
noch  etwas  zu  verweilen;  er  werde  anordnen,  was  sie  zum  HeU  ihrer  Seelen 
tun  sollten.  Und  da  dadite  er  daran,  den  dritten  Ofden  svm  Wohle  aller 
anzurichten;  und  er  lidS  sie  sehr  geträetet  und  recht  zur  Bufle  gestimmt 
zurück,  pinj;  weiter  imd  kam  an  eine  Stelle  nvischen  Cannaio  nnd  Kcvagna  . 
Und  weiter  erzählt  die  Legende,  wie  der  Heilige  dort  den  „Schwester  Vögeln" 
eine  Predigt  hidt. 

Aus  den  „Fi<x«tti*'  kann  die  Hindeutung  auf  Cannara  nidit  in  den  Codex 
Pslatin  147  übergegangen  sein.    Fra  Mariaoo  bitte  dann  von  „qncgli  del 
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Gaatello  di  8«nirniaoo"  geiprodien.   Bs  li^  hier  nefanelir  eme  «dhrtänd^e 

Nachricht  vor:  Die  Bufi-Berdten  in  Florenz  hätten  Franzislaw  gebeten,  nach 
Art  der  Anweinung,  die  er  jenen  von  Cannuio  fregebcn,  für  sie  oitu-  ^eiro]  m 
fixieren.  Ob  nun  jene  Anweisung  in  8avurniano  oder  Cannara  erteilt  wurde, 
daiwif  kommt  wenig  für  mwete  UntenradiaDg  an;  wir  hiben  daran  fesc- 
zuhalten,  dafi  aus  verwandter  Seelcnt^ünimang  fon  Laien,  die  durch  die  Em- 
pfindungBwclt  des  Franz  iind  »einer  Genoiwen  ergriffen  wnrpn,  aus  ähnlichen 
inneren  Bedürfniät$en  heraus,  auch  in  Umbrien  eine  fromme  Genossenschaft 
entstanden  war.  In  Florenz  finden  wir  indes  bereits  seit  dem  Jahre  1206  eine 
Yereinigang,  die  offenbar  dina  jed«  feite  (hganiaatioa,  WoUtltigfccit  flirte  tmd 
Beaitatngen  für  die  Armen  erwarb;  sie  wurde  später  zur  Tertiarier- BrQderschaft. 
Das  bisher  nicht  beachtete,  1297  antrele^^e  I^rkundenregister  H<r  Frati  di 
peoitentia"  im  Archiv  von  ISanta  Maria  Nuova  gibt  uns  hiervon  Kenntnis, 
worfibar  Niherea  in  dam  Abadinitt  „Hospit&kt"  etc.  anter  „Fransafamer- 
Tertiarier"  angeführt  ist.  In  Umbrien  begnflgte  man  aieh  mit  mündlichen  Vor- 
schriften des  Franziskus,  in  Ilorenz  drang  man  in  ihn,  er  möge  seine  An- 
ordnungen für  den  Weg  des  Heiles  schriftlich  fixieren.  Erst  vermöge  der 
Genehmigung  der  Lebensvoischriften  oder  der  „R^gel"  des  Laiaioidena  durch 
den  Kardinallegaten  gewann  dieaer  dn  im  IdichlielMn  Sinne  geaetalicfaea 
und  damit  auch  den  weltlichen  Behörden  gegenüber  ein  anerkanntes  Dasdn. 
So  ist  Florenz  die  Stüttv  der  eigentliehen  Organisation  dw  Ordens  und  der 
Entstehung  seiner  Hegel  gewesen.  Bei  der  Klarstellung  einer  solchen  Frage 
bandelt  ea  aiob  nicbt  am  binde  AmbitioneD  und  nidit  nm  den  mOffigen  Streit 
nm  ein  verschollenes  Recht  der  Erstgeburt,  »ondem  um  Aiiflu  llung  der  bisber 
unklaren  Freprünge  einer  Laienverbrüderung,  die  nuf  fühls  ^^n<^  Geistes- 
richtuug  des  italienischen  Mittelaltera  aaea.  entecheideuiieu  Etuiluü  geübt  hat. 


V<m  der  weiteroi  Entwicklung  des  WHnoriten-Tertiarier-Ordens  in  Florenz 
sei  hier  unter  Hinweis  auf  die  Ausfühnm^rcn  im  3.,  9.  nnd  10.  Kapitel  dm 
2.  Bandes  der  „Geschichte  von  Florenz"  kurz  Folgendes  erwähnt:  Im  Jahre 
1268  (Ork.  ohne  Tageadatom;  Finescbi,  Mem.  degK  Uom.  ill.  p.  147)  werden 
swdi  ,3finiHtri  de  peniten^  conjugatorum  pinzocariorum"  erwähnt,  dodh 
könnte  es  sich  hier  so  gut  wie  um  Franziskaner-Tertiarier  nm  Ifn  dritten 
Orden  des  heiligen  Dominikus  handeln,  ja  dieses  ist  das  ^Näherüugende.  Von 
1274,  30.  Januar  (SAF.  —  Passigu.)  hegt  das  Testament  des  Judex  Gitta- 
dinas  Bonaaeie  ana  dem  Popolo  Santa  Fdieita  vor,  in  dem  er  aidt  ala  ,4n>ter 
de  penitentut  vite  conjugatorum  habitus  nigri'*  bezeichnet.  Die  letztere  Er- 
wähnung macht  es  (s.  unten)  wahrseheinhch,  «laß  er  der  einen  GrnpiK»  der  Mincv 
riten-Tertiarier  angehörte,  die  schwarzes  Gewand  angenommen  halte.  Hicher 
auf  dieMinoriten-Teitiaricr  ist  eineUrlcande  vom  21.  Februar  1275  sn  beaehait 
in  der  die  Fratres  penitentie  de  vita  conjugatorum  genannt  werden.  Diesdbe 
Urkunde  ergibt,  dafJ  die  domiiie  de  pcnitentia  damals  bereits  in  einem  eigenen 
Hause  nahe  der  damaiigeit  Piazza  di  Hanta  (Jroce  wohnten.  Zweifellut;  waren 
dies  vorwiegend  Witwen,  die  sich  zu  halb  klösterlichem  Zusammenleben  ver- 
einigt hatten.  In  einer  Urlnmde  vom  22.  Juli  1277  (BAF.  —  Santa  Cioee) 
woden  aie  genannt:  ..domine,  que  staut  juxta  ecclcsiam  Sancta  Cnicis  que 
veatite  aunt  cum  eoida  ordinis  fntmm  minomm".    VgU  betreffs  ihrer  den 
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AbM-luiilt  ..iHunium'  peuitenliae  de  vestifb  Crucis'  unter]  „Hospitiüer, 
Klittitcr  etc/\  —  In  dem  Testunent  der  Gfifin  Beatrix.  Hutt«r  des  Onfeii 
Cvaido  Guerra.  vom  18.  Februar  1279  (Lami.  Moii,  K<  rl.  Flor.  I.  7ü)  werden  Mi- 
nis ,.li<  ve^stitc  (Ii  Santa  (V(»<ie"  Inyieichnet.  •—  I'apsf  Martin  IV^  frwähnt  in 
einem  %s<  hreib«'n  (iVnigia  liiH4,  13.  Dezember.  —  Archivio  di  S.  Maria  Nuova  in 
FUimtz;  OMleUa:  BoUe  e  Brevi),  d«0  die  LaienbrSder  Tora  Orden  der  Pftnitcnz 
in  Floren/,  volkstüiiilieh  (oder  ..Italienisrb" :  vulgitriier)  ,.piiiaoclum"  (j^eniiniit 
wenlen.  Für  die  Etymolopi«  !  Worte«  ist  eine  St«Hf  an«  dem  Tivtament 
der  „iKiniina  Venna  filia  t»i.  fmubü  Ho«tieii,  doniina  ix-nitentia  de  vitstitis 
Cruei«*  de  Flor."  vom  5.  August  121)8  (8AF.  —  Protok.  des  Opizo  de  Pontremoli, 
<>.  3  f.  58*)  wichtig.  Sie  hinterliea  ihrai  Nichten  ihre  Kleider  »^xceptis  puiniii 
Imis  flive  bixoealibuK".  .\us  den  „panni  bixocalee**  iat  wohl  das  Wort  .,pin- 
^•loh.'m'"'.  wie  <lie  alten-  Ft>rm  lautet,  herznleitrn.  so  d«ß  der  Name  nn«der  i^rauen 
Kleidung  cntHtand.  Eine  nnendliehe  Schwierigkeit  ab<'r  envachst  tür  die  lokale 
FtHTRchiing  darauD,  daft  der  Name  „fratn»  pnenilentiae",  urie  die  Beieiehnunic 
,.piuzochaTi*S  oder  „pinxoeheri"  sowohl  für  die  Tertiarier  de»;  Minoritenordens, 
wie  für  die  Angehörigett  des  drillen  Orden»  des  heil.  Pominikus  angewandt 
wiril.  — 

Da**  voivrwähnte  päp«*tliehe  :?<*hreiben  von  1284  ii*t  an  den  üisihof  von 
Liicf«  und  di«  Prioren  von  Santa  RqMiTata  und  Han  Frediano  in  Lucoa  gerichtet. 

i>'  da>  €;rHte  erhaltene  AktenslBck.  dax  «ich  anf  l  incii  lang  «lauernden  uml 
uueli  .laiiial-  schon  is.  oli.)  seit  «reraumer  Zeit  obsrlivvclwiiden  Streit  hr/idit,  «ler 
xwitiehen  den  Florentiner  Tertniriern  der  Kegel  dit«  Fninz  und  den  ihuen  vorgesetzten 
kirc^hliehen  Behörden  auHgebioehen  war.  Frater  Ckro,  der  CustOB  6m  Kloeterfi 
Santa  Croce,  hatte  vom  apoftoruchen  Btuhl  da^i  U<H  hi  erhallen,  den  Tertianer- 
orden zu  viaitieren  und  zu  korrigieren  und  dir  Witlcrsit/Hchcn  diin  li  Kireheii- 
zensuren  zur  Folgsamkeit  tu  zwiniren.  Kr  hatte  juigeordnet.  ilic  I  ntiarirr  nollten 
den  seh  Warzen  Mantel,  den  ein  Teil  von  ihnen  trug,  ablegen  und  »äniilieh  graue» 
Oewand  annehmen.  Dem  widenetste  sich  eine  Partd  der  Tertiarier  unter  Füh- 
rung dei4  Mainetto,  Sohn  des  verstorlM>nen  Cambi  aus  dem  Sechstel  BcHTgo, 
während  andere  dan  fn^vand  «cchscltr  tt.  \S'ir  !«  rm'ti  ans  i|»t  nuten  zn  er- 
wähueuden  L'rkiwde  vom  4.  November  12l>t»  kh  hz-eUii  whwarze  und  27  graue 
Bruder  kennen,  doch  in  Wirfclichlcat  waren  dies  offenbar  nur  die  Vormanner 
der  beiden  Parteien,  da  ausdriieklieh  auf  die  wetteren  Mit^dieder  beider  Gruppen 
hingtrwicwn  winl.  Dir  namhaft  geinaehten  gehörten  f»M  durchweg  leitenden 
(tesehleehteni  nii.  Mit  der  rntersnehttn<r  di-s  Konflikten  wunlen  dun'h  I'apst 
Martin  IV.  vermiiielHt  de»*  vorenvähnten  .'^•Imnbens  jene  Luecheber  Prälaten  be- 
traut. Die  BQrgefBchaft  wandte  ihre  GunKt  teils  der  einen,  teils  der  andern 
Grupjx'  zu.  In  dem  Tesiainent  d«-»*  Dominus  t'onHilliuH  oond.  Ulivieri  de  Orehii« 
vorn 'Ul.  August  }'2*J\  wenlen  die  .\nordiniiis.o  n  Ix'treffs  eiii<>«  eventuell  zu  erlmiien- 
d«'!)  ilot^pitulä  neben  clem  I^or  von  Siuitu  Maria  Noveiia  und  dem  Gimrdiaii  der 
Minoriten  au^räcklich  dim  ministri  fratnim  de  penitentia  nigri  habt  tu«  an- 
vfYtrant  (HAF.  —  Dono  Canigiani-CdrcJti).  Inswischon  aber  hatte  Xicolaus  IV. 
dem  Stn>it,  «ler  von  Florenz  sein<'n  Ausgang  genomim-n,  aber  die  ganze,  jetzt 
über  alle  Länder  der  ChriHtenhei»  vrrl>n'it«>te  I.aieiibrüderKchafi  erfaßt  Hütte, 
mne  intensive  Aufmerksamkeit  zugewamlt.  Durch  die  Bullen  .,Supra  inontem" 
vom  17.  August  1289  und  „l^nigenitus  Dei  filius''  vom  6.  August  1290  (Potth. 
23044  H.  28355)  hat  der  Papst  eine  Neuregelung  des  Tertiarierordens  licwirkt, 
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die  zum  Teil  Gewand  and  Regel  wieder  *uf  die  FeetoteUungen  des  Frans  Ton 

Assisi  /.uriickfullfte.  Wir  orkeinjen  tluroh  die  Erwähnunp  der  Brüder  vom 
M  hwnrzon  Gewand,  daH  sich  dif^c,  oder  viele  von  ihnt-n  den  V nonlnuiijren 
des  |Ni{t»tl liehen  „Mcmuriale"  (üImt  dieses  a.  Müller,  BuUbruders4.-hulU'u,  121  ff.| 
nicht  gefOgt  hatten.  Anden  hatten  den  Weisungen  des  Papetes  gehonrht,  aber 
fCende  die»e  ülx'rhäufie  der  Florentiner  BiRcbof  Andn«  de'  Moxzi  mit  Vor- 
würfen, lieli  sie,  die  sieh  an  die  päpstlichcti  Vni-s(*linftf»n  hielten,  in  M  iiicr  fSeirfn- 
wart  als  Apcwtateu  beschimpfen,  und  ordnete  an,  daU  ihnen  eine  I'nihe  mit 
ihrer  Ht^el,  ihrm  Privil^en,  Urkunden  und  Bfiehem  fortfEenoromen,  auch  die 
Verwaltung  ihrer  Immolnliett,  aus  deren  Ertrag  me  den  Armen  Almosen  spen- 
deten, entaogen  werde.  I>er  Pai^t  ließ  ihn  durch  seinen  Kämmerer  und  Xolnr 
Mapisfer  Nikolaus  v»Tni«hnen,  doch  ^rrlang  »'s  die«?em  iiirht.  di  ii  Streit  l)eizuh'>!:en, 
und  der  i^apt  bodnthte  den  Bis<'h«»f  mit  HchärferiMi  Maliuidiuien  (l2tU,  2<J.  »Sep- 
tember. ~  8AF.  —  ite  Croee:  notarielle  Abschr.  —  Or.  Ardhirio  di  8a.  Maria 
Xuova,  Cartella;  li<>lle  e  Brevi.  —  Druek  Sliaraleji  IV.  2<.).3).  —  s<'heint,  daß 
der  Biwhof  si<  li  (laniufhin  ^efiifrl  hat,  aIxT  die  Spaltuufr  in  der  (?enos8eiis<'haft 
dauerte  fort.  Nach  der  Tniuslation  des  Hisehof»  Andrea  luieh  Viiieenza  „re- 
formierte" sein  Nachfolger  Frauzi«»ku8  den  Florentiner  Tcrtiarierorden.  In 
«einer  dieRbeaeOfdichen  Verordnung  vom  4.  November  1296  (8AF.  —  8.  Crore) 
erkürte  er  «lie  Brüder  seien  in  Tracht,  (;elübden  und  Willen  geteilt.  Viel 
Zwietracht,  Sknndal  und  fTadt*r  <r\  aus  der  Trciintin«.'  itt  s<'hwar7.e  und  irnoic 
Brüder  euti^tanden.  Kr  wiex  sie  an,  «ich  allersanu  in  eu»  „demütigi*  Tuch  ohne 
bestimmte  Farber  zwischen  schwara  und  weitt**  au  kleiden:  die  Regel,  die  PapMt 
Xikoiaua  IV.  ihnen  gegeben,  sei  au  beobachten;  t\\  i  ^II  lister  seien  xu  wählen, 
riner  aus  den  vnrmals  <;niii<Mi,  eituT  mm«  den  vormaU  m  hwarzeu  Briiilern.  Ris- 
her  waren  Minister  der  S  hwarzcu  Frat«'r  Hindus  Moutaniui  und  Frater  Riccho 
Mazzetti  gewesen;  unter  andern  geh«>rteu  Fraler  JütMippu»  SaltercUi,  Fnucr 
Guido  Rpigliati  <auM  der  Familie  Moaa)  und  Frater  Ohuini  Aringherii  au  dieser 
Partei.  Mini^trr  di  r  (irauen  nar  Frater  Synum  Itinuccii;  zu  ihren  Mitgliedern 
/iihltf  Frai< T  {  'fiho  .Mclioris  «le  la  B«  ila.  •■in  Verwandter  des  Volksführcfs  ( Jiaiio 
della  iiella  und  Frater  Lapus  domini  (iiaiii  de  äuldanerÜH,  Sohn  des  dun-h 
Dante  berühmten  Führen  bri  der  Vertreibung  der  GhibelHnen  im  Jahre  1^; 
die  Urkun<len  vr»m  17.  18.  Februar  V*[)H  (S.\F.  -  S.  Croee)  ergelien.  daß 

auch  einig!'  \m  iiig»>  llandwcrki  r.  i  'm  S-hiu'i«ler  und  ein  Barbier  ..Brüder  der 
Keue"  wannt,  der  Hauptsache  nach  bildete  der  Oiden  ab<'r  eine  Vereiniirtiii'/ 
von  Leuten  aus  patrixischen  Familien.  Der  Biächof  erkannte  aut  Ersuchen  d«  r 
„ministri**  an,  daO  seine  früheren  Bestimmungen  in  einigen  Punkten  xn  streng 
l.,nimium  arta"'l  gewesen  seien,  und  änderte  sie  demgemäß.  Tnu illkürlich  p-- 
il<  riki  man  d<T  W«frl<'  Dant«*  (l'aiad.  XII,  I2G)  betreff*^  «It  r  FraM/i-kattrr-l'cL'^r  l. 
der  Rtrengen  Fonlerungcn  de«  I  bertino  da  Castle  und  der  Milderung  durch 
MathäuB  von  A<-iiuas[Nirta :  ,.Ch*  uno  la  fu^e,  e  l'altro  k  roarta".  Die  Streitig- 
keiten im  dritten  Onkn  waren  stets  ein  Wiederspiel  dmr  im  ersten. 

Einige  der  „gniuen"  Briidcr  widersprachen  zunächst  »ler  ,.lleforniati««r' ; 
einie«'  der  ..schwar/en"  erkliirien  am  folgenden  Tapr  vor  dem  Bischof  eidlich 
(offenbar  auf  dcNien  Verlajigenj;  sie  würden  in  keiner  Art  dahin  wirken, 
daft  die  aum  Nutaen  der  Armen  bestimmten  Guter  und  Vermäehtnisse  einem 
Orden»  einem Kollq^um  oder  einer  Kr.r|^Ts<  haft  (univeiwtas»  unterstellt  oderdaß 
Ate  veräußert  oder  vntauscht  würden,  os  hci  denn  gegen  vorteilhaften*  Brüiütungen. 
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Am  selben  Tage  kehrten  die  grauen  Bruder  zum  Büpehof  xurOck  und  beschwnvo 

mit  einigen  Hinzufügiingen  da8»cn)e.  Am  21.  November  (rrkunde  in  demselben 
Kotului^  enthalten)  erscheint  die  V('n'irnjrun<r  der  Hadeniden  vollzogen,  und  die 
Wiedencrsöhuten  übertrugen  die  Kniennung  ihn»  MijiiHt«^^  füre  Jahr  1297  dem 
Biflcholy  erinem  Vikar  Fnter  Andraw»  dem  Kaplan  Clan»  von  S.  Rcparata» 
iM)wie  vier  aus  den  Reihen  der  ßrü<terschaft.  —  Am  12.  April  1298  präventierten 
die  Minister  dem  bit*ehftfliehen  Vikar  Frutcr  Andrea»  de  Fubriuiio  ein  St-hn-ilx  si 
des  Kaidin&b  Mathüus  v.  Aqua»partH,  Iiii>chofR  von  Porto,  {mpstliehen  Ltgateu, 
d.  d.  Siena  1298,  8.  April,  worin  dieser  die  Union  der  eohwarzeu  und  grauen 
Brüder  beatfttigte.  Am  2.Fehrttar  1298  (Arch.  di  &  Ifaria  Nnova,  Or.:  C^vtella 
Bolle  e  Brevi)  hatte  dentelbe  KardimUlegat  den  Bischof  von  Floreux  angewiesen 
dafür  /.u  sorgen,  daH  die  Brüder  nicht  zu  weltliehen  Amteni  herangcropen 
wimleu  und  daß  niemand,  der  nicht  Mitglied  ihres  Orden«  sei,  das  jetzt  von 
ihnen  angenomipeoe  Gewand  tragen  dürfe.  —  Am  18.  Februar  1298  (Urk.  vom 
17.  Februar,  k.  oben)  cnpfUif^n  alle  Brüder  vom  Vikar  des  Bisehofs  die  Lüsnng 
von  der  Kxkommunikatiott,  der  «c  wegen  der  früheren  Streitigkeiten  verfallen 
waren. 


Der  aus  dem  Florentiner  FVansiskanerUoster  Santa  Oooe  (XXXIll,  sin.  1) 

stammende  am  Schluß  unvollständige  Oidcx  Laurentianus  enthält  auf  144  eng 
beschriebenen  Groß-Quartblättern  CMi :  '2.')»/,  cm)  die  Predigten  des  PIsjumt  Krz- 
bischofi«  Federigo  Visconti,  der  von  etwa  1253—1277  an  der  Spitze  tkr  Erz- 
diözese stand.  Dsa  anderweit  nicht  bekannte  Jahr  seiner  Konsekration  erhellt 
aus  der  Erwihnnng  f.  141:  das  Jahr  1264  (Hsaner  Stiles)  sei  das  sediste  nach 
seiller  Weihe  gewesen,  für  die  Kich  mithin  das  Jahr  12.')8  FSsaaer,  1257  unserer 
Rechnung  ergibt.  In  der  Zwischenzeit  hatte  er  der  Pisnner  Kirche  als  ..Electus" 
vorgestanden.  Die  Konsekration  koimte  erst  erfolgen,  nachdem  etwa  im  Apiil 
des  beaeiehneten  Jahres  Pisa  vom  rnterdikt  befreit  war.  dem  es  wegen  der  Ge< 
fangennahme  der  zum  Konxil  reisenden  Knfdinile  und  Fkilaten  last  sechzehn 
Jahre  laiijr  iinlerrvnrffti  uewi^en  war. 

Die  Schnfl  des  Kixlex  i.st  die  der  zweiten  Hälfte  des  IJ.  .liLbrhmiderti», 
etwa  der  siebidger  Jahre  desselben.  Den  Schluß  bildet  eine  Predigt  gelegentlich 
der  Einberufung  des  Konsils  nach  Lyon  durch  Gn^r  X.  (f.  144)  und  ,3eqpQOsio 
et  eontiilium,  quod  dedit  dominus  Fr.  d.  gr.  Pisaiius  urchiepiscopus  dwnino 
pa|>e  Clrefrorif)  X'""  in  presentia  dniniiiormn  cardinalium  et  totins  eoncilii  gene- 
ralis apud  Lugdunum  pro  sueeurKu  terre  sancte  et  decima  peraolvenda"  (f.  144); 
in  der  Bütte  der  Kesponuo  bricht  der  Kodex  ah.  Diesen  Stücken,  die  auf  das 
Jahr  ]27:{  Bezug  habeJi,  geht  ein  Berieht  über  die  Visitationsreise  voran»  die 
der  Knrbinehof  ]2€C\  als  Primus  von  Sardinien  nm-h  dieser  Insel  miternommen 
hatte.  Xur  dieser,  der  allerdings  von  groikr  Wichtigkeit  ist,  gelangte  bisher 
zur  Veröffentlichung  und  zwar  bei  Mattei  Ecclesiae  Pisanae  Uistoria  II,  p.  14  ss. 
und  im  Codex  Diplomatieus  Sardiniae  II»  980  ss.  Genügende  Beaclttnng  hat 
auch  er  nicht  gefimden;  die  l^xiigten  »ber  blieben  bisher  völlig  unbekannt, 
obwohl  ihnen  eine  Fülle  wichtiger  geschichtlioher  Nachrichten  zu  «nitnelunen  ist» 

Pairiilluhii,  FIon-ntiiH'r  FoiTi-luingcii.    IV.  (J 
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und  sie  «ine  Fundgrube  fnr  jeden  bilden  kdnoen,  der  die  knltnKllen  VctliSlt' 

n'iSM»  Italicne  im  Du);<-'iit4)  zum  Gegenstande  »einer  Fon:rhungen  macht.  Tut 
TML-itfu  Bande  der  „Gf«ohi<-ht«  vou  Florenz"  »md  ^tc  als  Quelle  benutzt,  soweit 
dUx  dem  dort  behandelten  Gq^euätamde  eutapricht. 

Fedefigo  Viteonti,  der  8pn>6  eines  der  beiden  vonehnste»  Pisaner  Oe- 
selilechter,  die  sich  häufig  die  Hcmcluft  oder  den  maßgebenden  Eiiifhiß  in 
ihr»»r  Stadt  -tr'^iMt'  iiiHehten,  muß  ;rwi«whpn  1?»>  itnd  1205  geboren  -hmi  Kr 
hat  zuerst  in  liijlugua  unten),  dann  in  Fans  (L  die  hc^e  Schule  Ltesucht 
und  winde  nsch  seiner  Rfickkelir  Kanonikus  in  Pisa,  wenn  er  nicht,  wie  iralir" 
■«i«lM8^Ki*li^  diese  Wurde  iK;bon  von  früher  Ju^d  an  und  vtir  seinen  Studien« 
jiihr*  n  bekleidet  hat.  In  Bologna  hat  er  Fran/isku'^  von  Assisi  auf  der  PiazxA 
uimitlcn  groß^-n  Menni-hengedränges  gesehen  und  er  schätzte  «ieh  glücklieh. 
M^iueo  Körper  berührt  zu  haben.  Über  die  Predigt  des  Fraiu:  in  Bologna  aut 
offenem  Ptatic  sind  wir  ja  durch  das  Sclireiben  des  Ibomas,  Aichidiakcnns  von 
Ijipalato,  vom  15.  Auguftt  V>2i)  iSigooU,  De  Episoopis  Bononiensibus  Liber  IL 
l>.  !  VS)  tirjt*Trirhtet.  der  auch  erzählt,  wie  Männer  und  Frauen  «ich  beseli;:!  fühlten, 
wenn  ca  ihnen  gelang,  wenigstens  die  iUeider  des  Ueiligen  anzufassen.  Der  junge 
^nseooti  wild  damals  sdiweriidi  weniger  als  16  Jahre  geiihlthaben.  —  Der  Kar* 
itinal  tKnibaldo  Fieachi  von  San  Ix>rena>  in  Lucin»  machte  ihn  als  jw^enOent' 
iiehen  zu  Reinem  Kaplan  (f.  24).  mid  s«  hon  damals  muß  ecine  Beredsamkeit  hohen 
Hilf  trehabt  halx-n,  da  »1er  Kirchenfurwi  ihn  gelegentlich  mit  der  Weihnaehts- 
Trixitgt  b«:!auttnigte.  AU  SimilMÜdo  12-iH  unter  dem  Namen  Inuoeenz  IV.  den 
Tliroa  des  Apostels  bestieg,  blieb  Federinp  in  der  firOlieni  YeitTsnensstellunf;  und 
folgte  ihm  nach  Lyon.  Am  die^^r  Z<  ii  ist  ein  rSemion  erhalten,  den  er  dott 
vor  dem  Fuji^t  in  (lt>-t>i)  Privat-Kai)f  ll»'  hielt  (f.  8|.  Wurden  Hirse  «nd  die 
meisten  andern  Fnxligten  lateiniMch  vorgetragen,  so  wurden  die  für  ein  größeres 
Publikum,  für  das  „V(dk<*  in  Pisa  bestimmten,  die  aber  freilich  die  Ausnahme 
bildeten,  in  italienischer  Sprache  gdudlen.  Der  Literatur^Porseher  hat  zu  be- 
dauern, daß  auch  ^ie  in  dem  Kodex  lateinitteh  >viedergegelN>n  sind,  mit  dem 
Vermerk,  «ie  <ip'wr}  upipriinf^'lieh  ..in  vulCTri"  vorgetragen  wonJen.  Der  Erz- 
biMchot  hat  die  vurhegende  Ik-daktion  allem  AuiM-heiu  nach  selbet  iiesorgt.  In 
den  wenigen  Pillen,  in  denen  angerieben  ist.  im  wievielten  Jahre  nach  seiner 
Koufiek ratio»  die  lUnh  gehalten  wurde,  ist  die  Formd  „anno"  (tjUi)  „conRe- 
<Tntii.tii<  fjii~"  udrr  ,.ijisiii>-  ^<  !)raiirht .  t  m  Irtrentlirh  sehltipft  ul»  r  if.  K^'t  die 
\\en<lnng  „eonsecrationis  noHtre'  flurch,  womit  der  Vertas.'^er  sich  zweiielio» 
selbst  im  Pluraii»  majeHtatiü  meint.  — 

UIkt  das  Ix-b<-ii  dj-s  heiligen  Franz  macht  der  Erzbii*ehof  in  den  vier  ihm 
gcwiilmeti'ii  Pmligten  zwei  Mifteilimtren .  Ti-itiilieh  die:  Franziskun  habe 
Hieh,  nachdem  er  im  Handel  erheblichen  Gewinn  erzielt,  zum 
KAnifT  von  Sizilien  begeben  wollen,  um  von  diesem  die  Ritter» 
weihe  7.U  empfangen,  und  die  weitere  ülx  r  <  im-  Begegnung  des  Franziskus 
tinii  ilf>  Dniiiinikiis  in  Ron>.  D.if.  der  S*hii  des  B<'niardone  selbst  geschäftlich 
tätig  uiir  luui  Hut  eigene  Hand  (teld  erworlM'ii  hatte,  ist  sinderweit  nicht  be- 
kannt. Biiiiaventum  (A.  t^.  -1.  Oktober,  II,  p.  741)  erwähnt  nur,  er  sei  zum 
Kauhnannsbenif  bestimmt  gewesen.  In  die  Viten,  die  nur  den  Heiligen  ab 
Milch>  I  <  rtu  rrli'  h>  n  wollten,  paßte  die  nüchtenie  Tatsache  wenig  hinein  und  sie 
juoehtc  den  liriuiern,  die  jene  Viten  verfaßten,  auch  unwichtig  scheinen,  wfihrend 
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sie  dan  Endiiseliof,  der  vor  dem  Publikoni  einer  H«ndelastadt  predigte,  ztun 
AuH^^aiigqiuiikt  seiner  frommen  Betnditangen  dienta  IMe  Absicht,  die  Ritter- 
weihe zu  empfangen,  wird  von  mehreren  ßiogniphen  erwähnt,  in  der  Vita  II 
de«  Tomi»«o  da  Celano,  von  Bonaventura  uri<l  in  dpr  Jjetjenda  triuni  Socionim  (die 
betreffenden  Stellen  sind  bei  irttetz,  Quellen  zur  CreKchichte  des  heiligen  Franz 
von  Assisi  lOS  f.  gwsammengestdlt).  £s  ist  bei  Tbonias  von  Cdnno  (Vita  II, 
( .  2i  davon  die  Rede,  Franziskus  wollte  ,,pn>  capessendn  milstia  in  Apuliam  ire^. 
Die  „Lt-^ciula"  j^agt,  die  Absiehl  des  Franz  »ei  frewo**<»n,  naeh  A|mlieri  zu  gehen, 
„ut  a  quodam  eomite  Ucnüli  nomine  miles  fiat'-.  Ea  ist  ein  iStruit  darüber 
entstanden,  ob  hier  em  „oomes  f^enlilir'  gemeint,  oder  ob  Genlilts  ah  £igen> 
nanie  zu  verstehen  sei  (Ooeti,  IdA  n.  1).  Solche  Erörterungen  werden  nun 
durch  die  Erwähnung  in  der  Preiiigt  des  Pisaner  Erzbischofs  hinfällig,  daß  sich 
der  junge  Hrruardone  zum  König  von  Siiüilien  begeben  wollte.  Dieser  bringt 
die  Erzählung  vom  Kruzifix  in  äan  Damiano,  da»  zu  Franzibku»  gesprochen 
habe,  in  direlrte  Besieliung  m  der  beabsichtigten  Rdse  cum  König,  mÜumd  die 
Viten  sie  später  ani^tzen.  Nach  ihm  wollte  Franziskus  vor  deren  Antritt  in 
i^:xn  Datniano  het^n  und  dabei  ward  ihm  seine  Ilerufung  offenbar.  EJb  erregt 
ailerdtugs,  wenn  man  die  geschichtlichen  l^Ireignisse  von  rückwärts  betrachtet, 
eine  Hteanift  Empfindung,  denltt  man  sich  Fnins  von  Assisi  als  «nen,  der  die 
Rittenrflide  von  dem  nachmaligen  gnfien  Slcqitiker  FHedridi  II.  begehrte. 
Dir  im  Verhuif  versehie<lenir  Jahre  atetsi  witiUrkelirende  Erwähnung  des 
Er/bisehofs  aber  werden  wir  nicht  anzweifeln  diirfeii,  obwohl  eine  Erwägung 
ütark  dagt^en  zu  sprechen  ^'heiut.  DaU  mit  dem  „Rex  r^icilie  '  nur  Friedrich 
gemeint  sein  kann,  ist  Idar.  Als  dessen  Vater  starb,  aOiIte  FVsnsiskns  erst  15—16 
.Jahre.  Nun  läßt  sich  die  Absicht  des  jungen  Bernardone  tiaeh  den  Angaben 
des  Erzbiwhofs  nur  ins  Jahr  ««et/rn,  in  das  .Tahr.  in  dem  Franz  seine 

Benitung  empfand.  Damals  zählte  Friedrich  von  iSiziiien  knapp  12  Jahre,  und 
es  scheint  airffiOlig,  daft  ein  Knabe  die  Ritterweihe  sollte  erteilm  können. 
Dennoeh  müssen  wir  der  Mitteilung  des  Federigo  Visconti  jeden  Glauben  bei- 
inoüsen.  Er  predigte  in  einer  Franziskanerkirche  und  kam  jedesmal,  wenn  er 
dir«  tat,  von  neuem  auf  die  Tatsaelie  zurück;  viele  Brüder  mußten  nn<'h  zu 
Lebzeiten  des  Heiligen  in  den  Orden  aufgenommen  sein,  und  selbst  eni  oder 
der  andere  seiner  früheren  Genossen  nuidite  damals  noch  ab  Greis  au  den  In- 
aassen des  Klostcn«  in  Pi^ta  zählen.  An  den  Lebensjahren  des  Kaisera  hätte  sich 
der  Visennti  l>ei  seiner  wiederholten  Mitteilung  eln-nso  stoßen  müssen,  wie  wir, 
wenn  anders  etwas  Auffälligeti  darin  gelegen  hätte,  daß  man  von  eiiiein  könig- 
lichen Knaben  die  iSchwertleite  einpfüig,  denn  er  kannte  so  gut  wie  irgejid  eil) 
heutiger  Foraeher  das  Lebensalter  Kaiser  Friedricha«  nicht  nur  als  ein  Ver- 
trauter de»  Papstes,  der  ihn  tödlieh  bekämpft  hatte,  sondern  zumal  als  Sproß 
eines»  kaiserlieh  gesinnten  Pisaner  (tesehlechtes.  Ende  I2:i0  war  Frie<lrich  in  Pi«a 
erechienen,  und  einer  der  Zwecke  seines  Aufenthalt«»  war,  in  der  Stadt  zwist-hen 
den  Oonti  di  Donoratico  und  den  Visoonti  Frieden  herzoat^en  (vgl.  „Gesch. 
V.  Flor.  II,  Kap.  IV).  Wir  müssen  also  dem  Erabischof,  der  eine  .\ngabe  vier- 
mal in  di<"h-ein  Punkt  urteilsfähigen  Hörern  vortnig.  dahin  (ilauben  schenken, 
daß,  wie  sonstige  Regierungshandlungen  im  Nunicn  des  Knaben  ausgeführt 
wurden,  so  auch  die  Ritterweihe  in  seinem  Namen,  oder  diese,  als  symbolische 
Handlung  duidi  ihn  peradnlich,  volbngen  werden  konnte.  Von  Bedeutung  ist  es, 
dafi  Federigo  Visoonti  eine  Lq^de  vmn  Leben  des  Frandakusenvähnt.  diesidier- 
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lieh  eine  der  «Itetten  Viten  war  and  die  verioran  gegangen  tat.  In  ihr  (8.  unten 
in  der  Predigt  MU  dem  4.  Jahre  nach  seiner  Konsekration)  war  ebenfil]«  die  Ab- 
Mfht  des  Franz  erwähnt,  vom  Konij^  von  Sizilien  die  Ritt<'rweihe  zu  empfangen. 
Aus  einer  Legende  vom  Leben  des  heiligen  Dominikus,  dtp  in  dieser  Ocstiilt 
eLienfalls  nicht  mehr  erhalten  ist,  die  aber  dem  Theodurich  vuu  A|)ulda  vorlag, 
als  er  gegen  1290  leine  Vita  6.  Dominid  kompilierte  (A.  8. 4.  Aagmi  I,  p.  676 
u.  4.  Oktober  II,  p.  6(B),  stammt  der  Bericht  über  die  Vision  de»  Dominikm 
in  Rom  und  seine  dortige  Begegnung  mit  dem  heili^fn  Franz. 

Auf  das  Interesse  der  Mitteilung  über  Emerb  der  Hitterschalt  durch  Kaut- 
leule  und  die  H&ufigkeit  desselben  bruidit  nicht  hingewiesen  su  werden,  ebemo> 
wenig  nnf  die,  daß  Dominikaner  schon  um  1245  für  lonocenc  IV.  eine  Be- 
schreibunp;  dvr  Viilkcrsohafti'n  dfs  äußersten  Orients  verfaßt  hnftnn.  Die 
l*rodigten,  in  <lenen  der  ErÄbiwhof  zur  Beschenkimg  der  Miiioriten  und  zu 
Beiträgen  für  ihre  Kircheubauten  auffordert,  erweisen,  in  welcher  An  die  I^ 
reichemng  der  FVensidcaDerkiöater  snelande  kam,  mit  welchem  Hodidruck  »t 
ihren  Onnsten  gearbeitet  wurde.  Innooenz,  dessen  vormaliger  Kaplan  hier  mit 
so  warmen  Worten  zu  reichen  S[Knulen  an  Naturalien  für  tlit-  UriitU-r,  an  wert- 
vollen Stoffe  für  die  Kirche  aufforderte,  war,  obwohl  Fcderigo  Visconti 
anl  die  wa  ihm  den  Minoriten  erteilten  Privilegien  und  Sdtenkungen  hin- 
weist, im  Grunde  kein  Fn-uml  der  Frunziskaner.  .sondern  ihr  Gq,rner  gewesen 
(Thoiiiivi  ih'  Er.'lcstonp,  M.  (J.  8s.  XX^'HT,  "iflS).  Jetzt  alx  r  saß  auf  dem  päpst- 
lichen i^tuhl  Alexander  IV.,  der  als  Kimlinal-HiM«'hut  Rainald  von  Ostin  dem 
Ugoliiiü,  als  dieser  Papst  Gregor  IX.  wurde,  in  der  Würde  eine»»  i'rutektors  dt« 
Mens  gefolgt  war  (Salimb.  194),  und  lo  erkUrt  nch  die  liebevolle  Wirme,  mit 
der  iler  Pisaner  Erzhisehcrf  dafür  dntrat,  daß  Männer  und  Frauen,  und  zumal 
die  Kaufleute,  ihre  reichen  Geschenkt  ins  Kloster  der  Minoriten  senden  soUt^'U. 
Der  Bettel  der  ersten  Periode  crviics  sich  solchen  Begünstigungen  gegenüber 
Bdmm  als  nnnGtige  MQhe  und  an  Steile  der  engen  Ctotteshineer  stiren  ge- 
rftumige  Kirchen  empor.  Wir  erfahren  von  der  Häufigkeit  der  WallftdirteD  nach 
Assisi  und  wie  die  Pracht  der  dortigen  Kirehr  ihre  .\nzi<  huiig>ikraft  übte.  Für 
die  Knti>t;ro»4chichte  ist  die  Erwähnung  von  <ier  starken  Vtrhrdtiinfr  der 
Fraiizii^kii«  darstellenden  Gemälde  beachtenswert  und  in  audcreni  t<>inue  ist  die 
ErzShlnng  bedenteam,  dafi  Minoriten  am  Hofe  Ludwigs  IX.  auf  den  K5n%  wie 
anf  dessen  Gattin  den  maßgel>enden  Kinfluß  ausübten. 

Von  erheliliehem  Interesse  ist  der  Passus  über  du-  Laien-Brüden^eluiften. 
die  sich  an  das  Franziskaner-Kloster  anschlössen,  und  die  Agitation  für  deren 
Ansbieitnng.  Die  geistlichen  Hnfliisse  beruhten  später  aom  grOfllen  Teil  anf 
Vereinigungen  solcher  Art,  und  wir  sdien,  wie  die  einceinett  Omfipen  von 
Kaufieuten  und  Handwerkern,  wenn  sie  es  nicht  freiwillig  gi^tan  hatten,  förm- 
lich vrrmahnl  wurden,  sich  zu  einer  solchen  Orjrnnisation  ziisammenznschlipftpn. 
Für  diejenigen  GrupjR'ii,  die  eine  Znnlt  nicht  liildeii  kditnteii,  bot  die  For- 
mierung als  Rrüdenicbaft,  die  sich  an  Kirche  und  Kloster  der  Minoriten  an- 
lehnt»*, offenbar  einen  jrcwissen  Ersatz,  die  Gelegenheit  zu  einer  außcrgesetzlicheii 
\*' ^t'iniL^llnL^  l'  i-  Fut^t«  Ii'  !«  solcher  Handwerkcr-Konfraternitäteii  im  Anschluß 
an  die  Franziskaner  und  andere  .Meudikanten-Ürdcn,  von  dem  man  anderweit 
nkhts  wufite,  wiid  uns  erst  durc*h  diese  Predigten  bekannt,  aus  denen  wir  nun 
das  Wesentliche  unter  Forthnsang  der  den  weitaus  überwiegenden  Teil  bildenden 
ecbauliehen  Betrachtungen  utid  dtr  ffibdsteilen  mitteilen: 
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(F.  7ä')  Sermü,  quem  idem  dominus  fecit  in  Bancto  Fraucisco 
presente  Lunensi  episeopo.    „Oontemplsre  viam"  ....  (F.  79*)  Und« 

cum  ipse  (S.  Franciscns)  vellet  ire  in  rc^nm  ßicilio  a  Rt^c  aceipere  vinfculum 
militarc,  et  iret  in  Saiictuni  Dauiianum.  i\uv  est  qiieclam  (xvlesia  exfm  Assiwium, 
ut  Christo  ae  recommendaret  ...  et  dum  contingt-n  i,  (]uud  devote  prusterneret 
«e  ante  crucem,  respondil  «ibi  enuc  motte  labü«:  quod  optinere  vis  a  senro^ 
mdiiiB  est  tibi,  quod  optiueaa  a  domino.  Ego  enim  dabo  tibi,  inquit  cnix,  mili- 
tinm  salutnrrm.  Et  tunc  ipse  roboravit  virtutem  vnkif.  fli^t  iis  viam  ixnfwtioiiis. 
tmuiia  bona  temporalia  reliquid  et  assumjwit  habitum  cnicis,  quem  Hibi  detulit 
angeluK  proptcr  erudfixum,  cui  multum  erat  devotua  et  quia  ejus  milet«  erat  .  .  . 
Voittit  Chrutot,  quod  Stigmata,  sive  signa  qninque  plagarum  in  beati  Franoisei 
c4»rpore  apparerent,  tamquam  iniles  novus  alicujua  magni  domini  (qui)  portat 
»ignum  de  armis  iUius,  qui  fecit  eum  miiiton  .  .  . 

(F.  BOß)  Sernio  ejusdem  domini  in  predioto  festo,  anno  eonse- 
erationis  ipsius.  „Htraile  est  re^aiuin  eelorum  homini  ncgotiatori,  querenti 
bonas  marjraribis"  ,  .  .  (F.  81*)  Öecundo  videndum  est,  quomodo  vorha  isla 
„Öimile  est  rq?num  eelorum  homini  negotiatori  et«-."  competunt  beaio  Francisco; 
et  c^tc  ad  Utteram  ipee  fuit  ut^tiator  nive  mcrcator  de  civitate  Assiaii  vallis 
Bpoieti  et  cum  de  mercalione  lucratus  esset,  volnit  fieri  miks,  aieut  fadunt 
cives  Lucani  et  JanuenHes,  quod  Pisani  non  conauevenmt  facere,  aed  modo  aliter 
fnciunt.  ut  videtis.  8et  qualitfr  benttis  Frannsnm  irit  in  ecclesiam  beati 
Damiant,  ut  recommendaret  »e  Jhesu  Christo  crucitixo,  quia  volebat  ire  ad  Ri^em 
Sicilie  aecipere  mflittam  ab  eo,  et  qualiter  Christus  de  cmce  respondit  sibi  et 
postca  habitum  cruots  per  angdum  miserit  ei  et  po^ttea  V.  plage  in  corpore  ejoa 
iipparueririt,  hab*«»  in  precedonti  sennone,  qui  incipit  ,,Contemplare  viam".  Et 
Hie  invenit  pretiosam  nnirgaritam  videlicet  vitam,  <|iiniii  8ibi  Chriätus  ot^tendit. 
Hec  est  iUa  pretiotia  margarita,  videlicet  vita,  quam  invetita  dedit,  videhcet 
dispenit  omnia  sua  bona  panperibus  et  comparavit  caro,  in  qua  habet  multos 
uiilites  videlicet  frutrc»  8ub  ae  militantes  contra  carnem,  munduni  et  diabolum  et 
etiam  contra  pe<Tat()n'ti  \it  cos  ronvrrt-ant  ml  iieiiitentiam.  O  quam  magnum 
prcUum  eilt  iuter  trairt^in  «.-«nifessorem  et  peccatorem  confitentem.  Dicit  euim 
peccator:  omnia  faciam,  (|ue  vultis,  eed  tälem  «masiam  meam  rdinquere  nullo 
modo  posBum;  vel  u.suram  ret  odium  rel  invidiam.  (|uam  habeo  contra  tales; 
Hfl«!.'  ofKirtrt,  c|UfMl  siciit  niiles  «'ontendit  nmi  ah(|ii()  fdrtr  nbcUi,  ita  frater  con- 
icndul  et  preiietur  um  diversiH  juculi»  rationum  et  perNuaHtonuin  advcrKUi; 
peccatorem,  ut  cum  x]>iritualitcr  vincat  ....  üii  tüuut  veri  miUtes  Christi,  qui 
ad  hoe  idinquunt  seculuro,  ad  hoc  student  in  saera  pagina,  tarn  citra  montes, 
quam  ultra  eum  mafriiis  vl^tg  et  afflictionibuH  et  necctuiitatibus  cor}>onim  et 
animarum.  .  .  .  Istis  tnilitibus  «sunt  tribucnda  libciitfr  H  habundanter  stip«'ndia, 
videlicet  in  vite  nect^mna  t&m  in  vutu,  (|uam  in  vcstitu  sive  in  libria  eniendis, 
<iui  pro  ndbb  et  noetra  sahite  abaiiuc  pacto  et  eonventiaiie  aliqoa  in  maguiti 
neoessitntibus  preliantur,  iouno,  uteitius  eidaDt  advenarioe,  tarn  demones,  quam 
prrcatorr?,  nc  halx'ant  a]i<]uaA  occaHiorics  unde  «<•  teuere  valeant,  quibus  sc 
deiendunt,  «icut  torrtit.irr  nitimtur  invenire  in  alii.«  reli^fiosis  in  corauni  jwt^ifh'nti- 
buä  predia  et  possciMioueti,  uniniu  ptmilus  abieccruut  juxta  consUiuai  Jhenu 
Christi  ....  Quomodo  ei^o  potest  aliquis  miles  secuUms,  vel  mercator  dtssi- 
muhue,  quin  de  iina  militia  Tel  mercatione  nve  negotiatione  iatis  Christi  militibua 
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et  n^otiatoribus  partem  aliqaam  de  rebus  mh  in  elemoBixiam  libenter  non  tribu&t, 
ut  ceterm  eis  mund»  aint  ...  O  bealua  oegotiator  «ve  mereator,  de  cujus 

inercatione  in  hac  domo  habeatur  pani«  et  vinum.  \<  l  riboe  oorporalis,  vdl 
pannuH  fericus  pro  altari,  rol  plaiiotn,  \t^l  pliivialp,  vt'l  tappetom,  vfl  pannns 
bneuB  pro  indumentii«,  vei  carj)ita  scu  targara  pro  legunienti«  aut  Bolee  pro 
celdementis  vet  pecania  pro  libris  emendis!  O  beste  malter,  que  de  opere 
manoiim  nuartun  canii««cuin  aacTrdotile.  coctam  braecialutam,  tovalia«  altaria 
mrn«i(»  eis  tribuit !  .  .  .  New  et  isti  epififopi  vt'nfraljile«  suffrajraiioi  et  fratrcw 
nostri,  domini  MasiäanuH  et  Aleripn«is  et  etiain  arcbiprt^biter  et  canonici  nostri 
et  mnlti  alii  notmcuin  bodie  t  utnmedemiut  in  caritate  cum  istis  fratribux  et 
habundabunt  eonim  meoae  de  moltie  divenia  faonis  et  nuasb  et  destinatis  carita- 
live  a  iDultis  et  bonn  honniiiibiiB  et  mnlkribus  in  #n«1inm  fiestivitatw  .... 

(F.  82*>  öeruio.  quem  fecit  apud  Sniictiuu  FranciHcuin  in  vulgart 
anno  IIII*  consecrationis  nostre  (!)  „Kiegi  te  in  eamino  paupertatis'* . . . . 
debet  «piritnalis  homo  induccre  peccatorem  ad  oonfessiona»,  et  confessiun  ad 

«Htisfai  tionrm.  iinflc  iinii8  debet  indueere  alium  ail  nperam  penitfiiiic,  srilicet  ad 
«'im<iuni  ullm  itmre.  vel  ad  SHnctuin  Jacnbura,  vel  Romain,  vel  ad  Sanctuni 
FruncitKruni.  U  quot  sunt  bodie  masculi  et  fcmine,  qui  visitaveniut  bcaium  Fran- 
eiMcunn  apud  Aasisium  pro  renüaiioine  peeeatonim  suomni,  et  merilo^  qnia  gloriosua 
«snetus  in  tempore  noMfO^  et  qum  g)ori««u  et  pulcerrima  et  npatiosa  ejus  eodeBia, 
quam  domintis  noster  papa  Innoeentiti?  IITI.  dotavit  et  ditavit  tnajri"'^  privilciriis 
et  multiü  tb&tauria  et  tales  etwe  debent  eccleatie  tantoriun  hanctonim,  ut  scibcei 
delectetttr  ad  eam  animas  ire  et  stere  et  etiain  freqnenter  rererti.  Si  enim  Hunt 
breves,  sicut  ista,  male  libenter  ibi  morantur  hmnines  andire  divina  et  predi- 
catloiiö}  et  pejus  reverfmifiir  alia  vice,  dicente»  adinvicein:  nolo  illtic  venin«. 
(ptoniam  talem  ^«tnetnniiii  ibi  aUo  die  babui,  <]U(Ki  adhu«*  doleo  caput,  vel  ()eden) 
et  bujuemodi  taiia;  et  ideo  nos  aapienter  cogitavimuti.  quod  istaecclesia  augmeii- 
tetur  et  venimns  ponoe  primarimn  lapidem,  cum  non  caplat  homines  ad  pradiea> 
tioiietn  nostniin  et  aliorum  venientes,  immo  fuenint  Semper  et  estis  modo,  ut 
videtls  in  nuixiina  prf»j»<»im.  (}\um\  nnlrm  docfat  igtam  nobilom  «-ivitatem  liaiM-n« 
uubileü  et  magna»  ecclcsias  tratrum  et  quod  placi'at  <ieo,  sicut  patet  de  ccntii- 
riooe,  habes  bene  notatum  aupra  in  XLIUI  sermüue,  qui  incipit  „Voa  estis  lux 
mundi'*  eirea  finem  et  ideo  tos  ragamus  et  ortamur  in  domino  Jheau  Chriato, 
ut  vcstruui  dt'tis  consiliuni,  auxilium  et  favon-m,  <|uod  ista  ecelcsia  cito  et 
bo!ifirififM>  debeat  consumari.  Nn«  vrni  prffiT  indulfrentiam.  (]naui  domiuii;« 
pafm  dedit,  iudulgentiam  XL.  dicrum  criiuinaliuni  et  tertiain  |>arteni  vcnialiuni 
ueque  ad  oonsumationem  operie  omnibuti  vere  penitraitibua  diuimua  mtaericorditer 
indulgendum.  Dixinius  jaui.  qiK«!  \  (M-at  dominus  unum  bominem  ad  operam 
|H>ni(fntic  per  aliiiru  In  iinitictn  '-pii  it  luili'in.  Srcnii<Iii  (h'cnmus  <niotund<i  vrK";if 
per  prelatum  pnHiicatitcni.  seu  pt-r  aho»*,  (|ui  pr<'<li<  aia  verbum  Dei,  qui  tuiK*  sunt 
loco  prelatL  Coadjutorea  enim  prdatorum  sunt  ei  pt  upter  hoc  debent  ab  »bbattbus, 
a  plebania  et  capellania  et  populia  noatris  plurimum  honorari  et  devote  auditi, 
«ii'ut  perstma  nostni,  f|uando  veniunt  prcdicarc  per  civitatem  vel  diooc«im 
Dostrnu)  ....  Fnlirt  iilwr  d)(>  IWufung  durcb  (»ott :  <  ^tiarto  vix-at  ppr  i|)«»uiu 
Deuii  äicut  vocavit  beatuni  l'aulum  ...  et  lali  mudo  tuit  vo<*atUh  a  domino  Jht>u 
Cbriato  beatua  Fnuiciacui*,  sicut  legimua  in  legenda  ejus  et  ^iam  in  LV.  aennon^ 
qui  incipit  ..Cnntefiiplare'*,  et  quod  fuit  cum  beato  Dominico  repreaentatus  a 
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bcata  Maria  Cliruito,  babes  aupra  in  XLIITT  Bennone,  qui  indpit  „Voe  caUa 
lux  miindi",  qoia  cum  vfm  eHWt  mercator  et  lucmtiiK  fui8i««t  de  mer- 

niftonc  sua.  j)mponiiil  in  mpcitf  «ua  in  Hicilia  iii]  iic  ad  rfyem  Hioilic  et  recipere 
ab  eo  ciaiculuiii  niUitare.  Set  not«,  quoii  delectabile  debet  «««e  niercatoribus, 
quod  eorutu  cuusotiiu,  scilieet  beatus  FirauciscuH  fuit  tuercator  et  sauctlficalus 
Id  tempoie  nottro^  O  qnanta  spea  bona  debet  cwe  mercatoribiu,  qui  habent 
lalem  InteroeHOrem  meroafeorem  afHid  Deum,  aet  certe  videtur,  quod  iati  nostri 
merratores.  fniamvis  hune  l4H>um  dilifnint  pt  fmtrfs  hoDorent,  taiuen  powunt  de 
negligentia  reprehendi.  <|uia  videniur  eot>  pre<  edere  in  reguum  dei  paupere»  et 
miiiOfea.  Schia  enini,  quod  a  princ-ipio  creati,  qui  portant  bODCfa  per  ci^itatem» 
statnemnt  ft»teniitateiii  apud  Banctam  Lueiam  de  Btcucco,  licet  modo  pluna 
innfrni  infravpnint  in  eadem.  Vinaioli  (Zusatz  am  Raiidr:  ssive  vinarii)  otiarn  »^t 
illi  d»-  Liinisi  iaiiH  ajind  8anctum  Joliannem  baptistam  (Zusatz  etwa'*  .«spiitm  r 
Hand  am  Kande:  „tornarii  «ive  cUbanarii  apud  Öauetum  Marcum  d«  Puriu 
Oaldaana  et  quidam  atiam  a|Nid  fratna  da  Garmfaio  et  alü  apud  fnttu  de 
saoca^*)  et  qnomodo'}  tanto  tonpore  diHtuierunt  nebligen ter  aoercatorefl  noHtri 
in  Im-o  isto  ad  honorem  eanctitusimi  Francisci  ronHOlli  eonin«  fratrmitatcni 
(  niiiiaa>,  ut  semei  iu  aouo  hic  couvcnientes  et  miiMiam  aancti  i^piritus  audieutes 
ik  paue  benedieto  arciperait  earitatiTe^  oiPdulantaa  niebOoininiia  alb  bona  atatuta, 
qua  conajierenint  fimfeniilates  hujusmodi  ordinäre  et  aic  posaent  poatniodum 
srouif  i  \im  Dei  et  beati  Franciwi  adjutorio  eorum  mercationibu»  inteiidere  dili- 
jtent«r,  proptiT  quod  hortarnnr  merfatore«  ncwtnw  in  domino,  ut  quod  actenus 
obmif>i«um  e--l.  j>t,r  wi«  di-  rt  UTo  i  oinpleiitur  .... 

(F.  Sfrmn  quem  idem  dominum  fccit  in  vulgari  in  rodem 
feato  anno  cK-tavo  coneecratio uis  8ue.  „Beati,  qui  tevideruiit"  ...  (F.S.^) 
Tertio  Tidendum  eat,  qnomodo  beato  PnnotM»  oompetunt  verba  ista  „Beati, 
qui  te  riderunt  etc."  et  est  nota  dignuiii  <pi()d  r-om|)etunt  ei  diiobus  modis,  active 
sciliror  rt  pa>>ivc.  Artiv«'  »*x  (»o  «piia  vidif  fhrisfiini.  Ix'aliis  fuit;  it  (pita 
audivit  ipsuin  etiam  beatus,  et  quin  in  amicitia  »mi  dc<-ora(it!«  est,  bcatu8  est. 
Bet  cum  nont  MC(X  anni  et  ultra,  quod  Christua  mortuuK  ent,  et  sunt  qnaai 
XXX  annii  quod  beatua  FraneiHcua  de  bac  vita  migravit  (Es  liegt  hier  dn 
Rechenfehler  des  Erzbischof»  oder  ein  Schreibfehler  des  Amaniiensis  vor;  dat« 
Jahr  der  Predifct  war  1265;  warm  mithin  .,qua.si  XXXX  amii"  st'it  dfin 
Tode  des  heiligen  Franz  vergangen.  Auch  iüt  der  ganze  Satz  ioiialvK^  und  die 
Bede  ans  der  Konstruktion  gefftUen),  qooniodo  Christum  vidit,  vd  audivit, 
aut  in  ejus  est  amieitia  deoomtUB,  et  est  neponsio:  per  miraculuin  valde  pnlcnim 
et  ideo  attendite  dilijrenter.  qiuxl  rtnii  Iteatus  Fmnri«rii';  ftiissrt  mm-ator.  et 
vellet  ire  in  regniini  »Sicilie  ut  a  re^e  Mi8cii)eret  i-ingidum  miiitaic.  accensit 
snmmo  mane  ad  ecclesiam  beati  Damiaui  jiucta  Assisiiun  po»itam,  <pie  omiiia 
requiias  in  LI  sermone,  qui  indpit  „Oontemplare^S  propter  quod  et(iam]  idem 
Beatus  Franriscu«  propter  amorem,  quem  habuit  a<i  .Ihesum  Christum  magrno 
decore  dtxMrafus  eat  a)m(i  mercatorcs,  milit*««.  romit.s.  baronc«,  rf'tr»'^  et  iniijeni- 
toren.  ei  nun  solum  apud  isto«,  set  etiam  apud  cli-rnxw  et  pn'latos.  episeoptw, 
arrhiepiaoopoe,  patriaidias  et  priniat««,  eardinales  et  dominum  papant  .  .  .  . 
( jnarlo  videndum  est,  qnomodo  cuililx  t  oompetat  active  h«C  auc-torita.s  et  l)eato 
Fraocisoa  passive.  .»Bntti,  qui  te  viderunt  et  audi(v]erant  etr."  Vcre  beati,  qui 
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ipffum  benttiiD.  videKoet  Franetoenm,  videnint,  sieiit  «t  was  per  Del  gratiAm 
vidiuMtt  et  manu  iiimtm  tetigimuH  in  platea  cümimw  Boiionii  ii^iuni  iii  magna 
pn-wiirn  hnmimiiii  bciui  etiam.  qui  ipeum  vidclicct  luinirviln  »-juH,  videntnt. 
vel  etiai»  qui  eiuii,  videlicet  ejus  piciunun  cum  dcvotione  vidanint,  vel  videjjnjt 
cotidie,  et  per  hoc  recedunt  a  malo  et  aic  effiduntor  incipiente«;  et  beati,  qui 
enm,  Tidelioet  ejua  doetrine  humflitar  obidienuit,  vel  qui  hodie  «jua,  vcl  Intrtuu 
fiuonmi  Hrtotrine  obcdiunt,  qiüa  sie  op<>rantur  boniun  et  sunt  proficiente«;  et 
heati,  qui  in  amieitia,  videliret  in  arnirahili  rlortriua  ma,  quam  ip^e  rrli(iiüil  in 
regula  »ua  docorati  sunt  docore  virmtum  et  glohanitn  tarn  apud  Deum,  quam 
apud  homiiKB,  quia  ric  aunt  facti  perfeetL  O  quanto  honoi«  et  grati«  fratreB 
beati  Franciaci  apod  Dewn  et  liominos  honorantiirl  Quis  est  cnim  homo  vakns, 
qui  e«)nim  nniintinm  non  liaWiif.  so  eoruni  orfitinnilni«  nnn  cnmmcndrt  ? 
Certe  in  Franeia  apu«!  i'ansitis  nuUiii«  bouu£  clorieu»  per  n-jieni  vel  reginaiii 
poterat  bcneficio  deoorari,  niiti  in  fratrum  amicitia  permanerct  et  de  ipso  re^ 
bonnm  teatimoniiun  perbibovl.  Debemu»  «rgo,  käriaümi,  omiiea  in  amicitia 
beati  FniMei(<K-i  et  ejus  fratnim,  tani  spiritualiter,  quam  temponliter  permanerD, 
n-eommendaiidn  nos  »Mmiui  orationibus  (|iiia.  euni  «ttnt  jnwti,  pi  pro  nohi«»  oraw- 
rint,  dominus  exuudiet  eo».  sieut  liabes  -«upra  in  XLIX.  sennone,  qui  ineipit 
,.Exaltavi  lignum  hamiie'*,  ciiea  finem,  ei  aubmiiendo  eonun  neoeantaliliu» 
tarn  in  vielu»  quani  io  veatitu.  et  tarn  in  Ubria,  quam  in  paramentiB  et  theaanri» 
eecleai^  ut  eoruro  oratiomim  et  beneficioniro  participea  eme  poaaimua.  .  .  . 

(F.  ()2)  S«Tm<t  in  Sancto  Domiiiieo,  niaginitro  predieatorum,  qut 
idem  dominus  t'ecit  in  vulgari  apud  Sant'fam  Cathcrinam.  „Vos 
ttütiii  lax  luiuidi"  .  .  .  (F.  Üw  beatuh  Dominicub  dutUM  t»t  de  celo,  vide- 
licet a  Deo,  Acut  ipse  vidit  m  vinonc.  Vidit  enim  Gbriatwn  lenentem  tro 
lanoeaa,  quasi  valde  intiia  eaa  Tibrantem,  ut  peivuient  mundum  et  beatam 
virginem  niafnnir  ejus  (pifn-nteni  nh  »»o.  qnnn-  hn<-  faceret,  «jui  res{>ondrt.  pmptcr 
iria  genera  iieceatonnn,  scilicei  Hui^rbie,  luxurie  et  avaritie.  que  Jiimis  n-pli'- 
verant  tolum  mundum,  ad  quc  tria  niducuntur  VII  crimiualia  peecata  et  eorum 
apeciea.  aive  membra,  que  aunt  LXXIl,  nt  in  Ubello  beati  Or^rii,  qui  vocatur 
(^peculum  virginum  eontinentur.  Undc  ipm  flexiR  genibus  HupplictTll  «dem, 
ne  fuoeret,  diecns:  iiinin»'  fili  itir  firnnln«  de  nit«  natu»,  enicifixtis.  passUi:. 
niurtuuä  et  ^epultu»  pro  saiute  gen<-ris  hiunani,  ut  i<H-a  vacuamalorum  ajigelorum, 
qui  ceciderunt  de  celo  de  eia  rcpleantur?  Kt  qui«  nonduui  factum  eat,  ai  aic 
eo><  delevcris,  fruatr»  ita  paaaua  fuistt  et  fruatrabcria  inteittione  tiM»  aet  expecta 
fili  kairift«ime  vi  n'prrscritabn  lihi  aliquiv^.  piT  inuis  pritms  mtiiiduin  salvare  ab 
iatiä  peeeatü».  Cui  n^spondit  tiliu«:  noimc  uiator,  misi  pattiarehas  et  propheia< 
et  Uloa  varÜB  toriuenti«  interfecenint?  Johamietn  l)apti8tuiu  me  preHcnte  di^olla- 
verunt,  me  ipanm  crucifixerunt.  apaatoloa  meoa  et  maitjrra  vaiiia  pents  et 
lurmentis  oet  iderunt.  Quos  ergo  repnNcniare  via,  ut  proficcre  poaaint  in  tarn 
pi-ssima  generationc?  l*<Tinitt«  me,  ut  d<!iam  fo^.  Tui  umter:  fili,  preeibus 
Jude  acquieHCcl  Et  represeutavii  ei  frutrcm  Dominicum  et  fratrem  Fraueisi'UJU, 
suppUcana,  ut  daret  eia  benedictionera  et  mitteivt  «ob  pio  Halule  humani  generia, 
unde  benedicens  ein  misii  ctis.  Hanc  viaionem  existmia  Home  twatua  Dominicua 
pro  impctrafionc  pri\  ilf^iurtiiti  .•rdini'*  siii  vidit  manifewte.  Et  bcatum  Francis- 
eum,  quejn  nunc|Uain  bealus  Dominiciis  vidrrat  nit-i  in  illa  noete  in  vinione,  tpii 
in  curia  similiter  erat  pro  impetniUime  pnvdcgionun  ordiiiif«  siii,  in  niane  illo 
ad  curiam  veniona  in  polatjo  Lateranium,  vidit  ibidem  beatiim  Fninciacum  (aic!) 
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«t  advocans  cum  sccirU)  iiHi-ravii  ei  visioiiem,  quam  viderat  UJa  nocte  et  tunc 
wabo  flimiü  gratias  Deo  refereotcs,  dedernnt  sibi  oscaliiai,  am|d«iaiites  ae,  pro- 
mueniBi  de  cetero  se  diligere  et  adinvare  in  vinculo  cariutis.    Verum  cum 

ini|i"tr?U'>  |iri' üegio  rcverteretur  a  curia,  intruvit  eccle«iani  bw^ati  Poiri  et  re- 
cuiiuueuUavit  t$c  et  ordinau  suum  beato  Petro  eL  beato  Paulo.  nuppUcaiid 
devotiadme,  ut  Ipai  inlereedevent  ad  d<nniiuiiii  pro  dilatione  ardiniB  auf,  unde 
äla  iXKite  Apparaonint  in  visione  bealo  Boaaüiioo;  baUiM  Pafinui  obtulit  ei  vir» 

jpim  et  bcntiTs  Panlii-i  libnun,  dicente«:  vndc  et  prodira,  fonfortare  in  doniino 
quia  exaudita  t^t  oratio  ttia  .  .  .  Item,  -^iciit  lux  totiiiu  iiumdum  illuniinat,  ita 
ipsü  totuiu  muuduui  Uluiuiimvit  t»ua  prt^lii-uiiouc.  No»  enim  eHt  gcns,  ad  quam 
noo  irenint  prcdicatora»  predie«]«  verbam  Da  et  iUuminare  oorda  conim  in 
fide  et  etiMn  ad  Tartams  ivcnint,  redeuntcs  ad  dominum  papam  Inno- 
»•♦•ntiuni  Illlfitni  aptid  LuLTiKlimmn  i ' i  »  f  deferenten  vitnin  et  mores  eonim 
6cripto«  in  quotiam  libelio,  quem  idtr^ui  duiuinus  papa  uobiü  dwlit  ...  (f.  03) 
£t  deeena  est  quod  ista  bonoiabUis  dvitaa  noatia  Fiaana  (cHt),  et  lann  honoia- 
liilta  convantna  fninim,  aicut  iate  est,  qui  aunt  ultra  L  fratrea,  aieut  noatia 
Hiipientij4simi  »"f  discroti.  finlMniit  honorabilem  et  pulcram  wlrsiam,  et  ideo 
(piilibet  nofltruai  d(  '>«  r  niti  juxta  tacultates  mm  manum  jjorrigere.  ...  Kt 
quod  dare  elemosinuiu  ad  upm  eccli«ie  Bit  uiidtuui  gratum  Dco,  et  a  morte 
Hberet,  patet  per  examplnm  centurionia  gentilia  Luc.  VII  .  .  .  .  et  aic  patet . . 
quod  elemnaina  data  ad  opus  eccleaie  liberat  a  morte  etiant  lemponili  et  dat 
vitjiiii  et  hör  est  'Tintni  iüo?«,  qui  dicunt:  volo  diire  elemowiiinm  meam  in  tegulai* 
et  caicijiam.  Kans^iiui,  rogamuH  ergo  vo«,  propter  Deum,  ut  memores  siLia 
trianit  acUicet,  quod  dto  penitua  mori  debeniaa  et  ignoramus  quali  morte  et 
propter  hoe,  dum  TiTua  et  aatiua  ea,  confitearia  peoeata  tua  .  .  .  et  ai  dubitaa 
«iare  beiemoeinam,  ne  deficiant  tibi  et  familie  tue  mH^c-ssaria  >fciindiitn  st.ittun 
tuum  «ta  iU  in  tentiunento,  in  quo  n"liii()ua»  aliqua  ad  opus  hiijus  eccle- 
aie et  aliait  ueccHsitateH  fratnuu,  et  ccrte  vaidt:  lualc  de  ipso  pre»>uiuendum  eat, 
qui  nee  in  vita,  nee  in  morte  dare  vel  judicare  pro  Deo  vult  de  bonia  auia. 
Sumirc  ergo  ezemplom  ab  illo  viro  Sismundello.  qui  nuper  in  suo  testameuto 
relicjuid  ad  omne?»  nerci^^itat^  frutniin  sinptdariter,  scilicet  ad  opus  fahrice 
eccleaie,  uem  ad  opus  tbcsaurorum,  tjcilieet  calicum,  turribulorum,  paramcntonuu, 
item  ad  opna  übrornm  fratrum  atndentium,  item  |«o  indumantia,  item  ad  opua  dor- 
mitorii  fiatnim,  et  ideo  ngemua  Deum,  nt  ei  leiribuat  in  vita  etema.  Oquania 
Juniffieia  nx*ipiunt  mariti,  filii,  fratrrs,  parrntrs  vfstri  pro  beneficiiö  i-t  helr- 
TiHi>;iiiis  (et),  qiie  datis  Lstis  et  aliis  tnifriluis.  (|uonini  oraiioiiilxis  lilx  rantur 
u  multjH  {lerRuliä  uiahü  et  geutiuui,  infiritutaiix,  thbulationibu»  et  uliquaiido  a 
morte,  quem  i[N;i  ignorant  .  .  . 

BMtimiDiing  des  florentiner  Statutes  von  1233  fiber  Festste!- 
long  des  Reclitsstandes  der  Bewohner  der  Orafscbaft  und  des 
DtstrikteS)  ob  sie  Ritter,  Edle,  Hintersassen,  Freisassen,  Mas- 

naderii,  Hörige  osw.  seien. 

Mehn^nj  florentiner  I'rkuiulen  von  Anfan;;  1233  (Santiiii  KM»;  ferner 
die  diesem  eutgangeue,  Florenz  J2;t3,  April  ÜAF.  Coitibuono)  erweisen, 
daS  damals  nntor  dem  Poteatat  des  TauieOua  de  Strnta  (aus  Favia)  eine  genaue 
Atifnahme  betreffs  der  pcrtiönlichen  Reehtastellung  jeden  Onifachafta*  (und 
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DistriktB-)  Einwtdmen  mu  Ritter  mm  liflrigm  lAiidarbeiter  henib  stattfand. 
AulkT  jenen  Urkunden  Ue|i;en  aber  an  einer  bivher  unbeachtet  gdiliebenen  &UXi», 

näinlii  h  in  (U  ni  1290  angelegten  Cartularium  de«  fiesolaner  Biätuni»  (im  bischöf- 
lirhen  Archiv)  weitere  dprarti|j;e  Urkunden  vor,  tlie  auf  solche  Reziip  haben, 
die  sich  hL^  „homines  et  eoluni"  des  Bischofs  von  Fiesole,  oder  ida  dc*ineu  oder 
der  fiesolaner  Kanooika  „maanaderii"  bereichnai.  Die  Wichtigkeit  jener  Kopien 
im  Cartuliiriiim  ilcs  Bistums  Fiesole  beruht  darauf,  daß  ihnen  eine  wörtliche 
Absrhriff  der  fürs  Jahr  123:!  (ifft  nbar  neu  itis  Statut  ciiij^ofügten  Bcstiraniung 
vorausgi'schickt  wird,  auf  grund  tleren  jene  Aufnahnicn  crfolfrten.  Die  älteste 
bisher  veröffentlichte,  iu  ihrem  vollciu  Wortlaut  erhaltene,  indes  nur  eine 
Beatimnrang  von  gerin|:er  Widitigkeit  enthalte«  fknentioer  statntarieche  6c* 
fttitnmung  (Rondoni,  I  pitk  anticlü  frammenti  del  CosiUtuto  Fiorentino)  ist  vom 
Jahre  12t6.  so  dall  die  naehfol^  nd  milgeU^ilte  >«i  lion  tim  rli^  großem  Alters 
willen  Beachtung  verdient;  in  höherem  MaAe  ist  sie  aber  einer  solchen  ihres 
Inhaltes  halber  wert.  Daneben  ad  erwihnt,  daß  die  j^teiluug  der  florentiuer 
Qrabchaft  in  sechs  Bezirke,  eniapieehend  den  Stadtaechsteln,  uns  hier  zaerst 
lM>kannt  wird,  und  daß  das  Verhältnis  der  Strafe  des  Ritters  zu  der  des  fK^lw 
Itenchfiing  verdient.  —  Das  damals  dem  8tatut  eingefügte  KafHtel  hat  den 
folgenden  Wortlaut: 

In  Det  nomine.  Amen.  Eligantur  et  eligi  iacere  potesüis  Icneatur  infra  XV 
dies,  poatqnam  jttraverit,  si  elei  toK  non  inveneri^  de  qnolibet  s^tu  unum  bonum 
notarium.  qnnnim  quilil)et  habeal  umim  libnim,  et  ))otestas  faciat  denuntiari 
per  nuntios  comunis  Florentie.  ut  hominen  omnes  et  singuli  de  comitatu  et 
districtu  Floreutic  per  totum  meusem  Madii  cujuscujique  coudictionis  homiues 
aint,  veniant,  ei  quisque  ad  notarium  dicti  afgctua,  de  quo  est,  faciat  w  scribi  H 
Bcribi  (lebeat  in  quaeunque  condictione  est.  sive  sit  miles,  nobilis,  aiit  fai  titius,aut 
aloilerius,  vel  tnasnndcriiis  aut  homo  alteriu«.  vel  fictaiolus,  aul  laborator.  mit 
alterius  coudictionis  et  dicat*)  et  iiitcrrogetur,  cujus  homo  v»{,  vel  masnadcrius, 
▼d  fictaialus  aat  hiborator  et  cujus  coudictionis  sit  et  per  ordinem  scribantur 
infra  dictum  tempus,  ut  millus  possit  oomunis  eerritia  abscondi  facienda.  Qui> 
cunquf  atitrm  nnn  vfMicrit  infra  dictum  tempus  et  se  scribi  non  feccrit,  abindc 
inaDic  babcatiir  pro  exbannitn.  tu*»'  ei  mn«titiitntn,  aiit  jus  (ih^rrv-f  ttir,  quousqtie 
venerit  et  se  fecerit  Kcribi.  Veruintamen  quicumqiie  vencnt  et  se  scribi  feceril, 
de  dicto  banno  extnhatur  et  cum  potestas  extnihere  debeat  et  faoere  rebanniri, 
auferendo  illi  tali,  si  roiles  est  solidos  oentom»  si  vero  pedes  aoUdos  XL  et  «i 
aliquis  ex  predictis  comit  itini'-  nmtando  stiam  «•ondidion«™  dixerit  et  se  scribi 
fecerit  alifer,  <jtiani  sit  verum,  ei  non  i»nisit,  sct  oUsti,  lu-c  »otnuni  nix-ejit,  nf'<|uc 
prcjmlicet,  iiec  domiuo  vel  dominis,  mI  quos  iiabent,  vel  iuOx-t,  in  alicpio  pre- 
judicet,  sei  qui  non  est  homo  alterins  et  dixerit  se  homincm  alieujus.  talis  con- 
fesaio  prejudicet  ipsi  (lic<>iiti  et  halx'Atur  et  tctteatiir  pro  homine^  cujus  se  con- 
fitebitur  semj»er;  -alvi»  in  i>rmiilius  pre<lictis  jure  «lonjini  vel  dominoruiit  -snorniii-) 
.  .  vel  sui  hominis  predicti.*)    Kl  uolariuH,  qui  super  preiliciis  fucrit  poäiius 

')  „dicati". 

Es  folgt  ein  offenbar  vom  ö*'hreib<!r  {!c^  rartulariums  nicht  vcr>»tandnics 
\\'ort,  das  er  mit  der  8igle  heiorum  wiedergibt.  E»  sollte  wohl  heiiWn  .,vel 
heredum  eoruiu''. 

*)  8o  im  Cartular. 


ui'jni^cü  by  Google 


Die  Kn^gmtg  des  ReiclishgBten  QeUiard  von  AmateiD  mit  Florau  imr.  91 

atl  scribendiim  nichil'i  pro  preilictis  hcHIx-iküs  ab  AÜqiU)  U\]\.  qui  »<>  Hcribi 
fecerit,  petere  vel  exigerc  possit  vel  debeat  jjer  se.  nec  ih'V  uUuni.  Et  scmpcr 
flslTOf  qood  Bcriptum  est  in  libio  de  oomnni»  ita  quod  non  posaifc  minm  qium* 
titM  hominum  ad  detrimentum  comuni«',  net  au^fcri.  Et  quLiibet  debeat  in 
sno  <vxUi  Stare  et  moinri  ad  prcdictti  scribenda  et  Semper  habi'at  <liu>s.  vel 
plures  teste«  cum  prediet44  «  ripserit,  de  contrat«,  in  qua  morabitur.  Et  quiübt  t 
predictorum  notariorum  habeat  pro  feudo  a  comuui  Ubnui  duodccim. 


Die  ToOkcMnamen  von  der  Walierigen  Auffassung  abweichende  Danteilung 

des  Vorganges  erheischt  eine  etwas  nähere  Begründung,  ak  sie  in  den  An- 
merkungen von  Band  II  der  „Geschichte  von  Florenz"  hätte  gegeben  werden 
k<">nnen. 

Von  den  ersten  Unruhen  gegen  den  Fodestä  Bubaoonte  von  Mandello  aus 
Maihmd  gibt  das  Regest  180  über  die  Ratsveisammlung  in  San  Gimignano  vom 

28.  April  12!"5S  (FotNih.  i-ic.  II)  KoiintiUH.  Auf  difse  (urmiltuarisfhen  Vorpiiinp 
l)€zieht  8i<h  offi'ril>:ir  liii  Brief  Wechsel  zwistht-ii  Ikilofjfiia  und  Flon-nz.  von  di  m 
nur  das  8<-hreiben  der  erstcren  8tadt  von  Uaudenzi  in  seiner  Abliuiidlung  „iSulbi 
üronologia  ddle  opere  dei  dettatoti  Bolognesi,  Bullett.  dell'  Ist  8tor.  ItaL  XTV, 
171  n.  1  aus  Co<i  Vatic.  Borghes.  45  f.  16'  ge<lruckt  ist.  Füglich  hätte  auch 
die  in  derselben  Handschrift  auf  demselben  Blatt  «lehtiide  Antwort  mit  ver- 
öffentlicht werden  sollen.  Das  S<'hreiben  des  „Ar.  Lüsens,  Honouie  potestas", 
des  Rates  etc.  an  ,.doniiuus  R.  pot(»ta«",  den  Rat  etc.  von  Florenz  erwähnt, 
da0  die  Stadt,  die  all  ihre  Nachbarn  au  unterwerfen  pflegte,  „nunc  multis  plena 
seditionibus,  per  vii  (»s  phires  comburitur  singuUs  diebus  et  p«)itus  nißhilalur*. 
Hi'ltx^MUi  l)ii't<'t  iin.  ( iesiindtr  zur  Friedensstiftung  zu  schicken  /R  Florentimis 
ptitvsiiif.  ■.  lial  etc.  von  Florenz  cnvidem  .,A.  Lusco,  ßononieiisi  poiestati"  den 
Vorschlag  mit  Dank  annehmend.  —  Mit  .,A."  oder  ,>Ar."  Lüsens  kann  wohl 
nur  Aidioeione  da  Ponte  Cteale  aus  Brescia,  Podestk  Bolognas  im  Jahre  1289 
(Ghirardaeci  I.  160.  —  Savinü  III.  2;  179),  gemeint  sein.  Dennoch  muß  hier 
••in  Irrtum  oder  einr  willkürliche  Amlenmc:  des  Verfnssrrs,  oder  Sdireiber»  des 
i-Ipistolurium  vorliegen,  denn  1239  gab  es  keinen  Podcstä  H.  in  Florenz,  und 
vor  alten  Diiq^en:  das  VennittelongsanerlNeten  kann  nur  vor  der  Abdankung 
oder  Verlrdbiuig  Rnbaoontes  und  dem  in  ihr  «um  Ausdruck  kommenden  Um- 
schwung der  Verhältnisse  gemacht  worden  sein.  Man  könnte  l>ei  falscher  Be- 
nennung des  Bologneser  Podesthn  an  der  Authentizität  <le«  Briefinhaltes  zweifeln, 
aber  die  <larin  berührteu  Verhältnisse  entsprechen,  wie  das  angeführte  Regest 
bezeugt,  den  Tatsachen.  —  Offenbar  sind  die  Brandy  die  das  Dologneser  Sehreiben 
erwähnt,  mit  <lenen  zu  identifizieren,  von  denen  die  Chronik  dm  Pi?eudo-Brunettü 
Lntini  (Hartwig  II,  228)  Ix'richtet.  Es  heißt  dort  von  der  Zeit  des  Podcstä 
..Kuhaconte  di  Milano'*,  d<>fh  zu  1?,'17  ..P'd  nno  grande  fuoco  s'aprese  in  Firenze 
ncll»  torre  della  \'oipe,  omiv  ttuta  Tcrum  arse' .  — 

Von  den  BeMchiingen  des  Bischofs  Ardingns  von  Florenz  zu  Pa|ist  und 


»)  „nieril". 
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Kaiser  gibt  dut<  päptitHche  Sc-hrcib^n  (M.  H.  Kpp.  i,  62^;  CiüeiidHr  oi  cutricü 
I,  175;  Winlcelnuuui,  Acta  1, 533)  vom  a  Juni  1S38  Kenntnis.  Gregor  benuftmgte 
den  AnlingiiH,  sich  /um  Kaixer  zu  b€^)peben,  um  von  ihm  erneut  die  FreilaMOng 
des  Römers  PetniP  Sarr:ii  <  ni  zu  verlangen,  den  ürejfor  als  seinen  IJoten  an  den 
König  von  England  gesclnckt  hatte.  Frie<lrieh  hatt<'  ihn  ergn'ifen  hissen,  weil 
er  behauptete,  der  Römer  habe  ihn  verleumdet  imd  Zwietracht  zwiach<*n  ihm 
und  seinem  Sdiwsger  von  England  su  titen  vemucht  (Reg.  Imp.  22158).  —  Den 
Aufenthalt  des  Ardingus  beim  Kaiser  in  Vennm  am  21.  Juni  !2:i8  ergibt  R^'g. 
Imp.  ?.';'7;  Fricdrii  Ii  sandte  ihn  dann  mit  seiner  Antwort  (2.'l."8i.  iiIs  .Mit«rlii><l  (üner 
grüßern,  neben  Aitlinguis  aua  dem  E^zbütchof  vuu  i'alermo,  dem  Uiächuf  vuu 
Keggio,  «km  Hofiiditer  Taddlns  nm  SnciBa  usw.  bertdienden  GeiandtMliaft 
(lieg.  Im]».  3377a),  an  den  Fk|Mit  surüclc;  aus  der  ROckAoflemng  an  den  Ftput 
erhellt,  daß  Ardingus  beauftragt  war.  wegen  de«  Frie<lens  ..mit  doir  Rebellen" 
zu  verhandeln;  sind  darunter  zunärh^t  ;:;cwift  die  f.ombarden  zu  verstehen,  s<» 
wird  er,  wie  ia«t  sdbstverständUch  ist,  auch  die  Angel^nheiten  seiner  Bischof«- 
sladt  dem  Monanrhen  gegenüber  vertreten  und  für  Bestätigung  der  eben  jetzt 
erfolgten  Einigung  mit  dem  Reichslegaten  gewirkt  haben.  Die  Vermutung. 
d>U3  diese  rhinli  die  Verbindung  der  kaiserleiMilHi-heti  Lomhartleiif^tädt*'  lub-f 
Hologna  und  Focnza  mit  König  Jayme  von  Ar.i<:(tu  iMi'iutluüt  wurde,  liegt  ^^'hr 
nahe.  (Über  die  V^rliandlungeu  mit  Dun  Jayuie,  an  denen  ein  (Jesaudter 
Gregors  IX.  tdlnahm,  yurita  Anale«  de  la  Corona  de  Aragon  I  f.  152*,  L.  III 
c,  38,)  Das  Bündnis  kam  am  13.  .rnui  /ti-tand«-  (Reg.  Imp.  13253).  Die  Ver- 
handlungen müssen  lürij^^^t  fr«»sfh\\eltt  halK-n  und  können  Friedrieh  nielii  ver- 
bolzen geblieben  win.  -  Die  besondere  Wertaehätzung,  die  Friedrich  II.  tur 
Ardingus  hegte,  geht  auch  aus  der  Stelle  des  kaiserlichen  Hisntfestes  vom 
dO.  April  ISSd  hervor  (Winkelmann,  Acta  II,  33  s.),  wo  von  der  Denunsiation 
die  Rede  ist,  die  der  Bischof  an  den  Papst  gegen  den  Podestii  Ilubaf  nnrc  ge- 
riehter  hatte;  <h'r  Monan-h  nennt  da  den  Florentiner  Bischof  einen  „vir  vitc 
probabüih  i  i  tarne  probate**. 

Über  die  Art  der  zwisdien  Gebhard  von  Arnstein  und  Florenz  getroffenen 
Übereinkünfte  gibt  uns  keine  Urkunde  Auskunft  und  die  einzige  bisher  be- 
rrii  k>iehtigte  ehronisf i<i  he  Nachricht  wirkt  eher  irreführend,  mi  <IaPi  man  jrnr 
gemeint  hat  (Hartwig,  tiucll.  u.  Forsch.  II,  lf>li  der  Heit-lisUgat  hiikie  einen 
llecreszug  gegen  Florenz  untemoiumen ;  ein  .\ngiitt  von  Keichstruppen  auf 
Florenz  wftre  nun  wohl  in  dieser  Zeit  nicht  so  eindrucksloe  geblieben,  dall  alle 
zeitgenössischen  IV-riehterstatter,  die  von  i«-<l.  r  ^rstörung  größerer  Kastelle 
getreulich  Kunde  jjtihen  ihn  mit  Stillschweigen  übertrnivgen  hätten.  (Jebhanl 
hatte  damals  noch  kein  Heer  zur  Verfügung;  das  Aufgebot  Tuscicns  bracht«  er 
erst  jetzt  zuaammcn  und  die  von  Süden  kommenden  ijchareu  trafen  einen  Monat 
npiter  in  IWcien  ein  (s.  unten).  Da0  man  sie  zu  erwarten  hatte,  mag  freilich 
dio  Entschließungen  der  Florentiner  mit  Ijceinflußt  halM^n. 

Die  t thibellini^i'hrn  Annalt^  Plaeentini  (M.  tl.  J^s.  XVI II.  Al'.h  beri' hten 
/.wischen  Ereignissen  vom  3.  April  und  13.  Mai:  „Interea  Fiorentmi  otx- 
dierunt  comiti  Oaboardo,  qui  erat  In  Tnscia  pro  imperatore  dantes  codigium 
(=  Franz.:  „cong^*)  Robacomiti  deMandello  eorum  poteslali;  extnde  tota  TUscia 
siibdita  fuit  impt'ratori"*.  Kn  ist  aus  dieser  Angabe  der  Schhiß  gezogen  wonleti. 
Florenz  halx*  sieh  «ieni  Jytrfttrn  unterworfen  fv^rl.  Reg.  In)p.  13251  e.)  und 
diese  Auffassung  hat  auch  lun  h  den  Kommentar  zum  Regest  1Ü4  (Forsch,  etc. 
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II,  8.  Oimign.)  beeinfluBt,  wo  nachiEewieien'  wird,  daß  die  t^nehin  sehr  vag« 

Zeitangabc  der  Annal.  Placentini  unrichtig  ist.  Doch  auch  die  Auffasiiunp:  dif 
Biirj^erschnff  hübe  sich  unterworfen,  ist  in  Wirklifhkcit  iiifhi  haltbar,  obwohl  dit* 
.MitteiluriK  d«;r  (thibdliniHchcn  Annalen,  daß  die  Florentiner  »ich  zum  Cvehorsaiu 
gegen  den  Legaten  bequemt  und  den  Podestä  Rubaconte  enthisHen  hatten,  wört- 
lich  richtig  istt.  ^  Die  tweite  Erwihiinng,  die  neli  hn  einem  Zdtgenoeeai  be> 
tn>ff8  dp»<  damaligen  VerhaltnitiBos  der  Florentiner  zu  Kaiser  und  Reich  vor- 
findet, wt  in  dic^t^m  Zusannt lenhanpe  bisher  nicht  beachtet  worden;  sie  steht 
in  der  Vita  Grt>gorii  Noni.  Nach  den  llutersuchiuigen  von  Marx  (De  Vita 
Or^orii  IX,  p.  11)  ist  der  eiele  Teil  gegen  Ende  1939,  der  »wette  Juni 
1240  geschneben.  Der  «raffeUoe  geistliche  VeriMeer  meg  in  «einem  apologe» 
tischen  Beetreben  noch  so  weit  gehen,  er  wandte  aieli  an  ZeitgenoMcn,  die 
die  äußern,  allen  offenknndipen  Tatsaehcn  pl>en«o  gut  kannten,  wie  er  seihst 
und  wenn  er  anführt,  die  Florentiner  hätten  es  „veivchmäht*',  dem  Kaiser  den 
FideBtMtaeid  m  leieten,  eo  mänen  wir  diese  für  uns  widitage  Beicnndtuig  «Iw 
vfdlwertig  in  dem  Sinne  aufnehmen,  dafi  der  IVeueid  damals  nicht  geleistet  ist: 
um  8o  mehr,  als  nach  allen  sonstigen  Uin(*t.inden  dies  j;ar  nicht  der  Fall  gewesen 
Hein  kann.  Die  betreffende  Stelle  der  Vita  Gregorii  Noni  fMnrat.  Ss.  III.  1; 
p.  066.  —  Berichtigte  Ausgabe  Liber  Censuum  II,  34)  spricht  vom  Aufenthalt 
de»  Kaisers  in  Pisa  (Ende  1239)  und  flUut  dann  fort  .,CSnm  autem  esset  in 
Apnliam  panitis  navigiispTC>fe<  tiirnh.  de  Florentinisdiu  quesitafidditatedeqienms, 
cum  inlH'IIis  Senensis  popnlus  feniinea  enn^Kwitione  molescens  non  arnm.  «il 
crinihn«!  eolendis  adiHclus,  quem  bellicosa  Florentia  hosttli  persceutione  vexabat, 
luulia  Hiipplicationis  instantia  in  sui  pnvidium  advocavit,  prestito  sibi  vaasalagii 
jununento*'.  Eine  Kritik  der  Nachricht,  daB  der  lUiser  nur  durch  ein  Hil^ 
gesueb  der  Sieneser  gegen  Floren/,  davon  abgehalten  sei,  xu  Schiff  ins  König- 
reich zn  '^rrhen,  findet  sieli  1!  -  Imp.  209ia.  Die  dort  mtfirestellte  Hehanplinig, 
Siena  huln-  dem  Kaiwr  en>t  dumab*  den  Treusc-bwur  geleistei,  ist  irrig.  Dies 
erweist  da«  Schreiben  des  Kaisers,  Messina  1221,  5.  Juni  (Ficker.  Forsch.  IV, 
3^0),  wo  er  die  8ieneser  bereits  als  seine  .,fideiee"  boseiebnet,  und  die  Zahlung 
einer  kontingentierten  Reiebsst«  nei  1222,  27,  April.  1223,  28.  April  und  1224. 
IH.  'Mai  (Fickcf.  Foi-s<h,  IV.  'MVA.  MM,  342).  Ob  in<lcs  Sicna  etwa  Anfang  124<.) 
nwh  einen  bewunderen  \'asalleneid  geleistet  hui,  wie  die  Viia  itn-gorii  an- 
zudeuten scheint,  oder  ob  es  «ch  hier  nur  um  eine  allgemeine  AusdrucksweiM^ 
bandelt,  muO  dahingestellt  bleiben.  Ein  an  sich  nebensüdiUdier  Umstand  ver- 
dient immerhin  zur  Kritik  der  Vita,  und  besonders  dieser  Btelle,  Erwähnung. 
Der  Anlnr  uchimdit  das  Volk  von  ."^ienH  .,non  armis,  sed  crinibns  enlendi-.  nd- 
dictus*".  Was  eine  uligemeine  Rcdefloskel  scheint,  findet  seine  lk'.s(ati<;ung 
duifh  einen  Biencscr  Ratsbeeehlud  vom  9.  Juli  lS4Si  (8AB.  —  Oonsiglio  gener. 
1  f.  49)  ..super  chapiUis,  qui  portantur  nimis  lon^  ab  hominibus,  qui  debent 
tonderi  ita,  (|uo*l  ali()nantulum  appareat  de  eolle  ex  parte  posteriori".  Es  wurde 
ein  Maxiniulmall  für  die  llaarlänge  bestitnmt. 

Der  ganxe  l  nterschied  der  Stellung,  die  Floreiu  sich  in  dem  leider  niebt 
erhaltenen  Abkommen  zu  siehcm  ventand,  wird  uns  klar,  wenn  wir  die  Stellung 
von  Floren/  nach  ilemselljen  mit  derjenigen  vergleichen,  die  Siena,  das,  wie 
oIkmi  «Twähnt,  längst  den  Fidelitätseid  geleistet  halt«',  dem  Reich  gegeuTiber 
innehaUe,  Sicn.i  hatte  einen  .Tahres/ins  von  70  Mark  SüIkt  an  dits  R<neh  zu 
xahleu  (s,  vorzulebend),  wotiir  der  Stadt  gewisse  Regalien  innerhalb  der  Mauern 
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und  wohl  auch  in  einem  kleinen  rmkreitw.* /U}<:e<$lan(ien  waren.  Die  VervaltQIlg 
der  (Irafwhaft  im  rini-iitlii  lien  r^iiux-  nlx  r  hutfc  ilns  Rrich  au  <u-\\  penomraen; 
wie  eho<Iem  dun  h  ileuttM'he  liraten  (Fonseh.  i-i< .  I.  Itxi  lt.),  lieil  vt*  jt  izt  das 
Comitat  durch  Kcichsboumte  verwalten,  die  in  tStui  Quirico  oder  in  Orjfia  ihren 
äitx  hatten.  Um  im  Januar  1281  m  der  tjieneaer  Grafwhaft  eine  Natnral- 
Auflage  ron  Kalk  zur  Herstellunj;  der  von  den  Florentinern  zerstörten  Bmi^n 
niMfhen  rw  füirfcn.  nm/ite  die  Kommune  von  dem  Ix?f;aten  fn^hhani  die 
neiimigung  erbitten  (i^AÖ.  —  Biechenm  11  f.  5<J).  AI»  die  6t«dt  gemäü  dem 
Frieden  roa  1935  aum  Wiederaufbau  Montepuleianos  8000  librae  au  aahlra 
hatte  und  die  Bewohner  der  Grafachaft  cur  Aufbringung  mit  heinnaiefaen  wollte, 
war  dazu  die  beHondcre  (tenchmigiuig  de»  Herkenbert,  Kastellanfl  von  San 
(iuirico,  erfonirrlich  n235.  27.  Juli;  Ficker.  Forsch.  IV.  :\7^). 

Dajri'gcii  blieben  der  Kommune  Florenz  auch  jetzr  die  Jurisdiktion  und  die 
Verwaltung  der  Grafsehaft  erhalten,  luid  keine  der  Bürgen  seincK  Gebietes 
wurde  Sita  einea  Reiehsbeamten.  Dieser  Zuatand  dauerte,  bia  acht  Jahre  später 
eine  wiiUiche  Unterwerfung  unter  das  Reich  atattfend. 

Die  Geriehtt«urknnden  der  auf  die  Einigung  niit  Gebhard  folgenden  Zeit 
bis  zu  dem  erwähnten  erneuten  l'mHehwung  der  Verhiiltnisst-  sind  in  nicht  g«-- 
riuger  Zahl  erhalten  (äautini  271—324).  Am  13.  Novemlx^r  123U  entamite 
Gräfin  Beatrix,  Witwe  des  ICaifewald  aus  dem  Hau«»  der  Guidi,  einen  FftH 
kurator,  um  durch  diesen  daa  Kastell  Acone,  gemäß  eines  zu  ihren  Gunsten  ge« 
fällten  Urteils,  ileii  städtischen  GerichtcM  nämlich,  der  Kurie  des  Stjultj*e<-hHtelH 
v<m  Por  8nn  Vuto  in  Hc^it?:  nehmen  zu  lassen  fl.  e.  p.  271).  A«Y»nc  li»»gl  im 
Sievetal,  eiwa  2*'  Kilometer  von  der  Stadt  eniternt;  aw  11.  Februar  I24Ü  er- 
teilte der  Assessor  des  Podestik  auf  Antrag  des  Rechtsvertreters  der  Badia  den 
Bewohnern  von  O^tina  den  Befehl,  die  vom  HtädtitMrhen  Gericht  wegen  Usnr- 
jMitinn  Vf)n  (Jütci  ii  des  ^farienklcwterx  verurteilt*'»!  Pn/zo  nm]  S^^]x^\cr\n^\  atis  dem 
(tiwhlecht  der  l'a/./.i  dr  Val  fr  Vrno.  zu  greifen  und  ihtx"  (tüter  zu  verwüsten 
(|).  272).  (J8tiua  liegt  etwa  22Vj  Kilometer  von  Florenz  arnoaufwärtt«  (in  einiger 
^tfemung  vom  Flufi).  Wir  veraichten  auf  Vermehrung  der  leicht  an  er- 
gänzenden Beisj)iele.  Die  ..«'uria  midefieionim"  fiwlet  am  19.  Xov(»mlKT  1240 
(p.  277)  und  fiiu  Ifi.  .fiiiuiar  121.'  ilin-  Erwähnung;  in  der  rrkuiidc  \o\\\  li  i3»:teren 
Tage  handelt  tv  sieh  um  eine  .AnhchuIdiguJig  gegen  Abt  und  Uonven<en  des  im 
Pesatal  gelegenen  Klosters  Pa<»8igimno.  Auf  die  Tätigkeit  dos  Appellations* 
gerichtes  beaiehen  sich  Urkunden  vom  4.  Januar  1242  <p.  S85),  vom  13.  Juni 
desselben  Jahn)»«  (p.2&4),  vom  21.  August  1243  {p.3(N  »),  ferner  von  1244,  11).  MärE 
(p.         nni!  12.  SeptenilxT  (jv  «  ndlii  li  vom  31.  März  121'   p.  322).  Mit- 

hin war  aut  da«  sonst  Hellen  preisgegebene  lieielwreeht  der  Apix-Ilationsgerichtü- 
baricdt  augunsten  Florenx'  durch  den  Reichslegaten  in  meinem  Abkommen  mit 
der  Kommune  verzichtet  worden. 

Was  die  Münze  anlangt,  so  wunle  ein  Geseh<'nk  an  <len  Ri'  litfr  d^^s  Reieli«« 
\ikars  I'arMiuIf  v(Mi  I'asanella  in  San  rriinitrnann  124<>.  am  1.  .Inn!,  in  SiII>.T- 
Floreneu  ausgezahlt  (.,I"uis<-h.  etc."  11,  Keg<«t  2.')2i.  —  In  ßohyna  wurde  1236, 
am  27.  ^lai  die  Valuta  für  einen  Wechsel,  zalübar  in  Münzen  von  Pruvina  auf 
da:  Johannis-Messe  au  Troyes,  au  einem  Teil  in  ftoreni  gvossi  bocahlt  (Forsch, 
etc.  III,  HandeUn>g.  23).  Kine  Fältw  hung  von  Florenen  wird  im  August  1238 
vrwihnt  (Forsch,  etc.  II,  Kcgeut  207).    Die  Florentiner  Silbcrmiimien  waren, 
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wie  dfeee  AngBibm  erwä»en,  «udi  nach  der  Einipnig  von  Fltirenz  mit  dem  Reich 

wie  vorher  im  Umlauf. 

¥j»  »ei  noch  auf  ilic  klt  inc  B«T<ista(li  im  El-^ilal.  (leron  liutsiikten  wir  so 
viele  AufsehlüsRe  verdanken,  auf  ^an  Giniignauo,  hingewiesen.  Die«e><  hätte 
sich  natürlich  nicht  sträuben  können,  die  Fidelität  zu  leisten,  wenn  Florenz, 
auf  daa  es  aich  atQtete,  mit  dem  Beiapid  TDrang^angen  wire.  Aber  erat  am 
10.  April  1240  trat  an  San  Gimignano  die  Aufforderung  hetan,  un«l  /«n  in 
(testalt  riiics  Si  lin  ilx  iis  des  kaiHerlichen  Generalvikars  Pandulf  von  Fa^miella, 
NuchlolgerB  des  L<^tcn  Gebhard,  das  Pandulf  durch  seinen  Vikar  von  Poggi- 
boui  fitwnchidtte  und  in  dem  verlaugt  wurde  „ut  fidelitatem  facerent  homines 
de  6a  Geminiano  ip«  vicario  pro  domino  impemtoie''  (Fonch.  etc.  II,  Regcat 
2.'i8).  Wie  sieh  die  Bürgersrhaft  wandt^e  und  tlnhfe,  um  diesem  Verlangen  ZU 
entp  hct),  wie  sie  «ich  sellwt  dem  Banne  «Ir's  kaiKcrlichcT)  Generalkapitiins  am- 
M.'X/Ae  C/rOj,  wie  sie  mit  Hinhalten,  Gesandteclntflea,  lieHtechungen  (270,  284, 
360,  379),  mit  Klnglieiteii  jeder  Art  operierte,  mag  in  den  Begeaten  von  San 
Oim^nano  naeliKeleNn  wcnieD»  weil  man  dadureh  ein  «ehr  deutliches  Bild  davon 
^rwinnon  kann,  wi»;  im  Mittelalter  Verhandlungen  solcher  Art  geführt  wurden. 
Kenui  f  de«  Orirnt»  und  ÜHtaj^ien!?  wcrdm  viollricht  das  I'rtoi!  fällen,  daß  die«* 
Art  des  Hinaum'hicbens,  die  Vei>iuche.  den  anderen  Teil  hinzuhalU'n  und  zu 
ermüden,  aehr  atark  an  die  in  jenen  Gebieten  noch  h^tte  üblichen  Praktiken 
der  diplomatiachen  Kleinkunst  erinueni.  Ea  dauerte  fast  20  Monate,  bis  sich 
Hie  Sannnmifrnanescii  Ende  November  1^1 1  (liegest  .382  und  manche  folgende 
bis  Heg.  401)  dazu  betun-nuen,  dem  Kaiser  den  \<  rlanf!:ten  Treueid  zu  schwören, 
was  denn  allerdings  gleich  die  Verfugung  über  ihre  gesamten  Kräfte  für  die 
Zwecke  dea  Beidiea  bis  au  deren  äufienter  Anapannung  zur  Folge  hatte.  Auch 
Volterra  sträubte  sich  Uix-h  im  August  1240  geg»'n  tlen  Kid  der  Fidelitftt 
fPorseh.  etc.  II,  S.  (Hrn.  Ti«u'.  270).  Alu  B«?weis  aber,  dali  Flnnnz  den  Trcu- 
»K'bwur  iniinöglieh  geleistet  haben  konnte,  sei  der  am  7.  Mai  1240  im  Kai  San 
Gimignanos  gestellte  Antrag  angeführt:  man  möge  Gesandte  nach  Florenz 
aehieken,  damit  dieaes  San  Oimignano  (durch  Ffiiapndie)  helfe,  der  vedangten 
Fidelität  zu  entgehen.  Hätte  Florem:  adbat  aie  bereits  gdeisiet  gehabt,  so  wäre 
ein  sol'  htT  Vor«ehlag  absurd  gewesen. 

L)<kIi  iht  die  ik-dentung  solcher  indirekten  Beweise  eine  sekundäre  gegen* 
über  einem  din^lai  urkundlichen,  den  wir  dafür  beibringen  können,  daß  Flotenz 
damals  und  noch  sechs  Jahre  spftter  die  Fidditat  nicht  geleistet  hatte.  Am  90i  fiep- 
ten)b<>r  1244  schloß  Montepukiano,  das  seinerseits  dem  Kaiser  inzwischen  den 
vollen  Treueid  hatte  schweren  müssen,  einen  Voit'-ü^  mit  den  (Irafen  von  Sar- 
teano,  die  in  der  Stadt  Bürgerrecht  nahmen  und  sk  Ii  vtiptlichteten.  gegen  deren 
Feinde  Kri<^  zu  führen.  Montepuleiano  stand  mit  Florenx  im  Bündnis,  doch 
nach  geleisteter  Fidcüt&t  betrachtete  man  diese»  als  suspendiert,  aohmge  Florenz 
scllist  dem  Kaiser  den  Treueid  nicht  i^hwoien  habe.  Der  V^tiag  wurde 
gpfehlosuei»  ..zn  Khren  Gottes  etc.  et  .  .  .  «lomini  nostri  sercnissimi  imperatoris 
Frederici  et  suorum  tUiorum  et  numptiorum  .  .  .  et  ad  honorem  comunis 
civitatis  Florentie  et  civitatis  Urbisveteris,  si  pervenerint  ad  fi- 
delitatem  et  servitium  imperii  et  dum  permanserint  in  eis..."  Die 
(Jiafen  sollten  nieht  vcq)fliehtet  »ein,  für  Monteindiiano  Krieg  zu  fidircn  „con- 
tra i-'lnrentinfV5,  vel  .Vretinos.  ve!  T'rbevefano-.  vel  Penisinos,  si  e.xtitcrint  fid(«les 
imjx'ni  '.    (Die  L'rkunde  in  dem,  i'(»]>iH'  «ii  Montcpulciano  genannten,  jetzt  im 
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SAS.  bffindlic'lu  n  rikmidi  nbmh  der  Htadt,  f.  81.)  Florenz  hatte  also  im 
Herbst  1214  dfti  'rn  ucid  k<-iiicsfall>i  (so  weiiif^  wie  Orvirto)  geleintet,  obwohl  es 
dem  KuitHT  gehorHuiuu»  und  dun*h  zweifello«  von  ihm  Ix^tfitipte  Potestaten 
regiert  wurde.  Montepulciano  hatte  tRÜncrmt«  Anlang  1244  den  Fidelitätaeid 
gdfiiatet»  als  der  Kaber  nach  Aufhebniifr  der  Belagerung  Vilerboa  mit  Heeraa- 
raacht  in  der  Nähe  wedte.  nnd  (GrOHM^o.  Februar  1244.  R.  Imp.  .1414)  die 
Kommune  hatte  dafür  dir  RrsiatiLMui«'  ihrer  herjxchraehtcn  Freiheiten  durch 
kaiserlicheti  l'riviii^  erhalten.  Perugia  hatte  dem  KaiiH>r  gewill  nicht  geschworen ; 
für  Areno  hat  der  betreffende  Passus  die  Bedeutung :  die  Grafen  sollten  zum 
Kampf  gegen  die  Stadt  nur  im  Falle  ilina  Abfalles  vom  Reteh  Tef|i{Iiebtet 
Rein,  il«»nn  naeh  der  Stelle  der  Vita  Gn^orü  (1.  c.),  die  auf  den  Beginn  den 
Jahren  1540  Bf  zii;^  hat  :  ..Tarrifiem  Aretini  non  vohintarie,  »cd  PeniBinorum  odio 
eoneitati  potius  euni  exceperunt",  muU  als  sieher  angenommen  werden,  daii 
Areszo  die  Fideiitftt  geldatet  hatte.  Der  Kaiser  hätte  sonat  auch  sdiwexlich 
damaU  einen  mehrtägigen  Aulenthalt  (Heg.  Imp.  9flll6a~2T13;  11—15.  Januar 
und  *27I9a  -2727;  2fi   21.  Januar)  in  der  Stadl  genommen. 

(  Ut  den  i'odewtä.  der  in  Florenz  an  Stelle  det*  Hubaconte  von  .Mandeilo 
ernannt  wurde,  und  der  in  den  Ki'gesteu  von  San  Gimigmuio  ohne  XamenS' 
nemuulg  cuerat  am  8.  Juli  1S38,  und  dann  am  2S.  Beptember  (Bant.  4%)  mit 
vollem  Namen  ..Angniolut«  de  Malabranea"  erwähnt  wini,  erfahren  wir  einiges 
aus  einer  Preiligt.  die  50  .Fahre  s[»;it>  r  lui  der  in  Fldrrn/  für  s*einen  S<>hn,  den 
Kardinal  Laüuo,  Neffen  dtn  Papste»  Nikolaus  ül.  veraustalteten  Totenfeier  ge- 
hatten  woide.  In  seiaer  Gedichtnisrede  nagte  dar  damals  ber&hmteste  Kanzel- 
redner der  Btadt,  Fra  Bemigto,  Dominikaner  von  Santa  Maria  Xovdla,  im  Jahn* 

im  August :   ex  parte  palri.s  filius  fiiit  (seil.  I^tinus)domini  Angeli  Male- 

branehe,  qui  fuit  |X)te»taM  istius  eivitafis  et  mcpiic«  fuit  Rome  »enator.  Kx  parte 
autem  matns  fuit  fiUuü  tüororii«  pupe  Xicholai  de  Untini»".  (Fratrit»  Ucnugii  t  Utr. 
oid.  predieatonim  Hermones.  —  Florentiner  Nationaibibliothek  Conv.  G.  4.  d3tf 
f.  381*.  —  G(  driK  kt  Salvadori-F<Hierici,  I  lA-rnioni  «Ii  Fra  I{endgio  GirolamI  in 
Seritti  vari  «Ii  Filolii;zia  p.  488. ^  Kr  war  nuich  ulii^inn  i-iiimal  von  den  deben, 
die  er  die  Wurde  In-kleidete)  123^  S«'iiHlA)r  von  Koni  ge\ve»»en,  wie  »in«  Grego- 
rovius,  GesK-h,  d.  Stadt  Hon»  V,  108  ff.,  erwähnt,  wozu  Reg.  Imp.  13182  zu 
verglekrhen  iat;  von  den  sechs  andern  letalen  seheint  anderweit  nidtts  b^annt 
zu  sein.  Betreffs  der  Gunst,  die  der  Kuis<T  für  ihn  hegt<',  s.  Reg.  Imp.  2199. 
Frieilrich  verlangte,  «laß  die  Römer  ihn  mit  andern  Vornehinr  ii  als  (te*iandten 
zu  ihm  schukteu  (12Iit;).  Seiue  Gesaudtttehaft  zmu  Kai»i?r  123U,  lieg.  Imp. 
13908;  in  dem  kaisertreuen  Hienn  «rurde  er  für  1250  zum  Podesth  voi;geschli^n, 
Bey?.  Imp.  13739. 

Daß  der  R<'iehsh'gat  in  Floren/  im  Bis<-hofspala.sl  wohnte  (die  damalig«- 
Abwf-senheit  d«'^  .\nlingus  Ix'im  Kais<'r  er<:<'lMMi  die  vorn  anireführten  (Quellen),  er- 
hellt au»  einer  im  Bcgi«tro  Veeehio  de?*  Kommunalarehivs  zu  t'ortona  ent- 
haltenen Vrkunde  vom  20.  Juni  12^  (Reg.  Imp.  13255).  Er  begab  sich  nach 
San  .Miniato.  wo  er  am  12.  .fuli  ni'  lii  am  .S..  wie  K<>g.  Imp.  i:i2')7  nach  der 
irr'j' n  Datierung'  l>ei  Caiiiiel  ,,I)e  \  i.  ;iti  >V\.  Fi-^lerigo  II.'-T.92  steht)  weilte,  und 
wo  (iraf  Rudolf  von  Capruta  m  h  Ir-i  tliiii  uuthielt.  (S.  die  elx-n  erwiUinte  l'r- 
kimde,  die  sich  im  SAF.  in  der  Pn>venieu7.  Volterni  befindet.)  Eine  weitere 
Bexiebung  au  dem  Omfen  tritt  darin  hen'or,  daß  er  am  13.  Juni  1299  bereit- 
willig fiepressalienrecht  gegen  da«  reirhstmie  Pisa  zum  Zweck  der  Einttctbuug 
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seiner  ihm  aus  iletn  Fricden88chliift  vom  November  1237  Eostdienden  For- 

derungen  «rteUt<>  fSAF.  -  Cartapecoir  Holle  Rifonnagioni) 

In  San  Miniato  verbot  CJebhanl  am  12.  Juli  1238  dem  i'odestk  von  Voltemi 
bei  fünftausend  Mark  Silber  jcdeu  Angriff  gegen  Person  und  Besitzungen  de» 
Biiiehob  Paganoa  mid  befaU  auch  dem  lelstereD,  Frieden  m  htdten,  bis  vom 
Kaiser  Bcfeiü  über  die  Ordnung  <ler  Volterraner  Verhältnisse  eingelaufen  wäre. 
T>fM-  T'odi-sfii  der  Htadf  war  Bixra,  Sohn  <\f^  llomimij;  Rencriri?  Hui$tiki  aus 
Fluren/,,  wie  die  Urkunde  vom  22.  Juli  1238  (fcsAF.  —  Volterra)  ergibt.  (Vgi. 
Fondu  etc.  II«  8.  Giiuign.  liegest  S03.)  Gebhard  hatte  bei  seinein.  Wieder- 
encheinen  in  Tuscien  im  April  deeidben  Jahres  auf  Bitten  des  Biacholi^  der 
sich  aus  eijjener  Kraft  nicht  Ix'haupten  konnte,  den  Kastellan  der  R<'ich>»bnrg 
Orpia  bei  Siena  zum  ,.Defeni»or'  de«  \'nlterraner  Bisfhnfs<j:nteH  ernannt  fForsch. 
ete.  II,  S.  Gimigu.  Regest  188),  wtis  dann  einen  Übei*gang  zu  der  Bpiitcm  6e- 
«itasiuune  des  Voltcrnmer  IKschofsgutes  und  der  Gnfenrechte  des  ffiwhofe  von 
VoKen»  dtuch  das  Beich  bildete.  —  Paganus  ist  1239  geetorb«^.  Am  27.  August 
diesen  Jahren  erteilte  er  im  bisw-höfliehen  Palast  in  Volterra,  „krank  an  KörjKT, 
doch  pi-sund  an  Intellekt",  w'w  die  Formel  für  die  Verftipiingen  Sterbender 
lautete,  PodestÄ,  Rat  und  Kommune  der  Stadt  die  AbHolution  {8AF.  ~  Vol- 
terra). Der  Podestit  Booea  aus  Flom».  mit  dem  er  stdetzt  in  Hader  gelegen, 
war  sehon  zuvor  gestorben.  Es  whcint,  dali  er  in  Kämpfen  gefallen  ist  (oder 
währe  nd  ^^oleher  einer  Kraiik'hfif  ('rlii<ri.  zu  denen  rr  <lt  iu  kaiscrlichi  n  Hofrr 
die  Hilfsiiiannsehaftcn  Voltcrnis  zii<;efülirt  hatte.  In  einer  I  rkunde,  Floren/. 
I2H*.)  18.  Jiüi,  erteilt  »ein  Vater  zugleich  namens  seines  l>ikels,  Sohnes  dv» 
Bocca,  der  Kommune  Volterra  Quittung  über  «rhaltene  Vetgifitigung  f&r  dn 
Pferd,  das  Bocca  während  seinen  zwdten  Potratat^  von  Volterra  (also  1239) 
verloren  hatte  ,.in  pxrn  itu  domini  irnperatoris" ;  tias  I'ürd  habe  sich  befunden 
..apud  Dominum  Bockum,  tune  {xttestatem  Volterraruni  existentem  in  dicto 
exercitu  pro  predieto  communi  '.   (SAF.  —  Volterra.)  — 

Wir  kdu«n  m  Gebhard  von  Amstdn  und  seinem  Umzug  in  Tnseien  im 
8on)mer  1238  zurück.  Von  dem  Aufgebot,  das  itn  Juni  ngjng,  und  xwar  mit 
der  Erklänuifr.  der  Angriff  des  Reiches  werde  sieh  g^en  Bologna  wenden, 
geben  die  Kegesten  Forsch,  et^-.  11,  S.  Gimigu.  2tKJ,  2ti2  und  203  Kenntnis. 
Am  24.  Juli  besaß  Gebhard,  der  sich  nadi  Lucca  begeben  hatte,  davon  Kunde, 
oder  er  veröffentlichte  damals  die  Kenntnis,  die  er  sdion  Ungst  haben  modite, 
daß  der  nächste  Kampf  sich  nicht  gegen  Bologna,  sondern  wider  die  Feinde 
d*s  Kt'ichf«:  in  der  Ijombnrtlei  richten  ■v^enlf.  Kr  t^rklärtf  dor  Abtei  Sesto  im 
Lucchesiscbeu  genügend  für  deren  Ptlicht  abgefunden  zu  sein,  zwei  fittter  zu 
«teilen  „pro  exercitu  dorn,  irnperatoris  pieeenti .  .  .  oontra  Lombardes  ?el 
BommienMS".  (SA&  —  Tarpea;  Reg.  Irop.  13265.) 

Die  Belagerung  Brescias  diin  li  das  kaiserliche  Heer  begann  am  3.  August 
1238  (R4*s;.  Im|>  2175n).  (rrbhard,  wie  erwähnt  noch  nni  24.  .Tiili  in  Lucca, 
führte  dem  Kaij^rr  wiederum,  jedenfalls  gemeinsam  mit  dem  Tuscisehen  Auf- 
gebot, ein  aus  Apoliern  und  Sanuen«!  bestehendes  Heer  au  (Ann.  Phioentini 
Ohibellini.  M.  G.  Ss.  XVIII,  479:  „Et  ootnes  Gaboaidus  cum  magna  militum 
coiiiitiva  Tusiic  et  Apnlic  ot  Sararrnortim  ad  iiwnm  ex«n  i(tini  venit").  Es 
ist  kaum  zu  i)ezweifeln,  dal!  Gebhard  die  aus  Sii'litnlicn  koniuiciidLti  Truppen 
im  Luechcuscben  oder  in  dessen  Nachbarschaft  erwartete,  um  sie  über  den 
von  Fcmtiemdt  dem  Kaiser  znsmf&hreo,  da  der  Durchzug  durch  das 
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IJnloiinnsi^rht"  cr«f  hiittr  *'rkain))ft  werden  nu'i<5pii.  S<»  -^ah  Fluit-iiz  das  aus  dem 
südlichen  Könifjreieh  nach  Norden  ziehenile  Heer  gewili  überhaupt  nichf  in 
seineiu  Gebiet.  äell)»tver»tändJieh  i»l  es,  daß  jetzt  die  Florentiner,  gleich 
allen  andern  dem  Reiche  (fehanamen  Stidten,  ihren  Zaxog  mm  Beichaheere 
au  »teilen  hntti'n.  Wenn  Viliani  (VI,  2(M  auch  über  den  Attsgang  der  Be> 
lagenmg  falschis  berichlet,  «j  ent-^iiriclii  »I^mi  X'crhältriisscn  nach  «Icr  Eini)j;iing 
luit  dem  lieichslegaten,  wenn  er  mel«iet  .,(io'nn>eradore  attsediü  HrtÄci»  i-on  piÄ 
di  aeimila  cavalieri  c)  luron\i  i  (tnelfi  e  i  GhibelUni  di  Fireoze  &  garu  al 
servigio  ddlo  imperadore". 

Die  Aufhebung  der  Belagerang  Brcaciaa  erfolgte  am  9.  Oktober  (Reg. 
Imp.  2397b). 

Im  folgenden  .lalire  1239  finden  wir  (iebhard  vun  Aruateln  wieder  als 
BdehsI^tenTuacieus  tätip:.  (S.  vorn  und  Begeeta  Impcrii.  SchluAhand  pi.  CXLf.) 
8etne  Abberufung  erfolgte  /.winchen  dem  4.  Juli  1239,  wo  er  in  Lueca  noch 
uirt  ReichHlegat  urknndi  tc  iKeg.  Inij>.  132!Xi)  und  dem  K.  Oktober,  wo  er  in 
Hricr  Florentiner  <ipri(lit>iirkunde  (Sant.  407)  als  ,.titne'",  d.  h.  iwi  Be- 
währung des  liepreJwiUieurecljtejj  durch  ihn  an  den  (imten  Rudolf  von  Capraia, 
1230,  13.  Juni  (8AF.  —  Cartapecore  delle  Rifonnag.  —  8.  vom),  Italie  legatns 
bezeichnet  wird.  Am  Ende  des  Jahns  12'19  finden  wir  ihn  in  der  Ix>mbardei 
auf  der  Heimrcir^c  nach  nt  ut-ichlaiKi ;  er  ist  nicht  mehr  naeh  Italien  zurück- 
gekehrt, wo  er  in  den  Tuscisehen  Verhidtni»«4en  während  eiiuT  neunjährigeJi 
Amtstätigkeit  mciirfach  bedeutaam  hervorgetreten  war.  Als  Ijegat  Italiens,  mit 
dem  Titel  cinea  Genenllegaten,  wurde  am  25.  Juli  1839  der  KaiMiaolm  Ktoig 
Enzio  ernannt  (Reg.  Imp.  13292).  und  dieses  Datum  wird  dats  des  Rücktritt» 
«Micr  flcr  Abberufung  de»*  (  Jebhard  l)e/,eichnen.  Datielx?n  aber  wnnlc,  zur  Wahr- 
nehmung der  lUüduverwabung  T«>skanas,  bei  Frieürichä  Aufenthalt  in  Poggi- 
bonsi  im  Jannar  1240  (Reg  Imp.  2091)  Pandulf  von  Faeandla  ala  Oenomib^Mtaii 
<ler  I.iandachaft  cingenetat. 


Ue  aagaUkie  VeriMtmlichaiig  des  TodM  Ufer  Friedrlidtt 

des  Zweiten. 

Die  .\nn:ihnic  (<.  Rrp.  Imp.  13770  umi  iriTsr»).  d«  r  atii  i:!.  IIc/i  ihIht  12.V> 
zu  Fiorentino  in  der  C'apitanatti.  nordwestlich  FoggiaM,  ertolgie  Tcxi  des  letzten 
.Staufiücheii  Kaiser»  sei  in  T(^kana  und  also  auch  lionst  in  It^dien  lauge  geheim 
gehalten  worden ,  beruht  darauf,  daß  Galvano  Lancia,  Generalkapitan  von 
.Vmeliabis  Gorneto  und  der  Aldobnindesm-tTraf.schaft,  noch  ani  31.  Dezember 
l^)"  ..]»ro  jmrte  serenissimi  doinini  nostri  (.-Vsaris  et  ühiatris  viri  Dom  in  i 
Mantredi  filii  sui'"  <lic  Kommune  »Siena  auttonicrte,  die  Aldubnmdcsca- 
Grafschaft  zum  Schuu  gc^cn  die  Rebellen  des  Reiches  zu  besetzen  (Ficker, 
Fonch.  IV,  427).  Man  fölgerie:  Galvano,  ala  Onkel  Uanfreda,  konnte  ttber  den 
Tod  de«  Herrschers  nicht  ohne  Nachricht  gewesen  sein,  er  habe  ihn  also,  da 
er  noch  achtzehn  Tnge  nach  <!< m  Ableben  v(m  einem  kaiserliehen  Ucfehle 
sprach,  zu  veriietmlicheu  gesu<*h(.  In  Wahrheit  aljcr  tsagte  er,  dali  er  diese» 
Befehl  „nuper"  cmpfragen  habe  und  er  hatte  in  der  Tat  die  gleiche  Anffor> 
derung  »ehoii  im  Vorjahre  an  8iena  gerichtet  (Fieker,  Forsch.  II,  518;  doch 
nicht  1240,  17.  September,  sorideni  am  JS.  Okiober.   BAA.  —  Cons.  Gener. 
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T  f.  68).  Die  Koninuiue  moc-hte  dnmalKi  der  Auffonicning  nicht  liilgi'ri.  J)<t 
Befehl,  auf  de»  er  »ich  !>tütztc,  war  aitso  ein  älterer,  und  wenn  Galvano  jetzt, 
wie  die  Folge  wigle.  mit  gutem  Grund  die  Geneigtheit  Siemts  vorMineIxte  ihn 
uus/uführen.  so  lag  die  l'rsache  offenbar  darin,  daß  auch  in  Siena  der  To«! 
d»>s  Kai«eni,  der  drohende  rm«ohwiitijr  aller  Verhältnisfle  hekannf  war.  Ztiiiud 
aber  liätt4>  der  Auftraj£,  die  lieseucung  der  Landschail  ,.pro  parte  screnii^inii 
domini  itosttt  Oesom  et  illn»tria  viri  Domini  Manfredi'*  vorjEcinebmen,  gar 
kmen  Sinn  getiAbt.  wäre  nicht  der  Tod  des  Kaieens,  ja  ertbst  der  Inhalt  aeines 
Testamenten,  schon  aK  Ix  kannt  vorau»(?e»ieJzt  worden.  Denn  nur  durch  dij-sif« 
•■rhielt  Manfn>«l  i-ino  Autorität  über  Italien,  inflcm  der  letzte  Wille  Frie«lrich8 
be«ünuute,  dali  in  .\inve»^!uhuit  Kounulx,  des  EriMMi  der  Kai^ergewalt .  Maufred 
ToUe  königliche  Macht  in  Italien  und  Sialien  üben  aolle,  wifaraid  suvor  in 
Manfred»  Namen  in  Tuiixien  natürlich  keine  Verfü^^mg  getroffen  weiden  konnte. 
\\"älin'ii(!  man  nun  in  il-'iii  /.weimal  \\  ii-dnlniltm  S;it^  rtuT^T  iint*'r  ..Cai-sar'' 
den  toU'u  Kaiw.T  verstehen  mag,  von  dem  ja  der  lieU  ld  ur>|>rini;:li<  h  i  rhwsen 
war.  kann  man  an  zweiter  l^telle  unter  der  gleichen,  offenbar  absahilieh  all- 
gemein gdialtenon  Benennung  nur  den  Erben  der  Kaisergewalt»  Koorad  IV. 
begraifen,  oder  Ixsser,  man  winl  unter  „Caesair"  überhaupt  den  jeweiligen  In- 
haber der  kai<rrli('hr'n  Gewalt  gemeint  haben:  «hm  deshalb  ist  dem  ull;;i'in(nnen 
„Caesar"  kdm  Name  hinzugettetzt.  Zwiüchcn  der  Königswürde  dex  Erwählten 
and  dem  Kjnaertitel  hat  man  in  Italien  niemals  streng  unterschieden  und  die 
toskaniseben  Btldte  hatten  Konnd  auf  des  Vaters  Geheiß  lüngst  IVene  schwdrcn 
muss<»n  (Forsch,  etc.  II.  Reg.  451).  Wenn  am  27.  Januar  1251  die  Unter- 
werfung Grossetos  unter  Siena  (Kieker  IV.  428)  ,,zu  Ehren  unseres  lli-m»  Kaisers 
ujid  des  iierrn  Manfred  seine«  Soluics"  erfolgte,  so  ist  di»*s  ein  ganz  analoger 
Fall  und  man  müAte  dann  anndimen  (wie  dies  Keg.  Imp.  13786  in  der  Tat 
geachidit)^  daß  auch  damals  der  Kaiser  noch  für  lebend  gehalten  wunle;  von 
deneti.  t^'-pen  die  Grosseto  für  Hiena  zu  kämpfen  hat,  wenlen  .dt  i  ICniser,  .Mmi- 
fred  un<l  die  S<')hne  und  K  rl»»  n  dis  Kaiser«!"  niiscrTinninieii.  Eine  gewisse  ab- 
«iebtiicbe  l  iiklaiheit  liebte  uiuii  lu  ?5icaa  Ix  i  »olehen  il<'zeiehniu»geu,  wie  sich 
dies  auch  in  der  Obcrgangsaett  «wischen  d«r  Herrachaft  Ottos  IV.  und  Frie- 
drichs II.  gezeigt  hatte  (s.  Gc-sch.  v.  Flor.,  FW.  II,  Kapitel  1),  die  Erwiüuunjg 
Manfreds,  l)ezeugt  ;»her  iiiifh  hier  deittlifh.  daß  der  T(mJ  des  K;ii^'Ts  \'r>IIi«.''  hf- 
kannt  war.  Vierzehn  Tage  ehe  dieser  Vertrag  geschlossen  wur»i<-,  am  13.  .lanuar. 
war  die  Leiche  den  grollen  Staufers  in  ^leüsiua  eingetroffen  (Ut^.  Imp.  .'Itiloa), 
nachdem  sie  bis  zur  Meerenge  weit  und  öffentlich  durrhs  Land  transportiert 
war.  Ein  Segels<-hiff  koiuite  in  der  Hälfte  der  Zt^it  zur  Küste  M  Grosaeto 
gelang»'!),  ein  Hcttt  r  kotuite  in  zrhii  Tntri-t)  die  Kunde  von  der  Grablegung  ülx-r- 
bringen.  Wie  sollte  da  der  Tod  des  Kiüscrs  nach  anderthalb  Monaten,  einen 
halben  Monat  nach  der  feierlidien  Bestattung  und  xwaiusig  Tage  nachdem  man 
wegen  des  Herrschers  Ableben  die  Ouelfert  nach  Floren»  «iruckberufrn  hatte, 
noch  unb<»kannt  gewesin  sein! 

Auch  die  Arifrabc  lU-j;.  \m\>.  1  '7s>sb:  Friedrieh  von  Antio<'hien  halx'  noi-h 
im  .Januar  1251  am  Montamiata  gekämpft,  berxiht  auf  irriger  AuffasHuug.  Hie 
fufit  auf  emem  Ansaug  aus  den  Bicdbema-Registem  des  Siencscr  Archivs  bei 
Freidhof,  „Die  StAdte  Tusciens  zur  Zeit  Manfreds",  im  Pr(^amm  des  Lyoeun» 
in  Mft/  von  1879  (p.  1  n.  1),  dtn-h  in  diewni  Auszuge  herrscht  grolSe  Ver- 
wirrung, die  auch  die  falschen  Angaben  in  Ucg.  Irap.  13S35a,  l^ibtXJa  und 

7* 


L.iyui/cd  by  Google 


100 


Die  Vcrfaasung  des  „Primo  PopolcV*  (1250). 


138t»8b  verschuldcr.  Danach  hätfr  FrifHlrich  von  AntiiK-hifii  <>r?t  Ende  1251 
{aluo  ein  Jahr  nach  des  Kaisers  Tod)  TuHzien  verlnast-n.  Aber  die  von  Freidhot 
zn>1251,  August  und  November,  angeführten  BIcchema-Angaben  bedeben  ridi 
tiidit  auf  1^1,  !H)ndeni  auf  jene  Monate  des  Jahres  1249.  Ferner  sind  im 
Sienesor  Kümmfrei-Kfjrisier,  Jnmuir  (SAH.  —  T?irchmiii  IS  f.  2  ti.  10«) 

Luhur  für  +S5  Sienwer  ijeditfH  ^ebiuhi  ,.(|ui  iverunt  in  MonUimiaüuu  in  Bt-r- 
vitium  principis".  Das  heißt  nach  forilauk-ndem  Sprach}i;ebraueh  dieser  Jahre 
in  den  Biccherna-RegisUiTn  .4m  Dienst  des  Rdchcs"  oder  .,des  Kuseis",  womnter 
jetzt  Köni^  Konrad  zu  verstehen  wire^  während  früher,  d.  h,  in  den  letzten 
Jahren.  Frirdiii  h  II,  darunter  verstanden  wurde.  Auch  könnt«  unter  der  ent- 
sprechend dtu  unkhiren  Vcrhültniissen  absichtlich  beiljchallenen  unklanni  Aus- 
drucksweifle  jetzt  Ifonfred  begriffen  worden  sein,  niemals  aber  Friedrich  von 
Antiochien,  der  stets,  wenn  er  nicht  mit  ToUem  Namen  genannt  ist,  als  „Rex" 
bezdehnet  wird,  während  Freidliof,  dem  die  Biccherna-Hünde  der  frühem  Jahre 
unbekannt  gchlielH  n  sim!,  die  B«>hHuptunir  rmf<fellt  und  die  Frape  daran  knüpft: 
,.Der  princeps  ist  Friwirith  von  Antiochien,  wer  aber  .  .  der  Rex'"  AUeu- 
Mk  kdnnte  die  Frage  umgekehrt  lauten,  <k«h  bedient»  man  «id»  otebar,  wie 
erwStint,  mit  «niger  Absieht  in  bcxug  auf  den  „princepe"  des  unklaren  Aim- 
dnickH. 

Die  Forsch,  etc.  II  (S.  (Üinifm.)  Hegest  IV>1  tnitrretciltoii  Znttrenau!*»a>reu 
ergeben,  daß  „ab  eo  teuijiure,  ipio  soouit  el  nuuor  tuit,  iui|M^-ni(oreui  de- 
funotnm*'  die  Geriehtsgewalt  des  Reiches  sofort  aufhörte  und  zwar  wird  das 
Jahr  12j(>  als  dai^jcnipe  anp<'pelten.  in  tli  in  ili«"s  geschah.  Hin  Zeuge  erklärt, 
ausdrücklich,  daß.  al<  der  Tod  Kaiser  Frii>drieli<  in  Tuscicn  /»iniichst  als  Gerücht 
l)ekannt  wurde.  „tlominuK  Frederigiif»'-  (von  Antiochien)  „et  aiii  offitiales,  <|ui 
erant  pro  eo  in  Tuscia  cessavcrunt  ab  officio".  Bezeichnend  dafür,  wie  ver- 
lassen, wie  von  aller  Blacht  entbKißt  und  sdiutzbedfirftag  sidi  die  Bei<^beamten 
fiililtrii  !>.t  der  Uni.stand,  daiß  zwei  Neffen  dt-v  {{<  iK'r!d\ ikan?  OalvanuH  Lancia, 
Manfred  und  .Jakob,  Vettern  des  Kai«en;ohnH  Manfnni,  die.  wie  es  -i  heim,  alts 
Vikare  den  Oiikela  in  der  Marittiina  und  in  der  Aldobraudciüca-Uratachail  fiui- 
giert  hatten,  schon  am  8.  Januar  1251  die  Bugen,  die  sie  zu  bewadieD  hatten, 
darunter  das  wichtige  Pitigliano  Orvicto,  auslieferten,  sich  unter  den  Sdiuts 
dieser  Stadt  stellten  und  dort  Bürgerrecht  luihmen  (Fumi,  Codice  Diidoni.  185  8«.), 
ganz  ähnlich  wie  ein  halbes  Jahrhundert  früher  naeh  flem  Tode  neinri<'hs  de« 
J^ecbften  einer  der  vuniehinKteu  lleichöbeamten  eilends  in  fSiena,  ein  anderer  in 
Flfnenz  den  Bürgen  id  geleistet  hatte  (Gesch.  v.  Fknr.  I.  01^  All  diesen  Tat« 
Hachen  und  Krwügungen  gegenüber  ist  die  Annahme  von  der  (kheimhaltung 
der  Todesnachricht  unhaltbar. 


Die  Verfassimg  des  „Primo  Popolo"  (1250). 

Im  Kapitel  'i  des  zweiten  Bandes  der  .  <}e»ichichte  von  Florenz'*  ist  eingehend 
vou  den  da«  Floniutiner  Staatswesen  o«.ler  die  städtische  liegiening  umgestalten- 
den £rgebnLsH;n  der  gegen  da^  kaitierliehc  liegiment  gerichteten  demokmtischen 
UmwILning  von  1250  die  Bode.  Hier  sind  nur  die  Belege  für  das  dort  Gesagte 
zusanuneazuHtellcn  und  es  ist  dii  Quelle  zu  erörtern,  aus  der  wir  vielee,  was 
bisher  unbekannt  war,  geschöpft  haben. 
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Diew  käklen,  wie  dort  erwähnt,  die  von  dem  demokratiMlien  Flora»  1254  dorn 
(Innials  von  ihm  niedergezwungenen  Voltcmi  oktroyierten  Statuten.    Sie  be- 

tindeti  sich  in  flrr  Volterraner  Hibliotwa  (iuaiiiarri  fCod.  O.  f.  71—77).  Ihre 
UerauHgabt',  von  d«'ui  verdienten  l-.eiter  des  MurieuiuM,  der  iiibliothck  und  des 
Archivs  von  Voltem,  Eao  8obüni,  bereits  m»(  1886  geplant,  wt  leider  bisher, 
und  nieht  dureh  sdne  S-huld,  iint(rbli«^!>en.  Kinc  Relation  üIkt  die  Statuien 
vmiflViitlii  hir  im  AuftniL'^t  dt  r  I'lornitiner  Deputazione  di  Stdrla  Patria,  die 
jene  HeruusgaU'  veranstalten  wollt».",  (/csare  I'aoli  im  Archivio  Storieo  Ital. 
S.'rie  IV,  Vol.  XVIII,  444  ss.  Itechl  irrig  meint  er  dort,  die  Statuten  seien 
nicht  nach  der  Eroberung  Votterms  aus  Florems  gekommen,  sondern  im  Jahre 
vurh<  r.  und  sie  neien  dunii  ihrenn-its  rn«a«-be  der  Giol>erung  gewotden, 

(icsunder  historiseher  Sinn  liiit!«-  den  verdienten  (Selehrten  vor  einer  solchen, 
an  sich  unlmitbunsn  Annahme  schiitzuu  bolleu.  lü  Wahrheit  ätuhen  im  Kodex 
•tatttlaiieohe  fiesthnmui^toi  von  1253  (1252  ind.  11),  5.  Mb*  voran.  Dann 
folgen  nach  einer  Lücke  die  „Rubrice  constituti  et  ordinamentorum, 
que  venerunt  d<"  Florentia"  und  es  ist  klar,  daß  di«.«e  viel  weiter  gehentlen 
demokratisch! Ti  Hcstininititi^rrii  j<'tK-n  rtwns  ältcni  liin/n;;«'fiitrf  wnrflni.  Der 
Vorgang  ist  ja  an  sieb  völlig  klar:  nach  der  Krolwrung  nuxielte  Fioit'n/.  die 
Verftwsnng  Voltemts  nach  seinem  eigenen  Muster  und  schuf  sich  in  dem  nach 
Florentiner  N'orbild  organisierten  VolUTraner  Volk  einen  siebem  Verbfindeten, 
d(  nii  (I<'>~<  11  Sai'bc  stand  und  fiel  mit  der  der  De  rnokrafie  am  Anw.  Hipo-j 
Verhältnis  wäre  schon  an  »i'^h  deutlich.  d(K'b  es  findet  übenües  seine  Bestäti;:iiii;: 
dureh  direkte  urkundliche  Zetignisi^e  und  dureh  die  analoge  ßehandlung  San 
GimignanoB  im  Jahre  12o5.  In  dieser  Nachhustadt  Volterras  waren  Strdtig* 
keiten  wegen  der  Zünfte  ausgiebrochen.  Florenz  bemä<  htiLt«  aich  der  Angelef^- 
hfif.  vfnirtHItf  San  Gimigiiano  zm  Z<  rslririni;i  di  r  Stadt inaiicni  titi<l  zwjiiijr  es 
zur  AbfaHsung  eines  neuen  Statutes  nach  dem  Willen  von  i'odestji,  N'olküikapitan 
and  Anzianen  von  Florenz;  in  den  folgenden  Jahren  mulUe  da»  Sau  Gimignanescr 
Statut,  wenn  es  daheim  festgestellt  war,  nach  Florenz  „aar  Korrektur^  gebracht 
werden  (Forsch,  etc.  II,  Regcstcn  7(«»— 720;  722  ;  724;  720;  7H|a).  Die  An- 
nahme, daß  die  v<»ii  Florcfiz  nrn  h  Voltcrra  ^•^(  -rhicktcn  Volk-  Staiiiirii  nach 
dem  Muster  der  eigmen  ^etwa  inii  Ulungbjseii,  durch  lokale  \■erbai^ili.-^c  be- 
dingten Abweichungen)  verfofit  waren,  braucht  wohl  kaum  nahioer  liegriindung. 
Es  bt  völlig  der  Sachlage  entaprechend,  daß  sie  als  „Statut  nnd  Ordnungen,  die 
au*  Florenz  kamen"  bezeichnet  wurden.  Zwar  b«>scJilo»sen  aui  14.  August  12.")  1 
Anzianen  luid  Volkükapitaii  v<>t>  Florenz,  <IaI'  ciiir  zu  gleichen  Teilen  au« 
„majores"  und  „ininoreB"  von  V'olterra  iM-stebende  Kommission  das  künftige 
Statut  feBtstctlen  solle,  doch  dürfe  nur  das  darin  sidien,  was  den  Befehlen  der 
Kommune  P'loreii/.  und  ihrer  OberbeamtiMi  ent.sprcche  (SAF.  —  Volterra;  zwei 
l'rkundni ;  rine  <lritle  enthält  »leii  nesohlnn  des  Mmi  Volk-kapitan  berufeiiou 
Florentiner  (Jonsilium  Oedentiae  und  der  Anzianen  über  da-  Salair  d»>i  i'odeslä 
vou  Volterra,  seiu«as  Eichteix  und  Notars;  selbst  diese  Kinzelheiteu  wuitien  in 
Florenz  festgestellt).  Nach  'j&kt  vou  uns  mitgeteilten  Bemerkung  des  Statuts 
haben  es  die  Volterraner  dann  aber  vorgeaogen,  angesichts  der  erwähnti  ii  Be- 
stimmung sich  ihre  neue  städtiBch»  Vi  rfn-jsiing  direkt  von  Florenz  okttn\ irren 
zu  lassen.  <1»  man  doch  nur  hatte  beschließen  dürfen,  was  der  siegreichen 
dortigen  Volksgeraemde  belieU  bitte.  Als  der  Kapitän  und  die  Anzianen 
Voltcrraa  im  Laufe  des  Jahres  auf  eigene  Hand  Zntötze  sum  Statut  bewirkten, 
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wurden  diese  ron  doi  Ftorentiner  Beböideii  kuneriund  för  ungäl%  und  auf- 
gehoben erklärt  (Urkunde  vom  3a  Desembcr  1254.  SAF.  —  Voltem).  — 

DU«  Insigiiifii  der  ?. wanxig  Kompa^nirii,  in  denen  dan  Fiorcniinor 
Volk  nuch  Xachbamhuhen  im  alten  i^iiute,  nach  den  W'ohiiorU'u,  organisiert 
wurde,  sind  bei  Villani  VI,  39  mitgeteilt.  Autter  dessen  DersteUung  der  Er- 
eignisse kommt  nur  tuxh  otwii  die  des  Harchionne  di  Cop]H>  Stefiuii  (II,  80)  in 
Befwlil,  der  aber  nur  Ht  rin^fügiges  zur  Kr^rSn/nn};  l)fitrii<rl.  Finen  «'hrono- 
logiseheii  Auhult  /.tu  ik-stiiuiiiunK  der  Vorgänge  gewährt  das  Kämmerei-Ri'- 
gister  von  8en  Girai^nano  (Forschungen  etc.  II.  Regot  5G7).  Aus  dieser  und 
einer  andern  Notis  der  gleichen  Quelle  (Regest  .577)  erfishren  wir  allein  von  dem 
vergeblichen  Versnch  Friedrichs  von  Antiochien,  die  Kontinffente  dt-r  andern 
'rii^<i!'(h<'n  IStädte  aufzubieten,  um  tion  Florentiner  Vollraaufstand  nieder- 
zuwerfen. 

Die  Glocke  de»  Volkes  befand  sieh  nach  Villani  l  c.  auf  derTorre  del 

I^-otir,  iiln^r  die  „Geschichfc  von  Floren/"'  I,  717  \md  Fors<-liunL'"('Ti  rU\  1. 
122  nalit  ivs  rnvähnf  i«!.  I)ie?^e  Glocke  wunlr.  niilkr  um  das  Volk  unter  Waffen 
zu  rufen,  auch  geläuici  (und  zwar  doun  zugleich  mit  der  der  Kommune),  wenn 
der  General-  uml  der  Speziat-Rat  sich  vcTHammeln  sollte,  woeu  indes  anBerdem 
die  Aufforderung  durch  Ilcroldsnif  <  iviim,  i  un  bestimmten  .Stellen  «ler  Stadt 
erfolgte.  (Urkunde  vom  20.  April  i2i>4.  iSAä.  —  Caleffo  Vecchio  f.  330*.) 

Da»  Amtslokal  der  Anaianen  bcfimd  »licb  nach  VUUni  L  c.  .jicUc 
ease  della  Badia  sopra  la  porta,  che  va  a  Santa  Matgherita".  Die  nihoen  An- 
gaben, daS  dies  das  Haus  der  alten  Kirche  Santo  Stefano  war  (die  zur  Hadia 
von  deren  Gründung  im  T\  .Tahiliini<!i  rt  her  gehörte),  enthalten  die  l'rkunden 
der  Jahre  von  12üO — 12t)l>.  KbcuK)  ergeben  »ich  aus  diet^en  die  veruchiedenun 
andern  Lokale,  in  denen  die  Amnanen  tagten.  Besonders  ist  hiemi  audi  weiter 
unten  der  Absdinitt  „Protokolle  fibnr  die  Beratungen  der  Florentiner  Anaanen 
von  I2r)0"  einzusehen.  —  Die  halbjährige  .Amtsdaner  der  .\nzianen  8<'heint  auB 
«lern  Zusammenhalt  dreier  rrkund<'n  von  1251  zu  erhellen,  in  denen  die«»>  Kr- 
wählteu  des  Volkes  genannt  sind;  in  der  ersten  vom  August  (Tagcsdatuni  ait^i- 
gerimcn;  in  der  Notariats- Kopie  der  rritunde  vom  11.  Juni  1254,  Orvieto, 
Archivio  Storico  IKounnunal-Archiv);  Diplomatico»  und  der  zweiten  vom  li>.  Ok- 
UiIm  t  dcsst  lhcT)  .lahres  (Lüht  Juris  von  <  Jenua  I.  eol.  lidl.  —  SAG.  Materie  j>olitiche. 
Notarielle  Kopie  von  I27r>i  erscheinen  di<'selben  l'ei-simlichkeiff'n  als  An/iaiicn 
lu  einer  dritten  vom  U.  Dezember  1204  (Liber  Jur.  I,  col.  1212.  —  S.\(i;  uut 
demsdben  Pergament  wie  die  vorerwähnte  Urkunde)  ^werden  andere  als  Anidancn 
genannt.  Nun  war  in  dem  nach  Voltem  gescliickten  Statut  die  Bestimmung 
enthalten,  t]<.\i\  die  dortigen  ,\nzianen  «'s  waren  in  jener  Si.i'lt  2t  ein  .fuhr 
im  Amt  l»leilwn  sollten.  Danach  wini  man  für  Florenz  keine  nur  zwei-  ^)der 
dreimonatliche  Amtsdauer  annehmen  dürfen;  vielmehr  wird  die  ^Vjutszeit  vom 
1.  November  Ins  ltf>.  April  gedauert  haben,  da  die  ernten  Anaianen  ja  in  den 
letzt«'!!  ( >kiolH'rt«gen  1250  eing«"s<-tzt  wurden.  Dies  würde  damit  übereinstimmen, 
daß  die  An7ian«'fi  vom  10.  OktolxT  !2.'>4  um  11.  Dezember  iti' Iii  iii<  hr  diese 
Stfllung  bekleideten.  —  Daß  eiu  Teil  der  Anziauen  ilm  Heer  i>ei  Feldzügeu 
begleitete,  dafür  liegen  mehrfache  urkundliche  Zeugnisse  vor,  no  «s.  nnten) 
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in  den  Protokollen  über  Beratungen  der  Anzianen  unter  dem  24.  Juli  1259,  be- 
treffs ih-r  Mitglieder  de><  Regierungskollegiuinß,  die  eine  ..Cavaleatii'-  na<  h  dem 
Mugello  begleiteten;  ferner  betreffs  dcH  Heere»zuges  gegen  Si« na.  im  Fhih- 
sommer  1260  (10.  Hiü),  im  libro  di  MonUperti  (ed.  Faoli  p.  »ö.  {>.  87  etc.). 
Von  derTeihiahnie  von  Anzianen  an  einer  GoHondtschaft  an  den  BnpBt  (zum  Zwedc 
der  Erlßiifrunp:  (Irr  Ab^o]ution,  nachdem  üljer  Florenz  wf  <r«>n  der  tumultuarischen 
Hinrichtung  des  Abte»  Tesoro  von  \'allnnibrn«n  da»  Intcnlikf  verliiiii^it  war; 
geben  di(sclben  Protokolle  unter  dem  J.  iiktoJxT  I2;'>y  Keimtni^.  Die  Anwe»eu- 
lieit  von  Florentiner  Anzianen  in  San  Glmignano  im  Februar  1265  —  ftegea 
der  erwähnten  Streitigkeiten  der  Zänfte  mit  der  Kommune  —  eiiKibt  das  Bögest 
709,  Forwh.  etc.  II. 

Kämmerer  der  Anzianen  waren  anfänglich  Lilien.  In  der  l  rkimde  von 
29.  September  begc|^et  nna  in  diesem  Amt  MdUoraitus  Dominicbi  (SAF. 
—  Gapit.  XXIX,  f.  142).  Die  Erfaiiiungen  mit  den  büi^Iiohen  KÜnunerem 
müssen  iiulrs  schlechte  gewesen  sein:  mnn  «rinp  dazu  ülier.  je  einen  C'istercienHer 
von  Pfetiimo  und  einen  Humiliaten  von  Ogni8.<iuiti  mit  gemeinsamer  Wahrung 
des  Kämmerer-Amtes  zu  betrauen.  Diese  Einrichtung  wurde  dann  nadi  der 
£|Mode  der  Ghibellinen-Hemchaft  wieder  aulgenommcn  und  Menadienaltef 
hindurch  befand  sich  in  Florenz  das  städtinchc  Ka«8enwe»en,  zu  dem  auch  die 
VenvaUtung  de«  KriegsmaterialH  gehörte,  in  den  Händen  von  München,  denen 
dann  »päter  wieder  Laien  an  die  t^ite  ge^telit  wurden.  In  der  Urkunde  voiu 
21.  Juli  1256  (SAF.  —  Badia)  wird  uns  Frater  Rinaldus  de  online  Umiliatorum 
de  ecelesia  omnium  Sanctorum  als  cameiariua  popuü  Florentini  genannt.  In 
den  Protokollen  <ler  Anzianen-Benitungen  von  I2r)9  («.  unten)  crucheincii 
DomnuH  Aixunientuw.  Mönch  von  S<ftim(i  (pa^^simi  und  Phyüppiis  von  ()pii>- 
£aoti  (24.  Juli)  ah»  Kämmerer.  Dali,  wie  nuchmali«  die  Wuftenkammer  un 
Palaat  der  Prioren  (jetzt  Falazso  Veeehio)  unter  Verwaltung  der  KSrnmerer  in 
der  Kutte  stiuid ,  Holche  schon  jetzt  da^  Kneg^erüt  unter  ihrer  Obhut  hatten, 
«geben  jene  Pcotokolie  unter  dem  18.  September  1259. 

Brunetto  Latini,  der  U'rühmie  Verfaöüer  des  Tr6»or,  der  idiere  Freund 
und  Tidldcht  der  Ldirer  Dantes,  erBcheint  als  Schrdber  des  Sdiiedaspruches 
den  Podi-sth,  Kapitän  und  Ari/iaiitn  von  Florenz  zwischen  Genua  und 
Pisa  fällten,  in  der  hierüber  von  ihm  aus^t  fertigten  Urkinult-  vom  11.  Hr- 
zember  12r>4  (Lib.  .Turif*  I,  col.  1212).  DaJi  die  ihrem  Inhalt  niith  weiter 
unten  veröffentlichten  Anzianen- Protokolle  von  ihm  geschrieben  sind,  ist  dort 
erwähnt.  In  seinem  Werke  ,  Jtettorica'*  (der  Druck  ist  unpaginicvt)  gedenkt  er, 
wo  er  vom  Begnadigungsrecht  spricht,  der  Florentin«  ?  An/.ianen  mit  den  Worten 
„Ben  puote  alcnna  fiatJi  lo  Irnperatore  (des  »it<i;  Kon»)  o  '1  SenatO  haviTt« 
providcmca  m  perdonure  gravi  minfutti,  »i  eome  poteano  Ii  Antiaui  dcl 
populo  di  Firenze,  ehe  haveano  potere  di  gruvarc  e  disgravare 
secondo  tl  loro  piacimento." 

Betretts  dv.r  vt-r^rhiedeiic  ii  Käte  der  Kommune  gelx'n  die  l'r- 
kunden  reichliche  Aimkuuft,  zumal  die  vom  30.  April  luid  1.  rkiptember  1251 
(Aichim  Stor.  Ital.  Serie  III,  Vol.  XXIII,  220;  die  zwetterwihnte  im  Archlvb 
Slorioo  LKommunal-AichivI  von  Orvieto,  auf  demsdben  Feigoment  mit  Ver- 
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trügen  vom  27.  Juni  1229  uoü  vom  4.  Juli  1235).  Ferner  kommt  die  Urkmade 
vom  2.  Febraar  1254  in  Betivclit  (8AF.  »  Oip.  XZIX,  f.  358;  bei  Ikkfom» 

di  San  Luigi  ,4)elixie"  VII,  IBG  mit  falschem  Datum  und  sonstigen  Fehlern 
;jro<lnickt) ;  in  dieser  (Frieden«schltiß  zw  im  Iii'h  F'ldrcuz  luul  Pistoiai  i<t  dir  Zahl 
der  Räte  des  Capitaneus  mit  24  aiigütührt.  Die  Zahl  M  tür  die  Kat«*  d«'r 
AuziAuen  teilt  Stefkui  II,  90  mit.  Daß  das  Con^iilium  Cr^eutiue  sich  au«  jt- 
Med»  BfitgUedem  von  jedem  Stadtseebstel  «mromMwetete.  erweist  die  Urkunde 
vom  14.  August  1854  (SAF.  —  Volterra).  Es  läge  nahe,  wegen  dieser  Über- 
einstimmiiiiii  der  Zahl  (h  u  Rat  der  Anzianen  und  die  ..Cn-dcntia "  für  ii!t'iiti<*eh 
zu  halt^'n,  d<K  h  werden  sj*'  Hu^dnicklieh  voneinander  unl<iix-bied»;n.  1  >i(?  ..adjun«'ta'" 
zum  Geiienilrai  {mm  dtin  Wort  entstand  »imter  der  Bt-griff  der  ,4;iui»la"j  von 
10  und  von  50  Vertretern  eineB  jeden  Stadtaeelistds  wird  in  dieser  Zeit  zuerst 
in  der  rrkuiidr  vom  1.1.  S<  ptember  1251  erwähnt,  die  sieh  auf  Ernennung  eine« 
Rfvolliniiehtigten  für  Verbandlungen  mit  (rpmia  l>pri<  ht  iSAF.  —  \<  ijuinto 
ötrozzi-llguecioni).  Worauf  die  Treunujig  von  lu  und  5»»  iKJiuht,  läßt  sich  nicht 
ermitteln.  Diese  dreihundertaedusig  werden  in  der  Ifatsurkundc  vom  26.  Marz 
1250  (Aich.  Stor.  Ital.,  iäerie  III,  XVI:  214)  als  „deoem  et  quinqu«^!»  con- 
sililirii  populi  Florentini  per  qoemlibet  sextum"  1x>/eichnet.  bilden  aber  als  solche 
nur  ein««n  'Äw-atr.  zum  „majim  «'onsilium".  Di  i  i:niße  Hat  taut«'  am  baufiL'-tPii 
in  der  .Santa  Keparata- Kirche,  dmh  mehrfach  auch  im  l'alazzo  (laligai  bei  t  >r 
8an  Michele.  oder  im  „PalaJium  eommunis  in  orto  8.  Michaelis,  ubi  fiunt 
cflDsilui"  (Urkunde  vom  HO.  Mai  1251,  TIraboschi,  8toria  di  Konantabt  II«  377f. 

Betreffs  der  bewaffneten  Organisation  des  Volkes  in  der  Qraf- 
sehafttstsuf  Villaui  VI,  39  zu  verweisen,  doch  wird  die  Verwaltung  des 

(%>ntado,  von  di  r  Villaui  nichts  bcrii  htrr.  ersi  deutlii  h,  wenn  man  das  ur- 
kundliche Material  zu  Kate  zieht.  Iis  reichlich  in  dem  Libro  di  Monta- 
p4Tii  vor,  in  dessen  zweitem  und  drittem  Teil  (p.  103  ss.  und  178  ss.)  die  üliede- 
rang  nach  Plebaten  (oder  ,,piTieri'*)  und  innerhalb  dieser  naeh  Populi,  die  nach 
der  Nachbarschaft.sk i ri  llt •  1» /l  ichiicl  wunlen.  bi-  in  jfd(  Finzt  lhcit  <leutlich 
hervortritt.  Über  die  Wahl  zweier  Rektoren  für  Fiesole  erfahrt  ii  wir  näheres 
durch  eine  Urkunde  vom  20.  Januar  1258  (Bischöfl.  Archiv  Fiesole.  NotariHts- 
Trotokoll  124G — 58,  impaginiert).  Die  Wahl  erfolgte  durch  zwei  „arbitri  eleeti 
a  oomunitate  hominum  populi  canonicc  Fesubuie'*  (dies  .war  |die  Benennung 
Fiesoh>s.  dem  man  den  Namen  einer  Stn<lt  seil  der  Zerstörung  i.  J.  I  I2.ö  nicht 
zurückgegeben  hattd  ..super  f  ltir<'ndi~!  n  i  tiulbn-i  \yro  annt»  futuro.''  Für  den 
kleineren  l'opulus  von  i'ixggio  al  Vento  (im  i'esatal)  wurde  l'^.'i's  am  27.  Februar 
(."^AF.  —  rassig nauo)  durch  zwei  Sindici  der  Kommime  i'o^giu  eiu  Kapitau 
fun  Jahr  gewählt  und  die  Wahl  erhielt  durch  den  Volkskapitan  von  Florcnx 
und  dit  .Vnzianen  ihre  Hesiäiigung.  .Vis  Kom]H-ieuz  dieses  Beamten  wird  be* 
zeiehiict :  Ff^fstellnn«.--  «ler  Si  hnldeii  und  (?iilhal)i  i)  der  Kommune,  sowie  ft» 
sLaudhidtuug  von  btraücn,  Brucken  mid  Bnitiucii.  Aus  der  l'rkuade  vom 
23.  Deaember  1^  (auf  demselben  Fugament)  ergibt  sich,  daß  der  damals  Er- 
wählte sich  ,,Tector  et  conaul**  nannte.  Ein  Statut  für  den  kleinen  Ort  (jeder 
..Popolo"  hatte  zweifellos  sein  eigenes)  war  12.57  festgestellt  und  durch  den 
PcKhstii  VOM  Flnn-nz  bestätiget  \vf>rd«'ii,  wie  eine  weitere  Urkunde  vom  4,  April 
J2.i7  {in  der  gleichen  ProveuienzJ  ergibt. 

Der  Zuaaatmenhiuig.  in  dem  das  Verschwinden  der  aUen  Ritter- 
Organisation  mit  der  demokratischen  Umwälzung  stand,  ist  niemals  klär 
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erfaßt  und  deingrmäü  i^t  i>benso>v('ni|;  die  Kntetebung  der  Auflagt'  von  Pferd 
und  Reiter,  oder  .,( 'avallata"  alu  Folge  di<*!«t*  Vorsrhwindms.  nh  Emitz  für 
die  Krif^eiäiun^  erkanut  worden,  die  früher  der  KitterHchaft  auflag.  lu  der 
Sehzift  Tcm  Bnlvemim  ^La  Dignitk  Cavallemc«  nd  Connine  di  Firenae^  ist  der 
Gegenstand  nidU  berOhrt  ;  die  dort  voigetrag«-no  Annidune  (p.  75),  di  Parte 
(luelfa  habe  pich  ans  tier  Uitter-h?ooielät  fntwickelt,  ist  unhaltbar  uiid  beruht 
zum  Ti'tl  iinf  irriper  lA-sung  eirips  l>oicumente8.  Die  Consulps  militum  von 
Florenz  liu>e«eti  sieh  in  l'rkiuiden  /.uletzt  1230,  21.  Mai  (Santini  421)  nacliweisen. 
Die  „OavaUata**  wird  der  Sache,  wenn  auch  nickt  dem  Worte,  nach  xuent  in 
einer  l'rktinde  vom  11.  Februar  1260  (SAF.  —  Protokoll  des  Attaviano  di 
('hiaro,  A.  l'»*  f.  l^i  rrwuhiit.  Ks  ivnr  den  Krlien  eines  Verstorbenen,  darunter 
aneh  Unmündigen,  die  8t<'Uung  <  Ptenles  zu  zwei  Dritteln,  einem  andern 
Benannten  zum  dritten  Drittel  auferlegt.  Die  N'ormünder  der  lunder  versprechen 
diesem  letztem,  gans  für  das  Pferd  und  seine  AonrnsCiuig  aufEukommen.  (YeT' 
niutlieh  übernahm  der  so  von  den  Kosten  Hcfreite  dafür,  auf  dem  Pferde  ins 
Feld  zu  ziehen,  da  von  dem  lieiter  in  der  rikundc  nieht  die  Redr  int.)  Aua 
demselben  Jahre  enthält  dann  der  Libro  di  .Uontaperti,  p.  291  -311,  ein  reiches 
Material  Aber  die  „Cavallata'';  andi  daa  Wort  kommt  in  dem  Kodex  des  Liino 
di  Montaperti  (im  Druck  iat  dies  nidit  enHUint)  merst  vor  (Fadi,  »,lie  eavallate 
Fioreniiiu'  nei  seeoli  XIII  e  XIV.  Arehivio  Storieo,  Ital.  Serie  III,  Vol.  I, 
parte  2.  p.  (VM.  DaiJ  nun  tlie  alte  Kitterwürde  erloschen  war  und  jetzt  die 
städtisc  he  \  erwaltung  etwan  ganz  anderes  unter  „militei»"  verstand,  nämlich 
nur  einen  Berittenen  in  gewisser  voraehriftsmäfiiger  Ausrüstung,  dies  ergibt  das 
Studium  des  Libro  di  .Montaperti  auf  da»  dwitlichste,  ob^leieh  densen  Heraiis- 
fjohrr.  wie  rler  eben  trwiihiitr  Aufsatz  erweist.  d:i>  Wf-srnfliche  hiervon  nicht 
erkannt  hat.  Es  sind  in  dem  Hände,  der  die  .\kten  der  krieperischen  Vorbe- 
reitungen des  Jahres  12Ü0  enthalt,  p.  7-  'J  die  milites  Carroccü  verzeichnet,  nach 
Stadtaechtteln  geordnet,  insgesamt  njchttmdviensig;  nur  aelin  davon  sind  mit 
dem  Titd  „Dominus"  bezeichnet,  der  den  Rittom  und  den  Richtern  zukam; 
von  diesen  zehn  aber  sintl  acht  als  jttdiee^  entweder  iKveiclinet  (»der  non^t  als 
solche  bekannt;  nur  zwei  von  den  a«'htund vierzig  können  Riil4?r  in  dem  sonst 
üblichen  .Sinne  des  Wortes  gewesen  sein.  Seite  291  sind  diejenigen  aoa  dem 
8tadtseehstel  San  Panaacio  verzeichnet,  die  Pfeide  su  atdÄen  hatten;  nur 
sechjMjhn  führten  den  Titel  , .Dominus"  und  eine  Anzahl  von  ihnen  wird  dem 
Richterberuf  angehört  haben:  Seite  :{7t>  heißt  es  in  einem  ,,( )rdiTianientum"  : 
„Et  illi  intelügantur  milites,  quibus  equi  pro  Communi  sunt  ini- 
positi'*.  Es  hmiddt  «tcb  da  nm  Strafbestimmungcn  für  solche,  die  ihrer 
Gestellungspflicht  nicht  nachkamen;  der  ..mile»'*  hatte  die  doppelte  Strafe 
zu  zahlen,  wie  der  ..[Mides*'.  Wir  sahen,  daß  die  Pflicht,  Küß  \m<l  Reiter  zu 
stellen,  rnmündiireii  zti  zwei  Teilen,  einem  andern  zu  einem  Drittel  auflag,  und 
die  Beispiele,  daü  mehrere  ein  Pferd  für  gemeinsame  liechnung  zu  halten  hatten, 
ergeben  sieh  ans  dem  Libio  di  Monteperti  aehr  hanfig.  Es  ist  klaf}  daS  hier 
„miles"  nur  niM-li  (  in  verwaltungstechniachflr  Begriff  war,  der  die  beceichneto, 
flenen  die  Pflicht  oblag.  Pferd  nnd  Mann  m  »teilen,  daß  al)er  von  einer  Ritter- 
wurde und  ritterlichen  Stellung  hier  keine  Rede  mehr  war.  Die  dinth  llitter- 
sehlag  erworbene  Würde,  die  an  andcrm  Ort  eingehend  zu  behandeln  Ist,  braucht 
an  dteaer  SteUe  nicht  erOrtert  zu  werden.  — 

Daß  in  spiteter  Zdt  in  Florenz  auch  P<^lanen  lUtt«r  wurden  und  daß  sie 
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dennoch  Popolaneii  blieben,  erwähnt  La)X)  ila  Castiglionchio  in  dem  Brief  im 
Meinen  8ohn  (ed.  Mehus,  p.  21)  mit  den  Worten  .,Tn  PtTtipin.  se  alcuno  plehejo 
.  .  .  si  £&  cavaliere  5  reputato  oubile;  nia  neUu  cittü  di  Fircnze  ancora  dopo  la 
milida  rimaiie  popolana"  Es  lag  dke  dann,  daß  durch  die  Ordinamenta 
JuBÜtiae  die  Pc^laoen  die  tatsichlieh  Bevorrechtigen  wurden,  während  die 
Rechte  der  „Magnaten"  lu  st  hränkte  waren.  Doch  schon  43  Jahre  friili*  !  ,  int 
.fahre  I25t).  kommt  der  Begriff  „Magnat"  als  ein  verfassungsrechtlicher  vor. 
In  dem  von  Florenz  nach  Volterra  gesandten  Statut  heißt  es:  „Ut  nullus« 
vadat  enm  amuB  tempoce  discordie  ad  domua  alieaju«  magnatis*'.  Das  Wort  war 
Indes  auch  damals  nicht  etwa  ein  neu  gepriigtos  ;  es  begegnet  un«  im  Sienesischett 
schon  122(1  (Urkunde  vom  6.  Mai  lii  i  Mittarrlli  AjiiH'iui.  vol.  1771.  In  den 
Ordijiamenta  popuU  von  Perugia,  die  am  l>.  April  12W  festgestellt  wurden 
(Koiiim.-ATch.  Perugia.  —  Atd  dd  Cons.  Maggiore  1259—1416  f.  50),  «ifd  ver- 
botcn,  daß  ein  Popolane  ridi  um  Hilfe  wende  „ad  aliquem  magnatem  oeeasione 
alicujus  negotii,  <|uo<l  hiiberot  in  curia  coniunis"  und  daß  einer  ,.de  populo 
aiidcjU  conservarc  (f*o  statt  convi-rsare)  ciun  nliqun  niagnate,  \t'I  mm  wK'inrr 
eundo  ad  curiam  vei  pallutium  comuois,  vel  redeundo,  vel  ulil)i  per  civitateni." 
Ein  Popolane  als  Ritter  läOt  sieb  in  Ban  Giroignano  schon  1230  naeliweisen; 
ein  dorfi':.  r  S(  huhmacher,  der  als  Mitglieil  einer  (fesjmdtschaft  nach  Floren« 
giiit:.  fiihrtc  il(\n  Titel  ..Domlmis-' :  f>s  niiiß  sich  hier  um  ciin  n  Ilamtwerker 
von  hrsdudtTem  Anticht  ii  und  von  uugt  wohnlicher  Stellung  gehandrlt  haben, 
doch  hui  eine  bolche  Ausnahme  natürlich  ihre  große  Bedeutung.  i>a(^  die 
Kaulleute  Tieler  Stidtc  gew<^t  waren,  «Ich  den  Ritterschlag  erteilen  su  lassen, 
erwähnt  in  einer  seiner  Predigten  der  Erzbisehof  von  Pisa,  Federigo  Visconti 
b:dd  nach  der  Mitte  i\<-^  V'  .lahrhunderts  (s.  vorn  S.  und  zwar  als  einen  in 
andern  Städten  längst  üblichen,  in  Pii^a  erst  seit  kur/.ein  eingeführten  Brauch. 

Eiper  möglichen  Einwendung  gegen  unsere  Erörterung,  betreffs  der  Be- 
seitigung der  Organisation  der  Rittenclwft  müssen  wir  noch  begegnen.  Sie  könnte 
ndt  scheinbar  gutem  Omnde  daraus  hergeleitet  wenlen,  daß  C'onsules  milituin 
doch  noch  einmal  später  an  wichtiger  Stelle  in  einer  offizielleji  T'rkitnde  ire- 
nannt  werden.  In  den  „Consultc"  (ud.  Uherardi  1,  17)  liest  man,  dtiii  um 
13.  Mine  1280  mit  dem  General-  und  Speaalrat  der  800  und  der  90  die  Gonsnk« 
militnm  nebst  den  Capitudines  der  7  ifuuptzünfte  versamm«'It  gewesen  seien.  Weder 
finden  >ie  sieh  je  vorher  (seit  I2.%i  in  einer  Itats-  oder  sonstigen  rrkuntJe  erwähnt, 
noch  tunlei  sich  nachlier  wieder  eine  Spur  von  ihnen.  Undenkbar  ist  es,  daß 
sie  durch  zuiallige  Unterlassungen  in  vielen  Hunderten  oder  TauH  nden  von  er- 
haltenen Btaats-  und  Rats-Urkunden  unerwähnt  geblieben  wien,  undenkbar,  dafi 
sie  durch  einen  Zufall  L-eraile  nach  1 1  .fahren  ein  einziges  Mal  und  zwar  in  der 
kriii-chen  Zeit,  in  den  Wochen  nach  «Jer  Frie<,lensstifluii^'^  ilcs  Kanliual  L:itino 
wieder  auftauchen.  Hier  muß  ein  and«'rer  (Jrund  und  Zusammenhang  vor- 
liegen und  dieser  wird  in  dem  Al^huitt  üb«  r  jenen  Frieden  seine  Erörterung 
finden.  In  Wahrheil  handelte  es  sieh  um  eineu  efihemeren  und  mifiglucktcn 
Versuch,  alte  Verhältnisse  wietler  zu  l)elelMMi,  d<  r,  kaum  unternommen,  sokm 
wie<Ier  aufgegelK-ri  wei-den  mu(U.'.  I>ie  alte  Ritieiorgatusation  ist  durch  die 
Zwistigkeitcn  der  Parteien,  die  beide  vorwiegend  ritterlichen  Charakter  luitieu, 
untergraben,  durch  die  denokzatlschc  Umwälzung  >-on  1250  aber,  jenen  zu 
4<fGrtemden  Wiederbelebungsventuch  abgerechnet,  in  Florenz  beseitigt  worden« 


Digitlzed  by  Google 


Die  Anxianen  der  Jahre  1250— (jO. 


107 


Die  Anzianen  der  Jahre  1250—60. 

Die  AnziaiKiilisttii  des  Jjihr/rhntc«  der  Volk-^rejfierunfr.  dju*  mit  dem  Auf- 
stände gegen  die  Kcichs^walt  beigaun  uuU  das  an  der  Arbiu  sein  blutiges»  Ende 
faud,  liegen  oidit  «nnilMnMl  votlstindig  vor.  £iiutdne  Anzianen  Bind  uns  aus 
den  Jahn»  12S2  (Lamberto  FrcarobaUi;  Villani  VI,  50>,  1256  fAldobnuidino 
Ottobuoni  aus  dem  Popolo  San  Firenze;  Villani  VI,  (52),  1207  (19.  März; 
Bemurdus  Ruinen i ;  ArrigK-tu«  Cacciati  Rocci.  SAF.  -  (^«pit.  XXIV,  f.  l'S.\) 
und  120Ö  (SpediU)  di  i'orta  San  Piero;  Giaimi  Calcagni  di  Vaccherecciu ;  Villaui 
VI.  78;  nach  richtiger  Zählung  Kapitel  77)*)  bekannt.  Volbtindige  Listen 
liegen  uns  aus  den  Jahn>n  1251,  1254,.  1255  und  125(i  vor.  Es  erseheint  zweck- 
l<»f;,  die  Niimcn  il'  t  Ari/iaiien  anzuführen,  soweit  es  si«  h  um  für  iin-^  nnbolcannte 
Pei>»onen  tiandelt ;  auch  HUid  tiiv  Listen  (allerdings  mit  muii' Ix  n  Intiinit  iii)  l»oi 
^?an  Luigi,  Delizie  degli  Eruditi  VII,  lul  s.,  182  ss.  ge<lrurki ;  teriier  eine 
dea  Jahtes  1^  (3.  Februar),  in  den  von  Skntoli  im  Bullettino  Storico  Pistoiese 
Anno  V  (19Q3)  veröffentlichten  Urkunden  (p.  t59).  In  dic8«*r  kurzen  Erörterung 
sollen  nur  die  durch  ihre  Persönlichkeit  oder  ihn  n  T^cnif  lM•In(■I•k<■Ils^vcrt(•f^ 
Anzianen  Erwähnung  finden.  Bei  luiherer  iktrachtuug  ergibt  sieh  ein  starkes 
Überwiegeu  de^s  grußkapitiüiätiächon  Elementes;  wir  sind  bei  der  Löckenhaftigkeit 
des  Materials  nur  imstande  zu  sagen,  dafi  dieser  Einfluß  sich  mit  vorsehratend«? 
Zeit  in  steigendem  Maße  entwickelt  hat  und  neben  ihm  der,  lUh-rdings  etwas 
wenijfcr  starke,  der  Juristen.  In  der  ersten  tinf^  erhaltenen  liste  vom  H»  No- 
vember 1251  ISAF.  —  Cap.  XXVI,  f.  IIÜ*  untl  XXIX,  L  122*)  wäre  von  den 
df  genannten  Anzianen  nur  etwa  ein  Arlotti  als  Angehfiriger  eines  Handels- 
hanses  zu  betrsehlen.  Die  Ariotli  fährten  Fl<Nrentina'  Twhe  nach  der  Mark 
Ankona  au»  (Forw-h.  etc.  III,  Regest  21)).  Zu  den  großen  Handelshäusern  ge- 
hörten sie  indcH  nicht.  Ein  anderer  Anzian  de*«  Jahres  12.')1  war  ein  Mniiit  rii. 
Nicht  er  üelbst.  aber  ein  juitlere»  Mitglie«i  dieser  Familie  war  124}5  (l'rkundi-n 
Tom  20.  u.  23.  Juli;  Blancard,  Docuntente  in^its  II,  293  n.  298)  an  dem  l^'ee- 
hjiudel  vtm  Manetlle  über  Pisa  nach  Florenz  hcrvornigend  beteiligt.  Ein  weiterer 
Maiiierii  wnr,  alhTilinf.-:^  vi«  !  später,  Konsul  der  Kanfleufe  (Urk.  von  1275, 
21.  Oktol>er.    t<AF.  —  l'apierheft.    Rifonii.  bezeichnet  127.">). 

Im  Jahre  12^,  war  wie  erwähnt,  LamlK>rto  Fre»cobaldi  einer  der  Auzianen. 
Das  Haus,  dem  er  angehörte  und  an  dessen  Spitze  er  stand,  kam  in  den  folgen- 
den Zeiten  sehr  in  die  Höhe;  I25'.*,  24.  Juli  finden  wir  die  Frescobaldi  als 
Darlehiisp  l>er  der  KomninTic  Florenz  (s.  8.  l.'l'i,  rrnfokolle  über  riie  I'x  ratnngcn 
«ier  Florentiner  Anzianen)  und  Ende  125H  (Elx  nciort  8,  liHTi  al»  Bankiers  an  der 
päpt^tlichen  Kurie  tätig,  sie  unterhielten  ferner  (Ebeudort)  ein  Bank-  bezw.  Qeld- 
teih-Oeschift  in  Rieti.  Ober  den  Großbetrieb  des  Tüchhandels  durch  die  Fresco- 
baldi  gibt  das  Regest  114,  Forsch,  etc.  III,  Auskunft ;  ihre  Beziehungen  zu  den 

*)  In  der  Vilhmi-Aosgabe  von  Dmgomanni  ist  im  6.  Buch  von  Kapitel  08 

an  die  Zählung  der  Kapitel  eine  irrige;  da.s  (>9.  i^t  rnil  70  und  so  fort  bis  zum 
Schluß  des  Libro  sesto  bezeicbn«!.  Hei  ihn  Zitaten  i-i.  imt  Verwimiiifr  zu 
vermeiden,  die  Kapitelzählung  des  Druckes,  oljwohl  sie  ungenau  ist,  iK-ilH-iuiltcn 
woiden. 
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( 'iuiinpagneriiicsMii  (Regat  rfihrt^  tF<dU  zugleich  vom  TucUurndd  und 
Bankgochäft  lur. 

In  der  AnzianenlUu-  vom  3.  Februar  1254  (h.  vorn)  finden  wir  einen  Judex, 
dnen  Notar,  ferner  den  i?pigliato  Gamhi;  er  hatte  ffir  Bein  Haue  (ddla  8cala) 
Wucheügewhäfte  zu  00  v.  H.  mit  cngliichen  Klfiatem  (12S2  Beptember;  Luard, 

Additnnienta  zu  Math.  I^iris  VI,  2?f>1  geniaeht.  Von  seinen  Geschäften  niil 
dpiri  Rii^thof  von  llt-n  tord,  auf  Kostta  engli»<  her  Prälaten,  zum  Zw«'<-k  drr 
Geldheschaffunir  für  König  Ucinrieh  III.  von  England,  bestw.  für  den  Kri^ 
de«  Ptepates  gegen  Manfred,  ist  in  Bend  II,  Kapitel  6  der  Oescb.  v.  Flor,  die 
Rede  und  die  Wiederholung  ist  zu  vermeiden.    Im  Jahr  12r)8  wm  Spigliato 

Rankier  an  der  piipütlichen  Knnf  täti«;  ih.  S.  1:{7:  Protokolli  über  die  IV- 
raiungen  der  Florentiner  .Xn/ianfin  uiul  dort  war  auch  1255  (Sehreiben  Alexan- 
ders IV.  vom  2Ö.  April  1255;  l^uaal,  Additamcnta  VI,  308)  jene«  Geschäft  ndt 
dem  Bischof  von  Uereford  abgeecUowen  worden,  bei  dem  neben  ihm  nein 
Bozin-.,  .\Fiiirri  ("ose,  fungierte.  SpigÜalO  Cambi  gründete  «pätfr  dan  grofle 
B;iiikhaus  der  Mozzi;  die  ('ambi  waren  Bellwf  f>in  Zweit  tU  s  f  Ir  -chU^'ht»* 
der  Mozzi.  Amieri  ('ow.'  gehörte  »einerseits,  gerade  im  Jahre  jener  ttwaö 
zweifelhaften  engUüchai  Änieihe*Operatiou,  dem  Florentiner  Anzianen-KoUcg 
an.  Zu  den  Anzianen,  die  am  3.  Februar  1254  im  Amt  waren,  zählte  ferner 
SimineetU«  BelUndoti;  er  selbst  neheint  nicht  in  (icldgcschiiften  tätig  gewesen 
m  fiein,  wie  denn  ülx?rhaupt  viplfnrh  An^i^höntr»«  der  gnifJt'ii  iKinkierfamilicn 
SU  dem  Aa»t  gewählt  wurden,  die  nicht  selbst  ?H)zicn  der  b<*irettenden  Firmen 
waren.  Tdl»  modile  die»  geschehen,  um  manche  mögliche  Mifletiromuug  xu 
vermaden,  tcik  weil  die  eigcntlidieii  Inhaber  der  Bankgeschäfte  häuf^  für 
lange  Zeit  an  der  Kurie,  oder  in  frrnon  I.Ändcrn  abweßciid  -lin  mttnicn.  Voti 
den  Hcllindoti  war  Hmiieri  einer  der  inhaVxT  der  Sozietät  der  Filii  FaleiMierii 
und  als  tiolchcr  in  England  tätig,  wu  er  GeM  hiitu*  mit  KloBtern  und  dem  Komg 
machte  {Urkunde  vom  Juli  1253,  inaeriert  in  die  p&patliche  Best&tignng  vom 
Febniar  125t>;  Ikuirel  de  la  Roncifcrc  Nu.  U:\9.  —  Urkunde  vom  13.  Juni 
125ß;  Kymer,  Fm'dera  I,  505).  Ein  anderes  Mit-rlied  der  Famili«-.  Tiira  r.elündoti. 
war  1258  (s.  S.  137  Protokolle  etc.  unter  12.;»0.  3.  oktoberi  sellist.  oder  ver- 
mittdst  seiner  Sozien,  ak  Geldleiher  an  der  päpstlichen  Kurie  tätig. 

In  der  Liste  der  A  nzianen  vom  August  1254  (in  der  Abechrif  ts>Beglanbigung  der 
l'rkundc  des  Friedonsschlufisc«  zwisehcu  Florenz  und  JSiena  vom  11.  Jtnd  1251; 
On'ieto,  Archivio  Storieo;  Dipkmiatico).  die  am  h  am  l".  Oktob'r  1251  im  Amt 
waren  (CSchiedi^pruch  Pisa-Genua;  Lil>tjr  jur.  1,  cul.  1201),  linden  wir  nelwn  dem 
üeinOT  Ünbeatedhlichkeit  wegm  hoehgerühmten  Aldobraiidino  Ottobuoui')  (ViU. 
VI,  G2)  einen  Notar,  ferner  den  Komo  Fomario,  dessen  Sohn  —  der  Vater 
Ktarb  unmittelbar  nachdem  er  das  Anzianen-Amt  bekleidet  hatte  Darlehnn- 
gi-sehüffe  tuaehte  (l'rkundc  von)  10.  Januar  1255,  Fineschi  Memorie.  j».  53>. 
im<l  den  i'and)ius  GuidouLs  Falconieri,  8t>idius  des  Chiarissimo  t'aleonieri 
(Forach.  ete.  III,  47),  der  1261  (ebendort.  58)  vom  Papel  Uiban  IV.  Abeolution 
wegioi  der  seit  W  J.diren  im  Tuchhandel  geübten  Betrügereien  nachsuchtei 
Aulterdem  war  aber  die  .Sozietät  der  Filii  Falconerii  (e.  vom)  im  englischen 
llankgwhäft  in  hervorragender  .\ri  tätig. 

lintcT  den  Auidunen,  die  am  11.  Dezember  12.>1  fungierten  (Uber  jur.  i, 

*)  Aldobrandittoa  Name  fdilt  in  der  Liste  vom  August. 
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f-ol.  1212),  befand  sü-h  außer  cmcm  Mitglü^le  der  Bankirr- Famiüo  C'amhii 
(».  vorn),  Rüiovanto  mit  Vomaiuen,  Hota  Ammanati,  der  gpau-r  ai«  SSoxiiw  der 
Fnlct,  b«w.  der  Bankfirma  Pold  und  Rimbertbii  eine  bedeutende  Holle  spielte 
(Fonch.  eu-.  III,  Regeeten  78,  0(\  m\). 

In  il.r  Lifltp  vom  '-'9.  Oktober  1255  (SAF.  Cup.  XXIX.  f.  U2«)  finden 
wir  /Wfi  .Itidieeh  (Jacobus  Gerardi :  s.  Santini  IJ2<J  u.  t5(>;  l'ffumone  f.  q 
Boiiaecorsi  del  Bruno;  ibid.  320),  einen  Notar  (Koinerius  Caccic;  ibid.  305,  3C>G, 
327).  fenicr  einen  »(Rpecialifl",  den  «inai^,  der  mit  Angabe  MÜiee  Berulee  be- 
/eirhnet  ist  Die  A{>oth«<kcr  botrieben  aber  damals  bereite  neben  der  Herstellung 
«ItT  Arj'neien  ilcn  ' 'ir  MUiandel  mit  Drcvfruen,  Spozer^Mon  und  einigen  der  Artik(>l, 
die  man  «päler  als  Kulonialwaren  iHv.eiehnete.  Ferner  finden  wir  in  der  Liftte 
den  BaineriuB  Fieacobaldi,  den  Angehörigen  dea  Bank«  und  Handdahausee,  von 
dem  Mdien  die  Rede  war,  den  *achon  genannten  Amieri  Oase,  Soeiua  dea 
Bankhaufien  della  Bcala  und  den  B<-mardus  Rut^tieei.  8o/iiu«  eines  BankhauM^, 
dem  ein  liardi  angehörte  (Urk.  vom  2.  .luni  12i;{;  Santini.  297).  rntor  den 
whn  Auzianea,  die  am  29.  Oktotier  1255  genannt  wenien  (zwei  mo<  hteu  ab- 
wesend sein)  laiseo  sich  somit  swei  Judices,  ein  Notar,  ein  Special  oder  Spexo- 
reihändler.  ein  Angdidriger  dea  Hauses  Fresrobaldi  und  zwei  Chefs  grofier 
Ilaiiklifni^rT  narhweisen.  Die  Inten-^^fii  di  r  Juristen  wt  rilni,  wie  überall  so 
ant'h  hier,  mit  denen  de»«  Großkitpitaln  Hand  in  Mnml  ;.'^<-^'aiigen  sein«  M)  datt 
dessen  Vertreter  jcdeufaU»  einen  maßgebenden  t^iiitliiß  ttbten. 

Im  Jahre  1260  war  Oianni  Galcagni  Anzian  (a.  vom).  Die  Firma  lautete 
damalj»  .Taeobinus  BoiiHi  iii-si  Cal<'agni  et  socii(..Bunettone'' de«  erzbiiw-höfl.  Aivhivs 
TJ'ff).  '»A  5Vj)tember,  Lanii  M»m.  II,  717).  Da?  llum  rnarhtc  f  tcldgesehäfte  an 
der  Kurie,  wie  das  Sehreiben  AlexaJiderb  IV.  vom  IS.  (>ktol>er  1257  (Arch, 
Vatic.-Reg.  25.  L  12«.)*)  erweist.  Es  ist  in  Band  II.  Kap.  3  der  „Ge«ch.  v.  Flor." 
erwUmt  worden,  da0  der  älteste  eriialtene  lloientiner  Wechsel  (1222)  VQQ  einem 
Calcagni  herrührt.  Ob  der  Anzian  des  Jahren  1260  selbst  Mitinhaber  des 
Bankhrui?«»«?  war.  laf'f  iiirht  tt-Mtatellen.  —  Sein  (Jenos«««  in  dt  rn  KoHf»gium, 
l>apo  Sijeüito,  war  ebentallh,  obwohl  dies  erst  für  wesentlich  spätere  Zeit  ur- 
kundlich nachweiabar,  in  Oeldgeschttfien  titig;  1276  trat  er  als  Frokurator  des 
SchatzmeisterB  auf,  den  Kfinig  Karl  I.  von  Anjou  in  Toskana  unterbiet 
(Foiach.  etc.  II,  Bc|^t  1472). 


Ktopfe  mi  rriaiewiiiiMiia  att  Piia  1254  ni  1256. 

Die  wichtij:st4'  (Quelle  für  <t<  ii  ^it-tni  ii  hcn  Kampf  der  Flon-ntiner  und  die 
v*ming«'jr:in<r('ne  Nietlerhigc  der  Luechesen  im  .Jahre  12M,  für  »lif>  Sf  hio.!>-;prüehe 
der  Flureiitiiier  (über  die  betr.  Urkunden  h.  unten)  und  die  Appellation  der 
Pisaner  gegen  diese  an  den  Senator  von  Rom  sind  Barthotomaei  Öcribac  Annalea 
Januenses,  M.  G.  Bs.  XVIII.  231—^3.  Daneben  kommt  besonden  noch  die 
»nrpetlnickte  I^isaner  Chronik  <!.>  Lncch««s4T  Stimlsanhivs  aus  dem  14.  Jahr- 
huntit Tt  iCo*l.  51)  in  Betracht,  iiier,  wie  Ihm  Villani  VI.  5S,  winl  der  Kampf 
gegen  Pisa  in  den  September  1254  verlt^gt,  nach  der  EroWnmg  VOIterras,  die 
im  Augnet  erfolgte  (s.  „Die  ente  Unterwerfung  von  Pistoia,  Pog^dboitsi,  Vcrftem 
etc.",  S.  118).  Dieae  Angabe  kt  uuswetslich  der  rrkunden  irrig,  denn  schon  am 
lä.  Juli  ernannte,  nachdem  das  besiegt«  Pisa  eich  bereit  erklärt  hatte,  Floren« 
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dH8  liicfl-irUhtenunt  besüglich  Heiner  ^^trl'itigkeitell  mit  Gonua.  I^uoch  und 
Sun  ."NliiiiiitD  zu  iilMTTrnfxrTi.  (tphur  rinen  .Sindicns,  um  aiicli  seinerseits  ;mf  <l'  ii 
l'fxieHÜi.  den  Kapitän  und  die  An/.iantii  von  Florenz  zu  komiirnmittirn'n  iS.\(.i. 
~  Materie  politiche  Mu/zo  3)  und  am  27.  .luli  ernannte  Pisa  Sindiei  zum 
PriedensHchluß  mit  G«iuh  (über  Juiw  I,  ool.  1166),  der  am  4.  August  in  der 
Santa  Ri'parata-Kirohe  zu  Klorenz  (ebendort.  eol.  1195),  vorbelndtlie-h  der  spätem 
sehiedsrifliterliehen  l'rt<;il«'  d*'r  Flnrpnfinrr  Kmnmune,  «'rfoljrte  T)iise  wuiiien 
in  8aiitu  iicparata  am  10.  Oktober  (ooL  1201 J  und  11.  I>«a4>mb<  i  (eol.  1212)  ge- 
filli.  Die  letztere  Urkuiide  wurde  von  Bninetto  lAtini  <;egcbinebcu ;  der 
j^xnidi  vom  11.  Dezember  wurde,  wie  atutdrüeklieh  crwihut  wird,  in  AbwcRen- 
heit  de«  mehrmals  zitierten  Sindi*  ii<  von  Pisa  ^»^füllf.  Die  Appolhitiim  an  den 
.Senator  von  Itoni  erwfihnt  liinili.  Srriha  I,  e,  p.  -J'XX  ÜIh  t  linuK-nltone 
d^li  .^Vndulu,  zum  erst4.*n  Male  iSeiuitor  Itomi»  von  1252—55,  s.  Cirejjorovius, 
Oefich.  d.  Stadt  Rom.  V,  96B  s«.  und  Goesadini,  Cronaca  di  Ronzano  p.  S9  vU. 
Die  w^en  di(>ser  Ap{>el]alioii  nach  Bora  geschiekten  Pisuner  Gesandten  mütueii 
AiifMii;.^  1  )*•/(  iiilx  r  nb<;egangen  sein,  wie  ein  lieschluü  des  Geiienilrat«  von  Sien« 
vom  liS.  Dezember  12.'>1  (SAP.  —  Qnis.  (»euer.  4  f.  (1)  erweist:  der  I'odestii  solle 
mit  Gisjdiidtcn  naeh  Rom  ^elicn,  hüreu,  ob  ein  l'apst  gewühlt  sei,  und  ermitteln, 
was  die  Piaaner  in  Rom  vcrhanddn.  Daß  Bnuiealeone  den  Spruch,  zu  dem 
ihn  die  Pisaner  aufforderten,  in  der  Tat  gefällt  hat,  und  zwar  zu  ihren  Gunsten, 
erjribt  ein  Pn-ssu-  des  Vertraj^es,  den  Heinrii  Ii  von  Kastilien  als  S  nator  Konis 
und  die  Hömisehe  Kommune  am  1.  Dezenüx^r  1207  mit  l*is«  s«  hlossen.  in 
ihm  (Ficker,  FonK-h.  IV,  lOi»)  wurde  vereinbart  (n.  a.)  „quod  Romani  faeieut  et 
mrabunt  pro  poiwc  fecere  inviolabttiter  obeervare  Rcntentiaa  dudum  lataa  per 
dominum  Hraneideom  rn  de  Aiidalo  olim  alme  l'rbis  semiton  m  nomine  et  vice 
ahne  rrbi>*  vt  {x)])uli  Uomiini  pro  Pisani<  (  nnli:i  Lm  rii-r>,  .hunienses  et  homine> 
Santi  Miniutis  supra  irritationem  sententiarum  seu  arbitnorum  ohm  prulatonun 
per  FkMrentittoe  contra  ipsos  Fisanoa  pro  dietia  Lucensibus,  Januensibut  et 
hominibuH  Santi  Miniatis  prefatia".  — 

Xaehriohl.  dal5  die  l^isaner  im  Sehreeki  h  di  r  Nicilerlajie  den  Floren- 
tinern in  deren  Innrer  an  der  Kra  die  Sehlüssel  ihrer  Tore  jresandt  hätti-n,  {jcibt 
Marchionnc  di  Coppo  Stefaju,  liubr.  2(/J.  Weun  er,  t;leieh  X'iilani  und  der 
Pisaner  Chronik  des  Lucchener  Staatsarchivs,  meldet,  Pisa  habe  Hohlmaß, 
Längenmaß,  (rewieht  und  Hnnse  von  Florenz  annehmen  müssen,  -<>  irifft  dies 
Ix'frrff-  der  Münze  und  des  Hohlniaßes  nicht  zu.  Die  l'rkunde  des  I-'ricdens 
zwm-hen  Fh>renz  und  Pisa  von  1251  ist  nieht  erhalten;  wenn  Rege»ia  lni]>erii 
1393D  nach  Freidhof,  die  Städte  Tus><"iens  zur  Zeit  Mantreds,  im  l'rogriunin  de* 
Ljceujoa  an  Metx  v.  1879  p.  9  erwähnt  wird:  der  Friede  sd  am  4.  August  ge- 
sehlosst^-n.  so  beruht  diesem  Datum  auf  Verweehslung  mit  dem  in  Florenz 
7wi<k'hen  Pisa  und  Genua  p>«'hl<»«seiH'ii  vorlänfigi-n  Fiicilen  (s.  oben);  iler  Fried<- 
mit  Florenz  muß  im  l^vr  und  früher  gem'hiotiäen  sein.  Wo»  umi  die  Münze 
ankuigt,  so  ist  die  Xadkricht  der  Chronisten,  auch  sie  sei  den  Piaanom 
dctroyiert  worden,  deshalb  absuwctsen,  weil  diese  Bedingiuig  Pisa  nicht  einmal 
angemutet  wnnle,  als  «■«  sich  nach  neuer  Nie<lerhige  zum  Frie<lensscltluß  vom 
24.  ScptendM'r  125ü  gezwungen  sab.  dessen  l'rkunde  wir  liesitzen  (SAF.  — 
Cap.  XXiX,  235).  Nur  die  (jedenfalls  sehon  1Ü54  aufgezwungene)  Pflicht 
Warengewiefate  und  Tuchmaße  denen  von  Floren«  «u  konformieren,  und  xwar 
nur  im  Verkehr  mit  Florentinern,  wiude  ihnen  auferleigt.    Auch  «eigen  die 
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\'erliun(lluiij;fn  im  Sicnt^scr  Rat  wcl'«'«  f!f»r  von  f'Iorcnz  betricbcTioii  Tunzischfji 
Münxuuion  (1255,  U.  August;  Forsch.  eu\  III,  Hegest  .iS),  daß  ilsa  die  Floren- 
tiner Miuue  daronlB  nicht  anj^ominen  hatte.  Sehon  Hartwig,  „Em  Menachen* 
alter  Florentinrr  (feachidite"  in  I)put«fhe  Zeiteehr.  für  (tesch.-Wissensch.  1.  30, 
hat  (Inrniif  aufiiioiksam  LC<'m:i<  ht,  diiR  dit'  AiiltuIx'  der  Chronisten  betn-ff»  der 
Wahrung  fidsch  sei.  I  i.iir«  i;fii  scheint  Pi-a  später,  im  .Tahrf  1257,  auf  dem 
Wege  freier  \  ereinlnuung  dem  TusziiH'hen  Münzverbiuid«>  in  der  Tal  bcigctruteu 
XII  min  fFoTseh.  etc.  III,  41  u.  43)  und  eben  dies  wird  den  Irrtum  venmhifit 
hid>en. 

l'hoY  l'cri  ivul  iKiriH,  di-r  ( Harth.  St  l  ilni  I.  c.  \>.  2s:i)  I  J.'i.')  u\n  Gesandter  in 
Florenz  und  Luri  ;i  erschien,  hat  ().  J^chub.  in  tler  Zeitachr.  für  Hornau.  Philo- 
li^ie  (1883j  \ni,  -*21  gehandelt.  Zwei  seiner  Gedichte,  die  der  Cod.  Vat.  3739 
enthält,  veröffentlichten  D*Anoona  und  Cknaparetti  in  „Bime  antiche  vol^ari'' 
I,  473  u.  47<5;  eines  derselben  jetzt  auch  Carducci,  Antica  Linea  <  oI.  Reichen 
Material  üImt  ihn  findet  si<  h  in  den  Bq^esta  Imperii  {».  Index  |k.  2306),  worauf 
hier  nicht  näher  einzugehen  ist, 

lu  dan  in  der  Krortemiig  „Die  ente  Unterwerfung  von  Piatoia  etc."  er> 
wilhnten  Schndben  der  Hieneeen  an  König  Richard  von  Comwallis  (s.  8.  116) 
w'inl  das  Voi1(ehen  der  Flon'utiner  ^egen  Pisa  anklagend,  die  Ereignisse  mehrerer 
.lahre  zuHainnienfasMcnd,  in  folgenden  Sätzen  erwähnt  (Gebauer,  S.  f?OL>;  Bul- 
lettino  i^eneHC  di  StoriaPatxia  V,2ö3)  „. . .  Civitatem  Pvaauain,  cujus  poteneiaoi 
Flormtini  cum  Lucania  in  prdio  enervaranl,  tributariam  abi  feeemnt,  oomitatiim 
fere  totnm  Ufluipantea  eidom;  et  de  hiia  omnibns  non  oontenti,  l^ianorum  fun- 
dituA  |>ecuDiam  exhausemnt,  ut  finaliter  extermiiuirent  eandem;  neccHsario  com- 
promittori'  eohactum  est  comuni'  Pise  in  comune  Florentinum  de  lite  et  <jue«tione 
rertiente  niter  ipso««  Pysano«  et  i^ucauos,  et  sie  actor  factum  est  judex,  lupinam 
promtilgjando  aententiam,  quam  tedct  nos  scribere,  tante  sentencie  pmvitatem 
neoessario  reservamnt,  et  sibi  itenim  posse  laudare,  nt,  »i  quid  ruine  defioerGl^ 
per  swundam  sentcnciHiu  coinpli Tctiir.  Et  ut  breviter  concludatur,  «ic  civitatcm 
Pisanam  et  cive«  privnvmini  lii)M<)tiiMi«,  juribus  et  pnvil^is  libertatis,  quod 
reducti  sunt  in  tabulam  {lopuionim  .  .  .  ' 

Ober  die  Kämpfe  di's.Fahn-s  rJöC)  gewähr«  ii  uii<  •  it(  iifHlIi«die  zcitgenü88i8chen 
(äenueser  Annalen  des  narthnlniiuinis  Sctiha  «lir  \\ ichtigsten  Nachrichten  (M. 
ii.  S8.  XVIII,  234  s.).  öie  dit  iirn  in  vielen  I'iiiikleti  zur  Herichtigung  der 
^^leldungen  des  spätem  Giovanni  Vilhuii  i  VI,  die  in  mancher  Uimicht  ganz 
unhaltbar  sind.  Nach  ihm  hätten  die  Pisaner  den  Frieden  gebrochen  ,tper 
oaldo  e  Boclducimento  ilel  re  Manfnili"  und  wären  in«  LucchesisK-he  eingefallen. 
In  Wahrheit  standen  die  l*i«arier  damals  in  gar  keiner  Ile/iehun^'  zu  KTmi^ 
Manfred:  diese  knüpfte  sich  erst  nach  der  .Schlaelit  von  MontaiKTii,  ul»  .Man- 
fred Oberherr  von  fast  giuiz  Toskana  wtmle.  Jctxt  hatten  die  I'isauer  soeben 
Alfons  X.  von.  Kastilien  cum  Kaiser  erwählt,  worauf  hier  nicht  näher  an- 
gegangen wird,  da  hiervon  in  Rand  II»  Kap.  6  genügend  die  Rede  ist  Auch  lumn 
man  von  einem  Frieden«bnt«  h  nur  insofcni  sprechen,  als  sie  «sieh  den  harten 
ächicdsflprüchen  der  Florentiner  aim  dem  Jahre  1251  nicht  gefügt  hatten. 
Neuen  Krieg  gegen  sie  hatten  Luechesoi  und  Genuesen  schon  im  Jahre  1255 
unter  Zustimmung  von  Florens  vereinbart  (Ann.  Januenscs,  t  c,  233)  und  seit 
dem  Mai  1256  bereiteten  die  Florentiner  den  Kampf  energiw*h  vor,  zweifeilos 
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um  den  SchlHg  zu  fuhren,  ehe  die  Kastihsu  hr  [lilte  eintreffen  könne.  Am 
14.  Mai  1256  crechienen  Pisancr  Gesandte  im  Rat  vou  SicDa.  um  Hilfe 
gegen  cUe  Feinde  zu  verlangen  (SAR  —  Oodb.  Ocner.  6  f.  %*);  ne  mußte  aaf 
(trund  dee  Vertrage«  vom  19.  Juni  1251  trota  dee  Fliedens  zwischen  Sienu 
unt?  Fiort'nz  gewährt  werden,  doeli  f^tid  sich,  wie  jonpr  Vertra<>:  es»  gestattete, 
;^ieim  durch  Zahlung  \un  Mhjn»  Lilinie  „pro  soldis  «tii>endiariorum  militum  seu 
cavalcatorum  dicnui  riginti"  ab.  Wir  erfahren  aus  der  Urkttnde  beCreffii  dtewr 
Zahlung  vom  9.  Juni  1S56  (8A8.  —  Rifonn.),  daß  das  Heer  der  Huuier  an 
jenem  Tage  ..*4uper  ripam  fluminis  Sereli,  prope  wclesiam  Sancti  Bartholomci 
de  Verchiaiio''  lai^ortc.  tnul  dnH  der  Proknratdr  Sirnn«  die  Summe  v^^rtrasjs- 
gemäU  austolgte,  „cum  Luccuses  et  f'lorentini  a  die  Lüne  proxime  preterito 
cttva  iBtnYerint  tema  PiBanomm  et  in  eis  sini  et  etenl".  Unter  dem  Fbaner 
Gehiet  ist  hier  wahraiMilidt  die  G^nd  um  Ripafratta  verstanden,  die  die 
Pisaner  i!     u  ilirem  Territorium  gehörig  heanspruehten. 

.Atii  Hl.  .Mai  war  da»  Aufgelx»!  der  Florentiner  an  8:tn  Gimignano  ergangen 
(Forsch,  eu-.  II,  lieg.  742;  dazu  die  weiteren  R<^i«ten  bis  747). 

Daa  Datam  der  Niederlage  der  Pisaner,  den  18.  Juni,  teilen  die  Annales 
Öenenses  (M.  G.  Sa.  XIX,  290)  mit.  Nach  ihnen  betrug  die  Zahl  der  Cu- 
faugenen.  die  die  Florentiner  nuichten.  2(>»<),  und  die  Zahl  der  im  Scrchio  Kr- 
trunkeuen  von  l>eiden  Seiten  sei  <^lei>h  «rrnß  trcweseii.  I)(K>h  ist  nicht  anzunehmen, 
daß  Florentiner  bei  dem  iiriiekentcturz  umkamen,  du  sich  sonst  Fliehende  imd 
Verfolger  in  einem  Knäuel  über  die  Brficke  gewfthst  haboi  mfißten,  vas  nicht 
wahrscheinlich  int  und  wovon  sich  aus  dem  klaren  und  anschaulichen  R'richt  in 
den  Annales  Juimenses  nichf"  ergibt.  N':nh  Villani  härte  dt<>  Zahl  der  (re- 
fangt'nen  „über  hctmgen,  nach  Paolino  Pieri  2424.   Man  wird  diene  Zahle«- 

augabc,  die  wohl  aut  Kenntnis  eines  Registers  beruht,  für  zuverlässig  halten 
dfirfeo. 

Ülier  dir  Zufuhr  von  Letiensmitteln  durch  (Jenut-scr  5?chiffe  an.«  der  Pro- 
vence berichtt  ii  (Ii.'  Ann.  Januennes  1.  c.  ]>.  Daß  auch  Ikilopmi  den  Floren- 
tinern und  l.,ucchei*en  (tetreide  zuführen  lielt,  meldet  die  bei  Calogera,  Nuova 
Kacculta  IV,  gedruckte  Bologm^er  Ohronilc  (p.  132.  —  Daao  Ghirardaoci  I,  181). 
—  Daß  Pbtoia  Florenz  HUfsmannaehaften  stellte,  ergibt  die  Urkunde  vom 
3.  Juni  1251)  (HAF    -  Pisfoia). 

Die  T'rkuiulc  <lrs  Fri(Hlcn88ehluf»!<i^  zwiwhrn  Florenz  und  Pisa,  der  vor  dem 
in  Santa  Keparata  versammeltm  Ceaeral-  und  tSi>ezijUrai  am  »S)nntag,  24.  {Sep 
tember  1256  erfolgte,  Uegt  in  Capiu  XXIX  (SA  F.)  1 235  vor.  Die  Ratiflzieni^g 
durch  die  Florentiner  Bite  geschah  am  folgend«!  Tage  (f.  839),  die  durdb  den 
PisaiKT  f ieneralrjit ,  der  im  Dom  venanunelt  war,  am  Sonntag,  1.  Oktober 
(1.  yil).  Von  dem  d(  ii  Pisanern  schon  I2r>4  atjfeHpfrtrn,  erst  jetzt  aber  durch- 
geführten Zwange.  Florentiner  Warengewichte  und  luchmalJe  im  Verkehr  mit 
Fhnenttneni  (und  Ftatesen)  dnanfühien,  ist  oben  die  Rede  gewesen.  Florenz 
legte  auf  diese  Oktroyierung  großen  Wert.  In  San  Gimignano,  wo  bisher  Wolkn- 
Htoff  mit  Luccheser,  Leinen  mit  Pisaner  Maß  gemessen  wunle.  mußten  1257  Haß 
und  Gewicht  von  Flon-nz  eingeführt  ^venlcti  (Forsch,  ctc  II,  749). 

Ein  Pisaner  hatte  Florentiner  aut  dem  Meere  gefangen  geuommeu  und  ihrer 
Waren  beraubt  Die  Kommune  Pisa  mußte  die  Beraubten  'schadlm  halten. 
Überhaupt  scheint  von  Pisaneni  unter  dem  Vonvande  diese»  Krieges  in  starkem 
Maße  Piraterie  getrieben  zu  nein.  Sie  nahmen  x.  Ii.  Schilfe  mit  Wan  und  Reis» 
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die  Kaufleuu^ü  uii«>  Montpellier  gehürten  iort ;  die  Korsiiren  von  der  AriiomüuduuK 
erUSrten,  sie  hätten  das  Sdiiff  fOr  «n  Genocnsche»  angeadien  und  wSren  im 

Besitz  regelrechtor,  von  ihrer  Konnnune  «KiKCBtellter  Kaperbriefe  gewesen. 
(S.  die  rrknndpn  bei  Germain,  llist.  «In  rnnimerc«' de  Montpellier  1, 221).  231, 2:i(»). 

Eiue  Ergänzung  zu  dem  Dokument  den  ir  riedeuaschluiwes  enthalt  die  von 
den  Florentimr  Bürden  getroffene  Beatimmnng  über  Leriei  mid  Oomü«,  be- 
«ehloiMcn  in  der  Kirehe  San  Giovanni  am  11.  Oktober  1256  (SAF.  —  Oapit. 
XXIX,  f.  242).  Die  Abtretung  von  Lerici  an  Genua  dureh  einen  Sindikus 
von  Pisa  erfolgte  unter  der  Apdi»  oine»«  AVrtretrrs  von  Floren/  :mi  20.  Oktober 
in  Lucca  (Liber  Jur.  1.  coi.  1248).  Über  <iie  inz\vi^ehen  von  den  Genutven  ura 
Lerici  geführten  Kämpfe  s.  Ann.  Januenfles  1.  c.  234  s. 

F&r  Streitigkeiten  /.wischen  Florentinern  und  Ptatesen  einer-  und  Pifuiuem 
«üdffHeit.s  wunlr  ein  Si  liicdsgcrichi,  b«stehend  aus  zwei  Vi  rtrrteni  von  Flun-nz, 
und  zwei  von  l'mi  eingeführt,  das  si  nn'  Zu^jainmenkünttf  in  P.<irgo  Santa  Fiora. 
einem  nicht  mehr  bcstehcudt-ti  Ort ,  mdie  dem  ji-tzigt-n  Ponte  d'Elsa  hielt. 
S;}.  Urkunde  vom  2.  Dezember  1956  bei  Bonaini,  Statuti  Pinni  I,  644  und 
Forsch,  etc.  II  (S.  (rimign.)  7ö3.  —  Kin*  <  ntsprechende  Einrichtung  bestand 
ührt^ren«  mich  für  Streitigkeiten  xwiachen  Büigem  von  Bologna  und  Florenz; 
ebendort.  Hegest  754. 

Von  der  Unbestechlichkeit  des  Aldobraudino  Ottobuoui  erzählt  ViUani 
tt^.  Er  erwähnt  nur,  nach  dem  geeeheiterteu  BeBtechungavenueh  Mi  Molrone 
nicht  zerstört  worden,  wie  die«  die  Pisaner  zu  bewirken  suchten.  Daß  ee  den 
Fiicrhps«'n  zurück<jpgeben  \vnrdt\  daß  also  eljen  dsu*  geschah,  was  durch  Be- 
stechungen verhindert  wenlen  t*t.>llt».'.  berichten  die  Aon.  Januenses.  l.  c.  236 
(die  natOilich  die  Bcetechungsangelegenheit  nicfat  erwähnen).  Die  bedeutende 
Solle,  die  Aldobnwdino  in  Florenz  spielte,  tritt  aua  den  Frkimden  deuüieh 
hfrvnr.  Fr  war  124.')  (l'rknnilr  vom  2<>.  .\ugui*t,  SA.S.  < ';ilt  ffo  Vt  rrliio  f.  24^1, 
,,Il(linn*<  Otfoboni"!  Mitglied  des*  Rates.       Am  "V*.  A|tril  tiingicrlc  er  als 

8indikus  der  «Stadt  zum  Abschlul]  des  Vertrages  mit  dem  i'lulzgratcii  Wilhelm 
wegen  der  Häfen  von  Talamone  und  Porto  d'Ercole  (Areh.  Stor.  Ital.  Ser.  III, 
tomo  XXIII*  p^  220).  —  In  it<  in  Mit  von  dreißig,  der  vor  dem  belagerten 
Fiprline  nachts  am  2!>.  SeptemU  r  12.')2  verxamnu-lt  wurde,  um  über  die  ('her- 
gäbe des  Ortes  mid  die  Aussöhnung  nnt  den  Ghibeliiuen  zu  beraten,  wird  er 
als  enter  genannt  (^.VS.  —  Kifonu.).  —  Am  3.  Febniar  1254  war  er  Mit- 
glied des  Rates  (SAF.  -  Oapit.  XXVI  f.  261;  XXIX  f.  358).  —  An  dem  Rat, 
der  w^en  Abschluflses  des  Friedens  mit  8iena  am  II.  .luni  1254  vor  dem  Um- 
lagerten Monteritririoni  gehidten  wurde,  nahm  er  ted  (Munizipnl-.Xrchiv  Onit  to. 
Arcb.  Stor.,  Diplomatico).  —  Am  10.  Oktober  (s.  den  »Schiedsspruch  von 
Florenz  betreib  der  Streitigkeiten  swischen  Pisa  und  Genna;  Liber  Jur.  I,  col. 
1201)  f  tingierte  er  aia  Anaian  des  Volkes.  Nach  dem  Berichte  VUlani»  bekleidete 
er  im  September  1256  (d.  h.  zur  Zeit  des  FriedensflchluHWiK  mit  Pisa,  6.  oben) 
wiederum  «las  gleiche  Amt.  - 

L'Uir  die  Fortführung  des  Kamplet  /wifchea  l'isanern  mid  (icnuesen  in 
Satdinien,  wie  iiber  die  endliehe  Belegung  des  Streites  durch  Kompromii  auf  den 
Papst  (Juni  bezw.  Juli  1257)  hat  C'aro  in  seinem  Werk  „Genua  und  die  Äliichto 
am  >fittclmccr.  I2r»7  lüll  '  I,  10  ff.  eingehend  }:ch;inii»  lt.  ebenso  iHx  r  di  u 
X'ertrag  lienuas  mit  Mantred  (.S.  47  ff.  —  Ucg.  Imp.  -MAi.  Zu  vei"gleiehen  ist 
auch  3[iuifroni,  Storia  della  Mariiui  Italimia,  I,  431.  —  Eine  Inbchrift,  auf  die 

David*« bn,  Florontincr  Fnacbungva.  IV.  Q 
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Kämpfe  und  Friedcns^chiiiüt«!'  mit  Puja  1254  uud  1250. 


Erkäiiipfun^  Lcricia  durrh  die  G«fittewn  beuglieh*  ist  in  Alti  della  8oc.  Ligtir» 

XII,  |>.  81)  mu\  bei  Dal  Borgo,  Dissertazioni  T.  162  f2:edn)ckt.  Die  bekattnte 
lIohn-In«*'  hritt.  di<^  Hie  PinaTU-r  jroHctzr  hntten  „HtopA  bot'»  al  Zenoesc?"  etc.. 
fi'dirtcn  dif  Gi*nue»»en  ai«  iiupliäe  nach  ihrer  Stadt  (Aun.  Januens.  L  v.  236). 
Die  Ann.  JrnineriBeB  m.)  «ind  unsere  RaitpUjuelle  über  die  Kimpfe;  dactt 

kommt  da.«*  Biwiiiriuiu  Fisanuc  Historiae.  Mural.  St*.  IX.  <  <)|.  1  >  '  Über  die 
Zwistigkeiton  der  Pismier  mit  <]t'u  ( htiiu'sch  in  AkksMi  .loliHiinis  l/jiigi  Chroii. 
K  Rertini  M.  G.  S«.  XXV,  (nur  die  LU-rsthnft  den  betr.  Atisohnitte»«  ist 
eriuüteu)  uud  das  Chronicou  Girardi  de  Fracheto,  ebend.  XXVI,  5S9.  —  Der 
Riliidiiie-Vcrenfc  swiaclien  Venedig  and  Fim  liegt  im  SAP.  Atti  pubUid  vor; 
er  isl  gi^dnickt  bei  Flaminid  Dal  Biirgo,  Diplomi  p.  71  und  lx?i  Muratori,  An- 
tiquität«^ rV.  (dl.  !'>•?.    IVor  .\<><rhliiß  «  rfolirte  in  Venedi^r  am  11).  ,\ugU8t  1257. 

—  üetreftH  der  Kämpfe  in  Sardinien  kommt  die  Urkunde  der  Kapitulation  von 
Hanf  Igia  vom  2«.  Juli  1257  (C9od.  Diplom.  Said.  p.  375)  in  Betraeht.  Sie 
nennt  den  Otto  de  Gualduccio  (richtiger  Oddo  Chialducii)  ab  Admiral  der 
<ial<  0TPT!  und  Conn<5tÄble  des  ganxen  Heeres  der  FiBaner.  Er  war  im  Jahre 
vorher  CÜ).  Mai  1250)  Mitglieil  des  lintt^  dor  .\nzianpn  von  Pisn  ppwonri  (.<A.S. 

—  Kiform).  Die  .Vimales  Januen».  nennen  ihn  al«  Führer  der  sieben,  von  Pisa 
entsandten  Galeeren  (L  c.  237).  In  dem  CSironicoo  breve  Fiflaoam  (rgbdli- 
( 'oletti  X,  cd.  122)  heifit  e»  in  dem  Bericht  ttber  die  Sardiniacben  Kämpfe  von 

1257  ,..  .  .  <  nin>i  *  foxprritns  Pinaiiorum)  „capitnnfu«!  fnif  pnihns  rf  'injMeirB  vir 
•ilomiuuK  Odilo  (iualdu<*oi,  <ini  venit  in  priHtinum  dominium  PisaiKK-  «  iviwtis  .  .  . 
ctijttH  ctiam  «serritut«  fuit  pro  comuni  Pisano  generalis  capitaneuH  dominus 
Onilidmua  comea  Caprariae.  judex  Arboreae  [et]  tertiae  pania  Begni  Odlari*'. 
tn  dem  Brt'viarfum  Fiaanae  Hiütoriae.  Murat.  8«.  IX,  col.  102  vinrd  er  bei 
rlii-veni  AtilafJ  jKPHHnnf  ,.ejrregiu«  Pi-iiimH  livi.H  vt  dominus  OiKIn  Ciualducci^ 
K  ipublicae  promotor  atquc  aui-tor  egregiuK  .  .  Am  24.  Mai  12ül  wurde  er 
KU  einem  der  beiden  Sindici  PSflaa  ernannt,  die  mit  Florenz,  Siena,  Pistoia, 
Volten*  die  Ghibellinen-Iiga  eehlieJten  aoUten,  Dal.  fiotgoi,  Diplom  p.  196. 
Am  31.  Mai,  gelef;!:<*ntlich  der  Ratifizierung  des  Bündnittses  dureh  l^sa  (p.  197) 
winf  t'r  aU  vmcr  (h-r  AnKinnen  erwähnt.  Am  Ki.  Jnli  1263  schrieb  Paput 
l'rban  IV.  an  seinen  Pix'niteutiar,  den  Mbioriten  Mausuetus  (Sbaralea  II,  476), 
4*r  höre  mit  Wohlgefallen,  daß  Jener  moderne  SauV*,  Oddo  Gualduoci,  der 
Hauptverfolger  der  Kirche  in  Pina,  in  den  Orden  der  FranxiskaJier-Tertiarier 
«•introten  wolle;  wenn  er  Manfre<l  nlnii  liwöre  luid  der  Kirche  den  Eid  de«  Ge- 
horsams leiste,  könne  der  .Adressat  ihn  aljtwIvien  iT.  Am  gleichen  Tage  gab 
l'rbai»  dem  Pisuner  Kanoniku»  Crassus  den  Auftrug,  der  Kommune  zu  verbieten, 
«laß  sie  Gualduoei  in  wdtliehe  Geschäfte  venrirkcle  (M.  O.  Epp.  III,  538  n.  3K 
Vctn  dieser  Befreiung  hat  Oddo  keinen  (lebrauch  gemat-ht.  Er  gi'hörte  im 
.Iiiiii  12r>I  trotz  sein  Ii  .liekrhntntr"  zu  «l«  n  Anzianen  <ler  Stadt  (Breviar.  llist.Pis. 
Munit.  Se.  VI,  10.)),  lUieb  auch  nach  wie  vor  Anhänger  Kcinig  Manfred««.  Au 
diesen  wandte  er  sich  im  Jahre  12tij  mit  einem  Schreiben,  in  dem  er  seine 
Klagen  Dber  Vemachliasignng  Pisas  und  die  dadurch  erzeugte  Mifistimmung 
xortniu'  (Witikrimann,  Actji  I,  59<>).  Beim  Xeuabschhiß  <ler  Tusnschcn 
Ghil)ellinen-Lign  am  2:i.  Mai  12<>5  fungierte  er  »1s  Vertnitr  Pisas  (I.iami. 
Mon.  I,  407).  Später,  imeh  der  Katastrophe  .Manfreds  finden  wir  ihn  in 
Deutungen  xar  Kmic.  Am  3.  Februar  12S7  foiderte  Clemens  IV.  „den 
geliebten  Sohn  Oddo  Giialdncci,  Bürger  von  Pisa"  bei  seiner  liebe  anr 
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Römischen  Kircht:  uud  zum  heiligen  Lande  auf,  dch  des  leUrteren  remis* 
aionem  peeeaminain**  nach  Xiiften  anaundime».  Daidh  niehta  kSiuie  er  sieh 

der  Böini«>hen  Kirrhe  und  ihm,  dem  Papet.  besser  empfehlen  (Martine.  ThcsauniM 
II,  col.  442).  Es  »phwt'!)tpn  damals  Verhandluugeti  /wisihon  Pisa  und  dem 
Papat,  dem  viel  daran  lag,  die  Seestadt  weiten  des  bt\ or^uhenden  Zuges  Kon- 
rmäSm  auf  die  Seite  Knrla  von  Atqou  au  bringen.  Offenbar  wer  Gualducei 
jetxt  Partoginger  der  Kirche  Über  sein  Ende  läßt  sich  der  AHtralog  Guido 
ßonatti  in  der  Schrift  „De  Astronomia  Tnutatn?"  fDriuk:  Ha^ileae  1550,  col. 
2<>0;  hier  nach  dem  Kodex  der  Florentiner  NHiioimll>iHlinfhtk  II,  I,  234  pmen- 
dicrt)  wie  folgt  vernehmen:  ,4''uit  ctiani  quidam  aims  i^is,  qui  ro^-ubatur 
Smergulua,  vflis  natione,  qoan  de  mtnimi«  popnlaiibiu,  qui  eat  effectua  quaai 
dominus  Pisarum,  ner  erat  aliquis  de  magnatibus  ausus  rcsiätcr«'  illi;  ]xiätniodum 
(levnnit  in  iiihiluin.  —  Post  illuin  fuit  (|uicliwii  alius  in  eadi'iu  fi\il!it<',  «jui  vncn- 
liatiir  (Klilo  ( f iialilu/iuA,  parviis  pipularis,  (|ui  tusccndit  ad  tanttira  altitudincm, 
)|ihk1  quHisi  Uominabatur  toti  civitati  nuc  erat  uliqui/n  auBUß  (^outradieere  nibi: 
nltimo  quidan,  qui  erat  judex  Qelnri  (Dmek:  Galiver)  leclt  enm  frnatatim 
(Druck:  fraetratim)  incidi  in  civitatc  Pifleruni,  nee  aliquod  r^men  fecit  inde 
|)Otrata<;.  nisi  qnod.  <|ui  hahuit  tnalum.  passtis  (Kodex:  Pisis)  ist  dampnum'*. 
Der  „quidain  (|iii  i  rai  judex  Ualuri"  wird  wohl  Giovanni  (Visconti)  von  Ualliira 
gewesen  oein,  der  aachmak  Ludwig  IX.  auf  deäiscn  Kreuzzug  nach  Tunis  be- 
gleitete  (Fomch.  elc  II,  B.  Oimign.  1S18.  1S24)  und  in  den  fol«i»den  Jahren 
in  l\»kana  eine  bedeutende  Rolle  «spielte.  Ob  nun  aber,  wir-  Koncioni,  Itstorie 
Piunnp  p.  f)71.  in  oiiu'r  ;  f  llij;  wirn  ii  Aniridie  moint,  die  Ermordung  1270  (  1'27r*) 
erfolgt  iHt,  uuiü  daluj)ge:<tt.llt  bleiben.  Von  den  damaligen  l^nruheu  in  Pisa 
berichten  die  Annalcs  Pkcentini  Gbibelliui  (M,  G.  Sa.  XVIII,  542).  Sie  melden 
irrig,  der  „Judex  de  Galnro'«  ad  damab  getfitet  worden.  Eb  handelte  aicfa  bei 
den  Unruhen  im  April  1270  um  den  FrirdensschluB  mit  Karl  von  Anjou.  l)a 
(runiducci  »ich  ztir  Parffi  d»'r  Kirrhi»  Ix-kt  lirt  h:it*i-  nn<l  der  rciünTi-^icher  von 
UaUiuu  entschiedener  Parteigänger  des  Küni^H  uail  der  Uuelfen  war.  kann  der 
Mafl  waU  nicht  liei  diesem  Anlaß  hervorgebrochen  adn.  Beetinuntee  über  den 
Grund  der  Eataatn^e  dea  Gualduoci  wird  sieh  achweilieh  ermitteln  lernen. 

Das  merkwürdige  Aufeteigen  eines  Popolanen  zu  herrschender  Stellung 
venliente  diif;o  kurze  Erörterung,  da  die  Persönlichkeit  dps  Oddo  (tualdueci 
bisher  fast  völlig  uni)eachtet  geblieben  ist.  Über  jenen  Smergulus,  den  Guido 
Bonatti  nennt,  und  der  vor  üddo  Oualducci  eine  Bhnliche  Macht  errangen  hatte^ 
wiaaen  wir  anderweit  iiberiiaupt  nichta. 


Ue  erste  Dkiterwermiig  Yon  Pistoia,  Poggibonai,  Vettern  mii 

San  dimipano  (1253—57). 

über  die  Kämpfe  gegen  Pistoia  im  Jahre  1253  gibt  Villnni  VI,  54  einen 
Bummarifwhf'n  und  keineswegs  genauen  Bericht.  Die  andern  Ableitungen  der 
„Gesüi^'  geben  noch  weniger  als  er  und  kömieu  desludb  außer  Betracht  bleiben. 
Zur  Eärginsung  und  Kontrolle  aeiner  Angaben  dienen  die  in  Forsch,  etc.  II 
(8an  Oimi^'nano)  enthaltenen  Beesten  671,  672.  674—79,  (isla  und  b,  !k>wie 
die  Urkunden  des  Sieneser  f^taats- An  hivs  von  1253,  2<>.  .Iidi  und  H.  August 
(bezeichnet  9.  August),  vom  10.  und  25.  September,  3.,  7.,  S.  Oktober  und  vom 

8» 


1 16       erste  Unterwerfung  von  i^toia,  Pofcgiboiisi,  Volterra  und  San  Gimiipiami. 


11.  Dezember  (siintUeli  Aivbivio  Genenüe),  ferner  die  vom  Ifl.  und  19.  September 

(Kifoniiai^ioni),  (Midlich  Biccherna  21  f.  :I6*  und  45.  Au-  «lusen  (juelleo  er- 
fuhren wir  auch  von  drii  An^ffeii  auf  Prato  mid  den  pjiifiilk'ii  «Icr  Si^-ncHrn 
ins  Flon'iitintT  Gebiet,  i  He  Xachri<-ht  von  den)  Üb«'rfall  der  aus  dem  Pi«ioie«is<-hen 
heimziehenden  Bienetieii  gibt  uu»  die  t'rkiuide  vom  4.  November  1253  (Ebcudort, 
Arehivio  Generale)  und  Biceherna  Sl  f.  48".  Das  Sehieiben,  A«8iai  1263,  1.  Mai» 
durch  welches  Innooet)/'  IV.  IMstoia  auffonlerte  Frieden  halten  (R(v.  Itup. 
8594)  ist  hei  Zaeeflria.  AiK-'dut.i  p.       «rfihuckf.  Listr  der  221  Flon  riliiier 

Gefangeiiei),  die  sieh  infolge  de^  Kriege»*  m  l*i9toie»er  Kerkern  befanden,  i!*t  bei 
Skntoli  „La  guerra  tra  Pistoia  e  FIrenae  dal  Itföl  al  1254"  in  Bnllettino  Storico 
Pwtoieiie,  Anoo  V,  p.  00  w.  gedruckt^  ebcnao  die  rrkuodeit  den  F^cdenMohlnMca 
vom  1.  Februar  1254  etc.,  p.  03  ss. 

l'iisere  K^nnfiii«  von  dfT  Art.  wir  tntin  später,  tind  nvar  ]2^ü.  I'istnia  zu 
v«illiger  I  nterwerfung  brachte,  lierulu  auf  den  Forwh.  vw.  il  (San  (Ümignaiiu) 
750  und  755  mitgeteilten  Regesten;  das  letsfei«  vom  4.  Juni  lS.i7  übermittelt 
uti«i  allein  die  Kunde  von  einem  damaligen  Feldzuge  der  Flnrent iiier  gegen 
lMi*l^)ia,  dju«  rrstf-rc  die  von  T*iiridi<ii,  die  in  der  Stadt  :niepebnH*hen  waivn: 
ferner  kommt  eine  Notiz  liei  J^'munbi  zu  1257  über  die  Zerstörung  der  Maueni 
l'istoiuB  durch  Florenz  in  Iktrachl  und  weiter  die  l'rkunde  vom  5.  Oktober 
IS&R  (Mnniäpal-Arrh.  Pistoia;  LIber  Cenauum  f.  172|,  wonach  PSatoia  von  Flomw 
»,0ccundum  fonnam  ca]Mtulonim  et  pactonim  et  ordinamentonuu  nuper  ini- 
t<»runi  inter  conmnc  Klon*ntie  «•!  conimtr  l^i-iurii  '  !i«-st;iti;^uti^f  *Miies  FlnifniiinT 
BürgetH  zum  Podestk  PLstoia»  erhiU  und  endlich  da.-*  wichtige  iN-hreiben  der 
8ien«apn  an  den  deutaclien  König  lüehard  von  GomwaUiK  vom  20.  Mai  1261, 
daa  bei  Gebauer,  „Leben  und  denkwürdige  Thaten  Herrn  Rirhaid,  erwählten 
RömiKcben  Kayserp.  (Jrafi n  von  GbrnwaU  tmd  Poitou'  feit  KKt, fahren  gednickt 
iHt.  und  in  neuerer  Zeit  wit-deriim  veröffentlicht  wunJc  (*-.  tinten).  desKcn  Inhalt 
ak'r  für  die  Floa>ntiuer  Gei»ehichte  bi»her  in  keiner  :iu<irifheuden  Art  lieiiützt 
iMt.  ViUani  a.  a.  O.  zieht  die  Dinge  m  einem  Vorgänge  anMammen;  er  ver- 
schweigt  in  seiner  Art  den  nach  dem  Friedensschluß  ausgefüluten  Gewalt8treich 
un«l  di«-  Zerstörung  der  Mauern.  T>i<*  auf  PiMoia  iM'ziigliche  tstcllf  in  jcnctn 
liricf.  der  eine  Art  Anklageschrift  gegen  die  Florentin^T  wegen  ihn  i  l  nter- 
uebmimgcn  in  di-m  Jabrzelutt  12jU-  zumal  in  der  Z«'U  wit  12.>4  bildet, 
lautet  wie  folgt:  ,«Glvitatem  Pialnriam  mnltüi  suasionibus  et  Floren tinorum 
poUieitt»  aecum  adjunclan).  ikt  Ho<  ietatem  et  vincuhiin  juramenti  captivantest 
in  non  modion  (]ti;intif:itf  nohiliiiiii  de  Pistorifi.  ipios  fnitentt»  nnion»  Flm»  iK  iam 
ev(H'anint,  et  ifiM  !s«i'un'  acrt^sciant,  cvocati  causa  retoniiacionis  status  eortiin, 
subjugaruut  sibi,  destrvicntes  ix)»tmodum  tuuien  ipsius  luuroruui  coronam,  swjxtr- 
tantes  ab  eis  victualia  tempore  eariatie,  ul  mori  et  diaperjei  propter  fernem  cir> 
cumvagi  eogereiiKii'  .  Es  s<-i  «Twälit^f.  daß  die  Ix-i  («»4»auer  veröffeiitlicblen 
S-hrcdx'n  auf  (»rund  iliii's  Textes  in  dem  lih<'<ligcrschen  Kodex  der  llreslauer 
m^idtbibliothek  (H.  ;i42)  gedruckt  aunL  l)il■^er  Text  i^t  ein  mangelhafter;  alle 
Stucke  von  grOßeier  Bedeutung,  die  der  Codex  tthedigerianua  ettthült,  befinden 
aich  in  weit  korrekterer  Fonn  in  dem«  dem  13.  Jahrhundert  ange^hSfigen  Oodex 
VaticMfiii-.  f jif,  4957  tind  in  dem  Ktxlex  des  Vatikanischen  Aifhivh  Arm.  XXXI, 
2ti.  Auh  d-  in  cr»^tern  <lcr  iH-idf'n  hat  Fortunate  I>onati  eine  Anzahl  der  Briefe 
im  Bulicttiiio  N^nese  dj  Sjtoria  l'airia  III,  222$«.;  IV,  l'U  f.»«.  und  V,  25T 
verdffentlicht:  leider  i»t  diew  Arbeit  nicht  au  Ende  geffdirr  worden;  andere 
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Stinke  lieH  G.  Ijevi  in  Archivio  della  HiX'ietii  Romanu,  XIV.  drucken.  Die 
Drucke  m\d  für  unsere  Zwecke  durchw^  mit  den  angeführten  Codices  kolla- 
tionifrt  worden. 


Von  «lor  rnteruf-rftMi^;  l'n;; i honsi«  b<  ri(ht<'i  Villani  VI,  5B.  Wenn  er 
hier  uu<"h  von  der  Zeisiorun^  tle»  nahe  gelejfenen  Morteniiano  spricht,  so  ge- 
schieht dicä  teilweise  mit  denselben  W'ortcu,  mit  denen  die  Venuehtang  dieser 
Burfc  Vt  42  nim  Jabre  ISSO  berichtet  war  und  es  liegt  hier  offenbar  an  Irrtum 
vor,  du  von  einem  inzwischen  «rfolfrtf'n  Wiederaufbau  des  damals  gründlich 
zcrsiörteti  Kastell«  nirgend  die  Kede  ist.  Von  Demoüonin^rcn,  ihe  Florenz  im 
Monat  April  1255  in  l'oggibouüi  vornehmen  ließ,  gibt  uns  eine  Notiz  in  den 
Auegabebüeheni  San  Oimignanee  Kenntnii  (Fomeh.  ete.  II,  713),  wonach  damals 
Au2ianen  von  Floienz  nebst  dem  Bitter  des  Fodeatk  in  Poggtbonsi  anwesend 
waren  und  die  Kommtuie  ÖJin  Gimignano  durch  sie  veranlalit  wurde,  ihnen 
Bauhandwerker  mit  eisernen  Grabscheiten  dorthin  zu  (schicken.  Zujrlfich  l)erief 
i?au  Gimignano  seine  in  der  Nachbaretadt  befindlichen  sonstigen  Bürger  in 
die  Hämat  zuriiek.  —  Die  Zerstörung  der  M»uem  i.  J.  1257  erwShnt  Villani 
VI,  63,  wo  er  auch  von  der  vergeblichen  D^ütigung  der  Bürgerschaft  erzählt 
Dadl  die  Stadt  in  ein  Bündnis  mit  Siena  getreten  soi  und  daß  dies  der  tinmd 
der  Zt  i-stKiiiiiL^  ir''w<wM  i^ei,  wie  Villani  juifriht,  kann  iiiimö«rlich  nchtijr  m?in, 
th'im  t^iena  waime  noch  geraume  Zeit,  bis  ins  Jahr  12ÖÖ,  Florenz  gegenüber 
den  Anscheui  der  Vertrags-  und  Bnndestrene;  man  wagte  dort  noeh  nieht  offen 
Farl)c  /.n  bekennen,  wie  •/..  B.  am  13.  November  1257  (Cons.  Gener.  6  f.  128) 
«^in  Hilfsbegehren  des  Lombardisditii  f ihilwIIiiK-n -Fülircrs  01)erto  Pallavicitn 
abgelehnt  wurde.    Da*>  Vorgtlx-n  der  FKuuiitincr  l'oggibonsi  entsprang 

offenbar  dem  Mißtrauen  und  der  Eiaptiiidung,  Jaii  die  von  Poggibonsi  sofort  bereit 
«tein  werden,  sich  auf  die  8«te  einer  Partei  Manfreds  su  aclüagen,  sobald  dne 
solche  sich  in  Toskana  bilden  wünle.  —  Die  Stelle  betreffs  des  Verhalten«  der 
Flnrenttner  fff^^en  die  Stadt  in  dem  oft  erwähnten  Sihreiben  der  "^i^n-son 
an  K«)nig  Kichattl  (Gebauer  Bull.  .Senese  V,  2ti2t  lautet:  „Nam  liustnim 
Podiibonici,  fere  quinque  milibus  homiuum  nobihum  et  ahorum  habitancium, 
precipua  camera  et  demanium  imperii  et  per  phas  et  oephaa  emdeliter  destnize- 
nint".  —  Am  31.  Januar  1258  gab  ein  Vertreter  des  KtoeteiB  San  Michele  von 
Foggibon«!  dem  tnit  Einsammlung  der  PrtikurrttiMM'.-Gcldcr  päpstliflu-r  I>egaten 
betrauten  Geistlichen  «hc  Erklärimg  ab.  tia^  tvloster  könne  in  keiner  Art  eine 
Zahhmg  lebti-n,  „(juikI  prupu^r  distmctioncm  castri  Podü  Bonicsi  et  bononim 
dieti  monasterii  factam  a  Florentinis  tanta  sunt  (die  MQnche)  paupertate  de- 
prcssi",  daß  dies  unmiHrlich  sei  (SA  F.  —  Spedale  di  Bomlaiio). 

rij^T  die  Vrrwidrun«;  Pofrpbon?*is  dim  li  Klcrt  ii/  ^rolwi  nn«  zwei  Urkunden  de« 
«lortigen  Klosters  Öan  Michele  wichtige  Autxiilusse  (1258,  -L  Dezember  und  1259, 
8.  Juli.  —  9AF.  —  Spednle  di  Bonifasio).  Beide  enthalten  Briefe,  der  äne 
Flimais,  Die  veneris  XXV.  Octobris  (1258)  datiert,  da  Kapitäns  (Guidextus  de 
l'onterarali>  und  der  .\nzianen;  der  andere  von  1259.  undatiert,  de«  Podesfh  Dayni- 
rtiu»!  OttvpIIii«  an  tlen  jeweiligen  Kapitän  von  P<^»«r«riVH»nsi.  Als  solcher  fungierte  am 
25.  Uku>bt:r  1258  der  Florentiner  übertusllovinosi  mit  dem  Titel  „capitaneus  homi- 
num  Burgi  de  FbdiobomsL'*  (Man  hatte  drai  Ort  den  Xaroen  einer  Stadt  entaogen), 
i.  J.  \2')\i  Hinaldns  Octolini  mit  dem  Titel  capitaneus  comnnis  Podiibonizi  pro 
oomnni  Florentina   Beide  bewohnten  das  gleiche  Amicdmus  ..apttd  Bur- 
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gum  norum  de  Fodioboiiiii  in  domo  in  qiui  roarator  dktUB  capiteneiu^.  Dies 
iiUea  beneht  sidi  aweifdloa  nidit  «nf  die  «aHe,  •ondem  auf  die  spätere  enwut« 

Unterwerfung  dos  Ort«s,  In  der  zweiten  der  beiden  Urkunden  ist  eine  inter- 
«winte  BestimmiiTifr  Florrnfinor  Statutes  erwähnt,  auf  die  »ich  der  Pode*»tk 
in  bcinetu  Befehl  an  den  Florentiner  Kapitän  von  i'oggibon»!  beruft.  Sie  giufc 
dahin,  daS  für  den  Vater  eines  zum  Heere  einbenifsnen  Arstes  dessen  lindlicfa« 
tiiunditücke ,  Holange  tltT  Hrtreffende  untel*  der  Fahne  stand,  zu  Ix  arlH  itcn 
seien  .,per  hominos  ville  in  cuiu8  territorio  pcedicte  terre  (in  der  Urkunde  »Urht 
irrig  „ville")  existunt,  »i  opus  fuerit*'. 

Über  den  Kampf  gegen  Volte rra  und  die  Eroberung  d&  Btadt  im  Augutt 
1254  buchtet  Vilbtni  VI,  57  und  (zumal  Über  den  Bau  der  Festung;  er  spricht 

von  einem  ..Turm**)  Paolinu  Piori  ad  aiintim.  Daß  es  Bicli  nm  oiru-  Aiilapre 
grollen  Umfange»  handelte,  beweiKen  die  durch  Florenz  be^Mrkteu  sehr  zahl- 
reichen Ankäufe  von  Hinaeni  an  den  Stadtinanem  nnd  auBeifaalb  derseiben. 
deren  erster  am  HO.  Dcaember  1254  stattfand  und  die  Us  in  den  August  lS5ü 
fortp'sr^tzt  wurden.  Die  betn-ffenden  Urkunden  liegen  in  Ca|)it.  XXVI  f.  215 
bis  222  und  2öl — .'4^  fS.\F.)  vor.  Über  die  Uml>nut«-Ti  d^r  Festinig  im  14.  nnd 
15.  Jahrhundert  handelt  ein  Aufsatz  vou  äolaini  im  llluHtratore  Fiorentinu  von 
1906,  p.  71  9»,  Die  auf  die  Eroberung  Voltcnwi  durch  die  Florentiner  bezüg- 
liche Stelle  in  dem  Srhreil)en  der  Sienesen  an  den  Kön^;  Biebaid  (Gebauer 
Biillclr,  Senrse  V.  202  lautet:  „Civitatem  Vulterre  suppoHiienint,  nt  alia** 
terrah  mi  comitalu»  colona«,  atl  exaetiom«  qiiaA(|ue").  —  Von  dem  vcm  Florenz 
nach  Volterrageaandtcü  Statut  ist  eingehend  S.  101  ff.  in  der  Erörterung  ,,Die  Ver- 
fassung des  Primo  Popok/*  die  Rede.  Am  28.  Desember  lfi54  bestimmten  Podestii, 
Voikskapitan  mnl  .\nzianen  von  Florenz.  daH  der  Potlesta,  Dominus  Sovdi  (aus 
Florenz)  na«  Ii  dem  Statut  ohn»'  Kii<  k-'t  Itt  Muf  ilir  vom  Voikskapitan  und  den 
Auicianeu  gemachten  Zu&ät7.e  regieren  ^t>IUc  umi  dafl  diese  Zusätze  aih  auf- 
gehoben zu  betroehten  seien  (8AF.  —  Volterraj.  —  Da6  Volterra  30  (jleiseln 
nach  Florenz  hatte  liefern  mfissen,  ergibt  die  l'rlninde  vom  27.  Olctober  1254 
(ebendort).  Wir  erfahri'n  aun  Uir.  daß  flie  (Jei>i«'ln  außer  Vergütung  für  ihren 
Lebenau nterhali  auch  ein  (tehalt  von  Volterr«  l»cz<tgen.  —  Kiiir  KritM  hcidiing 
betreffs  Appeliatiun  vou  einer  Verurteilung  de»  l'odc«tk  Volterras  zu  25  Librae 
Gelfhtnife  an  den  Judex  des  Gapitano  dd  Popdo  von  Florenz  liegt  in  der 
I'ikumle  Tom  5.  September  1259  (S.\F.  —  Vollem)  vor.  —  Über  Oldnipaiaon 
von  B<-itztinir''»i  titu!  Bnr^fti  des  Bi.sdiufs  v(m  Volterni  dun-h  Florenz  geben 
die  Schn'ÜK'n  Alexander«  iV.  vom  21.  .luni  1255  an  die  Florentiner  B<'hüi'den 
(Biwhöfl.  Arth.  Volt.  Üec.  XIII.  Dec.  G,  Nr.  19)  Auskunft.  (Da*s  eine  der. 
selben  ist  b«  Qiachi  p.  488  gedruekt.  Auszug  bei  Ammirato,  Vesoovi  p.  124.) 
Über  (>kku|mtionen  dureh  Siena.  Pisa.  Flon-nz.  Volterra.  San  (timignano.  OiUe 
und  I'oL'Li'x'Hsi  ilas  Breve  vom  2:1.  Oktolx-r  12.'>()  (Ammirato  1.  v.).  Im  Jahre 
1257  (I  rkun<len  vom  .U.  .lanuar  und  1.  Februar  im  Bisch« »fl.  Archiv  Volterni 
Hec.  XIII.  Dec.  ü,  Nr.  57)  ent<»audtc  der  Pa]jät  »einen  Kaplan  Magister  Ubalduh 
zur  Untemuehung  w^:en  dieser  BeeintrSehtigungen  der  Rechte  des  Bisdiofs 
und  um  die  Rückstellung  der  Bungen  durch  Kin  In  tizensur  zu  enwingen.  Das 
Kastell  Pulicinno  hatte  Kaiser  Friedri^-h  If  dt  iu  Bistum  Volterra  entzogen  und 
dem  Neri  Piccohuu  degli  I  berti  verliehen.  Im  Uber  juris  £pi«cop«tuü  Volterr. 
(8AF.  -  Riform.  III,  2»;  Stroei.  CXVII.  f.  6«)  sind  «Sehivibra  Innocens'  IV. 
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tfioatn  qoendflm  Nerium,  diecum  PichoUnuiu,  occup«torein  Castri  Piilriani» 
vendduieL   Du  Neri  Ober  du  KaauH  benita         16.  JnU  (8AF.  ^  AnOi. 

Gener.)  verführte,  kann  v»  ihm  nvir  vom  Kuint*r.  drr  ilamnlit  da«  BHtnnis}^it  von 
V'olterra  cintr*  /oprn  hatte,  verliehet)  wonlen  nein.  Florenz  nuiß  die^'  VfTleihiitijr 
ah  rechtsgültig  Itetraehtet  haben,  da  w  duH  Kastell  ileui  Neri  am  Ib.  Dczenilx-r 
für  880D  Ubmt  «bkuufte  (SAF.  -  CUpw  XXX  f.  184  und  185.  Dhsu 
Cap.  XXM  f.  252).  Inzwiftchen  hatte  der  Bisehof  von  Volterra  vergeblich  gegen 
dt>n  ritiTti  ;j(-k:impfi  iiiul  zur  Au niriiiuMin^^  «Irr  Kosten  der  Kommune  8an 
Gimignauo  ander»-  wini  r  Hur^rcn  \(  ri)tüudet  (Fornoh.  etc.  II.  Rej?  G8t),  tWti,  )Üs*.». 
704  etc.).  Über  die,  /.um  Teil  hii«-1i  dadurch  untütandene  Mmstige  Verschuldung 
de*  Kicbofe,  die  die  Hümme  von  4O00O  Libne  erreichte,  sind  wir  eingebend 
dun })  rlic  M  ichtige  l'rkunde  vom  9.  Mint  1S57  (BinrliAfl.  Areh.  Volterru  8ee. 
Xlll,  l>ec.  VI,  Xr.  37j  unterrichtet. 


San  Ui 

von  iiSena  zu  denen  Freunden  gecihlt  wurde,  hatte  zwar  (Foradi.  etc.  II,  036» 

Floren/  Zufuhren  in-  Ilo  r  >•  mlen  mttMcn,  aber  seine  Htdtnng  war  diM>h  eine 
/«fifelhafte  jj^chlnlMii.  Es  halt«-  12.^:5  am  11.  Mni  (R<"p'st  (571)  Gesandten  von 
Pisa  und  yiena  in  der  Kat£verManimlung  bedauernd  geantwortet,  es  könne  gegeu- 
äber  Pistoia  nicht  neutral  bleiben;  ea  liege  m  nahe  an  Florenz,  daa  ihm  großen 
>S-haden  zu  bereiten  vermöge.  Nach  der  Eroberung  Vottenus,  am  1.  September 
1^1.  lifM  hloö  man  v^r  der  üblichen  7a*\\  der  Wahl,  einen  Podesta  fürs  näch.'^le 
.Tahr  (inrch  df-n  Podesta,  die  AnT^iniien  ninl  >\>'u  Kat  von  F!(>n'n7.  ernennen  zu 
liumen  (Keg.  tii)N|.  Ali*  solcher  trat  am  I.  Jauuav  12.'m  Teggbiaio  Giaiuberii  de' 
Cavaicanti  siu  Florenz  sein  Amt  an  (Regelt  704),  aber  trotzdem  benutzten  die 
Florentiner  den  eisten  AnlaB,  um  auch  fSma  Oimignano  für  di<>  zweifelhafte 
Haltung  der  Vr«rpnn^enheit  zu  strafen.  Wegen  de^  erwähnten  Kaufe»  dt  r  Rnrir 
I\difiano  durch  die  Kommune  Florenz  herr>4ehte  in  8a»n  (timignano  starke 
l!lrregiuig  (7W).  FlorcJiz  mischte  sich  ein,  tdx  5?an  Gimigmtno  seine  Zuuft- 
Rdtoren  zu  Oekbtrafen  verurteUte«  ehielt  aber  die  Antwort,  mau  wolle  in 
4licaer  Sache  nach  eigenem  Illeben  verfidiren  (7<M{);  dieses  Verhallen  führte 
dazu,  daß  alle  Zunft-rrkundt  n.  worunter  zweifeMos  zumal  dif  Slafuten  zu  ver- 
stehen ifiud,  öffentlich  verbrannt  wurden  (707).  Am  17.  Februar  kaiu  iler 
Floientiner  Podettk  n^i  Geaandten  nach  San  Gimignano  (709 ;  10).  Er  ver- 
wdgerte  den  Empfang  eines  GeHchenlcea  von  Krokus,  während  die  Lucehi  (lange 
Gewänder),  die  ihm  und  den  (teMandteii  gewhenkt  wurden,  Annahme  fanden 
<710).  Verbfinnte  von  Florenz  haften  im  Vorjahre  in  San  (iimignano  .Xutnahnic 
erlangt  (65*3);  jetzt  wurden  einzeln«'  vt>n  dtetien  gefangen  gesetzt,  zweitelkw 
um  WüUihrigkeit  gegen  die  mächtigen  Nachbarn  zu  bezeugen  (711).  Am 
Mai  veriangte  Florenz,  daß  8an  Gimignano  sein  St^uut  aus  der  Uand  von 
Kloretiz  ent^rejren nehme  (7ir);  dazu  7.iH}.  Man  -i  hiekte  nach  San  Miniato  mit 
der  iiitte.  ilit-sr  Kommune  solle  dun-h  Gesandte  in  Florenz  dun  .Sui  (iimignano 
<lrohende  I  nheil  ternzuh&lten  suchen  (71Ga>.  Ihn'  .Miikrauen  der  Florentiner 
wurde  genährt,  ala  Fiaaner  Gesandte,  von  der  päpstlichen  Kurie  kommend,  sich 
in  San  Gimignano  aufhielten ;  man  glauilte,  rio  verfolgten  dort  liesondere  Zwe^-ke 
(716c).  San  (iimignano  ha(t<  in  s.iiHm  Streit  wi-gen  der  Zünfte  auch  an  <l<'n 
Electus  von  Volterra  als  seinen  OlHTherrn  appelliert  (7()8),  el)enso  an  den 
(8t6e),  der  die  Angelegenheit  dem  Bii»ehof  %'on  8icna  übertrug.  Ah^  mau  sah,  dali 
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Floven«  dne  drohende  Hdtniig  annShme,  wollten  die  SanginugiiaiUMii  dort 

wi'ffeii  iivr  Suche  verhandoli»  (718).  doch  kam  inzwischen  (nach  dem  18..  vor 
dem  28.  .Ttini^  nii-s  di  r  Arruistftflt  (!*r  Stranwffhl,  dt*»  Manem  der  Stadt  zn  zer- 
Biüreu,  der  M.)turt  autjgetüiirt  nealen  mußte  (71*Jb,  d,  722,  24),  Dan  Statut 
wurde  in  Florciuc  fwtgeatellt  (719f,  g);  36  Kinder  miiSten  ab  Gcüehi  dorthin 
fCcachiekt  werden  (786.  788 e).  Florenz  schrieb  vor,  der  8treit  mit  den  Zunft- 
Uektoren  soHe  (iem  Bischof  von  Volterra  zur  Ent*<cheidunji  rilM>rl:i<<fii  \v«»nlen 
«72<t),  wjiK  aber  nur  Ma?;k('  war,  da  es  alnbald  vprlangte.  dali  ihm  Hcihst  tler 
Urteiktipruch  übertragen  werde  (722,  2^$).  Deniuxh  wurde  weiter  vor  dem 
Rischof  von  Vidtem,  beew.  «dnem  Vikar  in  der  Sache  verhanddt  <737— 41). 
l>;i-^  Statut  fürs  Jahr  1256  (72<5)  wurde  /.n  Ehren  des  Bischöfe  von  Voltcmi  und 
der  Kommune  Flonni/  frstirt  sit  llt .  womit  derfii  ( )l)orherr»chaft  nebrn  iK  r  «It* 
VoUerrajuT  liiechols  an(*rkanu<  wurde,  l2.^9  wunie  djus  fürs  nachtäte  Jahr  test- 
gc«tellte  Statut  dem  Volkskapitan  mid  den  Anziauen  von  Florenz  zur  Bestätigung 
xugerandt  (784  a}.  Ab  Podeslks  wurden  in  dieaen  Jahren  nur  Florentiner  er« 
wählt.  Sie  wurden,  wenn  ein  AnlaU  da2U  vorlag,  wie  Be^mite  oder  rntei>!;ebene 
nach  Florenz  von  den  ddrtigen  Behönicn  vorgeladen  (Hegest  769).  San  Gimig- 
nunc  lUihm  der  herrM-hendeji  Kommune  zu  l^Uueu  1255  den  Lüweu  und  die 
lilic  in  M»n  Wappen  auf,  resp.  ]ie6  »eine  Mannwüfaaft  unter,  mit  diesen  Emblemen 
gefwhmuekten  Fidinen  ins  Heer  von  Florenz  zidioi  (731a  und  b).  — '  Die  Chro- 
nisten schweigen  von  «ler  Fnterwerfnng  San  <  «imignanofi.  In  dem  Schreiben 
.Sjenas  an  König  Kichard  bezieht  «i<'h  |(  Jebauer  (KU ;  Builett.  Sniese  262)  folgen- 
der Pa»KUS  auf  sie.  der  an  den  aut  Poggibousi  bezüglichen  >M/  angeknüpft  ü>t : 
„Caatm  lifanoti  Gemigiuini,  (><|uc  bono,  quod  est  terra  imin  lii,  prodicione  «ub- 
mersenint  murornm  ambitum  et  in  id  dcHtruendum  toialiter  sententiam  protu- 
b'nifit' .  Wnui  die  let/ten«  XnjjiilM-  nicht  ;iiif  feindseliger  I'Im  -t  i .  ■Iuiiil:  Ix  ruht, 
hätten  die  Florentiner  mithin  San  (iimigiumo  zuerst  mit  Veriinhtmig  be<iroht 
und  .sich  dann  erst  mit  der  NicderreiÜung  der  Mauern  begnügt.  Kn  scheint 
indes  wenig  glaubwürdig,  da0  ein  im  wutvolles  Urteil  gcgoi  die  Htadt  ergangen 
sein  M)llte.  sei  CS  auch  in  der  .\bsicht  späterer  Milderung.  P^in  solcbea  hätte 
den  Verhält nia«eii  nicht  tnit.sproehen  und  keine  Spur  weist  in  den  uns  in  ho 
gruiier  VuUütändtgkeit  vorhegenden  la^tädtiM'heii  Urkunden  darauf  hin.  —  Die 
Zahl  der  SSunfte  von  San  Gimigimno,  devcB  Streit  mit  der  SUuiiregierung  der 
Kommune  Florenx  Anlaß  zum  Eänechrelten  bot,  betrug  damala  adit,  wie  wir 
iuis  einer  Crkunde  von»  26.  Oktober  I2.>S  (rU'gt-st  72G)  erfahren.  Im  .ftdire 
I-  JX  fiteg.  9;{|  werden  einige  dio»T  rirht  Zünfte  nicht  erwähnt  (Fuhrleute.  Vieh- 
händler, (iitötwirie),  dsigegen  die  Zünfte  der  Zimmerleut«  und  Steinmetzen  «go 
meinearoe  Zunft),  der  Notare  und  der  Arzte,  die  wiederum  lifia  nicht  genannt 
werden.  Dies  aber  beweist  nicht,  daß  diese  nicht  auch  im  Jahre  1258  ab 
Korjjorationen  l)estand«-n;  es  Iiandclte  nich  daniiil-^  um  l  iric  A))findiMi<r  Iwtreffs 
des  Pisaner  Fondam  t!»  r  San  (timignani'sen ;  obwohl  dazu  nadi  dem  Wortlaute 
der  Urkmide  alle  artitices  und  mercatore»  herangezogen  werden  sollten,  koimt«; 
diea  gerade  jene  drei  Zünfte  (Zimmerkute  und  Steinmetaen,  Notare,  Ärzte)  nicht 
betn  ffen,  da  sie  mit  der  Warcn-Nieilerlage  in  Pisa  nichts  au  tun  hatten. 
Iteihmh  "Tkliirt  nffiMilinr  ihre  N'icht«-nviihntiri'r. 

Es  ist  zu  tM>a('hien,  dali  nicht  die  Konnnune  Florenz,  sondern  Volkskapitan 
und  Anzianen  (7i)0),  aiiM>  die  Organe  des  Popolo  iti  den  San  Gimigiuineher  Zunft- 
streit eingriffen,  daß  diese  Oipinc  des  Volks  es  waren,  die  nachmab  daa  Statut 
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bestatigieii  {».  vorn),  wie  nicht  du^  Appellatlonsgericht  in  Florenz,  nicht  der 
Judex  des  Fodettii,  sondern  is.  vorn)  der  Richter  des  Florentimr  Oipitnno 
det  Popolo  aber  Appellationen  gieftfm  Vemrteilnngen  deti  Bodesl^  von  VolieRa 
enlDdiied. 


Die  Lösojig  Pisas  von  dem  secbseliajälirigeii  Interdikt,  1257. 

Die  <  i€faiigpimahinc  der  /um  Kon/il  n-i-nnl«  n  rräliit»Mi  dun  li  ilii- FiiiantT  auf 
( ri'hoiß  des  Kaisers  war  am  Mai  1241  !r«'*'"hfh<*n.  IrkTinde  der  Vcrhaiigung 
dts>  Interdiktes  lifgt  nicht  vor,  doch  nuiiJ  sie  bald  di»rMuJ  ciloljjt  sein.  Gelegeut- 
lieh  der  BMuftragunff;  des  Minnriten  MiuiBuetiM»  Luteran  1857,  93.  MX»,  durch 
(]<  n  l'apsi.  winl  die  Rückcrstattuii);  dis  üdnenceit  den  Prilaten  Fort^enommenen 
•  itir  (l»  r  llfi]tn<rnngcn  der  Abiolution  anfreffihrt.  (Da«  päpstlii  h«-  Si  hrf<il>en 
ist  bei  Itfd  üorgu,  Diplom,  (k)  offenbar  richtig  mit  23.  Mäiz,  bei  •'r^baralua  II, 
812,  Tronci  207  und  Ug^ieili  III,  438,  irrig  mit  1.  April  gedruckt)  Von  grSfierer 
alignneiner  Bedentung  war  die  Verpflichtung,  deren  Ühemahme  die  Piaaner 
m^\l»t  angeboten  hatten,  „(puHl  dictum  ('cniitnu<  inillum  in  Romanorum  Regem, 
Hcu  Imix«ratorcin  recipiet,  nixi  cum.  quem  Homana  Ecclc«ia  appmhahif".  Damit 
war  die  I»Hgagung  von  dem  kurz  vorher  durch  Pisa,  und  gerade  tut  dietnem 
Tage  (Reg.  Imp.  7488b)  durch  einen  Teil  der  deutachen  Fönten  erwählten 
Alfong  von  Kastilien  voll/.ogcn.  —  Zuvor,  am  2HL  April  ISSti  (Iii.  G.  Kpp.  III, 
hatte  Alexander  TV.  Hrsiiihrn  der  Pisaner  um  Al)«K>lution  zurück- 
gewiesen, weil  si(.>  »ich  damals  noch  weigerten,  die  Burgen  des  Lucchet*er  Histum« 
hcrauüxugebcu. 

Nach  erfolgter  LoMprechung  vom  Bann  bestätigte  Alexander  IV.  am 

T).  August  (Dal  Borge,  70)  den  Pisanem  sehr  Hummarisch,  dann  aber,  Vit<  rlio 
1257,  M.  .\ngust,  in  einer  verfas*iuii«.'VL'^»-schichtlich  hrnhst  iiHrrcs^iMnt^'ii  Bulle 
in  allen  Kinwlheiton  die  kaiiH;rliehen  l^riviK'gien,  <lie  ihnen  von  Knnrad  („dem 
Zweiten",  doch  bt  der  StaofiBche  König  gemeint),  Friedrich  I..  Heinrich  VI. 
nnd  Friedrich  II.,  „anteqoam  in  eum  per  dictam  sedera  (seil:  apoetdicam)  sen- 
tentia  depositiimis  lata  fuisset",  verliehen  waren.  Die  ung(?druckte  Bulle  l)efindel 
«ich  im  An  hiv  der  Familie  Koneioni  in  Pisa  in  nofaricU  beglaubigter  .Vl)whrift 
vom  M).  Januar  liil3  aus  dem  Original,  an  dem  dir  Bulle  an  rot-gelben  ^>eideu- 
füden  hing.  Aufler  der  notariellen  Beglaubigung  i.st  die  Abschiift  hinsiehtlich 
ihrer  Authentizität  noch  vom  Krzbischof  Oddo  von  PIm  als  Legaten  des  pipet* 
liehen  C'tuhU's  b.  «tätigt. 

Von  der  Grnuilsteinlejrung  des  ..SiM-dide  di  Papn  Ale»»«andro",  da»  «lireki 
der  Komischeu  Kirche  (uuer»tellt  wunie,  von  <ler  t  orona  von  Erzbischöten  und 
Bischöfen,  die  bei  diesem  AnlaA,  am  27.  Mai  1257,  den  L^ten  Mansuetus 
umgeben  haben  sollte,  berichtet  eine  angeijliche  Ricordanz  vom  28.  D<'zember 
l'KKi  (Dal  Buiyc,  f'.')i.  Diisc  i«f  abcv  in  hrirli-tmi  MüCh'  \  fiilarhtiir,  <m1it  viel- 
mehr es  w  ird  demjeingen,  der  sie  näher  prütr,  schwerli«*h  ein  Zw  eitel  itieilM'n, 
daß  es  sich  hier  um  eine  Fälschung  handelt.  Bisher  ist  freilich  nie  ein  Ver- 
dacht geüuAert,  nnd  das  Ktiiek  ist  in  den  Begesta  Imperii  (14088)  anatandslos 
venmidet  worden.  Der  Konfinx  von  Kr/.bischöfen  und  Bischöfen  zu  der  Zerc- 
mont»'  mülUe  Wunder  nehmen,  auch  wenn  der  Er/l)ischof  von  Palmno  an«»  <lefn 
HeiTHchaf ubereich  Manfrede  nicht  an  der  p^pitÄc  stände;  die  Aiiwi-senheit  des 
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EntbiBcliofe  von  Oeniu,  wShrmd  Piw  mit  dieser  Btftdt  noch  im  Hader  kg,  ISflt 

die  Echtheit  ziemlich  HUrtgotM-hloiwen  ers4  heineii.  clienao  wie  dio  Farn,  halb  Ur« 

künde,  halb  Kicordanz,  di«'  liciiifnnfr  auf  die  „Gnnsc'-  Hf.  -  Htm  nrti  prpftiftetcn 
Hospital  wimlcn  alU'  ^rlcichartip:»-«!  StiftJintr<»n  von  Sindt  und  Era-lJiozi-sc  Tisu  in- 
korporiert (xl  er  uDteretellt  (Alex.  I  aii  den  Prior  und  die  Brüder  von  t  ainaldoU* 
1257,  8.  November.  Arcb.  Vatic.  Rc^.35f.94).  ^leifretheit  des  Hoepitals,  das 
neben  jenem  offiziellen  Titel  aueh  den  andern  ,.Si>«laU-  della  Miserieonüa'' 
führt«  .  Miirdt'  von  den  Piwiner  BehJirdrn  ain        (»ktulx  i  dekretiert  (B<i- 

naiiii,  Slat.  Pis.  1,  64I)i.  Da«  Hot^pital  war  dnuuib  ihm  Ii  im  Bau  U'jrriffen.  iu»d 
Mansuetus  befand  »ieh  zu  dieser  Zeit  noch  iiunur  in  Pisa.  Aiu  "IS.  Januar 
180O  ertetll«  Alexander  IV,  auf  aeine  Venmlawung:  der  neuen  Stiftung  besondere 
Begflnsti^ungen  (SAP.  —  .S|HHlale  Nuovo).  I>i«*  Mittel  deHselben  wurden,  wie 
ein  f)äpetliehi«  Breve  vom  '_*:!.  Oktnb«  r  «  rsfibt  lelM-ndtjrt».  timb  zur  Unt<>r- 

»tützung  V'erarmter  herangezogen.  W'eiui  aber  die  Pisauer  Chronik  de^  Lucehe»er 
StBatwuchivB  (Cod.  54)  beriditct:  „In  ditto  Hpedale  lo  patriareha  Aknandrino. 
di  natlone  Ghalioo.  della  cita  di  Tricento  (!)  in  lanta  poverth  divcnnto,  ehe  alla 
mensa  del  inaej»tro  del  ditto  siiedule  viw  buon  teni|x»  et  nel  MC'CLXII  nella 
<'it«  Hi  \'itprlx>  pi>i  fup  <'l(»tto  |Hi|Mi  dnl  '"olfjho  de'  eanlinali  et  ehianioswi  [lapii 
lrl)an(t  Uli"  m  wmi  auf  die>>e  31etdun^  kein  Wert  zu  legen  sein.  Der 
Patriareh  von  Jerusalem  (nicht  Alexandria)  kann  MCh  damals  nicht  in  solcher 
Armut  lM>fund«'n  und  kann  aueh  niebt  in  Pisn  geweilt  haben.  Vj^  sebeint  sieh 
über  ilas  lyt  lH  ii  ili  *  ann^n  S  htnüderHsohiiH  aus  Troy»-»*  manebe  l>ejrende  gebildet 
zu  baix-n;  die  Meldung  ist  mit  den  sonst  ühT  .lac(|iu>s  I^antoleon  atia  dieser 
Zeit  vorliegenden  Nachriehteu  in  keiner  An  in  Einklang  zu  bringen. 

Dafi  der  E^tnschof  Federiim  Visconti  1257  die  Konsekration  empfing,  er- 
gibt sein  Bericht  über  seine  8iir()i Iiis*  b(>  Visiiations-Hoisc  von  \2M  caleul.  Pisan., 
von  12t»."t  unseres  Stils,  das  ei  al-  >>i-hste?.  seit  seiner  Kon*"  Vmtinn  lM>zcicbnet. 
(C'oti.  Laurent.-^,  t'rueiti  XXXlli,  sji».  1  f,  14(>*.  —  Maltei,  Ilint.  Eeei.  Pisana« 
U,  15.) 

Chcr  die  Herkunft  und  Pendniiehkcit  des  Frater  Mansuetus  macht  Salim- 

biMie  p.  2:13  und  322  einige  Mitteilungen.  Von  ganz  besonderem  Interiwse  sind 
di»'i»-niiren.  die  wir  i'inrr  Pmli^rt  des  Krzbiwhi'f<  Ff><bTigo  V'isconti  fs.  S.  S'l  ff.) 
entnehmen  k«»nnen,  d(*r  elM-n  infolge  der  Lösung  des  Interdiktes  endlieb  die 
KonsekraÜott  hatte  empfangen  können.  Die  Pivdigt.  im  Ood.  Latir.-Sanctae 
Ciruci»  XXXIII,  sin.  1  (f.  87)  ist  betitelt:  ,Jbmoo  rwponsionis,  quem  predictus 
dominus  b-eit  in  eommendatioiie  legati  fratris  Mansucti  i\v  ordine  Minonini, 
(piando  civitatem  Piganam  iib»w»lvit  n  eum  eleriei^  <lis|>i'n»i:iv?t",  Ivh  heiHi  darin: 
Der  Lt^ai.  obwohl  er  nicbt  Pis^ner,  noch  ein  Ik-ni-ti/ium,  enler  eint-  C'oUatiou 
in  Pisa  bemtiie,  habe  sich  doch  vtm  Herzen  als  Pisancr,  sowohl  an  der  Römischen 
Kurie  ab  ..hie  inter  nm"  dnreh  die  Art  erwii-sen,  in  der  i-r  «lie  Wrsöhnnng 
Pisas  niil  <lt  I  Ivirehe  anstrebt«*  .  .  .  Item,  fidelis  frtit  »in-.  «|ni:i  jMipiiliitn  Pisanum, 
t'xistentem  in  invio,  et  t*ibi  <'onlra«lifentem  et  direntrni:  dominc  b'gate,  adter 
Icgatus  veniel  vi  noü  abnolvet,  vut«  ite  cum  Deo.  si  non  vultis,  quixl  dieinuin 
adimplere,  per  verba  sna  «aneta  direxit  in  viam  rectam  .  .  .  Item  fidriia  fuit  in 
0|>en>.  cpiia  cum  propter  cxpcnsaft,  qnaa  mcrratorra  ptHchant.  non  iHisact  recon- 
cilinti.iiiiv  iit-otiiim  •■unsunutri,  if»sc  calicfN  cl  tbcsaurum  Sancü  Fniticisri  pn» 
exiH'u.sis  f.  bbrorum  obiuUl  menatoribu»*  liiieraliter  et  lilH>nler  .  .  Fiiil  etiaiu 
fiddis  .  .  .  exculiendo  mantia  anaa  ab  <»mni  mnncre  .  .  .  Beine  Güte  sei  allen 
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bckHiint.  ItcDi  niiiir,  ut  bouu»  prcdiictur  (!>.  rum  ek>rki  et  luyci,  maiH-'uU  i-i 
fionine,  een»  et  javene»  per  Tiooe  et  phtow  prcMrantient  «um  nnciiHn.  Item 
nee  nt  «M  mimen  bonomm  temporalium  rrilmuitur;  cum  in  Bonuma  curia 

j>n>ptt'r  tttlentum  faniiiiaritatis  et  dilortionis  min  summo  |jont.ifiot'  atlco  üihi 
«•mlitum,  ultra  milU-  vvl  lino  millia  (I)  nian-arum  Hrpunti  ponu-rit.  ^icnt  alii  ilr 
cum  recipiuiu,  rwepiest'  ...  De  quo  <^o  ttötiwonium  perbibci>  veritatijx|,  (jui 
pro  eonficiendiB  ebctuarüs  et  speeiebus  «nmuitieb  ad  curiam  defeiendlB  pro 
honoR-  cleri  et  civitatu  nostn»  C.  biHantios  aumit«.  et  familie  sue  indunieiita  (i<- 
siui^uino«)  obtiilissim.  rc-potKÜt  milii  LTiifr's  pluritniu«  rt'ffrfniln  h  nun  humili- 
tate  tnaiuH  tneiu*  itwulandu.  quo«!  jiam'n  iii  ''ihi,  qiiia  «iikkI  iiondutu  fecerat  in 
majori,  iiolebat  incipcre  in  ramon;  douiiuuh  euiui  {lapu  pro  nece»Mitatibu8  üuitt 
et  familie  «ne  apud  campmrem  teeeni  peeuniam  aangnari,  nnde  per  gntiam 
Dei  nonriujn  neceeee  liaboit  ad  aliorum  doM  manus  extendere  suas.  Nk-Iit  nur 
•j-.initateiu  ainnuinim,  si--!  <'f  'oqKJrum  brachte  er;  der  Kr/bi-chnt  h;ili<>  di<-« 
M'lbut  erfahren,  „quiu  ad  laiptnuim  huuui  febru  tertiana  nie  non  invasit".  lia* 
«d  Wiikung  seiner  «aneta  convenatiow  Durch  ibn  also  „anitnarum  et  covporuiu 
rociptmus  Miiitatem,  quia  per  ejus  adventum  et  noatram  abtolutionem  pestUentia 
ilia  infirinitatuni  e<-8(>avit,  et  magnam  partcni  quietit«  et  paein  luibuiuius  in  n>- 
«•ujieration»'  »"«.hMIi  de  Ciwtn».  "\fiin  niöjre  'M-tcn,  daf?  Munstuetus  in  jrnitia  i><'i 
et  (lomiui  jiBj)».'  et  doiuiuoruoi  eardinaliuin  eontirinetur,  et  eoruni  collegio  atl- 
juiii^tnr.  m  .  .  .  ncM  et  Piaani  cives  talem  pn»teetomn  et  defeiMorem  et  promo- 
tni  IM  I  uIktg  in  Romana  curia  mereamnr  .  .  .'• 

\'(>\\  der  (spatern)  I^'^ntiim  de»  Fi;il«»r  Mansn<  tu-  in  (In^dand,  die  uns  hier 
nieht  zu  be»cbiiftigeii  hat.  Ix  riditi  n  Math.  Pari«  (eil.  Luard  \,  ti7i>/  und  Thurua» 
de  EccleHtOQ,  Analeeta  t'ranc*is4-aüu  I. 

Der  in  Pisa  herracJienden  Epidemie  und  der  groSen  8ferbUchkdt^  die  «üo 
7,ur  Fol^r  Iiattc,  tut  auch  unter  Hin?:ufägun|t;  einiger  Kin/elheiten  das  von 
rLdii'lli-r<tI(  tti  (X.  «nl.  127)  gedruckte  (.'hmiiimn  brrv»-  l*i.Hanuni  iCrwiihnnn^r. 
doch  i»t  die  Nachricht,  die  im  Zu«saiuiuenhang  unt  (ier  Absolution  duieb  Frati>r 
JVIansuetub  initj^etdlt  wird,  durch  iigendeiae,  wohl  dem  HeraiiMgefaer  zur  Lastt 
lu  Agende  Konfaaion  mit  dem  Jahre  1270  becetehnet. 


910  ttor  ntrais  12M  ini  1258  wklagten  tatorflkto. 

Ffir  die  im  Ü.  K^)itel  von  Band  II  der  Geschichte  von  Fkwena  kunt  gv 

streiften  Zustände  der  Geistlichkeit  wnen  hier  die  Belege  im  ein/clnen  an- 
«jeführt.  Wir  fJif-s  drr  Sfhildmmg  von  SiHcnvi'fhfiltnissrii  ;it)f2:crii<"<scn,  ist  dab«"i 
zeitlich  elwaü  ülier  die  Mitu>  des  13.  .Tahrh.  xuruckgc^ritten  und  ander»eitje»  um 
einiges  fiber  das  Jahr  1358  hinansgegan^^en;  auch  sind  vennnzelt  die  Nadibar- 
jjebiete  mit  herangezogen.  —  Uber  (ieiHtr»  hr,  die  S-henken  ..cum  »Igno  circuli**, 
d.  h.  mit  zniT  i -licn  des  \Vein-AusKi  li«rik-^  hcnuisiit'hiin'/rrii  K.'tnn  ifcn  hielten, 
berichtet  ."^a  Ii  rubel  IC  p.  21j.  der  im  übrigen  an  zalilreichen  fjtrilen  dra.«tiwhe 
Bilder  vom  Leben  der  Mouche  und  der  Weltgeistlichkeit  gibt.  Cber  den  Frater 
Ciams  de  Florentia,  nnus  de  majoribns  clericis  de  mundo,  der  im  Dom  in  Pisa 
Piediglen  hielt,  berichtet  derwllx-  p.  31(1.  —  Das  Sehreitwn  Oregoi-s  IX..  duivh 
das  er  (h  u  Mrmchen  von  Camaldoli  das  Römische  Kloster  Snii  t'osma  wic<lcr 
entzog,  ist  vom  .'i.  Juli  12ü3  datiert  (Auvray  14.><»}.    Ein  anderes  dejM'lUii  l'ai»- 
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Htm,  Later.  1234,  21.  Januar,  in  dem  er  dem  Prior  der  Kongregation  Verhaltung»' 
maftrc^n  w«gen  der  Brüder  gibt,  die  Konapinitionen  angntiftet  hatten  und 

iintereinandrr  handgemein  geworden  waren,  befindet  sich  in  der  Provenienz 
('amaUloli  f!(s  SA  F.  —  In  derselben  Vw/t  flie,  für  die  Siftfnpcsrhirht«*  s««hr 
boachtensw«  rte  l  rkunde  vom  27.-29.  Juli  1231  vor,  die  da»  Erg^'bnis  einer 
Untersuehung  durch  den  Prior  von  CamaldoU  über  die  Lebensführung  des 
Priors  von  Santa  Margherita  di  ToHinu  (bei  Pelago  im  Sievetal)  enthält.  —  Das 
S'hreiben  (jretroif  IX..  in  dem  die  Zahl  <lfr  f  foi«tliehfn  v(in  nnehtru-hcr  (ieburt 
in  Luec!!  auf  indir  aU  fünfhundert  aii^rcj^ehcii  wird,  i»t  vom  ">'.>.  August  1234 
datiert  (.\uvray  'AH'ifs).  Gegen  den  Miübrauih  de»  Chrissma  ,.ad  niulias  faciendas" 
und  des  Oorpua  Chrisli  „ad  sordida  oonnubia  contnbendo'*  erliefi  der  Biaehof 
von  Cittk  di  C'astello,  Krater  Nicolaus,  auf  einer,  1266,  15. — 17,  November,  ab- 
gehaltenen Synnde  seine  Vorschriften  ([Mu/zi]  Memorie  Eeelesia.'^tielK'  di  di 
V.  II,  p.  1.>1).  --  Der  Schwur  eines  <icist liehen,  d&»  rector  et  «'ustos  ec«  legie 
Honeti  Angeli  de  Collina,  plebatus  de  Komcna  mit  dner  gewissen  Frau  nicht 
mehr  gcaehleditlichen  Verkehr  au  unterhalten,  sie  nicht  xu  unoamien.  noch  an 
küssen,  noch  unter  einem  Dach  mit  ihr  /.u  vcrweüeD,  ea  sei  denn  in  diT  Kirche 
oder  in  einetn  SterbchauHc  >ri'l(>istrt  in  Fli.ren/  am  18.  \fni  12.").^  ist  in  einer 
Urkunde  des  BiMrhüfl.  Archivs  von  Fiesole  enthalten  (Notar.-i'rotokoU  1241)— üb; 
uupaginiert).  —  Auf  einen  Phnefi  tot  don  Florentiner  Irisdiöflidicn  Gericht 
gegen  den  Presbyter  Lanfeancus,  Rektor  vwi  Han  Donato  tn  8eopeto  wegen 
Tiiturig  eines  Knaben  aus  den»  bedeutenden  Geschlechl  der  Orciolini  bezielit 
sich  dir  T'rktTiidr  vom  'MK  August  I2<i0  (SAF,  —  Cistern  nsi).  Der  wcpm  Difb- 
stahls  heiliger  Genite  von  Sajito  Spirito  über  „Fraler  ^Udobrandiuus,  <|ui  Fraier 
CTavolinus  voratur",  verhängte  Bann  wird  in  der  Urkunde  vom  12.  November 
125.")  erwähnt,  die  einen  Auszug  aus  dem  Liber  txl)unnii<«i nin  der  Kommune 
des  .Tahres  12r>t".  biMi  t.  (SAP'.  Santo  Spirito).  Zehn  .lahn-  späiti  innnt«- 
der  Prior  von  Santo  >|>inf<>  mit  »lern  früher  Verfolgten  wegeji  der  ihm  vom 
Kardinal  Kicardo  dq;li  Annibaldi  verliehenen  Hechte  auf  die  Kirche  San  Matteo 
di  Lepore  einen  Vertrag  sehlieOen  (Perugia  1265,  28.  April.  —  Mann!  SigilU 
XXVI,  p.  99).  —  Die  Zeug(-naussagen  gegen  Alcaiui>o  Abbadinghi,  der  dann 
l)omherr  von  Floren/..  ICapliui  des  Papstes  und  des  KardinaK  Wilhtlm  Ficsehi 
v(Hi  Saut  Euittaehio  wurde.  lx>/ogen  «ich  auf  einen  l^rmeü,  m  dem  die  Zu> 
Ifissigkeit  seiner  Ernennung  zum  Propst  von  Peato  beatritten  wurde;  sie  liq$ca 
anf  j!wei  xnsammengenlhten  Pergamentstreifen  im  Pisaner  Kapitd^Aieluv  (ohne 
ehmnolc^gche  Angabe  und  ohne  Signatur)  vor;  sie  müssen  «'twa  ri.V2  abgegelx-n 
sein,  (iegner  <les  Alcampus  bei  der  Ik-werbung  um  die  PräfMiojinir  von  l*rato 
war  Haiiiald,  Sohn  de«  lldebrando  di  Guido  Cacciaeouti  (von  Siena,  eines  der 
Fühior  der  kaiscilichen  Partei),  wie  das  Schnoben  Innocens*  IV.  vom  2.  Jidi 
1254  (Rerger  7^)8;  dani  dan  vom  14.  .luli.  7H,'iH)  ergibt.  Alcampo  muU  niM-h 
vor  dem  Tode  de>  Kaisers  luid  vor  dem  Unnchw  iin;^c  in  Florenz  die  Sache  de« 
Herrschers  vcrln>son  haben;  am  4.  SeptembiT  12fj<'  (H«'rger  .>{<'>.l)  finden  wir  seinen, 
gleich  ihm  der  ilärcsie  lieächuldigten  Bruder  Arengo,  der  ^hon  124:i  dem  l*apst 
(4eki  zur  Verteidigung  Viterbos  geliehen  hatte  (Gesch.  v.  Flor.  II,  Kap.  5(,  an 
«Icr  Kurie  tätig,  .^in  7.  Män!  1261  b<>auftragte  IniH)cenz  den  Abt  von  San 
Miniatu  dem  AlcampiH  «'Ifrinis.  fnitt-r  Ariiigi,  civi^  it  niprf!if<iri*J  Fldn-ritiiii  in 
Stadt  «xier  Diozi-se  Florenz  ein  Plebanal,  Rektorat,  tnlcr  sttustiges  kin-hüchcH 
Benefiz  zu  ventcliaffen  (licrger  5110).    Am  2H.  August  1253  traf  er  in  Florenz 
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Anonlnuntroii  als  ..Alcampus  ])n>|x>!>itiis  l'raterwis,  dorn.  j>ape  capellauiui,  in 
'Puflcia  et  Marenuuu  »iuper  dccimuH  eoUigciidiB  pro  sutwidio  terre  aancte  nuntius 
a  sede  apoetolica  deputatiis"  (8AF.  —  Ardiivio  Gener.).  Als  KammOnis  von 
Florenz  und  Kaplan  den  Kardiniüs  Wilhelm  wird  er  in  dem  vonnrihnten  pipat- 
lichen  8ehn'iben  vom  2.  Juli  1251  bezeichnet. 

Von  dem  Zustande  der  Kanon ika  ^tbt  doa  Sclireibeu  luuoceu/  IV.,  besw. 
seine  Bestätigung  der  vom  Pn^t  Paganus,  dem  Aichidiakon  Alberliniis  «nd 
den  eioaig  flbrig  geUiebenen,  benr.  allein  in  Florenx  lebenden  l^onikem 
Henriouf«,  ManettUH  und  Ildebrandinus  getroffenen  Feftti^etzungen  ein  getreu« 
Bild.  (Later.  1254,  2.'.  Febniar.  Bihlioteea  Hieeaitliann  Mscr  Lami  Vf>l.  51.  - 
Berger  7U2U.)  Den  in  England  lebenden  Florentiner  Kaiiomkus  Andreas,  fcsohn 
des  Bankiers  Bpigliato  Ounbi  erwihnt  das  Sehreiben  de»  Innocens  vom  i3w  Mirz 
1254  (Beiger  7407).  —  Den  Veriunf  der  Einnahmen  der  Florentiner  Kanonika 
für  mindesten»  jäbrlieh  ÖX)  Librae  auf  3  .Tahrr  bestimmte  der  Aretiiu  r  Arelii 
diakon  Vi\ianns  ah  pS}>?tlieher  Delf^H<«ti»:i-  am  20.  .Ttmi  1257.  Htellung  von 
Soldrittem  durt  li  das  Kapitel  zu  den  Kiimplen  gegen  Manfred  ist  Güsch.  v. 
Fkir.  II,  Kapitel  6  erwihnt  ^  Am  2.  Mte  1254  ericUrte  Bischof  Johann  von 
Florenz  den  Rainerius,  Pleban  von  8an  Cassiano  di  Fisdule  für  exkommuniziert, 
w.H  er  sieh  ohne  seine  Erlaubnis  «itieral  und  extra  provineiam  beieebcii  habe 
(Arehivio  di  8an  I»ren/x)). 

Die  Erlaubnis  zum  Verkaut  der  dem  Bise  hol  gehörigen  Terrains  im 
C'afaiqgio,  dessen  Erlös  zur  Tilgung  der  Schulden  «lienen  sollte,  die  an«  dem, 
ilt'in  Papst  nach  .\pulien  geleisteten  Kriegszuzug  entstanden  waren,  welche  Er- 
laubnis rrtfilt  wurde,  „a  domino  Baitbnlomeo  de  NuvoI<)iiibu>  rapitaneo,  et 
anzianis  popuii'",  er«iihnt  die  Urkunde  vom  1.  Juni  125j  (SAF.  —  8antissima 
Annunziata).  —  Die  Auferlegung  einer  Steuer  auf  alle  Klöstcn*  und  KLrehen  der 
DiSaesen  Florenz  und  Fiesde,  sowie  anf  die  Besitzungen  der  Bisehdfe  selbst, 
durch  den  C'apituno  del  Fopolo  und  die  Anzianen  ei^bt  die  Urkunde  vom  13. 
Jtini  12  )5  (^*AF.  PaKsignano).  Die  Steuer  sollte  zum  gleiehen  Zweck  der 
Sehuldentilgung  dienen.  Die  Hchuldsumme  des  Florentiner  Bisehofs  betrug  naeh 
dieser  Urkunde  5600  Librae. 

Von  der  den  Kirchen  und  Klöstern  auferlegten  stAdtischen 
Libra  von  einem  v.  H.  der  eingeschätzten  Summe  (wobi'i  es  fraglieh  ist,  ob 
diese  dem  wirkb'rhen  Vermögen  eiitspraeb.  ik1(  r  nur  der  Ali(iuote  »-in«^  vorwq; 
für  Kirchen  und  Klöster  festgestellten  Paiu^ehalbetragesj  geben  uns  die  tolg(*nden 
Urkunden  Kenntnis:  1253,  2.  Juli  betreffs  CdtibuonA  (8AF.  —  Gnitib.);  1254, 
23.  Februar  betveffis  Fassignanos,  das  mit  15000  Librae  eingoschälct  war  (Ebend. 
—  Pa.ssign.);  1251,  15.  N\>venib<  r  'SAF.  —  Cistereensi)  Verkauf  von  Land  dun*h 
die  Kirche  Saneti  Ix»X8an*!ri  so:  Alexandri|  de  Sinfrni.Mnr»  zwecks  Zahlung  der 
Libra:  125Ü,  8.  März  (Lami  Mon.  II,  1058):  Die  Kanonika  hatte  120  Librae  zu 
zahlen,  war  also  mit  19000  Librae  eingeschStzt ;  sie  mnfite  das  Geld  borgen 
und  den  Alaroanni.  von  denen  sie  es  entlieh,  dafür  138  librae  verschreiben, 
ali*o  15  v.  II,  Aufsehlag,  in»d  Haus.  Terrain  und  Weinberg  am  Mugnotie  dafür 
als  Sicherheit  veq)fänden  (ebend,.  If'ÄM;  125*i,  28.  September.  Zahlnrtfr  der 
Libnt  für  die  Güter  des  Bistums,  die  mit  IIOOOO  Librae  eingesehäizt  waren 
(Bullettone;  Ijmii,  Moo*  II,  860).  Der  Bischof  hatte  die  Zahlnng  an  die 
Kollektoren  der  Libra  ffin  Stadlsechstel  Porta  del  Duoroo,  gemäß  der  Zu- 
gehdrigkett  seines  Palastes  ta  dicsom.  zu  leisten.    Weshalb  für  das  Kloster 


Digitized  by  Google 


126 


Die  über  Florenz  lS5<i  luul  12i}8  verfaäogten  Interdikte. 


Pa-Siiigmuiu  dir  Steuer,  die  der  Bbchuf  vuU  mit  1  v.  H.  entrichten  mußte, 
auf  Vit  V.  H.  ermiffigt  wurde,  »t  ane  unbcinuiiit;  die  Taiflaclie  ergibt  eich 
um  der  l'rkunde  vom  4.  Oktober  12.%  (8AF.  —  Piutsigiiund).  —  Am  einer 
Zjihlujit;,  die  dju»  mit  2.V)(»  Libnu-  cing<srhät/ti'  KIfistci  Marti^man<v  nm  Ök- 
lober  12Ö8.  für  die  seiiirr  Zeit,  ah  l'berto  da  Mandello  Pfulesta  war,  hur{ic- 
schriebene  and  damals  unbecahlt  geblidieoe  Libra  leistete,  erfahroi  wir,  <iaß 
diese  nur  9  Denan  mo  der  libni  belmg  <6AF.  —  Santa  ApoUoni«).  Im 
.fahre  1251  hatte  die  .Steuer  mitbin  v.  H.  der  Binschät7uiiK  Im  trugen:  I26ii, 
22.  März  (  Arrhirio  di  San  Lorenzo.  zunnrnmon  mit  Urk,  v«)m  Märr  nm\  jiiii 
dem  letztem  Datum  besekhneti:  San  Lurenzo,  mit  4ö(iO  Librae  eingeiu*bHtz(, 
«düt  die  Bteoer,  nufi  dm  Odd  daxu  aber  entleilwn.  In  der  intercMHuittfi 
ApiMUatioii  des  Propstes  geften  den  Bisdiof  vom  10.  Mür  1200  (Lami.  Hon.  III. 
IHöt))  erklärte  der  Propst  Namens  des  Florentiner  Kapiteln:  Der  Biwliof  bal>e 
die  Be«»t<Mif>nti)ir  der  Kanonika  durch  «lie  Suvdtbehorden  «rutgeheißen  und  deren 
(auf  Inter\-eiition  de»  Papstes  erfolgte)  Aufbebuni;  getadelt,  femer  ihn.  den 
Propst,  dahin  verleumdet,  dafi  er  beim  Pkpsr,  dm  Kaidinülen  and  der  Kurie 
gegen  Fodcstk,  Volkskapitan.  Amüuien  und  Burgeiwliaft  von  Flovrax  ge- 
b<>tzt  habe. 

Dir  Knniimiiif  iinii-htr  dif  Hospitiilcr  unter  ihre  olxrrHie  Ijeitiing.  Am 
2i>.  .Juli  12.Vi  «An-hiviu  di  Sam  Ixireuzo)  wunle  im  (iciieralrat  besehluusen,  dal» 
die  Offinalen  der  8tadt  gültige  Verfügungen  betreffe  der  HoMpitiler  und  nir 
Feststellung  ihrer  Hechte  sollten  treffen  können,  ;iu(-]i  U«  tu  ffs  «i^  rienigen,  die 
Hospitäler  warm,  „licet  m<xlo  non  ««unt  in  fomia  lio)»iijiliiim.  Kt  ni  qu«  hos- 
pitulia,  «|ue  cum-  <  (iii^uevenint,  hothe  re|x;riantur  desiructa,  vi»J  non  habeii'nt 
modo  nomen  hospitidin,  et  Jura  et  pOä^KiSHiones  subtnictu  et  ail  alio«!>  translata  . . 
fociant  iUa  refici  et  oonstrui  et  jura  sua  et  poasessiones  ad  (^us  hoapitalia  et 
pottpcrum  .  .  re«'upcrent".  Am  Uk  Desember  1255  (Trk.  auf  dem^Jhen  Perga- 
ment) wnr  «nii>>  Kommission  von  •»»•»•h^,  ntis  jt  dt^m  Sta<ltm"hstel  einer,  gewählt 
wordeu,  <lie  die  Iie<hte  der  lio»«pitiiler  in  Stadt  und  (Jrafwhaft  ermitteln  soUten. 
—  Ober  die  in  dieser  Zeit  oder  iu  den  Jahrzehnten  vorher  neu  entstandenen 
Ho^kitiksr  s.  unten  den  Abschnitt  „Hospitiler,  Klöster  etc.'*.  —  Die  EinsiAung 
von  eine-m  Viertel  der  Einnahmen,  die  das  bedeutmd«  Hospital  \oi\  Altoptutcio 
(im  Lurchenixchen)  aus  s<  iii.'n  IW-'iitzungen  im  Florentim  r  <  lebirt  rrjcielte,  wini 
in  diesem  Zusammeuhaiig  t>uittgefuudeu  haben.  Das  Eingegangene  wird  für 
Anne  und  Kranke  von  fitadt  und  Omfbchaft  Florenx  verwandt  sein.  Der  Meister 
und  die  Brüder  des  Hospitals  führten  darüber  Khge  beim  Fl^Mit,  und  Alexan« 
der  IV.  verbot  durch  Breve  vom  13.  Januar  1257  (Studi  Storici  Pisani  VI.  76» 
diese  Beeint riiebtigung  AltopaA«-ioH. 

Die  Opera  di  San  Ctiovaniii,  die  Verwjdtung  de«  liaues  und  des  weit- 
lichen Besitzefi  des  Battistero,  hatte  die  Büf|;erschaft  vorlängst  der  tieiatlidikeit 
entzogen  und  der  Arte  di  Calimala  unterstellt  (Gesch.  v.  Flor.  I.  r.72).  lim»>- 
eenz  1\'.  verlangte  durch  Si'hreilxni  vom  7.  August  12515  vom  Bischof,  «T  solle 
dun*h«et7en.  dsiH  für-  Adniinistrsnion  der  Openi  dem  Kapitel.  U  /\\.  dem  Projwt 
dt«.»HJbeu  iiUrCni^iu  werde,  welch  lelzteriT  sieh  die»erhall)  kiji^cnd  an  den 
apostolischen  Stuhl  g(>wandt  hatte.  Dies  solle  geschehen,  „non  ohstante,  quod 
hartenus  |>er  oocupationem  t<-merariam  kioorum  a  Florentinorum  mercatozum 
»•onsulibus  aliquis  operarius  institutus  seu  d<>)Mita(us  fuis.se  dicitur  pro  ipsnnnn 
voltmiatis  arbitrio  .  .**  t Berger  JiWU.  —  l^mi,  Mm.  Ii,  IM4  irritj  Iuikm-cuz  III. 
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zuorteilt;.  — ^  Es  wt  wtxJfr  tl«'m  l*ai*it  noch  dem  KupiU-1  je  gelungun,  di»'  0|iera 
der  LaienverwidtunK  sn  ^ntnehen.  — 

Fflr  die  spätem  EreipiiKfle  m  tsehr  stairk  xu  beachten,  dafl  Kardinal  Ott»» 
viaiM)  dt'gli  t'biiMiiii  l*n>tektor  der  fCon^iic-rütion  von  VaMnmhrosa.  wie  auch 
der  von  Oinuddoli  war  (Mitarelli,  Ann.  (.'amald.  V.  32,  /um  27.  November 
1257).  Seine  Beziehungen  zu  den  C'laritijjen  von  Montieelli  waren  die  engsten 
und  wenn  nldit  der  Form  nach,  m>  war  er  doch  tatsidüidi  audi  deren  Pro> 
tektor.  Die  VenNwhe,  die  Alexander  IV.  machte,  Ober  Klikter  von  Stadt  und 
r>iöze«se  Florenz  treten  den  Willrn  der  BQrgerMchnft  zu  verfu(j;en  nnd  die 
tw'hweren  Kcuiflikte,  die  danuis  enti^tanden.  laiüM.'n  sich  nur  dann  verstehen,  wenn 
man  sich  gc^i^enwarti^  halt,  daß  der  Kardinal  Ottaviano  offenbar  in  diesen 
Dingen  öbendl  seine  Hand  un  Spiele  hatte. 

Am  28.  Dezember  1254  übenviw  Alexander  IV.,  der  el)en  er»t  den  pip^ 
lirhen  Thnm  Iti-^ticir»  ii  hitttr.  drts  N  otnu-n  k  In«  t(*r  Sanf'  Küero  am  Arno. 
8tr«>n)autwarTK  von  Pontanieve,  uuti^rhiUb  V  allombroBa.s  gelten,  wegen  aeine« 
in  »piritualibuB  et  tempondibna  herabgdcommenen  Zoatandm  dieaer  letalem 
KcmgrepiticMi  (Boldani,  Hietoria  PaMinianenais  p.  133.  —  Bourel  de  k  Bonri^ 
16).      Am  9.  Dezember  1250  schrieb  erden  Florentinrr  Behörden:  er  habe  dem 
Abt  von  S^ntn  (Wilia  di  Caruarta  in  der  Diöze>*e  Bologna  aufgetragen,  nie  rix 
•  xkommunizieren  uiul  über  die  {Stadt  du«  Interdikt  lu  verhängen,  weil  »ie  sieh 
geweigert  hatten,  dem  vom  Vapat  zu  dieRem  SSweelc  entsandten  M agbter  Petma 
Henrici,  Kanoiukus  von  Sankt  Peter  in  Rom,  bei  der  Veijagung  der  .AbtiHsin 
Dionisia  nnd  ilin  r  Mitschuldig«  ii.  ilpr  N'f»nnen,  aus  flrni  Kloster  .Sant'  FJl*»m 
büfreiflu'  Haiul  zu  l«'ixt»>n  (Soldani,  134).    .\m  13.  Dtv^mber  1255  l>pptät  i^-tc  er 
Vadlorabrosa  die  ihm  verliehenen  Rechte  auf  Sani  Ellero  (Ebend.  ii-lö).  Am 
14.  Deeember  sehrieb  er  dem  Petrus  Henrici:  Die  Florentiner  bitten  ihm  nicht 
nur  g<»gen  die  ]{  1  !li  .n  der  Nfinncn  keine  Hilfe  geleistet,  «ontlern  den  Kämme- 
rtr  \'all<>nilirosa.x.  lVmin,  den  Mönch  Argumentus  und  einige  Familian-n  de» 
KlosterH  vor  ihr  tlerieht  gezogen  und  nie  zu  ( teld»*trafen  venirteilt,  erklärend, 
daß  sie  gerichtlich  darüber  entechcidcii  wollten,  ob  jene  Union  Sant'  EUera« 
mit  VallomfaRmi  voUiogen  werden  BoUe.  Er  befahl  dem  Doroberm  von  Sankt 
Peter,  wenn  die  Behörden  dabei  VM'harrten.  sie  zu  exkommunizieren  und  über 
die  Stadt  das  Intcnlikf  zu  verhängen.    Er  werde  dann  die  Kaufmannsgüter  der 
Florentiner  überall  beschlagnahmen  Imsen  (Ebend.  1.J2).    Am  4.  April  V^M 
lebrieb  der  Pftpet  an  den  Prior  von  Santa  Sforin  Maggioro  von  Bolt^mi,  daft 
die  gegen  die  Florentiner  geffillten  8entenaen  proviaorisch  aufgehoben  seien :  die 
Nonnen  von  Sant'  Ellero  körmien  narh  San  Pancrazio  in  Florenz  (dji*  Vallom 
brosa  «rf'hörte)  überxit^leln  und  «lort  «xler  in  Sanf'  Fllfn^  unfpr  dor  I^«ifnnfr 
Vallombros*a>i  bis  an  ihr  Lebensentie  verbleiben.    Wenn  m-h  di«*  Fli»ietitinei 
weigerten,  auch  xur  Ausführung  dieser  modifizierten  Anordnungen  ihre  Hilfe 
zu  leisten,  sollten  Exkommui)ikatit>n  und   Interdikt  wiinler  in  Kraft  treten 
iSokiani.   K'Ti.     Atn        I >(/.riMl)«i    li'ti'i  -rhrieh  Al-  xaiider  an  den  Abt  de« 
Klosteni  San  li*«»>«.ore  bei  l^iwa,  daU  der  Prior  von  Santa  Maria  Maggiore  neine 
Vertretung  dem  Archipresbyter  von  San  Giovanni  di  Gargoguano  in  der  Diözese 
Balo|(na  übertragen  und  daQ  dieser  den  Befehl  wegen  Exkommunikation  der 
Xotmen  von  Sant'  EUero,  sowie  der  Florentiner  liehönlen  uml  w^en  Ver- 
hängung df"«  Intenlikles  ausgeführt  habe,  da  die  Bchiinlen  nieht  nur  bei  ihrer 
Weigerung  verblieben  seien,  ii4jiuleni  überdies  die  Holen  des  .Vrehipresbyter», 
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mehrere  Mdnche  und  Priwter  iii  Fesseln  im  GeCSniniiB  htdten.   Er  liatte  dem 

Bi>^  hol  <li  II  Prälaton  und  Kireli^-Biektoreii.  dainii  «lern  Pmpit  von  Floreos 
hrirtlicli  :uitir''i:<'l)«'ii,  ilicsr  Spntpn7>eM  zu  vorkümlfn.  mimI  <1;i  ilio>r  -irh  weigtTtt'ii. 
habe  er  uufh  mv  «^xkoinmunizii-rt.  .lelzt  lxt:ilil  dii  Pa[».t  dem  Pisaner  Abt 
Vcrküudigiing  dieser  Urteile  gegen  Florenz  und  At'iHf  (ieistlichkeit  (Soldaui, 
138}.  Am  27.  Januar  1857  gewähne  der  Papat  dem  Abt  Theaaurw  (Beoearia 
ans  Piavia)  von  Vullombnisa  d:i.s  Itecht,  daß  er  von  Äbten.  Konventen  und 
Mönfhcn  atiCicrhali)  lU  v  nimisclicn  Kurie  nur  auf  (irund  päpsllicher  Briofc  l*- 
huigt  w«  rden  dürfte,  die  dieäe»«  Indultt-s  aurHlriiekliehe  Erwiihniuig  täten  ( Laiui. 
DeUciae  eruditorum  II,  a05.  —  Potth.  lötiÜT).  —  Am  25.  Januar  1257  trug 
Alexander  IV.  dem  erwiblten  Bischof  von  Vollenn  die  DuTchfuhnuig  der 
ITnion  Sant'  EIleitK«  mit  Vallonibrosa  auf  (Lanii,  Deliciae  II.  3*20).  Am  27. 
Febniar  erteilto  er  dem  Abt  vt»n  Santo  Stefano  in  Bologna  den  Auftrag,  dii- 
gegen  Florenz  gefällten  t^eutcnzeii  zu  verkündigen  (äoldaui,  1-JU).  Am  17.  Öep> 
tember  1357  erfolgte  die  Aafbebung  da»  auf  Florens  lastenden  Interdikte«, 
wovon  weiter  unten  etngdiend  die  Bede  ItL  An  11.  Mai  1^  richtete 
.\lexander  IV.  ein  Rundsohmben  an  die  Krzbisehöfe,  Bij»ehöf<».  Abie  ete.  in 
Lombardei  und  TuK/ien.  in  d»'n«»n  <*r  «i«  :mff(>nlert.  der  Knn>^r(Hr;»tio?i  von 
VailombroNa  g^en  ihre  vieltaehen  B(*dranger  beizustehen  (S[K>glio  Strozziaiiu 
der  Florentiner  National-Biblioth.  XXXVII.  900  p.  36:  ans  Urkunden  des 
Hauhes  Bardi).  Im  September  1258  wurde  der  Abt  Tesoro  Beccaria  von  Vallom- 
brosa  in  Florenz  hingcrichrrt,  woriilwr  nachstehend  weiteres  erwähnt  wird.  F> 
kam  hier  wesentli<'h  ilaniut  an,  (He  bisher  unl)earhtet«'  Vorfres<"hi<'bte  de«*  Z«t- 
würfui^Ctt  mit  dem  Abt  tcMtzuMtellen,  da»  allerdiugä  inäot«T(i  vorwiegend  poUü^'her 
Natur  war,  als  man  dem  sum  Kardinal  Ottaviano  Ubaldini  tmd  dadurch  zu  einem 
führenden  Ghibellinengesehleeht  in  eng«.-r  Be/.iebung  stehenden  Tlusauru-^  und 
seinem  Kloster  um  keinen  Preis  Sani'  l'Ilcin  ühcr!a>sen  wollte,  <las  (lun  h  -eine 
l^age  für  die  Behaiipiufifr  des  Weges?  ui  die  *.«ebiele  der  tJuidi  über  den  t'on- 
»nma-Paß  wichUg  wiu.  Im  Jahre  litiT  wunle  t?ant'  Ellero  (il  „eaätellu  di 
Santdlero")  ein  wichtiger  Zufluchtsort  der  aus  Florens  vertriebenen  Qhibdlinen 
(Vilhmi  VII,  19J.  —  Hier  »*ei  nur  noch  angi'fügt.  d»iß,  nachdem  Florenz  bei 
Montaprrfi  besipprt  war.  .\lexiiii<ler  IV.  »einen  Willen,  ilf  r  in  diesem  Punkt 
wohl  stet«  der  tles  Kardinals  ültaviano  \\iu\  eiallieh  do«  h  durchsetzte.  Am 
25.  Februar  1261  überwies  er,  und  jetzt  mit  Erfolg,  Saut'  Ellero  an  VaUom* 
brosa  sur  HchadioBhaltung  für  ,Jn  pcRoni«  et  possesMonibus"  erlittenes  Unredit 
(Limii.  Deliciae  II,  31*^.  —  Soldani,  141;  dazu  auf  den  gleichen  Gegenstand  be- 
ziij^liehe  Schreiben  an  den  läwählten  von  Volferra  nnd  den  Prior  den  Floren» 
tiner  Klostere  der  Camaldiileuser,  Soldaju  142.  1*3).  — 

Ein  weilerer  Vernich,  gegen  den  WOlen  der  Büif^eradiall  die  Übertragung 
eines  Klostere  darchzuBcixen«  mißglückte  endgültig.  Am  2Ü.  April  1836  überwies 
der  P.ipst  den  Clartssen  von  Monticelli  San  Miiuato,  das  für  sie  Ixxpienii  r 
gelegen  8<m  .  als  ihr  vor  Porta  San  Frediano  t.-x'lejreni's  .^tift.  .\bt  und 
Mönche  von  San  Miniuio  t^ulitea  m  andern  Klöstern  untergebracht  wertlai.  Am 
10.  Mai  teUte  er  dies  den  Bdiftrden  von  Florens  mit;  wie  vontdiend  erwihnt, 
war  die  gegen  sie  verhängte  Exkommunikation  inswischen  (vorubeigdiend)  aul> 
geholicn.  (Die  päi»stli(hen  Si-hifilten  -  das  an  die  Behörden  von  Flon-nz  ge- 
richtete enthält  die  <  Irulilormel,  >o  dal5  damals  die  Wiederverhängtmg  der 
Kirchensiraieii  ntxh  meht  erfolgt  sein  konnte  —  Lami.  3Jon.  II,  1388,  13ifi).) 


Div  über  Fioreiix  125ü  und  125^  verhängten  Interdiktu. 


129 


Di«  welüirbe  Venraltung  von  San  Miniato  war,  frleich  der  den  Battistero  flohoii 

vor  Measfhenalterii  an  die  Arte  «Ii  CuHniahi  rilKrL;<<^iii}r»'n  i<  Ji-<rli.  v.  Flor.  I, 
('.72'  iVr  I'apst  muß  «"in  Vi  rhin^ri  ti  anffrfL'i'lx  ii  halten;  iiurh  hier  iilur  wnr 
e*  zweiteUoii  der  Kardinal  Ottuviiuio  degh  L  biildiiii,  von  tieni  die  Anregung  zu 
einem  Eingriff  in  die  Fknvntiner  VeriiHltniwe  ausgegangen  war,  der  dem  ent- 
schieden«! Willen  der  Büif!«ncliaft  anwideriief.  Am  2.  August  1368  «chrieb 
der  Pa|>st  an  den  Florentiner  Bisehof,  dittirn  <rharf  tadelnd,  daß  er  sich  nicht 
tr«'nn;_'pTuf  um  fh-n  \eubjut  eines  Klosters  für  die  Nonnen  van  Moiitiff  III 
küniuiere  (I>«nii,  Mon.  11,  \lH)y,  von  Lhu-r  1  lierfidirmig  nach  San  Miniato  int 
hier  aber  nieht  mehr  die  Rede.  In  einem  Brere  Nikolaus'  TV.  vnm  13.  8e]»- 
tember  r2SS  iinseriert  in  die  l'rkunde  vom  "io.  Oktolx-r  IJSs;  T,;imi.  Mon.  II. 

\vir<I  iTwähiit.  ti.'il'  i\\<^r  der  ...Mnrht  Ahli-^,  uif  der  Mritiehc  und 
ihrer  Ik'gunHtiger*  gescheitert  war.  utiler  welch  letzt<Ten  zweitello»  die  .Arle 
di  Caliniala  und  die  »ich  auf  den  Willen  der  BürgertK-hait  stützeudeji  iStadl- 
behördeti  xu  ventehen  aiud. 

Dm  Interdikt  über  Florenz  v\«y.  ii  8«nt'  Klleiu  muß  im  päiintlicben  Auf- 
trage im  Mai  oder  .Itnii  l-'»»)  ti<  tinitiv  verhängt  worden  «»in  niKlulcni  drr 
Kauouikui»  von  äankt  l'eti  r  tu  Kum,  Tetnis  Henriei,  dieselbi'u  kircidichen  /en- 
muren  achoti  attvor  ausgesprochen,  der  i'a[)at  aber  «ein  Vrtöl  rehixiert  hatte.  In 
«ler  Zeit  dieser  Suapennon  von  Rxkommunikation  und  Interdikt  awangen  die 
IU-ljörtlen  den  übernchuldeten  Ilischof  von  Volterra  vor  ihrem  städtischen 
(ierif'ht  dem  Florentiner  Bürger  .Allwrtn  d:t  t  Vinn  zu  K«rhf  /u  «rehen  ni»!  W- 
uuftniiiien  die  Behönlen  der  unlergelMnien  Städte  Volterni  unti  >aji  (tinngnano 
mit  der  Exeqnienmg  den  Urteil».  Daraufhin  beftihl  der  Vtspet  am  22.  April 
12.)7  dem  Abt  de«  Volterraner  (  amaWulenh-t  r  Klosters  San  (Haato  die  Fl«)ren- 
tiner  (Jffizinlfn.  wentf  dii>  Wi-i^nnir'"!!  nii  ht  /iiriirkriidinn-n ,  /n  rxkoinmu- 
nizieren ;  gegen  die  Stadt  als  solche  miII«  er  nur  auf  direkten  B^-tehl  «les  i'a|»ste>i 
vorgehen.  (Bbchötl.  Archiv  Vultorra;  See.  XIII,  Dec.  6,  No,  311).  iDzwischcn 
erfolgte  aber  die  Wiederinknift<)etanng  dt«  Interdiktes  wegen  der  Händel  mit 
VallombnMia. 

Im  .luniiar  I2."»7  schi«'kte  .\l<'\itrid<T  IV.  den  Bis«-hof  (iottfnVd  \.m  IVlIchen» 
aus  dem  Hause  der  Frefetli  von  N  ico  «ach  Florenz,  tn-ine  .\nwc!»eiüieit  iu 
dieser  Zeit  beieugt  die  Urkunde  betreffe  des  in  Bant'  Ambmgio  ge»tc-hehenen 
Wundem  der  Wandlung  der  Hostie  und  des  Weines  in  Fleisrb  und  Blnt  Cairiati. 
Im'ZW.  iK'treffs  einer  im  Hinblick  auf  diese«»,  1229  (Vill.  VI.  7)  erfolgte  Mirakel 
erteilte  Indulgenz.  vom  .'{<).  .lanuar  12r»7  (SAF.  —  Sfint'  Amhro'^'io).  (Joftfnfd 
war  derselbe,  der  sich  1232  in  der  geringeren  VVüriie  eines  papstlichen  Kaplans 
im  Auftrage  Gregors  IX.  vergehlieh  wegen  des  Frieden«  zwisehen  Florenz  und 
Siena  bemüht  hatte.  Er  sollte  die  Bürgerschaft  lH>stiinnh  n  (iesandte  zu  Ver- 
handlungen an  den  a|)ostoliselien  Stuhl  zu  schicken;  Nohht  n-ehienen  dort 
.lacO|N>  Tegghiai.  Tebaldo.  Alberto.  Heliotto  ittilichi)  und  »iuglielnio  (ltennirdi'.'i. 
Hie  Qualitiit  der  Gtwaiulteu  scheint  Alexaiuh'r  l\\  nicht  In-fricdigt  zu  haben, 
doeh  beauftragte  er  am  22.  Juti  den  Bischof  von  Betlebem,  sieh  von  Viterbo, 
der  damaligen  päpstlicheti  Hesidetiz.  von  neuem  naeh  Florenz  zu  begelxMi  und 
das  lnt4'rdikf.  wi<>  di>  andim  kirehlichtti  Zeitsiireii  aiifzuh»'l>f'n  sofern  Ih*- 
Hiinuute  Bedingungen  erfüllt  würden.  Hit;  l-Iinigung  kam  noch  längeren  Ver- 
handlungm  zustande  und  am  17.  t^eptember  1257  sehwor  der  au  diesem  Zweck 
von  der  Kommune  ernannte  Syndikus  v<»r  versammelten  Behörden  und  KSten 
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dem  lÜHchüf  v«iii  Botlohcin  in  «k-r  Kirche  Santa  Heparat«,  Gehörsinn  frq?euülH  r 
dfii  th^  Pn]><ti's  uiitl  Ah-i  liaffiiiii^  der  Stutntrn,  die  im  Inutoi'l"  n 

Jahre  fgc^vu  die  kinhlichc  i.iberiiii  und  ziuu«!  auch  gegen  VaUombrosa  be- 
mMomoi  warüDf  beeir.  die  AnsnuUerung  der  betreffenden  BeBtimmmigai  «lui 
den  Statutenbfidiem.  E»  ergibt  sich,  daß  dies«  Statuten  in  einer  Vemmmlung 
ln-schloisi'n  waren,  un  der  auch  iler  BiHcliof  betcili;-!  war,  und  <laß  »»ie  di'wben 
Mil!<tändige  BilHgunfi  m'funden  hatu-ii,  wa»  ja  mir  s.  incni  ganzen  sonHtigen  \'f>r- 
bnlten,  seiner  ents<  hiedeneu  Parleinahme  für  die  Burgeniehaft  selbst,  gq^en  die 
päpstlichen  Befehle,  übereinstiniint.  Der  Plapst  hatte  dem  auf  Bat  der  Kardi* 
Hille  nach  Floren?,  entsandten  Bischof  von  Bctlobem  eine  genaue  luHtruktion 
betn  ffs  der  von  ihm  vor  Ktti  ilun;:  diT  Absolut ititi  zu  «teilenden  lledinpin<r<»n 
n)it}4»'geb»ii,  und  dicisc  ist  uns.  wenn  auch  leider  nur  unvollständig,  erhalten. 
Sie  umfaßt  die  folgenden  Gravamina:  daß  die  Cieistlichcn  vor  das  weltliche 
<iericht  gezogen  würden,  daß  die  Bdiörden  sie,  wenn  sie  dem  Urteil  nicht  ge- 
liorchten,  ins  (iefiingniH  setzen  inid  s4-harf  bestrafen  liellon,  genug,  sie  ganz  wie 
*!ti*  l-aicn  behandelten.  Von  der  Krimiiialgrrif  htsbarkeit  wnnlfn  die  Kb  rikfr, 
wenn  sie  nicht  vor  Gericht  ersciiieueu,  als  contumaces  in  Bann  getan,  oder  zu 
(«eldstimlen  verurteilt,  et)enfall8  ganz  wie  Laien ;  stellten  sie  sich  aber,  so  wurde 
g^en  sie  gemifi  der  Art  des  Verbrechens  procediert;  manchmal  wmtn  Geist> 
liehe  eingekerkert,  nninchmal  der  Folter  unlerwt)rfen,  manchmal  seien  sc>lche 
gehängt  (xlcr  an  dt-n  (llifiloni  v»'r«tiimnul)  wnnfpn.  ni:inchm;il  s»'if>n  sie  zu 
Geldstrafen  verurteilt  und  wenn  sie  nicht  zahlen  (xier  Burgen  siellen  kouulen, 
DO  lange  im  Kerker  gehalten  worden,  bis  Zahlung  erfdgte.  Ein  weiterer  Be- 
Mhwerdepunkt  betraf  die  Umsteuerung;  wurde  der  atifeilegte  Betrag  nicht  Ih'- 
zahlt,  »D  Aviinltii  die  Pialatm  und  Kleriker  gefangen  g^-setzt  und  ihn«  fJüicr 
beschlagnahmt.  —  Uas  Weitere  fehlt,  weil  die  l  rkundc  (SAF.  —  ActjuisK» 
Strozzi-üguoeioni;  bezeichnet  125i,  17.  teptemlKr:  sie  enthiUt  zugleich  da» 
Schreiben  Alexander»  IV.  vom  23.  Juli  1257)  unten  al^esdinitten  ist.  Trots 
dieser  Verstümmelung  tritt  denilich  hervor,  daß  die  Statuten,  die  <len  /oni  des 
Papstes  »'rr«'irt»'n .  ah*r  d'w  Billigung  des  Bis^'hots  gefunden  haftt  n,  ih  r  Hatipi- 
.saehe  nach  bestiiumten,  daß  vor  dem  Gesetz  zwiMcheu  GeLsllichen  und  Laien 
keinerlei  Vnterschied  genmcht  wenlen  sollte  und  dafi  die  Kommune  den  ext- 
miertm  Gerichtsstand  des  Klerus  nicht  anerkannte, 

'Quellen  für  «Im  pc|)lantcn  V«'rrat  und  für  i\u-  Tnhinp  d«  <  Abtes  Tew»ro 
Beccaria  v«h»  Vallombnisa  sind  erst  an  zweiter  Stelle  die  (.  hronislen,  von 
denen  eigentlich  nur  ViUani  VI.  a5  in  Betracht  kommt.  Wesentlich  ge- 
nauere Kenntnis  schr»pfeii  wir  au-  di-m  Briefwechsel  zwiseheii  Pavia  und 
FKmii/.  und  dem  Shrcilien  <les  Pa|>stes  üImt  dii-  Hinrichtung  ((Gebauer, 
l^btn  II«rrn  Uiohards,  env.HhIttn  nimischen  Kaysers.  p.  ;)()7,  .'.J»,  .'>71).  Das 
kMztere  S«-hrcibeu  ist,  wie  die  meisten  andern  bei  Gebauer  gedruckten  im 
(*od.  Vat.  Lat.  4957  (f.  77)  enthalten,  lUt  Brief  Favias  an  Floren«  und  die 
.Vntwort  finden  sicli  im  K  \  II,  IV,  ,>:i,v.  XllI)  der  Florentiner 
Xationalbiblitithek  und  an«  h  m  iln.  n  K.  .1.  \  \  W.  :.J1,  iifi»  SiLnintiir  II,  IV. 
^tl2,  „KiKsa  Ndvella"  ilJrii  f  i:iid  Brietniustersainntlung  des  i'etrus  de  Boateriii* 
f.  5t I.  Die  Abweichungen  j^rigcn  »Ion  Dniok  bei  Gebauer,  bezw.  gt^enüber  der 
Vorlage  demelben,  dem  BresUuer  <;*odex  Khedigcrianus  sind  sehr  erhebliche; 
auch  leidet  der  I>ruck  an  manchen  AushtsHungeu.    Wir  führen  hier  einige 
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der  wichtigsten  Korrd^tnren  m.  In  dem  ddneiiien  Pavias  iil  von  der  Tötung 

„viri  t«a nct issiiiii''  (statt  rtcientia"')  .,ivlipont'  et  honesttitt.'  spe<-tabiliii*'  die 
Hfde;  Teson)  wini  nicht  de  Btxrharin.  «äomlcni  iIp  HtK-carÜK  genannt.  In  tlvr 
Autwurt  von  Florenz  fehlt  vor  „omui  crinüne  uilunmtus"  (Druck  „iufuuiaUuu") 
der  Sateteil:  ,M  quod  potest  v^us  rexponderi,  quod  cnt  inpudieus,  nequam 
pearimus  et  nephAnduR  et"  (omni  crimine  infamatiis).  Statt  „licet  non  a  potcBtate 
notjtro  vel  capitaneo  uut  anciania  formaliter  fuit  tiocisus"  heißt  es  ..^(>nten- 
tialitcr  fui-sset  o»"cisuh."  Ktc  —  T)a«  SchreÜH'n  des  I':ij>st<*<  ist  \itirl)ii  \'I1. 
Kai.  Octobr.  poutifieatitö  uo^tri  anno  IV  datiert.  Öeuifiu  lidialtc  nach  kann  es 
nur  in  gleichlautenden  Auaferdgungen  an  den  Kien»  der  Xaehhaxstidte  von 
Floren/,  gerichtet  ge\ve«?en  nein ;  mit  geringer  Modifikation  erging  es  auch  an 
(lerfn  I'i-ii  höfc,  ila  die  Verkiiuilifiunpeti  der  Vnrhiditrig  der  Bohönlett.  '«owii'  de« 
Interdikte»;  durch  den  Kr/bisch« >t  Frieiirich  von  Pina  (12üS,  ^'2.  Oktober.  ~ 
Bonaini,  Bututi  Italiani  in  .^\nnali  deile  ÜDivereitä  Tnee/'  II,  l()8j  und  durch 
den  Bischof  Gnlltebninus  von  Aresso  (1358»  27.  Oktober.  -  Ouansesi,  0iseert«»one 
intomo  Marcellino  vescovo  d'  Arezzo  in  0}>ere  (^alogeriane  17,  p.  2lU  s.)  ganz 
dem  Wortlaut  de^  |>;i«tliehen  8chn  ih«  iis  t  nfspn-cht'U. —  l'nwre  Annaüiin**.  dal^  die 
Autwort  der  Florentiner  an  Pavia  «las  Werk  des  Brunetto  Latini  .«ei,  l>emhf 
darauff  daft  er  Notar  der  Anxianen  war  und  wohl  niemand  aufler  ihm  im 
damaligen  Florenz  em  derartiges  Schriftstflek  m  verfaseen  gewußt  hätte.  Die 
.\uffji«»un^  fipheint  bereits  einem  der  ältcisten  Konnnentatoren  Dante«,  dem 
hOgenanm«  ii  Anoninio  Fiorentin«'».  »'ifren  frewenen  zu  sein,  da  er  zu  der  Stelle 
loferno  WXil,  11«,  den  örietweehsel  erwahnaid  und  ein  Stück  au»  der 
Antwort  der  Florentiner  wörtlich  anfOhrend,  bemerkt,  diese  Antwort  sei  „per 
Kavi<)  cancellitTt  "  verfaßt.  Das  Sehreilien  nndl  ab  ein  Meisterwerk  gegolten 
hnlx'ii ;  ('S  fiixlri  sich  nebst  dt  i  Anklage  PaviMS  ireijrn  die  Florentiner  in  !ilt«'r 
italienuK her  iJljcrsetzung  im  (  od.  Kiccard.  l.'>.is  t.  1*.»9^  (iSehnft  von  Antajig  d. 
11.  Jidirhundert«.  —  Druck  bei  L;uni,  Mon.  III,  147^).  —  Im  übrigen  enthalten 
die  Dante-Kommmtare  nicht  das  mindeste  Eigene  über  die  Tötung  des  Teswo. 
de*wen  Schuld  durch  (lfm  päiJtitliche  Schreiben  aulJer  jetlen  Zweifel  gestellt  wircL 
.\n'  h  hier  erkennf  der  For»*cher  den  hohrii  ( H  iechfiiikritsr-inn .  f!<*r  Dante  hi-- 
seelte.  —  Eine  Kinigung  der  Kouiniune  Florenz  unt  der  Ktmunune  l'aviu  und 
der  Familie  Beeearia  auf  Grundlafge  einear  Entachailigungszahlimg  von  20Ü0  Gold- 
floren für  die  Eärmoidung  oder  Hinrichtung  des  Tesoro  erfolgte  ei^t  mu  h  27 
Jahren.  12^')  (Consuhc  I,  27.5,  XU,  'm,  337.  ri^lO).  Die  Arte  di  Calin.ala  scholJ 
der  Kommune  ein  Viertel  der  Summe  vor  (Sitz,  des  Kates  tU"^  K:i|>itans  etc. 
19.  Juü  128Ü.  SAF.  —  Frotoc.  delie  Frow.  I.  f.  15*.  —  L'rk.  i2»7,  17.  Juh 
Captt.  XXX,  f.  214.  XLI,  f.  47).  Dioes  Geld  war  noch  1355  nicht  «irück- 
gLv.ahlt,  wie  das  Statut  dieses  Jahres,  Flor.  Nat.-Biblioth.  XXIX,  108  (P.  I. 
2(0),  f.  80  ergibt. 

Die  frühen'n  /erwürfni.s.se  der  Floreiiiin.  i  mit  dem  Oalen  von  VallombnMia 
mid  siüoem  Abt  wegen  de»  Klosters  Sant'  Kllero  sind  vorstehend  erwähnt.  IHe 
Zefstöruog  von  .JKirehen,  Klöstern  und  andern  hdlifren  Orten**,  die  Alexander  IV. 
den  Fkwentinern  vorwirft,  wegen  derer  sie  Sati-fakiion  %  orspriK-hi  ii  halten  (offiii- 
bar  gclcfrentli'-h  diT  Ahsnlntinn  \oni  Intridikt  dmch  den  Hisrlioi  von  Hetlehemi. 
bildet  auch  einen  der  Anklagepunkie  der  Sientjben  gegen  die  Florentiner  in  ihrem 
Bchreiben  an  den  deut^hen  König  Richard  von  Oomwallis  (Gebauer  fi03.  — 
Bulletttno  iScncse  V,  264),  wo  es  heißt:  „multa  monaisteria  et  ccvlesias  reguläres 
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et  a]J«M  ubiquc  per  dtFcrsuK  dio(  (N<^.  Pisarum.  ristcirii.  Aniii.  Ousii  et  Volterre 
in  fontftnptMtn  f«jM>^fnlicc  sodi-i  r-l  ful<i  i  hri-liiiiu'  1^:11*'  et  ferro  vastamnJ". 

I>i.  Mi(*wion  d»-w  Minoriten  .lohaniit-^i  »ie  Oliva  naeh  Florenz,  »etile  Fi)rl- 
weiHUii|f  au»  der  »Sttwlt,  da»  Verbot  der  Predigt  im  Gebiet  etc.  wiid  m  dem- 
ielbeiii  Briefe  eingehend  behandelt.  Der  wiehti|i;o  Pimhiw  (ebendort)  lautet: 
„ProccMit-  eriani  de  fudulHi  oonsilio  afMKitolice  t^lin,  iti  TttHeiatn  desliiiare  lefSü- 
tnni  quomdiitn  r<>liyi<wtini  vinim,  fmlr.-ni  .Tnluniiii  ni  <1f  Oliva  de  tirdine  Minomni. 
iiiquitfiiorem  heretice  ]>rHvHuttii  ad  extirputidum  iili>»,  quw  bt^^i«  lUHc-uIn  Mu- 
venit,  ne  contagiam  morbi  ejus  eomimpcfet  eeekeb  f Sioe  in  detrimentam  et  iA>ri- 
culuro  antsiarom,  qui  quonoodocunqne  ab  «mivenia  Tnwi»  fidaseC  adroiaane  in 
suis  })oticionibus.  famcpiam  verus  saluti»  niedicus  aniniaruiu.  et  infonnator  fult-i 
(»rtboflnxi».  juxfa  ;i|M»tiilir}im  sjuicioiieiii.  |kt  Florentiii«>s  «-ofiHfm.  qu<w  jain  din' 
excomnumicaeionis  seuteiieie  inultiplicuH,  ex  premiiww  et  inultis  aiii8  exeess.ibue», 
«OS  taniqaam  bereticw  iputnerarunt,  ejectus  fuit  et  ctim  )»udore  repulsus.  nie 
quod  officium  ribi  coninnsMuni  in  tot«  dieione  Florentie  non  iuüto,  «ed  aolmn 
«•mione,  exereere  nM|uivil,  vel  exprimen*  Kt;em  Di-l.  <Jua  de  rausa  digiie  lata 
est  in  ii>»  exeommunieationi«  sententia,  adjuneta  cum  aUi«,  <|Uos  pro  fabubi 
reputJibaui.  liceeptabant  nempc  fulei  perverwit*  ad  eJocutioiK^  niuitipliie» 
pubUras  et  privatas,  tamquam  Mnctos.  divinam  noti  mniniscentes  potentbun. 
CDA  ipeam  verl>o  et  opere  deducerent  in  derisum,  non  ( mientcs  preter  swau 
|K)tetifintii  Hlium  ose  Deiim".  —  Für  'Up  Sfiiduritr  '^'^  Miiioritiii  nls  I^'jjateii 
iKler  ])ä|>stbehen  1  )ele{;ierten  kommen  ferner  die  K<'}r<'*len  Foix  h.  vW.  II,  7«»1 
(Ketzerverbrennung  in  f*an  iiimignanu  auf  «in  Geheiß;  1258,  25.  Uktober)  und 
76r>  (Beeehlofi,  die  von  ihm  verianf^tcn  Beetimmiingcn  gegen  die  Pataxener  swar 
nicht  ins  Statut  direkt  aufzunehmen,  aber  nie  in  einem  b«>sonderen  Heft  an- 
zufüg<'n)  in  B«-tracht.  Wahrscheirdich  gelangte  auch  dies  nicht  zur  .\usfiihning^ 
da  die  Florentiner  Behörden  (liegest  lüli,  125i),  21.  Juli)  zur  Vorsicht  gegen- 
über den  Forderungen  der  ftiinoritcn  mahnten;  iedeufalis  belegte  der  Inquisitor 
auch  San  Gimignano  mit  dem  Interdikt  (769).  Ttntcdem  müden  weit«!«  Ver- 
handhnigen  \vcLi<  ii  Aufnahme  der  Ketzei^^esetze  in»  Sfalut  gefDbrt  (TTo.  775a>, 
die  indi-H  rnfchnislos  geblielM-n  zu  sein  scheinen.  —  Die  Weisung  des  P:»p«T<'s 
an  den  Bis4  hot  von  t>iena  (1251»,  23.  Marz.  M.  G.  Epp.  III,  453),  datiir  zu 
(»orgi-n,  dafi  aus  den  Statuten  seiner  ^tadt  die  gegen  die  Ürrhliche  Ubtartit  rcr» 
stoik-nden  Bedingungen  beseitigt  würden,  wiid  in  irntenttütsung  der  Tatiirkcat 
des  Oliva  erjrangen  s<»in.  Die  genauen  Weisungen,  welche  Bestimminigen  die 
.Sliidtc,  u.  »,  die  Tusziens  gegen  die  Ketzer  in  ihre  Statuten  aufnehmen  si)Uten. 
waren  ui  Schreiben  entlndun,  die  InntK-enz  IV.  am  XK  Mär/  und  3.  April 
1254  an  die  Minoriten  richtete,  die  als  Ketscr-Inquiaitorai  fungierten  und  in 
einem  andertt  vom  2<).  Mai  1254  an  die  PodcHtjbi.  Ttekunen  und  Kfite  der 
Komnuuien  (Sbamlea  I,  71U.  712.  721,  723;. 

Ob  .lobtnuK-s  Oliva,  ehe  er  in  den  Franziskaner-Onlen  trat,  \i  rhi  iiatri  w  ir 
und  i>b  der  Alinorit  Petrus  Juhaiuiiä  Ohvi  (uohl  ideiUisch  mit  OÜ\ai,  der  nach- 
mals durch  I.<ehre  und  Pchriften  in  der  8piritualen>Bew«ining  eine  so  bedeutende 
Rolle  spielte,  sein  Sohn  gewesen  ist,  vermögen  wir  ii'n  In  festzustellen,  doch  die 
Übereiiistiniraung  den  scUeneii  Namens  legt  di<we  Annahme  sehr  nahe. 
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Bmnalime  und  ZerstSnmg  von  Cortoaa  am  1.  Februar  1258. 

WahnMul  Villani  ilaü  Ereignis  zu  12.'»U  lueldi'i.  Itai  <>s  sioh  in  Wahrhdt  am 
1.  Febniar  1358  ziigetnig«D.  Dks  beaeugt  die  Notis  vom  Febniar  1258  in  dem 

Sii  ij««»>r  Bitcherna-R«^iHt<*r  27  f.  37  (Zahlung  an  einen  Arctiner  B4»f('n.  „(jui 
drtiilit  littcras  <K*  fjn-to  ('iiit<iriii*,  die  von  Mnnoini.  Cortona  <>0  ttiittreteilt« 
JuiK'hrift  über  die  Zen^turung,  die  Nachriclu  der  Auuuic»  ['rlxvctani  zu  1258 
(M.  (i.  äft.  Xf  X,  270)  und  vor  allem  die  unten  zu  erwihnende  Urkunde  des 
Aretiner  BiDcbofe  vom  fi.  Februar  1258.  Auch  «etzt  der  Chronittt  Hrei^rni» 
iwie  VT.  07  ergibt)  in  das  Jidir  vor  jenem,  in  dem  Danese  Crivelli  aus  Mai- 
hm<\  Pi«h<tH  von  Flon-nz  war:  er  war  en  itn  Jahre  1250,  alno  trieint  er  1258. 
Ücruhi  dienes  chrunulugiäche  Muiuent  wohl  auf  Irrtum.  no  ist  man  /.weifelhaft, 
ob  seine  sachliche  Mitteilung  auf  Unkenntnis  der  Wahrheit  oder  auf  Parteilich- 
keit ziinli'k^M  tuhrt  werden  muA.  Nach  ihm  hätten  die  An>tiner  nicht  nur  aus 
••ip'Tii-r  Iiiiti;iti\ ••  Cnrtofia  zer«fört,  ^n^fl^^l  die  Florentiner  seien  diiiiilier  -ehr 
zornig  gewenen  un«l  hätten  die  Veniiehturig  jener  Stadt  für  einen  Friedeurtbruch 
erklärt.  Deiu  steht  entgegen,  daß  Floreiu  am  13.  Mai  1258  im  Gegenteil  das 
bisherige  Bfindnis  mit  Area»  in  ein  solches  ,uutf  ewige  Zeiten**  umwanddte  und 
die  enge  .Vllianz  vom  Oktober  1229  erneute  (SAF.  —  Capit.  XXIX  f.  178«). 
Vor  n]\(n\  -ielireilien  aht^r  die  Si«'tH«*«'n  in  ihn'iii  wiehtisren,  oft  rrwähnten  Hriefc 
an  den  erwählten  König  iiieluird  von  Cornwaiiiti  ((icbauer  tiUl ;  ßullettin«)  »eiH?!*e 
V,  262)  die  Veinichtung  Cortonas  ausschUefilich  der  Anstiftung  der  Florentiner 
«i:  sie  schweigen  von  den  Aretinem,  weil  we  diese  bei  dem  Kr»nig  mit  ansu- 
khigen  keine  Neigung  hatten.  An  jener  Stelle  heißt  von  'len  Flnreiiiinrni : 
..CM^tnim  Cmfnni  t»ohili»ä«inH>m  et  antiquissinniii»  alicruni,  lialjitaiiiin  uutltarum 
geneium,  le«-enint  [xr  pnxhcionem  nephariani  et  invaaioneni  luM  inmam  dtstrui 
et  roaseuloe  et  feminss,  wnes  ernn  parvulis,  quoe  fiigtf  subsidiam  non  evasit  (]), 
trueidari  ferro*.  Der  vSaehe  nach  wird  es  mii  ili-^er  Anechuldlgung  seine 
Richtigkeit  lia)>eii :  die  Aretiner  lialjen  den  Angriff  und  die  Vernichtung  der 
Stadt  volizogeii,  do«'h  von  Flon-nz  ging  die  Initiative  dazu  aus. 

Die  beiden  Florentiner,  die  an  der  .Spitze  Arezzos  Stauden,  Stoldo  Berlingheri 
Itiacoppi  de'  Roesi  als  Podestlk,  Jaoopo  Rusticneei  als  Capitano  dd  Popolo,  sind 
aueh  anderweit  sehr  bekannte  PenMinliehkeilen.  Sie  werden  in  diesen  .\mtem 
in  der  gleieh  zu  erwähnenden  Urkunde  vorn  i).  Feliruar  Vl'y'^  jienannr.  rr^terer. 
der  125U  wiederum  dieselbe  Stellung  einnahm,  auUerdem  in  zahlreichen  .\retiner 
irrkunden  und  den  Annales  Aretini  (Mniat.  XXIV.  ool.  860i  —  Pastpii,  Docum. 
IV»  p.  40;  die  „Annales*'  enthalten  audi  eine  kurxe  Nachricht  über  die  Zer- 
Stöning  Corlonasi.    l  l)er  Jaoo|)o  s.  unten  „.Vnaleeta  l>aiit(^a". 

Die  Verleihung  Cortonas  nn  die  Bisehr.fe  An-zzos  durch  Kaiser  Li»thar  fürs 
Seeleiüieil  Ludwig  des  Frommen,  meldet  der  zu  Furecht  Thoma»  Tuscus  ge- 
nannte Ttiomas  Papiensis,  M.  G.  Ss.  495.  —  Er  behauptet,  der  Bischof  habe  von 
dem  gegen  Cortona  gerichteten  l'ntemdmien  keine  vorherige  Kenntnis  gehabt« 
was  wohl  als  iimiir)<:li(  h  ah/inveL«en  ist.  Am  (i.  Fehruar  12.VS  gewährte  Bischof 
(tuglielmino  m  C<»rttjiia  diin  P(xlestii.  Kapitän  und  den  Anzianen  von  ,\rczzo 
(welch  letztere  wir  hier  zuerst  erwähnt  finden)  dufiir.  daß  die  ^Vretiner  „Cor- 
tona au  Ehlen  des  Bischofs  männlich  nnd  klug  unter  vielen  Mdhen  und  (ic> 
fahren,  J5l«lermetzi*lung,  Tötung  und  Verwundniig  von  Menschen'-  cn»bcrt 
hatten,  „ynai  es  dem  Bistum  gehöre,  aber  lange  Zeit  haüwtarrig  und  rcbclÜM^h 
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H«'<rfn  <hm  Bisi-hof  und  -riru-  Vnrfrrui'rfr  rlifsen  «rcwalNaiii  tlie  wfltUchen  und 
^eistlu-heii  Uwhte  entzog"  den  Anspruch  au t  eine  EntM-hüdigung  von  2000  iübrae 
(SAF.  —  C'iipit.  XXIV,  f.  167).  Da  er  das  Geld  aber  nicht  zahlen  konnte,  tat  er  an 
demselben  Tiige  an  Amuo  das  Podiuni  C'ortone,  ubi  i1i<  itm  Uoccha  de  Qierfalco 
Tifl^if  ftTidtTti  OrtPii  zur  Anlage  von  Bofi^sti^jutif^Mn  (Ibid.  f.  107*).  —  Die 
l  }>eniainne  von  Bürgschaft  der  Florentiner  liir  Shulden  de»*  Bij<chofs  an  die 
Komniuiie  Arezzo  war  am  12.  September  12j7  erfolgt  (Guazzesi  p.  108), 

Die  Übertragung  der  sduedarichterlicben  Entadieidung  cwiechen  Masra 
TnilMuna  und  Ciita  di  Ca^tello  an  Florenz  erfolgte  im  Juni  12r>8  (Kouimunal- 
An/hiv  von  C'ittk  di  —  Fefgameni.  Bueta  1.  —  IMuzziJ  Monone  di  Clvili 
di  Litta  di  C.  I,  101). 

Über  die  Abiiditen  der  Floientiner  auf  Hcnsdiafi  in  Umbrien,  auf  Be- 
hetnchung  der  Gebiete  am  Trasimener  Bee  bezidit  sieh  eine  Stelle  in  dem  («e- 
dicht,  du«  Fra  (fuittone  d'  Are/zo  nwh  der  N*ie«lerlage  von  Moutaperti  an  Flor. n/ 
riehtete,  und  in  dein  Briefe,  in  dem  er  seine  Kla;r'ii  in  IVos»  ans<lrüfkt.  In 
dem  letztern  (ed.  Bottari  p.  38  in  dem  der  Getiantce  deut hoher  formuliert  ist. 
heißt  es:  .,0  che  ternenza  ha  ora  (d.  h.  nach  der  Nicderiaice)  il  Peroinno,  non  gli 
togliate  il  lago?"  Der  (iuelfiwhe  Aretiner  Poet  iu  geistlichem  ( rewande  \vir<l  uIh  r 
die  Pläne  ttnd  Alisiehtrti  d«  r  Florentiner  gerade  in  dieser  ßcxidiung  als  ein 
suverläasigcr  ^uge  gelten  diirfeu. 


Protokoito  Uber  Jto  Beratungen  der  IteWBtiMr  Attrinai 

yoB  1258. 

Einige  Übcneste  der  Ptotdcolle  über  die  BeK'hluHie  de»  CapitaDeus  populi 
((«nideatus  de  Pontecarali)  und  der  Anciauien  aus  dem  Jahre  vor  der  S<  hlacht 
von  Montnp**rti.  gewähren  manche  «-ichtige  Kunde,  zumal  die  vf»ii  Verhand- 
lungen deti  (.Tuelfischen  Florenz  mit  König  Maufred,  wuyun  andenveit  nur  eine 
unklare  Andeutung  bekannt  ist,  und  von  dem  Gesandten,  den  der  Herrscher 
äinUens  an  den  Arno  sehickte. 

Sic  bestehen  Iei<ler  nur  in  vier  Perguntentblättern  und  stellen  deshalb  nur 
ein  P'ragment  dar,  aux  <!' m  Ticsi  hliisse  vom  Jtdi  hi«  nnn  Oktober  1209  ersicht- 
lich werden.  Die  BliiiKi  iiuiKii  als  Umschlag  eim-s  im  14.  Jahrhimdert  an- 
gefertigten Urkundenverzekjhniuee  des  Klosters  HetUmo  gedient  und  befinden 
Mich  ji  i/i  iti  dem  IConvolut  7on  8kripturen  dieses  i;>tiftef«  im  Flonmtiner  8uiatA- 
archiv,  «las  die  Wgnatur  Coiivcnti  soppn^«*!  f.  XVIII,  .■t02  tr.i«fl.  K-  rrklärt 
si«'h  leicht,  wie  sie  nach  .S'ttinM»  kamen.  Der  damalige  Känunerer  »ier  Komniun«', 
Argiuneuttw  mit  Namen,  der  in  den  Benehlflütien  genannt  wird,  war  3Iönch  von 
Settimo.  Er  nahm  die  K^^ter,  die  offenbar  nur  die  Minuten  der  Protokolle 
daretellen.  aus  tlcTien  «imter  eine  Reinwhrift  hergj-stellt  wurde,  beim  .Aush« >))«'! den 
ans  dt  tn  .Vmt  mit  iii>  Ivlostf-r  und  vielleicht  gesrliah  di>  s  ini  folgenden  Jahre, 

nach  der  Öi*hlacht  an  der  Arbia  die  «ieicreiehcn  ithilH'lluicii  die  Stadl  be- 
setzten. Der  zufXUige  Umstand,  da0  man  die  Blatter  spftter  als  Umschlag 
verwandte,  hat  sie  uns  erhalten ;  sie  sind  jetzt  von  dem  Heft,  dem  sie  ein  halbes 
.lahrtailsend  Img  als  Hülle  dienten,  wieder  gel<')«it  worden.  Je  /.wei  Blätter  ge- 
hörten je  einem  Register  an,  ko  datt  also  über  die  Beschiiisse  der  Anziancn  zwei 
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Protokolle  angcfortipt  sfin  iuüss<'n.  Die  Schrift  des  ersten  Hluttes  des  einen 
igt  fast  gaiu  erloschen,  so  daß  aus  ihm  nur  wenig  entnommen  werden  kunn. 
In  fotgendem  wird  dasjenige,  wn  ans  den  BtSttem  des  Fragments,  richtqjer  der 
beiden  Fragmente»  mitteilensvert  erschdnt,  in  cbtünolccpecher  Fdge  aneinander- 
gereilit.*) 

im 

Jitli  Ifi.  Volk^kapitan  (Guid(>stiis  (!<>  Pontecaruli.  zum  zweiten  Male  das 
Amt  hfklcidond)  und  Anzianen  iK-schliellen  Zahlung  für  H  Notare  anziiwei«»'!). 
depututi  pro  coiuuni  et  populu  Florentiuo  ad  faciendum  dcstrui 
domos  et  palatia  et  bona  rebellium  comunis. 

(Vor  Jtdi  24.)    Dieselben  faeschiieden  Zahlnng  von  800  Hbrae  an  „milites 

seu  e({uitatorcs  <|ui  ituri  sunt  in  Mugellum". 

r>esgH<-hen  Zahlung  für  AuHbt^Hsenuig  de?*  Pons  Kuhacontis 
JuH  'JL  Dir  Jovin.  Behichluß  de>*  Kapitäns  nnil  »It  i  Anzianctt,  daß  doni- 
uwa  (^irguiuentus/  .Münch  von  (k^ttimo,  Kiiuuuerer,  an  .iacobu»  de  la  Seala  uud 
Ugolinus  Fresoobaldi  400  libiae  flor.  pur.  zahle,  die  die^e  geliehen  hatten  pro 
expcn^is  necegsariis  factis  et  fianendis  in  reaetatione  pontis  noriflsimi  Sanctae 
Trinitatis. 

Juli  'Jt.  iJicHeitMMi  Ix^ichließen,  duH  I'raicr  Arpomentus  von  Settinio,  Käni- 
menT  der  Kommune,  20»'  librae  flor.  |>arv.  an  Phylippu»  de  domo  et  eetlenia 
omninm  sanctorum,  Känuneier  der  Kommune  gebe»  die  dieser  zahlen  soll  pic- 
conariis,  balistariis  et  magistris,  qni  pro  comnni  et  populo  Florentino  ivenint  in 
proximü  pri-trritn  rnvalcatn  faeta  ad  partes  Mu<'el!i  pro  destru«'- 
tionn  casirorum  det«trtici<iru  m.  i*>  soll  ferner  aus  diesem  Betrag  zahlen 
Mainerto  Ferracini  librae  18,  quas  mutuavit  anziauis,  qui  iverunt  in 
eavalcata  predieta  pro  expensis  quibusdam  necessariis  fneiendis. 

./{///  jr,.  In  domo  Abbatie  Flor.,  in  qua  morontur  anziani  popnii  Flonn- 
tini.  Zahlt  iiivveisung  an  den  Kämmerer  domnus  Argomentus,  deren  liegen« 
stand  unwestüiilioh  ist. 

Jiib'  27.  Die  Domenica.  BetchluO  des  Kapitäns  and  der  Ansinnen,  „<piod 
<kmnus  Argumentus  camerarius  poputi  Florenlini  pomt  et  debeat  solveie  BÖiin- 
tendi  Gui-llielini  fideli  nuntto  i|isoruni  anzianonun  Itbras  ((uinquaginta  sol- 
vondii«,  prrsstiiiidas  et  dundas  per  euni  vicf  p(  iinniine  eoniunis  et 
jiopuli  Florentini  nolnli  viro  Domino  Maoenti  de  J  esci'*  (Jesi)  „am- 
baxiatort  domini  Manfredi  principis  siye  regia  Sicilie  et  spetiali 
amico  comunis  et  populi  Florentini.  qui  pro  ambaxiatore  Floren- 
tiam  venit  nupcr*'. 

j.Item  ««otiMH  die  in  ho>|)iii(i  Helli  d«-  Burgo  S.  LHurentii,  in  itr<-};i  ntia  nn-i 
Jacobi  de  Vicliio  nutarti  ei  iiogerii  ^Klrrini  notarü  auziuuorum  et  Miinaiinini 
scutiferi  dieti  domini  Manentis,  prefatus  Benbtendi  solvit,  presentavit  et 
dedit  prefato  Domino  Manenti  ex  parte  anzianorum  et  oomnnis  ot 

*)  Lauge  nsu'h«lt  IM  dies  nii'<ierg»>ehrii'l»en  war,  i-rfolgte  b<*tn.'ffs  di«-ser  Frag- 
mente eine  maimigfa*  h  iwgenuue  Verüffentliehuug,  die  wichtige  I^unkte  außer 
acht  Iftßt  und  in  der  Namen  ungenau  viedergegeben  sind  (Laainio,  Frammenio 
di  un  ([tiaderno  di  roandati  dell'  antiea  Gameni  del  Comnne  di  Fircnze,  im  Areh. 
Stor.  Itai.  Her.  V,  tomo  &\  p.  440  ss.). 
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popnlt  Florentini  dictas  quinquftgintn  librast  »cilioct  quinqua- 
^Miita  florinos  grossos  «ureos  in  quodam  magno  et  pulcro  roar- 

Hupio  siric«..' 

(Vou  den  \ CruujKUuugen,  die  Mouired  iiiii  dt'tn  Volk  von  Fluren/.  nnW  der  auch 
der  Vertreibung  der  Ghibdiinen  hemehenden  Partei  der  Oudlen  anjsekntipft  hatte. 
Mprecheo  die  Florentiner  Gtielfen  in  dem  iN-hreilx'n,  das  «ie  naeh  ihrer  \'er- 
treibuntr  a!i  dmi  junjim  Könitr  KoTinnlin  rii'htrtcu.  Dort  lu'KU  p?  .  Ti;iclitl«  rn 
V(in  den  fingierten  Kxequien  die  Hede  war.  die  Mantn-d  triifreri>ieb  tür  den 
angeblieli  verstorbeuen  Neffen  hatte  venutötalten  laasea et  Luiuquaiu  suc* 
eeawNr  Tcsler  teroere  presurosit  mgium  suKipae  diadema,  nos  et  strenum  popuJum 
Florentinuni,  euni  quo  ununi  et  iil<  tu  Kumus  mIh  volnit  federe  soeietjttis  adnecti 
••ontra  omtie*;  «»t  pnH-ipue  rontra  illn^,  «jin'  |»ro  vobi.~  udver^arentur  eidem  .  . 
(iebauer,  lieben  Herrn  Kicbardfi,  erwählten  K«unisehcn  Kays«^,  591.) 

JtUi  29,  Bewbloft  denelben,  dafi  Benintendi  QuÜlelmi  fidelifl  nontiu«  an- 
xianomm  pro  serritiis  et  laboribua  manifcstiB  et  evidcntibus,  que  ultra  id,  quod 
[KT  snnni  offieiuni  Hf»litii>»  erat  faeen-,  fceit  et  subsiinnit  pro  eomnni  et 
|)opulo  Florentino  in  diiobus  proximi»  preteritiM  annis  al«  Kemuneration  12  libnie 
erlialteu  soll. 

JhU  2ff.  Die  Marti«.  BenditnO  derselben,  der  KSmmerer  könne  Zahlung 
leisten  an  alle  milltes.  bali^tarü  •  i  {M-dites,  die  pro  populo  Floren  tino  ^^hickt 

wurden  ail  rn^itcdiaTii  «-niiati-  Aiitii. 

Juli  :tit.  Üenehlo^Hene  /ahlun>f  zu  ieihten  illis  honiinibus  ...  de  Ganjra- 
landi,  qui  niorati  .sunt  pro  turriseianiä  in  eivitate  Fiorontie  ad 
euHtodieudnm  iitrres  pro  eomuni  Florentino. 

S'pfi  ritf^r  f.'t.  In  e<-rlesift  beatl  JohanniH  Bapti^te.  Kapitaf)  tnid  An/ianen 
Ix-,*  hli<  r,.  i)  S.  inliiiii:  ili  r  L-.luitin<^  an  die  itiilitt  ^i  et  pedites  et  balistarii  et  pn- 
ve»Mirii,  die  .sich  in  .Vrezzo  iH-tinden  ad  ciistodinin  eivitatiH  Aretii,  in  Hübe  von 
110U  libne. 

i^ember        Die  Merrurii.    fn  carte  palatii  popnlt.    BcBrhloeMcn,  der 

Känmjen-r  j^elx-  donn'no  Jfanetto  (Paf)ferio  de  ('avalcaiitibns  ex  Imüslis  populi 
Flomntini  diias  balistHs.  eine  ml  duHs  }K\les,  (im-  ad  <tnffam.  ..iiiitftndas  per 
ipsnni  ad  l)n<tiuu»  de  (  avaleautibiü»  vicariiun  in  partitatH  de  Mii«»-Ilu  pm  d«^ 
feiisione  eontrate  et  offerisioiie  rebeUium  populi  et  eomanb  Florentini". 

Sepfitidtrr  2l>.  In  PIc  Sal)bati.  In  eurte  palatii  ]K>puli.  Bitichlos-Hen  'rnrtia- 
bello  Antali  5<*  librae  /»i  u'ebpTi  für  Wii-^lerVi'  r^ti'lbinfi  des  puns  i;iii>a< . inti«. 

'iepiember  Die  .lovis.  In  eurte  piüatii  ]Mipuli.  Anweisiing  von  Zahlung 
für  dte  milita«  et  baUhiiirü,  die  .Vrexasu  b<;wachvii. 

JieptemUr  29.  In  eurte  palatii  popidl  Beschlnfi  über  Zahlung  an  „i'ber- 
tus  de  IMaeeniio  juri»  penttis,  nostcr  judex  pro  connni  Fiorentie  »uper  alH- 
brutionihti^  lonstilutu«",  M»wie  nn  «einen  Notar. 

September  .Viiweisung  von  Zahlung  (ÖO  librae)  für  Herstellung  dei* 

PoHB  Oarrarie. 

OjfcfoÜtfr  /.  Beichlonien  'M)  librae  an  Mancttus  Spine  «ahlen,  die  er  an 
die  niilit4>s  et  [>e<lite8r  <l«t  monfaantur  ad  custodiam  civitatis  Aritii  gelieben 

hatte  (s.  h.  Oktober). 

Oktober  J.  I)ie  Jovi.«*.  h\  pn-dieta  eurte  (m*,  palnin  [k>|)ii1ii.  Kapitän  und 
Anxiancu  genehmigen,  daß  Domnua  Argumentua  camerarinH  jMtpuli  Florentini 
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fieri  faciat  in  palHtio  |)opuli  Flon-iiiini  i>x  {niric  iiiteriori  «[uundaiu  cluuüuram 
lingneam  in  quadetineri  ctmorari  debeat  dominus Tarllatusqnon» 
dam  domiiii  Tarllati. 

fÄ-tobf  ,-  Anwf'iciin^  von  2(X1()  Ubrae  flur  panr.  pro  aalaxüs  t^teUanorum 
et  jKxlituni  i-t  custuiluin  lUK'tif*. 

Uki'Am-  ./.  In  domu  abbutie  FlorcnUiie,  in  t|iw  untiuui  populi  cuniuiorantur. 
Bestchlowen  50  Ubrae  flovm.  pairor.  xu  «ahle»  Tomabdlo  Amati  pro  construenda 
piecariH  )x>ntts,  qui  dicitur  Huluti  ontis. 

f>/.  fof,fr  .7.  Kapitim  iin<i  Aii/i;iin  ii  I«  schliff'cn.  dal5  domnuH  Argiimentus 
caiuerahuä  pupuli  l'lorentini  zaihl<-  „Caiubio  Falconerii,  Meliiori  della  Bdla, 
]tf«iecto  Spinfi  et  CgoUno  quotid.  UgoUni  Fmeobaldi  995  Ubrae  pro  complemento 
debiti  libnnun  1995,  qiuw  predicti  tamquain  undid  comunia  et  populi  Florentini, 
eoninujuf  projirio  noniin»',  mutuo  acrt-perunt  apud  ouriam  snninii  pontifiri«  a 
sofiis  Spillifui  Cruiihii.  Pkiidfilfi  l^iilfi'J.  Castrp  (iniUtredi  et  Titrr  HcHindotvs 
civiuni  Flon-ntinonim  et  apnd  Hcate  a  si3tiM  (Jhiiii  Frcsfobuldi  vt  t.iuidonw 
Montalfaint  .  .  .  tempore  domini  Jtu<opini  Rilbei  anno  proximo  preterito  po- 
tesbitis  Florentie,  dam  cum  diclo  ixHertate  et  iiii/i:(nis  p<^>puU  Florentie  et 
anibaxiatoribus  comniiis  Floriritii'  fncninf  in  ambaxieria  facta  jUT  cos  pro 
ronnini  et  |H">pulo  Florcntiiio  apud  ruriau)  sumnii  pontificis,  j)ro  »olvcndis  ^aiariis 
corundfiu  poteMtuti^  et  auzianoruiu  et  auibuxiatorum,  necuou  cspensLs  faciis  in 
habendo  fleeuro  reditu  et  eonductn  pro  eiMlem  potestate,  an«ianie  et  ambaxiato» 
ribun.  de  quibna  denariis  acquisiti»  comttni  et  popiüo  Florentino  dicti  rindici 
fwrmnt  tiuic  obswpn'um  «rrafirnäunv'. 

(Ea  baudelt  (»ich  hjer  um  die  (imuidLs^chatt  des  FudeHtk  des  JaiirL>  1258, 
Jfliwpinua  Bemardi  Orlandi  Rubei  ans  Farma  an  den  Fapst  Alexander  IV.,  der 
damals  in  Anagni  residierte.  Ihn  beieleiteten  Gesandte  der  Kommune,  deren 
Niuncn  in  dem  obigen  BcscWoß  jrcnannt  nind,  und  wie  wir  aus  dimm  erKchcn. 
mxi'h  ein  Toil  der  Anzianen.  l»t<"s  entspricht  der  \'orladunfr  des  Papstiv,  der 
durch  t^hreiben  vooi  23.  tN^]Hetul)er  J2.j8  Flüren«  wegen  Jrlinrichtmjg  (oder 
riehtiger  Tötung)  dm  Abtes  Thesaurus  Bertraria  von  Vallombrosa  mit  dem 
Intefdikt  belehrte  und  auf  den  1.  NovemU-r  die  Hiiltte  iler  Anzianen  persönlich 
vor  i\cn  p;i-tli<  ht  ii  Tliroii  h(<chied,  während  Podcsti»,  Kapitän  und  Rat  sich 
durch  i^roknnitoren  vertrelen  lassen  sollten.  (Potthjvst  17:178.  —  <  icbiuter, 
Leben  Kichards,  I^ipxig  1744  p.  jt)7).  Statt  sich  vertreten  zu  iasinu  über- 
nahm der  Podeetik  persönlieh  die  Fuhrung  der  Gesandtaciiaft,  die  bis  sum 
27.  November  in  Atuif^ni  blieb.  Schon  in  Ana^ni  waren  »lie  V'ertix'ter  von 
Florenz  durch  die  Familian>n  des  Kardinal-;  Oftaviano  dcgii  l'baldini  und 
durch  eijie,  von  ihm  zu  diebeui  Zweck  zusammengebnu'hte  Schar  von  ÖO 
Rittern.  Florentiner  GhibeUinen  und  anderen,  dauernd  bedroht  worden. 
Der  Kardinal  war,  wie  früher  (s.  8.  123)  erwähnt,  Protektor  der  Kongregation 
voj)  Vallombroea,  und  die  Tötung  dis  Abtes  im  Piirl;imcnt  war  erfolgt,  weil 
man  ihn  der  Mifwis-iensf  haft  l  in»-*;  rbei-fallH  beschuldigte  (die  er  auf  der  Folter 
eingestand),  den  Kardinal  Ottavtano  im  KinverKläiidiiih  mit  den  Florentiner 
OUbellinen  im  Sommer  g^en  die  Htadt  ^c  jtlant  hatte;  der  Plan  war  entdeckt 
tmd  darauf  hin  waren  die  Mi^lieder  der  führendet)  Ghibellineii-G(!schlechter 
wfirrti  HiK  lueiTates  verurteilt  worden  und  aus  der  Stadt  entflohen.  Jetzt  halte 
der  Kardinal  den  ^imtor  von  Kom,  Ca«teliano  degli  Andaio,  i'etru«  von  Vico  au» 
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dem  Hause  der  Ptefetti,  Konnd  von  Antiochien  den  Ütiiai  Friedrichs,  d*»  ebe* 
nmli^on  kaiserlichen  (ienentl-Vikarx  von  TiiHcicn  uiul  PodestSbi  von  Florenx, 

Knkfl<nliii  K;ii^rr  FritHlrifhs  iiiiii  indin^r«'  andere  F<lli'  in  Ucwfjrnti^  gebracht, 
um  mit  einer  fjchar  von  Hitteru  iiiul  \i^n)  Manu  /.n  Fnl'  lim  Florentiner 
rodest^  nobel  Aiizianen  und  (iesjtndt«'n  auf  der  Reise  aiizuiiuigm,  Hi«  i^ubiueo 
l$i^gten  diese  unter  dem  Geleit  des  Mathiaa  von  AnagnL  Der  adlige  Herr,  der 
sie  von  dort  aus  bewaffnet  weiter  geleiten  sollte,  üefi  sieh  vom  Kardinal  Otta» 
viano  erkaufen,  doch  iTfiiliirn  sie  ri'<ht/eitig  den  Vfrmf  und  hliclieii  in  Sittvi.nw. 
bis  sich  zwei  audere  l-xlle  der  Ge<rend,  Knggoro  della  Montagna  und  Andnai 
Brancalconi,  Herren  von  Arsoli.  aus  Liebe  zu  Florenz,  und  um  de»  Ruhme» 
inrillen.  anmal  aber  wegen  einer  ansehnlichen  Hümme,  die  man  ihnen  bot,  bereit 
fin<I.  II  lirfK  U.  die  r^ctln'htrn  iitiicr  dem  Hohuta  ihrer  Waffen  nach  der  Bnr|; 
AmWi  und  \im  dort  nic  li  Kit  ii  yu  führen,  von  wo  «it*  dann  ntcht  weiter  ver- 
folgt zu  sein  jK-heiiu'n.  (.S'ha'iben  des  Todestu  und  der  Gesiandten  an  den 
Volkskapitan,  den  Vikar  deo  Podest^  und  die  (dahoimiEebllebenen)  Anxiancn 
bei  Gebauer.  I.  e.  5.'i9.  —  Der  ^nze  Voryranf^  ist  einfcehend  In  (imhiehte 
von  Florenz,  lid.  II.  Kap.  <i.  I)ehan<i.lt.^  Auf  dir  AiiHgaben  für  das  l>»'- 
waffnete  (ieleit  während  jener  jeefahnuUcu  Heirokelu*  bezieht  »ich  der  obige 
IksehluU.) 

OMoAer  8.  BescMoasen  740  librae  flor.  parv.  nach  Aresso  au  senden  pro 
solvendis  sidariis  militum  et  peditum,  qui  ad  ipsius  civitatis  custodiam  pro  co- 
muni  Flon-nti«'  «»»»mmonniiiir. 

(Äfofter  lt.  Fast  verloschen.  Ii' vrhinr,  einer  /ahluuj;  wtyen  der  Eqeeben- 
heit,  die  Guido  nuurchio  de  V|alijan«»  gegen  Floretjx  übt. 

Oktober  14.  Die  Martis.  In  curia  palatü  popnli  Florentini.  Kapitän  und 
Anzianen  i>eschliel(en.  dalS  der  Kämmerer  Fniter  Argumentua  an  Ubaldinns  <|. 
«Itmi.  l'baldini  »fi-  Hnrlw  rin. i  übnie  Florentinonun  sen  Pisanorum  zahle  als 
Kut«ihädigung  eines  i'terdes,  dessen  i^iellung  ihm  auferh>gt  war  und  das  im 
Dienst  der  Kommune  starb. 

Am  (deichen  Taf^e  Anweixiuig  von  22  lihrae,  die  Tomabello  Amati  gesahlt 
werden  sollen  pro  i)ila  )H>hti~,  «pii  Rnl>aiontis  diritur. 

Oktot>er  !.'>.  Tagung  in  domo  Abbat!''  Florenfine.  in  <[na  atitiani  iMipuli  «•(»m- 
moraiitur.  Besi-hluIJ  unwesentlich.  Kgo  liurueetus  ijitinus  notarius  nunc  an- 
tianomm  scriba,  predieta  domini  capitanei  et  antiancmim  mandato  publice  scripsu 

Danach  besitzt  man  an  den  FMganientbliittem.  auf  die  tqch  die  vontehende 
Notar-Unterschrift  beneht.  ein  Antoyrraph  des  Verfaawrs  des  ..TItAkw". 

Über  die  Kämpfe  gegen  die  Ubaldini,  den  Grafen  Napoleoae 
AUiertl  ani  Im  ItoUeto  Oer  AMoknuitaoa4tafNi  0259). 

Die  /.eivtitnmg  des  den  Ubaldini  gehörigen,  vom  Kardinal  Oktavian  neu 
•  riiaulen  Kn^teü-  Mf  trtnroiiuiieo  berichtet  M!nhMM<  l'aris  (ed.  r.iianl  X.  72*j); 
er  nonit  den  .Namen  diT  liiirg  nieht.  erwiUtnt  aixT,  «iaU  sie  vom  Kardinal  er- 
richtet worden  sei.  Ihnr  Krbauung  durch  Ottaviano  gedcnict  Vilbmi  VTII, 
H>.  gelegentlich  seines  IUTichti>s  iilvr  dir  Belagerung  .Nfontaccianicos  i.  .f  ri')5; 
da^  Kastell  muß  von  dem  Kanlinal  nach  der  SHdacht  vi«ri  Montap'rti  wt-iler, 
uml  ft>ster  aln  vorher,  aufg(*richlet  worden  sein.    Die  EroU'ruiig  und  Demo- 
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lieninp  im  .Tahrn  1251*  \  ct-chwi  i-rr  Villani,  vielicichf  wi-il  dvi  Kampf  sich  fregi-n 
einen  Kircheufüreten  richtete,  wie  er  ja  auch  vou  den  Maebeuticbaften  des 
(Htaviftoo  gegen  «eine  VKtevatiult  nichU  wußte,  oder  oichtt  raen  wollte.  Ober 
die  Kämpfe  dvs  J«hrec  1259  im  MugfUo  «.  B.  1^  ^PftrtokoUe  Aber  Be- 
rat un}ren  <l<  r  florentiner  Anzianeii"  unter:  „vor  dem  21.  Juli".  24.  Juli  und 
18.  September.  An  letzten-r  StHle  wird  Duc-eio  de'  Cavalcaiiti  a\s  Viknr  flf>s 
Mu^ello  zur  VerteidiKung  ^c^n  die  Kebellen  ^eiiuiint;  am  7.  April  1200  iialini 
Bindo  Alamanni  diese  Stdlung  ein:  Labro  di  Montaperii,  p.  51.  —  Er  mair 
erwähnt  werden.  daO  es  !<ieb  auch  bei  dem  ersten  Hau  von  Monta«  >  i:iiii<'>i  dun  h 
dri!  Kardinal  nicht  um  die  viilliirr  N'crigi'niMliiii::  r-iiirr  \hwj  p  liiUMl»  It  IihIm  u 
kann;  eine  solche  muli  «ich  schon  früher  an  der  ."-leile  h-tunden  halx'U,  da  ^ich 
schon  zuvor  ein  Zweig  der  rbftldint  uach  Moutaecianico  l>ezeichncte;  der  I2r>l, 
23.  Juli  bereits  rentorbene  Axn»  rhaldini  hatte  dieeen  Beinamen  gefiUirt 
($A8.  —  Riform.). 

Von  dem  Kampf  ge^eu  Muugonu  und  Veruiu,  die  Huif;en  dcij  ( i(%cbi(.>cbteü 
der  Contnlberti,  boichtet  ViUani  VI,  fß.  Audi  hienni  Ut  auf  die  vor- 
erwähnten Stellen  aus  den  Protokollen  der  florentiner  Anzianen  zu  verweisen 

femer  auf  Forseh.  etc.  II  (S.  (Jimign.j,  I^e^^  7<H  (12.'»9,  1.  Juli»,  7fi5  (15.  Juli), 
7<i~.  778  f.,  77H,  Am  ditsf-n  Re^j-sten  ergibt  sioh,  dal?  der  Zug  gejion  VernI«, 
dem  der  g<%;en  Mangona  vitrunge^angen  s«  in  tuuli,  nu  Juli  I2bü  htattfaiid. 
während  Villani  ihn  «ich  irrig  an  den  Zu<r  ^regen  das  dem  Bischof  AreEios 
gehörige  (iressa  auM-hließen  Hißt,  der  im  Februar  stallfand.  Auch  sonst  be- 
dürfen Bein»  AiilmIm  u  «tarkcr  B<  rii  hiiptnfr  auf  (inmil  der  l'rkiniden;  i  r  f-rzählt. 
l»raf  .Vlexander  m  i  l  in  klciin  r  Knalte  gewesen,  Graf  Na|)ole<»ne  ..suo  «'onHOrt»'. 
e  gbibeUiuo"  habe  ihm  die  Burgen  fortgenummen ;  deshalb  t»ei  der  Krit^üzug 
erfolgt.  Davon  ist  nur  soviel  richtig»  daß  Napoleone  «ich  der  Burgen  bemäch- 
tigt haben  mußte,  da  sie  von  den  Florendncm  ericämpft  und  «eiwtört  wurdr  ti. 
während  sie  sich  im  fVsirz  dis  ( ;ii.'|fi«fh«>n  .\lexand<T  für  Florenz  und  »Iii' 
tiiielfen  gehalten  halten.  Im  übrigen  alx-r  war  Napolwuie  nicht  ..Consorie"'. 
«nudern  Bruder  de»  Alexander  und  diet«er  war  kein  kleiner  Knabe,  8ondem  ein 
längst  erwachsener  Mann,  der  «ehon  vor  11  .Tahren  (Urk.  v.  16.  Februar  124H. 
Ravioli  III,  2.  222)  mit  I^ilogna  ein  ßündni!«  gegen  das  damali«  für  dei» 
Kai-^cr  re<^i»'rtr  Flon-nz  gesehlosson  h;iif'  (..ni-s«'}».  v.  Flor."  11,  Kap.  .")t.  S«-in 
\  ater,  « iraf  .VHktI.  war  1248  noch  um  Leben  gewe»«en  uini  muß  da»  Verhidicn 
de«  Sohnes  gebilligt  haben.  Er  war,  wie  6efR*h.  v.  Flor.  II,  Kap  2  erwähnt 
ist,  Lehmnuinn  der  Kirche  für  zahlreiche  Burgen  und  Gebiet«  auK  dem  Hathil- 
diM-hen  Erlx-.  während  anderM-iis  fi-eilich  der  alle  Belitz  tler  (inifcn  .Mberti 
riclicri  KtiTcnLnir  hii'j  zahlreiehen  l/chen  de^  K<*i'  hi'-'  b<"^t:tn<l.  di<>  ihtn  ii  ^iim  Tril 
aii'  h  dtin  h  die  Kadolinger-ErbHchaft  zugckonnucn  waren  (Clcbch.  s.  Flor,  i, 
379:  Forsch,  etc.  I,  88  und  Es  iitt  nun  merkwürdig,  wie  sich  hi  der  folgen- 
den (ieneration  die  Widen  Tendenzen,  Lehnstreue  zum  Reich,  die  zur  .Vnhäng- 
ii'  likcif  ;iTi  die  Stjiiif(>r  wurde,  iiinl  Ldin^-trctif  zur  Kirche  in  /.w]  r>viu\<-ru 
v<Tkr»r{)erte.  von  denen  der  eine.  NaiM^UMin«-.  mit  ix'il»  um!  Seele  ithilM-iinie,  «1er 
andere,  Ale^üandro,  mit  ebenso  großer  Leidenschaftlichkeit  der  guelfiHeh-kin'li- 
liehen  Partei  anhing.  Die  Gegensiitz«  miissen  durrh  da»  vom  Vater  am  4.  Januar 
1250  erriehteie  'IVstammt  i."<.\S.  —  Arcbivio  fJcner.)  zu  wildem  Haß  gesteigert 
«ein.  Er  hinterließ  dem  Napulconc  nur  ein  Zehntel  sancr  Habe,  während  er 
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die  bfiiieii  andern  Söhne,  Wilhelm  und  Alexauder,  als  UuiverBalerben  eiiiK'i/ic. 
Dehler  GatUu  GualdniUa  liefl  er  die  Kiitiiii«8iuig  von  Schlofi  und  Geliiet  Vemb; 
neine  Tdehter  bedachte  er  in  geringem  Hatte.  Seiner  Schwester  Adalasia  hinter- 
ließ or  den  I^'lM^nsiinUThalt.  wenn  hie  wieder  ins  Hau«  ihrer  Familie  zurück- 
kehren wollte.')  —  B<'tivt  iiutn  v<ni  \i\wh  ird.  I.afMitn  IT.  beri«'htet  zu  der 
die  Bruder  Napoleoue  und  AlesHuiidro  U-trettenden  grelle  DHitte«.  Int.  XXXII, 
ri5  88.,  wegeo  der  Erbschaft  hätten  die  Bruder  »ich  wechadKcitig  getötet:  doch 
sie  lebten,  sich  bdclmpfend,  noch  Jahrzehnte  nach  dem  Tode  des  Vater«. 
NaiKilwne  wird  s<'hon  in  der  auf  das  AhkomniPii  mit  ihn  Flor« ntiner  GhilH- 
linen  bezüjrlichen  Urkunde  vom  13.  Dezemlwr  liTil  mit  ilciii  lieinamen  ..von 
Maiigona'  genannt  ^t^^Vi5.  —  taletto  \  ••»•ehio  t.  311»).  Die  l'nterAvcrfung  der 
Leute  von  Mangona  unter  FloremE,  die  diese  nach  VUlani  1.  c.  beschwören 
mufitcn,  Mrar  k(.'in  Xovura.  Modem  nur  Erneuerung  d<«  vor  7.'>  Jahren  stipulierten 
Fides  (1184,  28.  Oktober,  ih^ch  v.  Flor.  I.  171 K  (l«  r  nicht  mehr  gdialten 
wunle.  wril  Napnieone  in  Fehde  mit  der  l{firgers<'hat(  lag. 

Der  \  ertrug,  den  Graf  Guido  NovcUo  zur  ll^cluug  seiner  J^treitigkeiten  in 
besug  auf  das  Kastel  Ceperano  (Cipriano>  schloß  (1258,  August)  und  der  in  der 
Darstellung  im  Zusammenhang  nüt  den  Kämpfen  gegen  die  GhiWllinen  im 
Mugollo  erwähnt  wurde,  liegt  im  Vatikanischen  Archiv  vor  tArm.  13,  captm  14, 

No.  m.  — 

Wir  mil'isen,  obwohl  der  Gegenstand  mit  den  Kämpfen  des  Jahres  in 
kdnem  Zusammenhang  steht,  auf  die  verwandtschaftlichen  Beaiehungen 

der  .\Iberti  zum  Hause  der  Ezzelini  da  lloraano  eingehen.  Siewurden 
durch  die  F.hi'  Fz/(  liiu»  dt  -;  Zweiten,  der  den  ncinnmen  .,der  M<'>nrh"  führt«',  mit 
Adeleita.  Tot  iiter  jt  ih  s  Graten  .Vllxjn  bt^iindel,  der  ?^inifonte<Tlniut  hatte  und  viel- 
ftich  im  Kampf  gegen  Florens  unterlag.  Die  Uarat  war  etwa  1 1^^^  gesi-hlossen  wor- 
den; 1194, 2.'>.  April  gebar  Adeleita  ab  viertes  Kind  «inen  Knaben,  der  später  der 
furehlbare Tyrann  Ezzelino  III.,  der  Parteigänger  Friwlriehe  II.,  wnrde.  Als  fünftes 
Kind  gebar  sie  den  All«'riro  und  als  seohfitp*«  die  Cunizzn,  deren  Liel>o»'abc'ntener 
berühmt  wurden  —  auch  der  Mantuaner  f^ünger  boniello  genoli  ihre  Gunst  — 
tuid  die  durch  Dante  unaterUich  ward.  Scartaaani,  Encidopedia  Danteaca  509 
iSfit  Uunixza  ,4j;^n  1198"*  zur  Welt  kommen.  Da  sie  aber  die  erste  ihrer  zahl- 
reichen Ehen  erst  1222  schloß  (Ven-i,  Stori;i  dtrli  lürlini.  I,  llTi  uiul  daitud»; 
wohl  der  Sitte  genuill  mvch  «»'hr  jiniir  war,  wird  als  ihr  ( ;(  l)urtsjalir  »  iwa  12* M> 
anzunehn)eu  sein.  Aua  der  1  hronik  dt»  Kolandiuus  i'atavmus,  der  das  Geburts- 
datum des  dritten  Ezsdin  und  Vieles  über  Adeleita  mitteilt  (M.  G.  Sa.  XIX, 
4i)  s.),  erfohrL'ti  wir  daß  die  Grafen  Alberti  den  lieinamen  „Rabitwi"  (nil>- 
biosi,  die  WutvoUen)  führten  und  er  glaubt  die  Eigenschaften  des  dritten  Ezxelin 


*)  Sie  war,  scheint  in  erster  Ehe,  mit  dnem  Edlen  ans  dem  Gebiet  von 
Crcmona  vermählt  gewesen.  .\ls  dieser  eine  reichere  Heirat  schließen  zu  kihinen 
L'Iaiihte,  versuchte  er  -^ie  vciüificn  /n  !;u<<<'n:  die  lieauftrugtoii  hinterbrachten 
ihr  den  .Anschlag  und  der  Bruder  hulte  sie  Ix'i  Nachtzeit  aus  dem  Bereich  des 
Gallen  fort  (tSebix;ibeu  Ciregors  IX.  an  den  Bischof  von  Bologna  12U4,  23.  Januar. 
Auvray  1730;  auf  Grund  der  Khigc  der  Adalasia  beauftragte  er  d^  Bischof, 
den  Sachverhalt  zu  unien^uchen  und,  wenn  er  richtig  geschildert  aei,  die  Heraus- 
gabe ihrer  31itgift  zu  bcwirkoi). 
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ztiin  Ti'il  auf  die  Alwtunuiiuiig  von  dit^oni  (ii'hrhkHrht  herleiten  zu  Mtllen:  die 
Stfllr  hc\  ihm.  im  DriK-k  lui^riiirklich  otm-ndicrt.  lauU't:  (sc.  Iv  .-linti- 

rortiu!*)  ..verx'  jRTfinuit  ad  prc^onieni  Kailx>Horuin"  (wenip-  /t'ilcn  vorher:  [«•*•- 
m'iW's  de  Mati^onu]  „qui  eeiiim  coiuitcs  liabiosi  norainubtmtur'j.  Adeleitu  8tund 
in  bohem  Ruf  alt  Sternkundige,  die  künftige  Gcadiicke  xu  wrimefen  remioelite 
ntnhiiidiD  41,  54,  145).  Sie  starb  etwa  50  Jahre  alt;  war  nie  \}e\m  Absehlnli 
ifin  r  l'Av  etwa  se<'h/.ehnjiihri<: ,  «o  wir«!  sie  mn  1224  verschieden  xiii.  Das 
Ik'wiiiJttiein  der  /uiMimmengt'böngkcit  mit  den  ToHkuiÜHch^n  Verwandten  blieb 
immer  lebendig.  Cunixsa  kbfee  In  Fkmens,  ab  dieaeB  unter  GhibeUiniaclier 
HerrHchaft  stand.  Hier,  „in  domo  Domini  Oavaleanti  de  Ghavalchantis*',  gt*- 
währte  sie  atn  1.  April  V2Vk)  «jewissen  Hörigen,  „de  masnada".  aus  den  Gebieten 
ihres  Vateri*.  die  dann  ihren  j«  tzf  ehentalls  ver^torh<Mieii  Brüdeni  };eh«»rt  h:ittrri. 
die  FreUiUiMung  türs  .S'^'lenheil  ihn-s  V'atere  unci  ihrer  Mutter  t>oniina  Adeh-ita 
(Verei  tili  496}.  8p8ter  scheint  sie  nach  dem  den  Grafen  Altterti  ^ehöri^i. 
im  Maenxiocal  Aber  Pratt)  jrelegenen  Ka»<tell  (  erbaia  überfiech^lt  zu  f«ein.  Dort 
tünchte  sie  am  lo.  .Juni  1271)  dem  (Jrafni  Alt-^-iiiulro  t  inr  Scliciikiiiii;.  indem 
sie  üim  tleii  Hof  Mussa.  wo  ein  Kastell  der  K/.7.eiini  lag,  im  (»el»iei  von  Trevisn 
abtrat  (Gioru.  ."^lorieo  dq{li  Arehivi  Toseaiii  II,  2U2).  Zeii^  sehon  lüese  ."^ehenkunii 
der  danuÜH  im  GreifienalttT  »tehenden  Frau  an  den  Vetter  ffir  die  engen  Bi'> 
zidiun;<en  des  (iesi'hl<H-ht<"«  der  da  Romano  zu  den  Contalbcrti.  sn  Liilit  einen 
hesonderii  Pcuci-  derselhcn  ein  I'n^^tf^  niis  der  Abwhiedsretle.  die  UulandiniH 
rutavinuti  den  .Vlberieus,  Bruder  der  (  iuii/.za,  ]2üU  an  seine  iSöboe  lialteit  läüt. 
Die  beireffende  Stdie  der  Anspmcbe  (14.'))  lautet:  „Hane  adhuc  habetis  magnain 
partem  in  Lonbaxdia»  habet»  per  castni  et  per  confinia  PedemontiR,  habeti«  et 
in  Tiiseie  partibiix  etinsanfruinois  vestn)s  et  doininos,  viroM  strenuoa  et  |H)tent<'s, 
ehiros  foinifK  de  Man^ono.  i|ui  prompti  et  voluntaril,  natun  sanguinis  exigentv, 
favel)uni  voiii.-  et  veijtre  parti."  — 
• 

Der  Kampf  d«-s  .lahres  12.V.)  in  der  .MdobmndeHea-CirafBchaf l  —  von 
d<  ii)  Jiihie  \-27)S  \<t  im  ilarstt  ll.  ndin  ']"<  ]]  ii,  r  Jfsehiehtc  von  FI«»reiiz"  di<" 
Helle  —  findet  bei  den  Kli)reiiiiiier  Cliruni!*teii  keine  Krwähniiiifj:.  Im  .1  an  nur 
lutte  l?iena  bereit«  Trupj^en  gegen  Carapagnatico  „oectu-ione  coniitüs  l'mlXTti'* 
al^ee^dt  (SAK  —  Bicchema  29  f.  7>,  die  auch  im  Februar  noch  dort  kämpften 
(KiK'ndort  f.  13),  Im  Miirz  erregte  es  in  Siena  (Hatf*sitzungen  vom  ]">.  und 
2".  Miir/..  Cons.  Gciur.  S  f.  SC,  s«))  starkes  .Mißtraiirri,  daß  (iraf  Ildebrandino 
da  Pitigliaiio  (der  „Coiite  Kosso' j  r^ich  nach  Florenz  begab.  Im  Mai  wurden 
Gefaingene  von  Campagnatici»  in  Siena  eit^;ebnioht  und  diese  Nmliricht  der 
Kinunerei-.\u8gabenbücher  (Btcch.  29  f.  Ißn  klärt  uns  über  den  SMtpunkt  der 
Kinnnhiiif  d.  -  Ortes  und  der  Burg,  wie  <les  Todes  de»  Grafen  Umberto  auf. 

ihn  laUt  Dante  im  Turgatohum  (XI,  bl)  von  Hieb  aUHtogen: 

„L'aiitieo  sangue  e  l'(»|M.'rr  b-ggiadn- 
De'  niiei  maggior  iiii  fer  si  arrnirntiTc. 
Che  nun  penäuudu  alla  i-oiniine  iiiadre, 
Ogni  uomo  ebbt  in  dis|>etto  tanto  avante 
Ch'  io  ne  niori,  conie  i  Kaiiesi  snnno 
K  »allo  in  Campagnatieo  ogni  faule." 

Dazu  bemerkt  der  Kiminientator  Benvenuto  von  Imola  ..ii)Hi"  (m\  l'niWitns) 
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..«•um  rxivissot  probitf-r  funtni  iiiiiiii<-os  «d  niiiiut  avisnnieiitiim,  intorftn-tUH  fiiii 
in  cnniiH)  a|m«l  iiniini  i-asteiliiin,  «|Uotl  «Ücifiir  <';im|inf;Tiatirnm"  Die  Worte 
DanIcH  Schemen  klar  uuf  eüie»  lupforii  krie}j;eris<  hen  Tmi  iiin/anveuscn.  Der 
SteiiBer  Chronüt  Andrea  Dei  dagegen  (Muratori  f^.  XV,  col.  S8}  berichtet, 
CmberlQ  sei  von  Hittiescn  in  Meinem  Bett  erstickt  worden.  Die«  will  iwie  ^ci^tn 
Uasscnnann.  Oriur  ili  Ihinti-  ]i.  '.V.V^  Ixiuerkt  werd«ii  tnul)i  weder  zn  der  Äuf«-- 
nin^;  Dantes  „jeder  Kriegskneeht  ni  Ctuupagnutirc)  kenne  seineu  Tod",  noch 
däSLU  8tinimen,  daß  er  »ein  Ende  dem  Hochmut  zuschreibt.  Wäre  er  das  Opfer 
eineti  Meuehelmordes  im  Hrhlaf  geworden,  so  könnte  ihn  der  Dichter  nicht 
«agen  laswen.  Miliaehiung  der  IVinde  haire  sein  Entle  herhi;i{^führt.  Dageiren 
pibt  ini  1.')  .T;ihrhiin«lrrt  verfafUe,.  in  Abschrift  von  Hi!)?  vorli<'«rfMid<' Chronik 
.Sienas  der  dortigen  Bibliotmi  Coinuuale  (A.  Iii,  2l>j  eine  aut  aller  C|iielUMi<ier 
guter  Tradition  beruhende  DatateUung  der  Katastrophe  des  Grafen.  Xachdem 
der  Jahreapodestk  von  123d  mit  richtigem  Namen  bezeic  hnet  int,  wird  die  Kin- 
tnihme  von  CaniiMignatieo  iH'ri'  hi»  f.  ,.lo  »piale  (il  Castello  di  Cainpa^iuitico) 
leneva  lo  Contte  rhtrtfn,  <h1  t  ni  tiimii  n  dclhi  iKwtni  Cift-i,  «'  >;pnij>re  leneva  in 
tribula/ione  tutta  ia  Maii  ina  «•  «[uanu  vi«>ini,  <iir  lui  avcva.  K  tn  ei  Clianppo 
deila  nodtm  Cittä  tanto  fortte,  che  per  bataglta  vViitroro  dentro  e  ueiseno  lo 
Cöntc  l*l>erÜo,  perehe  niai  non  si  volse  aiendarr  |m  i  -itsprtto  di  none  efs^arc 
menatto  a  Sirnn.  K  iiiazi  <  hr  lui  nu)risst;  ama/o  di  inolta  >?i«  iilo,  in|>eroebe 
lui  «i'arnio  lui,  e'  I  Chavallo.  t«>rriva  |MTlla  Piazza  «Ii  t  hapayrmlieo  com'  im 
dragho.  E  ne  nun  imnv  uno,  che  lanet»  (!)  uno  t^piedü,  e  goui^  (!)  al  chavallo 
in  »Ulla  teata,  che  di  subitto  rad^  niortto.  perchi^  del  colppo  gionto  fcce  uactre 
le  cervdla;  «•[  Choiile,  che  vV-ra  su  riiuasae  a  plc<li,  e  fngli  tant«  gicnte  adosso, 
ehe  non  }H)tti'  sehanpare  «>  fu  frritlo  cor  una  niaza  di  ferro  in  snlla  t<'sia,  e  Ma- 
narusi  e  Fai(*üni  gli  furo  adotwu  pttr  lal  mulo,  che  gii  k-eero  la-nare  4uei»tu 
mondo.*^ 

Die  Verwundung  ixler  VerMtämnielung  eine»*  i^icMt.t«en  durch  de»  Knider 

T'iubfTtos.  Graf«-n  Ildcbrandio  von  Piti;iliano  ist  Bir<  h.  2!)  f.  3H  (Juni)  erwähnt; 
Znhiiing  fürs  Ant1ian<ren  zweier  ,,i!e  rnasnada  coutiti-  lldebranditn  de  I'ililliano" 
(Juii;  Biech.  3<»  f.  Ki.  —  1  i)er  die  Lage  von  Canij>aj:natico  s.  liandini-i'icco- 
lomini  in  Atti  dell'  Accad.  dd  ttoiKxi,  tSezione  di  Htoria  Patria,  Xnova  Serie  III, 
""»  n.  — •  Die  Besetzung  iler  Burgen  des  (irafeu  lldebrandino  diireh  die  Floren- 
tiiH  T  tinfi  r  <i<  in  <  »InTlM-fehl  des  Bas<'hiera  dt  "  r(i->ini.'hi.  s.  Fhim  Ii.  etc.  II 
(iuiii^n.i,  Heg4>)sten  771  und  777  (vom  .\uguf«t  und  vom  21).  Oktober  12'A^). 
In  der  Darstellung  des  Kampfes  um  Campaguuticti  in  der  „Oeseliichu»  von 
Florenz"  (Bniui  II,  Kap.  0)  iat  incidentaliter  erwähnt,  daß  die  Kommune  Siena 
gelq^ntlieb  Joeulatoren  dafür  l>ezahlte,  daß  sie  Can/onen  auf  die  Kinnahme 
von  Burgen  diehfeti  n.  <h  n  it  Herren  als  (Jefangcne  in  die  Hände  <ler  Bürgcr- 
sehafl  geraten  waren,  .^n^  dem  August  I2iiö  findet  üich  in  Bieeherna  23  (f.  23> 
tlic  inttTcssattte  Eintragung  einer  Zahhing  von  160  Sdidi  .,Gui<lalotftc  joculatori 
de  Piatorio  pro  uno  pario  pannorum  ex  forma  consilii  campane.  quod  fecit  cau» 
tionetn  t\v  captiont  Torii«  Iii  '  .  rix  r  die  Einnahme  von  Torniella  (im  Mersc-Tal) 
s.  Cons.  CieiHT.  "»  I.  2  i '  2*i,  Ui*,  Protokolle  der  T{atssitzun;:en  vom  :u>.  Atigut^t, 
1.  iNpiemWr  nn«i  Oktober  \2m.  Am  kt/.tern  Tage  erschienen  im  liat 
»Elenas  Gemudtc  von  Florenz,  die  die  Bitte  vortrugen,  die  ,,domim  de  TomietU 
et  t.-onwn  fideles"  aus  dem  <  lefiingnia  zu  eniIasKcn.  Die  Bitte  wurde  nicht  ge- 
wahrt.  Ihre  OefangenRcluift  dauerte,  wie  Biccbcrna  29  f.  12*  (Januar  12ry!i> 
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enpbt,  4"  Monate.    Im  Jiuii  ver/t  irlmeto  duasellK'  Kiimiii' n  i-Kci^istrr 

(f.        eine  Zahlung  „pro  pendone  türm  in  qua  steterant  iUi(a)  da  Xornelia". 


Dfo  Eiapfe  iM  JaiM  1260  mi  tfto  MlaoU  ven  ■MapertL') 

Ober  die  ersten  Kämpfe,  die  Jonlan  von  Agliano,  Gmf  vcm  8an  Severino, 

Vikar  König  Manfatl^  nüt  Hilfe  S^teniw  in  Toskuna  führte,  über  den  Zug  g^gsn 
(Jn»«4st'to  und  di»;  Bda^jornii;^  tii^  vom  Grafi-n  Tldcbrandino  di  Pilipliano  mit 
Hüft;  von  Florentiner  .Bi  rgen ifw  tapfer  vi-rtcidigten  Montema«si  werden  wir 
dttreh  die  Sieneser  Ratsprotolcolle  (SAS.  —  Cmm,  Oener.  9  f.  23*,  2ü*,  36,  82 
(9..  17.  Januar,  28.  Februar),  durch  dait  Sienener  Kftmmerei-Ilegi«ter  (Bicchema 
31  f.  30),  Howie,  soweit  die  Verteidigung  von  Monteniiwsi  in  Frage  konnnt.  dureh 
den  T.ihrn  di  Montajierti  p.  78,  S-J.  'M'\  Ol  unterriehd  t.  T>i(  Kiipilulalimi  (.'ro^^s.  tos 
ergibt  sieh  aus  Biceh.  .Jl  f.,  51'  und  öli*;  die  Einimping  an  erslerer  t>telle  Ix'- 
»dit  sich  auf  AuRgaben  f0r  den  Bau  eines  CuMero  in  Grofiseto  (Mins);  die 
xvrdte  (April)  auf  aolelie  für  Bewachung  der  in  Siena  befindlichen  (ceiseln  der 
I^tadt,  die  (Cons.  (Jener.  0,  f.  118*)  nach  dem  22.  Ai>til  lt>n^>  (tmlhin  ge- 
ean<i(  waren.  —  Eine,  bnl<l  mwh  lü'JS  von  J^imone  Martini  gemalte  i );itvtillung 
von  Montema»i.si  (mit  «ieni  lieiierbiUie  iht*  Itiüdoriecio,  Man>cbaUs  der  .Sieueseii 
bd  der  Belagerung  der  Bnri;  im  Jahre  1328)  befindet  tnch  ui  der  Sala  del 
.Mappanumdo  des  Sietieser  i*al;i//i>  Pul)blieo,  diK'h  zeigt  dius  Waiidgeniidtlc  die 
Vy\]vu:  in  ilfr  (fcstsilt,  in  tlcr  narh  ]'2Vit^  (irnrh  ilrr  /.u  erwähnenden,  im  Mai 
ertolgien  Zer>*t«>iuni^  t  wieder  aulgebaut  wurile.  die  sieh  freilieh  von  der  iUtem 
iiieht  Hchr  wesentlicb  luiterbehioden  haben  mag.  — 

In  den  Ratositzungen  vom  23.  und  25.  Februar  1250  (Cons.  (Jener.  9  f.,  7.V 
wnd  77)  b«^ehlo»v«en  die  Sieiiescn  eine  neue  ( iet^andtsehafl  lui  den  König  zu 
riehten.  Am  2»'.  I'rhniar  if.  wiinir  der  liesehhUt  gefaßt,  der  Pmlesfa  .^dle 
aelwl  Getioiidten  zum  Grafen  .Inrtbin  gehen,  um  ihn  zu  bitten,  iwiuerseit**  .Man- 
fred dureh  Gerandtc  m  bestimmen,  ,.quod  debeat  intendere  in  iRta  prcsenti 
exstate  in  ftetis  TUscie  bene  et  honorifiee**.  —  Im  Juni  empfing  Prorenzano 
Salvani  für  sich  und  zwei  andere  Siene!*er  Gesandte  Zahlung  für  die  R<>is<«  in 
Manfn-it,  hei  der  «ie  72  Tai:'  nbwtsend  «/♦'Wi-mmi  vvju-en  (I'ifi  h.  'M,  f.  ()4).  \*<>ii 
dem  Eintreffen  einer  neuen  Uittersehar  Mantn-d-'  gibt  uns  der  Kattil)csehiuÜ 
vom  29.  Mai  1260  Kenntni«  (Cona.  Gener.  9,  f.  134).  Es  wurden  drei  Männer 
für  jede»  Sladtdrittel  gewählt,  „qui  debcani  invenirc  hospitia  pro  militibu«,  qui 
veniunt;  set  Teutoniei  non  debeant  hospitari  in  terzerio  eivitati^  ,  .  Lutini  ven> 
hrt^pitentur  in  terzerio  i-ivitatis  vel  alibi  '.  Daß  aueb  <Jri»H-hen  und  .*^ara7eni'n 
unter  dem  ilanner  Manfnxlü  nach  iSienu  kamen,  ergibt  der  Urief  der  Florentiner 
Guelfen  an  Kdnig  Konrodin,  Gebatier  591. 

Über  die  Verhandlimgen  i^ienan  mit  dem  Pap«t  und  die  Entsendung  eines 
Dominiiamen  an  ihn  Rind  wir  dnieh  Vcm»,  Gener.  9,  f.  80*  (26,  Februar  12€u> 


')  Die  Ikv.eiehnung  der  Oiiliehkeif  ist  S4iw»thl  MontapTti,  wie  M<inta|X'rt4> 
und  Monte  .\|x'il<i.  Di.-  St  Ida«  lu  wird  L'cwidinli'li  al-  dir  Mm  Mi>nia|w'rti  l.x- 
zeiehnet.  AI«  Benennung  tier  (Jrtliehkeit  ist  jetzt  jetloeh  mehr  der  Name  Moutu- 
perto  übtidi* 
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vrir  t 'ii  hfrt.  Die  A't  iliifnnmi'j:  piimt  ..|ijittarrna  '  im  März  \\'m\  Hici'hcnia  f. 
JJ''  crwaiiiit.  Am  besten  wenleii  wir  über  flas  Ersuchen  tler  Sienesen  uii 
Alexander  IV.  und  de8»cn  Ablehnung  dun-h  das  viel  erwähnte  tHrhreiUen  au 
Könip  Bichard  (Gebauer,  003;  Bnllett.  Getiefte  V,  260)  aufklart,  wo  »  hnßt 
.  .  .  imploraviniiw  defenakmefin  apostolice  »ed\»  humiliter  et  devote;  et  eum 
wintissinni«:  pntrr  stimmiis  ]>ntitiffx  coirndsceret  tAntoruiii  infidelium'*  (se.  P'hirenti- 
noruini  „pnivitatem,  immi.s<ere  se  nohiii,  dioens  (jvuHi  iion  [ht  niaterialeni 
mmacionem  poteret  vel  debebat  ip^orum  vohereere  i>erfidium,  ijuanquam  spirituuli 
gbdin  TulneTaret  et  vttlnecawet  «fadein*^  Die  ^icneaon  suchen  in  ihrem  Briefe 
den  Schein  zu  <  ruccken,  sie  hätten  sieh  erst  na«  h  dieai^  Ablehnunft  notpe- 
dningen  iu>  Maiitnd  gewandt;  sie  «oUttti  v\h'U  den  jenem  geleisteten  l'ieuctd 
Richard  von  Cornwallis  gegenüber  entsH-huldigen.  — 

Ober  Werbungen  der  Ftorentiner  in  Mailand  (31.  März  12G0)  a.  libro  di 
Montaperti,  p.  45,  über  Werbung  von  hundert  benwrii  in  der  Lombardei  (2.  Marx) 
]>.  38.  von  hundert  b  der  Bomagna  (2.  Mira)  p.  39.    Über  Boldritter 
McMlena,  p.  87. 

Uber  da»  Vorgehen  gegen  Mtniiepulciano  und  »ias  an  den  (initen  Jordan 
zu  riditende  Verlangen,  er  solle  die  8tadt  zwingen,  Manfred  zu  schwören,  sovi'ie 
über  die  Auff(»rdernn^  an  den  Bischof  von  Are//.«)  imd  die  Leute  von  Cortona, 
Montepulciiirut  ;m  dn  \'.  riiroviantienuif;  zu  hindern,  wurde  im  Sieneser  Hat 
am  ir».  März  vcilKuiii«  It  fCnns.  (rener.        f.  1)7).     Über  die  Florentiner 

Kriegsrüstu Ilgen  in  der  ii«Talung  vom  23.  .Mar/  elxnid.  f.  102*.  3.  A[)ril  f.  It'ö 
und  8.  April  f.  64*;  an  letzterer  Stelle  findet  sich  die  Erwähnung  von  der 
öffentliehen  Verkündigung  des  Ix'vorstehenden  Kriege«*  g<^'n  Sieiia,  von  der 
Vcrtn  ihunu^  iiml  <  h  fnnL'ensetzung  Siein*>;i  i  Biinrer.  SieiKi  ließ  dtigegen  an  dit« 
ihm  ix'trenndeteii  ^«tadte.  so  z.  B.  an  K<un  und  Viterl>o  das  Hrsiieheii  ergehen, 
alle  kaufinänniiH:ben  Verbindungen  mit  den  Floivntinern  abzubavhcn  (SAS.  — 
Bicch.  31.  f.  35*).  Die  neue  Belieferung  von  Montemajwi  wird  im  rtotokoll  der 
öietn  >»  1  Kattwilzung  vom  11.  März  (f.  100)  erwähnt. 

in  Wirküehkeit  hatten  dit'  V(irher<'intn?re!i  der  Floniitiiier  zimi  K.nupf 
schon  seil  dem  lU  Februar  iK-gonnen;  wir  sind  «iariitx'r  durch  den  Libro  di 
Montaperti  bb  in  alle  Kiiizelheiten  unterrichtet.  Das  volle  Bild  aber  erhält  man 
durch  die  Ergänzung  seines  Inhaltes  vermittelst  der  ^eneser  Batsbeschlfime. 
Vom  21.-  24  April  lagerte  das  Flonntiner  ITeer  bei  (.'olle  im  FJs^ntal  (L.  di  M., 
p.  't*^  s.i  und  am  27».  April  wnrd«  im  Sieneser  Ii.it  (('nii-..  <Jen.  II,  f.  124)  das 
Verlangen  des  i'udcäta  uud  des  vor  .Montematk^i  belindlichen  BelageruugKhtvrei« 
vorgetragi-u,  lOOOlfann  zii  Fuß,  wovon  HO  ma^stri  lapidum  sein  sollten,  zur  Hilfe 
zu  senden  und  den  Grafen  Jordan  nebst  seinen  Bittem  zu  veranlassen,  ebenfalla 
dorthin  zu  ziehen.  \m  15).  ,\j»ril  (( '»'iis.  ( iener.  9.  f.  112')  war  l)e>iclil<iss«'ii 
worden,  dalJ  tias  Anerbieten  der  in  Sicna  befindliehen  ( Jhibcllinen,  iregen  Monte- 
ma>>öi  zu  ziehen,  angi'uommen  wenicn  soll»-.  (Jraf  Jordan  sicherte  erst  da»* 
wenig  zuverlässige  Oro«ieto,  von  dem  er  sich  Geiseln  geben  ließ,  die  er  nach 
8icna  sehickte  (s.  S.  i-l.i».  Sein  Zögern,  das  zweifellos  kluger  Vorsicht  entsprang, 
wurde  iii  SifTin  zii  mlieli  üliel  anfgenoniiiien  )(!'ons.  (ieiier.  f.  HS*).  Daraus 
indes  (wie  Paoli,  Battaglift  di  .M(Mita|Hiti.  p.  23)  den  Sehlul^  zu  ziehen,  daß 
er  überhiUipt  uicht  an  dem  Kampf  gegen  Montema.ssi  teilnahm,  ist  tüeht  2U- 
lässig.  Betreffs  Groseetfw  war  «ein  Zweck  durch  die  (feiaelstellting  errdcht  und 
aus  seiner  und  seiner  Ritter  Abwesenhdt  bei  dem  Kampf  vor  Siena  am  18.  Mai 
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eif^bt  Bich  mit  stemUclier  Geirißhett»  d«fi  er  dmnalft  auf  dem  nDdern  der  beiden 
Kri^lssdiaupUtKe  weilte.  Über  dii-  S  hhicht  vor  i^ivnn  beriditet  Villani  XI,  Iii 
vöUifi  iinwahrhuftix.  wovon  die  Rwlo  soin  wird;  \n  knapp(»r,  sacblidnr  Art 
\ierdcn  wir  dag^eii  durch  dit*  AnuaJes  ^^eileuM!«  (M.  G.  i^.  XIX,  2'.kH  unter- 
richtet. Aus  ihnen  erfahren  wir,  daA  die  Luccheeen  an  dem  Kriegüzuge  auf 
««eilen  der  Florantiiier  teibiahmen;  dbnwo  melden  sie,  dafi  Pistoia  ffir  Florenx 
kämpfte,  was  selbstv«THtiin<llich  i«t.  da  Pistoia  der  Suche,  wenn  nicht  der  Fonn 
nach,  in  Abhängigkeit  gebracht  wnnlcn  \v:ir;  üImt  Ztiznpr  den  in  derselben  otler 
iß  ähnlicher  Lage  befiudlichcu  Volterm  gil)i  «iie  l'rkuntie  Volterra  12(30.  8,  April 
(SAP.  —  Voltem)  Auskunft. 

Die  Marschroute  de«  Plon-ntioer  Heerei*  vom  Auszuge  an  bis  zur  Rückkehr 
is^t  uns  durch  den  Libni  di  Montapcrti,  p.  09— 9<>  pnau  iMkannt.  ^'u-  diiiit 
auch  zur  Kichtig>*telhing  der  s<'hr)nfärberiH**hen  Darstellung  li«  «  ( ü-fc  htcs  Ix-i 
.Santa  Petronilla  vor  l'orta  CamoUia  am  18.  Mai  12G0  durch  Villani.  Swh 
dinwm  hätte  die  Schar  von  hundert  deutschen  Rittern  (daß  es  hundert  gewesen 
seien,  erwähnt  er  an  anderer  Stelle,  Kap.  78),  die  in  halber  Trunkenheit  cint*n 
wiitriuli  ti  Aii;rriff  aimführfcii.  die  Florentiner  zwar  zuerst  in  Verwirnfnjr  •re- 
bracht, daiui  aber  hätten  diim'  die  Feiude  bis  aul  den  letzten  Mann  nieder- 
gemacht, das  Banner  Manfreds  erobert  und  es  dmehs  Lager  ge»K-hleift.  Die 
t^ieneser  Ratsveihandlung  vom  19.  Mai  (gedruckt  bei  Paoli,  l.  e.  p.  77)  ergibt  da- 
g^en.  tlaß  am  Tage  nach  dem  TfeftH-hi  tien  Dentschen  und  ihrem  Marschall 
ein  f Teldges^-htnk  von  j()ti  Librae  „pro  remuneratione  probitati«.  quam  fecerunt 
heri  conlru  ininiicoi»  comunis  ÖeueuBis"  und  ferner  Vergütung  für  verlorene 
Waffm  und  Pferde  bewilligt  «nirde.  Aus  der  für  letztere  ausgesetzten  Summe 
(nicht  mehr  als  ^>  Librae  filrs  einxelnc  Pferd,  nicht  mehr  als  300  librae  im 
ganzen)  ergibt  pi'h.  (\iiV>  ^if  mir  «-twa  ."i  Pfcn!«  verloren  hatten,  so  daß  »Iie 
\i«**U»r!;ifr''  dfv  {.'rotten  Florentiner  Heeres  ein«'  si  lmiähliche  W!»r.  Dagegen  er- 
hellt au«  dem  Libro  di  Montaperti  (p.  9J),  dali  um  Tage  /.uvt»r,  am  17.  Mai,  in 
einem  SoharmQtzdl  mehrere  deutsche  Ritter  gefangen  genommen  waren.  —  Am 
2(>.  Mai  war  das  Lager  der  Florentiner  auf  Vico  Alto,  besw.  Vico  Bello  (Annal(>!« 
Senen«ie«:  Montrvifii  b»rrit-  aufgegeben;  an  di*'seni  Tage  (p.  9."))  Int^erlc  das 
Heer  auf  dem  Uückraiu>K-he  bei  (^uerciagroesu,  am  folgenden  (p.  90)  Ijci  San 
Dooato  in  Poci. 

Der  Ort  der  Lagenmg  des  Florentiner  Heeres  war  derselbe,  von  dem  aus 

.«ie  12^50  den  Kampf  gegen  Sirrin  gefuhrt  hatten;  iilx-r  Vic<i  B<'llo  und  Vi<-o 
.Uto  ist  fre«ch.  V.  Flfip  II,  Ka)!.  A  einzusehen.  -  V<ui  dem  Kiri-itrrchpn  Santa 
Petrouilhi,  Ix'i  dem  die  Florentiner  die  Niederlage  erlitten,  Ix^teht  noch  an  der 
alten  (Stelle,  etwa  250  Meter  vor  der  Antiporta  di  Camollia,  rechts  von  dem  auf 
der  Via  Fiorentina  nach  Siena  gehenden,  die  allerdings  völlig  umgebaute  Kirche. 

I>if  Kaptttilafion  Montemassis  im  Mai  ergibt  «ieh  aus  Bierh.  '51.  f.  *>1, 
tiiH  Zaliluiig  fiir  N UHlerreÜiung  der  Mauern  vermerkt  ist.  -  Der  ÜlxTiriit 
Pt^gibonsis  erhellt  ans  Cnns.  Clener.  9,  f.  Iö5*  (awiftrhen  22.  und  24.  Juni).  Der 
einü>timmige  BcMhluß  des  Siene^er  liate«  ging  dabin  „qntKl  illi  <le  P(Miiolx)nizi 
et  <lf  Stada,  qiii  «niit  rnpti.  rt  est  prnl»nfiim,  (]U(h1  sunt  (^hihrllim  xivr  rui  iint 
capti  post«|uam  Podiibon  izenses  venerunt  ad  civitatem  Senensein. 
wve  aute  .  .  .  relaxentur  a  carcere."  —  Über  Verwüstung  des  (lebictcH  von 
Mmtaldno  Göns»  CSener.  0,  f.  132  (87.  Mai).  —  Betreffs  der  Maßnahmen  xur 
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ViYwüstituju:  Moiitepnlcunn«  Conti.  Gnier.  9,  f.  K)8  (1.  Juid);  f.  151  (10.  Jnni); 

f.  I.Vi  (22.  .luni).  JMreffs  «Irr  Vrrsuch««  iN-rugias  /.\fischcn  8wiui  und  Montc> 
j)iili  i;iiii>  ZU  iiilt  rv I  iiicn-ii,  rUt  ndi iii  f.  112  \u\t\  ffnier  dU*  Ratsprotokolle  von 
l*«Tiijria.  ans  dciieii  horvor^tehi.  «iali  >i<>iit(>|)nl('iaiio,  wie  zu  Florenz  auch  zu 
Orvieto  in  ein  SehutzvcrhiUtnis  g»'irüten  war  (licratunjijen  vom  25.  April.  21*.  ti. 
tili.  Mai;  Kommtitial*An!litT  v.  Porugk«  Atti  d«l  IVmMglio  likggiore  1299—1416, 
PÄrte  II,  f.       f.  02»).  - 

Für  die  IteHiegunir  M<mt('|mIf  i;iiHt^.  imeh  für  <li'-  Vcrwü^tiuij;  Montuleinos 
und  Culkss,  für  diu  Verfoigiin^  der  zu  .s|)äl  zum  :5ebutze  l'oUeK  uuiigezogenen 
Florentiner  bis  vor  die  Tore  ihrer  Stadt,  für  die  ätimmung.  die  im  8ommer  in 
Siena  hemchte,  für  die  Geldnot,  mit  der  man  ta  kämpfen  hatte,  bildet  ein  Teil 
dfi»  Briefe«  der  in  Siena  lH»fiiidliehen  Sozien  des  .laehomo  (luidi  Chaciaeonii.  an 
dies<'n.  der  die  Firma  auf  den  ( 'hanip«ffnernie!«'i«-n  v«rtmt  il>*tt(>re  Vol^ari.  e«l. 
l*aoli  e  Pii  eolomini  p.  2U;  UH|uemer  zujjiiujplich  in  Monaci,  Cri'stoiuiizia  p. 
fine  onichätzbare  Quelle  von  lebensvoller  Unmittelbarkrit.  Da0  der  eine  der 
Hemufigeber  «1er  Iy>itere  Vol|{ari,  Goiare  Paoli,  in  Reiner  früher  veniffentliehteo 
S<-hrift  üImm'  die  Si^'hlarht  von  Moiita|M>rti  (p.  X\,  n.  2)  den  T'ni  f^chreiber  der 
l'l)ertreibun>r  zieh.  w«  tl  «  r  mitteilt,  dall  die  Sienesen  die  von  ÖJ»rhrrino,  von 
dem  verspäteten  Zug  ua<  ii  t  j>iie  zurüekkchn-nden  Florentiiier  biü  vier  .Miellen 
von  den  BCauern  verfolgt  hatten,  ««cheint  wenig  bc^rründet.  In  der  Tataaehe 
selbst  liegt  niehta  lTnwahiMcheinli«-hes  nnd  die  Kanfleute.  die  ihren  Sozius  >icho« 
wfiren  der  )j:e^<'h.Hf» liehen  uml  fiii;ifi/i-Ht  n  Im<Tr<sen.  tlie  dnrrh  dir  )»nlitisehe 
i-Hjie  ixTÜhrt  wnrden.  j;ennn  über  die  \'ortran};e  in  iler  Heimat  auf  dem  laufen- 
den hielten,  werdej»  ihu  gewiß  in  ihrem  langen  Clem?hüftHbriefe  nichi  mit  L'n- 
wahrhnten  re|[;aliert  haben;  Irrtümer  ilber  die  Ereignisse  des  Tages  ab^  und 
ausgejM'hloswn,  und  so  niult  jenes  SehreilK-n  als  ein  besonders  wiehtijres  Zeugni« 
für  die  Vorgänge  und  Zustände  im  Juni  und  in  den  ersten  JuUtagcn  des  Jahres 
12Ü0  gelten.  — 

Die  VorbcmUingoi  auni  «weiten  HeereMSUgo  des  Jahres  begannen  in  Florenz 

am  I.  .Tuni  (Lihro  di  Montapcrti,  96);  die  eigentliehen  Vorkehningen  für  di«' 
Veqji-oviantienniir  Moiitaleimx.  <lie  von  vomherr-in  als  dessen  Zwtvk  bezeiehnet 
wurden,  nahmen  nnt  den»  li>.,  bezu.  2<).  .luli  ip.  KM,  107)  ihren  .Vnfuog.  l>Je 
g<«nmten  Anovdnungni  und  Maßnahmen  sind  uns  in  don  denkwürdigen  Doku- 
ment erhalten,  das  vom  jener  Sehlaeht.  mit  der  der  Feldzug  auf  das  unglück- 
lii-hste  (Mulen  sollte.  seiiH'ii  Namen  führt :  in  <lessen  Druek  nehmen  die  Fr- 
kiinMrti  nl)ei  die  Auflage  der  (.letreideliefmingen  zur  Versorgung  von  Moiital- 
ein«»  allein  1H8  (^uai'li^'iten  ein.  — 

Über  den  Handstreieh.  den  Manfred  gegen  die  Gesandten  Konmdins  aus- 
führen lieft,  über  die  Ermordung  des  Bnwianis,  die  Verwundung  des  Konnd 
Ki"off  von  Flugling<'n,  d;iriil>i  r.  (Ia(5  In  ide  ein«>  Hittersehar  unter  dem  nannrr 
Konradins  nach  Florenz  führten.  üIhm-  <lie  Teilnahme  des  Kroff  an  der  Sehlaeht 
von  Montji)M  rti  unierriehlei  nns  der  nach  der  .S-hlaeht  geschriebene  Bnet  der 
Florentiner  Gnelfen  an  Konradln.  («ebaner,  „Lehen  und  denkwürdige  Taten 
Herrn  Kiehards,  erwiUilten  Kumisehen  Ksysers  ■  S.  .V.K)  ss.  Daß  die  dort  ge- 
wissennaßefi  ebeiif;ill-;  .ds  Veilnuiensmiinner  KdiiriMlins  irf^tiannton  ,,IIt*uripetusi 
de  Spainaria"  flM-nek:  ..Henri>:<'rii<  ile  Sjiarnaria  *.  in  WirkliehkeiT  Henrigi  tns 
de  S|>jirvariaf  und  Hogerius  de  Dragone  (l)rnek  iintl  Cad.  Vat.  I^t.  4i>ö"  f.  ^5*: 
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Dnicciiie),  die  gleieh  Kntff  l)ei  Moilt«|ierti  mitkämpften  und  ^leieh  ihm  mit  den 
Florentifjer  Guelfen  naeh  Li»<'«'ii  •nu'rrn.  im  Auf^tiht  iiiii  ihm  na«h  Flom»/, 
kamen,  Hcheiiit  der  Zut>aiumeniiaiig  m  ergelx'n.  Die  Zeitbesiimmuug  dt»  Ül)er- 
falk  criielli  duwu.  <laA  Fapst  Alexamler  IV.  mit  S^heriiäk  mietit  am  23. 
Juli  in  Anafnii  nachweisbar  ist.  wo  er  wahnclieinlich  noch  um  Juli  weilt«; 
:uii  :5.  AufT'J-f  hielt  er  sii-h  in  Subiaeo  auf  (PotthaKt  179:14— .'Kt|.  Da  Kniff  mit 
den  Floniitim  ni  Ende  AutiiHt  ins  Feld  z<»^.  wird  man  da«*  Kreifruis  do;  l'hrr- 
faila  uahe  an  die  leUtvn  Juliluge  zu  rüekcu  habeu,  zumal  in  dem  :!>ehreilK-n 
der  Plomitin»  Guelfen  die  Erwftliniinfr  deiwelben  mit  tmem  „Intcrea"  an  die 
des  Aufenthaltes  de>  <  ;*-Hnndten  von  Florenz  bei  Köni^  Riehard  in  Wnrm»  an- 
j<ekiHl|)fr  ist.  Kiehard  von  ("om\v:illi^  \m  iltc  in  die*»'r  Sta<ll  naeh  erhaltenen 
erkunden  vom  12.  August  12<Xi  an.  dm-h  trat  vr  wohl  nehiHt  fnihi  r  iloti  l  in; 
er  blieb  dort  bib  zum  1<5.  Öepleuiber  und  wohl  darüber  hniau.s  (K«'g.  inip, 
d3<0— 81).  Den  auf  der  Rdse  von  Worms  nach  Bajcrn  su  Konradin  twi^riffenen 
(teeandten  erreiehU'  die  Kuiule  der  Nietlerla^e  von  Montap«Tti,  und  zwar  wunh- 
djis  l'nheil  denjelben  <iurch  <la.'*  (Jeriiehf  inn  h  ^tnrk  iiK  rf  ri»  !«  n :  allf  fiiu  lfcii 
vou  Florenz  soUt^'u  gefaugeu  und  get4°»iet,  die  ;*^tadt  und  die  Burgen  des  ('onta<lo 
aoUtcn  vÖl%  zerntürt  nein.  Daraufliin  aetste  der  Gesandte  seine  Reise  zu 
Komradin,  da  er  alles  verioren  fceben  mußte,  nicht  fort.  Seine  Abreise  Ton 
Wonns  wird  also  vor  Mitte  ^rpi.ml»  r,  seine  Ankunft  (deim  es  ist  in  dem 
Schreiben  von  lan^rem  <l<irii<_M  iii  Anfinthalf  «Ii«-  R«««!«')  in  din  August  tm  «<f>tzen 
Hein,  und  eomil  kaim  man  die  Angub<>,  dali  der  Ü bertall  zur  Zeit  des  Aufcut- 
haltes des  Ooandten  in  Worms  atattfond..  als  eine  mindestens  tuigeföhr  richtige 
aknptieren  und  als  Zeitpunkt  eben  die  kteten  Tsge  des  Juli  oder  die  eisten  dus 
August  annehmen.  ('Im  t  Hojrerius  de  Dragone,  seim-  I><»hen  und  seine  lie- 
r-iebntu-^'  t!  /.u  Kaiser  Friidrii  h  H.  pbt  Heg.  Imp.  '\27f>  Auskunft;  später  jring 
er  zu  Kurl  von  Anjou  über  {14  i^KJj.  —  Über  ilenrigetus  de  fc^piu-varia,  d.  i. 
Heinrich  Pfahsgrafen  von  Lomello,  f*.  das  Personen- Ref^ister  der  Regcsta  Imperii. 
p.  21'iVl;  über  sein  ( Ji-srhlwht  und  ihn  selbst  Reg.  Inip.  lHli27.  Itil.").  4(>l()a, 
4tir)4a.  ir,5«)a,  i;5»K»7.  I37<>7,  inOI.  F.i  war,  als  Maiifrr.!  si.h  dir  [{.cht.' 
Konradin»  aneignete,  von  Mantreti  ai>gefallen.  —  Die  (Ttsehu  hl«'  des  libertallfs 
erzählt  mit  Aueführliehkeit  ."^aba  Mala^piua  (Murat.  VI  II.  eol.  707  s.j.  Das 
Ereignis  wird  femer  in  dem  Oironicon  Pontilicum  et  ImpeiutOTum,  Cod.  Laur. 
—  üadd.  Plut.  LXXXIX  inter.  41  (ge<lnickt  M.  G.  Ss.  XXIV.  8:iS)  i  wähnt. 
Den  vemlterisehen  Mord  fii-  Konnid  l?n'<-'Rrius,  dessen  .Anstiftung  Muntif«!  zur 
Laut  gelegt  wird,  crwühnt  L  rbun  1\  .  in  seinem  JMhreiU'ii  vom  Ii.  iN'oveiuber 
126S,  durch  das  er  Manfred  zur  Verantwortung  vorlädt  (M.  G.  Epp.  III,  496); 
auf  die  Maßnahmen  desselben  Papstes  gen^en  Raulus  fc^urdus.  der  den  über- 
lall ausführte.  b<!zieht  sieh  das  Sehreiben  von»  lU.  Oktolier  12ß.'l  (Il<>}j.  Imp. 
149.'{7>.  Die  Anoninnn«:  dor  Ab^johttion  dt>  liaulus  ist  in  dfm  Sehn  iUen 
Ulcineu«'  IV.  au  den  Kanünal  Johannes  von  fcs  Xieeolo  in  t  an  en-  Tulbauo 
vom  la  JuK  1966  (Potthast  19747)  enthalten. 

Die  Entsendung  eines  Gesandten  der  Florentiner  naeh  Deutxehland  an  den 
inni;»  !!  Kniuadin  und  an  Köni;;  IJichard  ist  oIh-u  erwähnt  worden.  l  lxT  si«'  h:in- 
deii  im  Zusanmienhan^  nut  der  Krmitrdung  d«s  Bu».sanis  }lam|H-.  Konradui 
2.').  Wir  habeu  hier  hinzuzufügen,  dafi  der  Zweek  der  Gesund t«schaft  ati 
Konradin  aus  dem  erwähnten  8ehreiben  der  Guelbm  an  ihn  klar  wird.  Wie 
sie  im  folgenden  Frühjahr  (vgl.  daa  Antnx»rtsc1ireibon  Konnulins  und  seines 
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Onkels  und  Vormundes,  des  Pfalzgrafen  Ludwig  von  Bayern,  lUmunntcr 
^.  3Iai  rJ'-L  ru  haner  597)  in  ihn  dningen,  sell>«t  nnt-h  Italien  zu  kommen,  «»der 
wenigstetiB  einen  Le^;aten  zu  entäctiden.  so  kann  diva  Hueh  nur  der  Zweck  der 
enten  Bfimion  gewetten  sein.  Zumal  von  dem  peraunliehen  Enduinen  den 
Knaben  erwarteten  sie,  daß  es  einen  idlgemeinen  Abfall  von  Manfred  erzeugen 
wenle,  (I<  r.  wie  en  seheint,  die  Täuwhung  vom  Tode  det«  Neffen  in  Italien  noc-h 
immer  ertolgrei<'h  Hufre<'ht  erhielt.  Die  (tuelfen  Hehriebeit  an  Konradin  (1.  «■. 
593)  „  .  .  quouiam,  posU^uuni  de  vita  vestra  eoiustabit,  sine  gravi  labere  pugne 
a  facie  veatra  fii|i;tent  inünici,  et  appetena  Tentrorum  fidetiura  multitudo  concunvl, 
et  omnia  suocedent  vobin  ad  votum",  —  Als  (iewindter  b<>g«b  sieh  (higlielmo 
BeiTianli.  Flnrrntiner  Judex  und  Notar,  naeh  Deutnehland,  i  in  den  (Jew'häflen 
der  Kommune  häufig  hervortritt  und  zugleich  ain  Dichter  iM'kaiint  ist.  Am 
6.  Mai  12v)5  hatte  er  ab  i?yndikui>  der  i^tadt  vom  Grafen  Guido  Novdlo.  dessen 
Beritaraehte  auf  Empoli.  Vinei  eto.  gekauft  (8AR  —  Capit.  XXIX  f.  243).  Am 
2'!.  Septend)er  12r>0  fungierte  er  als  Bevollmächtigter  der  Kommune  lK>im  Friedena- 
sehluK  mit  F'isa  (Ebend.  f.  235).  Am  Iti,  .Tuni  12,58  hatte  t-r  \u  gleieher  F-igeii- 
«chaft  mit  den  ^^öhnen  de»  Uemrdus  de  Deiitibus  de  Corigia,  l'unueneer  Bürgern, 
einen  Vertrag  betreffe  der  AnaprOclie  geseUoMen.  die  ihr  Teratortwner  Vater 
an  Florenz  hatte,  weil  er  anm  Pbdeit]^  gewählt,  dann  aber  nidit  ab  Roleher 
aufgenommen  war  (Ebend.  f.  1,'vS).  Nach  tier  Hiiekkehr  der  (liielfen  war  er 
am  12.  I>ezemb'r  l^V^"^  Zeu^-e  der  I'rkunde,  dun  h  dir  Catello  (iheranlini  von 
der  Konfination  befreit  wurde  (Dei  Lungo,  l'na  Vendetta  in  Kirenze,  p.  4'J>.  In 
«pSterer  Zeit  acheint  Ouglidmo  Beroanii  die  Stellung  eines  Florentiner  t^taata- 
schri  ilHTs,  des  Diktators  der  Briefe  der  Kommune  bekleidet  zu  haben.  Zwar 
ist  kein  Epistolarium  der  Stallt  aus  diesen  Zeiten  erhallen,  aber  «  -^  lio'j't  im  r-ci-  llr 
Abschrift  eines  Sehreilx-ns  vom  5.  Jidi  1277  vor.  <lie  eiilnonmien  ist  aus  dtm 
„Liber  iu  4U0  regiütrate  sunt  liitere  .  .  .  yue  pro  eoiuimi  Flor,  deslinantur  anno 
dominice  ineamationia  1277 .  (fSAT.  —  Voiterra  1277, 5.  Juli).  Dieeea  Regiatium 
eomunit  Flor.  war.  wie  der  kopierende  Notar  angibt,  ..scriptum  |ht  (iuiUielmum 
Bcnialdi.  nolariiuu".  (Hifjliehnn  winl  nicht  nur  der  Si'hreilwr,  -iondern  aiifh 
der  Verfa»iHT  der  Briefe  gewesen  sein.  Am  It*.  Jauuar  I28<»  wurde  er  vom  Bat 
zur  Keg^rierung  der  dureh  den  Kardinal  Latino  bewirkten  FriedakMofalfiHM' 
beatimmt  (Gherardi,  Oonaulte  I,  4).  Ala  Mitglied  des  Baten  erhob  er  öfter  aeine 
Stimme  (elx^ndort  p.  S,  13.  25).  .\m  2.  .Januar  1282  war  er  nicht  niehr  am 
Iiel)en  (»'Ix-ndorf  |».  IC».  Im  Nekrolotritim  von  Santa  Ki  paiala  ist  nnt^rdeni  .Juni 
,  8er  (.iuilleluuis  iierovardi  notarius"  verzeichnet;  er  ist  an  dim'm  Tage  des  Jahre»* 
1280  oder  12H1  git^torben.  Sein  Haua  lag  txn  t^aii  Toroaao.  am  Mercato  Vccohio 
(jetzt  Piazza  X'ittorio  Emanuele)  neben  den  Häuaem  der  Mediei.  mit  denen  er 
iM'fret'fs  der  Torre  di  San  Fainatso  (Toniuso)  in  Tunuffenosseiisehaft  '^t;iiiil.  Nnt  h 
iler  Sehlaehf  von  Montaperti  verfiel  tv,  gleich  den  Wohnungen  und  i  iirnien  »li-r 
andern  Gueiten  der  /ersttirung.  (Libro  dei  duimi  dati.  Ildefonso  di  San  Luigi, 
Delizie  VII,  S71  s..  wo  faluch  „Dom.  (luUli  Berrovandi**.  wihrend  im  Original, 
S.\F.  C'apitani  di  Parte  Guelfa  richtig:  Domini  (üiillelmi  Bemvanli  steht). 
Zwei 'LielK -licder  von  ihm  -iiid  l)ci  D'Aneona  und  (\)in|iaretti  IJ,  'Ml  u.  ^.V' 
liowie  im  Lilm)  di  varie  romanze  p.  I7<>,  171  ge<lniekt.  In  der  Versitikation  dit» 
„Teaoro"  de»  Brunetto  I^tini  (D'Aneona,  Atti  dell'  Accademia  dei  Lincei,  X8H8, 
gter.  IV,  Vol.  4.  p.  1.32)  ist  von  ihm  die  Rede.  Gelegeutlieh  der  firiirterung  de« 
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T'rspninp  s  di>*i  Xamens  von  FIohmiz  tiiitl  «li  r  Ableitung  von  ,Xwnf*  (>|VeU  die 
Blitte  der  Körabchcti  Ivllcn  >u  \\  in  Floren/.  aiiHiwleite")  heißt  es: 

„EU  buon  ((ulit'lino  Berovtiiiiu,  «-thimol^^isalorc  Ui  tutte  com.' 
In  questo  modo  U  nome  di  Fioreiim  pnoae." 
Im  Coiiex  I'andatichi-PaUtiao  98,  f.  75*  iiuitet  die  8tcUe,  nachdem  dieselbe 
Ktjroologie  angefOlirt  i«t : 

^Eli  buono  ( iiil^'ltlnio  Berroviirdo  di  Fioreuim 

Che  dti*  tiinuiiogiizan;  ebbe  veni  «enteiuui, 

E  in  piA  detUiti  themologiz^  molle  coee 

A  flore  florens  U  nome  di  Fiorenie  spuotM;." 
DanaK-h  hiii  i-r  auftrr  <!«'n  <  M-^liehton,  von  (Ionen  nur  zwri  erhalten,  verwhiwlenc 
etymologische  .Schritten  verfaßt,  von  deueiii  keine  auf  mm  gekomtueu  zu  huiu 
wheint.  — 

Die  Qenuidlflehaft  iin  König  Ridaid  nuig  daduieh  veranlaßt  gwocn  iein, 

daß  an  Florenz  etwa  ein  glei<'he«  Schreiben  wie  «n  Bologna  (Beg.  Imp. 
geliiiigi  war.  und  jedenfalU  hc^at^  riinn  von  dir  Absicht  des  Engliinder-i  nach 
Italien  zu  kommen  und  von  i^eiiien  Verhandlungen  mit  dem  Papat  wi^en  der 
KaiReikrönung  (Reg.  Imp.  .5302)  genaue  Kenntnis.  Sein  damaliger  Anfenthalt 
in  Deutadiland  hatte  den  Zweck  seinen  Ronusug  vorzubereiten  (Kempf,  Inter- 
regnum.  8.  22.')). 

An  König  Alfons  von  KiKtiiirti,  den  Rivalen  Rirhards  von  Cornwalli.s,  wurde 
eiu  uiiderer  Jurist  und  Dichter,  Hrunettu  Latini,  Notar  der  Ajuiauien  (s.  vora, 
..Protokolle  der  Anzianen")  gesandt.  Dies  aigibt  der  Brief  Beuiea  Vaten  an 
ihn,  in  dem  dietter  ihm  üUt  die  Niederlagi*  von  Monlaperti  berichtet  und  der 
beginnt  ,,l^in!H'iirsiu8  I>atinu9  de  Flonm  ia  dilecto  filio  Bonie<"to  nntnrio,  ad 
cxecllenti8«hnum  dominum  Alfonsiini  Romanorum  et  His)>iiM()nini  regem 
jainUudum  pro  eommuni  Florenoie  de^tinato  »alutem  etc."  ^Gebauer,  071).  — 
BuUettino  Seneee  III,  230).  sowie  Bmnettos  eigene  Enihlnng  in  aeinem  ,*Tea<^ 
rctto"  (u.  a.  in  der  Edition  Zannonis  [fap.  2J  und  b«  Mooaci,  Creetomaiia, 
p.  2:^1).  Brunetto  li<Mi(  lii<  t .  w  'u-  ihn  Florenz  als  seinen  ..meswagio"  zn  ,,rr  Nan- 
foftse"  (ToskaniKche  Komipt«;]  tür  Alfonso)  sandte  uml  wie  ihm  in  tler  Kbenc 
von  Ronce^viUlet)  ein  aus  Uult^ui  heimkehrender  Student  die  Kunde  brachte 

.ycV  e'  guelfi  di  Ftorenza 

|)er  mala  piovedenza 

»•  |>cr  torra  dl  'fTiicrra 

vtAU  fuur  de  ia  terra. 

e  1  dannagio  era  forte 

di  ptegione  e  di  morte'*  .  .  . 
In  seinem  grofien,  fn<nzöHi»cb  ver&fiten  Werke  ,.Li  Tre$oi-8"  (1.  I,  c.  38; 
Chiibaille,  p.  40)  ♦»rwälinf  <  r.  daf?  »t.  ..niHisfre^  Hninpz  I>;iiin';",  »lieseH  im 
Ivxii  aohrcibc,  iii  den»  «t  sitli  wejien  der  Kriege  der  Florentiner  befinde,  lu 
seiner  „Betorica"  (Rom,  1540;  unpaginiert)  i^t  iui  Läbro  1  erwähtit,  er  sei  12G0 
wegen  des  Krieges  ab  cur  Parte  Guelfi»  gehörig,  die  es  mit  der  Kiidie  hielt,  aus 
Florenz  verltannt  worden  und  sei  dann  nach  Franknnch  gegsngen.  Durch  die 
AniTiibe,  Floren/.  hal)e  damalf«  zur  Kin-he  ut  stiind'n  inid  er  habe  .«^ich  nach  der 
WrbuuDung  uach  Frankreich  begeben,  eharakierwiert  sieh  die  ötdle  alt»  vou 
einem  Spatem  benrfihtend.  der  das  Werk  abenrimtet  hat. 

Aufier  den  angegebenen  Quellen  berichtet  auch  Villani  VI,  74  über  die 
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(iesiindUchaft  de»  Brunctio  Latini  an  Köiii^r  Alfons  und  über  da*  danudij;»' A u- 
erbi«ten  großer  UUfe  seitens  der  Guelfen,  wenn  er  jeUtt  nach  Italien  käme. 

Der  PodesU  des  Jahres,  Jaoopintta  Rangonia  von  Modena,  war  dne  «retthin 

iK'knnntr  P(>i>önlichkeii :  in  der  ältesten  italienischen  N<>\(>lUstik  (NoveHiiio  cd. 
Kiii^i,  )).  75)  findet  er  Krwfdinung.  Daß  er  Führer  «les  Heeres  der  Flc»rrntin«*r 
«ar,  Vfr-Hteht  sieh  von  -<  lhsi .  ist  aber  aiieh  urkundlieh  nai-hweisbar.  Kr 
»rln.li  im  folgenden  Jahn-  (I2G1 ,  8.  Nov.  —  !?AF.  —  Capit.  XXIX 
f.  154.  Del  Vecehio  e  Oasanova«  Kappresaglie,  p.  S88)  von  seiner  Vatenttadt 
Bepnawlienrecht   wqnn  niihr  gezahlten  Bestes   seines   Geludtes  und 

wefren  s<»iner  in  der  Stallt  und  l)eini  Heeriwiij;  einirebüßten  Beaitztrejren- 
stände.  Au<*h  wird  er  als  Antiihrep  auMiritcklich  in  der  dureh  manche  Einzfl- 
angabe  wichtigen  Veraifikation  ü«s  Tesoro  Brunetto  Latini«  (D'Aneona,  II 
Tesoro  di  B.  L.  ▼eimficato,  Atti  dell'  Accad.  dei  Lincd,  8er.  IV,  vol.  4. 
p.  249)  enrähiit.  rH>rt  findet  sieh  auch  anter  Xamensnennunfr  des  Astroio^u 
.Tii<'0|H»  Ferrajfuti  die  Anjrab«\  dirsier  ,,irran  freomcnf irrt'"  hn\w  ans  den  Sternen 
Z<ii  «nd  Ort  des  Auüroarhches  bestimmt;  sjmter  haix'  er  emiitlell,  d«-  Zujc 
werde  unglöcUidi  enden,  aber  die  Ansianen,  die  das  Heer  begldteten,  hitten 
ihn  Terhöhot  and  geglaubt»  durch  eine  Verindcrung  der  Stätte  des  Lagers  »«einer 
Prophezeiunjf  di«-  Kraft  zu  rauben.  Die  Söhne  d<s  ernannten  sind  in  Floren/ 
(als  (thilx'llinen)  naehweisimr  fI!d<'fon>4<>,  iVli/ie  fX.  l'".  wo  verdnirkt :  Forrugadi 
u.  Vm,  2^75).  ---  ürat  Cini«lo  Guerra  tx-taiid  sieh  im  Heere  (Briet  des  Bona- 
eursius  Latinus  an  seinen  hk»hn  (s.  vom).  Ob  er  nur  an  der  Spitae  seiner 
LehosmannHehaft  ittand,  oder  eine  Kommandoetelliuig  einnahm,  erfahren  wir 
nicht.  V\c  dn'i  Markjrrafen  Malaspini,  dv-  Brüder  Frie<lrirh.  Manfred  und 
Morf»ello,  uiiri  ii.  wie  die  Annale-  I'Inreiiiiiii  (iib'lÜTti  (M.  (i.  Ss.  XVIll,  hl'i) 
meJdfn,  mit  den  Lucchesen  den  Florentinern  zu  Hüte  gezogen. 

Während  der  Heereesug  bereits  in  Bewegung  war,  ja  unniittdbar  vor  der 
E^tschddungSHchhicht,  Imben  die  Peni^iner  den  Versuch  freundschaftlicher 
Intervriitton  in;if'hr-ti  wollcir.  Sii'  1  hloHsen  in  der  Itntsxit/tmp  vom  **.  S'[v- 
tendjer  (Konnn.-Arch.  —  Atti  dcl  Cohh.  Ma^rfr.  1259  —  1410  il,  t.  91»  den  iVKiesiä 
nebst  zehn  Gesandten  zur  Vermittelung  zwischen  Florentinern  und  bieni>en 
ahsnsenden.  Selbst  wenn  diese  sieh  gleich  auf  den  Weg  machten,  trafen  sie 
nach  geschlapen»  T  S.  hlacht  ein. 

Die  Vrrbüiulrtt  II  dn  Floren timr  /ählt  die  bei  l'aoli,  Battaulia  «Ii  MoiifM|xTti. 
1>.  82  undZdekauer,  11  (Jo^titutndelO»nuinedi  Siena,  p.  55}r<iinickte,  nach  demSiejxc 
dem  St4ilut  derSienc»en  einverleibte  Rubrik  auf.  Öieneiuit:  Lucca,  l*ratt»,  Pistoia, 
Areneo,  Orvieto,  Voltcrm  und  die  Ortadiaften  des  Eisatales.  Die  Annaies 
Senenses  (M.  G.  Ss.  XIX.  2:^»))  berichten:  aulier  Florenz  hätten  l*istoia,  Lucc«, 
Pnito.  Arez/o  und  \''oU(  rra  ihre  enn/c  Stn  itktaft  ins  Feld  jreführt.  An  cli.  <«>ti 
Stellen  ist  die  H ilt>munnseh«tt  der  B<>iii^ni»-seii  ni<'ht  ausdrücklieh  erwähnt, 
von  der  Savioli  III,  1;  XiM  n.  uuiei  Berufung  auf  archivalische  Quelle  berichtet. 
Baba  IWaspmi  (Murat.  8s.  VIII,  808)  meldet  ferner,  daß  ein  Hüfskorps  von 
Piacen»!  auf  sciten  der  Florentiner  f<^'hr.  Bolognosen  und  Piacentiner  lassen 
sich  wnhl  imtcr  <len  „sequac«*  Lombardi"  (wenn  nwh  l)etreff8  der  erstem 
etwa»!  ungenau)  verstehen,  die  tdch  iiai'h  jenem  Jalapitel  dan  Statuti»  von  bieua 
im  Heere  der  Florentiner  befanden.  Dan  noch  zu  erwähnende  tichieihen  im 
Cntt.  Vatie.>Ottoh,  1101  spricht  femer  voti  Mannschaften  aus  dem  Spole* 
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tiirnst-hen  und  dvm  KtHnit^cheti,  dir  „aus  l'nMio  uiui  iaelx»  und  fiir  eine  grotie 
Menge  Geld'*  für  die  Florentiner  kämpften.  Die  Teilnaliroe  8an  Mininto«  und 
(mit  Unrecht)  Penigim  erwiQint  die  Pisaner  CAironik  des  LucebeMr  Staataarchivs 
(Oxl.  54.  —  DtT  lictrcffonde  AW'hnitt  ist  hi'i  VhoVi,  Batta^lia  di  Monta]H>rti, 
(>.  f>»>  trednickf).  T'htr  Kroff  vfJii  Fiipliri^fri  iiml  die  aiidmi  Herren,  die  unti-r 
Kunnidni!»  Banner  tür  Floren/.  fcK-htea,  ist  vorn  das  Nötige  envähnt.  Die  CJe- 
aanitetirke  der  Maniuichaft,  die  Floren«  ins  Feld  führte,  wird  in  sehr  venchiede» 
ner  Höhe  angegeben.  8afaa  Uataapina  spricht  von  dem  „excrcitu«  niuneroeiM, 
qtii  anuatonim  tri^inta  luilin  «niitiTicbat".  Dajjegen  iKTichteu  die  Annaics 
Pariiii'n8t>i«  majorf-s  iM  (!.  Ss.  XVI 11.  r»7Si.  (•»hatten  auf  Seiten  der  Florentiner 
..uitra  !«ej>tuaginta  iiulm  belatoruiu"  im  Felde  geätauden,  und  die  Anualcai  iS. 
JusHnae  Fatavini  (Ibid.  XIX,  p.  bestfitigen  dies  mit  last  den  gleidien 
Worten  (,.euni  e^sent  ultra  70  roilia  Iteltutoruni'*);  diese  widenspreehenden  Angaben 
sind  ni<  lit  in  ICiiiklanr  zu  l>riii;j,i'ti.  Unter  der  tdedri^ten  Angaln?  bleibt  die 
des  Astrologen  (itddo  üoiiatti  /iiriick,  der  nh  Sfcnideuter  den  CJrafon  <tuido 
Novello  an  den  Ereignissen  iciLnuliin  und  tsidi  ruhuit,  den  8ieuc8en  die  gliiek* 
bringende  Stunde  und  den  Ort  tarn  AuBmarsch  gekündet  zu  haben  (Baader 
Ausgabe  seinen  Liber  Astronomie  von  1">.')<>.  rol.  lliKt).  Er  l>ehaiiptet  auf  seiti  n 
der  J>ierirs('ii  hälton  nur  -12**^  Riit.r,  TJfNX)  Mann  zti  FuO  und  :WX)  Annbrust- 
^l)iil7.en  gekaniptt,  aui  der  der  Florentiner  äjI»"  Hilter,  ItiOO)  Fußkämpfer 
und  IKXXi  Aruibnister,  also  22300  Mann.  Wir  «ind  indes  gezwangen,  die  größte 
der  fiberlieferten  Angaben  für  die  xn  halten,  die  der  Wahrheit  am  n&chston 
kommt.  Für  ili  n  Gcsamtaus/.ug  der  soehit  Städte,  die  Mawe  der  Hilfi»roanD- 
sehaftrn  und  Söldner,  wäre  selbst  I'/tC^fKj  an  sieh  eim^  zu  geringe  Zahl;  der 
Brie!  im  l  o<l.  Vatie. -Ottob.  IKV)  eniähnt  ferner,  das  JJeer  i?ei  da»  grüßte  je 
versammelte  gewesen  („quiä  unquam  tale  tantoinque  armorum  potnit  videre 
coUegium,  cujus  solum  presentia  et  aspectu  terribih  hostium  animus  molescere 
<  redebatnr?  '),  aber  entsieh<  identl  isi,  daß  nach  vielen  fibereinstimmenden  An- 
gaben iiiit<  ii/  di  r  VcrliKt  der  li*>ii-ten  an  Toten  und  Gefariironen  idlriti 
3UUX»  l)etragen  hat,  wozu  noch  die  auf  der  Flucht  l  lugekonimeuen  zu  reehnen 
sind.  Von  ungeheurer  Ausdehnung  muü,  neben  der  groOen  Zahl  der  Strater, 
der  Troß  gewesen  son,  der  zur  Verpflegung  des  Hoerc^.  /umal  aber  zur  Vor- 
proviantierung  Montaleinw,  mitgeführt  wunle.  l)i*  s  cr^ribt  drr  Libm  ili  Mouta- 
perti.  lif'nvenuto  von  Inii»I;i.  der  freilieh  ein  .lahrhundi  rt  spiitt  r  schrieb,  gab 
In  seinem  Dantc-Kommeuuir  zu  Inf.  XXXII.  79  die  Zahl  der  verlorenen  Last- 
tiere  mit  groflcr  Übertreibung  auf  UOCOO  an;  dagegen  erfahren  wir  die  richtige 
Zahl  aus  dem  sogenannten  Thomas  Tu^<  ii-  i richtig:  Thoma»i  Papiensis.  —  M. 
ii.  .Ss.  XXII,  518),  der  in  ?^anta  Crrv-c  in  Fluron/  -rinitb  und.  wie  er  mitteilt, 
selbst  im  Heere  anwesend  war;  na<  li  ihm  fielen  ■JU'D'»  l>el  in  ilie  Hände  der 
Sicher,  und  man  wird  aitnehmen  können,  dal»  der  Troß  Umet)  voUstiindig  zur 
Beute  wurde.  Nach  den  Annales  Plaeentini  Gibellini  hitte  die  Zahl  der  mit' 
geführten,  s&mtlieh  verlorenen  Lasttiere  aOOOC»  betruuxn  ;  doch  wird  die  Angabc 
des  Thomas.  »\-  eims  Aum'nzfii<ren,  die  größeri'  lleaelitun-^'^  verdiPiu'n. 

Die  8iene«en  hatten  auüti  den  Rittern  Mantrinls,  deren  Zahl  \'illani  atif  tH«» 
angibt,  den  Florentiner  Ghibelhuen  und  dem  Zuzug,  den  zweifdloe  PoggiboiiKi 
und  das  jüngst  unterworfene  Grosseto  geleistet  haben,  keine  weitere  Hilfe.  Vom 
Zuxug  einer  Pisaher  Rittersehar.  '.V**  Mann  stark,  beriehtet  diePisaner  Chronik 
de»  Lucclioücr  iStaat«archivH  (Cod.  Man  wird  annehmen  müssen,  dnU 
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die  Meldunic  irrig  bt.  l*i»a  hielt  (».  Gesch.  v.  Flor.  II,  Kap.  Ü)  zu  Konradin, 
imd  in  dem  erwihnten  ßebieiben  fiber  die  Niederlage  von  Montaperti  im  Cod.- 
Vutic.  Ottob.  1101  h(  ißt  (>s  nu8drüdclixdi:  alle  Htädte  Tnaaens  liilten  auf  scitcn 

der  FlnrcntinfT  gestanden,  „Pisanis  oniissif*,  qui  pm  utmqup  parte  se  iijdiff'Tfnif'^r 
hubebaiU".  D\t»  churaktemiert  die  Haltung  Pisas  bb  uach  dt'r  f5<  hlacht  von 
MontaperU  ho  eutreffend,  daO  man  diesem  Zeugnis  volle  Bedeutung  betmeMen 
mu8.  Der  Brief,  der  eine  der  widil%en  Qudlcn  über  die  Niederli^  an  der 
Arbia  bildet,  tragt  die  (-'berschrift  .Xeetere  debellationis  populi  Flon-iitini'* 
uiul  ist  nach  Bologna  gerichtet.  Ine.  „l't  vestre  dit»crctioniK*'.  Er  befindet  tfieh 
auf  f.  7*.>  de«  Kpistolaiiums,  dui>  mit  dem  Namen  des  Petrus  de  Vineis  bezciehnet 
ist.  Gegen  die  Bich  zanächst  aufdrftngende  Vermutung  einer  zeitgenSMiMchett 
Stilübung  seheint  der  Umstand  zu  sprwJien,  daß  der  Verfasser  (Tklärt,  er  iiber- 
iriifllc  hier  iia>ji'iiii:i-.  \v;i<  ihm  selbst  brirflifh  iiixi-  dir  En'i;;ni>se  niilgeteilt  sei. 
Aueh  Kinzelziige,  wie  die  Detaiiherung  des  vrrl. »reuen  Krit^gerates,  der  Ii«'rieht, 
wie  die  Fliehenden  die  Kleider  abwarfen,  um  im  Hemde  Iciehtcr  zu  htufen. 
scblieflen  die  Veraintung  aus,  dafi  «s  ueb  um  eine  Sdlfibung  bandle. 

In  der  epistolaren  Oruppe  unserer  Quellen  üImt  das  Ereignis  steht  das  oft 
erwähnte  Schreiben  drr  Sienesen  im  KTiiii^'  Richard  vom  2<>.  Mai  1261  iiiif  ^-l  iii.  ti 
wichtigen  Angalx-n  voran  (t^iebauer.  titm.  —  Bullett.  Senese  V.  2(><))  und  ueljen 
Ulm  koimnt  der  ebenfalls  mehrerwähnte  Brief  der  Florentiner  Ciuelfen  an  König 
Konradin  (Gebauer  590)  in  Betraeht 

Von  dm  chronisti»cben  und  äbniidien  Quellen  sind  hier  nur  die  an/uführen. 
»leren  Mcl(iiiii<refi  ninirrcs  /ur  Bereicherung  unserer  Kenntnisse  von  den  Vor- 
gängen l»eihteuern.  Kinv  Aufführung  aller  Chroniken,  die  der  Niederhige  tiur 
Ervräbnung  tun,  wäre  zweeldoB.  Dürftig  ist,  wa»  die  Annales  JanuenMes  (M.  G. 
Ss.  XVIII,  342)  berichten,  weil  eben  Genua  nicht  direirt  interessiert  war.  Xur 
daß  sie  von  den  .,He<'n'n  der  Florentiner  und  der  Lueehesen"  sprechen,  ist  von 
lntere«se.  Die  Annales  l'arniens«*  majon-s,  die  Ainiales  Piacentini  Gibellini 
uud  die  Annales  S.  JusUnae  Patavini  sind  erwähnt,  eben^io  der  auf  eigener 
Ansdiauung  beruhende  Beridit  des  Minoriten  Thomas  mm  Favia  und  der  des 
Hiiba  Malaspina.  In  dem  <^ironicon  Italieum  der  Kopenhagener  Handschrift:, 
K.  S.  fol.  ri"  IK".  aus  dem  ein  Auszug  l>ei  Schirnnacher,  I>«'t/.te  Hohenstaufen 
(;  !•',  ff  ;:(Hlnii  kt  ist.  vcnlicnt  die  :iiif  MonfjiiKTfi  l>e/.ügli«'he  Stelle  iS.  CüVi)  des- 
iuilb  iJeachiiuig.  weil  in  <ien  wenigen  Worten  erwähnt  ist.  die  Niederlage  sei 
verschuldet  ,,dolo  plurimorum  exercitus  Vlorentini**.  Aueh  in  dem,  Johann  XXII. 
gewidmeten,  woiil  <;eii  132ö  verfaßten  (ungedrucitten)  ,.Cathalogus  Pontificnm 
R<miannnnri'*  lirs  I luiui^itors  IJ<'rnardns  Guidonis  (Vat.  Lat.  2<»4.'{  f.  07)  winl 
(irrtumli  h  zu  iil»  i  «tir'  Schlicht  berichtet  und  bemerkt:  „Florentini  et 

I.iuliiUJi  ttaude  suorum  sunt  cireumventi''. 

Am  wichtigsten  ist  über  den  Verrat  im  Heere  von  Floren«  die  Stdle 
in  dem  S(  hn  iberi  der  Florentiner  Guelfen  an  Konradin,  wo  cuvor  erwShnt  ist, 
.Martfrcd  habe  den  Sieiiescn  ..iion  modicam  Saracinonim,  Grecorum.  Germanonnn 
et  regnicolarum  militiiin  i|iiantitatem"  zu  Hilfe  gesandt  Xiichdem  <lann  vom 
l-'l)erfall  des  Bussanis  und  Kroff  von  Flugliugen  die  Retle  war,  heißt  es  weiter: 
.,Xec  fuit  impius  tUe  propbanus'*  (Manfred)  ,Juic  proditione  contentus.  scd  de 
concivihus  nostris,  Gibellinorum  fantoribus,  conupnit  multos,  qui,  cum  nobiscum 
essent,  fiicti  sunt  proditorc  nnliis  t-t  uropric  ir.iTric  pürricidc.  Cum  enim  inwus 
cum  magnifieo  cxerciiu  nostro  ad  munieudum  ni»bile  Castrum  .Montaleiiium  et 
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PüSfinns  i'mn  nosfri«  tpiitoriis  )vr<i)ie  Scnji"^,  iiiiiiii<i  noctp'  Hcjlicet  Maiifridi 
miliistri  et  ?^nens«^  «,'t  Gibellini.  roiitisi  tlc  of«  iiliji  {Ht'iii<  juiie,  ooat4a»ptii  (I)  in 
perniciem  nostram,  nobiacom  prelium  iiu-epere,  in  quo  proditoreK,  qni  nobucum 
et  inter  iios  enuit,  sbjectiB  idgfüs  rnbec  craeis,  qiie  nostri  n^rebnnt,  detoxenint 
albaniin  hoAtillu  cnH'iiim  wi^nui.  «|ue  siln  feceniiit  in  (x-«nilto  et  orw'tis  Manfridi 
vi^xilli«,  in  ii<>»  imnrunt  u  tfi'^o  »'t  no»  et  nosfro^.  tfinfi  r^pploris  novitale  attonito'-, 
pn»  dolor,  in  bdiu  cedere  i-oinpuleruut,  in  <pi«>  cecidere  plebea  quainvis  luodira 
nobilium  quantitos  ceeidnaet.  Ex  quo  «deo  crevit  Audaeia  furiom  roalorum» 
quod  nos  in  ipwi  «  ivitato  reversos  pro|x>saera|n|t  nequiter  trii>  idan-  .  Neben 
ditsw-ni  ausführlichen  B«'richt  ist  ii.x  li  dt  r  Rrirf  des  Honnciirsius  Laiini  an  Bru- 
nctto  Latini  /.u  nennen;  die  Steile  ((tebjuier  TiS* MuUt  U.  .Senese  III.  23<>)  lautet: 
,,.  . .  Floreutini.auuiei  ^jartis  adversc»  qui  iiobit«  aderant  in  couflietu,  couceptum  pru- 
ditkmia  in  partum  nefaindiMimum  prödncMido,  in  fugam  veni,  nostim  omnes  . . . 
in  bello  cedere  comjmlleninf  •.  AnHir  dir-i  ii  y^»Mi^riiisKpn  ergelKMi  andere  Quellen 
mancherlei  Einzelheiten.  Wir  Mi  lser  liocci  (l»  <^r|i  .\l»l«:iti  d*  in  Bannerträger  der 
Floretitiner  Kitterschaft,  Mi-sser  .laeopo  del  Nat  ca  de'  i'azzi  mit  dem  Schwert  die 
Hand  abhieb,  m  daß  die  Fahne  ihm  eutfid.  urie  er  dann  aellitt  gdOtel  «tir^,  1>e- 
richtet  Vaiani  VI,  79.  Ein  Teil  der  Abbatt  war  (Ibid,  65)  1258  mit  den  GhibelUncn 
aus  Flon'uz  fortgezogen  und  vielleicht  war  gerade  der  Ritter  B<K*ca,  der  den 
Vcrnit  zuerst  zur  Tat  nmchte,  der  Tnljiffr  der  Verschwörung.  Dante  be^trijff 
den  „malvugio  traditor  '  in  der  »Viitenora,  der  Hölte  der  Vaterlands- Verräter 
<lDf.  XXXIT,  79  SB.).  Der  Kommentator,  Benvenuto  von  Imola,  fügt  bei  Er- 
örterung der  Stelle  htnxu:  Bocca  hab<-  dtu;  gesunkene  Banner  zerfetzt  ..t  i  vitu- 
jMTuvit  rtnn  lingua''.  —  Marino  Sanudn  war  vielleicht  der  einzige,  der  j< mal-* 
ein  Wort,  wenn  nicht  zugiuisten .  so  <ln<  li  u  cni^r-äteurt  in  einem  Punkte  zur 
lieiuiguug  de»  Bm-ca  dt^li  Abbat i  geaulieri  iia(.  In  eiuem  Brief,  den  er  aus 
Venedig,  etwa  im  MUra  1326  an  einen  tmgenannten  Geutiiehen  aclirieb  (offenbar 
inner  Benntxnng  der  „Gdttlichcn  Komöilie'*),  erwähnt  er  seinen  Verrat  mit  der 
Hin7,ufügun;.r:  ..hoc  non  commisir  )m>  nnro  vel  argento.  f*e<l  fp<-it.  ut  pars  sua 
Imperii  lucraretur'  (Bougars,  Gest«  iJei  {kt  Fnuicos  11,  M).  Den  vollen 
Namen  des  Bocca  erfahren  wir  aus  dem  im  Jahre  1300  aufgesetzten  Testamait 
«eines  üVihQes,  des  Ritters  Sehiatta  fil.  quond.  dorn.  Bocehe  fii*  olÖB  dorn.  Bai- 
nerii  Rustici  de  Abhatibus  (Fitu-schi.  Toni.  illuHtri  p.  2\\S).  Die  AbliatI  betrieben 
(h.  (icf*ch.  V.  Flor.  II,  Klip.  I<M  Hinik-  und  AVu(  ln  rK»'S''h;ifte. 

\'on  Sieucscr  clirouiHtincheu  liuelien  kommeu  la«t  alleiu  die  tKÜou  er- 
wähnten Annales  Senenses  in  Retraeht,  deren  Meldung  trotz  ihrer  Kfine  als  deo 
KreigniMen  gleichzeitige  Aufzeiehnung  von  hohem  Werte  sind.  Die  kune  Nach- 
richt tItT  ..Xotae  historira»-  SmcTr'äps"  (ed.  Cipolla.  Ergiinzungsbnrul  IT,  p.  582  der 
M.  .1.  (>««t.  (j.  enthalt  üh«  r  den  Küinpf  nichtH  Wesentliches,  dagegen  gibt  »H«>- 
wJbc  Quelle  (p.  üHii  <iie  Nachricht  Vi)n  der  Zerstörung  Montolciuos  nenn  läge 
nach  der  iMiIaeht,  am  13.  September.  Die  spfitem,  mit  vielen  noveHistieehen 
Zögen  ausges4'hmiiekten  Sienescr  Dar-tciluiiiicn  dcb  Sii/;.')'-.  Iwi  M";ila|H  rti  lassen 
wir  völlii;  aiipKT  Betracht,  obwohl  fast  all« •  hi-ht  rijzi  ii  Si  hildi'nmtr<  ii  der  Sddacht 
und  der  sie  Ijegleit^'iiden  SienmT  Ereignisse  reichlii  h  au<  iluicn  gcschopit  hab<*n. 
HiAtorificher  Wert  ist  weder  der  von  Ceruti  im  „Pri)piigiiatüre"  VI.  23  «ü*.  ver- 
öffentlichten, 146()  ang^lieh  nach  älterem  Bericht  geoehriebenen  EreShlung, 
no«h  der  des  I^^uizilooto  Politi  (..Iji  conflicta  di  Monte  AjH-rto",  Sicna  ItXß,  von 
Kode  des  15.  Jahrhunderti«).  weder  der  „iSconßtta  di  Montaperto"  de»  Domeniro 
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Aldobrandiiii,  aus  cüieiu  Ende  de«  15.  Jahrliuudcrt»  gcschiiebeacii  Kodex  (her- 
ftiu^;:e|Mwn  von  Pom,  Misedlanea  Btorica  Soneae,  p.  3  m.),  noch  der  ebenso  be- 

titelU'ii  Er/iihlung  <les  Fnim <■»*<•<»  Ventura  von  U42  (Ebendort  p.  '.V\)  luxh 
endlich  der  woilt^cliwcifijreii ,  in  Hunuuii-Jtcii  -  Lüirin  iih^rcfalUon  {S<'hrift  dw 
Niccolo  Sabini,  „Dt-  Bello  Arbiano",  bei/ium-sM-n,  (Hibltotccu  Comunalt-  di 
Sieua,  ß.  III,  3).  Nach  freundlicher  Mitteilung  des  Prof.  Fortunato  Donati, 
des  v^dienten  Leiten  dieser  Bibliothek,  veriiißte  Xiccolö  diese  Abhandlnng  im 
ersten  Dezennium  de»  16.  Jahrkunderts.  I'i«  Angaben,  die  Freidhof  „Die  Städte 
Tusziens  zur  Zeit  Manfretls".  Propramni  des  Lyceums  zu  Motz  1hs;i.  S.  5.  Anni.  2 
über  ihn  mai'ht,  Miud  irrig;  er  veruechMelt  ihn  mit  Nieeoiö  di  Nauui  äeveriiii, 
der  wesentlich  älter  war,  als  er.  Ebensowenig  wie  jenen  andern  spfiten  £tiencser 
Quellen  vermSgen  wir  einer  noch  jiingem«  der  von  Freidhof  (Progiamm  roa 
ISry.  8.  17  ff.)  in  doutseher  rberspfzun]tr  veriiffentliehten  Er/.ählling  von  1354 
irgendwek'he  Bi^eutunj;  Ix^iznli  ircn,  wie  Frei<lh<)f  Die«  ^«-etan  hat. 

Die  Angaben  des  Guido  iionatti  »iud  erwähnt  wonkm  und  c»  bleiU-n  um 
nur  noch  einige  Ftorentiner  Berichte  su  erortimt.  Die  „Oesta"  (Hartwig.  Quell,  u. 
ForHch.  II,  27())  enthalten  nur  dfirföge  Mitteilungen,  darunter  die  offenbir 
falselu-,  daß  dir  Zahl  «tfr  (Jctntf^ffii  itnd  ( !ofan>feni*n  /.utwmmeii  nur  (ÜO» 
tragen  habe;  sie  verriit  den  Wtitiwh  der  spaitern  (Juelfwhen  Ilistoriographi«-, 
die  selbütvenK-huldete  Niederlage  nieht  in  ihar  vollen  Schwere  zuzugeben. 
Dante,  auüiebtig  wie  immer,  glicht  von  ihr  auOcr  an  der  erwähnten  8tdk' 
des  Inferno  aueh  in  dessen  zehntem  Oesjing  (8.')  ks.)  in  den  b<TÜhnit<-n  Ter/im  a. 
in  denen  der  Dichter  dem  Sv-hatlen  de^  Farinata  dezli  rix  rri  id-  nrund  des 
UatuM»,  den  die  Florentiner  gegen  dei>«en  (.rc^ehleelit  hegten,  jt>nes  Geiuetxei 
anführt,  das  die  Arbia  rot  färbte. 

Von  doi  Ableitungen  der  „Gcsta**  enthält  Faolino  Pieri  hdehstens  einige 
1>eachtcnswerte  Icleine  Züge,  doch  nichts  von  Heik'uiung;  Ötefani  variiert  ledig» 
lieh  die  IvrzMhliin^'  ViMutii«.  inid  die  N'achrirhten  deis  Sinnrnf  <\>Ah\  Tosa  sind 
dürftig  und  verworren.  Eine  eingehende  Erörterung  aber  erlieiwhen  die  hingen 
Kapitel  Villanb  {VI,  78.  79),  die  von  der  Niederlage  von  Montaperti  hamleln, 
da  sie  Ins  in  neuere  Zeit  allen  Darstellungen  de»  Ereignisses  zugrunde  gelegt 
wurden.  Ek  ist  immer  schwer,  üU>r  die  rrsHchen  und  Abwirhten  von  Enlirh- 
fiin}r»^n  ein  rrteii  zu  fällen;  hier  nia;r  der  Wunsch,  die  Florentiner  (.Juelfen  von 
dem  \'orwurf  sorgloser  Kriegf i'dn  ung  zu  befreien,  die  Triebfeder  gewesen  w.'in, 
doch  kommt  es  weniger  auf  die  Motlire  der  Erfindiuig,  als  darauf  an,  den  Be> 
rieht  in  einigen  seiner  Hauptzüge  als  unwalir  zu  charakterisieren.  Villani  er* 
zählt,  dali  die  Flon  iitim  r  (rliibi-llincti  fiin  hti  t eri.  di«-  Zeit  von  drei  Moiiaffu. 
für  welch«'  die  «St«»  Hilter  Manfreds  >*Ad  erhalten  hätten,  küiuie  abiauk'n, 
ohne  daß  es  zu  einem  eiitiicheidenden  .Schlage  käme.  Deshalb  wurden  Fari- 
nata dcgli  rborti  und  Gherardo  Giccia  de*  Lamberti  mit  einem  geheimen  An» 
schlage  Ix'traut,  um  die  Florentiner  zu  einem  Kriegs/uge  zu  verlcK-ken.  Diese 
setzten  die  Intrigue  nun  im  Ver-sländids  mit  « inflnnn  iflii  ii  SicTu^ifTi  derart  ins 
\V<.rk.  dali  zwei  Minoriti-n  nai  h  Florenz  gingen  und  dort  den  .\nzianen  mitteilten, 
einer  Partei  in  ßiena  sei  der  herrschende  Einfluß  des  Provenxano  Salvani  au- 
wider  und  wenn  die  Florentiner  «ehntausend  Goldflmen  aufwenden  wollten, 
w»-nn  sie  unter  dem  Vorgclicn  Montaicino  zu  vcrpri>viantiereu  einen  Heereszug 
unfernälim»'!».  wiinlen  di«>  X'cr^fhworenen  ihnen  di»'  .'^iciu'ser  I'urta  di  San  Vito 
(iffne4i,  durch  die  die  Stralk-  nach  Are/zo  ilie  .^^^ta«!!  xcria-N^c.    (Ein  Tor  dicMi* 


biyitized  by  Google 


Die  Kämpfe  des  Jahres  1860  and  die  Briiliieht  von  Montaperti.  155 


Vamrn«  hnt  nie  bistaiuli'n  ;  Vilhmi  meinte  die  i'ortu  di  >-aii  \'it  iic.  Knrnipli.'l 
für  Saui'  Eugcnio;  ch  ist  du-  jct7.ip;e  Porta  Pispina.  die  vom  \'olk  noch  San 
Vioiu  genannt  wird.)  Die  FlcNPeutiiier  Anziaiieii  wählten  zur  Verhandlung 
mit  den  Ifinderbriidem  den  Spedita  von  Porta  8an  Piero  und  den  Gianni  Oal- 
CHfrni  von  Vacchrruecia,  zwei  aus  ihrer  Zwölf/.ahl.  Die  zehntausend  Gulden 
wurden  deponiert,  ein  TJat  von  (.Jrolien  und  Populären  wurde  verftammelt  und 
ihm  vorgescbhigen,  einen  HeereMzug,  größer  ak  der  im  Mai,  angeblich  zur  I'ru- 
viantienuig  Mantalcinüs  auszurüsten.  Edlen  aus  GuelfiBclieD  Häusern  und 
Graf  Guido  Guena«  die  von  dem  Anschlag  nicht  unterrichtet  waren  und  die 
militäritK'he  Lajfe  liesser  überBahen,  rieten  ab;  Montahino  solle  dureh  tlie  Ur- 
vietjuior  mit  I^hens»mitteln  ver^orj^t  worden,  niuii  inöpe  warten,  bis  die  Z^it  ab- 
gelaufen t»ei,  für  die  Maufredt>  Kitter  Sold  cihaiten  hätten;  diese  würden  dann 
Siena  verlassen  und  die  Florentiner  Ghibellinen  würden  in  schlimmere  Lage 
als  vorher  znrürkbleilx'n.  Sprecher  für  die  Vertreter  dieser  Mdnung  war 
Tegjrhiaio  Aldobrandi  fle>;li  Adiniari,  ein  anfresehener  Ritter  .Toner  An/iaii 
Spedito  aber,  ein  Mann  von  annialk-ndem  Woen  Ixxehinipttr  ihn:  er  solle  auf 
seine  Ho>>eii  achten,  wenn  er  ho  ar^e  Fiirehi  luibe.  Messer  Ue<  e  de'  Gherardini 
spraeh  darauf  im  Binne  des  Tegghiaio,  worauf  ihm  die  Anzianen  bei  1<>0  Librae 
Strafe  Bchwdgen  geboten.  Vir  wollte  die  Sinifc  zahlen,  um  seine  Mani'nde 
Stiiiimr  711  prhelxMi :  die  Sirafe  wurde  verdop|)elt.  dann  verdrelfnoht  und  als  er 
trotz  alledem  unemliruckeii  /.u  «prei'hen  versuchte,  ihm  die  Todesstrafe  an- 
gedroht. So  setzte  die  Kriegspartei  ihre  Absieht  dun  h.  Das  Heei"  zog  aus. 
fiel  Mtmtaperti,  wo  der  Zmug  der  Perugtner  und  Orvietaner  erwartet  wurde 
(erstere,  mit  Siena  in  Ficnndschaft,  haben  schwerlich  llilfsniannschaften  ge^^en 
nie  vntMimflt),  wnrdf  dann  das  T>.T^er  jr'*si  hingen,  in  der  Krwartiinir.  diili  d»'r 
\"«  rrat  ausgefülirt,  die  Stadt  ülM'riietert  werde.  Statt  dessen  erfolgte  der  An- 
^i  xli ;  die  Ghibelüuen  im  eigenen  Heen*  wandten  sich  verrätoris<'h  gegen  ihre 
Kamp%enoeeen  tmd  die  schwere  Nkderiage  war  die  Folge. 

Von  di^'r  Krzählung  kann  und  wird,  vom  hliUl  abgesehen,  so  viel 
rii  hfifr  «ein.  lUil'.  sii  Ii  nu  den  Me»*resrM^,  wahrscheinlich  vcninlaRt  dtin-h  die 
Beratungen  über  den  einzusehlagenden  Weg,  Uiüjkussionen  von  leidensehaftlieher 
Heftigkeit  geknüpft  haben.  Nur  vermöge  einer  Überwältigung  der  vemfinftigen 
Ratschläge,  dureh  demagogische  Strömungen,  ist  der  Entschluß  su  erklären, 
statt  eines  der  andern  W'i  d<  n  gefährlichsten  zu  wählen.  Wahrsch^nlich 
glaubte  mati,  auf  die  Masse  di-  HerTrs  vertrauend,  eine  Demonstration  wagen 
zu  küiuieu,  durch  ilic  man  die  im  .Mai  erlittene  Schlappe  in  Vergessenheit 
bringen  wollte. 

Der  Bericht  von  jenem  Anschlage  aber  i^t  ans  vielen  Gründen  nnhaltban 

Provenzano  Salvano  war  in  dieser  Zeit  der  einflußreichste  Mann  in  Siena,  alH-r 
nichts  weist  darauf  hin.  daß  seine  Macht  als  so  drnekend  empfunden  wurde, 
um  die  Absicht  eine*  Verrate«  der  \'aterstadt  an  ihre  Feinde  glaid)haft  zu 
machen.  Auch  aus  andern  Gründen  hätten  die  Florentiner  Anzianen  Icdnrn 
Fimken  gesunden  Menschenverstandes  besitzen  müssen,  um  ein  derartiges  An- 
erbieten, wenn  «-s  je  gemacht  worden  wäre,  wirklich  ernsthaft  zu  nehmen.  Besser 
als  uns  Späten  nmfi  ilinen  »lie  in  Siena  herrschende  kriegerische  und  hoffnungs- 
volle Stimmung  l>ekaniu  gewesen  sein.  Wir  hüben  einen  auMlruekliciien  Beweis 
daffir,  denn  abgettelien  von  dem  ^hrctben  der  ^ieneser  Sozien  des  Jachomo 
Guidi  Chaciacouti  (Lettere  Volgari,  21),  beriehtet  'fhoma^  Papiensia  („Tuseus"), 
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(Irr  mit  ileii  Florentinern  auisgezopen  war.  wie  nichi  nur  die  Männer,  sondern 
auch  die  Fraue»  und  Kinder  iu  Siena  voll  SiegishoitTiuiig  waren  {M.  G.  ii«. 
XXII,  518).  Biena  hatte  MonlqNiIeiaDO  nieder  unterworfen,  Oroneto  ein- 
genommen,  Montema.><«<i  eruberti  PoggiboiMi  ua»  der  Abhängigkeit  von  Florens 
gelÖKt  lind  7-11  sich  Jiiii übergezogen ;  es  hatte  vor  dn  i  Monaten  die  Florentiner 
zu  höchst  unrühndichem  Abzüge  gezwung«'n.  Unter  <lie«en  Umständen  atif  eine 
verrüterisehc  IJbei^gabe  der  durch  die  Ritt4;r  Manfreds  verteidigten  Stadt  zu 
hoffen  und  danadi  die  Imegertschen  Maßnahmen  dnximchten,  wftie  vollKtandi|i|[er 
Ab<Twitz  gewesen.  —  Tegghiaio  Aldobrandi  war  jc-denfalis  big  sum  Mai  (libro 
di  \f'<iitftperti  1,  riner  der  zwölf  Flnn  utiin  r  Krit  i;>kapif:ine  ^«nvesen  und 
er  bekleidete  die  t?tellung  vieUeicbt  «»m  U  wjihrend  der  Vorbereitujig  des  Herb>t- 
feidzugeB.  Daß  ihm  so  kiiner  Hand  das  Wort  hatte  verboten  irerden  kennen, 
ist  mithin  wenig  g^ufahaft  Endlich  hatte  man»  wenn  man  wirklich  auf  die 
verräterische  Übei^be  Sienaa  hoffte,  nicht  einen  ric-i^:»  n  Tn»ß  niitgeführt,  denn 
wenn  man  Siena  einnahm.  wMr  Montalcino  von  der  Belagerung  befreit  und 
brauchte  keine  Verproviantierung  mehr. 

Überdies  ist  der  Zug  nieht  im  ktatten  Augenblick  bescIilasBen  worden,  son> 
dem  als  ein  solcher  mr  Fioviantiemng  Hontalcinos,  wie  der  Libro  di  Montn* 
|)erti  erweist,  vom  15.  Juli  au,  also  etwa  ändert hidb  Monat  vor  dem  Ausmarsch 
vorbereitet  worden.  .\la  zur  Versorgung  von  Montalcino  unternommen,  wird 
er  iu  den  venurhiedensteu,  voneinander  unabhängige»  Quellen  bezeichnet ;  aulter 
im  lilwo  di  Montaperü  im  ftiefe  der  Sienesen  an  König  Richard  (Gebauer  608. 
Blülett  Senese  V,  266),  wie  in  dem  ihrer  Feinde,  der  Florentiner  Guelfeu  an 
K<Mir<idin  (fJrhjuicr  091)  \md  iji  jenem  <les  Bonurciirsiiis  I^itini  an  seinen  Sihii 
Hnnn-tin  iKlH-ml.  "iTO.  -  Bullett.  Senese  Iii.  2:i<t);  t'>nnT  in  ilcn  ,,r;<-«'la'-  il.  <■. 
277 1,  in  den  Auuales  .lanuenses  (M.  G.  .Ss.  XVllI,  212).  den  Anuales  Placeniint 
GibeUini  abid.,  512).  EndUch  berichtet  Sabft  Malaspina  (Munt.  Se.  VIII,  802) 
iu  sehr  zutrcff<>ndcr  Art  (Cum  Florentini)  „ad  mnniendum  Castrum  Montis 
Alcini  victu!ilil)iif;  r>t  alii';  opportimis,  (juo<l  Florentini  praedicii  liinc  in  wnnn 
potestate  tenebant,  j>er  territorium  Senarum  prope  civitatem  eandem  ail  duo  fer».* 
milliaria  su)M>rbe  proeedereut-,  qui  per  aliam  tutiorem  viaiu  iUuc  indenmes  ac- 
cedeie  potuissent,  oontigit,  quod  .  .  .  Jordanns  eomes**  .  .  .  etc.  — 


.Vis  den  Schaupliii/  «Iis  Kampfes  ireben  die  Annales  Senenscs  das  «T'  l  inilc 
„inter  turrim  di'  Monte  »Selvole  et  Castruiu  de  Monte  A|)erto"  an.  Moasclvoli 
liegt  gleich  rechts  von  der  Station  Arbia  auf  genuger  Anhöhe,  etwa  7  Kilo- 
meter Mttdöstlieh  Bienas;  der  mftßige  Ruß  Arbia  und  der  in  ihn  mundende 
Malena-Bau-h  dnn  hfließen  das  Terrain;  etwa  5  Kilometer  nordöstlich  der  ge- 
ftunnten  f^tjitinn  <><lt  r  ilr-s  Ortrhens  Taverne  d'Arbia  liegt  die  der  Herzogin  von 
Mel/i  gehörige  Far«»iiu  .Monteaperto  auf  einen)  Hügel.  Als  Mittelpunkt  des 
Kampfes  gilt  die,  Montapertaocio  genannte,  von  Monteaperto  etwa  1*/«  K-iU^ 
meter  entfernte,  ziemlich  stdie  Höhe;  hier  sind  die  unförmigen  Beste  vom 
•Mauerwerk  ein«  r  Burg  wahrnehmliar,  die  aber,  entsprechend  dem  l'mfange  der 
lli'i;.n'lsjiitze.  nur  vf>n  ireringer  Austlehnung  gewesen  sein  kfuin.  .Jetzt  erhebt 
si<'b  dort  zwischen  schonen  Zypn^sseu  eine  Pyramide  aus  braunem  Stein  mit 
wdOer  Marmortefd,  die  nichts  als  Namen  und  Datum  der  Schlacht  enthilL 
Oberall  vom  Schlachtfeldc  her,  die  tie%elegenen  Stellen  auagenoinmen,  sidit 
man  Sicna  in  der  Ferne  aufragen. 
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Die  Zald  der  Toten  und  Crefangencn  dc-s  Florentiner  ilwres  jrelx-n  die 
Flor<niiiii*r  (Jmllfii  pur/  nnplnubwürdip:  niedrig,  die  „Gesfa"  ftuf  ü(lO(\  Villani 
gar  auB  Floren/,  nur  aui  2.J««»  (ietallene  und  l.'/X)  in  6efun);ens<'haft  Goratone 
an.  Auch  lüer  enteiüen  iiieh  die  Siene^cr  Quellen  als  die  /.uvcrlässigea'a.  In 
dem  Sdimben  an  König  Eiehard  werden  die  tSieneeim  udi  «ichwerUcji  fabdier 
/iffernaiigabe  schuldig  geumcht  haben  :  nach  diesem  betrug  die  Zahl  der  Toten 
101  int,  dif  ungerechnet,  die  auf  der  Flueht  zugrunde  ging<-n.  und  die  Zahl  der 
in  den  Kerkern  in  iSieim  befiudliclien  2^HM.i).  Die  AiuialcH  KuteuiM»  weiden 
ebeoftdb,  dsfi  10000  Tote  in  der  Sddacfat  geblieben  seien,  und  bedfCern  die 
Zahl  der  Gefengienen  auf  15000.  Diese  Eintamgung  in  das  Kalcndarium  des 
Dom-Kapitels,  au»  dem  die  Hogenannten  Annale»  S<'nense»t  stammen,  nioeht«- 
gleieh  nach  der  Sehlacht  erfolgt  f»ein  und  die  Angaln'  der  tT-fi  ii  uiiL'efHhn  ti 
tk'hälzung  cntepreehun;  man  wird  geneigt  »ein,  die  S'/t  Monate  npäu  r  in  einem 
offiaiellen  Schreibe»  angeführte  ffir  die  genauere  xu  halten.  Die  AnmUe« 
Ptaeentinl  Cibellini  geben  den  Gesanitrerlust  ebenfalls  auf  3OO0O  Mann,  nur 
in  anderer  Verteilung  an:  8<~)"'<  Tnie  und  22ÜfK>  (iefangene.  In  einer  allerdingi) 
hpäten  Quelle  (von  ca.  1371 1.  «letii  Hreviarium  l'isanae  Historiae  (Mural.  Ss.  VI. 
eol.  193)  wird  in  Cbereinstininaiiig  mit  jenem  Schreibeu  die  Zahl  der  Gefallenen 
mit  lOOUO,  die  Zahl  der  in  die  Binde  der  Feinde  Geratenen  mit  SOOOO  an- 
g^eben.  Die  Annales  Flarmenses  majores  melden  /.war  von  1()(K)()  Tot^,  doch 
nur  von  T**"'  Gefanpeiien.  Die  I.iKchfspr  Quellen  (Sercaniln  ]>.  'Jö.  —  Cr«»- 
nichctta  volgai^  JLueehcise  II.  c«d.  Bongi  j).  40;  berieht^'U,  dall  allein  aus  Lueea 
und  soncr  Grafschaft  bei  Montaperti  5000  Mann  geblieben  mm.  Die  ^eneser 
Angaben,  sumal  die  jenes  Briefes,  werden  (auch  an  dem  letatcrwühnten  Kri> 
terium  gemessen)  wohl  als  die  richtigen  betrachtet  wenhn  Icrvunen.  Nach 
Thoma»*  Papieusi>*  (..Tnsrtts'M  kamen  von  den  Ocfnnircneti  niHir  sils  SDIX)  im 
Kerker  durch  Mangel  um.        über  die  Gefangenen  auch  weiter  luiien.) 


Uelreff»  der  Ereignisse  nach  «ler  S<'hlacht  ist  aulJer  auf  die  Chronisten  auf 
das  Srlireiben  des  Jionacctirsins  Ijitini  an  j-tint  ii  Sobn  zu  vf'rwci«i<  n.  drr  hv- 
riehtet,  wie  die  von>  Schlachtteld  nach  der  Heinuit  g<'flüehteten  (fuelfen,  ge- 
fuhrt vom  Grafen  Guido  Guerra,  da  sie  einsahen,  daß  sie  die  Stadt  nicht  gegen 
die  Macht  Manfreds  und  Sienas  bdiaupten  konnten,  am  9.  September  Fkmmz 
verließen  und  sich  nach  Lueea  b<-gabeii.  Er  berichtet  dem  Sohn  dann  axteh, 
wie  ülier  dienen  und  die  andi-rn  (itu  lfr-n  der  ewige  Hann  verhängt  wordeji  .«ei. 
\Vir  erfahren  a.m  Thtuna.»  l'apit  iisis  („Tuscus".  M.  ii.  8s.  XX II,  518).  daß 
sie  vorher  den  Ventuch  machten,  sich  nach  Prato  und  Pistoia  au  werfen,  daA 
aber  beide  Städte  die  Fliehenden  nicht  aufnehmen  wollten  und  daB  diese  unter 
(tefahreti  nai-h  Lucca  gelangt<'ii  .\us  dem  Schreil>en  an  BrtuM»lto  I^jtini  er- 
gibt sich,  daß  mit  Guido  Guerra  alle  (Juelfen.  d.  h.  die  (tuelfischt  ti  Ritter, 
auszogen,  von  ilen  Populären  aber  nur  diejenigen,  di<'  persönlich  an  der  Re- 
gierung beteiligt  gewesen  waren ;  sie  hatten  ebeniklls  die  Kacbe  der  siegenden 
(ihibollinen  zu  fürchten.  Auch  ttiL-^tand  sofort  auf  die  allererste  Knnde  von 
der  Ni»'drrliii;r  l>.'i  M()iitji]>erli  in  Flun-n/'  finc  <  niilwllini-clif  Bewegung,  die 
<'lxnsosehr,  wie  die  von  den  Sii"gerri  drohende  (ietahr,  die  (»uelfen  ins  Exil  ge  - 
trieben hat.  Wir  ersehen  aus  der  Eiideitung  des  Libro  dei  dunni  daiti  (.S.VE. 
—  Gapitant  di  Fartc  Onelfa.   Mangelhafter  Druck  Ildefonse  di     Luigi,  Dc- 
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luie  Vir.  -'U  ss.i,  «leiu  wichiitren  Ke>iisi(.'r.  ilas  drei  .Tiihr«»  imch  Rückkehr  der 
(iiiolfi-n,  zum  /««rk  der   Vorjrütun^r  der  frlitlriirti  fv-häden  augfU'}:l 

wurde,  daii  die  eisten  Zerstürunjjt  n  an  Hiiuscrn  uud  IksiUuiigen  der  Guelfcu  bemis 
lim  5.  September,  dem  Tnf^  nacli  der  Schlacht  (im  Drnck  irrig:  4. 8«ptemh^)  cr- 
U\\ji\  sind.  Der  Umfang  der  Z^töningeti  lälU  sich  durch  Aiiszüldunjr  <lis 
I.ilirn  dci  danni  dafi  Itii  lii  fi  -t-iti-llrii.  Di.-  Ziftiin  nind  im  dnr'ilflli  inlcn  T»il 
anjjefiihrt.  Von  den  siegenden  ( tiiiU-llinen  wurde  eine  bemtndere  Kominii>>)on 
,^uper  boüi»  CJuclforuin  locaiidis  pro  eumuiii  FlureuliiuV-  eiugtsietzt  (Zeuiten- 
aussagen  im  ProraO,  den  die  Familie  BaKnesi  im  September-Oktober  129Ü  wehren 
eines  Terrain(t}r<'}ren  die  Kommune  führte.  P*  i  i::iiiienth*'fi  von  18  Blättern  im  Ik»itz 
des  Marehesr  Vlovo  Ragn«^'i-Bellineioni;  i/rfol;::!  »■  also  nur  oijicS«'- 

(luestration  ihhI  X'erpaebtuiig  d  oeb  keine  VurüuUerung  des  Urund- 
lioaitjiea  der  fortgezogenen  Ituelfen. 

Eine  der  intiH«jiwmtQ»ten  Fragen,  die  aieh  an  die  Einnabme  von  Floreuz 
ilun  h  die  (Thib«-Ilinen  knüpft,  ist  die.  ob  die  Erzahhing  von  <ler  Krreiiung  d«'r 
»Stadt  vor  drohender  völliger  Yenii<'htung.  dureh  das  mnlige  Eintreten  des 
Furinatu  degli  l'berti  kistori^be  \S  nhrbeit  si  i.  Dante  IkÜl  den  Fariuata  (lut. 
X,  91)  Dich  selljKt  rühmen,  wie  er  der  einzig«'  gewesen  sd,  der  mit  offener  ÜÜni 
die  Htodt  verteidigt  halx«.  als  alle  sie  venüchter  sehen  wollten.  Villani  (VI,  82) 
Ix'riehtet  an^fiilirli' h  vuii  ilcio  Pinlamont,  dit«  die  Sienesi-r.  IMsaner.  Aretinrr. 
CJraf  .fordan  uikI  tlie  Fühn  r  der  iTbiitellinen  in  Km)>itli  bieltni,  tun  ülnr  tla.> 
künftige  S-hieksal  von  Florenz  zu  Unräten.  Die  l'isaiier  sind  uu»  ol»en  iH.'jiagien 
(tründen  zu  eliminieren,  eUemo  die  Aretiner.  denn  die  Kommune  Araszo  hielt 
i*i«'h  nach  .MonlajK'rli  für  die  Oiielfen  (Srhreib^n  iler  FlonMiliner  (Juelfen  an 
Konrailin.  (M  haiH-r  .">82).  I )ii'_'f"_'en  werden  die  Aretiticr  <  Ihih.  lliiif  n  sieb  nach 
dem  J**iegf  .Manfred  um!  den  f^ienesoti  angeseblututen  haben;  sie  wurden  von  den 
Gnelfen  aus  der  Htadt  vertrieben  iEUndori ). 

In  dielN^m  Ptirlamcnt  hätten  die  (Ghtbcllinisehen)  (luidi.  die  Conti  Alberti 
{in  Wahrheit  kommt  nur  NajK>leone  in  Betracht),  dir  tiraf  Ihlebrandino  von 
SnntH  Fiorn  und  die  l'baldini.  «owie  dir  anderti  ( »hibellini^clifu  Ffudalberren 
die  völlige  Zerstörung  von  Fl»»r»n/  und  die  Auaieillung  etlieber  kleiner  Ort- 
Bcbaften  an  «einer  Stelle  verlangt  (Villani:  .  .  e  dt  recarla  a  boryeora",  vrw 
freilicb  nieht,  wie  der  «onst  scharfsinnige  Gehwier  meinte.  ..eine  Verlq;;:iuig  der 
Stadt  naeh  llorgora"  btNieutetli.  iMirinata  habe  «■rklärf.  s«i  lange  I<4'beii  in  ihm 
sei.  werde  er  mit  dem  S'h\\«  rfi>  in  der  Hand  die  An^fülirung  S4)lrh»'n  I'lam'S 
hindern.  <Jraf  Jordaii  hab«-  iM  iürebtvi,  daß  infolg«'  «Ics  grollen  EiufluiMie»,  den 
der  Uberti  tibte.  die  Ohibcllinen-Partei  «ich  spalten  könne,  und  habe  die  Abs* 
«icht  d«'r  Venu*  Iii  Ulli;  \  i>u  Florenz  fallen  lassen. 

Kh  läßt  >ii  Ii  naehw«  isen,  dal»  »ler  IMari  der  Venni-btung  von  Florenz  Ix  - 
sland,  d'H  h  -iiig  «-r  tncbt  von  den  («bibrllitirn,  sondern  vuri  K('»ing  .Manfred 
perbetnlicb  au.M,  und  jene  iu<igen  ihm  raebevoU  zugesiinnut  baU-ii.  Wir  betfitzeu. 
zwar  nicht  im  Original,  aber  in  guter  Kopie  daji  Schreiben  des  Königs  an 
J^iena,  das  bereits  gt^^lruc  ki  ist,  do  li  -o  voll  von  Fehlem,  daß  dieMc  e«  »efar 
stark  »■nistclleii  und  Zwvifcl  an  s<Mner  .VutbennVitfii  tTn^jrtn;.  Rs  ist  von  Sf^hirr- 
iuach«-r,  Die  letzten  llobenälaufeii,  S.  «»II»,  vcröfh-nlliebt  worden,  doeh  ziibb'ii  wir 
in  .12  Zeilen  des  Dnickes  2d  Irrtümer.  Wichtig  ist  besondern,  daß  wir  den 
Krief  des  Königs  bis  ins  Bieneaer  Archiv  zurück  zu  verfolge  vermögen. 
lk*kanntlich  wurde  ein  Teil  von  dessen  Inhalt  im  Anfang  de»  19.  .lahrhutidcrts 
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nach  PftiM  geschleppt;  bei  der  Ruekstcllung  nach  dem  Wiener  KongreB 
stürzte  ein  Wagen  mit  eiiii)j:«  n  d«  r  Kii^tt-n  von  eint  r  Brücke  in  den  Po.  Auch 

f5«wst  j^inpwi  in  jener  Zeit  (|I,isiiii'  Invrntnriit  (Jfner.de  del  K.  Archivin  di 
JSlÄlo  di  Sit'na,  p.  XXIX^  viele  Maierialien  verloren  und  jedenfalls  befin<let 
sich  der  Brief  Manitede  langst  nicht  mehr  im  8ien^r  Archiv.  Dagegen  er- 
fahren vir  durch  den  Historiker  Titina  (f  1528k  daß  er  zu  »einer  Zeit  dort 

iinfbewahrt  wurde.  Er  kojiuTtr  ihn  in  seiner  MiiiL^idriicktenl  Ili«tori:i  Senonsis 
( Bibliolefu  l*iih!)li(  a  in  Sienii  B.  I  i  I .  (5.  Alifchritt:  Flon  niiin  r  N;it..Bihliotliek 
II,  V,  140:  »lie  hier  erwiiluite  J>ri>lle  I,  44Ü  der  letzleni)  und  iM-zeichuete  ihn 
aU  „in  ArrhirÜK  repoHitns".  Der  Dniclc  bd  Schimnarher  beruht  auf  dem 
beim  Brande  von  1903  lx'H-hädi«rtefK  während  euiififr  Zeit  für  virloren  ge- 
halfent^n.  doeli  wifvjcr  aufp-fnndt'nen,  im  14.  Jahrhundert  f;es<'hriebenef)  liriff- 
KikIcx  der  Turiner  Biijüotwa  Njizionale,  der  früher  die  Si};natur  11.  III,  '.iH  trug 
luid  jetzt  Lat,  B.  205  bezi  iehnet  IsL  Der  berichtigte  Text  des  ikhreiben» 
lautet: 

Matifrrdii-  Ilei  ^Tatia  rex  Sy.-ili*-  pot««<t.a»i.  «'»msilio,  eapitaneo  et  »-onnuuni 
f?«nensi  tulelibuä  suis  gratiain  et  nuaiu  bonain  voiutilatem.  Obtentum  uuper  a 
eommunibttn  hoatibi»  Florentinia  et  suia  compllctbua  cum  honore  triumphum, 
de  littcris  vestris  tarn  gratanter  roUegimua,  quam  gandenter»  qualiter  in  ipaoruro 

«■xpugnatione  cum  prejwtenti  tiosiro  exereitu  vos  gesr^ifitif*,  et  «piod  videmus  per- 
spiene  et  roj:;nos<"inuis  nianifc^ti*.  (]tifxl  subhito  de  nietlio  »)l)(»taeulo  dietorum 
rebelUum,  qui  se  divine  pmvjdontie  et  processibus  nu»triä  ubjeeerant,  nune 
noBtmm  aceptrum  potentie  per  omne«  parte«  Ytalie  ampliatur  et  crescit.  Cum- 
que  fNwdicti  rebellca  et  hoates  Dei  et  homtnum  in  ranflictu  vobi<<eum  habito  et 
cum  »'xpeditionf  no^rrri  ni!tj;iiifi<  i  vir»"«  sua.s  et  virtuten  admi!*erint  et  eoiiHilio 
c-uninit  attoniti  tünnitlanles,  ad  proi*e<|uendai*  e«»nini  n'liquia-«  forliter  et  in- 
Htantius  attcudatiii.  Nani  virlu.s  bellieosa  nU  actum  fore  reputat,  dum  quid  ad 
agejidnro  Bupemt  et  omni»  in  flne  gloria  |Hiedicatar.  An  oontinebitis  ab  ülorum 
jugolia  gladiam,  qui  in  captul  vestrum  exercuerant  gladios?  Civitatem  et  habita- 
tinn»^  vpstras  parahant  dinicn'  es  in  s(Tvifnt»«ni  ]Mr|M'tuam  uxon^  vestras  et  fili<tH 
nuuicipare.  An  neßcitis,  ijuod  in  hostibus  pietan  segnin  arguitur,  et  igoiii  »cin- 
tilla,  que  remanct  negligcntcr,  in  flammain  traiisit  mallotiea  deatructivam? 
Non  tepeseat  igitnr  virtua  veatra,  non  querat  otium,  dum  hostem  prostratum 
Vtdetia,  VpI  ipsinn  membra  «'onspicitis  pal{tilriu-c.  peiN4>«|uentes  i]>sum  UH<|ue  ad 
cinerem  v<'iili<  aii  divcrva  ft*n'iitiliii>  di<]ier^i  fiiliim  I  Nec  snffi<-iT  voliis  et  ivisteris 
vcstris  aut  jnagnificcnüe  v«-*ilre  jiroei-Hsibus.  (puxl  üit  flore  jnveuiutis  sue  de- 
florata  Florentia,  ni«  quam  victor  gledina  debilitavit  viribus.  igniH  Hubsequena 
deatmat  et  redueat  ad  nichilum,  ut  amplius  non  addlciat,  quod  resurgat.  In 
hoi-  vobis  not<tnun  subKidium  non  dceril,  ciun  nit  nobin  sjHvialin  intentio,  .statum 
civitatis  ipsins  dostruere  et  vestnnn  si<-  extollerc.  »\r  firmare.  ul  in  nostra  pn>- 
motione  pronioventi»  cognuscatur  bubUiuiUtö  et  »iiis  exeujplunj,  specidum  civi- 
tatibua  et  locis  aliis  nostre  celsitudini  serviendi. 

DäiÄ  Eintreten  div  Fiiniiat.-i  für  -eine  Vnt.  r-t;h!t  fi-i»«rrc  f-iw.i  »'in  Jahrhitnihrt 
nach  <iem  Ereignis  ein  Na>  hkomnie  sciiM"}«  ( iescldirbtes,  Faziu  dcgli  Uberti,  in 
seinem  ,.Ditüiniondo"  L.  11,  c.  JH,  doch  ist,  was  Fa/io  der  Roma  in  den  Mund 
]egHj  nicht  viel  mehr,  als  eine  Versifikation  den  BeriehieH  bei  Villant. 


160      I^i^  Kfimpfe  de»  Jiihre«  12fi0  und  die  f^rhlacht  von  Montuperti. 


Woh'h'  ( IfTÜohto  in  Deutschland  iU>«'r  'lir  \'.  rnichtniifr  von  Fldn-n/  (•!<•. 
verhrt'itH  \v!ir<'n.  «Ttifhon  \\\r  lut«  dvm  Sclui'ilx  n  liri  (iiu-lKii  vnn  etwa  April 
I2Ü1  un  Konmdin  von  f^ohwabeu  ((n'lwncr  öi>2\.  l»riu  nach  Bayern  rcisoiideu 
Gitglidnio  Beroudi,  Gesandten  der  Kommune,  wurde  berichtet:  „quod  nos**  (tc. 
Ouetfi)  <»t  nfwtn  omnos  capti  «'t  tnu  idati  eramut  et  nostr.i  civitivs  .  r  sfni  dini 
«ubvprcioiH-  <I»'lrtn".    T>:i>  (H-rin  lit  wird  nU  ..{wr  orlwni  delata''  bexeichmt. 

Eint'  der  bednitsamsK'n  liuclh  ii  tür  BourteihuiK  der  verzweifelten  Hiiuniuiig. 
in  die  die  ^Uihängcr  der  üuelfen  durch  die  Niederlage  von  Montaperti  venetxt 
wurden,  zugleich  aber  auch  für  viele  Tatsachen,  bilden  das  Klag!elied  und  der 
Brief  des  Oiiittone  d'Aivzzo.  I>eidf  an  die  in  der  Stadt  gel)liebenen  Flonuifiner 
(.Jnfntiisiti  nii»eri  Fiorentini"  i-t  flie  Anreite  des  Sehreibens)  geriehtet.  \ot\  tat- 
sächlichen Angaben  erfahren  wir.  auüer  de«  uiideruurt«  verwertete«  ^litteiluugen 
Aber  die  hochfliegenden  friiheren  Herti^ehAftaplSne  der  Florentiner  und  Ober 
den  Ruhm,  mit  dem  Florenz  Jxi  jedem  Winkel  der  Welt**  genannt  \Mit<le.  ans 
Lietl  und  I?nef  den  Aretiners,  wie  Siena  sofort  seine  Herrschaft  tiber  M(»ntalrin(i, 
Moi)f«|inl<  i;iiin.  die  Mareminn.  San  ( Irmi<rti:uio.  PocrsrilKm**!.  ('olle  und  Volterra 
ausiireiiete.  worüber  wir  tasi  diin-iiwe^  aiieli  durch  l  rkuiiden  unterrichtet  sind. 
Femer  aber,  was  uns  nur  durch  Fra  Ouittone  bekannt  wird,  daß  die  in  den 
betreffemlen  ("regenden  gelegenen  Burgen  der  Florentiner  <len  Kouiniunen  Fiatoia« 
Celle  und  Vtiltcrrn  zur  I'.cw iirhiin^  auf  Kosten  von  Florenz  übergeben  Miinlctt 
endlich,  daß  man  erwartete.  .Mantn««!  werde  alsbald  v«>n  d«  m  jetzigen  (Jhilx  lli- 
uiüebcn  florentiner  btadt regime« t  dazu  aufgefordert  werden,  den  Titel  eitWü 
Kdni|{8  von  Toskana  anzunehmen.  Dna  Ucdicht  ist  in  der  Atiagnbc  Vaterianin  1. 
172  gedniek't,  der  Brief  U'i  ßottari  p.  jl8  m.:  beide  finden  atch  auch  in  der 
Urestoma/ia  Mn(i:iei<  p  172  Ix-zw.  17!{. 

Vii  r  Tage  nach  der  Schlacht,  aiu  H.  tkptemIxM,  luuUteu  üi  Sieiui  „in  CamiK» 
Fori**  „Ante  conspectnm  victoriosi  cuTOcrii  civitutbi  Sencntiitt"  477  Bfii]ger  von 
Montaleino  demfitii;  Unterwerfung  unter  Siena  mit  der  Erklärung  schwören,  sie 
seien  Relx-llen  gewesen  und  ihr»'  Perfidie  sei  Trsaehe  «les  Kriegi-s  und  »les 
Zwiespaltes  von  ganz  Toskann  gcw<»rd«'n ;  sie  mußten  eidlich  vcr«irhcrM.  nu 
«»ehr  ei«  Hünduiti  luit  Florenz,  (,)rvieU)  oder  dem  Aldobra«desca-lMttl/.grafeu 
Witbdm  einzugehen,  und  ansdriiekltoh  in  die  Denioliening  der  Mauern,  fliuser 
und  Festungswerke  ihrer  Stadl  willisreu  (SAS.  -  Caleffa  Vccchio  f.  371*). 
ÜlwT  ^foiiff  pulfiano.  das  Manfred  m  li.ni  früht  r  (iehorsani  geschworen  hatte, 
verlieh  dieser  »"«•iena,  „w^-gen  dessen  cr|)n>l>ter  Treue",  die  Herrschaft  nebst  allen 
Reicltörechten  durch  Privileg  vom  20.  November  12D(>  (Ficker,  Fon«chungen  IV, 
446).  Diese  voUatftndijee  Vcrscbenkung  der  8uidt  an  Sicna  Heß  noch  einmal 
den  alten  Wideratand  aufflammen;  die  Bürgerschaft  erhob  sieh  gegen  die 
Sieti<>sen,  iirni  deren  Heer  belairerte  von  Ende  Mai  I2r>l  an  s<Ths  \V<M'hen  hin- 
durch Montepuleiaiiu.  Am  l.  Juli  wurde  ilieses  erolx'rt  (Auu.  Seueus-  M.  G. 
Sa.  XIX.  2aa  -  Xotae  htstoricae  ^ni«..  ed.  CtpoUa;  M.  I.  Oeet.  G.  £fKänz.* 
Bd.  II,  583).  Am  5.  Juli  wurde  der  Unterwerfungsvertrag  mit  dem  Marschall 
des  Hirn-s,  dem  sieneser  Bürger  Dono^dcu'^  'IVoudH-eti  gt-schlossen  (SAS.  —  Cal. 
W'<  hin  f.  ;i7.">).  Einige  .\utonomt<  hatte  Montepulciano  sich  d«x-h  erkämpft. 
Dagiyeii  l)edjmg  sieh  Siena  die  Anlage  euiin»  Caj^'it»  i«  der  Stadt,  und  diese«, 
wurde  noch  im  Jahre  12t>l  gebaut.  Hicna  machte  für  di««ou  Zweck  190  Häuser- 
ankiinf.  (  al.  Veechio  f.  391— 418").  —  ülicrden  S  iegeseinzitg  lx*i  der  Rückkehr 
von  Montepniciano  nach  ^icnn  s.  ^iAS.  —  Bicch.  'M,  f.  3». 
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l>pr  Friede  Sienan  mit  Florenz  wun!<-  v<»rhaltnisrnfinip  s»pöt.  frst  hth  N'o- 
vember  1260,  nicht  in  einer  der  SUidie,  wMidern  in  Ciwteltiorentino  gt  s*  hli»»«en 
und  fwiur  Elm  und  ErhjUnug  Manfreds".  I>ie  Ven^emng  stand  offen- 
bar mit  dem  Vorerwihnten  im  Zumromenliang.  Manfred  liatle  auf  die  Kunde 
des  Sieges  d'w  Vt'rnirhtiinjf  der  Stadl  vorlanjjt.  Die  Sieneseii  iin«!  A'w  |,'hibelli- 
ninchen  Feudalherren  hiutfn  «ii«  jrpwiinscht.  Farinata  dv^W  L'berii  wohl  im 
lunverneluuen  mit  den  übrigen  städtischen  Gtiibelliucu.  deren  Intereüflen  dureh 
die  gFAOiame  MaSnahme  verletxt  worden  wiren,  widenetste  sich,  und  Graf 
Jordan  mußte  zweifellos  neue  luHtniktionen  vom  König  einholen,  wonilvfi*  denn 
fast  Monatr  vorjriiij;t  ii.  Florenz  i  rhielt  seine  (Jefangenen  «Inn  h  don  Fri<i!en 
nicht  zurück;  nur  die  ctwu  niitg«'fangenen  (Jhibellinen  wurden  freigelaanen. 
Zur  Bewachimg  der  in  Siena  befindlichen  Eingekerkerten  wan-n  472  Wirter 
erfofdeilich  {8A8.  >-  Bicchema,  12<n  Mai,  32,  f.  41«-48*  u.  f.  64*).  Sie  waren 
in  den  Stadtdritteln  San  Martine  und  CSamollift  in  32  Türmen,  10  Häusern, 
2  l'aläHfcn.  :t  'Jt  f'irijrniHWfi  und  «*infn»  (Jcwöllx*  untergebr;t<  l!t  'l'lwnd.  f.  57  st*.). 
Man  hatte,  wie  ui)rigenM  üblich  war,  die  (.irauiuuukeit,  die  darbenden  Gefangenen 
noch  SU  beateuem,  wodurch  sie  ffir  alk  Zukunft  inlb^  der  xor  Beseiialfiiog 
des  tieldes  einsugebendcn  VerpfUchtungen  finanadl  ruiniert  oder  jedaifaüa 
dauemtl  »ohwcr  geschädigt  wurden.  Sie  mußten  vermittel»  der  ihnen  auferl^en 
.**tcitfr  die  Kosten  ihrer  Bowachnng  und  die  ^fictc  fiir  dif  (Irffm^niHsc  ;iuf- 
bruigen  (SAi5.  —  Cons.  1  Jener.  10.  f.  AuLierdcn»  aber  wtmien  liarfiunuiieu, 

M>  im  OlEtober  120t  der  Betrag  ron  200O  Libme,  von  ihnen  etpreAt  (Ebendmt 
f.  Hl).  Eine  andere  ebenlaUs  allgemein  übliche  Art.  (ield  auK  dem  der 
tJefangenen  herauKzuaehlagen,  war  dcrfn  Fnilcmif.  Vnit  (itü  damuls  in  der 
Haft  der  Sieneneu  liefindHchen  .Mit^lii-dern  Heine«  Ctewhltx  htcs  berichtete  später 
Donato  Velluti  in  seiner  (fülachlich  als  Chronik  bezeichneten)  Familien- Rikor- 
danz  12:  .  .  .  riconperaronsi  gmusamente,  per  quello  ndi  dirc  a  mio 
pudre  e  agli  altri  pusMitf. 

Eine  d^r  FriedeuHbedingungcn  iM'Hland  darin,  daß  Florenz  mit  Siena  cu\ 
Bünduit»  auf  Schutz  und  Trutz  zu  »chlieUen  liabe.  das  aber  gegen  niemanden 
gdten  durfte,  der  )i^ft«d  feindlirh  wir».  FMer  HanddaveilEdir  wurde  weehid- 
sdtlg  augenehert  Zeuge  des  Vertrages  war  Oraf  Jordan  ab  kSniglicher  Vikar 
Tnßzien»*.  —  Am  22.  Nf)vend>er  war  im  Florentiner  Rat  <lie  Ernennung  d(* 
Syndikus  zu  den  Abtretungen  »in  Sienn  crfolfrt.  die  an  dem  Tage  de??  Friedens- 
^lüuiifiet»  und  wohl  auch  nchon  vor  diesem  in  l'u8t«ltior^ntino  erfolgten;  alle  von 
Fknwna  in  Mon1«pulciano,  Hontalcino,  CaMtiglion  Latroni  im  Oreiatale  und  in 
C'ampiglia  erwtMrbenen  Rechte  mußten  abgetreten,  Mensano  und  CaM)le  mußten 
zurückge«;t^V>oii  wmlen;  auf  iilli-  Ansj^nir-hf  auf  Po^rpb^msi ,  auf  Staggia  und 
in  der  .Marennna  gej^en  die  t'tiUzgraten  de»»  llauHei)  Aldobnmdesca,  mußte 
Florenz  verzichten  und  es*  mußte  femer  vcr>*precheu ,  von  den  Aldo* 
bFandeaeagrafen,  dem  (Tolterraner)  Hause  PannoecÄiescbi,  den  (früher  in  die 
Oeftu) genschaft  der  Sieneaen  geratenen:  s.  vdtn  8.  142  in  dem  Abschnitt 
..die  Kämpfe  ^'r«r'^ti  tlif  T'lmldini  etc,"j  Herren  von  Tornielb«  und  einigen 
aitdeni  kemerbn  Hechle  zu  erwerben.  Hundert  der  edekten  iiml  reichsten 
Bfiiger  von  Florens  hatten  mit  ihrem  Vermögen  ffir  die  Erfüllung  der  in  dem 
Frifidensvertrme  enthaltenen  Verpflichtungen  au  haften.  Die  Urkunde  über  die 
Abtretungen  vrm  2.').  November  12(50  ist  in  die  Urkunden  vom  X  und  vojn 
11.  Januar  1201  inseriert  (SAS.  -  Kifonuagioni;  Druck:  lldefonao  di  i^.  l^gi. 

Darld»nliii.  Flurentincr  I'unx-hunnrn.    IV.  Jl 
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l>t>lizio  IX,  rntcr  den  Zeugon  clifwr  Vcr/ichticwtuiijfen  h"nv'rV<>n  ^vir  -It  i- 

,4.>onatiU8  Tum»iaiiuK'*  (wie  dvr  Xame  liier  gCHchriebeo  btj,  Utartelben,  *ler 
(«.  6.  25  unter  .,Püputar<Bewegiing-')  im  Jahn  1246  Volkski^lteft  von  Florais 
l^esen  und  ab  üolcher  wegen  PmtcBtcB  geilen  die  Anipibe  der  kommnnalen 
Selbefandipkeit  von  Friedrich  von  Anfinohion  zu  hoher  .Cteldstrafe  verurteilt 
worden  war.  Demnach  scheint  er.  wie  er  in  ghibellinischcr  Zeit  an  der  8p!tjr.e 
des  V^olkes  geKtanden  hatte,  trotz  jencK  PmiestUH  und  tnAz  8«iuer  Verurteilung 
nie  XU  den  Gndfen  flhwgetreten  xa  sein.  — 

Jene  SyndizieniUK  am  22.  November  (die  Urkunde  befindet  8ieh  wie  die  des 
Frit^drtif*schlu8se«  in)  SAS.  —  Rifoniiatr.  —  Dniek  Saint- l*i-iest  I,  :{6.i.  —  Ildef. 
di  H.  L..  IVlizie  IX,  19)  i»t  die  ernte,  die  den  (trafen  Ciuido  Xovello  in  seinem 
neuen  Amt  ali*  PodcHta  von  Florenz  zeigt,  (Füw  folgende  Jahr  war  von  der 
BOrgersdiaft  bereite  dn  PodesUk  in  der  Person  des  Philippus  de  Cgonlbne  von 
Brefteia  erwählt  gewesen.  Natitrlich.  wurde  dicHe  Krnennung  jetzt  nicht  weiter 
hfjicht«!.  T'in  dif  dem  l'hilippns  von  »einer  Vaterstadt  erteilffn  Repressalien- 
rechte  zu  l>eM'itigeu,  wurde  er  10  Jahre  später,  127Ü,  17.  Novenil^er,  mit  eiuer 
Entschidigtuig  von  lOOO  libru  nbgefiuiden.  8AF.  —  Cüpit.  XXVI,  234  und 
XXIX,  164.)  —  Fiorene  muß  damals,  am  22.  November  1200,  Maufred  noch  nicht 
Fidelität  gesehwonui  hat)eu,  da  (Juido  Novello  »ich  nicht  als  Podettta  von  de« 
Könijr«  f'.nadcn  hrzrichnrt;  er  lieH  si<*h  zu  dem  Amt  für  den  liest  des  bullenden 
Jahres,  ferner  für  12i»l  und  )2ü2  ernennen  (Vill.  VI,  80). 

Von  den  Riten  blieben  die  alten»  der  GeneralMit  der  Dreihundert  und  der 
Spe/ialral  der  X»  an/i|i  liestehen,  »loch  auch  den  Hat  der  Vierundzwunzig  behielt 
man  bei,  freilieh  nur  als  ein  nuümentäres  Oranii.  flenn  für  den  Capitann  del 
r(»I)olo.  »lem  er  bishc-r  zur  ^>t'lt♦•  gestanden  hatte,  war  in  der  neuen  Ordnung 
der  Dinge,  die  sieb  in  Reaktion  gegen  die  Volkiiverfartäimg  gestaltete,  kein  Kaum 
mehr.  Mit  der  voUstSndigen  Bescitigimg:  des  demoknitischen  Btadtrcigimenls 
fiel  selbstverständlich  auch  das  Amt  der  Anzianen.  um  nachmals,  und  swar  in 
ghihclIiTiisrh.  i  Zeil,  '^-.lur  vi»riibcnrfhcini  noch  einmiü  aufyn!»»beu. 

All''  knappen  Erwähnungen  erfahren  wir,  daß  der  Kapitän  der  Uhi- 
betlinen- Partei  dncn  Anteil  an  der  Stadtreie^erung  erbiett.  In  den  Zeng^- 
aussagen  im  Bagnesi^Pnucefi  (».  S.  158)  lierichtet  ein  Zeug<e  von  der  MitTorffigung, 
die  ihm  lietreffs  der!  Verpachtung  <Ier  setpiesl Herten  (iuelfen-tJüter  zustand. 
In  t>iena  wurde  im  September  12r»2  votn  Haf  der  Viennulzwauj'ifr  beschlossen 
{i^A&.  —  Cons.  lU,  f.  71).  eine  Xa«'hrieht  idxT  die  Uereitiahaft  zur  Kriegshilfe 
zugleich  an  den  Podestik  von  Pknenz,  Oralen  Guido  Xovello,  und  an  den 
fupitaneus  Ghibellinorum  zu  richten:  am  8.  OktolxT  (f.  '.\')*)  wunle  dort  über 
ein  lülf^gesueh  den  «Inidu  Xnvrllo  iirnl  des  cnpitaneus  tihibellinorum  Ix  mten. 
-  S«'hr  interessant  ist  die  (Ix-i  Ildef.  di  S.  Luigi,  Delizie,  p.  2()  unendlich  fehler- 
und lückenhaft,  Uaiser  Ixü  Bcuicompagoi,  Guido  Bonalti,  p.  1 12  gedruckte)  liste 
der  Ratemitglteder  vom  22.  November  12tiO.  Es  saßen  jetzt  zwei  Ubaldini  im 
Rat,  aus  der  Familie,  gegen  die  Flon^iz  noch  vor  kurzem  gekämpft  hatte,  ferner 
MitpIlKl«  r  dl  1  ( Jrschlechter  riK^irti,  ??colari.  rbriaehi,  Deila  Pressa.  S>ldanieri 
und  zahlreicher  anderer,  die  vor  zwei  Jahren  aua  der  Stadt  gedringt  worden 
waren,  doch  hatte  man  m^ien  den  Angehörigen  dieser  groflen  Hiuser,  neben 
drei  ßiehtem,  vier  Notaren  und  fünf  Ärzten,  um  das  Volk  zu  gewinnen,  wach 
eini,:«'  weniu'c  Handwerker,  einen  (toldschmic*!.  einen  ."^'hneider,  «-inen  Sehwert- 
feger  (Biuüuii  Martelü,  der  nicht  HU8<lrücklich  nach  aciitem  (iewerbe  bezeichnet 
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kt)  und  den  Sohn  eines  Gflitlm  in  die  Vemumnliing  au^enommen.  Donstus 

Torrisciani,  do^Hen  wir  oben  n<^lachten.  gehörtr  ihr  eWnfHlls  an.  auch  saßen 
im  RfU  maiu'hf.  tüp  später,  al'>'  5<ich  da«  .Schicksal  wandte,  als  überzeugte 
(Hielfen  zu  gelten  wünschten,  ein  öpini,  eil)  Doni,  ein  Itondinelli,  ein  Mitglied 
des  im  Handel  mit  Fiankreidi  bedeutend  hervoitnlendan  Hauses  Fnmti  und 
Üercliio  de'  Cen  hi  aus  deni  bekannte  BanlÜCTgescUedU;,  während  Torrigiano 
(Jlivieri  Coii  hi,  der  zuvor  in  Perugia  Bürgerrecht  penonunien,  zugleich  aber  da« 
von  Florenz  beibehalten  halte,  sich  in  8iena  in  ( tffangenschatt  befand  (Rats- 
Pnuoküii  l'enig;iat»  von  12Ü0,  10.  und  15.  Septeuiber,  Komiu.-An-ii.,  Atti  del 
Goos.  Magg.  1259—1410  f.  93*  und  97).  —  Die  Familien-Rikindans  der  Oereiü. 
die  Bindaccio  di  Midhele  aus  diesem  Geschlecht  nach  Bciner  AngalH-  aus  einer 
«Itcn,  halb  von  Würmern  zernagten  Schrift  kdpiert  hat  if'od.  Rieeanl.  11t 
f.  Oti),  berichtet.  Torrigijuii  Olivieri  sei  bei  Monta|>erü  gefalieu.  und  dit»e  fal^'hc 
Augabc  lüfit  alle  weitern  Mitteilungen:  sein  Bruder  Naddo  nei  ebenfalls  getötet^ 
xm&  weitere  Brüder  seien  {ce&ngen  w<Mrden,  von  denen  sieb  dner  gsegea  1200 
Sieneser  Lilnae  gelöKt  habt;,  wahrend  der  andere  für  den  Fr*  ikauf  das  Gewicht 
seiner  Pcn^on  in  v(?Uer  Rüstung  in  Hicne»«T  Sill^ermünzeu  habe  eriegen  mÜBsen, 
ebeufaÜB  al»  bloüe  Erfindung  npüter  Zeit  ers<-heinen. 

In  der  Liste  der  Batsmitglieder  vom  11.  Januar  12G1  (s.  vum)  fiodoi  wir 
auch  den  BonafMurte  von  San  Xiocolbt  nach  viel  verbreiteter  Annahme  Stamm- 
vater des  Geschlechtes*  der  N'apoleoniden.  Diesscr  Liste  ist  das  Verzeichnis  jener 
Hundert  hinzup;efiigt,  die  für  die  <ref^*n  Sieria  einfrefranprcnen  VerpflichtHnpen 
Bürgschaft  zu  leisten  hatten,  und  aus  ihr  ersehen  wir,  wie  viele  der  Bankterä^ 
die  nachmals  sich  auf  die  Untaddbaftigkeit  ihrer  guelfischen  Geainnung  nicht 
genug  zugute  tun  konnten,  die  Stadt  Iceineswegs  mit  den  Ouelfen  verbmen 
hatten.  Unter  den  Bürgen  fiiide?i  wir  vertreten  die  Pulci,  Rimbertini,  Pcruzzi, 
Medici,  Cerchi,  Calcagni.  Ardinghelli.  Falconieri,  sowie  den  Sozius  der  Hpini 
und  frühem  ^\j)zianen  Amieri  Cose  (s.  fcj.  108  „Über  die  Anzianen  der  Jahre 
1250^00*),  ferner  den  Guido  Saltarelli,  Vater  des  nacbroals  berühmten  hapo  und 
dea  Pisaner  Erebischofs  Simone.  —  Als  Zellge  jenes  erstenvähnten  RatsbetK-hlusseK 
vom  '22.  November  \2W)  fuii)4;iert  neben  dem  Hichter  und  dem  RitUr  des  PcHleslii 
aueh  (Ifs.'^cn  Asfrolug.  der  jetzt  den  Titel  eines  Florentiner  Koranmnal-Astrologen 
tuhrte,  alicr  nach  wie  vor  penu)ulicher  Begleiter  und  Berater  des  (irafen  (iuido 
Novello  illieb.  Guido  Bonatti  von  ForQ.  (Ober  ihn  s.  die  eben  angeffilurte  Schrift 
des  Fömteu  Boncompagni,  femer  Filip]M)  Villani,  De  civitatis  Florentiae  fanu»ia 
eivibn?»  <'<1.  (laietti,  p.  45;  fenier  Salimbene,  p.  413,  der  ihn  ..philosophus  et 
a8trol(^us  "  nennt  und  berichtet,  wie  er  die  Minoriten  und  Dominikaner  geriug- 
bchätzig  behandelte  und  deslialb  von  ihnen  nach  Kräften  bekämpft  wurde). 

JHm  Datum  des  Einzuges  der  sisgrächen  Olübellinen  in  Flcraiz  gibt  allein 
Faolino  I*ieri  richtig  auf  den  12.  September  an.  Die  „Gesta"  (p.  277)  und 
Villani  VI,  nennen  Htntt  dessen  Sonntag  den  Ui.  Sriiteniher.  wiihrcnd  der 
Sonntag  eben  auf  den  12.  fiel.  Die  Beratung  über  Zerstörung  oder  Erhaltiuig 
der  Stadt,  die  auf  Grund  eines  Sdireibena  Uanfreds  erfolgte,  das  wiederum  die 
Antwort  auf  du»  Sjegesmddmig  war,  kann  also  erst  geraume  Zeit  nach  er- 
folgtem Einzüge  stattgefunden  haben.  Nach  PattUoo  Pieris  Angabe  hatten  die 
auaziehenden  Guelfen  am  Donnei'^ätag.  den  9.  die  Stadt  verhissen.  Ans  den 
Annales  Placcntini  Gliibdüni  (M.  G.  Ö«.  XV III,  512,  wo  an  tiner  J^telie  statt 
Hplftcentie"  Fbrentie  zu  lesen  ist)  erfahren  wir,  dafi  der  Capitano  del  Fopolo 
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soiii  Amt  bis  zuIeT/f  iiichf  verlassen  hat.  Fili|)p»  Visdomini  aus  Piaccnza,  «lor 
diese  Stellung  innehatte  und  in  der  8tadt  geblieben  war.  wurde  beinr  Kinzuge 
der  Ghibelliuen  gefangeu  genommen;  auf  diese  üefaugcnnahme  und  die  Furt« 
nähme  seiner  beweprlichen  Habe  bealdit  sieh  eine  Urkunde  Ksah  I.  vom  31.  Mai 
1273,  (iiin  li  tlic  IT  (IcM  flon  rititier  Bi'h'inlcii  SclmdciierBatz  an  die  Kinder  de« 
inzwiscluii  Wrstorbenen  befiehlt  (T<  rli/.zi  544).  l)it«e  Vergütung'  rfi,ij_r|,. 
August  oder  September  dt^selben  Jahre»  durch  Zahlung  von  OM)  librae  flor. 
parv.  (SA  F.  —  Cap.  XX\'I.  f  258).  Der  Visdomini  war  ein  Venvandter  des 
nachmaligen  Piapetes  Or^r  X.  Guido  Noreilo  war,  wie  anfler  Villaiii  VI,  80 
die  Vemfikation  ron  ßrunettO  I..atinis  ,,Tef^ro"  meldet  (D'  Aueona,  II  Temim 
di  n  Ii.  versificatA.  Atti  delP  .\iiid.  dei  Lineei  Smr  IV.  vul.  4.  [i.  2ri2t.  Ix'i 
der  lWt*i/,uog  der  Stadt  von  den  deuteoheii  Rittern  begleitet,  die  bei  Montaixrti 
unter  Manfreds  fianner  gcüiegt  hatten.  Floreoa  blieb  bia  aum  neuen  tlmschwung 
deren  Hauptquartier  und  vereinadt  endMinen  «ie  aueh  in  Urkunden.  Das 
bedeutendste  Zeugnis  für  die  Tati»a«  he,  daß  Florenz  zu  ihrem  eigentlichen  Stand- 
quartier wurde,  sind  dir«  voti  Höht»  und  Sehmerz  erfüllten  Venie  des  Gaittone 
d'An'zi^  an  die  Floriiiiiiur  (Monaci,  Crestomazia,  p.  182): 

„E  yoi  ehe  Ii  alamaiini  in  caKu  avete, 

senritei  bcne,  e  faitevu  mostrare 

ie  spade  lor  con  che  vlkn  fesso  i  visi, 

e  padri  e  figli  aueisi : 

e  piacenii,  eh»*  Inr  degiaite  dare, 

perch'cbero  en  cio  fare 

fatira  asaai,  de  vvwtrp  fsjnn  monete." 

Dalt  die  (ihibellinen  aueh.  ahgeselien  von  jenen  behördlieh  verhängten  Zer- 
störungen, eine  Fülle  von  Kacheakten  und  Gewalttjitigkeiteo  verübten,  versteht 
Hieb  für  jeden,  der  die  Zeiten  kennt,  von  selbst.  Einige  urkundliche  Beweiie 
seien  hier  ausanunengestellt.  Im  Archiv  von  San  Loren^o  finden  sich  die 
.\kten  eines  vor  den»  Vikiir  flcs  r^i!if'h<»f<,  Mruristi  r  .\iciirsni-  '/i  tishrtcn  F*ro7,e»i«'8, 
der  im  November  12Wi  seinen  Anfang  nahm  und  in  vielen  Ik/.h  Juingen  inter- 
essant ist.  Es  ergibt  sieh,  daü  auf  Eärauehen  des  Bdhmdo,  Aithipr«  shyters  rm 
Elesnle  und  Kanonikus'  von  San  Lorenzo,  der  Podest^  einen  Nuntius  der 
Kc>innntiH-  in  der  Kirche  San  Lorenzo  Wache  stehen  ließ,  um  den  H«^Ilotido 
vor  Aiif^rifd  ii  rn  ^vhüt/cu  Dennoch  drang  lianii'H  Hi  l'.Hdule  mit  gezücktem 
Messer  in  den  Schialraunv  der  Kanoniker  ein,  verwundete  den  llellondo  und 
bedrohte  ihn  nnd  dnen  der  andern  Odstliehen  mit  dem  Tode.  Bnindto,  Röhn 
des  Ritters  Aldobraiidi  Guido  l'berti.  war  einer  derer,  die  für  den  Miswtäter 
die  Büp^chaft  übernahmen.  —  .\us  einctn  U  .lalm»  später  verhandelten  Prozeß 
(1291.29.  <.)ktolH'r. —  S.AF.  —  Coltibuono)  «-rwhen  wir.  wie  ri)crtinu8,  Sohn  d<-s 
verstorbenen  (iuglielmino  di  GavUle  (eines*  der  Hiiupter  des  Hauses  Ubertini), 
das  Vallombroaanerkloster  C>o1tibuono  ,.past  confUctum  Montis  Aperti  et  tempoie. 
((uo  rfhilMllint  d(Wiinabantur  civitati  Florentic  et  toti  Tnscie"  awang,  ihm  das 
H»>Hpita!  MntuMirnano  nchst  di-s^cii  Laiufereien  zu  vrrkanfrri.  wi««  er  die  Kon- 
verseu  de^  Kloi^teni  gewaltsam  austrieb  und  mit  Gughelmino  Kicasoli  neb«t 
andern  die  Mdnehe  mit  Tod  bediohto,  wenn  de  ekb  nieht  fügten.  Als  ein 
Schicdarichler  w^en  der  entstandenen  Strettigkdten  ernannt  war,  jagte  der 
Ubertini  ihn  und  den  Notar  mit  geaiicktem  Schwert  in  die  Flucht,  ,4i^cndo 
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(|nod  ipMM  uccid^ei,  tt  enent  aiwi  laudom  idtMi  Schii'd88))ni<-h)  {aooW.  Dm 
Mönche  Hchützten  ihren  Schaden  auf  ÖOi»)  Lihrar.  Thrr  die  (rrwiilttaten 
tler  Pazzi  gegen  die  Bewohner  von  Castehiuovo  (rAv:iii;i  im«  h  der  S  lila.  lit  von 
MonUiperti  gibt  deren  (oder  ihrer  Söhne}  IVfition  an  die  l'rioren  und  die  enl- 
■prechende  Bentung  im  Bat  der  Hundert  am  5-  Oktober  1294  (BAF.  ^  Provv. 
IV,  f.  78*)  auHführliche  Auskunft. 

Iletrcff»  der  Wirk«n|?en  der  Niederlage  der  Florentiner  nach  iiiirn  ii  ist  Ik-- 
idta  impUeit«  bei  KnirJerung  der  Abtreiuugeii  und  Verxichtleistungi'n  gegen- 
uW  Sieaa  die  Rede  gewe§6n.  „OeMa**  (L  e,  p.  278)  und  VUkui  (VI,  8üj 
beriehten,  was  aw  den  Urkunden  nieht  erliellt,  daß  Florana  Siena  fflnf  «einer 
an  der  (Irenze  b<>ider  Grafschaften  geli^cnen  Kastelle  zur  ZerKtöriii^  Überiiefem 
muflte'.  Dip  rixT^alw  aiiflerer  in  Mf'wahrsani  <l»'r  klciiicrn  Kommunen  i«t  «t- 
uiibiit  wurden.  i>ic  Abhängigkeit  Fistoiati,  Volterras,  SMtn  (Timignano««  (von 
Poggibonsi  war  beratts  die  Bede)  nahm  selbetremtiUidfieli  ein  Ende.  In  San 
Gimlgnano  wurde  einer  Fährer  der  megreichen  QhibeUinen,  der  Bitter  Neri 
Pirrolino  degli  Fberti.  der  1251  dort  als  Podestii  vertrifh u  war,  wieder  Regent 
der  Stach.  Kh  wheint.  daß  er  am  10.  Oktober  das  Ami  antrat  (Forsch.  pt<'.  11, 
7Sjj,  das  vr  bis  tlude  12(U  Ix'hielt.  Sein  iiruder  Farinata  wurde  zur  maß- 
gebenden PefB^inlichkdt  in  Florenz  (vgl.  ebendort  788p).  I>er  VHedeianfbau 
der  auf  UeheiK  von  Floienz  lUniolierten  Mauern  San  Giniignaiiiis  wurde  im 
Januar  V2i\]  licschlosson  'KlH  iidiirf  7U3).  In  Poggibonsi  wunlr  dir  von  den 
Florentinern  /.«  iisiort«;  Burg  und  der  MaurrnkreiM  wieder  aufgebaut  niul  «lajuit 
auf  Betreiben  di«  Grafen  Jordan  ^chon  im  Ik'zembcr  12(X)  der  Anfang  gemocht 
(Ebendort  789,  794,  800d,  SOle.  —  Beisteuer  Pisas:  Chroniron  Pisanum,  Ugfaelli- 
Colelti  X,  eol.  123.  -  Breviarium  Pis.  Hist..  Murat.  S^,  VI,  193.  —  B«'i«teuer 
Si«'nfl>»:  SAS.  —  lii.  rh.  33,  f.  ItO).  (  ViIIp  di  Val  il'I'ü^a,  (his  jetzt  zu  Sinui  übor- 
getreien  war  und  Manfred  den  Treueid  geleistet  hatu>,  empfiug  von  dienern  Be- 
stfttigung  des,  der  Stadt  von  Kaiser  Friedrich  II.  1246  verÜdienen  Pririlegs 
(Venosa  1261.  Fdnuar,  SAF.  —  Conuntmith  di  Celle.  Bei  Fleker,  Fonchnng. 
IV.  443,  mit  falsi'hem  Datum.  12()(.),  Februar,  gedruckt).  Der  Kommune  San 
Miniato  und  be»(on(icrs  der  Ghib«'llinenpartei  fiterer  Stadt  verlii-h  Manfml 
(Foggia,  1201  Januar;  Keg.  Imp.  4728)  dat»  Ke<ht,  nich  die  Güter  der  Ver- 
bannten und  Bebellen  anzueignen.  Vollerra  hatte  schon  elf  Tage  nach  der 
Schlacht  von  Mnntaperti  .Fonlan  als  Vikar  „domini  noatri  inlustrissimi  rqris 
Matifm^i"  nticikaniit  ( Rat.^iukundf.  \'i>Itt'rra.  15.  Srj)lrinbor  12<i0.  —  SAF.  — 
\'olterni).  Die  im  \'olterranischen  gili  irnifn  Besitzungen  von  tlorentiner  Ouelfen 
uurdeu  zerstört,  ilie  Häuser  demoliert,  wu-  wir  dii*  von  dem  Be»iLz  der  Caval- 
eanti  innerhalb  des  Kastdls  Hon(e>Voltraio  wissen.  (BAF.  —  Volterra,  Urk. 
TOTO  5.  Juli  1277  und  vom  2.  und  12.  Juni  1278.)  Die  florentiner  Ghibellinen- 
]»art<'i  als  i^olrhe  »rat  alsbalil  (je<lenfalls  vor  dem  25.  Miirz  V2i)\)  in  fin  Bündnis 
mit  dem  Bischof  Volterra»  wieder  Liber  juris  episcopatus  N'ulterranei.  (SAF.  — 
Biforro.  III,  28.  Stront.  CXVIl,  9.  Hktt)  ergibt;  in  diesem  Urknnden-Kcgister 
findet  sich  die  Pft»kuraüon  zu  dem  Vertrage  und  der  VertragsabechluD,  zu  1860 
vorzeichnet.  Zum  Rieichof  X'nltcmjs  hatte  der  Pafwl  an\  21.  Januar  1201  den 
.\lb<»rto  S<rilari  ans  Florenz,  bisher  .\n'hidiakon  von  Bolr^UH.  Neffen  des  Kardi- 
nal!« Uttaviano  degli  Ubaldini,  ernannt  (Ammiralti,  Vescuvi,  p.  12Ö);  den  bis* 
herigen  Erwihlten  machte  der  jetzige  „Eleetus"  zu  seinem  Vikar  fEbendort, 
p.  129)  und  übertrug  ihm  die  eigentliche  Verwaltung  der  Diözese  (vgl.  Mittarelli« 
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Ann.  (^ainaldul.  V,  (XM-  —  Dw  bi»  dahin  von  den  Floirntinern  bet^etzt  gchalteiu* 
Ril^ifratta  zwinchi'n  Pisa  und  Lncca  wunle  cohon  am  24.  Sept/eml>i  r  :\Un  'J'  i 
Tage  nach  di-r  Niederlage,  von  den  l^isanern  einf^enoininen  (Chromc.  breve 
PittBum,  L'ghelli-Coletti  X,  coL  122.  —  Forech.  etc  II  [Ö.  Gimigu.J  Regest  786). 
—  In  Pistoia  senfSrte  das  Volk  das  von  den  Flofentinern  an  der  Euunflndungr 
der  florentincr  Landstraße  angelegte  und  von  ihnen  bisher  besetit  gdudtei]*^ 
FmtnnfTswerk ;  mit  dem  Wiederaufbau  di^r  demolierten  Mauern  wird  »ocrl<  i*  h 
)x>gonnen  »ein.  —  t^ieua  schloß  mit  Fistoia  am  8.  Dezember  1260  ein  BüuiiniH 
m  Ehren  K9nig  Afanfreds  nnd  seines  Genetatvikan  Grafen  Jordan  m  gegen- 
seitigcm  tiehatz  und  frnem  Handels?erkdur  (Pistoia,  KoinRi.'An!fa.,  X>oeunL  Tazt 
No.  Ibi«:  sfhr  stark  zerstört.  —  SAR.  —  Cal.  Vecchio  f.  .'^70).  —  Das  von  «len 
Aretinern  auf  Anstiften  voj»  Floren/  zci-störte  Cortona  \nmle  unter  tatkräftiger 
Mithilfe  TerugiuM  wie<ier  erbaut,  und  mau  begann  damit  sclion  im  September 
1260.  Perugia  (das  wegen  Freilasüung  de?<  genannten  Üerchi  auch  Gesandte 
an  König  Manfred  schiekte)  ließ  ebenfalls  dun  h  (iesandte  den  in  Sicna  be- 
fiiiilliclicii  Oraft  ti  .lordau  crsurhrn .  der  Wiederherstellun«:  jt-iier  Orfseliaft 
giiUMtig  äu  (iL'in.  Der  im  liat  von  i'erugia  gemaehte  Vorsehlag,  deshalb  aueh 
mit  dem  Kardimd  Üttaviauo  degU  Ubaldiui  und  dem  Bisehof  von  Arezzo  zu 
verhandeln,  wurde  nicht  angenommen.  Die  erste  der  Beimtungen  Aber  den 
Gegenstand  fand  Behon  (i  Tage  nach  der  Schlacht  von  Ifonlaperti,  am  10.  Sej»- 
tember,  statt,  weitere  crfnlgten  am  M.,  1.').,  2t.  SeptemlxT  (Komm.-.Vreh.  Perugia. 
Atti  dfl  (V.IIS.  Mitgg.  12ril)-14Hl,  f.  «>3»,  94.  97,  97*».  Ks  war  (15.  September» 
vorgt-Hciilttgen,  daß  l'erugia  alle  seine  Steinmetzen  und  Ziiuraerieute,  sowie 
tausend  Arbeiter  cum  Wiederaufbau  Ocntonas  entsenden  soUe.  Dies  wurde 
(15.  September)  nicht  zum  Hex  hluß  erhoben,  gibt  aber  ein  Bild  \  on  dem  l'mfsng 
der  tatknifti'jcn  Hilfe,  die  die  Hauptstadt  T^mbrien'»  zum  Wit  di  rauflian  Portona« 
gewäliri  haU'u  muß,  wcim  die«e  auch  in  Wirklichkeit  etwas  geringer  ausfieL 
Biena  xahlte  tum  {^lädien  Zwecke  eine  Beistener  von  SOO  Librae  (SAi5.  — 
Kechema  32.  f.  39).  Der  Bischof  von  Arasto  schloß  mit  der  neu  entstehenden, 
«uvor  in  «einem  Namen  zerstört (  n  Stadt  am  20.  April  12r>l  Frieden  (Konini.- 
Areh.  Cortona.  —  Rr<r.  Vecchid  f.  1.  —  Altieozzi,  p.  2!t'<l.  —  Aus  Citta  di 
Catiteilo  erfolgte,  wie  wir  aus  Verhaudlungeu  de«  peruginer  Rates  vom  9.  No- 
vember ersehen  (L.  c.  Parte  II,  f.  256*)  die  Austreibang  der  Guelfen  im  November, 
doch  schlössen  die  Parteien  im  Dezember  1861  wieder  Frieden  (|Hnsal  Memoiie 
Civili  di  C.  di  ('.  I,  Cü).  —  Die  Organisation  der  Ghibellinenpartei  von  Cittlk 
di  < 'ngtello  fiilirte  die  Rf-iriming  der  Stadt  oder  übte  jedenfalls  den  ontsph«*idfii- 
den  Emfluß  auf  sie,  wie  die  au»  diesen  Jahren  teilweise  erhaltetien  Ratsproto- 
kolle  «geben  (veröffentlicht  von  D^i  Aisd  im  BoUet.  di  Sloria  Fatria  per 
ItJmbria  XI,  9!^  s.S.).  Aus  Pistoia.  Praio.  Volterra.  San  Miniato  und  San 
«riniiirnann  zogen  die  (Juelfen  U-iU  auf  die  X.u  hripht  vom  Exodu>  ihrer  FIohmi- 
tin«'r  I'arteigenoRxen.  teils  spiiter  tmi  (\'illaui  Vi.  s2i.  Nach  deu»  erwähnten 
Friedensschluß  zwischen  Piätoiu  und  Sit-na  wureii  von  de»  I^istoiescr  Krityi*- 
gefangenen  (ebenso  wie  .von  den  Florenttnem)  nur  die  Glübdlinen  ans  den 
Sirne**er  Kerkern  zu  entlas<tii,  die  Guelfeu  aber  blieben  in  Haft.  Von  der 
/ü;j:en<)seii  Wildheit  de-  rarteikampf»-  iu  l'i^toia  gibt  eine  Bestimmung  d<s 
Bnne  et  Ordinamentum  l'opuli  l'istorii  (iil.  Zd<*kauer)  von  12tvl.  cap.  44,  ein 
Bild;  e«  heißt  dort:  der  capitaucus  populi  habt;  zu  lMx>bachten  „conetiiutuni 
fartnm  in  üsvorem  mu Herum  partis  cccle«ie  et  Guel forum  que  oiim 
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tuerutit  expulsc  per  eoniiu  maritos  tnupore.  qiio  regnabant  Ghi- 
bi  llirii'".  Die  Pi^toio*ier  Frauoii  jfut'Ifiwhfr  fif >iTuntn«r  wimini  nlw  nach 
Montaperti  von  ihren  ( thibolIiniMchen  Khemünncrn  aun  der  Statii  gtjagl. 

Die  UhibelliDeii  von  San  6imig;uano  Hc-heinen  erst  iin  Februar  J261  Uuv 
Heünat  TcrlaMen  zu  haben;  m  miditen  niebt  in  dem  Mbtm  von  flOrhtigien 
Ouelfen  Qberffillten  ljic<>a.  sondeni  in  Pina  (üIxt  dvnsvii  Haltui^  i.  uiit< m  dne 
ZiifluchtsfltMtte,  dif  freilich  nur  rinr  solche  für  kiir/.<»  Dauer  »ein  kfnurtr 
^Forsch,  etc  II,  79ü  b,  e,  e).  Abgesehen  von  Luccu  hielt  sich  in  Tuüzieu  eiiuuj^ 
Arecxo  für  die  Undfen  und  vertrieb  die  Qhibellinen  au»  den  Mauern  (Schreiben 
dtf  Florentiner  an  Konradin,  etwa  von  März  oder  April  1201 »  Gebauer  502). 
Die  Vertreibung  dem  dortiirm  BinchofH  und  der  Ghibellincn  war,  wie  die  Ver- 
handhinpTTi  He^  Rate»*  von  l'rnigia  ergeben  (II,  f.  25')».  hm-it«  im  Oktober  txler 
M-hoii  etwui<  triÜier,  im  tH'plember.  erfolgt.  —  Im  AprU  1201  unternahm  Öieiia, 
xwdfdloa  nebit  den  deutsehen  Biltcrti  und  dem  Grafen  Jordan,  der  jetzt  PodentSl 
der  Stadt  war  (SAS.  —  Caleffo  Wehio  f.  330,  12(»1.  11.  Januar.  —  Hicc  h.  riia 
32.  f.  2'',.  V.'  nlH'iiiahm  dan  Amt  im  November  I2(il,  lidl  »ich  alx-r  dun  h 
Vikare  vertrclcn).  einen  lleentizug  g<!gen  Arezzo  (Bi<rh.  J2.  f.  ^57).  der  eriolgh»?* 
blieb.  Dieses  L'nteniehmen  2ur  Hilfe  der  Aretiucr  Uhlbellinen  und  zur  Er- 
oberung der  8tadt  wurde  Ende  Juli  (Auazui:  au«  Siena.  22.  Juli  1261)  wieder- 
holt ( Bieeh.       f.  28|  3<)>.  führte  Hl)er  S4>  wenig,  wie  das  iTste.  zum  Ziel. 

Pir^a  hatte,  wie  erwähnt,  ^fanfre«!  frem«!  eher  feindlich  gegenüber  gestanden; 
ei<  hatte  Konradin  als  nH*htnuiUigen  Erben  aiicrkaiiut,  nachdeju  die  kurze  Neigung 
für  Alfon»  von  Knstilieii  verrauicfat  war.  Daß  die  Ouelfen  von  San  Gi- 
miipuuK»  dort  eine  Zuflucht  «uchen  konnten,  beweiit  nigldeh  b  Eigäncung  dm 
whon  früher  Erwähnten,  daß  die  ISfmner  nicht  mit  Siena  gegen  Florenz  und  die 
<f Helfen  im  Felde  ;r«'-«tanden  haben  konnten.  Dn<  Sehmben  AlcKanders  IV.  an 
Pisa  (Potthaäl  17  1tiäa(,  da«  nicht  vom  20.  Januar  12;i8,  isoudern  vom  gleichen 
Tage  des  Jahree  1261  ist  (vgl.  Reg.  Imp.  9255,  wo  es  im  G^geoflati  cu  dem 
falschen  Datum,  unter  tlmi  daM^^lbe  Sehn'ilx'n  schon  Beg.  0146  angeführt  iat, 
mit  dem  richtigen  wiederholt  wiril),  in  dem  er  «üe  Bürgerwhaft  ermahnt,  Lucca 
imd  di»^  Partei  diT  (tuelfen  nicht  zu  bekriegen,  wndiTu  <iies4;  gegen  Manfrinl 
und  seine  Freunde  zu  unterstützen,  die  ganz  Tuszien  zu  kjiec*hten  trachteten,  und 
die  mit  dem  Grafen  Jordan,  8iena,  Piatoia  und  Fkurenc  acfawebenden  Vwhaud- 
lungen  abzubrechen,  hat  nur  unter  jener  Voraoseetzung  einen  Sinn  und  gewihrt 
im  ZtHammenhnng  mit  der  Flucht  der  Sangimignaneser  niielfen  imch  Pim» 
vnäe»  Licht  über  die  zögernde  Haltung  der  ifeestadt.  DaÜ  gleich  nach  dem 
Tage  von  Mcmt^ierti  Bi^iafratta  hmt/M,  worden  war,  hatte  nkht  die  Bedeutung 
gehabt,  da0  Piia  «ich  der  Partei  Bfanirads  auechloO.  Dies  geecfaah  vielmehr  ent 
nach  langen  Verhandlungen  im  Mai  12G1  durch  dm  Bündnis,  in  das  Pi^a  unter  den 
Auspizien  den  Grafen  Jordan  mit  Siena  und  Florenz  tiat  (Forsch,  ete.  11,  Regif*t. 
799a,  700b,  800c  —  Gebeimvertrag  Sieuas  mit  Jonlan  vom  17.  Mai  12ül,  Öaint- 
Priest  I,  367).  Aus  den  «ekreten  Abmaebungen  des  Vileara  hümfreds  mit  den 
Sienesen  geht  hervor,  daß  Pien  im  Mai  llTil  dem  König  niK-h  nicht  den  Treu- 
eid gelei'it«  !  hatte,  und  daß  es  »lainaU  }io<'h  zweifelhaft  schien,  ob  e«  ihn  schwnrm 
werde,  wa^  es  ailenlings  dann  iiald  getan  hat.  Durch  s«>inen  Beitritt  w  urde  die 
GhibclUueu-Liga  zu  einer  ganz  Twkajm  mit  .Vuü^iiahine  Lucca«»  und  Arezzoü 
nmiimenden  Ifacht.  Die  formellen  Verhandlungen  hatten  im  Min  begonnen 
<I26I,  Man  II.:  Kmennung  dnen  Syndikus,  um  namens  Fi^roias  B&ndnis  mit 
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Florenz.  IMsa,  Siena,  Voltemi,  .Saii  Miniato,  l'rato,  fraii  (tiini^nano,  Poggibon«i 
ünd  Colic  abzuHehließeii.  —  8AS.  —  Rifomi.).  Am  26.  März  erfoliftc?  enf- 
(«prechettde  Eruetmiuig  für  isao  Miniato  (i^AF.  —  Aequisto  boldaiui),  aiu  IG. 
Mai  für  8iaiA  (BAS.  —  Riformag.  —  liimi«  Mooum.  I,  464),  am  24.  Hai  für 
l'iaa  (Dttl  Boi^o.  Diplomi  Pisani  195).  Am  28.  Hai  1261  (Freidhof,  Programm 
(h-H  M«  t/.cr  Lyi  enim«  1880,  |).  22.  —  SAS.  —  Rifnrm.  -  Uatifizieninp:  in  l*i«a 
um  31.  Mai,  Dal  Borgo,  p.  das  ^roHc  Hündni»  der  Städte  zu  Ehren 

Manfreds,  die  Uhibcllinische  Liga,  in  Siena  al^ctK'bloätKja. 

Florens  hatte  im  Bann  der  Kirclie  gestanden,  ida  e»  an  der  ArbUi  ben^ 
wunle,  und  die  Sii-iu-si  n  hatten  steh  dies  zunutze  gemacht,  indem  sie  den 
f  JlaiilH  iisi  ifi  r  besonders  aiifai  hion.  iint<  t  «l-  r  Fahne  der  Jungfrau  auszogen,  den 
.^ikt  Ueorg  feierlieh  zum  Bannerträger  ihit**  Heere«  ernannten,  den  Käiupteni 
vor  der  Sclilacht  die  Sakrament«  erteden  liefen  und  vor  allen  Dingen,  indem 
sie  mit  dem  Krens  geaeichnet.  al»  CTlanbenskimpfer  gegen  die  Gebannten  foditen 
(Ir^ehrdben  der  .Sienewn  an  König  Kichard,  2(1.  Mai  1201.  (tebauer  602.  — 
Hullett.  Senese  V,  26H).  Dir  Xin1t  ila-r  dt  r  Gi  hiinntm,  di«'  völlige  Vernichtung 
ilirer  Macht  kam  natürlich  dem  l'a|i«t  seiir  ungelegen .  da  isie  Manfred  zum 
Horm  von  Tuasien  maclite;  er  richtete  an  Lucea  ein  BeOeidBchreiben  wegen  der 
Niederiage.  diu  es  gemeinttam  mit  den  Florentiner  (iuelfen  erlitten  hatte  mid 
drückte  seitie  ErwarTiin<r  aiin.  da^^  diei*e  die  Versöhnuii):  mit  d(T  Kin-hf  siit  lni\ 
würden  (Reg.  Imp.  Lii(  rht>»er  Klerus  erlirl!  »  r  am     Oezemlier  I2(3l» 

uegen  der  Kriqpdattten  die  Zalduiig  der  einem  vertriebeni^n  bi»<-hof  ange\vi^>ucn 
Provision  (Il»d.  9257).  Über  den  Veiench  Alexanders,  einen  Bund  von  Kom- 
munen gi'gen  ManfnH.!  zuatande  zu  bringen,  dessen  (ilicd*  r  >'\r]\  verpflichten 
hollfen  ..(]UimI  Diinu's  de  patria  nulla  ratione  recipiarit  .Mai)fnduiii.  vel  ejus 
tunieioH  i*eu  iitteras"  erfjüiren  wir  etwas  durch  <len  Ben«-hl  der  von  der  Kurie 
heimkehrenden  Getuuidten  Perugia«  im  Rat  dieser  i^tadt;  er  iüt  interoMant  wqgen 
des  nationalen  Tonea,  der  hier  im  IntereeBe  der  pftpatlichen  Ftnlitik  angeschlagen 
wird.  Hin  Btindesglicd  sollte  dem  andern  helfen,  Manfred  zu  widerntehen  „pro 
borio  pitatu  palrie".  Perugia  lehnte  t^i  ah.  auf  dir«cs  Bündnis  einzugehen 
(Komm.-Areh.  l'erugia,  Aiti  del  (*<iii».  Magg.  11,  t.  12t»).  —  Alexander  IV. 
Mhiekte  seinen  Legaten,  den  Magi.-«ter  Goal*  aus  Vensdli.  päpHtlidien  Notar, 
im  Februar  1261  nach  Toakana  und  (tciiua  „aur  HemleUung  des  Friedem" 
(Reg.  Inip.  92.*>l)).  d.  i.  zur  Fr>rdenuig  der  Interc^JH'n  der  (luelfen.  (tuala  winl 
dafür  «resofL-l  haben,  dall  die  in  Lucea  befindlichei»  FInn  ttf in«T  dir  Absolution 
crhii'Uen;  <t  wurde  v»»m  Papht  beauftragt,  dauernd  im  ihnen  zu  bleiU'ii  „usque 
ad  finalem  confusinnem  hoMtium**,  wie  die  Guelfen  an  Konnidtn  sclirieben  (Go' 
bauer  592).  Wührentl  t^ie  die  LAeung  vom  Biutne  empfingen,  wurde  div^er  am 
IN.  Novcmtn  i-  I  JiVt  üIkt  Florenz  emeut  verhüngt  (Rf-g.  liii]»  !i2l7i.  iHicr  Ix'S'ä^T 
Iwsiiitigt.  l>ie  gleiche  Kirehenntrafe  erging  zugleich  über  P»iena  (el>endort).  weil 
es  dem  Via"langeu  des  Papstes  nicht  folgte,  das  dahin  zielte,  die  Kommune  adle 
sich,  nachdem  sie  den  entachetdendcn  8ieg  unter  dem  Banner  Uanfreds  errungen, 
vom  Kr«iiiL'  trennen.  Zugleich  scbeittt  ein  Angriff  der  Siemvcn  und  der  Ritter 
^fanf^■<is  auf  Oehiffc.  di.^  /nm  pHfrinjonintu  der  Kirche  in  Ttiszieu  gehörten. 
.Xlexaiulcr  erzürnt  zu  haben  (vgl. sein  ShnMben  an  ;?iena ((iebauerotvl.  —  (^pa^ao. 
Historia  Diplomatica,  p.  338).  C^>gen  die  andern  Toskanischen  Btiklte.  die  sich 
Hsnftvd  unterworfen  hatten,  ließ  man  von  vomherrm  kirrhliehc  Milde  walten;  an 
«laM  Kapitel  von  Volterra  riehtele  der  päpstliche  Pftnitentiar  Frater  Gottfried  ein 
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Scfaniben,  «odureh  auf  besondere  ErUnibnis  dan  F^toi  trotz  de*  Amchlune» 

an  den  „Fürsten  von  Tarput"  ijottcsdienst  in  <I»  ti  üblichen  Können  abj;ehalt«i 
werden  dürfe  (Lateran,  1201  11.  März.  —  K:ii)it<'l-Arrhi%-  Voltcmi  No.  24')). 

Villani  VI,  82  berichtet,  wie  die  Gueiten  vun  Florenz  und  die  am  andern 
Stibltcn  fortge/.ogeiu>n  in  Lucea  b  der  Gegend  der  IQrche  San  Frediano  wohn- 
ten; man  hatte  rie  alto  am  Nonlende  der  Stadt,  in  ziemlich  entletseno'  Gegend, 
unterfcebracht.  Eini-  ßeMtatigung  der  Angabe  ViUanis  gibt  uns  das  am  5.  August 
12<)2  abgefaßte  Kodizill  zum  Te«tament  de*>  Rifirs  Teghiaio  Aldobrundi  degli 
Adiuiari  vom  6.  August  1261  (Testament  und  ivodizill  iS\F.  —  Acquisto 
Marchi,  irrig  1241,  0.  Augiist  bemiduiet.  —  V|?L  unten:  „Analeeta  Danleeca''). 
Wihfend  er  das  Testament  im  KapitelsMial  der  Pnili^'crbrüiU'r  \  oii  Lu(  ca,  im 
Klostf-r  8an  Romano  gcmaeht  hatt*',  lit'ß  » r  iI;ls  Kixlizill  in  stiner  Todeskrank- 
heil  in  seinem  Wohnhauw,  jjeh^eii  ..in  parnK'hiu  Saiieti  Fridiani",  hinzufügen. 
Wir  ersehen  daraus,  dati  mit  den  Ldiien  aueh  die  Guelfisehen  ( reitet  liehen  aus 
Florens  fortgesogen  waren,  so  die  neben  andern  m  TeMamaitavoUatreckern  er^ 
nannten  und  ala  Zeilgien  fungierenden  Dominikaner  Aldobrandino  de'  Cavalcanti, 
frühornr  Prior  von  Santa  Maria  Xcncllti,  dann  Prior  <lt-if  KJosters  5*aii  Romano 
in  Lueea,  der  später  aueh  Provinzial-Pnor  %vunie  und  alt»  Bisehof  von  Orvieto  starb 
(FiuesH'hi,  Memorie,  p.  129),  und  Pagano  degli  Adimari.  Aus  einem  öehrdbcn 
rrbans  IV.  vom  13.  Descmber  1863  (Arefa.  Vatic.  ~  Beg.  28,  f.  206)  endien 
wir,  dall  I'aganna,  der  I^ip^ü  des  Florentiner  Domkapitels,  gemeinsam  mit  eetner 
ganzer  Blut^äverwandtschaft  nafh  Montiiprrti  di<>  Stadt  vcrhissen  hatte,  wah- 
rend der  Bisehof  dort  verblieben  war.  Der  Papst  «le«  den  Bischof  lui,  dem 
I'aganua  die  Einnahmen  der  Florentiner  Fräiiositur,  dee  nrionrte»  von  8anti 
Apaetoii  und  der  Pfanei  von  Figline  nach  Absug  der  Kosten  fftr  die  in  den 
Kirchen  dienenden  (Geistlichen  ins  Exil  zu  ül>ermitteln.  Pagunus  war,  wie  eine 
Erwähniinfr  dt-s  Nekrologium  von  ^^anta  Maria  NovcIIm  'Fiiipschi.  p.  354 
unt<>r  Fr.  Paganus  Dom.  Jaeobi  de  Adimarii^)  ergibt,  rui  Adiuiaii.  Dieses 
wichtige  weitverzweigte  Geschlecht  war  also  gana  ins  Bxü  gezogen.  —  Paganus 
hat  die  Heimat  nicht  wiedcigosehen.  Er  ist,  nachdem  er  4Vt  Jahr  in  der 
FiTuide  gelebt,  am  7.  .\pril  126.')  gestorben  (Nekrologium  vdn  Santa  Reparata. 
Biblioth.  d»T  Opera  del  Duomo).  .lener  ihm  ^deichnnniifri*  Doininikanpr  war  «'in 
Neffe,  (.fc.  über  ihn  in  dwu  Abschnitt  „Zur  Baugesehiehte"  unter  „Ö.  Maria 
Novella'').  Er  lebte  seit  1239  im  Orden.  —  Der  Arehtdiakon  des  Fkwentiner 
Donika|)itel>^  war,  wie  hier  angefügt  werden  mag,  nadi  dem  Kxodtis  der 
(iuelfisch - kin  hlicht'n  Pari(>i  in  Flnrnnz  znrüfkp^chlitlM-n.  An  ihn  richtftr  am 
2S.  Februar  l^fti  der  Kardinal  Ottaviano  degli  l'baldini  ein  S-hreihen,  ver- 
mittelst dessen  er  iliui  laut  mündlich  vom  Papst  erteiltem  Auftrag  die  Erlaubnis 
irab.  in  der  Florentiner  Kathedrale  trat«  des  Interdiktes  fortan  ebenfsUs  bei  ge- 
s<*hlossenen  Türen  und  unter  Aus.sehliil'  «i^  r  persönlich  Exkommunizierten  Gotten- 
dicnst  halte!»  zu  lassen.  (Gr.  im  Ari  hiv  <li^  f'nmni.  I.nigi  Vaj  in  seiner  Villa 
Ai  Galceti  bei  Prato.  —  Carta|K>«*on'  dellu  Farn.  Fbaldini  No.  5.) 

Die  Organisation  der  in  Lucca  befindlichen  Guelfeu  wird  uns  aus  dem 
Eingang  ihres  an  Konrsdb  gerichteten  Schreibens  bekannt.  Sie  hatten  sich 
als  Florentiner  Bfitgeigemeindo  auSerhalb  der  Heimat  konstituiert,  nannten  sieh 
„Pars  riuelfonim  nobilium  et  popnlariuni"  und  halten  oiiien  Podtstä  nebst 
cinnu  Kapitän  und  einem  Rat  an  ihre  Spitze  gestellt.  .Vis  Podetitii  fungierte 
Gnf  Maghinattlu  von  I*anieo  aus  dem  Bologneser  (4ebiet,  aln  Kapiun  Graf 
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(tuido  üucrni.  —  \'oii  «li-r  ( itsutKltsdiiift,  die  diu  junirfli  Kourad  iK-stiimui  r) 
»oMtf,  nach  luilicn  /.ii  koimurn  und  sirh  an  die  Spitze  der  Gnclfen  gegen  Maii- 
frt'd  zu  stellen,  U^richtct  \'iiliuii  84;  er  neiini  alt*  trCMundte  die  Hiller 
Bonaeoono  Belliticioni  dcf^  Adünari  und  Simone  Donati.  Dies  ist,  wenn  nicht 
spater  noch  eine  zweite  Gesandt sehaft  nach  DeittiMshIaiid  ging,  irrig,  denn  das 
tvhrcibeii.  das  der  (iesaiidte  der  in  Lm<-.  .t  h<'findlirhfn  Guelfen  überreichte, 
und  die  Aniwurt  Konrudins  bi'zw.  »H-ine»«  (  )Ilkel^  dt*.  Herzogs  Ludwig,  Illmünater 
1261,  8.  Mai,  liegt  uns  vor  (Gebauer  51K>,  597).  In  ktsterer»  in  der  ein  Zug 
Kontadins  nach  Italien  oder  die  Entsendung  eines  Legaten  ffir  eine  spitere  Zeit 
in  Aussicht  genonimen  und  den  Guelfen  Hilfe  gegen  die  Ghilx'Uinen  von  Florenz, 
gegen  Sieua  nntl  Manfred  verH|vnvhcii  Mird.  i«f  stets  nur  von  einen»  ct!)zelnen 
Gesandten,  dem  Dominus  (lütter  (xler  Kichier)  Cerdone  Altovitt,  die  itede.  der 
übrigens  anderweit  nidit  bekannt,  so  daß  man  a»  eine  fehlerhafte  Oberiiefening 
des  Vornamens  glauben  und  in  dem  (vesanilicn  d(>n  vielgenannten,  t>ehr  liäufig 
zuvor  in  wichtigen  Komrnnii;il;:es<  hiiffen  tätigen,  Richter  Otto  lOdddiiei  Altoviti 
erblicken  möchte.  —  Hampe,  Kunmdin  p.  •J"!!  ff.,  nimmt  in  längerer  Kmrterung 
zwei  Ge»iandttiehuftcn  au;  ihn  überzeugt  hiervon  zumal  eine  Stelle  der  im 
17.  Jahrhundert  TerfaSten  Annale^  Lucenses  des  Beverint.  Doch  dessen  An- 
g:il»eii  -in  I  aus  Villani  und  andern  xin»  erhaltenen  (|uelleii  zuHammengetriigcn 
und  haben  weni;^  Hewieht.  Daß  eine  zweite  GesinKltschafl  »ler  Florentiner 
Guelfen  gemeinsam  mit  einer  solchen  der  Lui  chehen  naeh  Deutschland  ging, 
ist  möglich,  doch  nicht  erweisbar  und  nicht  »ehr  wahrscheinlich.  — 

Bei  Villani  VI.  Sl  wird  erzählt,  wie  an  <br  Knrie,  während  Kardinal 
Gttaviano  degli  ri>;d<lini  die  Xii  tlerla-<-  der  Florentiner  alt<  eiu  frohi-s  Ereignis 
feierte,  der  ,.Cardinal  Bianco'-  „grandc  ustrulugo  e  unuMiro  di  nigrouuuizia"  den 
])ropheti8chMi  Ausspnich  getan  habet  ,.i  vinti  vittoiiosamente  vineenmno  e  in 
eterno  non  saranno  vinti".  Biit  der  Bezeichnung  de»  ..weißen  Kardinals'*  iat 
der  dem  Cii*tercien»er-Orden  an;:ehr»rigc  Johiitmev  \oii  Toledo.  KardinaM'ros* 
bytcr  von  San  liorenzo  in  Lueina  gemeint.  Kr  war  von  (ielnut  Engländer 
(Math.  l'ar.  ed.  Luard  IV.  .j78  und  V.  .'>.')7)  und  muß  seinen  iieinamcn  mithin 
von  dem  Stadium  an  der  für  Kenntnis  der  geheimen  Krifte  berühmten  spa- 
nischen H«>chsc  hule  geführt  haln'u.  Über  ihn  hat  Hennann  Graucrt  unter  dem 
Titel  ..Mt  isl.  r  .Teihnnn  von  Toledo"  eingebend  in  <Ien  Sitzungsberichten  der 
philosoph.-histor.  Kla»<he  der  Münchner  Akademie  HH'l,  S.  111 — ißj,  gchaudclu 

Spater  zirkulierten  Prophezeiungen  auf  den  Namen  Merlina,  die  von  der 
Niederlage  der  Florentiner  und  dem  schlieOlichen  Siege  der  „Lilie"  in  einem  dunlsel 
gehaltenen  Verse  meldetenf:ds  .,\'erBU9MerUni"gednickt Mural.  Sh.  VIII, col.  1177). 
Vielloieht  halte  der  f  )rake|sprneh  einen  der  nns  Flon'ir/ ireflüehfelen  guelfisehen 
Geiötiiehen  zum  X'crfasser.  Ein  äludicher  wird  von  Öalirabeiic  (p.  310)  mit- 
geteilt und  eine  weitere,  wohl  auch  in  dieser  Zeit  entstandene  Prophezeiung 
(p.  177)  in  bezug  auf  Florenz  wird  von  ihm  dem  Michael  Scotus,  dem  Hof» 
a-^trologcn  Kainer  Frietlriehs  II.  ziigesehrielieii  (Vgl.  betr.  dieser  l'roiihetief-tv 
Holder-Egger  in  N  Arch.  XXX  'VJ!!  ff.  und  711  f.».  l'rfi  den  .loachiten  und 
in  ihren  l*rophe/.eiuiigen  spielte  die  .ialirfszahl  12(i»i  iiiebiii  und  l2iH>) 

eine  große  Rolle  (S.  Chertini  de  Oasale,  De  septem  statiboe  Ecdetue  p.  6G  ss« 
(Auf  die  Ftage,  ob  statt  Uliertino  Joa«-hiin  de  Floii^  als  Verfnsser  des  Tralc- 
tates  ansunehmen  sei,  ist  hier  natürlich  nicht  einzusehen). 
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Fm  wire  noch  «niges  über  die  Spolien  der  Niederlage  voa  Montaperti,  wie 
uiwr  die  in  Sien*  zn  Ehren  jene»  Tages  geplanten  SiegeMeiclien  iutizn/u filmen. 
l>i«'  Btvtimmtmjron.  die  in»  Sieneser  Statut  auffr<*nnmmp!i  wunJ<>n.  wonach  „dem 
Kitter  der  Ritter'.  Sankt  (ieorg,  dem  Bannortriiger  der  Stadt,  den  die  Kämpfer 
in  der  Schlacht  mit  lauten  Bitten  angenifen  hatten  und  der  8Mna  den  föeg 
verliehen  hab^  jährlich  an  «einem  Fest  swei  groOe  Kenen  in  feierUAer  Pio> 
zossion  des  ganzen  Volkes  dargebracht  w^en  sollten,  ist  PaoH,  Battaglia 
di  >rontaperti.  p.  80.  und  Ztfekauer,  II  Constituto  del  Commune  di  Siena,  p.  "»4. 
ge<lnickt.  Eine  weitere  Bestimmung  wurde  iuH  Statut  aufgenommen»  wonaih 
eine  Bcihüfe  aum  Bau  der  Kirche  San  Qioipo  in  Sieiia  gewShrt  werden,  eine 
dritte,  wonach  sich  ein  Tempel  zu  Ehren  deiselben  Holigen  auf  dem  Schlacht- 
fr  hl'-  all  der  Arbia  erheben  sollt«-  (1,  c.  Hl  s.  bczw.  55  8.).  Da»  italionLs<'hc 
.■^prichvvurt  ..Avuta  hi  crazia.  gablmt»^  lo  santo"  sollte  sich  an  dem  bei  Monia- 
perti  geplanten  Kirchenbau  bewähren,  zu  dem  trotz  aller  uufunglichen  lii'- 
geistenuig  niemals  die  Hand  gerOhit  wurde.  Dagegen  knüpft  sich  an  die  seit 
dem  Siege  von  Montaperti  in  Siena  eingeführte  glänsende  Feier  des  Gemgen- 
tjiges  ein  für  die  (tc<rhicbt«'  cUt  dratiiatischon  Kunst  hemorkfnswrrtrT  Vorgang; 
bei  Lrfinzilocto  Politi,  Coiiflicta  di  Monte  Ajjerto.  von  Ende  iies>  \'k  Jahrhundert« 
heilh  es  gegen  SchluU:  ..Da  iudi"  (von  dem  Siege  au)  „ad  alcun  tempo  in 
honore  .  .  .  di  Saneto  Giorgio  la  historia  sua  miraoolaaa  et  sinpenda  ndla  siia 
ft  >tivitH  %i  mppresNLta,  la  qnal  festa  fü  transmutata  in  quelle  di  Sancto  Am- 

brosio  S«'netse".  — 

Daß  der  Florentiner  t  anx^rio  ueb»t  der  (»locke  Martinellu  in  die  Hände 
der  Sieneeen  geriet,  melden  die  Chronisten  der  beiden  einander  feindlichen 
fltidte  (Vülani  VI,  79.  —  Ann.  Senens.  M.  G.  Ss.  XIX,  280)  fibcremstimmend. 
Für  die  Beparatur  der  ..campana  habita  in  conflictu  Florentinomm,  qne  8tai 
antccarrrycnim"  findet  su  h  eine  Au.sgabe  im  Siencser  Kniiimrreiregister  im  Mar/. 
VHA  (Biccherua  32,  f.  31*)  verzeichnet.  Bi»  vor  nicht  lunger  Zeit  hielt  lutut 
allgemein  die  an  den  letrten  Pfeflem  des  Lingmchiffes  des  Domes  von  Bkna 
befiestigten  Masten  für  Flaggenmasten  des  an  der  Arbta  eroberten  Florentiner 
Bannerwagens.  Der  um  «lie  Erforschung  der  Siencser  Ge«»ehichte  wohlverdiente 
A.  Lii^ini,  Direktor  dc7<  Staatsanhiv»  in  Siena.  hat  in  einer  (nicht  unter  seinem 
Namen  %'erüf fentlichten)  Mitteilung  an  die  AmiUemia  dei  Hozzi  (Atti  e  .Memorie, 
Hecione  Lelteiaria  e  di  8toria  Fatiia,  vol.  III,  IftjS,  p.  177  ss.)  nachgewiesen, 
da0  jene  Masten  vom  Carroceio  der  Sienesen  herrühren  imd  als  Weihgeochenk 
im  Dom  aufgestellt  wunleii.  Der  Carmocio  der  Besi^^n  wSre  nach  seiner 
Angabe  öffentlich  verbrannt  worden. 

Die  Fahnen,  die  in  die  Hände  der  Sieger  geritien,  mÜK^en  ulM'raus  xahi- 
reich  gewesen  sein.  Vielen  Privaten  war  es  gelungen,  sich  solcher  zu  be- 
mächtigen, und  sie  standen  niedrig  genug  im  i'rci-e.  Die  Kommune  kaufte  im 
.luli  1201  .  in.  I.n.  <  h.-,cr  Falinc  für  IS  Soli<li  (SAS.  Bicch.  :V.\,  f.  29.  41»).  Im 
Oktober  wur.lc  eine  tiii  dcnr^i  llH  ii  l'n  is  von  riii.Mii  lYndler  erstanden  (1.  0*J'). 
Im  Dezember  wurde  eme  weilie  Fahne,  niun  wuiitc  nicht,  ob  von  den  Floren- 
tinern oder  Lacchesen  herrfihrend,  mit  nur  7  Sdidi  bezahlt  (f.  9?*i.  Im  Juli 
1202  worden  von  einem  andern  Trikiler  drei  Gonfaloni  und  ein  Hanner  der 
Florentiner  und  ihrer  Verbündeten  fär  snsammen  30  Solidi  emorben  (Bicch. 
3d  f.  21). 

Das  Sirveute»  eines  provei»zidischcn  Dichters  „C^uor  ()irom  trohes  FK)a'nti.s 
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urgiilhoi*"  uml  dn  antlcre«.  in  dorn  Manfred  wev:t'ii  de«  Sifges  gepriesen  winl, 
lieide  irrig  dein  Peirc  \'i<lal  xugescbriebeiit  «tnd  bei  8chirnnacher,  Letzte  Hoben- 
tituufen«      tiOr  f.,  gedrui'kU 


Dar  bewiftieto  VtMiimmg  te  Müm  naoi  flIgMa 

(Seytevber  1262). 

Der  eii^MMiüge  Venrarh  einen  Oberfalleft  dev  GhibelliniMiien  Florenz  durrli 

die  Luccbe^>n  und  die  Guelfen  findet  bei  Villani  VI.  95  eine  »ehr  icnappe  Er* 
wShmnifr.  «lic  die  !Vr;nnderhi  it  des  T'iit»»riu'hnieu8  in  keiner  Art  hervortreten 
iiiJit.  l>ie»e  wird  di  r  Chnmist.  dem  sir  r^clnverlirh,  da  er  von  dem  Ereignis 
selbst  Kunde  hatte,  luibekaunt  geblieben  m,  hub  iiuelfiscb-kirchlicheiu  lutcr- 
cwe  unerwähnt  gebaeen  haben.  Den  Zettpunkt  gibt  er  fabich  mit  Februar  1263 
{(&  Flor*  Stilca)  an.  I>en  richtigen  ersehen  wir  aus  dem  nachfolgenden  S  hrt  i-  ' 
Ix'u  und  iiiis  <|pn  H^särhliis-on  dt-  SieneMir  Katfs  dt  r  \'icniiidzwanzig  (8AS.  — 
iJoün.  Ii  )  f .  71 ).  Dieser  wurde  befragt  ,.([uomcdo  posK't  fieri  exen-itus  generali« 
in  «ubeiditim  dorn,  oomitia  Guidi  Novelll  poteitati»  Flonntie  et  partia  Ohibdli* 
nofuni  et  ad  hontnem  domini  noetri  ngi»,  eum  diceratur,  qnod  Guelfi  per- 
v»'nerunt  n»(|ue  8egnan»  et  vdint  intrare  Florentian»'*.  Darauf  wurde  be- 
Hrhloss<Mi:  (fuidn  Nnvplio  ,,et  eapitancti  (ihilK'llinorum  et  domino  vieario  Tu«*ie 
et  Pi>>aiiiii  et  aliin  conuiuitottibub  Tuscie  de  !M)tietate  eorum"  mitzuteileu.  «.»icut 
poteataii  noetm  exMt  ad  boalem  cum  capituduübu»  dvitatia  SenenaiB**  (der  Aua- 
Züg  war  nach  Staggia  erfolgt)  und  wie  Sieua  aich  vot  lx  reitcte  „in  subiidium 
«i>n)m,  s<  n.  »loiniiii  romitis  Vidi  Xovflli  et  p:irti«r  GhibrIIinonini" ;  ferner 
bannieren,  flalJ  sich  albw  zum  Auszug  vopIk  n  ite  „et  (|Uod  claudantur  apothece- . 
—  Diciier  Itat^-htuU  ist  irrig  mit  öountag,  23.  September  1262  bezeichnet;  im 
Text  iat  dann  von  dem  am  Sonntag  den  24.  September  erfolgten  Auuuge  der 
öieneKcr  nach  Staggia  die  Ke<le,  und  der  24.  fiel  in  der  Tat  auf  auf  einen  Sonn- 
tag. In  (!rni  ^loii  h  iiiit/iifi  ilcndt  n  Schreiben  \\  inl  für  das  Ersi  hciiH-n  flcr ( iitolfe« 
vor  Florenz  der  2ti.  bcptembcr  aug^eben.  Dies  muß  auf  einem  Irrtum  oder 
einem  Fehler  dea  Abaehmbeva  beruhen.  Nadi  dem  Bfeneser  BatsprotokoU  mu0 
daa  richtige  Datum  der  23.  8q>tember  1202  gewesen  eem.  Die  „Geeta"  (Hart^ 
wig,  Quell,  n.  Foi^  h.  IT,  278)  geben  richtig  den  September  1SQ2  ab  die  Zeit 
des  verHuehten  Überfalles  an. 

Untiere  wichtigste  Quelle  für  den  Zug  der  Lucrhcsen  und  Ciueiten  büdet 
ein  Schreiben  von  Florentiner  GhibelUnen  an  König  Manfred.  Diesee  wird  una 
nur  durch  den  lieim  lirande  der  Bibliothek  (1903)  beschädigten  Turiner  Brief- 
Kotle.x,  H.  III,  :J,S  (sae«-.  XlVi  f.  <il  rjctziir«'  SiuniiUir  Lat.  H.  'ICCd  iilM'rmittelt. 
Der  Ürif'f  ist  lv»mfs  seit  mehr  als  «'inem  MenKchenuUer  gedrnekt  iiiul  zwar  bei 
.S-burmaeher,  I^-i/.te  Huhemtaufen  S.  ü27,  doch  leider  durch  Fehler  —  wir 
zühlen  deren  31  in  40  Dnickarilen  —  teUwelse  bia  zur  UnvcratfindUchkeit  ent* 
Ktdlt;  wir  halten  es  für  notwendig,  daa  Schreiben  in  berichtigter  GeMalt  hier 
von  neuem  jsu  verQffcntlicheii: 

Ne  vulgaris  fame  prulo«]uiuui,  i|ue  dilapcia  per  orhom  ex  divervis  ef  variw 
huminnm  voinntatibna  multotien«  a  veritate  diacedit,  ad  audientiam  veatnmi 
que  noviter  in  noatris  pnriibu«  contigerunt,  dcducat  aUt4»r  quam  rei  Teritaa  pro- 
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If^tnfiir.  «ff»'  roi  serit'in  vo)m  stilo  vcridU-o  ap^nmus:  rjnoil  (^!-  |ti  <-\'tv  rrgie 
inajeKiHru  rebell»«,  videnU*H  jtibi  ex  afl8(imptione  tnUli*  milituiii,  t^uu;«  ud  ijxsurum 
rcliquws  coiiterendas  onivenw  «otietas  fidelium  Tuaeie  d«  novo  stipendiabat, 
oMitinao  mortja  pericttlnni  piefMirari  apud  (im  Kodex  bt  der  Rmin  für  mn, 
dem  Schreiber  in  der  Vorlage  iinlesbuivH  Wort  frei  {rehuwien)  cum  TeotoniciH 
Lufrn'^inm  «*t  hIü-  >hu>s  habere  suljpidinrios  undiqiio  jwfnrnint,  ronvenminf  in 
ununi  et  dii)p«>iii:tiiL>  «üb  novo  nuditie  gencre  in  »pcm  Hiuiulate  iwcis,  cum  omni 
promiu  esient  potentia  et  viriboa  destitoti.  ad  m  mentea  hominum  revoeare 
oqwnuit.  Die  XXVI.  Septembris  intitantii«  per  »tiatam  directe  ▼enm  Floren- 
tiam  cum  lojrafo  F>4(  lcsif .  fiilsis  fnitrilnis,  miiliiTibug  et  pueris,  muItiH  premiatiin 
cnicibus  et  v«K*ileramlo  ununimiier  „paeem".  ..pacem",  diripere  quaxi  pacifir« 
grt»»u8  mw,  et  ut  pacis  videuutur  auctore»  in  itinere  neminem  offendebaut, 
eiedentea,  ad  ne  prina  hominum  volunutibua  Kfimtm,  nobia  propter  hoc  tmru 
pere  civitatem.  8el  noa  iptonnn  malignis  calliditatiba«  vohMitt«  viriliter  obviare, 
munitu  priu«  civifnfe,  otim  Florentina  militiu  venimus  contra  illos.  Quibu»  vinix 
feciiuuii  gentes  nostras  per  acie»  ordinari  extra  eivitat^'m  per  niiliaria  quinque, 
nt  eia  »i  veniwent,  pocem  poeeerous  triboere,  quam  ip«orutn  pre(*oncepta  doki- 
sitaa  exigebat;  et  ne,  dum  vidiMenl  ooiwtantiam  ii^tia  noetre  inttepidam  ad 
snscipiendum  fl<w  taliter,  ut  decebat,  ad  parte^^  aliai«,  rautato  profKisito  e(»n- 
vcrteniiit,  h(»sj)itiuitfs  ej»  nm-tc  apud  ^^ignani.  que  a  eivitate  jx-r  miüarin  ■«eptem 
distal;  die  nam<]ue  ^equeuti,  adveniente  i^umino  mune.  domino  FraneiK4'o  8iin- 
pUd.  regio  in  Tiiacia  vicario  generali,  cum  sCrenua  militum  comilii^  diKpomiimuii 
hntiliter  procedere  eontm  eoe  et  cum  in  procinctn  itinerla  jam  etiM>ma8,  ecee 
fiiijxTVPnit  niinTiir-i  Pisanonim  rr-frrcn^  et  cxorans  instnnter.  (pirxl  Pi>aiM>i»  pro- 
j)»»reV»  venieiit««  delieretuii'«  ii<l  ronnuunieanduiu  uobiHciim  i>])tate  viclorie  filoriaiii 
expectare.  Quibus  advenientibus  predieü  boHtcs,  uuHtnim  non  atteudentes  in- 
•nltnm,  per  fnge  eubsidium  providerunt.  In  quontm  fuga,  cum  per  divena  et 
varia  l(K*a  divigim  et  varie  lecewiment,  pereunoRa  nostri  i-^iuites,  quos  pro  eiit 
retardnndi«!  et  rffitt>'ndis  premisimn«  infr>-te  i»er»<'<|neiitt's  dampna*)  eis  in  jmt- 
itonii!  ei  rebu»  gravittsiina  intiderunt ;  et  phires*  ex  eis  cepit  imlMrlUitat»  muliebria 
de  ipHorum  se  spoliis  induendo.  —  Noe  et  terra»  nostras  omnea  «d  honwem 
refpai  et  amioomm  «alntem  aerrama»  illeea«,  amicia  deincepa  «ulMidium  Mdntare 
et  inimicif«  exterminium  duce  Deo  ultimum  Ulatnri. 

In  dein  Schreilien  ist  von  einer  ..MSHnmptin  niillr  militum"  die  Ke<le  .,quOf» 
ad  ipHonim  (sc.  Uueltorum)  reliquiat«  eunterendan  utiiversa  »otietaü  fideUtuu  Tuscie 
de  novo  8tipendiabat*\  Damit  kann  natQrlich  nicht  die  Kttenwhar  von 
tauaend  gemeint  sein,  die  die  Ghibellinen>IiKa  vor  fant  anderthalb  .Tahren  bei 
ihrem  Entstehen  in  Sold  genommen  hatte,  »oiidern  es  muß  eine  Vt  nl(>p]M  lutij4 
ihrer  Zahl  lM'«)rhlr>s.<rTi  ^''m.  Khe  sie  »'rfnlcte.  versiiehten  die  Lu<  <  h<  sen  und 
(juelleu  deJi  Handsireieli  Wir  hallen  nur  von  ein<'m  i'arlament  der  Liga  Kunde, 
in  dem  sie  beeehlomen  sein  IcOnnte,  doch  diese»  hatte  in  San  Miniato  bereits 
im  April  12H2  stattgefunden  (S.\S.  —  Con^.  K»  f.  —  .\us  dem  Schreiben 
erfahren  wir,  «fafi  fleutsehe  Ritter  auch  auf  .weiten  der  (iuelfen  und  LiK-ehesen 
fochten,  wie  ja  auch  eine  von  Kroff  von  Fluglinien  geführte  S(*har  für  sie  bei 
Montaperti  gekämpft  hatte. 

Ober  die  g^eimen  Bnverstindnisee  der  Guelfeii  und  Luoehesen  in  Florenx 


*)  et  propere.  *)  ad  daropna 
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unti  über  die  He»<et/unj^  öignnä  .sind  in  Avi  ktim'n  Muteiluug  VUlaniti  wertvolle 
Angaben  enthalten.  Das  hier  mitgeteilte  8chmba»,  dm  die  fiedmitang  dee 
Ijwnten  Zag»  zu  verkleinern  sudit,  erweckt  den  Antichein,  nls  habe  dar  Vor- 

f(ang,  vom  Erscheinni  d«-«  Zuges  in  der  \ähe  von  Florenz  bis  zur  Flucht,  »ich 
in  allerlciintcster  Zeit,  etwa  in  dr*«!  Tatron,  abgespielt.  Dem  widrrspricht  flann 
freilich  die  Erwähnung,  daä  die  Guelten  erst  nach  Uew  Aimiamh  der  l'inimer 
abrngen.  ViUani  mddet  richtig,  daft  das  HilfiigeBiich  dos  Grafen  Guido 
Novello  an  I^sa  und  Siena  erging.  Die  Hilfe  Sienan  iHt  indc^  offenbar  nicht 
rechtzeitig  eingetroffen.  Im  Kat  der  VicmnHzwfinxig  wurde  am  8.  Oktolicr  V2Vi2 
«•rneut  übt«r  da«  Ersuchrii  ^U-^  t  luido  N'ovello  und  des  K:i|tit«n«  <lrr  ( ilnlx-Ilinen 
beraten,  die  Iuit«endung  von  y.wuhundert  Rittern  erbaien,  zur  Hilfe  „i-^mtra 
Ouelloa  et  LueenMR,  qui  volunt  intrare  eivitatem  Florantiam"  (8A8.  —  C<m». 
10,  f.  75*).  Es  w  urde  beschloesen,  dem  (ienerulral  deren  Entsendung  vorzu- 
st'hlagen.  Am  xlhcn  Tn^e  fand  ejjH'  urM^iinalige  S>itzung  «tatt.  abir  weder  in 
dieser,  noch  ni  einer  spatern  ist  von  der  nach  Florenz  zu  sendenden  Hilfe 
mehr  die  Rede.  Es  muO  inzwiaeheu  die  Nachricht  vom  Rfickzuge  der  Qncifen 
Angetroffen  ecin.  Das  Unternehmen  hat  mithin  etwa  15  Tage  gedauert.  Stefani 
(CYonaea  Fiorentina.  Rubr.  128)  gibt  die  Zeit,  «rShreiMl  derer  die  Guelfen  Signa 
besetzt  hielten,  auf  12  Tage  an. 


Die  VttrtrdUHUigeii  der  OUbeUineii  Im  MoTember  1266  oad  Im 

AprU  1267. 

In  der  Darstellung  diewr  folgenmchen  Vorgiingt-.  «lun-h  die  in  Florenz 
di«'  (luelfen-ITerrsehaft  anf-n  richf'-f  wnrdr.  i^^t  man  Iiis  vor  kurzem  meist  den 
Angaben  gefolgt,  die  Vilhmi  in  der»  Kapiteln  i^i— i7  de*  7.  Buches  seiner  .A'ro- 
nicn"  macht  In  neuem  Zeiten  ist  die  Unrichtigkeit  dcnelben  erkennt  worden. 
Nur  wo  die  Nachrichten  Villanie  mit  den  Urkumi^  Qberelnstimmcn.  w  ini  man 
ihnen  in  Ix'zup  auf  die  rmwamllnn'^  <h'r  innern  Floif-nl inn  Vrrhaltnissc  in 
dii^'u  .TahiYu  Wert  bcime«>;»'n  können.  Inwiefern  an  der  rngenauigkeit  der 
Mitteilungen  des  Florentiner  Chronisteu  V^erworreuheit  der  Überlief eruug.  in- 
wiefem  aeine  eigene  Parteilichkeit  an  ihr  die  Kehuld  trSgt,  Iftfit  sich  nicht  ent- 
scheiden. 

In  einem  Exkurs  seines  Buchen  iil»  r  dir  Ünliniunentn  .lustitiae  („Magnat! 
1'  lN>|x>laiii    in    Firenzc  dal   l'i^^  al  |).  .}:50— "jsc,  hal   Salvenuni  -«ifh 

mit  dem  ClxTgange  der  Stadt  zur  Guelfenjjarlei  beschäftigt.  Wir  können 
seinen  Attef6hrungi>u  nur  in  einignt  Punkten  beistimmen,  unter  denen  «ch 
ttllerding«  ein  entachadender  befindet.  Da  auf  den  betreffenden  BUUem 
dos  2.  IVamli-  drr  „tiesehichte  von  Floien/'-  der  Verlauf  der  Erei^niis<;r  an  tler 
Hnnd  der  T  i  knndrn  dargestellt  ist.  dürfen  wir  uns  hier  i  ini's  nährnn  l-,in^i  luMis 
aut  diu  «iegensuuid  eutbalteu.  Eine  .\uHeiuaiider»etzung  i'unki  lur  i'unkt  w&re 
ebensD  weitlinfig.  wie  sweckloe.  AVer  die  sehr  wesentlichen  Abweichungen  der 
Auf&tWiunu  und  /n^Ieich  deren  I -ben^nstimmung  aufsudien  und  nachprüfen 
mag,  wird  dies  dun  h  Vi  ri^It  ifh  nn.^f'hwer  verneigen.  Dorh  mtrß.  da  dies  in 
iteu  Anmerkungen  zum  darstellenden  Teile  nicht  guM(.'hchen  kann,  hier  gleich- 
wohl eiuigcM  naher  erörtert  werden. 
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Salvemini  zü'h»  häufi);  die  ..FrHinnieuti  di  anrirti  «Tonn«'«  di  casa  Cerchi. 
nu.-colti  da  Biudaccio  dei  Cwruln",  enthidtojt  im  Cod.  Ki<  card.  lloö,  heran  (vgL 
▼om  8.  liSß  „Die  Kämpfe  d«B  J«hns  1200").  Diese  MiKeUicben  ..Fragment«'' 
will  Kndaocio  mm  einer  alten,  von  WOimern  wi^enigten  FnmUiensclirifl  ko|Hert 
hal)en.  Sic  ist  geilniekt  l>ei  l^\m\.  Dvhptnv  VII,  3<i8  und  teilweise  auch  bei 
Manni,  Si^lli  1.  llMi-  KÜ».  In  \\  i(hrh<  ii  hat  Hiiidaecio  (wenn  di««ser  der  Schreil)er 
war)  nicht  ältere,  den  Kreiguit»sen  jijleieiueitige,  oder  wenig  Hpätere  i^ehriften 
kopert,  Modem  «nen  nigen  Wirrwarr  zur  Verherrlichung  seiner  Familie  m- 
««amiuenge?iehrieben.  den  «f  dadurch  SU  entschuldigen  pt^ucht  hat,  daß  die 
Wümier  ihre  ArU«  it  <o  iriit  <:vrnn  hätfcn,  daß  die  8chuld  der  vfrsliimmelten 
Vorlage  zur  Lasi  lalle.  ^iwr  hat  wahrscheinlich  niemals  bestajiden,  denn 

während  der  augeuaiuite  Verfanücr  sich  aln  ein  den  Cea*hi  NahcHteheuder,  oder 
zu  ihnen  Gehttriger  daratellt  (naeh  ihm  befondeu  sie  »ieh  immer  im  Voider- 
^ninde  aller  großen  Erei^nism  i.  macht  er,  wie  wir  auH  den  l'rkunden  kon- 
statieren kiinnon,  voUstiindig  falsche  AngalKni,  IfiRt  h<  i  MoMtuix-rti  einen  der 
Cereiü  getötet  werdejj,  der  in  Wahrheit  in  <lie  (ietMJigeiiH<  batt  der  iSieueaeu 
geriet  and  wegen  dewen  Befreiung  \'eihandiungen  sehwebten»  Ober  die  wir 
durch  Akten  des  Fduginer  ArefaiTS  wohl  unierrichtet  »ind.  Unter  solchen  Um> 
ständen  kann  kein  Zweifel  In-stehen,  daß  wir  iw  mit  einem  späten,  an>  der 
l'hantnsie  geschdpfteu  Machwerk  zu  tun  haben,  daa  keine  ematlialte  Beachtung 
verdient. 

Eine  andere  auf  die  von  Salvemini  benutzten  Materialien  besOgUdie  Ein- 

wemluiii:  bezieht  »irh  auf  eine  Notiz  des  Bulletonc  'Iis  Hrzbischöfl.  Arelüva 
iSantini  p.  öll).  Sie  ist,  /.w tifrllos  irrij;  \'2'M)  ind.  8  die  martis  exennt''  Aiii^n-^to 
datiert  (12:j()  August  hatti  die  Indiktionszahl  9)  und  spricht  von  eintui  „Con- 
silium  Phorura  Artium  Civitatis  Florentie".  Mit  einer  solchen  Datierung  ist 
nichts  anzttfiungien,  denn  ha  „die  martia  exeunte  Auguato^*  fehlt  swciiellos  vor 
exeunte  eine  Zahl:  Salvemini  nimmt  abw  die  Datienuig  für  den  31.  August, 
sehliellt  daran<.  das  Jahr  wenlr  l^fKJ  gewesen  sein  (obwohl  dazu  wii-der  dif^  In- 
diktionazaht  nicht  piüt)  und  baut  darauf,  nachdem  wie  er  Migt  .,das  Datum  der 
UiAimde  festgestellt  ist*'  (p.  2ii3)  seine  tk>hlÜ8ae  auf.  Wir  mußten  solche  Punkte 
bervariidMo.  weil  der  eindnickavoll  Hchreit)ende,  seine  Meinungen  mit  Geist  und 
I>'bhaftigkeit  vortntgende  Autor  seine  HyiKjthi.-sen  als  gesi«-herte  Forschungs- 
crgebnifi««»  hinstellt.  Er  nimmt  f»'rrtrr  riii  fp  2(50  s.  u.  n.  I  ).  das  Amt  der  Se<*hs- 
unddreißig  sei  vor  der  VolksU  wegung  dv^  11.  November  12tjü  entstanden;  er 
lifit  sieh  zu  dieser  Meinung  <lurph  die  Angaben  ViUanis  verführen,  dem  er 
sonst  mit  berechtigter  Kritik  g(>g<  i)üU>rsteht.  Nach  ViUani  hätte  die  Bewegung 
gerade  von  <iiifr  Schihlcrhebung  d  r  ( Ihilirlliiit  n  <rr;;«-n  .!ir-  Tn  iitnwi  ihm» 
Ausgang  genommen.  Die  .Meldung  wini  nnhaltlmr,  wenn  wir  sie  an  der  zu- 
verlässigsten zeitgenossischen  tiuelle,  den  Briefen  Papst  Clemens'  IV.  imd  deu 
erkunden  prQien.  Der  Papst  schreibt  am  23.  November  1206,  also  zwölf  Tage 
nach  dem  Auszuge  des  Gttido  Novello  und  seiner  Ritter  aus  Florenz  an  .lacopo 
de  CoUf  imilio,  ilen  er  zum  IVKlcsfa  d.  r  Arn« »-ladt  a!>  Nachfolger  der  Frati 
Gaudeuti  b(<»itimmt  hatte:  durch  göttliche  Vorsehung,  tlie  den  Cbermut  der  Ver- 
worfenen beuge,  habe  die  t<tadt  Flonnz  jüngst  bessern  Kat  erwüdt  (es  ist  die 
vom  Papst  vorlSngst  geforderte  Austreibung  der  deutschen  Ritter  gemeint,  die 
der  Rfickbemfung  der  Godfen  vorangehen  soUte),  ,.et  elin  tis  |>ariter  et  ci-eetis 
pemonis  communibus.  qnae  atalnro  <|uaenint  pacifieum  civitatis,  qui  eumdcm 
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(„eaindetn")  diu  turUuveruiii  exierujit.  cl  tjui  ejuKlem  regime»  voluerunt  et 
▼idnenuit  per  Dei  ^tiam  retmere,  mitti  sibi  potettatem  «  nob»  bnniliter 
petierunt"  (Hartiino  II»  odI.  4Sld).  Ein  Scbreibeii  de«  FtopntoB  vom  27.  Densrnber 

(Mart.  II,  42G)  ist  gerichtet  an  die  beiden  R*>kton  n  (clif  nufh  fortamtierenden 
Frati  tiaudenti),  dif  XXXVI  personae  eominuni  K  il)ni(k  ,,XXXVIII-'. 
wo»,  wie  Vci^leieh  niil  tletu  Kegistrum  Ciem.  i\'  im  \  utiiwaaischen  Archiv. 
Reg.  30»  f.  52  und  dem  in  der  Bibl.  Laitrenliana,  Adibiimham  1717,  Abschrift 
«aec  XIV,  f.  37  ergibt,  anf  Al>iehn'ibe-  fnier  Druckfehler  Iwnüiti  und  alle 
Biirjrer  von  Florenz.  Wer  <lt  ti  Spracl^rebraueh  dieser  Jahre  drr  l'nrii  ik;imj>fe 
und  der  stets  wiederkehrend«'»  \'ei-suche  der  Partei-Aiwgleiche  jtcimucr  kennt, 
weiß,  daß  ^comuuncs  personae"  in  dies^em  Zuüu'uuiueuhaugc  nur  bedeuten  kann : 
zwei  venehledenen  Parteieii  angehArige  Peraonen,  in  dieaem  Fdle:  Ghibellfaien 
und  Gtielfen,  die  /.u  gleichen  Teilen  in  der  neu  get<chaffeneD  Behönlc  vertreten 
waren.  Di-ren  Aiifpilx'  war  nieht,  w'w  Vill.  VII,  13  und  11  angibt,  die  Be- 
autäichtiguug  der  Kommunal-AuHgabeu  und  <lie  fieratiuig  über  üuldbeHcbaffuiig, 
aondecn  „die  Herbetfilbiang  eines  friedliehen  Ziistandca",  des  Friedens  cwiwitei 
den  Ghibeilinen  und  Ondlen,  die  ZurOckfuhrung  der  letstem,  Anfhebuog  der 
Banne.  Strafen  uml  Proz<'8.*e,  die  üblichen  Khestiftungen  zu  vennei  ml  icher  Festi- 
gung den  Fricilens,  wovon  noch  tlie  U^^le  N'in  winl.  itnd  ähnliches.  Den  offiziellen 
Titel  der  ^»chsuitddreißig  erfxdireii  wir  aus  einer  l'rkunde  vom  24.  März  1267 
(8AF.  —  Protokoll  des  Attaviano  dl  Cbiaro  A.  400  (12S9— 76|  f.  47«).  Er 
lautete  ..trigintaaex  viri  electi  ad  reforroationeui  civitatis".  Die  Okunde  bezieht 
Hich  atif  NciilMsef ziinfr  (\<  r  Stellungen  von  ..K;ipitiiiu'ii  ■  der  einzeln«'ii  Kin  h.ipielc 
in  der  (rrafHchatt  Kode  i2tH>,  die  die  Si'^'hHiuiddreißig  gemeinsam  mit  tien  Ix-iden 
Frati  Uaudeuti  zu  vollziehen  hatten.  Auch  die»  gehörte  zu  der  gleichmäßigen 
Verteilung  der  Ämter  «wischen  Qhiheltlnen  und  Ouelfen,  zur  sogenannten  .«GDäqua- 
tion",  oder  ..Parifieation"  der  Besuntungen.  Auft  einem  weiter  su  bespn'chenden, 
nri«  in  ilfii  Ratsprotokollcn  von  l*'-nmi:i  r-rhultenen  SchreilK-n  rrf.nhren  wir. 
claii  an  der  Spitze  der  biectisn iiddreiiiig  „Kapitaue"  sianden.  Ein 
„capitaneUB  trigintaaex"  ist  m  dem  eben  beregteu  Schreiben  crwlhnt;  an 
die  T,eapitanei"  («tie  nnr  die  der  Seebsunddreifiig  gewesen  sein  ktinnen)  ndben 
den  Rektoren  der  Sta<lt  (den  Frati  CJaudeniit  nnd  ilen  Zunftprioren  richt^'te 
Clemens  IV.  »ein  Schreiben  vom  2«>.  November  (Martene  II.  col.  427;  s.  unten). 
Daß  die  SeehsunddmiUg  unmittelbar  nach  der  l'mwülzuug  vom  11.  November 
1266,  nach  der  Vertreibung  des  Guido  Xovelio  eingesetst  wurden,  kann  nicht 
l»ezweif<<lt  werden  und  der  Pa|»t  Kpricht  es  ülierdies  in  seinem  Schreiben  vom 
23.  November  mit  klaren  Worten  aus.  Damit  wird  nnn  aber  riic  Erzähhiiip; 
Villanis  (VII.  14)  hinfällig,  wcmach  die  Volksl)ewegun^  <1<"^  Sankt  MartiuBtoges 
12t>U  ihren  Ausgang  von  einem  Angriff  der  IthilH-lUncn  gegen  die  Sech^und- 
dieißig  genommen,  und  das  Volk  gerufen  habe:  „Wo  sind  diese  Binber? 
Wir  wollen  sie  in  Stücke  schneiden  I"  Das  ging  nicbt  \\  i\h]  an,  da  die  Behönle 
n<H  h  ;rar  nicht  lK««tMrn!.  Was  iihriir  blcild.  i^t  \it  Imcb'-,  daß,  wie  ans  den  Briefen 
de»  Clemens  (S<'hreiben  von  etwa  Mitte  Oktoi>er,  undatiert;  .Mart.  11,  ool.  418) 
deutlich  erheilt,  der  Aufstand  von  ihm  angestiftet,  die  Austreibung  der  deutschen 
Ritter  des  Guido  NoreUo  rm  ihm  ausdrücklich  beföhlen  war;  mit  diesen  lOgen 
dann  viele  der  üihienden  Ghibeilinen  fort,  die  sieh  di  in  in  Waffen  stehenden 
\'o1k  *;f>irenither  whntzlos  fühlten,  tlif  i'itx-n  wie  dio  arulem  ohne  rwhten  Kampf. 
Der  Ik'richt  des  VUiani  aber  xilit*-  wohl  die  Koile,  die  der  Papst  bei  Aiißtiflmig 
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der  Bewqa^ng  spielte,  verdecken.  Möglich  auch,  daß  er  sich  iutiofern  in  gutein 
(»hiubt'n  befand,  al«  er  die  inniTii  Znsamm^'nhänge  iui  einzelnen  nicht  kannte; 
immerhin  täilt  ihm  dann  zur  i^ast,  dali  er  Züge,  die  weder  wahr  sein,  noch 
ftttf  Tkaditiim  bendien  konnten,  xor  AmedimuekuDK  winer  EnlUnog  erluid. 

Die  SediBonddreißig  waren  ihrem  Wesen  nach  eine  GdegenheltB-Belidrde, 

ffir  einen  be«on<I*M  M  Zueck  eingeset/.i .  nicht  wie  «ler  Chronist  angiebt,  eine 
Verwaitungsbehiinii;  oder  ein  Beirat  für  die  Fiium/frebarung  der  Kommune. 
Ihre  eigentliche  Aufgabe  wäre  mit  dem  Absi-hluti  des  (freilieh  M-enig  dauerhaftetn) 
.  Friedens  7.wi«*cheii  den  Parteien  erledigt  gewesen,  der  aia  19.  mler  20.  Dezember 
1366  «folgte.  <Am  21.  Deaember  beeehkMBen  die  Acht  ,^per  vxpemmf*  von 
San  Oiinif!  iintio  Schenkunir  eities  ( Jewandes  an  den  Boten  der  Kommune  Florenz, 
der  die  Meldung  <io«  abge»chlo»i»eneii  Friedens  iüx  rbrnf  hr  hatte.  Forsch,  ete. 
II.  Kege«t  9H4.  —  Am  20.  Dezember  erfolgte  lk"s<in-iikuiig  de*»  Boten  Pistoia^. 
tier  die  Anzeige  des  dort  zwi^vcheu  den  Parteien  abge^chloeacnen  Friedens  nach 
8mi  Giraignmio  bnwhte  (Hegest  Die  TkenUuwi  blieben  aber  fiber  den 
Friedenssebluß  hinaus  zur  Dorchführung  desselben  im  Amt.  Ihnen  ward,  wie 
wir  «nhcn.  di.'  Neubesetzung  tler  .Ämter  und  daneben  wunle  ihnen  auch  die 
\'ertügung  über  die  Konfination  solcher  anvertraut,  von  deren  Anwesenheit 
in  der  8tadt  man  Störung  des  mfifamm  hniieigeiuhrten  Frie^ns  bt^niekten 
mufite.  Diese  liatien  sie  gemeinsam  mit  dem  Krimlnahricliier  (Judex  male- 
fieionini)  zu  verhängen  (Forwh.  ete.  II.  Reg.  94.'},  1207,  20.  Februar).  Ihrer 
Tätigkeit  wunle  <  i-Mr  ihirch  den  neuen  l'mschwung  im  April  T2R7  und  durch 
die  Erueiioung  König  Karb  zum  Podestii  von  Florenz  ein  Ende  bereite 

Daft  Qianni  fesoldanieii,  wie  Salvemini  p.  267,  270,  271  mit  großer  Bestimmte 
Iieil  angibt,  jemals  die  Stdlung  dnes  <!^qMtano  del  Popdo  eingenommen  liabe, 
kann  man  wohl  für  ausgesM'hlosscn  erklären.  Die  An^'ulie  bt-ndit  auf  einer 
Envahiiiin^'  de»  Paolino  Pieri  (zu  1265)  und  einer  solchen  des  tntefani  (Hubr. 
135).  Pieri  scheint  anzunehmen  „Messer  Gianiizzo  8oldanieri"  sei  zu  diefier 
Würde  im  Juli  1266  Isemfen  worden,  j^ehzeitig  mit  der  Einsetzung  der  Frati 
tiaudenti.  Dafi  dioH  uniuo^Hch  ist,  da  er  ja  ernt  bei  dem  Aufstände  am 
11.  \<iveiTil>er  ?:nin  Volk  iU)rrtrat.  lie^rt  anf  der  Hand.  .Auch  sousi  ist  die  Ver- 
wirruiif:  in  st-inen  Naehriehtfii  zu  12ti5  und  12(>t>  (Florent.  Stiles)  eine  unend- 
liche. Kr  laUt  eiitu.  nachdem  er  da»  Erwähnte  erzählt  hat,  Karl  vou  Anjou 
nach  Italien  kommen  und  Manfred  besiegen.  Stelani  macht  den  Soldanieri 
zum  „CafNtano  dell'  Arti*-;  doch  nur  wenn  man  darunter  einen  „Führer  der 
Zünfte"  ver«*teher;  mH!,  i<t  dir  Mitteilung  annehmbar.  Nun  Lda(d)t  a1x-r  Sal- 
vemini Kich  darauf  .stiitzen  zu  können,  dali  ein  rtchreilwu  des  ra)jt»ter>  vom 
20.  November  12t")0  (Mart^^ne-Durand  II,  col,42r)  „rectoribui»,  capitaneis,  prioribus 
artium  et  popnlo  Florenttno^  adreenert  ist.  Er  argumentiert,  es  müsse  statt 
capitaneis  „Capitaneo"  gelegen  werden  und  dann  ati  eben  unter  dem  capitaneut« 
der  «'apitaneus  populi.  Oianni  Soldanieri  zu  verstehen.  Die*«  xft  aber  imdenkbar, 
denn  hätte  iler  Faps^t  am  2<A  November  ein  .Schreiben  mit  an  einen  Volks» 
kapiUiii  gerichtet,  so  hiitte  er  nicht  drei  Tage  später  (Mart.  II,  col.  429)  an  den 
von  ihn  xum  Podestil  ausenelienen  Jaoopo  de  OoUemesao  schreiben  kOnnen: 
früher  habe  er  keinen  Volkskapitan  neben  dem  PodeRtä  (htldt  ii  wollen  ;  jetzt 
nach  df>r  Volksljewegung  wolle  er  die  Einsetzung  einefi  solchen  zugeben,  wofern 
ein  getreuer  Anhänger  der  Kirchenpartei  mit  dem  Amt  bekleidet  werde.  Damala 

l>IITldi»oUn ,  tlorriUiiHT  Fxrscliuaijt'a.    IV.  |2 


Digitized  by  Google 


178  Die  VcrtreHnuigen  der  Ohibenincn  im  November  1206  und  im  April  1267. 


i:i\b  fs  ftlso  noch  keinen  Volkskapitan.  Die  in  dt  r  riiskri]>ti<iii  iIcs  fVhreilx'nn 
vom  20.  Novemher  genannten  „rapitanet'*  können  vielmehr  allein  die  Kapitäne 
der  Sechsunddreiiiig  gewesen  üein,  von  deren  Euvi»ton7.  man  biüher  nicht«  wtiiite 
lind  Aber  die  wir  nar  durch  die  an^reführte  Erwihnunfr  im  Pemginer  Rftte- 
protokoU  unterrichtet  sind  (».  8.  170  nnd  unten).  Auch  di«-  Hyfxjthese:  tst  ed 
sratt  „capitaneis"  „eapitantT»*'  7.u  lewn,  ist  unbegründet,  deim  iin  Hc^gtnim 
Clementis  IV'  (Areh.  Vatie.  No.  .¥),  f.  o*.»)  steht  deutlieh  „eapitaneis"'  (wie  ein 
noehmaligur  Vei^leich  ergab,  den  Monsignor  Vattas^io,  päputL  Geheim>Kämmerer. 
auf  Ersuchen  des  VerfMsem  vommehmen  die  CHite  hatte).  Wir  sind  belicffit 
der  liolle,  die  der  von  Dante  als  Venffter  in  die  llülle  gebannte  Ciianni  (Inf. 
XXXI I,  121)  bei  der  Volkslxnve'^nn'/  von  I2<ifi  spielte,  lediglich  auf  dasjenitr*' 
angewiesen,  was  Villani  VII,  14  berichtet.  Mail  muÜ  sich  beiKheiden  und  von 
den  Dingen  der  Vcrgangeuheit  nieht  mehr  viasen  wollen,  als  sieh  den  Quellen 
bei  iorgHuncr  Benutnuig  ahgewiimen  liOt  —  Daß  Gianni  8oldameri  Bitter 
war,  ergibt  die  Benennung  Keines  Sohnes  in  der  S.  ST)  Hiifjrführtcn.  auf  den 
Tertiariorstivit  bezuglifhf'n  rrkniide  vom  4.  Xovenil)er  l'-M)  |SAF.  —  ^.  Crooe). 
wo  jener  Krater  I.«apus  J>omini  (iiani  de  öoIdaneriiH  genanut  wird. 

DaB  nach  dem  11.  November  die  Bdidrde  der  KwOlf  Anzianen  wieder  ein- 
geführt wurde,  wie  .Salvemini  p.  27.'),  auf  Stcfani  (Kub.  I'{8)  gestützt,  l)ehattptet, 
ist  ebenfalls  nicht  haltbar.  Hier  i-l  Villau!  (VIl,  Kij  im  voUnten  Ho  lit,  vcotm 
er  sagt,  es  <cipn  eingisetzt  ..dcxlici  buoni  noniini  ti  nioiit»  ch'anticnntente  faceano 
gli  anziuni.  »  hu  rt^esmo  la  reppubblica  •,  doch  mit  der  starken  Eioschrünkung, 
daß  die  Zwölf  begrenztere  Maditbefugnine  hatten,  die  wir  f^eich  trennen  lernen 
werden,  f^alveraini  mrint  dann  p.  2S:5.  die  „XII  boni  viri  sujier  bimo  statu  et 
»■nsKxlia  civitatis  et  super  vinletitiis  repiimendis  deputati"  (I'rkunde  vom  12.  IV- 
xember  I2üi>.  ÖAF.  —  ."strozzi-Uguccioni;  gedruckt  Del  Luugo  „Una  Ven- 
<letta  in  Fiirenze"  p.  49)  «eien  an  die  8ulle  der  den  Gudfen  unliebninen  An- 
zianen getreten.  Doch  ist  naeh  der  Volksbewegung  von  1286  xwdfellos  nie 
der  Versueh  gemacht  worden,  die  Institution  «l««  Anzianen-Kolleg«  wieder  von 
*l»»n  Tolfn  m  env^t-ken;  >h'e  Zuölf/nhl  hevvirkfe,  «lall  die  neue  Behörde  mit  den 
/.witlt  An/.ianen  <ler  N'ergangenheu  von  einem  Chrouistcu  verglichen,  von  einem 
andon  gar  identifiziert  wurde.  Nicht  an  die  Stelle  der  nieht  wieder  erstandenen 
Anzianen  sind  die  Zwölf  getret<>ii.  sondern  an  die  der  Sechsunddreißig,  die  nai-h 
der  AufrlelitiinL;  <li  r  reinen  (inelfenht  tr-i  haft  im  April  I2il7  i\\s  i  irn%  beide 
Parteien  vertretende  llehönle  uieht  tortbeslelien  koiuitcK  luid  sie  waren  ein 
Organ,  des  in  (Juelfischeui  Sinne  veränderten  ?*tadtri^iuieiiJi*.  Di«-  ^wülf  boni  vixi 
auper  bono  statu  et  custodia  civitatis  et  super  videntiis  reprimendis  bildeten 
zunichst  eine  Art  M'oblfahrtsau8schu({,  iM'Ktimmt,  wie  die  erwähnte  I'rkunde 
ergibt.  gcmein?i:im  niif  d*-!)  xtvhs  Kapitänen  der  (iiielffn»  Partei  mnl  einer  be- 
soiidem  Behörde,  oiler  richugcr  enier  Partei-Vertretung  niimlich  den  „se^'hs 
Kapitänen  der  Pietät  der  Konfinierten",  zu  beütinmicn,  wer  von  den  Kon- 
finier ten  im  Zwangs-Domizil  zu  verbleiben  habe  und  wer  von  ihnen  provisoriseh 
in  die  Heimat  /.nrückkehren  d&le.  t)ic  erwähnte  uns  vorlie^riide  Einzel- 
Urkunde  ist.  deim  aueh  von  derasellM'n  Tajr»'.  dem  12.  Dezember  12l)ti,  an  dem 
die  Liiiteu  der  konfluierten  „verdächtigen  titubelHnen"  aufgestellt  wurden,  von 
denen  da  eine  Teil  gezwungen  wurde,  Stadt  und  Gniferhaft  zu  verlassen,  ein 
zweiter  anOerhalb  der  Stadt,  aber  innerhalb  der  («rafsehaft  verweiUn  konnte, 
während  der  dritte,  überwiegend  größere,  die  (widemifliche)  Kriaubnis  erhielt» 
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in  der  Siudt  zu  bleiben  (8AF.  —  Libro  dol  Chiodo  f.  81—92.  —  Ildefonao, 
Delizie  VIH,  221  m.].  Die  „Capitanei  sotietHtiB  confinatoruin' .  nU  ^'l•rt^etung 
der  koolioieiten,  oder  vielmehr  zur  Konfination  bestimmten  CihibelUnen  «ind 
bisher  niciit  beachtet  worden.  Die  beeilten  Ghibellinev  behielten  durchaus 
Qire  OrKaniMtkm  aoeh  in  der  Gudfisdi  regierten  Stadt.  In  diceem  ZiuMmmen- 
hang  müssen  wir  ^rleich  den  Irrtum  des  auegeseichneten  FonvcherB  Isidoro  Del 
Lnnuo  erwähnen,  der  elx'n,  weil  ihm  die«  ^anz  iinniöfrlich  «»rHchien  (in  seinem 
.Vutsatz  ,^irenze  GhibelUoa  in  MisceUauea  Ötor.  della  Valdeisa.  Auuo  IX,  p.  171;, 
ebenso  wie  «mvor  Bomioi  (Dell«  Parte  OueH^  in  Oiomale  degU  Ardihri  TMcani 
III»  85)  eine  dureliaus  richtig  datierte  Uricunde  vom  Iß.  August  1271  Indiktion 
14  dem  .Tabre  1261  und  der  4.  Indiktion  zuweist  und  sie  so^ar  mit  der  im 
Text  verändfif«'!!  Jahre»-  und  Indiktionszahl  drucken  ließ,  wobei  diese  Vtr- 
tinderuugen  aiicrdiagä  durch  benondere  Scbriti  markiert  werden.  JJie  Urkunüc 
bexieht  »ich  auf  dne  Verwunmlung  der  Universitas  hominum  partis  Ohibdüne 
von  Higna  bt  i  Florena;' dieselb«  «ur  «lun  h  Ubertus  de  -rVidimari»,  Podestk  von 
Signa,  iMTiifen  uml  cnvnhltf  zwei  Kapitäne  der  ddrti^'t  ii  (  Jhibellineu-Partt'i;  diese 
hatten  für  sech."*  Moiiiiu-  dir  Angelegenheikii  der  ]*;irt<  i  gemeinnam  mit  zwölf 
couBÜuixu  nach  dem  Willen  diaü  Fodestk  von  Florenz  und  der  zwölf  „capitanci" 
oonrams  Florentie  su  führen  (SAF.  —  Libro  del  Chiodo  f.  151)^  (Die  swOlf 
eapitanei  sind  identidch  mit  den  zwölf  boni  viri.)  Nur  die  volle  Ülx^rzeugung, 
daß  die  Guelfen  keinerlei  Organisation  <k-r  <  Jhih'>llinen  geduldet  haben  k()nnten, 
läßt  jene  Andenuig  an  der  völlig  richtig  datierten  IVkunde  l)^(reifiich  erscheinen. 
Anderseits  ist  man  allgemdu  zu  der  Auffassung  geneigt,  ein  Exodus  oder  eüie 
Vertreibiing  der  OueUen  oder  GliiheUinen  habe  immer  die  ganse  Fartei  umfafit, 
doch  auch  dies  ist  ein  Irrtum;  nur  die  Führer  und  ihre  Geschlechter  wurden 
gewöhnlicli  verdrängt  oder  zogen  fort  uud  eine  stjittlii  he  Anzahl  anderer  schloß 
Hieb  ihnen  aus  Tn;ue,  Furcht.  IntereMM;  oder  sontsügeii  Orüudeu  an.  Die  Aus- 
gezogenen wurden  stete  von  der  akgenden  Putei  m  BebeUen  erklärt,  ihre 
Häuser  und  Türme  veifielen  der  ZentOning,  ihre  Ofiter  der  Konfiakation  mul 
die  Todesstrafe  wurde  über  sie  verhängt.  Das  Cros  aber  blieb  zurück,  wie 
nach  der  Austreibung  der  (ihibelliiien  im  April  1lH>7  die  lange  Liste  der 
drei  Kat^^orieu  „verdachtiger  Ghibeliiuen''  vou  1208  im  Libro  del  Chiodo  er- 
veist; über  die  nidit  verdichtigen,  «war  za  den  Ohibelliaen  geaihlten,  aber 
in  politischen  Dingen  nicht  hervortretenden  Bürger,  die  das  GegenstOek  dar 
..siis|>ecti"  gebildet  Iiaben  müs.s4'n.  sind  wir  irar  nicht  unterrichtet;  sie  werden 
wahrscheinlich  /nhlrcicher,  wenn  auch  wohl  freilich  von  "rpringerer  sozialer 
^5telluug  und  von  luiuderem  Kinfluß  gewesen  sein,  als  jene.  Die  Ciuelfen  brauchten 
die  Oiganisation  der  unterlegenen  Ftertei  um  fiber  sie  eine  Aufsidit  führen  su 
können,  vermittelst  deren  man  aufatandisehe  Eihebungen  besser  su  hindern  ver- 
mochte, al>  ilurch  ^rtwaltsanic  üntrrdrncknng;  der  Kinfluß  aber  war  den  (ihi- 
bellineri  durch  Aua«chließung  von  alle»!  Ämtern  ent/ojioi.  Wie  die  organisierte 
GliiljeUiuea-Partei  der  Kontrolle  der  üucitischen  Florentiner  Behörden  unter- 
stellt war»  beceuigt  eben  die  erwähnte  Urkunde  von  Signa.  Die  Oiganisation 
war  ft  nicr  erforderlich,  um  die  Fragen  der  Konfmation  ohne  fortwährende  ge- 
fährliche Reibtmgen  zu  erledigen,  die  jederzeit  /u  rnmhen  hätten  führen 
können  und  dit**  gerade  in  Zeiten,  wo  solche  am  incisLcn  zu  vermeiden  wnren, 
wenn  nämlich  äußere  oder  iimere  Gefahren  drohten,  wo  dann  die  Maiinaiime 
der  Koollnation  in  tmifiiigreiehem  Ifalle  angewendet  su  werden  pflegte.  Endlich 
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war  die  Oisuiiflation  notwt  ndlir.  weil  ili d  GhiMIinen  )>os<N)dere  Steuern  auf- 
«Tlejrt  wurden,  wobei,  je  iiachd  n  ( ;fiil>.  Hi  i'-n  (kIi  t  fUielfen  als  Tinjicbät/er 
fungierten,  oder  gemischte  KomiuiiihioiR'n  ni«'<i('rf{e»etzt  wurden.  Wer  »ich  <lif 
Hohe  gibt,  die  in  Forsch,  etc.  II  (S.  Gimigii.)  veröffentlichten  li^esten  durch» 
zuarbeiten,  ■«  et  auch  nnr  die  im  Begieter  unter  „OhibeUinen"  und  ,>Gucilpn*' 
angeführten,  wird  sidt  Uber  4ie»e  Fnnkt«  eine  ziemlich  Iclaxe  Aufftlmiifr  ni 

schaffen  vt-nnriLaTl. 

Die  iWitlt  ,.boni  viri  super  bono  »tatu  et  custodia  civitatis  et  super  vioieut ii.« 
reprünendn"  hatten  nach  ihrem  Titel  gewift  auch  ftlwr  die  Bewachang  der 

Stadt  zu  beraten,  der  Gefdir  f&r  jeUA  ja  nur  von  den  hdminchen  und  fränden 

( niilH'llirien  drohen  kirnntr.  so  daH  difso  Anffralx'  mit  den  Bestimmongen  Über 
die  Konfination  «ier  Verdiicliti^en  en^e  zusiunmenhinjr. 

Einen  Grunti  für  die  Verwechslung  der  Zwölfmanner  mit  den  Anziunen 
bildete  wohl  der  Umstand,  daA  deren  vorniaüges  Amtslokal  in  den  fUneem 
der  Badia  den  Duodecim  viri  fiberwieien  \MinI<>.  Kach  der  l'rkundc  vom 
12.  Dezember  12fr  erhielt  .IoIümim'--  <h-  1?!  ivHilva,  Marsclnill  König  Karls  und 
dessen  tteneralvikar  in  Tns«  hu,  au  diesem  Tage  von  dem  Exakter  und  Offizial 
der  Kommune  „ad  reoolligendum  denorios  cavuilate  ab  hominibiis  l^tus  Portae 
Ikmiua**  äne  Zahlung  von  1057  llbrae  12  eol.  flor.  parv.  Dieadbe  erfolirto 
„Florentie  in  domo  Abbatie  Florentine.  in  qua  «•onsueveruni  inorari  an- 
ziani  populi  Florontini"  (8AF  Oapil.  XXVI,  f.  2()6;  XXIX,  t  Tit-). 
Das  damit  der  Amtssitz  der  ^wöltuianuer  gemeint  war,  ergibt  eine  I  i  künde 
vom  1.^.  August  1271  (Archivio  di  San  Lorenzo),  die  ausgestellt  ist  „In  ecdesia 
SancU'  Marie  abbatie,  ubi  dfcti  capitaneus  (ein  cur  Teilnahme  an  den  Tagungen 
der  Zwidf  delegierter  Kapitnn  der  (Juelfenpartei)  et  XII  r  ^n«l^<tcl>ant•'.  In  der 
Kirrhe.  statt  in  dm  eigentlichen  AnTtsrnttniPti.  fand  an  jenem  Tage  die  Sitzung, 
wie  es  häufig  gt*ic  hah,  warscheintich  der  .Sommerhitze  wegen  statt. 

Die  Behörde  der  ZwTilfnnlnner  hat  »ich  dreizehn  .Tahre  hindureh  behauptet, 
bis  hie  infnljre  der  '  f-rnnttelsl  iles  Friedens  des  KanlinnU  Latiiio  herlM'i^efübrten 
Verfassungsänderungen  von  dem  Kolleg  der  Vierzehnmäimer  abgel«>st  wurde, 
zu  dem  auch  GhihRllinen  gefadrten.  Die  Duodecim  werden  in  Urkunden  oft 
crwjihnt,  so  s.  B.  am  24.  Juni  127.'>,  1.  Februar  und  13.  November  1276  (Forach. 
eu-.  II,  Reg.  14(34,  1440,  1486),  am  8.  Dezember  1276  (inseriert  in  Urk.  vom 
15.  Divemher  12»'i7  SA  F.  —  Santa  Croce),  am  2S.  Noveml)er  127(»  (Komm.- 
Arch.  l'istoia,  Liber  Uensuum  f.  414),  am  2;{.  Mära  1276  SAF.  —  (japit.  XXIX, 
f.  233«  und  in  dem  Bdimben,  das  sie  gemeinsam  mit  der  Oudfenpattei  und 
der  Kommune  am  5.  Juli  1277  an  die  Behörden  Volteiras  wegen  Vergütigung 
für  das  nach  der  Schlacht  von  Montaperti  verwüstete,  im  VolteminiHchen  ge- 
legene (inirtdHgenlum  der  Cavalennti  riehteten  (SAF.  —  Voltena:  \\r\.  vorn 
S.  Itj5).  Fast  stets  werden  die  Zwölf  m  Gemeinschaft  mit  den  Orgnnen  der  l'arte 
Qnelfa  genannt.  Da  die  Kommune  beinahe  wihrend  der  ganxiNi  Dauer  der  Exista» 
dieser  H«>horde  rein  Guelfi.s<'h  war.  versteht  es  sieh  vonsdbst,  daßMedurchau«  dn 
<  »r'.'an  der  (iiielfenpfirtei  wurde.  Kei  Verfügung  über  kommunales  Gnuideiirentuni 
stand  ilen  Zwölf  ein  Mitbestimmungsrecht  (nelist  der  tiuelfenpartei)  zu  und  zwar 
hatten  8ie(gleich  dieser)  die  Veräußenmg  zu  genehmigen,  ehe  die  Angelegenheit  vor 
die  BAte  kam.  Im  Spesialrat  der  Neunsig  hatten  sie  Sit«  und  Stimme  (Oonsultc 
ed.  Qherardi  p.  1)  und  sie  varen  eine  der  R^erungsbchfirden  der  Htadt.  E» 


Digilized  by  Googl 


Die  VertKilmiigen  der  GhibeUinen  im  November  im  iumI  im  April  1267.  181 


wfirt'  zwp<  klos.  üIIc  auf  sie  liezüglu'hen  Urkunden  oin/>-ln  anzuführon.  Papst 
Nikolau^t  ill.  zeigte  ihnen  am  28.  August  1278  (Kaiumbriiuner,  Aktenstücke 
Xow  128)  gemeiuMm  mit  dem  kgl  Vikar  und  dm  Orgaoen  der  Gudfenpartei 
—  diese  Faktoren  ndist  dem  General-  und  Specialrat  bildeten  von  1267  bin 
Anfang  1281)  die  Htadtbehörden  —  die  F!)nt«eudiu)f:  des  KardinalB  Latino  an. 
Mit  dem  von  diesem  herbeigeführten  Fri«len8»chluß  griffen  anfiore  ^'('da~K^lngB- 
vcrliäitnisse  Platz,  aber  nicht  nur  bei  der  Friedtmaverkündigiuig  am  18.  Januar 
1280  (SAF.  —  Oapit.  XXIX,  f.  324)  waren  die  Zwfllf  neben  den  neu  kreierten 
Vierz^n  noch  im  Amt,  uondeni  sie  blieben  m  »elhst  noch  bis  zum  31.  März 
12S«>  (Conaulte  p.  1,  :\,  7—9.  H,  15-  17,  19,  20,  2.'i.  Vi.-ll.  i.  hr  vvnrdrr  1.  April 
iler  Tag  ihre«  Amtsantritt^^  und  mau  liefi  sie  Üire  Funktion  biu  2um  Ablauf 
der  .VmtiHlauer  fortfühn  ii. 


D:iH  die  sechzig  Bürgen,  die  dem  i'ai>st  fiir  |ii'tni]>rf  Krfüllung  «?iner  Be- 
ft'hle  mit  ihrem  Vermögen  hafteten,  ein  lebhaltes  iiileressm'  an  der  Ausfi'Uirung 
des  auf  Aiutreibung  der  Deutscbeu  gerichteten  haben  mußten,  hat  Salvemini 
p.  365  richtig  hervorgelioben.  Ober  die  Bewegung  vom  11.  Novemhor  1266  be- 
richten  die  Chronisten  au.sf ührlich :  tJesta  (Hartw.,  Quell,  u.  FonM^.  II),  278. 
Villani  Vif,  14.  —  Paolino  Pieri  (b.  vorn)  zu  12(i5  Flor.  Stiles.  -  .Stefani 
Kubr.  1:^3—135.  —  Deila  Tosa  zu  12ü(i.  —  Ptolcmaeus  Lucensia  (AonaL)  zu 
1266^  —  Sereambi  ad  annnm.  Der  Irrtum  aller  genannten  Ftorantiuer  Chro- 
niaten,  die  die  Eänaelsung  der  SechaunddraiAig  der  Volksbew^ung  voAmgdien 
la'snen,  hat  r-inc  gemeinsame  Quclli-;  i-r  stammt  aus  den  (.iesta;  diene  sprechen 
v«in  XXXVl  huomini.  woraus  dann  i-iiii-re  der  Chroniefcn,  die  SechHnnd dreißig 
wieder  mit  den  spätem  ix>ni  viri  zusammenwerfend  (Deila  Toi*a,  i'ierij  „XXXVI 
BuoDuomini**  machen.  Die  chnmiatiBchen  Quellen  Mind  nur  mit  den  ataiken, 
TOrstehciid  ;irltend  gemachten  Retfcrven  zu  benutzen. 

f  JÜu'klicluTwi'isc  liefeni  die  T'rkiinden  (abgesehen  von  den  wielitipn  l^riefen 
des  PapstCM)  ein  bisher  unbenutztes,  aber  sehr  wichtiges  Material  und  zwar 
aolche  von  Florenz,  Siena,  San  Gimiguauo  und  Pej-ugia. 

In  Siena  beriet  der  Oonaiglio  Generale,  btfufen  von  Dominua  Ooppue  de 

(xeminiano^  judex  populi  Scnensis  sianiens  deo  capitaneus  (populi)  Inghira« 
mus  de  (torzano  am  19.  Oktober  12tif>  üb«'r  die  Florentiner  Anjrclegenheiten 
(ÖAb.  —  (Jons.  Geuer.  11,  f.  282).  Dominus  Coppua  erklärte,  das  Konsilium 
«ecretum  der  Vieiundzwanxig  habe  beBchloiBen,  den  in  Siena  befindlichen  stipen- 
diarii  aolle  sofort  der  rückständige  Sold  geaaUt  werden;  et  Cwita  eia  paga  in- 
continenti  »ine  mora  mittantur  in  kucchthu  nostrorum  fratrum  et 
amieornm  ( » h  i  bei  1  i  im  rn  m  de  Floreritin  et  «i  plnre«Theotonici  inveniuntur 
in  civitate  J^nensi  ultra  ordinatum  numerum  U  Hti|)eudiarionuu,  qut  uon  »ml 
sd  stipendia  communis  ßcnensb  soUen  12,  15  oder  25  von  ihnen  in  Sold  ge- 
nommen werden.  Dondnus  Gualterius  Ks  soll  an  Stelle  des  Domin.  l*artus, 
der  nach  Deutfi<^-hland  reisen  will,  bis  zu  destw^n  Rückkehr  Marschall  der  Deut- 
schen sein;  wenn  er  nicht  rei^t,  soll  thialterius  als  Conn^table  der  neu  in  Sold 
zu  nehmendcu  Deutschen  fungieren.  Ferner  Imiu-n  die  Vienrndzwauzig  be- 
schlossen .,qQod  debeat  requiri  Dominua  Oomea  de  Hci  et  Domin.  Banncciua  et 
Bonifatina  Oacciacontis  et  alii  viri  nobile»  de  ramitAtu  Senensi  publice,  qnod  tarn 
miUtes»  quam  pedites  et  baliatarii  et  omnes  alü  stent  parati  equis  et  armis  ita 
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vt  t  um  nf!CC8Ä0  ftn-nf  '-••(nuintiir  .  .  .  potestatr'ni  <'t  ciiiHtnnlelum  et  vexilla.  ut 
jirioribus  videbitur  büiuaeudtuu  .  .  .  Iteiu  rurti  Duiuiti.  Guido  Novellu»  et  alii 
Qhibdlini  de  FlorentU  noelio  ambaxatori  dixerunt,  quod  d«  obridibus  qnm  ip^c 
oomes  Guido  Novdlus  tenet  et  de  fidqnmcHrtlH»  ciidtatiB  äenensis,  qui  fid^na* 
tfentnt  pro  k>  amk'abiliter  <>o^noHcatur,  vel  ...  in  civitate  PiiMinu,  \v\  alibi  pi>r 
sapientw«  horainw,"  wird  d<»r  Rat  hc-fni^rt.  ob  er  Htp«  fnithoifte.  —  Es  fand  eine  latifn- 
Debatte  statt,  aus  der  tür  unsere  Zwecke  nicht«  zu  entnehmen  ist  SchlieÜlich  wurde 
dem  Antrage  gemfiO  BeBchliifi  geMtt.  —  Daa  6^hraben  dea  demena,  daa  die  Aiut- 
treibung  der  l>euts(-hen  mit  stärkstem  Nachdruck  von  neuem  befahl  (vom  is.  oder 
19.  Oktolirr)  und  dadiin  li  dif  Florfiitifii  r  ( ;hil>«'IIiiieii  in  Orfahr  brn<  hlp.  konnte 
danialu  ncx  h  nicht  in  Flun-ii/  anjidatit^t,  noch  weni|,'fr  aU'r  koTirttf  die  Nachricht 
seiner  Wirkung  schon  in  tr<ieaa  i-iugetroffen  ticiu.  Wenn  lumi  in  Sicna  beschloß 
„unsem  BrQdem  und  Freunden,  den  Ghibdlinen  von  Ftorewt^  nnverzOgliebe 
Hilfe  zu  senden,  muß  die  Gefahr  <laniHl>  mmi  anderer  {:?eite.  al«  vom  Florentiner 
Volk  grtlroht  halw'ii  Nur  von  K(ini<z  Karl  im  Vrrt'in  mit  den  \erl»annten 
Guelfen  kann  der  Art^rrifl  ^'efurchtei  worden  »ein  und  diese  Furcht,  die  l)e8tehen 
blieb,  iat  sah  beste  geeignet,  die  sonst  unbegreifliche  zögernde,  schwankende 
Haltung  des  Gnfon  Guido  Novello  und  der  Seinen  an  dem  entadiddenden 
11.  Xovember  zu  erklären.  Im  Oktober  12(K)  scheint  Kail  von  Anjou  in  der  Tat 
den  Willen  pehegt  zu  halxn.  in  die  Florentiner  Verhältuiaae  einzugreifen  und  nur 
auf  ein  derartigem  Gerücht  hin,  das  ja  schon  früher  in  den  Kämpfen  To»<kanas 
eine  Bolle  apielte  (bei  der  BdagemnK  von  Caatdnuovo.  im  obem  Amotal;  Vil- 
lani  VII,  12;  daau  Foneh.  etc.  IL  877.  870  ete.)  und  auf  Grund  einer  gicieb- 
zeitip^n  bedrohlichen  Bewegung  der  Guelfen  kann  jener  Beschluß  in  Siena  ir»'- 
faßt  worden  sein.  Am  27.  Dezember  1260  »chrieb  Clemens  IV.  an  die  Floreu- 
üuer  Behörden  (Mart^e  II,  col.  Oi)  „er  habe  bisher  König  Karl  abgehalten, 
den  Florentiner  OneUbn  Rdne  Ritter  zu  Hilfe  zu  aehirken;  jetxt  aber  werde  er. 
wenn  der  (aeit  dem  11,  November)  aus  der  Stadt  vertriebene  Guido  Novell«,  mil 
seimT  Rittcrafliaft  iiiehr  aueli  ans  Jt  r  ( hafsehaft  verjagt  wenle,  dem  Konitr  die 
Hände  losen  und  dafür  sorgen,  dai't  die  Kitterschaft  den  Guelfen  zu  Hilfe  p?- 
geschickt  werde".  Xun  kann  Cleujeiih  mit  der  Augabc,  er  habe  die  Entsendung 
von  Rittern  König  Karls  frfiher  veihindert,  nur  auf  die  Zeit  vor  dem  II.  No- 
vember Bezug  nehmen.  Na<  h  diesem  Tage  und  dem  darauf  folgenden  Priedens- 
sehluß  der  Parteien  lap  kein  Grund  zu  einer  wlehen  Maf?nahme  vor:  die 
Hieneser  Verhandlungen  aber  weisen  darauf  hiu,  daß  man  um  Mitte  Oktob<  r 
die  Ausfühnuig  jener  Absicht  König  Karte  erwartete,  ent  ala  den  Papet  dann 
die  Einigung  nicht  tiefriedigte,  ala  er  die  Aufrichtung  der  reinen  Goellen- 
henwhaft  aiiHtrebte.  trat  er  wieder  mit  der  Drohung  hervor,  er  werde  „dem 

König  die  I fände  lü^eii'-.  - 

Die  Florentiner  I  rkundeii.  liie  auf  die  Kämpte  de«  11.  Xovember  I21K» 
Bezug  haben,  bezeugen,  wie  nicht  nur  die  Stadt  an  diesem  Tage  in  Aufruhr 
war,  Bondem  wie  auch  die  Landaehaft  sofort  in  Bewegung  geriet,  wie  je<lor 
alte  Hader  erneut  ausbrach  und  zu  wilden  ZusammenstoCf n  fiihrtr.  In  der 
Ortschaft  San  Martino  alla  Palma,  etwa  7  Kilometer  vor  Porta  San  Frediano 
gellten,  schwebu*  Zwist  zwischen  einem  Zweige  der  (GhibelUnischen)  CJrafen 
von  Gangalandi,  den  Gangalandi  von  Cutagnolo,  und  den  C^tereienaem  den 
nahen  8ettinio  wegen  des  Verfügungsreehtca  über  die  Kirche  von  San  Martino. 
in  den  die  ganze  Einwohnenchaft  dea  Grtcs  verwictcelt  war.  Die  l'rtiunden 
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über  diesen  Streit,  der  uns  an  nicli  hii  r  nicht  writr-r  zu  bf^srhäftin^cn  hat,  licp^ri 
iii  der  Proveuieiiz  Ci»torcenfii  dw  JSAF.  vor  (i2<Ki,  2b.  Mai,  20.  .hiiii,  2ö.  Juni, 
2.  u.  7.  Juli,  auf  dem  Pergament  der  Urkunde  vom  28.  Juni.  In  d^  vom 
7.  Juli  itit  bereits  die  ßefürt'htuiig  aiiH^i  spnK  heu,  doli  die  Parteien  in  bewaff- 
neten Streit  tternl'-n  «luli  Moni»  luul  N'erbrwhen  geschehen  würdi-iu.  Für 
uiiKeni  /weck  komuui»  hau|itsHi-hlieh  umiatiertf,  «nf  den  (k-frenntand  beziij:li(  lic 
ZeugenauBsageu  (Ebcndort;  bezeichnet  ^e«-.  XIll)  in  lietradii,  die  nach  ihrem 
Inhalt  1967  anfgenomm»  «ein  miteen.  Aus  ilinen  eigibt  sich,  daß  am  vor- 
hergehenden Sankt  MartiiMtaK  im  November  eine  Anzahl  von  Personen,  die  xur 
Zeit  der  Zongenvcniehinung  .exbnnniti"  waren,  rwrifrllos  Leute  oder  Anhänger 
der  Guiigalandi  von  Castaf^uolo  »ich  gemeinsam  mit  der  ( )rtMbevülkeruug  gewaltsam 
<ler  iQxche  bemächtigten.  Die  auf  einem  andern  Bktt  enthaltene,  ebenfalls  mit 
,,8aec.  XIII"  beseichncte,  Klageschrift  des  SjmdiknB  der  Cistercienser  von  Settimo 
ei^bt,  dafl  ihrer  3.')  waren.  Wir  erseheti  aus  ihr  und  ans  den  ZruirenausflSgen, 
daß  die  An^:reifer  rnif  Helmen  und  Sehildern  b-wehrt,  mit  Sch>\(  rtiTii.  Mewwni, 
Lanzen  und  liogen  i)ewatt:net  waren,  daiJ  »ie  Leitern  und  Beile  mit  sich  iühnen. 
das  Dach  der  Kirche  abdeckten  und  dnnrh  diesen,  später  auch  durch  die  er- 
brochenen TQren  eindrangen,  einen  Möneb  mit  Stöcken  «chlugen  und  an  d«>n 
Haaren  duroh  die  Kirche  schleifti'n:  sie  riefen  ..al  fuoco,  n\  fuoeo*"  und  wollten 
in  der  Tat  Feuer  iiti  die  Kin  he  lej^t  n;  beim  Aufbrechen  der  Kirchentore  schrieen 
»ie  „Fraiigawus  hot^tia,  «{uia  Flttrentia  tuta  est  sub  armib";  sie  läuteten 
Ölurm,  um  Zuzug  heibdnirulen.  Ein  anderer  Zeuge  sagt  aus,  sie  hätten  ge- 
rufen nHodie  adimplere  postnumus  Vota  nostra,  nam  tota  civitas  Florentie 
preliatiir.  Rin  7A-\\<^r:  Die«  alles  sfi  «reschehen  die  festivitati»  Baneti 
Martini  proxima  prcterita  de  mense  Xovembris.  qua  die  tuit 
tumultus  et  Htrepitui»  in  eivitatute  Flurentie".  Kin  weiterer  Zeuge 
sagt,  der  Tumult  habe  sieh  nigetmgcn.  nachdem  „ad  tertiam**  gdlutet  war, 
also  nach  etwa  1>  Uhr.  Der  Stiattenkampf  in  Florenz  muli  ätso  fridi  be<.n:)nni  n 
haben,  d»  die  Naehricht  davon  sich  schon  um  diese  Stunde  iu  äan  Martiuo 
alla  Palma  verbreitete. 

Eine  andere  auf  Unnihen  nach  dem  Martinstage  bcsiigliehe  Uricundc 
liegt  in  einem  Aussuge  aus  dem  Flommtiner  über  baunitonim  vor;  die  Ver- 
urteilung erfolgte  am  8.  Dezj'mber  \2{'A)  (8AF.  —  .\cquisto  Caprini,  bezeichnet 
12<»<».  Xovemberl.  Ohm  Leute,  gefolgt  von  mehreren  andern,  waren  .,im  Novem- 
ber nach  8ankt  Martin"  bewaffnet  in  ei«  Haus  in  PetrioJo  ('»  Kilometer  welt- 
lich von  Florenz)  gedrungen,  hatten  es  ausgeplündert  und  in  Brand  gesteint. 
(Verlesung  des  rrteils  im  (JentTsdrat  in  Anwesenheit  der  bei»b  ii  Rektoren  der 
Stadt.  Fratres»  Loderinghus  und  Catalaitu*-  am  \  \.  l>ezeml)er;  rlHridori.)  Klarere 
Auiikuntt  gewähren  um  Zentriniau«-a<reii,  die  sich  in  l  inrin  rerganientheft  der- 
t>eiben  l'rovenienz  befinden  und  irnimdich  1283— S4  b-zeiehnet  sind.  In  Wirk- 
Udikeit  sind  sie  von  etwa  1260.  Die  Angreifer  waren  dn  Giialdi  und  im 
übrigen  Mitglieder  des  Hauses  Hisaiiti.  .Vngehörige  txnder  Cie»ehlechter  ge- 
hörten später  zu  den  knnfini»Tti  n  (diibt  llineii  (8.  Luigi,  Delizic  MIT.  2r^i2,  l?.'):"., 
258).  Sie  hatten  mit  dem  liesitzcr  de»»  iiausen  einen  .*^tnni  geha!)!  iiini  l)e- 
michtigten  sich  nach  dem  .Vuszug  der  Ghibellinen  (duen  oder  zwei  l  ag«  nach 
demsdben)  des  Hauses,  setzten  sich  dort  sechs  Tage  hmg  fest  und  brannten  es 
nieder,  ab  sie  es  verließen.  Einer  von  den  drei  B<>schuldigten  starb  später  in 
Hörens  eines  naturlichen  Todeti,  Ühiaro  KisaUti,  genannt  Pazzo  und  fiacchero 
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liisaliti  abtT  wurden  auf  Grund  der  Verurteilung  durch  die  Straßen  von  Floreaz 
gvMh]^  und  dem  Seheiteritonleii  übetKeben. 

Von  beBonderer  Wichtigkeit  ist  ane  Urkunde,  die  tau  nur  in  einer  Abschrift- 

de«  Senator»  Carlo  Strozzi  vorliegt  (Sjx)|elio  Strozziiiiio,  Bibl.  Naz.  XXXVfl. 
:{<M>.  p,  »4k  Oh«  (>ri^:inal,  das  sich  danialM,  im  1".  .lahrbundtri.  in  Sjinta  Maria 
NoveJla  betand,  scheint  verloren  zu  «ein.  Naeh  ClemenH  iV.  brieflicher  Äuße- 
rung (SO.  November  1206;  Hart  II,  col.  42?)  hatten  die  Florentiner  Behörden 
ihn  gebeten,  einen  seiner  EqiUuie  nach  der  Arnontadt  zu  entsenden,  der  in 
•«»'inrrn  Namen  <^i»'  K'^mmniir  rrpieren  sollte,  bis  ein  vom  Papst  zu  ernennender 
neuer  Podestä  täiiträfc.  Clcmeni*  schickt^?,  obwohl  die  Frati  (raudenti  ihr  Amt 
bis  zum  Jahresende  fortführten  (b.  vorn  ihre  urkundliche  Erwähnung  am  14.  I  )t-- 
xcmber.  —  Am  27.  Dennnber  richtete  der  Papel  iMch  an  no,  als  an  die  Sektoren 
der  Stadt,  ein  Sehreiben.  Martine  C4>1.  436),  d(>n  Elia  Peleti,  Domherrn  von 
Beauvais,  der  sich  nohon  zu  Attfang  des  Jahres  in  besoiuli  ti  r  Mixtiion  in  Florenz 
aufgehalten  hatte  (h.  (.Tcsch.  v.  Flor.  Ii,  Kap.  7)  ah>  beHtimut  ..zur  Iterierung 
und  Reformation  der  Btadt  und  Provinz  Florenz".  Am  28.  November  empfahl 
er  ihn  in  je  einem  Schrnbon  an  BiMchof  und  Klerus  von  Florenz  (Man.  col.  428), 
an  die  Tiitriiiscci  und  dir  Extriii.sct  i  fcbend.),  an  die  Frati  Gaudenti  und  liie  pc- 
sanile  JtiirfUTM  hutt  («  (»1.  425*);  Elia  wird  W(>ni<rf' Tuer  später  an  dem  Ort  scim-r 
Wirksamkeit  eingetrofien  sein.  Von  ihiu  rührt  die  in  lieile  stehende  I  rkunde 
vom  8.  Dezember  1266  her,  die  wir  nachfolgend  mitteilen  und  die  Bestimmungen 
über  die  „Reformation"  im  Sinne  des  Pa})fites  enthält,  (  lemens  hatte  an  demselben 
Tage,  an  dem  er  jene  Ht^'lauhipuigssehreilx'U  für  s<>inen  Kaphm  und  Stellvertreter 
nach  Florenz  abfertigte,  an  .Jacoiw  de  Collemezzo,  den  er  zum  künftigen  Potlesta  der 
Stadt  bestimmt  hatte,  ein  Schreiben  gerichtet,  aus  dem  »eine  Absichten  betreff» 
der  Gestaltung  der  innem  Florentiner  VerhäUnisse  deutUcb  werden  und  in  dem 
zumal  seine  .Vbneigtuig  hervortritt,  dem  Popolo  einen  Anteil  an  der  Kegierungt.- 
gewalt  einzuräumen,  liidoni  i-r  dtni  Collemezzo  dringend  aufforderte,  tia»  -Vmt 
anzunehmen,  schrieb  er  ihm  „V^erum  Ucet  eo  lerapore,  quo  te  vo<  anduni  duximui» 
decreverirouM  te  solnni  in  regtmlne  remansunim,  nunc  populo  snacitaio 
tolerare  nos  convenitetdeeei,  quod  sitaliquis  ibi  populi  capitaneus. 
<ih]  fidelis  et  de  parte  (Nrlesi»'  et  qui  te  in  omnibii»  adjuvet,  nee  possit 
jurisdic  tionem  tuam  in  alifjtm  cnrrvart  •.  Nur  widfnvdlip:  üf'l^  ^'i'  h 
Clemens  herbei,  die  Eiuselztuig  eines  SOikskapitaus  zu  l)e\viUigen  umi  vcir^vcg 
zielte  er  darauf  ab,  dessen  Tätigkeit  zu  Ijihmen  und  seine  Macht  zugunsten 
d«*  von  ihm  zu  entMmirndpn  Po<k>sti»s  zu  beschränken.  Dadurch  nun  erklärt 
si<  h  die  Verordnung  des  Elia  Peleti  vom  8.  Dezember  12H6,  deren  Inhalt  hier 
folgt: 

Magister  llelya«,  dom.  papc  captJlanus,  missits  ad  rt^inteii  et  ivlunnaiionem 
civitatis  et  provincie  Florentine  befiehlt:  ne  uUa  pan  sive  (suelforum,  sive 
(Ihibellinomm,  vd  aliquis  ex  eis  aolaliqua  universitas  v«  l  conmne  »eu  singularim 

|K'rsona,  sit  harn,  «'r»nies.  vicecomp«*,  mil««*;.  {>e<!r>-.  »  Inii  ii-,  laicns  aiit  cujuscun<|ue 
i-onditionis  vej  se.\us  .  .  iu  civitate  et  provineia  seu  comitÄtu  et  distnctu  Floa'iilie 
.  .  guerraro  aliqnam  movere  ant  incendium  vel  violentiam,  homieidium  vel 
furt^im  vel  rapinam  fnoere  per  se  vel  peralium  audeat  .  .  ant  capere,  perrntere. 

tlerobare  scii  deiiner«'  violenter  alifjuem  vel  aliquo»  et  maxime  viatores  .  .  ne«- 

r.w  auf  alifw  in  hotiis  rt  Tvhn<  uffcndcrr  vcI  pcrsoni-..  Ni«'mmt<l  «liirfe  eine  Stadt, 
•  ine  \  illa,  Jvjniie  luiir  .Midilf.  ein  Caistrum  oder  Haus  zi-rsl<»ifn,  noch  ßäiime. 
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Wälder,  Weinberge  umhaiifii  otler  verwüsten,  «ine  dorn.  pHpe  vel  nnstrii  aut 
aliorum  nuntionim  Kiioriiin  »tx>4>iHli  licentia.  et;  sei  denn  in  AuKführung  rite 
j£;efallter  Urteile.  Keiner  litirfe  jemanden,  der  solcbcä  getan,  oder  einen  andern 
ÜbeltSter  «ufhehmen.  Item  precipimiui  .  .  quod  nuUm  aadcat  faeere  Tel 
coadonaie  ecmventicalti  vel  iw)eietat(<s  aut  eongKü^tione«  alias,  seu  conrilM  vd 
vexilla  facere  vel  portare.  »nt  alinua  alia  siitirrra  Mi;t  ulict  iikxIo  qnipqimni  dieere. 
faeere  vel  ordinäre  j)er  ipiod  >t<litio,  rixa,  turlw  vel  raurmuni  fieri  powit,  aut 
civitaä  aliter  turbari  vel  prodi,  aiit  pax  et  reformatio  civitatis  et  pfovincie 
Florantme  impediri  injuste  vel  etiam  letardari.  Noe  vero  auetoritate  nofats  in 
liac  parte  eommi^a  erklären  alle,  die  dei|;leiclien  tun,  für  exkommuniziert,  oder 
wenn  e«  sieh  um  pIiic  Stadt,  einf  par«.  <'in  oa.«fnim  «yler  eine  vdln  handrlt.  für 
interdiuert.  Ordinamus  etiani,  t^uod  ista  roittantur  [)er  aingula  monasteria, 
plebes  et  porroebiales  eeclesias  civitatw  et  diBtrietu«  iukI  dafi  dieie  Anoidntiog 
an  allen  Sonn-  nnd  Festtagen  in  «Uen  Klfietem  und  Kireben  bä  verlfleclilMi 
Kerzen  und  Gloekenpeläut  verle»*en  werd»'.  Erfolgen  Exkoramunikationen.  so 
»\m\  sie  von  den  fratres  praedicatores  und  minores  in  den  Predigten  zu  ver- 
künde4i. 

Aua  der  „Reformation'*  des  Ella  Feleti  wird  klar,  daß  der  Beauftrsgte  des 
Fapstcs  jeder  Enreitening  und  Vnstärkunp:  der  Volksbewegung  naeh  Kräften 

eiitjrfnrenarlH'itf't«*.  Die  nnireni  irewfihrt*'  ICnii/i'^sioii  der  Eint»etzung  einis  Volk*»- 
kapittin^,  wobei  nmn  auch  in  bestug  atit  die  l'er^on  den  zu  Ernennetideu  alle 
uiögliehen  Kauteleu  niaebte.  war  dm  äuOeivte  Maß  dessen,  was  der  Papst  ge- 
wihren  wollte.  Dagegen  verbot  «ein  Beauftngter  aufii  atreni^  alle  Ver- 
munmlungen  und  die  Bildung  von  (fenos.sens<*halten  jeder  Art,  vor  allem  auch 
<li<'  Scliaffnnfr  von  Fahnen  und  Ahzeichoii.  Wenn  nun  Vill.  VII.  13  V)oliaiiptet, 
die  C^echüunddreißig  hatten  dumaiü  den  sieiK-n  Hauptsünften  Banner  erteilt, 
luter  denen  sfe  sich,  cum  fSchntc  des  öffentlielien  FMedo»  bewaüiwfe  Tt»Mnnmdn 
sollten,  so  ist  dies  nadi  dem  Gesagten  aweifelloB  irrig.  Eine  solche  Anordnung 
wäre  weit  über  die  Kompetenz  der  Sech«nnddrei(iig  hinausgegangen;  sie  hätf*^ 
nur  wenige  Tagp  vor  der  Verordnung  «les  Elia  PHeti  erfolgt  «win  können  und 
CT  hatte  dann  wohl  bei  dem  allgemeinen  Verbot  tier  Banner  und  Abzeichen  eine 
Ausnahme  betreffii  der  eben  geschalfenen  Insignien  der  sieben  grSflerai  Zfinfte 
machen  müssen.  Genug,  die  Erzählung  Villanis,  nach  der  idlgcmewen  8inn(4(- 
ricbtung  des  pitpstliohen  Stailthnn-n  wenig  f;laubhatr,  erscheint,  an  der  „Itefor- 
mation"  ih's  Elia  PHcti  (^rjnutt.  dun-han?*  unhaitliar.  Die  iHztrre  stellt  sich 
vielmehr  al«  /um  Teil  aucli  gegen  tlic  Zunftbewegung  gerichtet  dar;  unter  den 
«mventicula,  sodetafes  und  congregationes,  die  verboten  werden,  wird  man  wohl 
auch  an  Handwerker- Verbindungen  zu  denken  haben.  Die  bestehenden  ZQnfte 
konnten  dadurch  nicht  betroffen  werden,  ahcr  noch  weniger  ist  angesichts  der 
Tendenz  dieser  VeroHnung  denkbar,  daH  liamals  eine  Machterw eitenmg  der 
Zünfte  bewirkt  oder  geduldet  wurde.  —  Es  im^;  noch  erwihnt  sein,  dafi  in 
Xachahmung  des  in  Florens  dureh  Elia  Pdeti  «dassenen  Befdiles  am  10.  Januar 
1267  (Forsch.  *'tc.  II,  Reg.  9:57)  in  San  (Jimignano  der  Hefehl  esging,  datt 
niemand  Im  i  Iihi  Librac  Htnifr  ohne  Erlnuhni«  des  PrKlPHtk  machen  dürfe 
,uUi*]uciu  populura,  sotietatem  vel  congregalionera  seu  sectam  vel  juramentum  aut 
sliquam  aliam  menam  congregationis .  Wenn  Villani  die  VoUtstümlichlceit  der 
nachdem  11.  November  1266geBehaffenen  Ginrichtungen  ins  Licht  zu  setzen  sucht, 
wenn  er  die  erweitert«  Machtstellung  der  Zünfte  mit  der  Rückkehr  der  Guelfen 
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in  Zn<«anunr>rihnn^  brin^^t.  so  tat  er  dies  vroh\  nicht  aus  Irrtum,  solidem  um  die 
Ehre  utid  Fopuluhtät  seiner  Partei  zu  mehren. 

Die  ..Reformation**  des  Magister  Elia  hat  ihren  ZvetA,  die  VoUtabewioguiig 
in  den  dem  Fiepet  genehmen  Bahnen  zu  halten,  nicht  erreicht.  Gegen  den  Be- 
fehl dt*  Elia  wählte  der  Po|)olo  einen  Kapitän  (i-rwühnt  in  Florentiner  Cr- 
knndrn  12R7.  7.  Januar  SAF.  ~  Protok.  d.  Notars  AttAviano  di  C'hiaro.  A.4(l>, 
t.  46",  ebenno  dort  am  Januar  uud  27.  Februar;  mit  vollem  Xamen  am  15. 
Mine,  anderes  Protokoll  dessdben  Notars  A.  961,  f.  47),  den  Petrus  Bemardi 
.Iiiliani  au»  Orvieto  (Päpstl.  Schreiben  v.  31.  März  12G7,  —  Villani  XVII.  IT); 
Deila  To-a  uiul  Ptol.  Liict-iis.  Annnlf^  rn  12n(^i.  Arn  IS.  Januar  12G7  schrioli 
der  Pa|>t«t  an  den  noch  «uLicrhalb  der  St;i<lt  bctimllichen  Teil  der  (rut-lffn,  wrnn 
»ie  ex  wünschten,  werde  er  den  Vulkskapitaii  verjagen  laMten  nnil  anunlnfti, 
daA  an  seiner  Statt  äner  vm  den  drei  zum  Podestl^Arot  Präsentiencn  dnge- 
setd  werde.  Der  Papttt  verhiingtr  wv^i  u  Wohl  und  Aufnahme  des  Capitano 
dcl  Pojx^Io  iib<^r  die  FI<>ri-ntin<T  Bchönlen  die  Kxkonimnnikation.  »'rtPiltp  alier 
am  'S\.  März  J2ti7  drin  Aldobrandino  (.'avaleanii,  Provinzial-Prior  der  l>umiui- 
kaner  und  dcnt  i'riui  von  8anta  Maria  Novella  den  Auftrag,  diejenigen  Fecsonen 
vom  Banne  «u  lösen,  die  eidlich  verrieberten,  nidits  dasu  getan  xn  haben,  dal) 
der  Kapitän  aufgenommen  wurde;  auch  die  dürfe  er  abnol vieren,  die  sich  nur 
um  Furcht  vor  drr  Macht  (l»  r  Xachbani  ftif^ton.  sonnt  al)er,  wenn  sie  stark 
genug  zum  Widerstaud  gcwetsen  wäreu,  dies  keineüwi^  get^in  hätten  ^Mart.  II, 
col.  454.  —  Bipoii  I.  477  mit  falschem  Datum,  im  18.  Oktober.  Ober 
Aldobrandi  de'  Cavalcanti  efaend.  App.  Vol.  I,  53U.  —  Vgl.  vom  8.  169). 

Der  für  da»  Podest«- Amt  vom  Papj<t  l)e«tin»mte  JafO|X)  de  Collcmczzo  (oder 
C-ollixlimezzo)  stammte  nm  einr-m  Va^^allcnhau««'  der  Römischen  Kii«  he.  dessen 
Feudalgüter  in  den  \'olHkerbergen  lagen  (Ciregorovius  V,  50;.  Er  lehnte  die 
ihm  vom  Pnpst  mgedacfate  Würde  ab  (Schreiben  des  Clemens  an  die  Fnti 
(iaudenti.  die  Sectwunddreißig  und  die  ge^^amte  UüflgeiBchaft  von  Florenz  vom 
27.  Dt/i-nilHT  V2i)(i.  Mart.  II,  eol.  l'.Hi).  Clenieirs  verlangte,  «laß  ein  neuer 
l'odcHlä  nur  mit  ausdrücklicher  ZuH>timmung  der  <Tuelfenpartei  ernannt  wertle, 
oder  daß  ihiu  die  Ernennung  übertragen  werde.  Zum  Podestä  wurde  (wahi- 
scheinlieh  durch  Wahl  und  darauf  folgende  pipstliche  Bestätigung,  also  woU 
mit  ZuKiimnnuig  der  Oiganisation  der  städtiischen  Ciuelfen-Partei)  Menticr  Ormanno 
MotiiiM'—  hi  aus  On-ieto  ein'.rc^etzt,  mit  dem  di<  j.  f/t  wieder,  nach  dtnn  inneni 
l'mst-huung.  den  Florentinern  befreundete  ötadt  hundert  Orvietauer  Kitter  zur 
Attftechlerhaltung  des  Pkrteifriedens  an  den  Arno  schickte  (Villani  VII,  15.  — 
Ptolem.  Lucensis  zu  1266.  —  Über  den  Püdeslhauch  Htefani  Ruhr.  137.  —  DeOa  Tosa 
zu  I2(>6.  —  Paolino  Pieri  desgl.  —  Annale«  FrlM-vet.  M.  (i.  Ss.  XIX,  270).  Der 
Collemezzo  stellte  eirse  Fnnlerung  weircn  Gehidti'«  nn  Flurriiz.  nn<l  der  Papst  ver- 
hängte. weU  «he  t^umnie  nicht  gezaldt  wurde,  die  Kxkomiauuikaiinii.  s  J^äi)s»tliche 
Schreiben  an  die  Behörden  und  an  die  Floraitincr  Predig(>rbruder  vom  8.  Juli 
I26B.  Marl.  11,  (X)l.  615.)  Dieser  (Sehaltsan^iprurh  kann  nieh  Kelb»>t verständlich 
nieht  auf  dir>r  Frnennuncr  rtim  Flnn-ntincr  Pinli'^itsi  durch  den  I*a]i--i  iK/.iehen, 
da  «ier  Ernannte  ja  ablehnte;  zwei  .^luiahinen  bieten  sich  dar.  Eiuweder  muli 
er  auf  die  früher,  vor  dem  Oktober  12öü,  bereits  einmal  erfolgte  Ernennung 
desselben  Jacopo  Bezug  haben:  damals  (Schreiben  des  Olemras  an  die  Florentiner 
Behörden,  undatiert,  Oktober  l-2t;<;.  Mart.  II,  col.  418)  hatte  der  Papst  an- 
geordnet, die  Florentiner  solüett  den  Collcniczzo  als  Podesti^  aufnehmen  uud 
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ihm  durch  einen  Syndikus  vor  ihm,  dem  Papst,  ,^ariiiiii  < oiuiietens"  msichem; 
die  Bürjfenwhaft  nber  woiffcrU?  sich,  da*«  eine  wip  das  aiulere  zu  tun.  0<ler: 
der  l'ap»t  hatte  den  Uollemezso  iiii  65iiuie  seiocü  i:k:hreibeoi»,  das  er  am  LS. 
J«ini«r  1867  an  den  noeh  mnfterhalb  der  Stadt  befindliehefi  Teil  der  Chidlen 
ridilele,  als  einen  von  dnd  sum  Fodestk-Amt  bestinunten  «im  Volkab^itan 
erniuint,  und  der  Anspnich  bezo^  nich  hierauf.  ist  freilich  seltsam  genug. 
djdS  der  Tapst  «lurch  dun  Mittel  der  Exkommunikation  dio  Zahlung  un  dw  B«'- 
^iinKtigten  für  ein  Amt  zu  erzwingen  «luchte,  da«  er  niemals  angetreten  hatte 
and  m  dem  er  weder  in  d«n  einen  nodi  dem  andern  Falle  von  den  BSigero 
erwihU  worden  war. 

Von  dem  Alirrhliil?  d«««  Partei- Fritnlens  am  19.  »xler  Dezember 
wiir  bereit»  <iio  Hede  und  eljenso  davon,  daü  dem  in  Florenz  der  Friede  zwinchen 
Cjueliieii  und  Gliibellinen  in  Baioia  folgte.  Zu  den  Naebriehten  aas  den  Ur- 
kunden von  San  Gimignano  (s.  vorn  K  177)  tritt  eine  Erwähnung  in  den  Rut.s- 
protokolleu  Peru^ria.«  (Komm. -An Ii.  Perugia.  —  Antiales  |(Jon>«igli|  126(>— 0!>, 
f.  141).  Dort  «imle  der  (üueral-  und  S{)ezialrat  am  Sonntag,  2ü.  DezemlMT 
beniien,  um  verleä«n  zu  hören,  ,4i<^'fe  [l),  tarne  a  rectoribu«  et  capitaneo  trigiuu- 
«ex  civitatis  Florentse  de  pace  foeta  in  eivitate  Florantie,  super  qulbus  postestas 
propoeuit,  si  plaoet  per  eonsilia  aliquid  provkleri?"  Die  Rate  beechlosaen  „quod 
«piatimr  ambaxutoreH  vadant  Floreiitu  (!)  pro  mmuni,  qni  narent  |I)  gaudium. 
«iuod  comune  I*eru»ii  habet  de  reeonciliaiione  euniuiüh  l'lorentie  et  quod  pro 
comnni  Pernsii  se  proferant  eomuni  Florencie  (!j  quod  paruti  sunt  in  lecon- 
ctliatione  Fkwentie  faoere  omnia,  qne  placuerint  oomuni  et  popuk»  Florentino^*. 

Chronbtische  Angaben  über  den  Frieden  der  Ghibellinen  und  (ruelfen 
finden  sieh  bei  Villani  VII,  1.')  'Jesta  1.  c.  p.  278  (irrijr:  der  Kriode  sei  im 
Januar  1267  gesthlot^ei».  —  bteiani  Kubr.  138.  -  Deila  Tosa  zu  12t)üj.  Einige 
der  «iir  Belestigimg  des  Friedeoa  geschlossenen  Ehen  erwihnt  Villani.  In  der 
Chronik  (richtieer  FamiUen-mkordans)  des  Neri  Strinati  p.  110  wird  von  dem 
Frieden  der  Strinati  mit  den  Toiünghi  (Figli  della  Towi)  und  Rinieri  Piseiancaio 
!Mriehtet;  ein  Strinati  heiratete  ei  De  Tosa  und  ein  Pixiancato  eine  Strinati.  Die 
Ehen  wurden  im  Jahre  1267.  jetlentails  am  Anfang  des  Jahres  geschlossen.  \  iliuni 
bericlitet,  da0  Guido  Oivalcanti  (der  Dichter  und  Freund  Dante«)  eine  Tochter 
des  Farinata  degH  Uberti  gelieimtet  habe  und  Simone  Donati  habe  aeine  Tochter 
«lern  Azzolino.  Sohn  des  Farinata.  zur  Frau  gep:f'lH'ii.  Diene  lelzt^Tc  v\ngube  des 
Chronisten  können  wir  .ins  den  rrknnden  lieriehtigi  n ;  die  T«K-hter  des  Donafi. 
die  Schwester  de»  Cors<i,  namens  üavenua,  oder  abgekürzt  Veima,  heiratete 
nicht  den  Aasolino.  sondern  dessen  Bruder  Neri  Gaeao  deieli  Uberti,  Sohn  den 
Farinata,  wie  eine  Urkunde  vom  25.  Juli  128(5  ergibt  (SA F.  -  Sa.  Maria  dc^li 
.\iigeli).  Er  wurde.  gl<*ieh  "deinen  andern  iJiiidcrn.  12<iK  (SAF.  —  I.iVnv^  ilel 
Cliiotio.  f.  l^.S-ni;  der  Druck  bei  San  Lui;;i,  Delizie  VllI,  ist  stark  verwiirti 
vt>n  den  Parteigenossen  der  neuen  Verwandten  als  liebell  exkläri  und  zwei 
Jahre  ^ter,  im  Ifai  1270.  wurde  er,  da  er  ergriffen  ward,  gemeinsam  mit  eeinein 
Bmder  Aoolino,  als  „Verräter  der  Krone  Kurl»  von  Anjou"  in  Florenz  ent- 
hauptet (\'illiiiii  \*n.  !?.-)).  —  Den  Namen  der  Trw-hter  de«  (iuido  Novf^lln,  die 
dem  Forese,  Sohn  Jes  iJni.iiact  diso  Ik'llincioni  degli  Adiniari,  vermählt  wunie. 
erfahren  wir  aus  einem  22  Jalire  später  vom  Papst  Nikolaus  IV.  erteUt<>n  Ehe- 
dispens;  er  bestStigte  die  Gfiltigkrit  trots  einer  awischen  dem  „Forensis  Bona- 
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oiirsi"  und  der  Jacoba,  Tochter  des  flrnfi  n.  i)eKtchenderi  VcrwandtÄchaft  hu 
vierten  Grnfl«'  (1288,  5.  Mai.  —  Lanjrlois  NO.  tjii).  Jaenba  lebte  als  Witwe  noch 
1301  (l  rk.  V.  19.  April.  ÜXF.  —  Trotok.  d.  (iiov.  di  Buto  II,  t.  64«).  Wemi 
ViQiUDl  angibt,  die  Ehen  hfttteii  bei  den  Quelfen  Verdacht  enegt»  ao  ist  dies 
liiir  von  den  Intransigrnien,  die  nicht  in  die  Heimat  amüclcgekehrt  waren,  zu 
verKtehen.  Stofani  sapt:  „i  (luelfi  e  i  poitolani  prescro  -i<s|M  tfn".  XebpTj  dpm 
nnversöhnlifhen  Teil  der  (iuclfeu  mochten  in  der  Tat  die  i'i)]x)lanen  Venlachi 
i^-hüpfeu,  dahin  nämlich,  daß  die  wiederausge^öhuten  und  venchwigerten  Grotten 
bader  Partaen  ihre  veraote  Uadit  (eegen  das  Volk  wenden  würden»  und  ein 
Teil  d(>r  Guelfen  mag  diesen  Verdacht  wiederum  nach  Möglichkeit  benatxt 
haben^  um  das  Volk  g^gen  die  Uhibeilinen  zu  erregen. 


Einige  der  Ahldtviigen  der  „Gesta^  folgen  diesen  (Hartwig,  Quell,  u. 
Focaoh.  II,  278)  in  der  Angabe,  die  von  Karl  von  Anjou  im  ¥Vnhjahr  12r>7  snr 
Vrrfrril)initr  der  (Thibellinrn  noch  Florenz  entf?nndt('  Ttittorsrhar  hal>e  iinti-r 
Kühniuu  des  (Jrafen  (tuido  (ruerra  gci^tanden  (Paoltno  Pieri  zu  r_'(k>.  —  Deila 
Twa  zu  1207.  —  Ptol.  Luc.  Aimal.  tu  12ü7.  —  Ders.   Hijst.  Eit  lesiastica  Mural. 
e».  XI,  col.  1158).  VillaniVII,  15  und  Stefan!  Rubr.  138  machen  statt  dessen  den 
Grafen  ( iiiido  von  Montfbrt  zum  Führer  der  Ritterselmr.   In  Wahrheit  i.st  keine 
diT  iM'idrn  Aiijjabi'ii  riehti'^.  Kiin  rikuiule  vom  .'».  Mai  I2r»7(SAF.  —  S.  Domen ico 
del  Majiiio;  ge«lruekt  Fit)i'S(  hi  I  niDini  illliisiri  p.  50)  nennt  uns  den  wirklich«-u 
Kapitän.   In  dem,  »ciueni  winäiigen  Inhalt  iimlji  irrelevanten  Dokument  (Be- 
stitigong  dnes  durch  daa  NonnenkloBter  San  Jaeopo  di  Ripoli  volbofjenen 
Tcrminkaufesi  wird  uns  genannt  „Dominus  JordanuH  de  Insula  pro  exceOen- 
lissimo  domini)  Karulo  I)        i-Pfre  SiHlie  et  Ilornani  imperii  virarir»  capi- 
taiieUM  militie  sue  a»l  retormationem  Tuscie  iteiütinat«  et  in  njgimine  civitatis  et 
provincie  Floreutie  vicepotestaa".  König  Kurl  betrachtete  sich  somit  von  vom'» 
herein  als  BddisvikarTaBdens,  während  der  Papel  ihn  biaher  nur  zom  „Friedens* 
Htif(<>r"  gemacht  hatte.   Über  Jordan  de  ri$>le  (Jourdaia  IV,  Seigneur  de  LIM 
«.  Durricti,  L<'s  Archiven  Anjrevine«  de  Nnples  fl,         er  war  au«  der  Onscojrne. 
Kenntnis  von  einer  Auflage,  die  er  von  der  Zuntl  der  f?chuhmacher  in  Form  einer 
..prestantia'*  im  Namen  der  Kommune  erheben  ließ,  gibt  uns  eine  Urkunde  vom 
HO.  Jtmi  1275  (8AF.  —  Aidiivio  Generale).    Da  in  denelben  Zeit  die  Zunft 
der  Bäcker,  Weinhändler  und  llerbergswirte  eine  Anleihe  aufnehmen  mußt»- 
(Forsch,  ftc.  TfT.  I{e'_'<"<(  1177).  wie  dif^  die  j^-huhmacher  ni  jenem  Zwe*'k  :mrh 
getan,  werden  di«  »amtlichen  Zünfte  von  dieser  Auflage  betroffen  worden  sein. 
Die  Nennung  des  Grafen  Qnido  Gnerra  bd  einem  Errignis  von  solcher  narb> 
haltigen  Hedeutung  in  den  Genta  imd  mehreren  ihn'r  Abldtungen  wird  tiotnlm 
nicht  auf  bloßem  Irrtum  beruhen.   Villatii  und  luu  h  ihm  Stefano  8ahen  wahr- 
er heinlich  ein,  daß  den  französischen  iÜtteni  schwerlich  ein  Italiener  als  Bo- 
lehlHhhber  an  die  tSpitze  gestellt  t^eiu  könnte  und  machten  aua  dem  lirateu 
Guido  Guexre  den  Grafen  Guido  von  Montfort,  rntbl  wegen  des  gleichen  Vor« 
namens  und  zugleich  in  Venvechnlung  mit  dem,  allerdings  auch  als  Beauftrairten 
des  Königs  fs.  unten)  funixieretideu  PhiUpp  von  Montfort.    Die  Wahrscheinlich- 
keit spricht  dafür.  d^R  (inido  (iuerra,  wie  er  in  Luecit  trt'gcn  den  frindlirhen 
W-tter  kämpfte  und  ilini  als  Vikar  König  K&rhi  du:  liiu-gen  eulriß,  die  Ciuido 

Xovdlo  faeseixt  gehalten  hatte,  so  auch  in  Floren«  an  den  Kämpfen  gegen  ihn 
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uod  die  andern  Parteigenonsen  aU  Fuhn^r  der  intniuigentaii  Guelfen  U>il- 
^Tiinnimon  Ii:it.  die  sicli  zncifcllos  (I('n  Eitt^^rn  dos  Anjoil  anBChloilMn,  da  ja  die 

ExpcHÜtioii  in  erster  Linie  zu  ihren  (Junstrn  statttatul. 

Etwa  gleiehzeitip  mit  dem  Beneiiluli,  die  liitternchar  zu  entsenden,  hatte  der 
Küuig  Bevollmäehtigte  ernannt,  um  mit  Florenz,  Lueea  und  andern  Kommunen, 
mit  Gmfen  und  Baidum  Tusdens  Vertiig«  ahatwurhlleBen.  Die  Enuuintefl 
waren  »ein  Verwandter  Graf  Philipp  von  Montfort  und  der  Profissor  juriH 
Knberto  di  I^reno.  Die  I^oanftrajrung  die>^er  fDo!  Giudice,  Co<.l.  Diplom.  I, 
31UJ  erfolgte  m  Foggia  atn  25.  März  12()7.  i^chwerlieh  gingen  sie  den  Rittern 
voran,  iKnidem  ent  als  diese  ihn  Arbeit  getan  hatten,  wird  für  die  iieiden  der 
Zeil|Nmkt  der  Veihandhingen  gekommen  lein.  (Über  Laveno  e.  Diurrieti, 
Arehives  Angevines  II,  B37.) 

Betreffs»  des  Zeitpunktes  de»  Tin  rfniles  von  Florenz  liegen  in  den  Quellen 
unerhebliche  Abweiehungen  vor.  TIiomihm  I^npieiisis  (sogen,  ,,Tu8eus"')  M.  (I. 
.Si.  XXII,  5G0  gibt  den  Kartrciuig  1207  (15.  April),  die  andern  genannten 
Qnellen  geben  Ostern  (17.  April)  au.  Dies  leisten»  schant  richtig  and  die  ge- 
iiaueste  Nik  Iiricht  die  des  Paolino  Fieri  zu  8oin,  der  meldet,  dit'  Ritter.  300  an 
df»r  Zahl,  seien  am  Sabato  Santo  gefreti  Abend  im  Piano  di  Ripoli  angekommen 
und  da  die  Vorau8ge<»iIten  die  Nn<  liki<inmondeft  erwarten  mußten,  sei  der  Ein- 
ritt erst  am  folgenden  Tage  erfolgt.  Auf  die  Kunde  vum  Einlreften  der  Ritter 
in  der  Nilhe  der  Stadt  hätten  sich  aber  schon  am  Sonnaliend  die  Guelfen  gegen 
die  Ghibdünen  erhoben.  Die  erste  Bluttat  «ei  am  Ponte  Veeehio  auf  der  J^eite 
von  Oltranin  dtm-h  (den  (Juelfen)  Fotiiainn  ile'  Kossi  irep;('n  Tomma**ino  de' 
Manuelli  ((JhibelUnen  i  verübt  worden,  den  er  mit  dem  iSehwert  im  Gesieht  ver- 
wundete. Die  Mitteilttng  ist  richtig,  denn  wir  sind  a,m  andeni  Quellen  über 
die  weiteren  Folgen  unterrichtet;  ein  Sohn  des  Mammiii  tötete  im  September 
oder  OktolxT  ans  Rache  Ghino  Velloti.  Donato  V«41uti  sagt,  es  sei  geschehen 
„IXT  u)ui  tratt«»  di  lianrio",  d.  h.  wegen  eines,  der  von  der  Vcnirteihjnp  (dnn-h 
Gliino  VcUuti;  befnnt  wtuden  sei.  Aller  \Vahr»cheinliclikeit  nach  handelte  es  sieh 
dabei  am  ein  wegen  jenes  Überfalles  verurteiltes  Mitglied  der  Familie  Vdluti, 
da  die  Gewalttat  sonst  wenig  begicillich  erschiene.  Die  Velluti  vergaben  und 
vergaffen  nidil;  sie  übten  ihre  Blutrache  volle  28  Jjüire  später,  im  .Tuni  129.'» 
(Cronica,  richti^aT  Hikonlanz  des  Donato  Velluti,  p.  4,  berichtigter  Dnu'k  dor 
betr.  Stelle  bei  DeJ  Lungo  ,,Una  Vendetta  in  Firenze  il  giorno  di  iy.  Giovanni 
d«l  1295,  p.  07.  Die  inteiessante  Bdirift  ist  dem  hier  erwähnten  Vorg-ange 
gewidmet). 

Die  Ann.  Piacent,  (ihibellini  (M.  G.  äs.  XVI II,  521  ZU  1266)  berichten,  der 

Pa|>si  habr  r>(*1  Kitrer  (Pitri:  ^iO;  Villani:  8<Vl)  g^yen  Flon'UZ  ohne  Vor- 
wissen  der  Kardinäle  geschickt.  Dir  Ifi/.ttre  An-jalx-  i>t  sehr  wahrscheinlich, 
da  sonst  die  Freunde  der  Ghibellinen  im  heiligen  Kollegium  diese  wohl  auf  den 
Anschlag  vorbereitet  hätten.  Allerdings  hat  nicht  der  Papst,  sondern  Karl  von 
Anjou  die  Ritter  entsandt ;  daß  dies  indes  direkt  auf  Veranlassung  Clemens'  IV. 
geschehen  sei.  spricht  di  r  Kr>ni?r  in  sciinm  offenen  J^chreiben  vom  7.  Januar 
1270  (Del  Giudice.  Co«l.  Diplom  Ii.  1U4)  ausdrücklich  aus 

Die  Ghibellinen,  oder  richtiger  die  führenden  Ghibelliuischen  lte^ehleeht4:r 
nebst  ihrem  Anhange,  durch  die  Eriiebuiqr  der  Guelfen  in  der  Stadt  und  die 
Kunde  vom  Eintreffen  der  FranaOeiidhen  Ritter  eiscbrrckt,  verliefJen  in  der 
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Nncht  vom  S^ninaliend  zum  StMiiitaj!:  div  Heimiil:  dies  melden  die  (Jesla  1.  c, 
und  nach  ihnen  Villani.  Paolino,  Picri.  Sf^^fiini;  die  Tatpaehen  srlhsf.  dif  wehr- 
lose Auiilicferuug  der  Stadt  aii  die  kleine  fk-har  der  nie  Überfallenden,  bestäLi|f^ii 
die  Bfeldnng.  Von  der  „ooireria*'  der  (FnuuKMOi  imd>  Ouelfen,  die  sofort  dem 
Küi/:uge  foljfte  und  dureh  die  sie  Bich  d(*r  Herrschaft  bemächti^:ten .  werden  wir 
nur  dtinli  l'aoütm  Picri  tintiTrichii-t.  Dieser  Sehreokf!)  der  Hürgerschaftt-ri 
i»ege};net  uns.  sow«  it  Finn  a«  in  Betracht  kommt,  hier  zuerst;  die  „corrcriii*- 
Ix^titaiid  durin,  dali  line  Truppeuschar  mordend  uud  pliUidernd  die  Strußeit 
dnrclmtt  und  dureluog,  Himer  und  Lfiden  aufbrach  und  alle»,  was  gegncrittch 
cracbien,  nietlermachte.  Ciewöhnlich  wurde  <\as  Kntsetzer),  das  sich  verbreitete, 
systematisch  benuUt.  um  eine  neue  irttadtherrschaft  widentandskw  einncUca  zu 
können. 

Der  Angabe  des  Huri,  die  Aufgezogenen  hätten  sich  nach  Pralo  begeben, 
«cbeint  nur  irrifue  Wiederholung  dc8  Vorganges  Tom  Martinstage  1266  su  «ein ; 
über  ihre  l'nrichtigkeit  betttdit  Zweifel,  da  Prato  i».  unten)  schon  nach 
kiir/.ester  Zeit  K:irl  von  Anjou  zu  seinem  Podest*  erwählte.  Vilhini  (VII,  \'>i 
meldet,  8te  h&tten  »ich  nach  8ieua.  nach  Pi«m  uud  imch  manchen  Burgen  ge- 
wandt. Die  Kämpfe  der  nichstcn  Zeit  um  Sant*  EUero  und  die  am  Pqggibon^i 
erweuen,  welebes  die  St&tapuiikte  «raren,  die  die  auraiehenden  Ghibellinen  in 
Wirklichkeit  aiifsuehten.  Die  Vcrsifikation  de«  „Tesoro"  des  Hrunetto  Latini 
<v»«r«>ffcfitlicht  von  D'Ancona  in  Atti  dei  Lincei  Ser.  IV,  Vol.  IV,  j).  '2'i'}) 
meldet  ferner  die  Eroberung  der  dureh  die  Ghibellinen  bcHetzteii  Burgen 
Lamporecefaio  <am  Monte  Albano,  14  Kilometer  ndrdlieh  ii'on  Empoli),  Piiun« 
Franäese  (bei  GaviUe,  nahe  Cavriglia)  und  C4u»ielvee(<hio  bei  Figtine  (jeuit 
Torricina);  auch  tlorthin  hatten  sich  mithin  ausfjezogene  Ghilx'Uincn  }r«'wan<lt. 
•wler  die  KaHtelle  wunlcn  von  ihren  Parteigen o<»ärn  Ix'hnuptrf.  Was  Siena  Ix'- 
trifft,  m  war  es  für  jetzt  ausgeschlossen,  duft  die  Fortgezogenen  dort,  wo  luan 
eifrig  vor  dem  Papat  w^gen  des  innern  und  äußern  Friedens  verhandelte,  ein« 
Zufltxhi  fanden;  es  und  von  Villani  bei  «einer  Angabe  vielmi^  Vorginge  der 
Folgezeit  vnnvcjrjr^.nt mimen. 

Die  Zahl  der  Kxititii  ergibt  sich  schätzungsweise  :ois  der  Liste 
der  als  Rebellen  erklärten  (ihibellincn,  die  wir  aus  dem  Julirc  r2(i8  be- 
sitien  (8AF.  —  Ltbro  dd  Chiodo,  f.  93-111).  In  ihr  werden  insgesamt 
aus  Stadt  und  Qmfiiehaft  1185  Namen  aufgeführt,  d<Hh  liefinden  sich  unter 
diesen  ganze  (Jnippcn  /usammciifrchririgcr  Personen,  Bezi  ifhimnircn  w'u-  ..Filii 
Domini  Firenze  de  .hidis'-,  „Filii  l>omini  .IacojM»lle  de  Jüdin-  oder  „Omnes 
Oualterotti",  „Omnes  de  domo  filiorum  8pade',  „tJmnes  nobiles  de  Mug- 
nana"  begegnen  hiufig.  Immerhin  beriebt  sich  die  Mchisahl  der  Nennungen 
auf  Kinzel]>ersonen  und  man  wird  hiemach  die  Zahl  der  zu  Rebellen  er- 
klärten auf  etwa  2.")(l*)  schätzen  müs-sen.  Anderseits  Iwjsitzen  wir  (vgl.  vonT; 
die  Listen  der  für  verdächtig  erklärten  und  in  verschiedenen  Abstufungen  zur 
Konfination  bestimmten  Ghibellinen,  die  nicht  ausgezogen,  sondenn  zurüdE- 
gebli«ben  waren,  die  Gehoraamseide  geschworen  hatten,  denen  man  aber  dennoch 
nicht  tmute.  Di«»  Zahl  der  „ad  eonfines"  Geschickten  war  natürlich  verschieden, 
je  nach  Her  Bedrohlichkeit  der  I>Age;  immerhin  können  die  Konfinierten  und  <lif* 
zu  etwaiger  Konfination  Auseisehenen  immer  nur  einen  kJexnen  Teil  der  noch 
in  d^  Stadt  railMiidenen  Ghibdünen  gebildet  haben.  Nach  einer  nnvollstfindig 
erhaltenen  Liste  vom  12.  Dexember  12ü8  (libro  del  Chiodo,  f.  81—92.  —  Dde* 
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fonsö.  Delizie  VIII.  221)  betnm  <Ii<-  Zahl  <ler  Ghib<'llin<  ii  uuftdvei  StadHw  hst«ln 
die  1)  r.ur Konfination  aiUfc^rhull»  von  Stadt  nnd(jrafs«'hatt.2)ziir Konfinati<wi  iuiöor- 
halb  <ler  8tadt,  doch  in  der  Grafschaft  lM<fitinimt  waren  und  3)  de«  Konfiiiaiions- 
befehlcs  gewärtig,  vorlftufig  in  der  Stadt  blcil)en  durften,  ijii-gcsamt  680,  wobei  aber 
nur  di«  Stadt  «etbat,  nidit  der  Contado  in  Betnwht  kommt.  Eine  voUstlndige  Liste 
li^  von  1269  vor,  die  «ich  indes  für  dnn  der  Stadti^ecliatd  am  doppell«n 
VerzHchnisBPM  ziHammenKctzt,  die  mannigfache  Wi»f  U-rhoInnpcn  enthalten.  af>er 
keineswegM  untereinander  übereiiiHÜmmea  ^Ubro  del  rhiuii«),  1. 1 12—135).  Nimmt 
man  die  laUraidieren  Listen  der  drei  Secbild  ab  Mafistab,  so  ergibt  sidi  eine 
(leNunHabl  ron  1102;  m  befanden  sich  oianclie  Handwerker,  Wollariwiter, 
(icrber,  B«itt<'hcr,  ?H'huhmachrr,  rin  T.ichtzieher,  ein  GoIdKchmied,  ein  Trixller. 
mehrere  (Ja-stwirte.  MnrmfinirlH'itf  r,  ferner  ein  Ar/t.  Aiwtheker,  ein  S<Misal,  ein 
l^fondleihcr,  auch  ein  Jueuiator  unter  ihnen,  doch  bildeten  Mitglieder  der  be- 
deutenden Oeaclilechter  die  überwiegende  Mefaixahl.  Galten  nnn  m>  xafalreiche 
Ghibdlinen  für  verdichtiff;,  m  muß  die  MaAst«  der  unverdächtigen,  indifferenten 
früheren  Purteiangehöript^n  ^fwil»  viel  tiröfliT  ^rwoscn  nein:  die  einen  uinl  die 
andern  zni>amniengereehnet  müssen  an  Zahl  die  au«  der  .*<tjidt  gezogenen,  zu 
Rebellen  erklärten  bei  weitem  überwc^'u  haben.  —  Von  jenen  080  durften  MH, 
von  den  aar  Konfination  bestimmten  dea  Jahres  1269  durften  472  vorliufig  in 
der  Stadt  verbleilien. 

f'ic  m  Rebellen  i  rklärtPM  wurden  vom  Vnllc  mit  der  Bezeichnung  ,.gli 
linhüHlati-  belegt,  wie  dies  eine  Prateser  I  rkunde  vom  2U.  iäepiember  1207 
erweist.  (KommuiMl^ATcldr  Fteto,  Dinrni,  FUza  272.  —  Oedruckt  in  der  Ueinen 
^4cilnft  T«m  Carleei  „I  Mirabeau  originari  Pnitest,  erwähnt  von  Caggese.  Un 
••onmne  libero  alle  porle  di  Firenze,  p.  102  n.)  Am  .').  September  (eb<'nd.)  er- 
folgte du-  Vrrhannnn[r  de*«  Hittfrs  Cthilx>llinus.  Sohnon  i\r^  Ritters  Panfollia  de 
DagomarÜH  von  l'rau),  eberjso  die  «eines  SoluieK  und  tuebzehn  »einer  Partei- 
genomen, mit  denen  auch  all  ihre  Konmrten  cum  ExO  verurteilt  wurden.  Am 
2".  Srptenib*  !  .  ifolgte  dann  ein  Itat^bt^ichluß  der  „Credenza",  der  Kriega- 
Kiipitaiic  und  der  vier  Offizinlen  zur  Verwaltung;  des  Knuuiumiilv  rrmnefri!;.  dnft 
auK  Furcht  vor  diosrn  Verlmimten  ein  capitaneus  inilifiiin  parttH  (juelte  erwählt 
werde,  der  Ritter  in  Sold  nehmen  !>olle.  Ks  wurden  dazu  15<J  Flor,  angewiesen, 
wer]  das  Gerfieht  gii^,  dafi  diese  „Ghibellini  rebellcs  legam  et  confedenitionem 
fecenint  cum  (Thibellinis  rebellibuft  communis  Florentie  nuneupati 
rinchiodati  a<l  effeetum  dcvastandi  lerram  iiovtnim  (Prafo)....  dr«  .|tin  lega 
et  con federatione  fuii  inveulor  dominus  Azzo  Arrighetti,  unua 
ex  Ghibellinis  rcbcllibuH  noHtri  communis  ae  etiam  communis 
Florentie  tamquam  Ghibellinus  ultra  Arnum  intcr  inohiodatos  a 
eapitaneis  partis  Guelfe  dieti  comnuinis  .  .  .  Azzo  Arrighetti  gilt,  es  winl 
schwer  auszuniacheri  M'in.  mit  welcher  r.<Tc<  liHsrung,  für  den  Stammvater  di's 
franzöiu«cheii  Ge»chie«  iues  der  lUiiueti,  deren  bcrüluule«ter  Sprutt  Graf  Uouore 
Gabrid  Ifirabeaa  war ;  angeblich  wire  An»  nach  der  Verbannung  nacb  Frankreich 
auagewandert  und  der  Name  RiquetI  sei  nur  die  Französiemng  von  Arrighetti  ge- 
wesen. (Vgl.  Gfwch.  V.  Flor.  II,  Kap.  7.|  Fn  der  Florentiner  Pnwkriptionsliste  von 
12(i8  ißt  er  unter  den  Ghil»r'ninisrh»'n  H*')w'llm  Acs  P()|miIo  Sant;i  Fcticita  vrrzcirhnet. 
Die  Prateaer  Urkunde  gewährt  unB  die  Erkenntnis,  daß  die  Liste  von  i20M  mir  eine, 
vieUdcht  durch  Hinauf ügung<cn  erweiterte  Kopie  einer  aolchen  von  1267  ist,  die 
gleich  nach  dem  April  1967  festgestellt  sein  rauO.  Sie  belehrt  una  ferner  dar&ber« 
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daß  der  ..Libro  del  Chiodo"  oine  Kinfühniiifr  der  Guelfen  war.  Natüriich  be- 
stand auch  in  OhilM>11iinV(  her  Zeit  ein  ..Liber  rxhannitonnii".  aber  f»s  kaiin 
ditscu  Xanien  nich«  gctuhrt  habeu,  weil  man  »*on»t  die  seit  12ü7  verbannlen 
Ohibellinen  nicht  MhledilireiK  «b  die  „Inchiodati'*  hätte  beaeiehiMn  kGnnen. 
Der  jci/ige  Libra  dd  Chiodo»  eine»  der  wiehti^ten  Dokumente  d»  reichen 
Florentiner  Htaatsan-hiv»*«,  rirr  aiirh  di<'  VpnirtHIun;:  Danros  enthält,  ist  eine 
Abschrift  HUH  dem  14.  Jahrhundert;  ^v\ur  iili»»itrii  rrkundtii  sind  dif  hit-r  W- 
sprocheueu  Listen  der  als  Kelidlcu  verurieihen  und  konfiniert«-ti  Ghil^eUiitcu. 
Die  firfiberen,  von  1267  «ind  rielleicht  eben  deshalb  nidit  mit  angenommen 
worden,  weil  sie  weniger  voUstündig  waren,  als  die  r2(i8  äuf^:esteUten  und 
man  sie  deshalb  zum  Gebrauch  späterer  Z*»i»cn,  dt  in  drr  jctziirc  TJhro  del 
Chiodo  diente,  für  überholt  erachtete.  Dan  iJu(  h  rler  Verbannten,  da»»  «Iii- 
Kommune  b(»aü,  ließ  Kardinal  Latinu  12bU  gelegentlich  de»  von  ihm  herbei- 
geffihrten  Parteifriedens  verbreonen  (ViUani  VII,  56);  dasjenige,  dem  die  im 
Libro  del  t.'hiodo  enthaltenen  altern  Listen  entnommen  smd.  nmß  »ich  im  Besitx 
der  ( htr'lf»'n|>!ir1«i  befunden  habr-n  inid  dii-scs  Kxem]»Iar  wurde  offenbar  tiifht 
zur  Verbrennung  ansgelieteri.  —  Di-r  Name  ..Inchiodati  hatte  zweifeüo*«  «ieii 
Doppelsinn,  dai  man  die  zu  Rebellen  Erklärten  als  „Fetitgeuagelte"  bevichnete 
und  da0  das  0uch  dnreh  einen  groOen  Nagel  im  hfilaemen  Deekel  gdceon* 
zeichnet  wurde,  wie  solche  Abzeichen  snir  rnterscheidung  der  Bände  in  Kanz- 
leien, auch  in  GcHchäftHhäusern  häufig  wan-n;  in  Irfztcrn  unforsehicd  man  viel- 
fach nach  der  Farbe  dei»  Einbandet»,  iui  (er/.) bincho fliehen  Archiv  vc>n  Florenz 
aber  nannte  und  nennt  man  das  große  Veneiehnis  der  (tnxwiselien  längst  rer- 
branuten)  Urkunden,  das  im  14.  Jahrhundert  angelegt  ist  „Bullettonc".  eben- 
falls nach  den  Nagcl-Bewhlägen,  nüt  denen  der  HolzeinlMind  versehen  war. 

Die  Organisation  der  (ihibellinen  in  iler  Fremde  erhellt  aus  T'rkunden 
des  Jahres  1278.  die  auf  den  durch  die  Uömiscbe  Kirche  imtcr  Nikolaus  III. 
versaehten  nnd  nach  einiger  Zeit  (1280)  auch  herbeigeführten  FriedensseUofi 
Bezug  haben.  Eine  solche  vom  25.  .\pril  I27S  (8AF.  —  Rifonn.  Atti  publici) 
zt  i-rt  die  Organisation  der  damaU  in  Forll  leiiendcn  und  känipfi  ndcn  Ghibellineti 
\ini(  r  der  i^itung  von  zwei  General-Kupitanen,  denen  ein  Geru-ralrai  der  Partei 
zur  Seite  stand.  P'orli  war  danmU  da»  Hauptqmirtier  der  Flon-ntinei  „exititü**. 
Die  sahlreidien,  damals  in  Pisa  lebenden  Fkmntiner  Ohibellinen,  die  sich  ab» 
„Universitär  Ohifadlinonun  exititiomm  d*  I'lorentia  Ti-^is  commorantium"  kon> 
stituiort  hatten,  8chlo<«cn  «ich  am  27.  Mai  127^  den  Beschlüssen  der  Gi'no<?sfn  in 
Forll  BD.  (l'rk.  de«  Tage»,  cbendort.)  In  ihr  werden  die  „capitanei"  de«  er*»t«:ren 
Dokuments  als  „capitauei  generali«",  abo  aU  Leiter  der  Gesaintportei  und 
der  Oeneralimt  in  Fori)  wird  bei  diesem  Anlaß  ebenftdls  ansdräddidi  als  der 
der  ganzen  Pa»-tei  bezeichnet.  Ein  dritter  Teil  tler  Ghib<'llinen  befand  sich 
flnmals  im  Mugello  im  (Jtlii.  lo  ilcr  Tbaldini  in  dem  Kastell  Monlaccianieo  und 
in  dessen  (iebiet  (Weitere  l  rk.,  Forll.  27.  Mai  1278;  ebemlort).  Villani  VII, 
17  erwähnt  zutreffend,  wenn  auch  nur  in  kurzer  Andeutung,  diese  Organisaticm 
der  .,usciti  ghibdlini*^ 


Sofort  nach  <Kt  Hcs.  t/un:^  d<T  ."^tadt  durch  die  Franzonen  wurde  Karl  von 
Aiijou  zum  vorläuUgcn  Studthenii  ausgerufen  und  zwar  iu  der  Form,  daß  er 
sunichst  für  ßy«  .Taha-,  bis  Ende  1273  zum  Podestii  erwihlt  wurde.    Auf  die 
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..Wahl"  hin.  die  ihm  durch  Geftandte  mitgeteilt  ward,  erwiderte  er  mit  schönen 
Worten,  daü  dun  nur  an  dem  Herzen  und  guten  Willen  der  Florentiner  ge- 
legen seU  d«0  er  aber  üuen  dringenden  Bitten  nadtgebeo  wolle  (Vfllaiii  VII, 
15).  In  Wahrheit  nahm  er  sofort,  «ie  wir  sahen,  den  ihm  in  keiner  Art  zu> 
sl«hendi'n  Titel  eines  Kcichiivikars  an  und  dor  Fiihrrr  der  Rittprschar,  tlie  die 
Jrtodt  überfallen  hatu.  nannte  sich  schon  16  Tage  na(h  dem  F.injiuge  der 
Franzosen  seinen  „Vicepoteetjbs".  Bereits  iin  Juni  1207  war  Jordan  de  l'Isle 
<eeine  Abberafung  erfolgte  wohl  gd^enilidi  der  pen6iüichen  AttweMnIicit 
des  Königs  in  Florenz)  als  Vikar  König  Karls  dtin  h  Amdiode  Ourbano  ersetzt 
^Forsch,  et«'.  II,  H<*^est  963);  dfssfii  eipentlifhtT  Name  war  Amirl  d'Agouh. 
.S'igneur  de  Curban  (Durrien  II,  223).  Er  i^t  zuletzt  am  20.  August  in  diesem 
Anat  nadiweisbar  (ßAF.  —  Volterra).  Am  12.  November  (8AF.  —  Sant"» 
Amiimmta)  cnclieint  Qottifredo  della  Tom  als  »von  Gottea  und  des  KfloigB- 
Gnaden  Podestä  von  Florenz";  er  ist  in  di^eni  Amt  zuletzt  am  5.  März  1268 
<SAF.  —  l*rotok.  des  Aftüvituio  di  Chiaro  A.  4(A).  1250—75,  f.  .55)  nach\vpi«har. 
Auch  er  war  ein  Frauzo»u>i'her  Bitter  (Durheu  11,  3iX)).  Die  GhibcllincQ,  die 
in  Fkteni  verblieben,  haUen  einen  iSd  ra  Hliw6i«n  (Urkunde  „Ad  pedem  pidatii 
«omimie  Florcnti«'*  1867,  28.  ApriL  8AF.  —  AetpSato  TugtosA,  iirig  bndehnet 
r».  April.  Gedruckt  Del  Lungo,  Una  Vendetta,  p.  52),  durch  den  sie  versprachen, 
dem  Papst,  der  RrimiM^hfii  K'iiche  und  dem  König  Karl  treu  und  gehorsam  zu 
tiein  und  dessen  \  ikareu  von  jetzt  an  bis  1.  Januar  1274  zu  gehorchen,  alle 
Feinde  von  Florenz  oder  der  der  Kidw  Getrauen  xa  bifaiegen,  zumal  w^efae, 
4Sie  noch  Gefangene  oder  Türme  von  Florans  i«p«1i»*toti,  Konradin  keine  Hilfe 
7.n  leisten,  keine  lV)tf'n  und  Briefo  von  ihm  zu  empfangen,  die  dem  Paps^t,  dem 
König  oder  der  Kommune  frindlichen  ( ihibellineii  zu  bekämpfen,  keinen  deut- 
lichen König  oder  Kaiser  der  Kunier  aiizucrkeunen ,  der  nicht  von  der  Kirche 
genehm^  m,  kein  Bündnis  zu  eoblfaien  und  auf  keine  Verschwönuigi  ein- 
zugdien, auch  für  die  Beobachtung  alki  BeM>h^^  (treuen  geeignete  Bürgen  zu 
»teilen.  Der,  dessen  Eid  erhalten  ist,  war  gerade  ein  Handwerker,  iler  8<  h«ert- 
teger  Lapus.  eH)hit  des  Benvenuto.  wie  denn  die  OhibeUiiiischen  Handwerker 
gewiß  der  überwi^endcn  Mehrzahl  nach  in  der  Stadt  zurückgeblieben  sein 
werden.  Er  eridiite  bei  Vetletsni^  Minea  Eides  in  eine  Stmfe  von  1000  Itbrae 
florenunim  parv.  verfallen  zu  WoUen,  fSr  die  seine  zwd  Bürgen,  von  denen  einer 
aeiii  Br  i  !  :  zu  haften  hatten.  Ein  besonderer  Beamter  war  mit  der  Approbation 
da  Gill  bcliiuen -Bürgen  betraut.  Gerade  dieser  ächwertft^er  aus  dem  Po[>olo 
tSan  Balvatore  gehörte  aber  au  den  1268  zu  Bebdlen  erklärten  Ohibellinen 
<Ildef.,  Delizie  VIII,  268),  wiwaua  erbellt,  daft  nicht  einmal  all  dieienigen,  die 
die  oben  angeführte  Proskriptionsliste  umfaßt,  bereit«  in  der  ÜHteruacht  1267 
die  Stadt  verla-^sen  hiiUen.  Cl)er  die  Tätigkeit  der  Zwölf,  betreffe  der  Konfi- 
nation der  (.ihibeUinen,  itbcr  die  Organisation  der  xurückbicibeuden  ülubellincn 
unter  dgenen  Kapitanoi  und  über  die  Eäneetzung  von  besondem  Kapitänen  der 
Konfmierten  bt,  wa«  die  Uiknndcn  ergeben,  oben  angefi'dirt. 

I)ie  Güter  der  Fortgezogenen  wurden  beschlagnahmt,  ihre  Häuwcr  und 
Tünue  ztrstürt.  Insofern  beobachteten  jetzt  die  üuelfen  datw<>lbe  Verfahren, 
daü  vordem  die  Ghibellinen  nach  Montaperti  g^en  sie  geübt.  Der  raaiJgei>ende 
Untenchied  aber  bestand  darin,  daA  keine  bioHe  Sequeetratioti,  eondeni  eine 
mindestens  teilweise  Liquidation  der  Güter  der  zu  Reb*-11en  erklärten  Ghibellinen 
stattfand.  Die  (tüter  wunlrn  zum  Teil  verlcauft,  zum  Teil  fnälich  auch  nur  in 
liaridsuhn,  Florentiner  Furschungvn.   IV.  13 
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Pacht  gegeben;  «ur  Leitung  dietier  Operationen  wurde  ein  be»ionderer  Beamter, 
der  Judex  der  Ohibellinengüter.  eingesetzt,  d&r  orkandlieh  zuemt  am  ^  Jwu 
1268  nachweisb«r  ist,  an  wdchem  Tage  der  an  dieaem  Amt  enriUte  Judex  mm» 

Reggio,  der  zwei  Notare  neben  sich  haben  «ollte.  die  Krklärung  abgab,  da«  Amt 
nicht  ffnler  nicht  weiter?)  ausüben  z\i  wollen,  und  statt  des  Jahrragchalte»  von 
.m  librac  flor.  pan-.  den  Betrag  von  1(50  Librae  erhielt  (SAF.  —  Capit.  XXVI. 
f.  938).  Der  Titel  war  ,^ndes  super  bonia  et  reddilibua  GhibeUinorum**.  Aus 
dem  Erlös  di  r  konfisiierlen  Güter  wurden  (Villani  VII,  17)  drei  Teile  gemacht: 
einen  sdlltc  die  Komtniino.  einen  die  Or^^anisation  di-r  Ouelfenpartei  zur  ßc- 
Rtreitung  ihrer  Aufgaben  erhalten  und  der  (iritte  willt^'  zur  Ktitschädigung  der 
vertrieben  gewesenen  Queüen  für  ihre  zerbiörten  (iüter  tiieueii.  über  den  hier- 
fSr  verwendeten  Betng  (s.  Gesch.  v.  Flor.  II»  Kap.  7)  aind  wir  unterrichtet: 
er  betrug  132160  Librae.  Die  Parte  Guelfa  aber  wufite  auch  da«  d&t  Kommune 
zn<'tphende  Drittel  an  sich  zu  ziehen  und  schwerlich  wurde  der  ganze  fi»r 
Schadenvergütung  an  die  Guelfen  aus(^»«tzte  Teil  für  diesen  Zweck  Verwender, 
[Ke  Gudlenpand  gelangte  duxdi  die  Summen«  die  ihr  aua  den  konfisatenen 
und  Torkauften  Gütern  der  Ghibeilinen  auflosaai,  auch  finanziell  su  gvofieni 
Einfluß.  Die  „Mobilisiernnp' ,  wie  man  die  Liquidation  nannte  (,,fare  mobile", 
Villani  VII,  17)  wunle  von  den  M-härtcr  >eheiidi'n  rirhtij:  dahin  aufgefaßt,  dal* 
sie  eine  Wicdm'crsöhnung  mit  dem  Uiiibcüiucn  auMichlösHe,  oder  richtiger  m- 
anfi  ftußoate  entfhwoe.  (8.  die  betreffende  von  Villani  berichtete  Äufierung 
do«  Kardinals  Dttavianu  degli  Ubaldini.)  Dennoch  ist  die  Behauptung  Villanii« 
irrig,  daß  »die  korifiszit  rtrn  Guelfenpiitor  verkauft  worden  seien.  Die  Friedt-ns- 
sentcnz  des  Pap(»te»  (iregor  X.  vom  Jahre  1273  (s.  unten)  und  die  des 
Kardinals  Latiuo  von  1280  erweisen  durch  ihren  Wortlaut  das  Gegenteil. 
Audi  wfire  ffir  die  Verpachtung  konfisaierter  Gudfengfiter  auf  die  Rats- 
beschlüsRc  von  Prato  vom  Oktober  1273  (Deliberazioni  dcl  Consiglio  Gener. 
di  Prato,  Kommunalarchiv  Sez.  anti<  n  l)ivi.K.  1,  Bez.  1,  Categ.  5,  Scaff.  A.  Fila 
1,  Palch.  9,  f.  2.  —  Caggese,  Un  CX>muue  libero,  p.  117.  —  Die  Jahre«angabe 
lSi79  iat  irrtOmlich)  au  verweilen.  Dort  wurden  die  „Bebdienguter"  tdlweise 
für  einen  geringen  Pachtpreis  den  Bewohnern  der  dnndnen  Pfanbeitrfce  au 
gesamter  Hand  überlafHcn  und  die  Erträgnisse  wurden  geteilt,  teils  wurden  die 
Güter  deti  vormals  vertrieben  gewesenen  Guelfeu  zur  Nutznießung  übwwiesen 
(RataprütokoU  vom  la  Juni  1274,  ibid.  f.  9«).  * 

Die  Hiuaer  und  Tärme  der  Ftoccntiner  Uberti,  des  wdtaus  michttgaten  der 
städtischen  Ghibellinengeachlechter,  bildeten  einen  sehr  bedeutenden  Komph  x 
im  Stadtsechstcl  San  Pi.  ro  Scheraggio  und  zwar  im  Pofx.lo  Sun  liomolo;  2J 
l'berti  nebst  ihren  Söhnen  sind  auf  der  I'r(>skri}>tionsli«te  v<in  12t>S  verzeichnet 
und  in  der  Furcht  es  konnte  einer  vergessen  sein,  werden  nochmaln  aitödrückhch 
..omnea  de  domo  et  progoiie  Ubertorum''  als  Bebdien  erklärt,  auigenommen 
der  Ritter  Rinaldo  imd  »eine  Söhne  (die  einzige  Urkunde,  in  der  er  sonst  er- 
wähnt wird,  ist  die  \  «.n>  1^  Mnt  s \F.  —  Cisterc.),  der  also  \v()h1  mit  den 
Feinden  seines  Geh«  hle«-Uu»>  genteini^auie  £?auhe  gemacht  hatte.  Die  Ternun>>, 
auf  denen  ehedem  die  Uliuaer  und  Türme  der  Uberti  gestanden  hatten,  lagen 
aber  nodi  nach  S3  Jahren  völlig  wüat  (Zengenanwagea  in  dem  Praaefi  der 
Bagnesi  gegen  die  Komnnme,  Pergamentheft  im  Besitz  des  Man-hese  Pien> 
Bapnesi-I'dlittfioni).  Noch  damals  erklärten  vemoninien»'  Zeiifren:  würden  die 
Uberti  m  die  Stadt  zurückkehren,  so  würden  die  Tenains  wieder  der  Familie 
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/ufallen.  Auf  ihnra  wurde  dann,  nachdem  1298  der  Bau  des  Palazzo  dei  Priori 
l»»'frtrimoii  war,  ilie  Piazza  della  Sipniriii  ungelegt.  Aua  HaA  pf^n  die  Uberti. 
iiud  noch  wahrscheinlicher  weil  maii  lurchtete,  dies  werde  ,,di  mal  augurio" 
Min,  durfte  kein  Füfibmt  d»  Pdaatea  «nf  dem  Boden  der  Uberti  stdieu. 

Der  Grimm  gegen  diese»  fllbrende  Geschlecht  kam  audi  itl  dncr  Profanation 
<ler  frnH>er  ihrer  Vorfahrpn  vuu-i  \usdruck.  Nach  B«-tivennto  von  Iniola  k\\. 
LacaitH  I,  ^9)  wurden  deren  in  San  Pien»  ckihera^igio  befindliche  (irabmaier 
urbrochen  iiuU  die  Ldchenreatc  in  den  Arno  geworfen.  Während  die  Uberti 
in  den  enten  Jahneiinten  der  Verhannnng^  jn  melur  als  tSn  halbe»  Jehrhnndert 
hindurch,  außerhalb  Floren /.  bedeutende  Stellungen  einnahniai,  klagt  einer  ihrer 
•«pätoni  Naohkoniiiu-n,  der  Dichter  Faziu  degli  Uberti,  l'renkel  di»  Farinata, 
etwa  um  134ü  (F.  degli  U.,  Liriche,  ed.  Renier,  p.  127  „Lamento  di  Fircuze"): 

„V<k1ovo  p  pnpllli  f  innorienti 

del  mio  tjangue  miglior  van  per  lo  pane 

e  per  «Itnii  tene  strane 

eon  gnui  Tcrgognin  e  oon  mortale  afftuino". 


Die  Wirkimg  der  Florentiner  Vorgänge  auf  einige  der  NHi-Iiburstüdle  war 
«'ine  nnmittdharo  In  San  Gimlgnano  crfolp^tc  der  Auss^ug  der  Ghibellinen  am 
21.  April  (Foreth.  etc.  II,  Reg.  961,  961;  über  Unruhen  Keg.  b&2).  Drei  Tage 
«pilv  tmä  dne,  Ton  Colle  di  Val  d'Elia  au»  vemnatattele  Demomfaitian  n- 
Kuneten  EQnigEarb  statt,  unter  deeaen  Banner  dreiaebn  Leute  ran  dort  naeh  Sau 
Gimignano  zogen.  Am  17.  Mai  wurde  angeordnet,  daÜ  am  folgenden  Tage 
idle  von  Saji  Gimignano  dem  SizUiiW^hen  Könip  den  Fidel itätseid  zu  leinten 
liätten  (Kc^.  958).  Die  Besitzungen  der  fortgezogenen  Ghibellinen  wurden  von 
der  Kommune  beseiilagnahmt,  dodi  nicht  TerSuleit  (Reg.  1117  vom  21.  Febr. 
1270).  —  Die  BüiKenchaft  bemfihte  sich  dauernd  um  Hoj-beifühning  eines 
Fnedenü  mit  den  Exititii  und  um  deren  Rückkehr,  während  Karl  von  Anjou 
die  Zerstöruug  ihrer  Tiirtne  verlanjite  und  dnreh  alle  Mitt<"l  die  Wiodcr\-cr- 
läühnung  zu  hindern  wuüte  ^ForMch.  etc.  11,  lieg.  'JJSk,  lUUl,  14,  Iti,  24,  25 c,  42. 
43,  45,  51»  53.  50).  San  Gimignano  hat  Kail  I.  am  15.  Mai  1S07  den  Trooeid 
geleistet  (Reg.  9t56,  58).  Am  10.  Mai  leistete  der  Podeath  von  Colle  dl  Val 
il'Klsa  vor  versammeltem  Hat  namens  der  Kommune,  ebenso  wie  Tags  zuvor 
San  Gimignaiio  dem  l'niteRM)r  de-s  i{e<.'his,  Itoberto  Lavefio,  BevoUmächtigteii 
de»  Königs,  den  Eid  der  Fideiitai  i^^AF.  —  Colle). 

Pistoia  empfing  am  2.  Mai  IS67  die  definitive  Afaeolatioo  vom  Inter- 
dikt und  es  erfolgte  durch  Magister  Elia  Peieti  im  Xamen  des  Papstes  die 
Anfholtung  aller  kirchlichen  Strafen,  denen  die  Stadt  verfallen  war.  weil  sie 
Manfred  angelmiigeii  hatte  (Munizipal- Archiv  Pistoia.  —  Liber  Ceiisuum  f.  189). 
Am  4.  Mai  (Terlizzi  18)  schwuren  Podestä  und  Kat  Namens  der  Bürgerschaft 
dem  Boberto  Laveno  Tkeoe  und  Gehorsam  gefcen  Karl  und  Kriegführung  gegen 
Koniadin.  Boberto  Laveno  schwur  leinerscits,  namens  des  Kdnigs,  der  Stadt 
und  ihren  Bürgern  Schutz,  ausgenommen  die  Hebellen  und  die  von  der  (Jut  lfen- 
partei  als  ihre  Feinde  Bezeichneten.  Am  30.  April  erfolgte  in  Lucca  der 
Friedensadilttfi  dieaer  Stadt  mit  Pistoia  (Muniapal-Arch.  Pistoia,  JAhvr  Cfensuum 
i  175, 1. 18B^  —  Db  PialoieBcr  Gudfen  eiliielten  für  die  an  ihren  Hiuaeni  etc. 
durdi  die  Qhibdlinen  erlittenoi  Beschldigangen  Veigütong  mit  der  BOicht, 
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die  Häuser  wieder  aufbauen  zu  hmen  (Breve  et  ordinameiita  5>opidi  Pistorii  e*i. 
Zdekauer,  Lib.  II,  c.  24).  Eine  Strafbestimmung  des  Bruvc  populi  (Lib.  Ii, 
c.  56)  besieht  sich  «uf  die  PistoieHer  Olubdiinen  (ein  Aussug  der  führeoden 
GefleUeehtar  iriid  auch  dort  dem  Umsdiwuig  vonuigqgangcn  eein).  Wenn  «in 

GhibelUn  mit  einem  Guelfen  Streit  beg^n,  oder  ihn  verwundete,  war  er  in 
einer  Entfenum«.--  v(»n  l'"»  Migli«Mi  von  fl^r  Stn'lt  m  Konfiriüiinn  :ni  schicken. 
—  Pruto  crvviihitfc  Karl  von  Aiijou  für  dieselbe  /A-itdaiier,  wie  t  ionniz,  bis  Ende 
127j  2um  ruduBta  (Schreiben  Clemens'  IV.  vom  11.  Mai  12^7,  MiutL  11,  coL 
m)  und  ?om  4.  Juni  (IL  G.  Epp.  III,  676). 

Der  Umschwung  im  Stadtregiment  hatte  keine  wesentliche  Veränderung  in 
der  Gestaltniitr  der  Räte  tut  Folpe.  deren  Einrichtuni^  HnRerlich  kniun  vorändert 
wurde,  obwotil  natürlich  alle  GhibclliniHcheii  oder  zwcilcihaften  Mitglieder  aus 
ihnen  beseitigt  sein  werden.  Der  Geaenürat  der  Dreihundert  und  der  Spenal» 
rat  der  Keunzig  blieben  beateben;  in  letxterem  hatten  die  Vontände  der  sieben 
Hauptzünfte  und  außerdem  (s.  vom  8.  180  f.)  die  Duodecimviri  Sitz  und  Stimme. 
Daneben  gab  es  den  (Tcheimrat  «ler  „OrpdpntiH"  «1er  nach  Villfini  VIT,  16  au.« 
nrhtzip  Mitfrlii^tlern  bestand.  Im  übrigen  nininit  Vülani  zum  Teil  in  seinem 
lierielit  zum  Jahre  12ti7  die  Verhältnisse  spaterer  Zeit  vorweg. 

Die  Heereererwaltung,  sowohl  fOr  die  Vorbereitung  der  Eriegszöge,  wie  im 
Felde,  hlld)  einem  KoUegium  von  swSlf  eapitanei  guerre  (zwei  für  jedes  Stadt- 
sechntel)  anvertraut,  dem  ein  Rat  von  achtzehn  Mitgliedern,  drei  für  jedes 
Sechstel,  znr  Seite  stand:  dif»em  wurden  für  l>eson<!erp  CJelepenheiten  sechxig 
weitere  Mitglieder,  je  zehn  für  das  eUizeliie  Stadtsechstel,  zugesellt.  An  diesem 
Bat  hatten  ferner  die  Bannertriger  der  ins  Feld  zidienden  Bittw  der  Osrallata, 
und  ebenso  die  der  Fnflmannsehaft  teOzonebmen.  (Das  Enriihnte  eigibt  sidi 
aus  der  Urinmde  vom  20.  August  1267 ,  die  den  Beschluß  einer  Ix^i  der  Be- 
lagerung von  Poggibonsi  „snb  magno  tentono  communis  Flor.'*  abgehaltenen 
Batsversammlnng  verzeichnet  r^AF.  —  Volterra.) 

Von  den  Duodmmviri  und  ihren  Kompetenzen  ist  vom  genügend  die  Bede 
gewesen.  In  einer  (sohon  owihnten)  Urinmde  vom  13.  August  1271  (Aidurb 
di  8.  Liorenzo)  führen  sie  den  etwas  veränderten  l^tel  .,XII  Ixtni  vir!  pn> 
comuni  Florentie  positi  ad  providendum,  super  malefitiis  et  viitlentiis-*.  Für 
solche  Benennnn'^en  aber  bestand  keine  feste  Regel;  sie  heilten  im\  24.  Juli 
(ebendortj  und  am  17.  August  (desgL)  „duodecim  boni  viri  deputati  super  bono 
statu  oomunis  Flor,  et  super  ?kilentÜ8  rqtnrncodis**,  beiw.  schleehtwcg  ,^uper 
bono  statu  civitatSs^. 

Die  Guelfenpartei  scheint  nach  der  Aufrichliing  der  Guelfischen  Regierung 
ihre  Onrnnif^ation  einigermaßen  verändert  zu  haben,  dn  sie  jetzt  andern  Verhält- 
nissen gegenüberstand,  als  zur  Zeit,  da  sie  von  draußen  her  die  Kückkehr  zu 
erkämpfen  suchte.  Hatte,  als  die  Guelfen  sich  in  geschlossener  Zahl  in  Lucca 
befanden,  Podestik,  ein  IQipjtan  und  ein  Bat  an.  ihrer  Bpitte  gestanden 
(S.  169),  so  werden  die  cinz(>Inen  Gruppen,  in  die  sie  sich  nach  der  Ausweisung 
aus  Lucca  spalteten,  wohl  eigene  Kapitäne  und  Räte  einpesotzt  habMi.  Der 
Kapitän  der  tiifranHi<renten  (Juelfen,  die  sich  bis  zuletzt  v'j-ht  mit  der  Heimat 
versöhut  hatten,  wird  in  dem  Schreiben  Clemens'  IV.  vom  18.  Januar  12G7 
(Marttoe  II,  col.  440)  erwähnt.  Hatte  sich  die  GueUenpaitei  im  Exil  »Pu» 
Guellonim  nobilium  et  popularium*'  genannt  (8.  169),  so  entsprach  es  den 
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jetc^gen  Tendenzen  des  Fapelet  nnd  des  KdnigB,  ibier  beiden  iSdiutdierren,  wenn 

das  volkstümliche  Element,  dessen  man  iet7.t  nicht  bedurfte,  auch  innerhalb 
der  Partei  nnch  Tunlichkeit  jciinickjfixlrangl  wtvrd«'.  In  d*>r  Tnt  iMTichtct  Viüani 
VII,  17:  „E  fix'iono  per  luaiidalo  dcl  pa])a  »■  di-l  rl-  i  tl»-tu  (nu-lii  tre  cava- 
lieri  rettoh  di  parte".  Wenn  der  ChroniHt  die  Partei- liekton-n  mit  den  vor- 
mafigeD  fConenln  der  Rittenchaft  maaminenwirft,  eo  bedarf  der  Irrtnm  keiner 
erneuten  Widerlegung.  Er  Wai  nach  dem  anfefiUirCen  Satze  fort:  „e  chiamarli 
prima  consoli  de'  cavalifri.  c  poi  ^li  chiamaronc  oapifani  di  parte",  doch  bedarf 
♦«  keiner  Erörterung,  daii  nie  in  Wirklichkeit  nicht  en>t  jt  tien  andern,  sondern 
sofort  den  Titel  „c^itanei  Fartis  Guelforum"  führten,  der  ja  ein  längst  ge- 
wohnter war.  Attflik  faetmg  ihre  Zahl  nieht  diei,  aondeni  eed»,  wie  die  8. 178 
angefahrte  Vrininde  vom  12.  Dciember  1268  cigibt;  ebenao  gibt  eine  andere 
vom  28.  August  1274  (SAF.  —  Cap.  XXIX,  f.  228«)  die  Zahl  der  Capitanei 
Partis  (ruelfe  :ttif  ^f^hs  an;  fünf  vow  ihnen  hatten  den  Rittortitcl  und  alle  prc- 
hörten  den  v(»rnehmsten  ( letrhlechteru  an;  drei:  Dominus  Thomasns  Spilüati. 
Dominiui  Mainettus  Spini  und  Liapus  Arringhi  waren  die  Häupu  r  leitender 
Bankhliuer,  der  Hoea,  der  Spini  (die  damala  noch  anoziiert  waren)  and  der 
Abadiiighi. 

Nach  Villanis,  durch  die  Urkunden  lu'Htatigtcr  Angaln'  (1278,  *2r,.  Mai; 
I^tmi,  Mon.  Px-cl.  Flor.  -III,  1663,  wo  der  Cicncralrat  und  die  ..Credentia"  <lcr 
Partei  erwiihnt  ist),  ütand  den  Üapitani  ein  geheimer  Rat  von  \iensehn  und  ein 
Groftrat  von  sechzig  Mitgliedern  der  Partei  zar  Seite.  Zum  letztem  durften 
auch  Popolanen  gehören,  doeh  weder  unter  den  Kapitänen,  noch  in  deren  ge> 
hfiinem  Rat  war  das  volkstümliche  Element  vertreten;  es  kam  nur  insofern  zur 
(Jeltune,  als  dem  großen  Rat  die  Wahl  der  Partei-Kapitanc,  wie  der  Beamten 
der  Parte  Guelfa  zustand,  nntl  als  das  l'artt'ivermögen  durch  lin»'  Ikjhurde 
verwaltet  wurde,  der  neben  drei  Granden  auch  drei  Popi>lanen  imgehörten. 
Dieae  Seche  ffihiten  den  Titel  von  Fkrtei-Ptioren.  Ein  beaonderer  Offixial  der 
Parte  Guelfa  hatte  die  Angehörigen  der  besiegten  Partei  2U  überwachen;  er 
IQhrtC  den  Titel  eines  ,. Anklägers  dvr  ( ihlbellinen". 

Das  älteste  irh.dtf'iic  i^tatut  der  l'nrte  Guelfa  ist  da«  vom  Jahre  es 
ist  von  Bonaini  im  Gxoruaie  Storico  degli  Archivi  Toseani  1,  4  ss.  veröffentlicht. 
Von  der  Eanaetxiuig  des  von  answirte  berufenen  Einad-Kqntans  der  Partei 
im  Jahre  1275  iat  im  8.  Kapitel  des  2.  Bandes  der  ,.Cieichiehte  von  Florenz** 
die  Rede,  Nach  einigen  Jahren,  und  zwar  nachdem  infolge  des  Friedens  de* 
Kurdinnl^  T  iitiT>o  (U-r  fremde  Kapitän  aufgehört  hatte  zugleich  Kapitän  tler 
Komiuune  zu  j*eni,  kehrte  man  wieder  zur  Wahl  einheimischer  Partei-Kapitune 
zurück,  wie  die  Urkunde  vom  21.  Jaiuiar  1281  (Munizipal-Arehiv  Pi»tüia,  Liber 
Oensiium  f.  293)  erweist.  Dm  erwShnte  Statut  eigibt»  dafl  in  der  Folgexeit 
wieder  sechs  Kapitäne  an  der  Spitace  der  Parte  Ouella  standen. 


M»  Itnfeiiilianinioiiatige  Belagenrng  TogfibousiB  dnroli  Eöolg 
Kail      aiUlMif  Jnil  Us  NoTMiilMr  12i7. 

Die  Belagerung  Poggibonsis  begann  nicht,  vie  Villani  VII.  21  berichtet 
(danach  Reg.  Imp.  14  351c.),  Mitte  Juli,  sondern  '^«-hon  ]Mitte  Juni,  wie  Forsch, 
etc.  II  (b,  Gimign.)  Hegest  Ü62  cipbt.   Uer  König  selbst  traf  Mitte  Juli  (Ann. 
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Plac.  Gibeil.  M.  G.  ät>.  XVIII ,  524)  bei  dem  ursprünglich  vom  MarBt-hall  Johannes 
«1p  RraysilvH  < Ikuiselve)  ht  fchlitrt^Ti  RelageruogKhoer  (Forsch,  etc.  II.  R<-g.  0*i2) 
eiji.  Das  Datum  der  Kapitulation,  den  Andreastag  (30.  November)  teilen  die 
Anneies  Placentim  mit.  Am  5.  Desember  (Druck  irrig  „1266  '  statt  1267)  wurde 
im  Bat  von  GSttit  di  OMtdlo  BeachenlrunK  des  Boten  boeUosaen,  der  die  Saichr 
riebt  von  der  Einnahme  Poggibonsis  überbrachte  (VerflffentL  von  DegU  Arn  im 
BoUett.  di  Storia  Patria  per  ITmbria  XI.  Uli. 

Von  chronistischen  Quellen  für  die  Belagerung  ist  wichtiger  ain  Villaui 
der  Bericht  de»  Thomas  Phpiensis  (^Tnscnar<),  der  uns  «naftUulich  fibnr  ihren 
Zueammenluuig  mit  dem  renucluc»  Voratofi  dea  HanohaUs  gegen  Sienn  in 
Kenntnis  setzt  (M.  G.  Sa.  XXII,  p.  560  s.).  Per  adtgeoCssische  Minorit,  der 
»ein  Werk  \n  Santa  Cro<'e  in  Flor^-n?,  niederschrieb,  mag  entweder  die  Kretjr- 
nisse  selbst  im  der  Nähe  miterlebt,  oder  er  mochte  von  den  Franziskauem  von 
Poggilx»Hi  genauen  Beridit  erfaßten  haben,  bei  daran  Khwter,  wie  er  erwSlmt, 
das  Heer  dea  Jf  avaehalls  Braiaelve  bgarte.  Znm  Jahie  1209  enihlt  er  (p.  SH\ 
dall  er  damals  in  Sien»  anwesend  war.  —  Fenier  kommen  in  Betracht:  Annalea 
.Tanuenses,  Ibid.  XVITT,  201  und  in  geringerem  Maße  Annnlps  8.  .Tustinae. 
Ibid.  XIX,  189;  ferner  die  Uistoria  MisceUa  di  Bologna  Murat.  ös.  XVIII, 
col.  279  faetrefia  der  von  Bologna  enieandten  HiUe.  Die  Annalea  Maatuani 
M.  G.  Bs.  XIX,  25  enthalten  nur  die  naekle  Erwihnung  der  Bdagening  und 
Salimb.  p.  247  gibt  nichts  von  irgendwelcher  Bedeutung.  Eine  Quelle  von 
Wichtigkeit  ist  dagegen  die  vielleicht  von  einem  Möfieh  von  8an  l^fichele  von 
Marturi  (Poggibonai)  herrührende,  freilich  40  Jalire  nach  den  Ereiguiseen  ver- 
faßte, beiatB  meltffaoli  erwähnte  Venilikaftioa  des  Teaoio  des  Bmnetto  I^tini 
(ediert  von  fVAnocoa  m  Alti  dei  Lineei  Ser.  IV,  voL  4,  p.  956).  —  Lehneich 
isi  für  die  Deutung  der  damals  allen  geläufigen  Ausdrücke  betreffs  der  Be- 
lageruug  die  Illustration  im  Villani-Kodex  der  Chigianiachen  Bibliothek  in  Boro 
(L.  VIII,  2»0,  f.  93;. 

Sioia  beaehloi  am  19.  Jnli  den  Auszug  mit  voller  atMa^er  Macht  im 
Voiks-Rat  ,,ad  hoc.  ut  amiri,  qui  indnsi  sunt  in  Castro  Podiiboniai  succurrantur* 
(8AS.  —  Con».  Gener.  11,  f.  48).  Aber  am  2.').  .Tuli  fand  erst  eine  zweite  Be- 
ratung über  den  (i^n  n^itand  ^tatr  ff  48*),  in  der  Provensanos  äalvani  riet,  den 
sechs  Tage  frülier  gefaliten  Beschiuli  zu  bestätigen. 

Em  reiohes  nrkundliclies  Ijbtterial  über  die  Beiagenuig  liegt  femer  in  den 
Regflsten  von  San  Oimignano  (Fonch.  etc.  II)  vor.  Vom  18.  Juni  bis  snm 
Jahrewnde  12t>7  sind  diese  voll  von  Nachrichten  über  das  Ereignis,  das  sich 
in  unmittelbarer  Nähe  abspielte.  Zu  beachten  i.sr  da.s  Widerstreben  vieler,  an 
d^i  Kämpfen  gegen  die  in  der  NachbanK-batt  eingeschlossenen  (fhibclÜncn  teil- 
sunehmen  (979,  968,  98*J).  Von  besonderer  Wichtigkeit  kind  die  nns  in  den 
Bcgesten  978,  81,  82,  87a,  98i  aberlieferten  Nachrichten  äber  das  m  dm 
CRsten  Oktol)ertagen  erfolgte  Anrücken  eines  Pisaner  Heeres  zum  Entsatz  der 
Helny'erlrii.  das  bei  Collqralli,  unweit  Mnntajnne  im  Evolatal.  etwa  1.^  Kilometer 
südiieh  vom  Arno,  vom  Marschall  Braiaelve  zuruckgehchlagen  wurde.  Auch  der 
Prozeß  gegen  einen  von  San  Oimignano,  der  wihrend  der  Zeit  der  Belagerung 
erklirte:  Karl  und  CAemens  tV.  seien  swei  DSmotien,  die  die  ganse  Glirtalen- 
heit  vernichtet  hätten,  und  der  seiner  Hoffnimg  auf  den  Sieg  Konradins,  auf 
die  Hilfe  de^  Küniir^  von  Timi-.  sowie  de»  ^^ptmtnrs  von  Kom  .-Viiwlnirk  gab 
(Ilegeift  084),  verdient  Beachtung  weil  die  herrschende  t^timntung  dadurch  leliensi- 
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voll  ggkmuuEeieliiiel  wird.  dMoao  die  Sdunihndeii  gegen  Bitter  aiis  dem  Heere 
Karls  (RegeHt  976). 

Von  Florentinor  T'rkunden  kommt  die  l)ftrcffB  einer  am  20.  Aupust  ,Mth 
magno  tentorio  comuiik  Flor,  in  presenti  exereitu  oWdionin  Podü  B<inirzi'  ab- 
^eholteueu  RatsverRammlung  (8AF.  —  Volterra)  in  Betracht;  ferner  eine  be- 
treff» der  Beditfertigung  mam  Bingen  (12.  November  12f;7),  w^eii  der  T»t- 
>'aclie,  dal^  er  nicht  „im  g^nwärtigen  Heereszuge*'  bei  Poggibonsi  sei  (8AF.  - 
-Santissima  Annunztats);  sowii-  v'uw  dritte,  die  sich  auf  Soldzahhmg  an  Fuß- 
inannschaftcn  aus  dem  Pfarrbtv.irk  Giofroli  für  die  Zeit  bezieht,  wahrend  der 
bie  sich  ,#d  obsidioneni  camri  Fodii  Bonizii  aufhielten  (ÖAF.  —  Prot  des  At- 
taviano  die  Obiaio,  1259^75,  A.  400,  f.  52).  Ab  Zeuge  der  eretem,  die  den 
vor  der  belagerten  Stedt  ge&llten  Batriteechlnfi  enthidt,  lungfarte  der  frühere 
Notar  dl  r  A^zianen  Brünette  Latuii,  der  aus  Frankreich  wieder  heimgekehrt  war, 
tiachdt  III  der  Umschwung  der  Verhältnisse  dem  zuvor  als  HebeUen  Erkbirtfu  dies 
«ermöglichte.  (Von  seinem  Aufenthalt  in  Franiireieh  im  allgemeinen  geiHu  seine 
rdchriften,  von  dem  in  Bar  sur  Aube  gibt  eine  von  ihm  dort  regierte  Urkunde 
vom  14.  April  1264  Kenntnis,  die  jOapt  im  Archiv  von  Weetmineter  in  London 
Aufgefunden  wurde  (ZeitlUg  IjB  Nazione  vom  2.  Dezember  1897). 

Karl  von  Anjoti  war  von  seinem  Protonotarius  Robort  von  Bari  begleiti't 
<F<»rs<'h.  etc.  11.  967),  demselben,  der  im  fol^rendtn  .lahrc  das  Todesurteil  gegen 
Konradin  fällen  oder  abfassen  sollte.  —  in  der  iStadt  eingeschlossen  befand  sich 
der  Bote  des  Königs  Alfons  von  Kastflien  an  den  Papst,  der  Magiet^  Badnlfus 
von  P(^ibonn.  der  sich,  angeblich  weil  er  e^rankt  war,  doitiiin  begeben  hatte 
(r^chreiben  Clemens'  IV.  an  Alfons  vom  18.  Mai  1268.  M.  G.  Epp.  III,  720». 
B<  i  drr  Verbindung  aber,  die  zwischen  Alfons  und  den  Ghibelliiicn  bosfand, 
bei  den  Hoffnungen,  die  sie  auf  ihn  setzten,  wird  man  wohl  einen  andern  Grund 
für  diese  Anwesenheit  annehmen  dilrfen,  als  den  merkwürdigen  Zufall  einer 
Erkrankung,  die  den  Miagister  Badulfns  gerade  au  diesem  Zeitpunkt  in  seineD 
Hoi  m  a  t  M  >  r  t  führt«'. 

In  dem  SchrcilHMi  Clemens'  IV.,  in  deneti  die  sonstigen  Vorgänge  dieser 
Z»*it  in  Toskana  so  ein^'ehen'i  behamlelt  werden,  findet  sich  wenip;.  was  auf  die 
ikdagerung  P(^gibonsiH  lk/.ug  iuii.  In  seiuciu  ßriot  iui  i^iia  I'elet i  vom  4.  August 
1207  beklagt  er,  daS  ,Jn  Ttaacien  die  Wunden  mit  Eisen  gdidlt  werden  müssen**. 
Er  beauftragt  den  Elia,  das  belagerte  Foggibonsi,  Siena  und  Pisa  zum  Gehorsam 
gegen  K<)iiijj:  Karl  aufzufordern;  die  Widerstrebenden  sollten  exkommuniziert 
wenlen  f  Marlene  II,  col.  514),  was  indes  betreffs  Poggibonsis  längst  zuvor  geschehen 
war  ^am  14.  April  12(37;  iM.  G.  Epp.  III,  673).  Die  Ermahnungen  hatten  selbst- 
irentSndliGli  keinen  Erfolg.  Ans  Siena  war  der  Bischof  Thomas  enllloheii;  er 
lebte  in  Born,  wünschte  aber  wieder  in  die  Heimat  (er  war  gdbürtiger  föenese) 
zurückzukehren,  was  der  Papet  ihm  am  30.  Juli  (Mart.  II,  512)  mit  höhnenden 
Worten  peftattete.  Als  er  sich  zur  Ausfiihninp  seiner  Ab^i'^ht  nti>^chi<  k»('  tniv 
liemens  ihm  auf,  dafür  zu  sorgen,  daß  Siena  ,.in  die  (Jnad*  <ii'-  l'ipsUt;  und 
4er  Römischen  Kirclie  zurückkehre"  (Schreib,  an  den  BiHohof.  Marl.  11,  col.  52C*). 
Seine  Bemühungen  blieben  so  veigeblich,  wie  die  des  Elia  Peleti;  Biena  wie 
Pisa  verfielen  wiederum  dem  Interdikt.  Wir  besitzen  die  sehr  interessante 
Prothil  «Je«  PÜMiner  Erzbischofs  Federigt)  Viseonti,  in  der  dieser  die  vom  r.ipst 
verhänirte  Kirchenstmfe  in  seiner  Stadt  verkün<lpte.  Er  er>vähnte,  dali  die  An- 
zianen  Gesandte  zu  S'erhandlungen  mit  dem  Papst  erwählt  hätten;  er  klagte, 
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wie  erHt  l>/4  Jahr  verflossen  sei,  ncit  dm  frühere  Interdikt  aufgehoben  sei 
und  hob  die  aus  «l^  v  FeinH-^chaft  kihtch  Kurl  der  Stadt  drohende  Gefahr  hervor: 
.,. .  cum  tota  TuBcia  preicr  beiiaf  sit  jurata  et  coiiffdcnita  couira  Pii«anuni  populuni. 
tnultum  vercndum  est  et  tiuieuduin  -  (Cud.  Laur.  XXXIIl  siu..  f.  127*.  Cn- 
dnicltt  Bonaini  Stet  Pls.  I,  508  n.).  ^  Die  Veifaängung  det  Btaam  über  Fba 
in  päpstUchem  Auftrage  durch  Elia  PcOi  ti  t  ipbt  luu  h  die  Urkunde  betre^  dcr 
Abeolution  der  J^tadt,  On'ieto  1372,  10.  Mai  (Erzhisch.  Archiv  Liura  M.  41). 

Die  ElrwäJimiiifr  betreffs  d»  r  Sohwnrverbindung  gegen  Pisa  be/.ieht  t»ich  er- 
sichtlich auf  die  ßeschliis«?  de«  Parlamentes  der  Vertreter  der  Guclfischt>u 
KomnMinai»  da«  Karl  I.  am  19.  und  20.  Oktober  1867  vor  FOggibonsi  abhielt 
(FondL  elc.  II,  986).  Die  „dem  Kteig  nntenrorlenen  Btadte**  echioMen  dort 
eine  Guelfenliga  und  Taglia  (gemeineame  UntcriMitnng  einer  stehenden  Bitter- 
Abt*'ilung)  ab  (Ebend.  -  Rr/.-sf  002). 

Nachdem  sich  Poggibi:iiisi  untenvorfen  halte,  beauftragte  Clemens 
am  '.i.  Januar  12Ü8  den  Prior  von  Santa  Maria  NovelU  in  Florenz  mit  Aul- 
faebui^  des  Qber  die  8tadt  verhSngten  IntenlUctes  (8AF.  —  Santa  Maria  Ko- 
vella.  —  Teriiia  24).  —  1  »»  r  König  ordnete  die  Erlwttang  eines  Oassero  über 
Poggibonsi  an,  wofür  die  i'iiscischen  Htiidte  die  Konten  rw  trauten  hattm  (  Forsch, 
etc.  Tl.  Reiften  l<'2r>a.  KK'.«'.  V*'M\).  Zu  seiiuni  Vikar  für  (lit>cii  Fe^tungfibaii 
ernannte  er  den  Ritter  btoldu  Ikrüngherii  Giaeoppi  de'  Rosai  au»  Fioreuz(K^.  1042 
der  wihveiid  der  Belagerung,  im  Juni,  vom  VoUakaftttan  von  San  Oinugnano. 
welehe  Steilnng  er  bisher  beldeidet  hatie  (Beg.  968, 50, 72)  mm  Fbdest]^  der  Stailf 
gemacht  wurde  (1004),  in  welchem  Amt  er  auch  während  eine«  Teil«  des  fdl- 
gend.  ii  Jahres  verblieb  (1011.  18,  22,  H«,  42).  Einige  Zeit  Herrest  959)  U  - 
kleideie  er  das  Amt  des  Capitano  del  Popolo  und  des  Podest^  von  San  Giniiv 
uano  zugleich.  Er  hatte  unter  Karl  aU  Bannerträger  der  damal.<  exUiertcti 
GueUen  bei  San  Genuano  (Vill.  VII,  6)  gegen  Manfred  gdcimpft  und  trat  bt4 
der  Belagerung  Poggibonsi»  bedeutend  hervor.  In  späterer  Zeit  hat  er  ziumil 
in  der  Konin'/n;i  als  |)a))>tli<  her  Vortrauensmann  eine  wi-  hriL-^r-  Holjp  gcupieli. 
.\m  2.  März  12^8  (  Terlizzi  l'M  b^'aiitiragte  ihn  Karl  mit  Krhebimtr  von  P-'i- 
trägen  zum  Neubau  jenes  Caasero.  Der  Bau  int  angefangen,  aber  nicht  durch- 
geführt worden,  pach  Villani  (VII,  21)  .,weü  der  König  and  die  Kommune 
Florena  so  viel  au  ton  hatten*',  wahrst^Minüch,  weil  Kari.  v<m  Anjou  das  Geld 
dafür  zwar  eintrieb,  abo"  andenveit  verwandte.  —  Die  Bewachung  Poggibonsis 
nach  der  Erobcrunf?  fiel  «i-n  Ix-nachbarten  Kommunen  zu  (Forsch,  rtc.  II. 
Hegest  lU^i)),  die  auf  Kails  ikteiil  FuUmaiinschatten  ak  Besatztuig  dorthin  zu 
senden  hatten. 

Dad  die  Kaintttlatton  durch  den  Kardinal  Ottoviano  vermittelt  wurde,  er- 
fahren wir  nur  durch  die  .\nn.  Piacent.  Clhib.  (M.  G.  8s.  XVIII,  521).  Von 
(inufainkciten.  die  diu*  Heer  Karls  v.  Anjou  In  i  diesen  Kämpfen  ui  Tuszieti 
vi-rübte,  berichtet  der  aufs  nu(Jer»te  kin  hlicli  und  guelfisch  ^esimite  Tlioma- 
Fapiensi»  („Tuscus."  —  L.  c.  XXil,  o2i);  innu  würfe  dem  Konig  vor  .,quod  cum 
in  eaatria  esset  in  Tuscia,  pueri  imbelles  et  imbeelUe  mtdieres  et  saoerdotes  a 
suis  fuerint  captivati,  torti  et  mortui,  nec  tamen  talia  facientes  in  aliquo  sunt 
ininiti'*.  Der  Minorit  meint,  Karl  habe  wohl  selbst  nichts  davon  gewußt,  wa» 
man  schwerlich  gelten  lassen  kann. 
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Inr  Brmordim^  des  Heinrioli  „von  Dentsohland",  Prinsen  Toa 
Buglaiidt  inrofa  die  Grafen  Onido  nnd  Simon  Yon  Monkfort  in 

Vlterbo,  1271,  13.  fflärz. 

Die  (Juellon  fiber  dir  Mordtat,  die  der  damalige  Generalvikar  Tunziens  und 
POdestä  von  Florenz.  Graf  Gui  de  Montfort  gemeinsam  mit  »einem  Bruder 
8imon  in  Viterbo  an  dem  Vett^  der  beiden,  dem  vom  Kreuzuige  aus  TunU 
zurfickgekehrten  englisdieD  Prinzen  Heinrieh  verfibte,  fliefien  in  entmischen» 
italienitiehen  und  franzöfli^ohen  Berichten  sehr  reichlich.  Mit  Heinrich  ver- 
weilten damalü,  von  Trapani,  der  Landtin}«*st:ift<'  der  hciriikt'hrt'iidfn  KreiizfiihnT 
kommend,  in  Viterbo,  wo  dio  Kurie  wiihrfii<l  der  zwi-ijährij^en  Swlisvakanz  ihren 
Öitz  hatte,  die  Könige  Karl  v.  Sizilien  und  Philipp  III.  von  Frankreich,  ferner 
Gni  de  Dampierre,  Gnf  von  Flandern  (s.  betre^  de«  Grafen  das  ▼on  Bcinem 
Clerc  Jean  ILüdd  geffihrte  Au»gabeDbuch,  veröffentlicht  von  Gaillaxd  in  den 
,Archives  du  Conseil  de  Flandre";  p.  28). 

Heinrich  führte  tlen  Beinamen  „von  l>entsrhlaiid"  w^en  des  deutschen 
Künigstitels  i^eine«  Vaten.  Richard  von  Comwailis. 

Wideiqiriiehe  der  uns  voriiegenden  BeridilB  ftber  die  Mordtat  sind  nur  be- 
treffe einiger  lokaler  Angaben  vorfianden.  ESb  ist  sehr  begreifUeh»  wenn  engKsche 
Chronisten  den  Namen  der  kleinen  Viterbescr  Kirche,  in  der  sie  ▼erübt  wurde, 
irrig  angeben,  ixler  wenn  von  italienischer  Seite,  in  Mißdeiitnnjr  eincM  von  Dante 
gebrauchten  jmetischen  Ausdnickes,  der  Ort,  wo  in  I^)nd()n  das  Herz  tlei*  Ge- 
töteten aufgestellt  wurde,  fultjch  bezeichnet  wird.  Das  Datum,  da^  in  einigen 
Quellen  mit  einer  geringffigigen  Abweichung  (12.  statt  13.  S^irzj  angegeben 
«riid,  ist  durch  das  ßohreilx  n  König  Philippe  an  den  Vater  des  Ermordeten 
(Reg.  Imp.  Tl. "35)  mit  Sicherheit  festzustellen. 

Da  in  den  R^-gt.-^ta  Iniperii  a.  a.  O.  die  (^nellen  nur  zu  einem  xehr  kleinen 
Teile  angeführt  sind,  seien  sie  hier  in  größerer  Vollständigkeit  zusaintnen- 
gealellt: 

Englische  Berichte.  Flcies  Historiarum,  qui  Mathei  Westmonasteriensis 
dicuntur.  M.  G.  Ss.  XXVTII,  484.  —  Ed.  Luard  III,  21  s.  —  Amaldi  Cronica 

r>)ndon!ensis.  Ibid.  b'.iH  s.  Diese  Chronik  überlief«'rt  den  vorerwfihnt<'n  Brief 
König  Philipp«^.  —  Roberti  Gloucestriensis  C'hronicon  rhyHinii(  um.    Und.  Wd. 

—  Annalf»  Oseneienae».  M.  G.  Ss.  XXVII,  p.  .WO.  —  Annales  DuubUiplen- 
MB.  Ibid.  812.  —  Annales  Wigomenses.  Ibid.  470.  —  Annales  Wintonienees. 
Ibid.  456. 

Friinzßsisehe  Quellen.    Annale«  Normannici.   M.  (i.  ,Ss.  XXV'I,  '»17. 

—  Priniati  Chronicon.  Ibid.  p,  (5(50.  —  Girardus  de  Arvernia.  Ibid.  r>'M.  — 
Guillelmus  de  Nangiaco  (Par.  1843)  I,  241.  —  Chroniquc  attribut-e  Baudouin 
d'Aveanes.  Bouqnet,  Becudl  XXJ,  170.  —  Onilliehnl  de  Podio^LaurentU  Historia 
Albigensium  Ii.  G.  6s.  XXVI,  602. 

Italicnische  Quellen.  Annales  .Tanuenses.  M.  G.  8s.  XVIII,  2G1. 
Ann.  Piacent.  Gibell.  Ibirl.  ö.tO.  —  Annales  Parraenses.  Ibid.  (583.  (luido 
de  Corvaria.  Murat.  8s.  XXIV,  col.  679.  —  Ptol.  Lucens.  Hi^r.  KecleHiastirH. 
Ibid.  XI,  col.  im.  —  VUlani  VII,  ^9.  —  Dante,  Inferno  XII,  115  ss.  Dazu 
die  Xommentaie:  Benvenuto  v.  Imola,  ed.  Lacaito  I,  416,  —  Anonimo  Fiorpn> 
tino  ai  Canto  XII.  —  Ottimo  I,  831  s.  —  Petnm  AUig^eri  p.  154. 
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Am  wichtigsten  von  den  Diuite>Koniineiita(oraii  int  der  Anonuiio  FionsD- 

tino.  indem  er  an  den  Bericht  von  der  Flucht  des  Quido  nach  der  Untat  auf 
eine  der  Burgen  sein^  SchwiegervaterB,  des  „Conte  di  Marenima"  fTl'ifKrnnHiiio 
di  Pitigliano,  Plalzgraf  der  AIdobrande8ca;„Conte Kosso")  anknüpfenci,  bemerkt: 
„poi,  noo  teneodon  bene  sicuro,  »i  port),  e  trenne  «  Montetignoeo  (Burg  bei  Mon- 
taione  im  Gdiiet  von  Ben  Ifiniato,  xwiachen  Val  d'Em  und  dem  Evolelale)  et 
ivi  fix  racccttato  da  Messer  Stoldo  vecchio  de' Rorai  et  fatio^'li  itssni  nnore;  di 
ohe,  partendo^ii  poi  il  ccnte  fJuido,  gli  dont>  Tanne  sua.  <  hf  r  iiiio  Uhiuc  hianeo 
con  due  code  nel  cani]X)  vcrmigUo,  et  ancora  la  portauo  tutti  quelli  de'  Kossi, 
che  wmo  di  quello  lato  di  Messer  Stoldo.**  — 
Die  Vene  Dante's  lauten: 

„Poco  piö  oltre  il  Centauro  s'affisse 

8<ipra  11  na  fronte,  che  infino  alla  pola 

har^a,  che  di  quel  bulicatne  UKcinse. 

Mtistiooci  im  'ombra  dall  'vn  canto  sola, 

Dicendo;  „Colni  fesse  in  giembo  a  DIo 

Lo  euer,  che  in  eul  Taniigi  ancor  »i  cola". 
All«  flicsmi  dichterischen  Ausdruck,  „che  in  sul  Tamigi  ancor  si  rola" 
«iiitstniui  nun  offenbar  die  phantastische,  auch  von  einigen  Koauncntatorcn 
übernommene  und  variierte  Ang^abe  Villanis,  das  Hers  des  Prinzen  sei  in 
einem  Goldgefiße  auf  einer  Sfiule  ha.  London  Bridge  aufgestelll.  Die  eng- 
ÜKchen  Chronisten  berichten  übereinstimmend,  die  Leiche  >*ei  nach  dem,  von 
Hichnnl  vf>n  ('(irnwallis  begründeten  CistercioM«fMklostor  Hayles  bei  Gloucester 
gebracht,  da»  Herz  aber  in  einer  goldenen  L  rae  neben  dem  (Jrabmal  Eduard  de^ 
Bekennen  in  Westminster  beigesetst  worden.  Dante  deutete  natfirlieh  nur  an, 
das  Hers  „wode  nodh  an  der  Themse  verehrt",  neben  der  sich  ja  fteOich  auch 
WeHtmin!«ter  befindet.  Daraus  entstand  danti  die  Annahme,  das  Herz  sei  am 
Fluß  «clbat  ftiiffr^tellt  gewesen.  Nach  Benvenuto  von  Imnla  wfiro  ,.ühor  dem 
Grabe  Heinrichs  in  Westminster  („Guamiscier'  oder  „Ouamister  )  eine  vergoldete 
8tatue  errichtet  worden,  die  in  der  rechten  Hand  ein  Ooldgefiifi  mit  dem  ein- 
balsamierten Henen  hielt,  fibo-  dem  ein  Sehwert  angebracht  sei;  in  der  Unken 
Hand  habe  die  Gestalt  rincn  Streifen  mit  dem  Verse  gehalten  „Cor  gladio 
Kf'i«i«nni  do.  <ni  (■onsanguinfU>  ^um".  Diese  7.nr  Kacho  mahnenden  Wolie 
hatten  »»ich  auf  König  Eduard  1.  l»ex(tgen.  Das  Grab  befand  nich  vnc  erwähnt 
nicht  m  Westminster,  aber  die  schwerlidi  erfundene  Inschrift  ichirint  ja  aller- 
dings auf  das  dort  bestattete  Hen  Bezug  zu  nehmen.  — 

Mit  dem  Morde  hat  sich  incidentaUter  R<)hri<ht  in  seinem  Aufsatz  .  KfudeH 
tiur  li-s  dern!<»rs  tr-nips  dn  royaume  df  .Tenisalem"  in  Archivcs  de  !"<  )rient  Latin  1. 

n.  24  beschattigt.  —  i'aulis  Monographie  „ciinion  von  Montiorl",  p.  183  ff., 
«nthilt  über  den  Tod  des  Veten  des  Guido  in  der  Schlacht  von  Evcsham 
(1205,  4.  August),  über  die  Verstümmelung  seiner  Leiche  etc..  somit  über  die 
Vorges<hichte  <lor  llachetat  von  Viterbo  die  aunführlichsten  Mitteilungen. 

Rf  troffsi  der  Kirche,  in  welcher  der  Mnrd  geschah,  sind  dif  .Angaben  wbwan- 
kend.  Kinige  der  Quellen  nennen  !S«n  Ix>renzt>,  andere  San  Jjilvestro.  fSan 
Lorenao  ist  der  Dom  von  Viterbo.  der  neben  dem  Bischofe^Pslsst  liegt.  I&r 
konnte  sich  nicht  das  „Hospitium"  befinden,  in  dem  der  englifiche  Prinz  Woh' 
nung  genommen  hatte  un«l  hin(<  r  der  sich  die  ..Kapelle"  befand,  in  der  er  am 
Morgen  des  lU.  M&rz  die  Mes»e  htirte  ({Schreiben  des  König»  Philipp  von  Frank- 
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reich  an  Richard  von  ConiwalliH  a.  tu  0.).  Auch  schließt  die  Bezei<  hming  „in 
<|iiadaiii  capetttt"  ebenso,  wie  die  Tom  Bqiel  Orcgor  X.  gebnmehte  „in  quadjun 
parrodiifl]i  eoclen«  VitariiienM"  (Lyon  1274,  23.  Juli  an  den  Fatriaidien  von 

Aquileja  gerichtet,  Winkelmann  Acta  I,  595.  —  Mit  irrigem  Datum,  1.  August. 
Ripoli  1, 52f))  den  Dom  als  Ort  der  ViUtV  hus.  I"^  bleibt  die  Angabe.  Snn  Silvestro  spi 
Schnitplatx  der  Biutiat  gewesen  und  als  solcher  wird  diese  kloine  Kirclif,  auf  die  die 
Hezeiehuung„Kapeile"  wohl  angewandt  werden  konnte,  die  überdies  zugleich  Piarr« 
kirdie  wer,  von  der  lokalen  Tradition  denn  auch  besekihnet  Sie  heifit  jetacIChieea 
d(dGesi\:  (lavor  liegt  ein  kli  iiu  r  Platz,  von  Türmen  und  altertümlichen  Hauaern 
umgeben.  Wenn  Pinzi.  Stoi  ia  <li  Viterbo  II.  288  n.  1  moint,  der  Moni  sei  ]  270,  nicht 
1271  geschehen,  m  hranc  ht  dies  keiner  Widprlegntifr;  127<»  im  März  hatte  der 
Kreiuzug,  von  dem  Prinz  Heinrich  heimkehrte,  noch  nicht  einmal  begonnen.  .\uch 
ilaS  nach  ihm  glaubwürdige  Pefeonen  in  San  SUveetco  Bodi  cha  Wandgemälde 
«reeehen  haben  loUen,  dae  nach  den  .tFlorea  Hiatoriaium  qui  Mathaei  Weet- 
nionasterien^is  dicuntur"  die  Ermordung  darstellte,  gehört  wohl  in  das  Berdeh 
<ler  T*hantai»ie.  Wäre  es  wirklieh  noch  im  19.  Jahrhundert  <i<  hrhar  ^wesen,  eo 
würde  sich  davon  vermutlich  irgend  eine  gesicherte  Kunde  erhalten  liHl)en.  -- 

Von  den  Maihialinien.  die  Gregor  X.  »päter  auf  Veranla>^r«ung  König 
Bdnards  I.  von  England  gegen  Gnido  von  Montfort  vethlng:te,  wird  weiter  unten 
die  Keile  sein.  Hier  sei  nur  der  Htrafverfügungeh  gt^^Iaeht,  die  unmittelbar 
nach  der  Bluttnt  ergingen.  Die  im  Konklave  versammelten  Kardinäle  sprachen 
über  die  Mörder  die  Exkommunikation  aus  (Annales  Oseneienses  I.  e.i.  König 
Karl,  gegen  den  von  einzelnen  der  zeitgenösHischen  Berichterstatter  der  gewUi 
unbegründete  Vorwurf  der  Ifitschuld  eriioben  wird,  liefi  nodi  am  Tage  des 
Mordes»  am  13.  liäfs,  an  alle  Vikare,  Kastellane  und  ecuwtigeo  Beamte,  die  von 
Guido  von  M<Hitfort  in  Totikana  eingesetzt  waren,  die  Mitteilung  erp^ehen,  daA 
die<<er  enipi»  exigentibus"  seines  Amtes  als  Generalvikar  von  Tuszien  ent- 

hobtii,  und  daß  an  winer  Stelle  der  Graf  Henri  de  Vaudemont,  der  zugleich 
Graf  von  Ariano  war,  ernannt  sei  (Teribusi  Xr.  267).  Das  Gleiche  teilte  er, 
offenbar  um  jenen  VenUchtigungen  vorzubeugen,  in  dnem  (nndatierten)  Schrei- 
ben kurz  nach  der  Mordtat  dem  engliaehen  Thronfolger  mit  (Ejmcr.  Focdcra  I, 
.'88).  Femer  erteilte  er  seinem  5!*ohne,  dem  Fürsten  Karl  von  i^ah  mo.  der  ihn 
in  seiner  Abw(>»enheit  als  Generalvikar  des  Königreichs  vertnit,  den  Befehl,  so- 
fort die  dem  Guido  von  Montfort  verliehenen  Lehen  (Mont^torte,  Noia.  Cicala, 
TripoUlo)  zu  konfiarieren,  und  diese  Ordre  muH  am  Tage  dce  Mordes  sdbat  er- 
gangen sein,  da  Kari  von  Salemo  durch  ein  Sehrelben  d.  d.  CSapna  1271, 
lÖ,  Mary.,  bereits  die  Ausführung  anordnete  (Minien  Riecio,  II  ficgno  di  Carlo  1, 
127]  e  7>  |).  11.  —  Del  Oiudiee.  ('<k1.  Diplom.  III,  221  n.  —  WeiUTc  Ordre 
Karls  v»>n  SaJerno,  Acerra  T*.  Mär/.  (Minien  Riccio,  Cod.  Di|)lomatieo  p.  75).  — 
•  Jener  Verdacht  der  Mitschuld  des  Königs  an  dem  Verbrechen  der  Brüder  Mont- 
fort hatte  seinen  Grund  vielleieht  darin,  daß  der  ermordete  Heinrich  nach  einer 
verworrenen  Nachrieht  des  Guillaume  de  Nangis  in  Viterbo  wegen 
<ier  Kaiserkrönung  «»»ine;*  Vaters,  oder  gar  wegen  Üb  erganges  der  deutschen 
Kimigswürde  auf  ihn  -selbst  verhandelte;  der  Hchutz.  den  Karl  sjjäter  dem 
Guido  iuigedeihen  üeti,  wird  den  gegen  ihn  gerichteten  Vermutungen  einer  Mit- 
schuld weitere  Nahrung  gegeben  haben.  In  Wahiheit  handdte  ea  sieh  inde» 
lediyUdi  um  eine  Tat  der  Bintraebe  der  beiden  Bruder  Hontfioit,  die  dnahundert 
Ritter  der  toakanischen  Guelfenliga  entboten,  um  ihre  Flucht  nach  geschehener 
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Tat  zu  decken,  und  denen  der  Ffalzgraf  Ddebnadino  Beihfllfie  leialeCef  indem  er 
die  nach  ViterilO  gleitete,  am  Orte  der  Tat  zu|;eg8n  war  und  Urnen  dum  eine 
Zufluchtwtatt«'  in  seinen  f<  <teii  Mareinma-Burgen  bot.  Dies  letztere  bezeup^t 
jnißfT  Erwähnunfi^n  der  Chronisten  vor  allem  das  Schreiben  des  Papste«  Greg^or  X. 
iin  seinen  Kaplan,  Magister  Kanieri,  Propst  des  Florentiner  Dotnkapitels,  vom 
ft.  Min  1273  (Giiinmd  Nr.  810.  —  FMättrt  20684). 

Eän  flehreiben  Karle  I.  vom  Ifi.  Ifftne  1273  (Terlian  410)  beneht  eich  auf  Fov^ 
denin{>:en,  die  das  Florentiner  Haus  Frescobaldi  an  den  König  wegen  einer  Summe 
i-rhob,  die  (^uiflo  von  Aftditfort  für  Ro<'hnini^  dt'T  königlichen  Kammer  ['»■'»orgt 
haben  .sollte.  Karl  Ix'striti  die  Gültigkeit  der  Forderung.  In  deui  S<hr<.'ibeii 
werden  nur  die  Brüder  Guido  und  8imon  von  Montfort  als  die  Mörder  des 
«.Hebrieh  von  Deutsddand*'  beeeiehnet.  Also  ist  nieht  mit  dem  Verfitteer  der 
AnnaleH  Gsendeam««-  \^^.  G.  Ss.  XXVII,  499)  anzunehmen,  dafi  auch  der  dritte 
dfT  BriHlcr  Monffoit,  lOiiuricus,  an  dem  Verbrechrm  beteiligt  war,  was  atirh 
(vuido  de  (Vmaria  »Miirat.  Ss.  XXIV.  col.  anzudeuten  scheint,  wenn  er 
in  diesem  Zusammeiüiange  von  „comes  Guido  et  fratres"  spricht  Die  Teilnahme 
des  dritten  Bmden  wird  indes  audk  durdi  den  Wortlant  des  Urtdls  (s.  unten» 
ftiMgeecUkweeD.  Simou  von  llootlort  ist  bald  nach  der  Ermordiuife  des  Hdnrich 
gestorben,  wie  die  von  Gregor  X.  an  Guido  gerichtete  Vorladung,  OrvieCo  1270. 
1.  März  (Guiraud  Nr.  2(X))  <»rpbt.  I>fr  Propj«t  von  Florenz,  Rainer,  wurde  bt^atif- 
tragt,  die  Citation  in  8oana,  im  Gebiet  des  i*falzgrafen  Ildebrandino  zu  ver- 
künden (2.  März;  Quiraud  210).  Er  tat  dies  vor  allem  VoUr  und  Graf  Ilde- 
brandino erkürte  eich  bereit,  die  Vorladung  dem  SchwiegerBOhne  su  übennittein. 
auch  seinerseits  den  Befehlen  der  Kirche  zu  gehorchen  (3.  März;  211).  Über 
weitere  Citafinnon  n'whv  Guiraud  'J]2  —  ]7.  Der  Conü-  Fvivm»  beteuerte  forl- 
dauernd seine  Ergebenheit  gegen  die  Kirchf.  Ein  (irund  hierfür  war  lüc  Ab- 
^»icht  des  englischen  Königs  Ediuud  1.  der,  von  Akhoa  kommend,  im  Fri'üijahr 
1273  an  der  pftpetUefaen  Kurie  in  Orvieto  weilte,  und  durch  dessen  Drängen  der 
P^t  ost  za  seinem  Vorgehen  bestimmt  wordoi  war,  von  dort  ans  mit  der 
ihn  begleitenden  Ritt<'rs<  har  einen  Kriegszug  g^en  den  Aldobrandesca-Grafen 
und  (iuido  von  Montfort  zu  unternehmen,  um  den  Mord  meines  Vetters  zu 
rächen.  Wir  werden  lüervon  unterrichtet  durch  die  Sieneser  Rata-rrotokoUe 
(S.  A.  S.  —  Göns.  Gener.  16  f.  Sl»  vom  G.  März  1273).  Um  ihn  in  bitten,  diese 
Absicht  aufrngeben,  sehidcten  Siena  und  Florens  Goandtscliaften  an  den  Kdnig 
(f.  ^r).  36».  —  Bicch.  53  f.  14,  14*).  Eduard  verlangte  zu  dem  geplanten 
Rachekampf  bewaffTit-ttn  /uzng  von  Rittern  und  Fnßtnippen  Siena.«?.  wühri  n  l 
der  Coiitf  lioBSü  8iena  .seinerseits  um  N'ermiltelung  durch  Gesandtsrhsitr  an  den 
König,  tlen  Papst  und  die  Kardinäle  ersuchte,  welcher  Bitte  denn  auch  will- 
fahrt wurde  (Oons.  Gener.  16  1. 37*,  42).  Der  Podestli  Giaf  T^iddeo  von  Mon- 
tefdtro  begab  sich  zu  diesem  Zweck  mit  den  andern  Geaandten  penftoUch 
nach  Orvieto.  All  dies  geschah  übrigens,  wihrend  Siena  selbst  noch  unter 
Interdikt  stand;  im  März  (wohl  24;  f.  43)  wurde  ein  Syndikus  Sienas  ernannt, 
um  erneuter  Verkiindung  d&i  Interdiktes  am  Gründonnerstag  1273  ^0.  Aprüi 
vorzubeugen. 

Guido  von  Montfort  hielt  sich  im  Bezirk  des  Klosten  San  Galgano,  in  dem 

Ort  Colle  Sabbatino,  (jeizt  Collemassani  genannt)  verborgen,  der  unweit  (^ani- 
j>»ignntico  im  8üd-Sienischcii  lic;;t  Von  dort  aus  richtete  er  am  7.  und  9.  März 
drei  Verautwortungsschreiben  au  Gregor  X.  (Guiraud  Nr.  218).   Er  beteuere 
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seine  Ergebenheit  für  den  Fitpst,  dem  er  dch  zu  FQfien  werfe  und  den  er  um 
ficimtz  vor  wnen  Todfeinden  anflehe.  £r|  bdunptete,  den  Frinmn  Heinridi 
nicht  getötet  zu  haben;  „hatte  er  es  aber  pptan,  «o  hätte  er  die  gerechteste 
l'rfache  dazu  f;ehabt".  Er  verlangte,  daß  der  Prozeß  gßgen  ihn  so  lanp:e  vrr- 
schubeii  >\erdt>.  bis  König  Eduard  nicht  mehr  in  Italien  weile;  statt  dessen 
werde  er  uugerechterweise,  ohne  vorher  gehört  zu  sein,  zur  Entgegennahme  des 
UrleilB  Dttert  Er  k^tame  oba»  Todesgefahr  nicht  meh  Orvieto  kommeoi  nicht 
<!i)s  Gebiet  seines  Schwiegervaters  verlassen:  der  König  von  England  habe 
sohon  Familiären  des  Guido  bestochen,  die  ihn  töten,  (vier,  wenn  er  mr  Knrie 
«rin^'e,  (lern  König  verriiterisfb  seine  Schlösser  ühcrlii  trm  noUten.  auch  habe 
tÄiuaril  ein  Heer  gerüstet,  um  liui  anzugreifeii.  Er  bat,  einem  Küplau,  der 
«eine  Seche  vor  den  F^t  vertateten  eoUte,  sidheree  Odeit  tn  gewähren,  nachdem 
seinem  Bruder  Emeriena  daa  Geleit  verweigert  woiden  aei. 

Der  ziemlich  gegen ^^tandslosen  Einwendungen  ungeachtet  wurde  atn  1.  April 
127:{  in  Orvipto  durch  Gregor  X.  das  Urteil  verkündet  (Guiraud  Nr.  22<>).  Als 
erschwerend  wurde  erachtet,  dafl  Prinz  Heinrich  für  die  Veivöhnung  der  Mout- 
ftHte  mit  dem  König  von  Englud  tfttig  gewesen  war,  ferner  daft  die  T&tung  an 
heiligem  Ort  in  boondem  gnmaamer  (nAher  dm^gealellter)  Art  erfolgt  aei,  aowie 
daß  die  Mörder  noch  an  der  Leiche  ihre  Rache  gekühlt  hatten.  Guido  von  Mont- 
fort  wurde  für  infam  auf  ewige  Zeiten,  für  unfähijr,  Testament  zu  machen  (vler 
Erbschaften  anzutreten,  erklart.  In  den  Gebieten  seiner  Gattin  wurde  ihm  jede 
Macht  und  Jurisdiktion  abgesprochen;  wer  iluu  gehorsame,  sei  exkommuniziert; 
«eine  Nachkommen  bis  ins  vierte  Qeechlecht  aoUlen  weder  wdtliehe»  noch  geist- 
liche Würden  bekleiden  dürfen;  er  persönlich  wurde  für  cxkommuniflert,  ver- 
bannt und  vogelfiei  eriüirt  Jeder  Ort,  der  ilin  aufnehme,  soUie  d«n  Liteidikt 
verfallen. 

Gegen  die  Kommune  V'oiterru  lieä  der  l*apst  durch  den  Florentiner  Propst 
Rainer  proaedieren,  weil  Onido  in  der  Stadt  oder  dem  Gebiet  —  wahndidniich 
in  dem  seiner  Oettin  Marglieritn  geli5rigen  Kaafcell  Monte-Gemoli  im  Cednelal 

—  vorübergehend  Zuflucht  gefunden  hatte  (l'rkmiden  vom  24.  April  1273, 
SAF.  —  Volterra).  Seitens  des  Königs  Karl  1.  (als  Reichsvikar)  er^np  am 
.».  Juli  an  Volterra  das  Oel)ot.  Montp-GcmoH,  da«?  die  Kummune  wider  Recht 
besetzt  halte,  an  die  Gattin  des  Guido  herauszugeben  (Terlizzi  605;  ferner  GliG, 
<$46).  Gegen  den  Pfslagnfen  Ddebrandino  ordnete  Gregor  X.  am  4.  September 
127:^  eine  Untersuchung  betreffs  seiner  Mitschnld  an  und  beanftragte  mit  ihr 
den  Kardinal  Giovanni  von  San  Xiccol?)  in  Carcere  TuUiano  ((Guiraud  XIH).  Ks 
scheint,  daÜ  der  ('onte  Rosso  es  verstand  sich  j*^ler  Strafe  zu  entziehen.  Der 
Kardinal,  der  die  Untersuchung  gegen  ihn  zu  tuhren  hatte,  war  Giovanni  Ursiui, 
der  nachmalige  Papst  Nük»!«»  IIL 

Guido  von  llontfovt  begab  sich  bald,  nachdem  das  UrteQ  eij^uigen  war,  ins* 
geheim  nach  Florenz  oder  dessen  Nachbarschaft  und  als  Papst  Gregor  X.,  der  dort 
:h!i  1H  .Iinti  1273  eingetroffen  war.  <lie  Stadt  am  16.  Juli  verließ,  tun  .'-ich  nach 
>unta  faxe  im  Mugello,  dem  Scliloß  dtr  l'baldini  m  ]H"<rci)cn,  trat  er  ihm  im 
Büficrgcwand,  einen  Strick  uia  den  lials  et  wa  Kdomet4;r  vor  dem  Nordtor  der 
i^tadt  mit  mehreren  Begleite  an  der  Btrafie  entgegen,  warf  sieh  ihm  zu  Ffiflen 
und  flehte  um  Alisolution,  indem  er  sich  bereit  erklärte,  Kerkerstrafo  auf  sich 
zu  nehmen.  Frühere  durch  Dritte  übersandte  Bitten  hatte  der  Papst  unbeachtet 
gehtasen.  jetzt  aber  glaubte  er  die  Unterwerfung  annehmen  zu  müssen  und 
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befahl,  der  Graf  soUe  ilun-h  dii-  KiinJinüle  Riccardo  (d^U  Aniboldeschi)  von 
8aJit'  Anjrelo  und  (Jiovaiini  ( )niiiii  von  San  Niccolb  in  Carrcre  (s.  vom)  in  v'm 
GefäugiÜB  im  (ichiet  der  liöintschen  Kirche  gebracht  uod  v  om  ivönig  Karl  rc>n 
Italien  bewacht  wenleu.  (Ouinuid  326.  Schzcibeo  des  Papstes  vom  29.  No> 
v«niber  1273  an  K5nig  Eduud  von  EDg^ud.  —  Fotthast  20767.  —  Bymer 
Foerlera  II,  IT  ) 

Als  Könij;  Karl  sich  von  Florenz,  wo  er  «ich  fast  zwei  Monatf,  antaiiL'ii'  h 
zusammen  mit  dem  Faput,  aufgehalten  hatte,  nach  iiieua  begab  und  dort 
eine  Woche  veridieb,  hÄtte  er  eine  gdwime  Zummmenlcnnlt  mil  sebem  vor- 
maligen  General- V^ikar.  Als  in  Siena  verlautete,  Guido  wolle  dorthin  kommen, 
sthicktcii  die  R<'honlpn  an  drii  Gi'bannton  ciiipn  Vertrauensmaim,  dfr  ihm 
ausdrücklich  verbtit,  die  Stadt  zu  b<'treten  (ÖAS.  —  Bicrh.  55  f.  32*i;  iia<  h 
dem  ergangenen  Urteil  wäre  die  eben  erst  absolvierte  Bürgerschaft  sonst  erneut 
den  aagedrohteo  Kirchenstnien  verfallen.  Jenes  war  mindestens  der  offiddle 
Auftiag  des  Abgesandten;  in  Wirklichkeit  wird  er  mit  dem  Grafen  .Mitt«  !  und 
W^e  veralimlt't  halx'n,  wie  dieser  e»  l»r-,\  irkfii  jjollf,  doiinoch  nach  Siena  n\ 
kommen,  ohne  unliebsames  Aufsehen  zu  erregen.  Der  Montfott  betrat  die  Stadt 
naciitü  und  beriet  »ich  mit  dem  ihm  offenbar  nach  wie  vor  gewc^nen  König; 
es  scheint,  dafi  der  Graf  Taddeo  von  Montefeltro  und  andere  an  der  Besprechung 
teilnahmen  (Ebend.  f.  29*).  Der  ganze  Vorgang  beweist,  daü  va  mit  der  „(ie- 
fangenschaft"  ilm  (iuido  von  Montfort  und  mit  der  ^Bewachung"  durch  den 
Küni^  nicht  eben  streng  frenomraen  wurde. 

Angt'bbch  am  20.  iVlai  1274, 2.  ind.  schrieben  Amairicu(<>  (Emeriej  Bruder  des  (iui 
und  dessen  Vetter  Johann  von  Kontlbrt^  Oral  von  Sqnillaee  (Vetter  KftiUg  Karls  l.} 
an  den  Connetable  von  Frankreich  Baoul  von  Cleriuotit:  Guido  habe  ihnen  mit- 
L't  feilt,  er  könne  für  8000  Unzen  GolH  (über  JR5  000  Lire  ]\Iünzwert). seine  Freiheit 
erlangen,  worüber  bereits  Vertrag  abgeschloKseii  «ti.  Graf  Guido  befinde  sich 
in  Sizilien.  Der  König  von  Frankreich  und  andere  Freimde  sollten  zu  der  Loskauf?^- 
aamme  bdsteuem;  die  Toskaniachen  OueUen  hätten  sieh  schon  su  Oleichem 
bereit  erklärt  uud  zwar  mit  zusammen  6900  Goldfloren,  was  freilich  noch  nicht 
ein  I'iniftel  de«  Gesamt betragcH  aufämitt  htr»  Am  kärgsten  hatton  sieh  die 
Klurentmer  gezeigt;  sie  wollten  10(X)  (.Juldtlureu  geben,  dagt'geu  die  von  Or^ieto 
90Q0,  die  von  Siena  2000.  Ein  Nachtrag  des  Schreibens  besagt  dann,  die 
Summe  sö  laut  der  Mitteilung  von  Gesandten  des  Grafen  auf  lOOOO  Goldunaen 
erhöht  worden.  Erst  für  diesen  Boing  sei  der  Vertrag  zwischen  (tuido  und 
,,Don  Jame"  (so  im  Französisrhen  Text :  im  Lateinischen:  tkm  ,l  n  Mhuv!  wirk- 
lieh geschlossen  worden  (Rymer  Fwdern  IL  30;  31).  Mit  diesem  Namen  kann 
nur  König  Jakob  (Jayme)  von  Aragon  gcmcüit  sein.  Dadurch  wird  deutlich. 
da0  das  ijehreiben,  das  vermutlich  nur  mit  der  Indiküonssahl  3  datiert  ist. 
nicht  dem  Jahre  1274,  Houdern  dem  Jahre  1281),  und  Bomit  der  zweiten  Ge- 
fangenschaft des  Grafen  angehört,  in  die  er,  für  das  ll  nn^  \rii'>a  gegen  die 
Aragtmesen  kämpfend,  geriet.    Hiervon  wird  später  die  liede  sein. 

Damals,  1271,  vcjtuilaüte  der  Papst  den  Gui  von  Montfort  sich  ,4rdwilUg, 
nidit  geiwungen"  lur  Haft  in  der  Buig  der  Stadt  Leoeo  an  dem  nadi  ihr  ge> 
nannten  Arme  dea  Omienees  su  stellen.  Dorthin  scheint  ihn  die  Auarieht 
gelockt  zu  ha)>en,  von  der  Kxkommunikatinn  befreit  zu  wenien.  Er  map  «lieh 
kaum  in  Leceo  befunden  haben,  als  bert^its  aus  Lyon  unter  dein  2ii.  Juli  1274 
(Winkelmanu  L  c;  vgl.  vom  2<J3)  au  den  Patriarchen  von  Aquileja,  den  Prior 
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der  Dominikauer  und  den  Guardian  der  Minoriten  von  Mailand  der  päpirtlidie 
JWphl  erging,  sfin*»r  an  «Icti  l'Aput  gerichteten  Hitt<*  cntsjirtH  hciHi ,  ihn  vn 
•  I)  r  Exkommunikation  zu  betreiun.  derart  aber,  daß  die  anderen  übet  ihn  ver- 
hängten Urteile  in  Kraft  bleiben  sollten. 

Vier  Jahre  hindurch  erfduen  wir  von  Guido  nin^ta  und  wir  wiaaen  nicht» 
«i«  lange  er  ala  piaüieher  Gefangener  in  wahnehetnlich  aehr  ertril^eher  Haft 

>:eblieben  ist.  Im  Juli  1278  erfretitf  er  sich  jetlenfalls  voUatindigsf«  r  Freiheit. 
AI»  Kapitän  von  Bologna,  es  scheint  als  Kriegn-Kapitan,  war  nntci  Einfluß 
Karls  von  Anjou  Johann  von  Montfort  (s.  vom)  ernannt,  doch  an  destten  iStelle, 
oder  mit  ihm  susammen,  führte  lem  Vetter  Grnido,  offenbar  in  Tollem  Ein- 
ventindnia  mit  K5nig  Karl  das  Amt.  Der  König  hatte  ihm  die  Ftthnmg  von 
Mannschaften  übertragen,  die  er  in  Bologna,  zum  Schutz  der  Stadt  und  im 
Bündnis  mit  ihr  unterhielt.  (Vgl.  dazu  Befehl  de«  Könitrs  snm  I7,  Juni  1278: 
Minieri  Riccio.  II  Regno,  Arch.  Stor.  Ser.  IV  t.  1  p.  246.)  i'apt>t  Nikolaus  III. 
TCtbot  energisch,  dafi  der  UiMetiter  die  Stellung  bekleide  und  bedrohte  Bologna, 
oder  andere  Stidte.  die  ihn  in  solcher  Eigenicfaalt  dulden  wfirden,  mit  dem 
Baiine  der  Kirche  (Kaltenbrunner  Aktenstücl^e  p.  131).  Es  scheint,  daß  sich 
Guido  daraufhin  in  Italien  nicht  halten  konnte.  Die  nfif-hntc  Kunde.  (Vw  wir 
von  ihm  erlangen,  stanunt  aus  den  ersten  Februartagen  des  Jahres  12bC*;  sie 
xeigt  una,  dafi  aein  unstetes  Lebm  ihn  nach  Norv«  egon  getrieben  hatte  und  da6  tr 
dort,  wie  überall  vor  der  Rache  des  mächtigen  engliachen  Kdnigs  attem  mußte. 
In  der  Oktave  nach  Epiphania  jene»  Jahren  schloß  der  Abt  de«  Klosters  Lysa 
in  Norwe^fn  mit  gewissen  Rnronpn  einen  Verira^'  ..flnifl«»  von  Montfort,  Hon 
Feind  des  Königs  von  England"  gegen  eine  bestimmte  Euiiohnung  zu  fangen. 
Guido  eotwidit  als  er  bemei^te,  daft  der  Abt  ihm  Naohstelltmgen  berate  (Rymer, 
Foedera  II,  143).  Er  entging  der  Verfolgung  (Brief  des  Seneschalls  des  Nor- 
wegischen Königs  an  König  Eduard  (ebend.)  Ein  anderer  Ritter  wunle  in  den 
Meinung,  er  sei  Guido,  er^ffen  und  von  König  Erich  an  Eduanl  von  England 
geschickt  (rndatiertcs  tkhreibeJi  des  letztem  an  den  erstem  Rymer  1.  c.  1078). 

Es  scheint,  daÜ  der  Montfort  von  Norwegen  nach  Frankreich  entkommen 
war,  denn  noeh  in  demselben  Monat  Februar  („1279  le  luikU  aprte  la  chsicve 
Ssint  Fece^',  also  1380,  26.  Februar)  richtete  Pnnz  Karl  von  Salemo.  der  Erst- 
geborene Karls  I,  viin  Anj(»u  von  Paris  aus  an  Köidg  Eduard  ein  Gesuch  um 
(tnade  für  ..MLssires  (rui  de  Mimtfort"  (Rymer  1.  c.  10(18).  Der  engUsche 
Herrscher  antwortete,  Gui  möge  dem  Utes  de  Gruntson,  der  sich  in  Frankreich 
befinde,  die  Vonchlige  wegen  «mier  Unterwerfung  mitteilen.  (Ibid.  156.  —  ESn 
früheres  Schreiben  vom  11.  Aptfl  1279  erweist,  daß  Karl  von  Salemo  sich  schon 
vordem  bittend  an  Eduard  I.  gewandt  hatte.  Ibid.  p.  1(M)9.  Onmidu  vcrhi^'lt 
der  König  sieh  ziemlich  altlfhnend,  zählte  dir  >fi'?f5ptatpn  der  Montfort-  auf. 
versprach  aber  die  Sache  dem  Rat  seiner  Groden  vorzulegen.;  Die  V'erliand- 
Inngon  swisehen  dem  Prinaen  von  Salemo  und  dem  EngUedien  Herrscher  zogen 
sich  bis  in  den  Herbst  128<)  hin.  In  eiimm  Schreiben  vom  20.  Septeraljer 
(I.  c.  1070)  erwähnt  Karl  die  Bfdiiigungen,  die  Eduard  für  die  Begnadigung 
(itpllto;  sie  luuii'frii  daliin:  Guido  gehe  ülK^r?  Mcf»r  (nach  Palästina)  und  bleibe 
dort,  bis  der  Englische  König  ihn  zurückmte;  oder  er  gehe  „outre  1^  monz" 
(nach  Italien),  dfirle  dann  alier  ohne  Erlaubnis  Eduarde  nicht  Franißaiscihen 
Boden  betreten.  —  Guido  wählte  sdbstversländlieh  den  Aufenthalt  in  Italien. 
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Der  Prinz  von  Salemo  bat  ferner  (wir  wissen  nicht  mit  welchein  firffolgf)  UiD 
Herau-^^-^n)»«'  der  konfiszierten  ciifrlisrhon  H*'«ir?tiim<T  des  Moiitfort. 

b(>  erkliul  sich  dessen  nunmehr  unbehindert«.'»  Wicdererecheinen  in  dem 
»ildlidien  Luide  und  •dn  ementt»  Hccvottieten  in  demm  Kftmpfen.  Da  dw 
Oberbaiqit  der  Familie  des  Ermordeten  dem  H^er  veigelieD  tantte,  hielt  dfr 
Papst  (seit  22.  Februar  1281  Martin  IV.)  es  nicht  für  erforderlich,  größere 
iSfrenpo  walten  zu  lassen,  als  die  Venvandten  dos  Opfers,  zumal  er  dio  Dienste 
ijuidoe  bei  den  Kämpfen  in  der  Komagna  gut  gebrauchen  koiuite.  Gleich  nach 
MBoer  Erhebung  lieft  der  Fhmateiedie  F^nI  dch  den  vom  Moide  Befleckten  als 
KrönnngageBaadten  König  Karls  gefelleo  nnd  unmittelbar  darauf  am  34.  Hin 
1281  l)cgrüfite  Guido  al»  einer  der  Vertreter  des  Aiijou  in  demK<'lb<'ii  Orvieto 
<iie  Hab^hurpsche  IMnzeesin  Klementia.  die  Karl  Martell,  dem  Enkel  des 
Königs  als  Braut  zugeführt  wurde.  (Kopp-HuHwui  II,  2;  3  p.  186  Anm.  0.) 
Am  11.  Mai  1883  (Fätthaat  29082)  ernannte  der  Papet  ihn  enm  Kapitän  dei 
Kiivhenheeres  in  der  Ro magna,  das  Guido  von  Montefeltro  bekämpfen  sollte. 
Zahlreiche  Schreiben  de«  Papstes  an  ihn  enthalt  das  Register  Martins  IV.  ( Arch. 
Vatic.  12  f.  ?;?  m.).  Im  folgendeti  Jahre  lepte  er  die  Htolhiii^i  nieder; 
wir  erfahren  durch  die  Chronisten  tCiuülelmus  de  Nangiaeo  I,  2ik)  u.  >I.  G. 
^  XXVI,  688  ->  Miurtini  Oppaviensb  Oontinnatio  M.  G.  Ss.  XXII.  479;  480) 
die  Vnache  seines  Rücktrittes  nach  erfolgreichen  Kämpfen.  Der  am  18.  Mai 
12^  (Ann.  Urbevetani,  M,  G.  Ss.  XIX.  271)  erfolgte  Tod  seines  Schwiepmator«. 
de*i  Pfalzgrafen  Ildebrandino  von  MtigLiano,  der  ohne  Hintorl.nssnnp  eijie?>  mann- 
liehen  Krbeii  gei^turben  war,  veranlagte  ihn  mit  Einwilligung  de»  Papstes  sich 
von  der  Belagerung  ürbinoe  naeh  Sfid-Toskana  sn  wenden,  wdl  sein  Erbe  ihm 
von  den  Ilalbvettem  seiner  Frau,  den  Grafen  von  Santa  Fiora,  sechs  S<')hnen 
<lc8vor  12a'{.  18.  .Tuli  (SAS.  ~  raleffo  dell  'Assunta  f.  :):i2*)  ver8torben«>n  Pfalz- 
urufcn  Ildebrandino  von  Santa  Kiora  und  dureh  ilen  Onttci)  v!>ii  AnguUlara  streitii: 
gv  niacht  wurde.  Infolge  Ghil>elliiüscher  Bewiigungen  imtte  Martin  i  V.  sich  im  Juni 
1284  veranlafit  geMfaen  Orvieto  in  veriamen,  nachdem  er  dort  jahrelang  seinen 
Sit/  i.i-habt  hatte.  Die  Orvietaner  zogen  gt^en  Soana.  das  Guido  von  seinem 
S<  h\vi«^ervatfr  ererl»t  hatte  tntd  der  Papst  intervenierte  dureh  ein  Sehreiben  an 
die  Kommune  fiir  st  im-n  ..geliebten  .Sohn"  (Iti.  August  IJst.  -  An  h.  \'at.  H<  g. 
42  f.  105).  Die  Orvietaner  Ghibellinen  aber  einannten  den  Feind  des  Monifuri, 
den  Grafen  von  Anguillara  mm  Podeetk  Die  Gudfen  riefen  Guido  sn  Hilfe, 
<i(K'h  ehe  er  h^WIfltfH,  gelang  es  ihnen  die  Ghibellinen  aus  der  8tadt  zu  jagen 
und  jetzt  verwWossen  sie  dem  TIelfer  tind  seiner  Schar  aus  Fnreht  vor  PHindr- 
rung  die  Tore  (\fftrt,  Oppav.  Coniinuatio;  M.  G.  S».  XXII,  481.  —  Monaideschi 
C'oromcutnri  t.  .'><*'  h.  ~  Fumi  Cod.  Diplom,  p.  327).  In  dem  Kampf  der  Sieucser 
und  Florentiner  gegen  dea  Dischof  von  Aiegsio  um  Poggio  Santa  Cedlia,  i28B{/66 
war  Guido  Kapitän  der  erstem.  Im  August  12Si;  schloß  er  Frieden  mit  den 
feindlichen  Verwandten  von  Santa  Fiora  (l'rkunden  vom  G.  August  SAF.  — 
Volterra).  Im  Jahre  darauf  wurde  der  Monttort  in  der  .Seesehiaeht  getangcn 
genommen,  die  die  ArugoncHiüche  Flotte  unter  Führung  des  Admirals  Ruggcro 
4i  Loria  der  Angiovinisdien  am  23.  oder  24.  Juni  1287  im  Golf  von  Neapel 
lieferte  i.\nn.  rann.  ni».  majori's ;  M  (i.  Sü.  XVIII.  7<>.>.  -  ViUani  VII,  117). 
Die  -\jigabt;  der  Annalen  von  Onirio  (II>id.  XfX,  271)  er  sei  l*Jsf>  gefangen 
genommen  worden,  beruht  auf  Verwechslung  luit  dem  Ereignis  des  folgenden 
.Iah  res. 


Zur  Enaordung  des  Heinrich        Deutechland''  mw. 


20» 


Wiihrorx!  andere  Gefangene  frei^ekauft  wiinleii,  geJaiif:  dies  iM^trcffs  seiner 
iiichl;  dän  Gerücht  behauptete,  König  Eduard  habe  es  trotz  der  augeblichen 
Yeneihnng  am  Kaehe  gehindert,  «dnrolil  giofle  Samnieii  dafür  geboten  und 
«larfce  Einflflroe  geltend  gemacht  eeien  (Giüllanme  de  Nangis  I,  273).  Am 
27.  November  1288  erschienen  Gesandte  des  Gefangenen  vor  dem  Genemlrat 
Sienas  mit  der  Ritfr  um  Ocldlv'ihnlff  zu  seinem  Freikauf.  Es  wurden  20Ü0  Gold- 
floreu  bewilligt,  doch  unter  der  ikihngung,  daß  der  Betrag  durch  das  Bankhaus 
BuonsigQori  nur  dann  gezahlt  werden  sollte  wenn  die  Befreiung  tatsächlich  bewirkt 
wOrde  (8A8.  Goos.  Oener.  36  1  28>),  eo  da8  man  mühin  über  die  Schnierig' 
heiten,  die  sich  ihr  entgegenatdlten,  sehr  wohl  unterrichtet  war. 

Das  S.  20C)  r^nv  ihnre.  von  Rymer  irrtümlich  mit  1274  datiert^'  Sf'hnMbt^n  vom 

20.  Mrti  I2S9  hat  auf  diese  Verhandlimgen  Be/.u);  und  es  erwähnt  ja  auch  die 
BeüiuÜe  vuii  2iMJ  Goldlloren,  die  das  (Guelfisch  regierte)  Siena  zu  zahlen  bereit 
war.  Die  Erhöhung  der  Snrome  fSr  den  Loskanf  bei  schwebender  Yeihandlung 
mag  darauf  ztirückmffihren  sein,  daft  eben  Bemühungen  im  Werk  waren,  die 
Ansli'wung  des  Gefangenen  üIxThaupt  zu  verhindern. 

Guido  von  Montfnrt  h;tttt'  von  der  Mart^herita,  die  sich  um  die  Befreiung 
des  Gatten  nicht  weiter  bi*nniht  zu  haben  scheint,  zwei  Töchter,  die  beide  nach 
seiner  BficUraiir  von  den  geschilderten  Irrfahrtcu  geboren  waren.  Die  iltere, 
Ihomasia,  ifihlte,  als  der  Vater  in  die  Aragoneeiseiie  Qefbngenseluft  geriet»  etwa 
sechs  Jahre,  war  mithin  1281  geboren.  Mar^erita  vcrmahhe  dan  Kind,  ohne 
Wissen  ihres  Gutteii  und,  wie  ^ich  H])üter  ergab,  gegen  seinen  Wülen.  mit  Petrus 
de  Vico  aus  dem  Komischen  Hauee  der  Prefetti,  dn»  hei  Viterho  be<ieutende 
Besfiuuiigcii  hatte.  (Vgl.  betreffs  dieser  Ehe  und  der  folgejiduu  Ausfiümmgen 
auch  den  Afasdmitt  „Analecta  Dantesca'*  unter  „Pia  de*  Tolomei,  NeUo  de^  Fto- 
noochieechi  und  Margherita,  Pfalzgiifin  von  Fitigliano'O'  Wir  erfahren  dies 
aus  einer  Urkunde  König  Karls  II.  von  Neapel  vom  6.  Januar  1295  (SAN.  — 
Reg.  Ang.  65  f.  14d*),  die  neben  zwd  andern  gleichseitigen  noch  näher  zu  er- 
wähnen ist. 

In  einem  p^tUchen  Schreiben  vom  2.  August  1291  wird  Graf  Guido  von 
31eDtfort  suktst  als  lebend  und  als  nodi  immw  im  Kerker  befindlich  erwähnt. 

Nikolaus  TV.  ernannfe  an  jenem  Tage  den  Kardinal-Piakon  Benedikt  Gaetani  von 
S.  Ni((  oiö  in  Carcere  (nafhinnl.«  Papst  Bonifaz  VIII. l  ^nm  Protektor  der  Margherita, 
\v»'il  deren  Gatte  .,car(  erahbus  vincnlis  ah  hostihns  t»"iu'tur'  (Langlois  Nr.  5752). 
iJugegen  wird  Ciuido,  in  den  Registn  Aiigiovini  des  Neapeler  ätaat«archivs  am 

21.  3I8TS 1292  (Beg.  59  f.  137«)  als  ventoriien  beseiehnet.  so  dafi  er  last  fOnf  Jahre 
im  Kerker  zugebracht  hat  Nach  der  Angabe  eines  Chromsten  (Nicolai  Specialis 
Hist<)ria  Sicula.  Grefrorii  Biblioth.  I.  rjU).  die  durch  die  Art  in  der  Nangis  sich 
ausdrückt  bestätigt  zu  werden  scheint,  i  nd<  tt  rr  im  Ciefängnis  durch  Selbst- 
mord. Der  ÖiziUache  Chronist  konnte  darüber  »ehr  wohl  unterrichtet  sein,  denn 
der  Montlbrt  war  nidit  nach  Aragon  gesdiickt,  sondern  war  in  festem  Verwahr 
in  Sinlien  gddieben  (Flores  HIstoriarum  ed.  Luard  III,  67), 

Jenes  erwähnte  Schreilien  Ktsd»  II.  vom  21.  Mint  1296,  in  dem  sein  Tod 
ztierst  erwähnt  ist,  ebenso  wie  zwei  weitere  seines  Sohnes  und  Stellvertreters 
Karl  Martcll,  Könips  von  Ungarn  vom  21.  August  und  vom  19.  Oktober  dem- 
selben Jahrtis  (Heg.  57  f.  50;  Beg.  60  f.  2ä)  beziehen  sich  auf  die  Vornmudächali 
der  Anastaria,  «weiten  Tochter  des  Guido;  «e  hatte  ihren  Namen  nach  der 
Schutzheiligen  des  vor  den  Toren  Roms  gelefiienen  Kketen  »Ad  Aquas  Salviai'* 
Dsvid»obB,  FIorantiiMr  Fonebiiiigeii.  IV.  14 
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♦^rhalten,  von  dein  diu  Aldobrandesca-Pfal/^afcii  «•iiu-n  lxH.i«'tu<  iid('ii  Teil  ihrer 
ikiiitzungon  zu  Lehn  trugen.  Der  Mutter,  deren  Lebeuttführuug  und  deren  Küxupte 
in  dem  Abeebnitk  „Anakcto  Deateees"  ei&rtert  dnd,  war  da»  Kind  ecboa 
früher  entzogen  worden ;  es  befand  tach  unter  Obhut  der  Mathilde  Gräfin  voo 
Teato,  Gattin  de»  Philipp,  Sohnes  des  Grafen  von  Flandern.  Karl  Martell  in 
eigener  PerHon  entriß  es  ihr  trotz  ihres  Widerstrebens,  um  e«  seiner  jugenilHchen 
Gattin  dementia  von  Habsbuig,  Tochter  König  Rudolfs  zur  Erziehung  zu  über- 
geben. Bdd  damnf  wutde  Anaettda  mit  BonuuMUo  deg^  OnM  vcnniklu 
vodmcb  epftter  Pitigliano  imd  die  andern  Bfidtoekanieolien  Bentsungen  dieee» 
Zwdges  des  Pfalzgrafengeschlechtei  der  Aldobrandesca  an  die  Orsini  kamen, 
deren  Maeht  auf  soleht«  Art  einen  «ehr  hedenf^  nih-n  Zuwachs  erhielt.  (Von  dt-r 
Khe  eines  andern  Onjini  mit  der  Tocliter  dt>  liniteti  Tazio  von  i^anta  Fiora 
aus  dein  AidobrandeMra-Hause  ü»t  incidejitaliter  in  der  Abhandlung  „Uber  die 
EntBtebnng  des  Kapitaliamiia"  die  Rede.)  Die  Heiratigendmugung  für  AnaetMiA 
und  Romanello  dnfch  KBnig  Karl  II.  (1293  März)  luid  die  Bekundung  der  E2ie- 
schlieflung  liegen  vor  fCJamurrini.  Faniiglie  II,  30).  Der  Koiii<r  erstattete  der 
Anastasia  die  Lehen  ihres  Vaters  im  Königreich  Neapel  zurüek.  Ii«-  \\»  ir'  n 
Ermordung  des  Prinzen  Heinrich  eingez(^;ea  waren.  Es  wird  emähiu.  dnü  das 
Mfidcben  damab.  1293,  die  GescUeebtareife  nocii  niefat  eneicbt  hatte;  aie  kann 
nach  der  Oeburtemit  der  ilteien  Sdiwester  hficfastene  elf  Jahre  gesBhlt  fmben. 

G^en  die  Übertragung  jener  Lehen  an  Anastasia,  o<ler  riehtiger  an  ihren 
fiatten,  erhob  namens  der  Thomasia  als  der  älf''ni  1295  deren  Gemahl  Einspnieh: 
die  t^e  uiil  Pietrude  Vieo  war  inzw  ischen,  olnvuiii  da?  Mädchen  höchstens  etwaf« 
über  13  Jahre  alt  war,  wirklich  vollzogen  worden.  Auf  Ersuchen  des  Pietro  erging 
am  6.  Jannar  1295  (a.  vom)  eine  Verffigung  dee  Kteige  fon  Neapd,  in  der  et 
heißt :  „Sane  pro  parte  Thomaaie  de  Monteforti,  pnmogenite  quondam  Guidoni« 
de  Monteforti  militis,  uxons  nunc  viri  nobilLs  Petri  de  Vieo  jüme  Urbis  l*n:- 
fecti,  fidelis  nostre,  porrecta  nuper  culmini  no^tro  petitio  habuit,  quod  olim  eam 
moiorem  sexennio,  infra  tarnen  septennium  existentem,  tempore  «cilicet,  qui> 
dietnm  qnondam  Onldonem  p«tiem  eins  boatflis  maDW  bnbelMt  in  ctooere» 
SkUigarita  mater  ipaiua  ui  demom  dicta  Ftotrip  dicto  utique  Qiudone  inde  penitos 
inecio,  quinimo  ut  poeoit,  poetqnam  ad  ejua  hi  dicto  carcere  pervenit  noticiam. 
contradicente  penitu»  a^sentire,  pro  futura  'oniuLn- intr  Hluxit,  nostrt>  ad 
id  assensu  vel  lieenlia  non  petita,  faotumque  poistm<«luni  extitit,  prout  dtrit, 
quod  inter  dictum  Petnmi  et  ipsani  Thomaaiam  camalis  copula  intcrvenit  .  . 
Der  König  gewährt  Verarihnng  für  die  Niehtdnholung  dea  Heiratakonaenaea.  In 
einem  zweiten  königliehen  Erlafi  gleichen  Tages  (1.  c  f.  140)  wird  ihr  Ix  statiurt, 
daß  zwei  durch  ihren  Gatten  eruaimte  \en[>eler  Notare  die  Rechte  iler  Tliom:i>ia 
gegen  ihre  tk^iiwester  Anasta.'^ia  nnd  Koniunello  Orsini  wegen  der  im  Königreich 
Neapel  gelegenen  I^h(>n  des  Guido  vou  Montfort  als  ihre  Kuratoren  geltend 
maehen  dfitften,  da  Thomaaia  erUlrte,  daA  die  Ldien  ihr  als  der  Entgebonnen 
gebohrten.  In  diemr  Urkunde  wird  (aua  jurialiachen  GrOmkn)  enribnt:  tlio- 
mana  sei  weniger  als  18,  doeh  mehr  als  11  Jahre  alt.  —  Endlich  liegt  ein 
dritter  Erlaß  dts  Königs  vom  »ellx'n  Tage  vor,  durch  den  er  f«^t,«5tellt,  der 
Umstand,  daß  Romanellus  Gentiiis  <ie  filiis  Ursi  de  Urbe,  Gatte  der  Anastasia 
jene  Lehen  jetzt  auf  Grund  königlicher  Schenkung  iimehabe,  aolle  den  An- 
•fwüchen,  die  Thomaaia  erhebt^  nicht  parijudixiopen. 

Kurs  ehe  BomaiMllo  die  Anaataain  iidratete,  war  eem  Vater  Chmtile  lüi^tan 
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der  Ibdcanitchtt  Gaelfenliga  gewesen  (Fondi.  ete.  II,  1806;  1807,  vom  25,  Juli 
und  2.  August  1892.  —  Ferner  Floniiz,  1292»  6.  August,  SAF.  —  Ftonr.  III, 
f.  96«  88.)  lind  niglcicb  hatte  er  (1292,  11.  Deaembor.  Oods.  II,  831)  da»  Amt 

eineH  Pcxlesta  von  Florenz  bt'klcidet. 

Vf»n  Thomasia  ist  uns  weiter*»  nicht  l)ekannt;  nur  uu»  den  drei  Urkunden 
jenes  Ta^t»  erfahren  wir  von  ihrer  Existenz  und  den  Schicksalen  ihres  jungen 
Ld>ent;  ne  mag  bald  matorben  sein.  Der  Orrini  bdiidt  die  SQditsliedsehen 
Lehen  deu  Gui  de  Montfort,  wio  r  i  n  h  hier  nicht  zn  erSrteradcn  Zwischen- 
fällen s])iittT  in  den  Besitz  der  To^kanischen  Lehen  und  des  Allodialbesit;"^'^  dfs 
Hause«  Aldobnindt-sca  vom  Zweip^  Pitipliann  kam.  —  Am  23.  Atipii.'^t  12*J8  er- 
schienen vor  Karl  Ii.  iu  Neapel  tiech»  familiäre»  quundaiu  UuidoniH  MuiitefortiH 
oomitfe  pektini,  die  nüt  Oun  ia  der  Seesdilseht  gefangen  und  von  den  Fdnden 
der  Augen  beraubt  wann.  1^  baten  den  Ktajg,  er  mOge  den  Befehl  erteilen,  daS 
ihnen  aus  dea  Ofitem  des  Grafen  eine  .Tahresrente  ausgezahlt  werde,  die  ihnen 
zugewiewn  war  nntl  die  sip  einige  Jahre  hindurch  bezogen  hatten.  Jetzt  ent- 
halte liomario  Ornini  von  ßoui,  der  die  in  Nola  gelegenen  Besitzungen  des 
Grafen  innehabe,  ihnen  j^e  Pension  vor.  (8 AN.  —  Reg.  Ang.  90,  f.  73J.  Ro- 
manus  ist  eben  Bomaneilo^  der  Gntte  der  Anastasia. 


Der  Anfenthatt  üregors  Z.  tn  Florenz  nnd  in  Santa  Oroce  di 
Mligalla.  Seine  TenBchte  rrledensstiftang  iwlsohen  OneifiNi  loA 

OUbelttDeii  (1273). 

König  Karl  I.  hatte  seit  etwa  27.  Mai  1273  (Terlizzi,  538)  in  Orvieto  ge- 
wdlt,  wo  er  bis  9.  Juni  (Minien  Riecio.  Refrno  di  Carlo  I.)  nnehweisbar  ist. 
Am  14.  Jiuii  hielt  er  in  Florenz  seinen  Kinzug  (Guido  de  Corvariü,  Mural. 
XXIV,  coL  681)  und  bli^  hier  bis  zum  5.  oder  &  Augut^t  (s.  unten).  In  seiner 
Bereitung  belsnd  sich  seine  sweite  Gattin  (Maigarete  von  Buigund),  ferner 
der  Efxbischof  (Johannes)  von  Palermo,  der  Rechtsprofcssor  Roberto  de  Laveno 
nebst  einem  Hofrifhter  sowie  ein  uns  dem  Xamen  nneh  iii<'ht  )M  kr!iint(  r  krmi^r- 
licher  Marschall.  Dies  idies  ergeben  Sieneser  KatsprolokoH'  l  u  um  .S  hluj*ie 
dieser  Abhandlung  erwähnt  werden.  Die  Urkunde  der  .^.iücatiiiierung  des 
Bobeito  de  Laveno  bei  den  Behörden  der  Toskaniaehen  Kommunen  vom  6.  Juni 
1273  ist  bd  Del  Giudice,  Cod.  Diplom.  III,  270  gedruckt.  Der  Ersbischof  von 
Palermo  fungierte  als  Kanzler  des  Königs,  wie  du»  Urkunden  vom  23«  Juni  und 
&.  Juli  ^•27■^  (Ebond.  274  und  275)  ergeben. 

Papht  tiregor  verließ  Orvieto,  wo  die  Römische  Kurie  seit  etwa  einem  Jahre 
äumn  Site  genommen  hatte,  nach  dem  5.  Juni  (Potthast,  p.  1G71),  um  seine 
Reise  m  dem  nach  Lyon  berufenen  Koniil  ansntreten,  und  sog  am  Simntag, 
den  18.  Juni  in  Florenz  ein  (Villani  VII,  42  gibt  das  Datum;  FiioliDO  Pierl 
irrig  „una  Doinenit^a  a  dl  dieiii^*ette  di  Giiij,'no'';  (»nido  de  Corvarin.  Mumt. 
ÖS.  XXIV,  eol.  lisSl  frii)t  den  1().  .luni  an).  —  Er  hatte  im  \'oriahre  \f.  (Wi^t-h. 
V.  Flor,  il,  Kap.  8.  —  Kalten  brunner,  Aktenstücke  p.  9  u.  <)  den  General  des 
Dominikanerordens  Johsnn  von  Vercdli  cur  Ftiedenastiftung  nach  Florens  ge- 
schickt, doch  dessen  Mission  war  gescheitert.  Darauf  hatte  er,  am  die  Guelfen 
mit  den  außerhalb  der  Stadt  befindlichen  Ghibellinen  zu  versöhnen,  einen  andern 
Dominikaner  entsandt,  den  „A.  prior  piovintialis  ordinis  predicatorum  in 

14* 
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HonmnA  provintk".  Sein  BeglaubjgnngBBehreibeo  (Ine.  „Dum  elatiim  uaivene^') 
ist  uns  diucli  Marino  da  Ebulo  (Arch.  Vatic.  XXXI,  27,  f.  101)  erhalten.  Die 

Florentinpr  anredend,  Hagt  Gregor:  „Xuik-  i^Mtiir  attendite  verb<>  pntrLs  <>t  pm- 
denter  adverüte,  quid  commndi.  quid  honoris  vobi«  urc-rerprit,  (juod  iinna  bellica 
in  c«dcm  propriam  coDcitaäliü,  cooflautibiut  in  filiub  pareutibu^  vire^  auh»,  et 
lUÜB  in  parentes,  quod  ilter  dteratnim  etittn  saogiu&e  tibi  prazimtim»  intesiiii» 
hostilitste  depressit,  £at  hiis  qaidem  non  crent  subslanti«  vestra,  set  periit,  nee 
fructuH  amabiles  flores  qiiondam  floride  nobiliaque  Florentie  in  solita  Buaritato 
pro<ln<  init.  set  potius  odibiles  et  amarof^".  —  Der  Überbringer  diesem  Schreibens 
war  i^elbbt  Florentiner,  Aldobrandino  Oavalcanti,  früherer  Prior  von  Santa  Maria 
Novclla,  der  nsdi  der  Sdiiladit  ▼on  Homlaperti  Hamm  veriMsen  und  im  Do* 
nünibuaerklmter  in  Luoca  seinen  ^tt  genommen  hatte  (&  169),  Seine  Sendtmg 
blieb  so  ertolgloH  wie  die  seine»  Vorgängern,  dodi  ernannte  flm  der  Papst  al»- 
bidd  zum  Bischof  von  Orvieto  und  später  al«»  Gregor  nach  seinem  Fortgange 
von  Florenz  in  Santa  tT'n.K-t'  im  Muj^cllo  weilte,  Instimmte  er  ilin  füj  die  Zeil 
seiner  Abw^enheit  in  Frankreich  zum  pHpätlichen  Vikar  von  Kampanien, 
Maiittima,  der  Mark  Ankona,  des  HerBOgtnms  Spolelo  und  des  Patrimotiiam 
&  Petri  in  Tuscien  (90.  August  1273;  Potthaat»  20^  753.  —  Ripoli  I.  517).  Nach 
dem  Xekrnlu^aum  von  Santa  Marin  Novella  von  1280  (Fineschi,  Memorie, 
p.  40)  Hei  er  auch  Vikar  (1er  Stadt  \{(mi  gewesen;  nach  Salvadori  e  Federici, 
„I  sermoni  di  Kemigio  Ciiruiaiui,  in  Öcntti  vari  di  Füoiogia*',  p.  459  war  Aldo* 
brandino  Gründer  des  berühmten  Bömiachen  Dominfkaneridostera  Santa  Maria 
Bopia  Minerva.  Er  ist  am  31.  1279  (nadi  seiner  von  IVater  Johannes 

Caroü  1478  verfaßten  Vita  im  Ood.  Laur.  PI.  LXXXIX,  inf.  cod.  21)  in  Floren* 
in  SantJi  Marin  Xn\  ella  gestorben,  wo  er  die  letzte  Zeit  seines  Da^^ein«  zugebracht 
zu  habeu  sehenii  (l'rk.  vom  8.  Mai  1279,  inseriert  in  die  de«  Honorius  IV., 
Rom  1286,  18.  Juni,  Prou  No.  G7.  —  Die  erwähnte  Vita  dt«  Aldobrandino  ist 
bei  Leandii  Alberti,  De  viria  illttstribus  oxdinis  praedieattHnm,  f.  1 16*  gediuekt).  — 

Mit  KQnig  Kad  war  Balduin,  der  entthronte  Kaiser  von  Byzanz,  nach 
Florenz  gezop;en.  d(-^>en  Anf-pri"iche  auf  da.s  ( )f?treieh  sich  der  Koni^  dadurch 
7.\\  eijrcn  machte,  daß  er  elnji  in  diesem  Jahre  seine  Tochter  Beatrix  mit  dem 
Suhn  Balduins,  Philipp  von  Courtcnay,  vermählte,  der  dann  vom  Vater  das 
Titulaikaisertam  voa  Konatantinopel  erbte. 

Der  Zweck  des  FlorenUner  Aufeathaliee  des  FiHpetes,  die  FkiedensstUtong 
zwischen  Goelfen  und  Ghibellinen,  hing  eng  mit  seinen  großen  Planen  znmmrocn. 
Gregor,  drr  im  Mor;;enlande  jreweilt  hatte,  als  «Ii*-  W'jüil  zum  Papst  auf  ihn  fiel, 
wünschte  den  Oreidenl  m  einem  neuen  Kreuzzuge  Iii  Bewegung  zu  seLeeu. 
Dazu  war  Friede  in  Europa  notwendig.  Das  Interregnum  sollte  beseitigt  werden, 
iän  Kaiser  sollte  die  Oberherrsdiaft  fOhrai,  und  die  Wirren,  in  die  Italien 
durch  die  Kämpfe  der  weltUchen  und  geistlichen  Gewalt  gestürzt,  sollten  endlich 
zum  Abschluß  gelangen  Zwar  war  für  den  Kreuzzug  von  Italien  nicht  viel 
zu  erwarten,  und  die  Christen  in  Palästina  halten  selbst  von  der  Hilfe  der 
Italiener  eine  überaus  geringe  Mdnung.  In  der  Vita  Gregorii  papae  X  von 
gegen  1290,  gedruckt  bei  Cempi,  Hist  eodesiastica  II,  343  sa.,  heißt  es:  „Giegpr 
?exaiutaltete  das  Kioaial  in  Ly«m,  wol  die  entmutigten  hominea  ultEBmaxim  sich 
leicht  den  Sarazenen  hätten  unterwerfen  können,  wenn  sich  ihnen  nicht  Aua» 
sieht  auf  schnelle  Hilfe  hole.  Hörten  sie,  da.s  Konzil  ffiiide  in  Rom  oder  «5on!»t 
>n  Italien  statt,  dann  würden  sie  glauben,  nur  Lombarden,  Tuscier  oder  ApuUer 
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wurden  ihnen  m  Hille  komm«i,  „de  qnomm  snlwidio  non  oonfidiinl**;  von 
einem  in  Frankreich  abtnlllltenden  Konzil  würden  sie  aln  r  kräftige  französi^^rhc 
Hilfp  rrhoffpTi  W<'nn  mm  donnfich  der  rrstr  Sfhritr  dm  dt-r  Papst  p<«i-sönlieb 
Äur  Fa/.ifizh  ruiif;  unuriudim,  hkU  auf  Fioreuz  bezog,  so  lag  dies  einertaeitd  an 
örtlichen  Verbal tniääeii  —  auf  seiner  Beiae  berührte  er  diese  Stadt  zuerst  — ,  dann 
ftber  aiieli  danm,  da0  der  Hader  swiMdien  den  Florentiner  stldtisdien  Fartefen 
di>ii  Kernpunkt  der  Tuszischen  Wirren  zo  bilden  schien  und  daß  ein  leidlich 
friedlicher  Zustand  in  Itali<»ii  ohno  TTcrBtclInng  der  Ruhe  in  Toskana  nicht 
denkbar  war.  FnKle  in  Italien  war  aber  hthoii  der  unerläßlichen  Beihilfe  der 
iSeestädte  wegen  eine  der  Vorbedingungen  des  Kreuzzuges.  Sk>  bc^nn  Gregor 
mil  diewr  edtwierigen  Arbeit,  der  die  glddie  bemfl^  der  Lombeidd,  dann  die 
Friedensetiftiuig  iwiadben  Venedig  und  Genua  und  swiedien  Genua  und  Kail 
von  Anjou  folgen  >><illte. 

T'nsen*  Ki'nntnis  der  Florentiner  Vorgänjre  beruht  zunächst  auf  den  l^hrei- 
beii  de»  i'apstt-H  an  den  Cisierziaiser-Bruder  Anselm  betreffs  Lösung  der  Grafen 
Guido  Novello  und  Simon  vom  Banne  (undatiert;  Kaltenbrunner,  Aktenstücke 
Nr.  34);  an  die  Stadt  Floiens  wegen  Anfhelmng  aller  Statuten  nnd  Pakte,  die 
dem  abgeschlossenen  Friedol  snwiderliefen  (undatiert;  ebenda  Nr.  35);  an  Karl 
wrjren  Milderung  der  lii-dinpiiifren,  die  er  nach  geschlonwnem  Stadt friedt-n  den 
Ghibelbnen  auierlegt  hatte  (des^d.;  ebenda  Xr.  36);  an  Kaiser  Balduin  von 
KoQstantinopel :  er  möge  in  diesem  ir^inne  aut  Karl  wirken  ^desgl.;  ebenda  Nr.  67); 
ao  die  Grafen  Guido  Novdlo  und  Sinum:  tie  aolilen  für  Handlungen  vor  £r> 
nennung  Karia  sunt  FaeiaiinB  nur  vor  der  KOnuaelien  Kurie  belangt  vaden 
dürfen  (Guiraud  502.  —  Lami,  Mon.  EccL  Flor.  I,  502) ;  femer  auf  der  langen 
Friedensurkunde  s.  ll.st ,  <Ue  bei  Lami,  L  c.  499  gi'druckt  ist  (1273,  12.  Juli). 
Deren  größter  Teil  bezieht  sich  auf  Guido  Xovello  und  Simone,  woraus  sich  er- 
gibt, welche  Ikdeutung  diese  für  die  obsch webenden  Konflikte  besaßen;  nur  etwa 
ein  Dfittd  betrifft  die  VeildltmaBe  aller  flbrigen  Gbibdlinen.  Dieser  auf  sie 
bezügliche  Teil  des  nie  in  Kraft  getretenen  Schiedssfinielies  eivebien  den  Cihi- 
bellinen  ids  sehr  ungerecht,  und  sie  erhoben  dagegen  Einspnieh,  (thwuhl  die 
Bestimmungen  <h}^  Ergebnis  uniständli(  her  Beratungen  gewesen  wareji,  die  in 
der  Friedeoaurkundt;  dargestellt  sind  und  an  denen  die  Siudici  der  Ghibcllinen 
teUgencwunen  hatten.  Es  sdieint,  dafi  die  Sentenz  des  Flapetes  nidit  strikt 
diesen  Veriiandlungen  entsiwocliett  hat 

Die  Namen  der  Sindici  der  Ghibellinenpartei  ((fuglielmo  de'  Payzi,  Neri 
Boccalato  degli  Uberti,  Gualteront-  ((  Jaitemtto)  de'  Soldanieri,  Angelo  de  Fog- 
liarino,  Gozeilo  de  Chiazolo,  Aldobraudino  Megliorelli,  Donato  Caponsacchi  und 
Cieffo  Lambertesco,  sämtlich  Ritter,  sowie  Chiuveliu  von  Figlinc,  Notar)  er- 
fahren wir  aus  dem  GeieilBbrief,  den  Kari  I.  ihnen  d.  d.  Florenz  19.  Juni  1273 
erteilte  (Minieri-Riccio,  Regno  di  Carlo  I.,  Arch.  Stor.  8er.  III,  tomo  22,  p.  238). 
}?pätrr  «schrieb  der  Papt  dem  Aldobrandino  Cavalcanti,  Bischof  von  Orvieto 
(undatiert  ;  Arch.  Vatie.  I^«g.  42.  f.  70.  —  C>kI  ValliccU.  C.  4«».  f.  134«):  wahrend 
Ranieri  Pazzi  und  seine  Mitschuldigen  wegen  des  Mordes  an  dem  Bischot  von 
Bilves  exkommuniiert  seieo»  behaupten  Florentiner  Bürger,  daß  mige  seiner 
Kompliaen  jungst  als  Gesandte  wegen  des  Friedensvertniges  nadi  Fknena  ge- 
kommen seien;  golchi  aber,  die  an  jener  Tal  beteiligt,  solle  der  Friede  nicht 
mit  einwhiießen;  die  B*trf  ff(>nd»-n  l)ehaui)teten ,  unsehuldig  zu  seiu.  Aldo- 
brandino möge  darüber  l  ntersuchung  anstellen,  sie,  wenn  er  sie  für  unschuldig 
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erfüiMlf,  absolvi^en  und  tiie  dann  gleich  den  andttD  OhibeUineo  des  Frieden» 

teilhafiiK  »'rklären.  —  WühriTMi  *!if'  VerhAndlnnppn  schwebten,  wunien  r.rhn 
Geiseln  der  FloirntiiKT  ( ihilK-Huuni,  «Up  sich  bert-it.s  in  den  Häiuien  d»"«  Krmigiä 
befanden,  auf  deti^eu  Gt;heiß  nach  Florenz  und  von  dort  nach  Toppi  geführt. 
Cnler  Urnen  befimd  ddä  ein  Sohn  des  Onfen  Guido  Nordlo  (deaaen  Emt- 
l^eborener  Friedrich,  der  alebnld  ton  neuen  vergeinelt  werden  mußte).  Die 
Söhne  der  Ghibellinen  wurden  von  einem  französischen  Dominikaner,  dem  Prior 
des  Marsciller  Prüdikntoren-Klostens  OuUlaunn'.  nach  Florenz  Ik*zw.  Poppi  »re- 
leitet  (Ordre  des  Königs  vom  4.  Juli  1273.  Del  Uiudice,  Cod.  Diplom.  III, 
271  n.  1). 

Der  Prolert  der  Oliibelltnen  gegen  den  vom  Pepet  geftttten  ttehiedwproch 

liefft  in  einer  undatii  rtcn  „1273?"  bezeichneten,  zwdfeUoe  nus  diesem  Jahre  her- 
rührenden Urkunde  den  SA  F.,  Rif«  rm  Arri  pnhhlici  vor.  Er  bezieht  sich  auf 
jeden  einzelnen  Punkt  der  Hetititninungiu.  soweit  sie  nicht  auf  die  beiden  Grafen 
Bezug  haben,  und  erklärt  jedes  „capitulum"  des  Friedens  für  .^niquum  ':  1)  weU 
die  (fortgezogenen)  Olübdiinen  Florenz  nicht  betreten  eoUen  „ruKiw  ed  beoe- 
plicitnm  regis  ejusdem  (seil.  Caroli),  cum  nol<vinm  lit  benepladtum  i|)sius  regis 
tunc  (bei  Verkündigung  des  Friedens)  fuisse  et  nunc  esse  idem  cum  )x'n«  |)laciti) 
inimiconnn  nostrortim":  2)  wcfjen  de?«  Satzes,  daß  Geisrhi  »nid  Sicht-rheiten 
nach  s^pruch  dca  Königs  gestellt  werden  sollen:  sein  arbiLriuni  sei  das  der 
Ouellen.  Brine  IniquitUB  seigte  er,  indem  er  von  iokliea  GhÜMllineD  SSkne 
als  GeiMln  verlangte,  die  Ireine  SObne  haben  und  v<m  puderen  binnen  kuner 
Frist  flddie»  die  in  Frankreich,  England,  Deutschland  und  andern  entfernten 
Ländern  pro  mercationibus  wf-ilitn  und  nicht  daran  dächt«*n.  nach  Florenz 
zurückzukehren.  Diese  Furderuügeu  seien  auf  Abmachung  der  Guelfen  mit 
dem  König  hin  gestellt,  damit  die  Ghibellinen  tu  die  Unmöglichkeit  versetzt 
würden,  die  Geiseln  zu  stellen  und  damit  auf  soldie  Art  ilue  Familien  an  der 
Buckicflhr,  die  der  Papst  angeordnet  halx-.  ^«-hindert  würdt  n.  Diejenigen,  ilie  Qti- 
seln  stellten  und  ihre  Fanuüen  seien  indes  ebenso  schle«'ht  Iwhandelt  worden  wie 
die,  welche  in  die  I'nniü<ilichkeit  versetzt  waren,  Gei(*eln  zu  stellen,  denn  pie 
seien  auch  um  die  Kückeretattung  ihrer  Güter  betrogen  worden.  Die  gehtellten 
Geiseln  seien  nidit  als  atddie  behandelt  vorden,  sbndeni  ale  Gefangene;  de 
seien  ängekerkert«  und  mdurere  seien  ans  Armut  und  wegra  der  fiblen  Ge- 
fangenschaft g^torben;  3)  weil  von  den  Ghibellinen  niu-  Knaben  unter  zehn 
Jahren  in  die  Ötadt  ztiriickkehren  dürften,  während  die  Oiielfen  jeden  Lehens- 
alters sich  in  Florenz  aufhallen  könnten;  4)  weil  es  dem  Arbitrium  des  König« 
überlassen  bUeb,  Festsetzungen  betreffs  der  Konfination  von  Ghibellinen  zu 
treffen  imd  Sicherheitcsi  von  ihnoi  au  vei^langent  deiigleiohen  aber  betzeflB  der 
(tuelfen  nicht  bestimmt  ist;  5)  in  dem  Spruch  sei  angeordnet,  daA  die  Freunde 
der  Ghibellinen  wcp^en  der  für  sie  geleisteten  lUir;;sehaft  und  ^onst  um  ihrct- 
mllen  nic  ht  in  Konfination  geschickt,  noch  durch  Zerstömng  ihrer  Häuser  oder 
sonst  irgendwie  belästigt  werden  dürften.  Die  Guelfen  aber  beschweren  sie 
sowohl  dureh  Konfinatiim  wie  durch  Hteuem;  6)  die  Sentenz  sei  ungerecht, 
weil  die  in  den  Verbandlungen  vorgebrachten  Bestimmungen  (f,capitn]n  tractua**), 
die  auf  gleichartige  Behandlung  beider  Parteien  Bezug  hatten,  in  ihr  fortge- 
lassen sind.  —  Otmlt«  rntin^  de  Snidaneriis  und  Ikni/olinuti,  Sindici  und  Gesandte 
der  Exititii  von  Floreitz  erbitten  von  Seiner  Heiligkeit  dem  Papt^t  folgendes: 
er  solle  einen  dauernden  Frieden  zwischcJi  lutriuseci  und  Extrinseci  herstellen ; 
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11  m  Mittel  nvA  Wege  hierzu  besser  zu  erkennen,  möge  er  »ich  plures  Ix^ni 
homines,  mercatorus  Floreatinos  utriusque  partiM  et  uirique  parti  equaies  (gleich- 
viel von  jeder  Parteij  hinzugeeeUen ;  Odwln  und  Skherhttten  mögen  Toa  heSden 
i^dten  Tsriangt  weiden;  die  Geieeln  mOgen  bei  der  BSiniedwD  Kirche  ver- 
blciben,  so  lange  es  dem  Papst  notwendig  scheint;  Item  quod  potestates  et 
rootore»  dicte  civitatis  sint  pipuiUs  dictis  pertibus;  die  Privatfeindst-haften  sollen 
vom  Pappt  geschlichtet  werden  (xler,  wenn  die?«  nicht  zn  ei  inogiiehen  is^t,  »olle  man 
von  b^den  Teilen  genügende  Sicherheiten  verlangen,  dafi  »ie  den  allgemeinen 
Frieden  nicbt  sl5ren  wiitdeo;  es  eollen  Verwudtefihelten  swiecfaen  den  Parteleii 
nach  BestimmiiDg  des  Pinpetee  geschlossen  werden;  die  Eztrineeei  eollen  in  die 
Stadt  eingelassen  wcrrlen  nnter  gleichen  Bedingungen,  unter  denen  die  Tntrinwt  i 
<!nrin  venveilen:  die  Ehren  und  Lafteu,  ^MTsönliehe  wie  saehliche,  Hollen  zwi^r-hen 
<ien  Parteien  gleichmäßig  verteUt  werüeu;  die  Zurückkehrenden  sollen  in  ulle 
Würden  und  Rechte  wieder  eingeeetst  werden,  die  rie  vor  dem  Aiunige  der 
Ohibdlinen  booaflen,  und  Bfickentattui^  der  bisher  durch  die  Intrineeci  bemgonen 
Einnahmen,  sowie  Veigfilung  der  ihnen  zugefügten  Schäden  empfangen;  sie 
«ollen  die  Früchte  ihrer  Besitzungen  -inforf  beziehen  dürfen,  da  sie  in  großem 
Mangel  sind;  die  Bürgen,  die  die  Extnnseci  zur  Zeit  de»  jetzigen  Papstes  (während 
der  obschwebenden  Verhandlungen)  der  Römbchcn  Kirche  gestellt  haben,  BoUcn 
weder  durch  Konfbutioni  nodi  durch  eonstige  Bedr&elcnngen  beUiligt  werden. 
l>ie  Intrinseci  haben  diesen  BQxgen,  den  Konfinierten  und  den  in  der  Stadt  be- 
fiiiillidieii  (rhibcllinen  bei  schweren  Strafen  viTlK)ten,  einen  Vertreter  an  den 
l'a))<t  zu  schicken;  der  Pappt  wird  ersucht,  anzuordnen,  dnU  si»*  straflos  Vertreter 
all  die  Kurie  senden  dürfen ;  die  Geistlichen  der  Ghibellinenpu-tei  suUeii  in  ihre 
Kirchen  wieder  eingcsetst  werden.  Dn  es  die  Afaeicht  des  Pepetes  war,  daA 
Oomee  (Gante,  DiminutiT:  Conticino),  Sohn  des  Farintata  (degli  Uberti),  der 
>ich  in  der  Gefangenschaft  des  Königs  Kar!  bcflndct,  zur  Zahl  der  von  den 
( 'thibelh'nen  zu  stellenden  Geiseln  gerechnet  werde,  und  daß  er  s>ich  aufhalte, 
wo  »ich  die  andern  Geiseln  nach  Willen  des  Papstes  aufhalten,  müge  dieser 
Wille  des  Papstes  ausgeführt  und  Üomes  dahin  geführt  werden,  wo  sich  die 
andern  Oeiedn  befinden  (Contieino  war  1870  von  dem  Sciuclnal  der  Htnrich- 
tnng,  das  zwei  seiner  Brüder  traf,  Heines  jugendlichen  Alten  wegen  verschont, 
aber  nach  Capua  ins  Gefängnis  hickt  wonlen,  in  dem  er  noch  1276  schroach- 
t«-te.  8.  auch  unten):  die  gelegentlich  des  durch  I'apHt  (rref^or  vorgeschriebenen 
Frie<lcn8  dehi  König  gestellten  Geiseln  st^en  den  GhibeUinen  zurückgegeben 
werden  und  etatt  deaeen  «eien,  wie  oben  erwihnt,  von  beiden  Firteieii  dem 
Papet  Qmln  xu  stdlen* 

Dieee  bittern  Beschwerden  der  GhibeUinen  und  die  noch  zu  erwähnenden 
weitem  über  die  Xichtausführung  oder  betrügerische  Ausfühning  der  Friedens- 
ix^timmungen  durch  den  König  finden  ihre  Bestätigung  vermittels  des  ajige- 
führten  Schreibens  des  Papstes  an  KatL  Neben  dem  König  bedrängte  d^en 
CteneralTikar  Jaoquee  de  Bunon  die  Ohibdlinen  oder  die  von  ihnen  geeleUten 
Burgen  auf  eigene  Hand.  Aus  einem  Schreiben  Karls  an  Bursons  Nachfolg«* 
vom  2<\  März  1271  (Terli/./i  BT3)  erfahren  wir  z.  B.  folgenden  Sachvcriialt:  Ge- 
wisse {üicht  genannte)  (ihilH-llinen  hatten  dem  damals  in  Florenz  befindlichen 
König  ihre  Burgen  ausgeliefert  und  Geiseln  gegeben.  Für  die  Kosten  der  Be- 
«atsmig  <for  einen  und  der  Bewadumg  der  andern  hatten  eie  sidi  Tefpflichtet, 
anfsukommen,  und  dafOr  Bfixgen  geatdlt,  u.  a,  den  Notar  Ghiaro  BnonaocorsL 
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Bunon  beanspruchte  die  Zihlong  dirdct  von  den  Bülten  etntt  nm  den  ranftchst 
Verpfliehteten,  und  de  eie  nicht  sehlten,  ließ  er  aie  gefangen  eelien  und  be- 

frt  itr  sie  erat,  als  er  729  Librae  von  ihnen  erpreßt  hatte.  Der  König  ordnete* 
aiit  dir  Ik-r^dnverde  der  Oesehädi^ten  hin  I'nt«»r«iiichun^  an.  Tadehid  äu^m 
sich  über  das  Verhalten  gegenüber  den  GbibeUinen  auch  die  Cluronisteu  ver- 
Bcfaiedener  Ftfteiriehtung.  In  den  Annelei  Fleeentini  Oibdlini  M.  O.  8e.  XVIII. 
668  heifit  es:  „(Der  Pftpet)  tulit  eenteociam  inter  eoe  (Gttdien  und  Ghibellinen 
von  Florenz)  malam  pro  Gibillnie,  qni  erant  extra  Florenciam;  oerides  et 
caätra  Gibilinonun  accepit  <  t  dodit  in  forcia  doinni  regi»  Karoli  .  .  i)iT 
Pruvinziahninist«r  der  Minunten  loekanas,  Thoroas  PapienMs  Gi'I^us")  üchreibt: 
Der  König  und  der  F^wt  hüten  ewiedien  den  FiRrteien  Frieden  gestiftet 
.^nnniTiB  a  Oiielfie  non  eit  postea  obeervate<*  (H.  G.  8e.  XXII,  524).  —  Tita 
(tn-goni  papae  X,  gedruckt  bei  Campi.  Hist.  occlceiastica  di  Piacenza  II,  34o  ss. : 
Von  On  ieto  kam  der  Pap^t  auf  dem  Wege  nach  Lyon  Tilvr  Florenz  .,vihi  intiT 
partes  discorden  non  sine  multo  labore  et  diligenti  Ktllieitudine  pmci»  k>edera 
reformant  et  ipeam  paoem  volnit  oontinno  eolemniter  puUicexi  8ed  pars,  quae 
dvilateni  tenelMt,  de  temporis  tunc  pmperitaie  confiea,  non  attendene,  quod 
volnbilis  est  rota  fortunae,  ipsa  paci«  foedera  teraere  violarc  praesumpeit." 

Wenn  Villani  VII,  42  berichtet,  der  Papt  habe  Florenz  glrich  al«  er  die 
Stadt  verließ  mit  latcrdikt  belegt,  bo  igt  dies  durchaus  irrig.  Gregor  verheft 
Florenz  vier  Tage  nadi  Verkfindigung  des  Friedens,  am  16.  Juli,  wie  dies  von» 
dnander  unabhängig  Guido  von  Gorvaria  (Mufalori  8s.  XXIV»  ool.  681)  und 
Villiifii  molden;  ersterer,  der  in  den  Zeitangaben  meist  sehr  j)räzis  ist,  fügt 
hinzu,  der  Papst  »ei  vor  Tafrefanbnicb  fortgezogen.  Wie  ihm  karr  vr>r  ih  r 
Stadt  der  w^en  MordcH  dta»  euglifichcn  Prinzen  Heinrich  gebannte  Gmi  Liui 
de  Uontfiort  büfiend  entgegentrat,  ist  8. 306  f.  erwihnt  vordett.  Der  Papst  begab 
sich,  noch  an  den  Folgen  eines  Fidbetanfiüls  leidend  (s.  das  oben  en\  iihnte 
Schreiben  an  Karl,  Kallcnbruniier,  Nr.  36),  nach  Santa  Croce  im  MugelU».  dt m 
h*»i  Fa^riia  gflrcrpufii  Schloß  i\<r  l'balditn,  da.«  «ich  nicht,  wie  alle  Ntnu  ru  auf 
tiruud  einttr  talnchcn  Angabc  der  Annale«  i'iacentini  berichten,  bei  Bologna 
befand,  sondern  etwa  25  km  nördlich  von  Flotens.  Dort  genofl  er  die  Gast- 
freundscluift  des  (ihibeliitiisehen  Geschledites,  an  dessen  Spitze  jetzt  L'baldino 
de  PUh.  der  Bnidcr  des  verstorbenen  Kardinals,  und  dessen  Neffe  l'golino  de 
Senni  standen,  bis  zum  21.  bepttmber  1273  (Ann.  PlarrnT.  Güm^II.  M.  G. 
XVIII,  558).  Ugoüno  de  Senni  war,  nach  einer  Urkunde  von  liifü  {Ü.  Luigi 
DeL  X,  298),  ein  Neffe  des  Grafen  Guido  NovelJo  (VOL  L  c.  lafit  den  Kardinal 
Ottaviano,  dar  in  Wirklichkeit  nicht  mehr  am  Leben  war,  den  Papet  im  Mngello 
festlich  empfangen).  Gregor  erkrankte  dort  nach  einiger  Zt  if  des  Aufenthaltes 
von  neuem  sehr  heftig,  wovon  noch  die  Rede  sein  wird.  Am  2G.  September 
(Putthast,  p.  1671)  durcluM>g  der  wieder  Gründete  Modeua.  Ehe  er  nordwärts 
niste,  hatte  er  noch  im  Mugello,  im  dortigen  Kloster  Bosco  ai  Fralx  den  aus 
Paris  beruf«  ri)  II  General  der  Franziskaner,  den  nachmals  heilig  gespnx  heneii 
,.Dnrtor  -^eraphicu»",  Bonaventura,  mit  dem  Purpur  des  Kardinals  pifichmückt 
und  zum  Bischof  von  Alhntio  erhoben  (Aimal«'?«  Frauciscani  [liuarai'chi]  II. 
^5  n.  2j;  es  scheint,  daJi  er  gleichzeitig  noch  vier  weitere  Kardinäle  ernannte 
(Enbdl,  Hiersrehia,  p.  8). 

Als  Gregor  Florenz  verlieB,  konnte  sieh  die  Hinterhältigkeit  der  Uuelfen, 
die  im  ^verstiindnis  mit  dem  KOnig  handelten,  noch  nicht  voUstftndig  offen- 
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bart  habeii,  obwohl  ein  erneuter  Ausbruch  der  Parteiwut  und  ein»'  Wirkung 
der  Intriguen  seinen  besrhleunif^ten  Aufbnich  voranlaßte;  sif  zeigte  nich  vielmehr 
in  voller  Deutlichkeit  erst  bei  der  Ausführung  oder  Nichtaueführung  der  Be- 
sümmuogen  dm  ParteifriedeDS.  Noch  am  31.  Augoat  1273  ?ciliaiMielte  der  Abt 
Jakob  von  VaUombnsaa,  twdlelloa  im  pipadidien  Anfing  in  dieser  Beiiehang.  * 
Wir  besitzen  eine  l'rkunde  jenes  Tages,  in  der  er  zwei  Äl^  adnes  Ordens  za 
GencmlviVan  n  für  die  Zeit  seiner  Abwe?«enhdt  ernennt,  da  er  ,,pro  tractatu  paei« 
et  conf'ortiie  i- iorentmorum  Komanum  cnriam  et  domini  Canili  nmjetitatem 
regiani"  besuchen  müsse  (SAF.  —  Pa^ignanü).  Damals  war  mithin  das  Inter- 
cUkt  gewifi  nodb  nicht  veiluhigt,  vidmehr  wucd  der  Papst  es  bei  seinem  Auf- 
biradi  aus  dem  MugeUo  nach  Norden  oder  kurz  zuvor  verkäiuiet  haben.  Ober 
die  zwischeu  Vertretern  der  GhibcUinen  und  der  Ouelfen  noch  in  Santa  Croce 
am  päpetliehen  Hof  geführten  Verhandlungen  sind  wir  überdies  (hireh  die  gleich 
zu  erörternde  Beschwerdeuchnft  der  GhibelÜnen  aus  der  erBtcii  iiulft«  de»  Jahres 
19?«  untcnicfatet. 

Die  Mddung  Villanis,  man  habe  den  Sindiei  der  QbSwUinen  bald  naeh  der 

feierlichen  Verkündigung  des  Friedens  gesagt,  der  Marschall  des  KönigB  Karl 
wolle  sie  auf  Anstiften  der  Guelfisehen  Großen  niedennachen  lassen,  und  sie 
hüttea  detibalb  Flurenz  schleunig  verlassen,  verdient  vollen  Glauben.  Viilani 
berichtet  den  Umstand  auf  Grund  dessen,  was  zu  seiner  Zeit  erzählt  wurde;  die 
iltein  seiner  Periode,  sumal  sein  Vater  Btoldo,  hatten  die  Ereignisse  miteilebt, 
und  der  Chronist  war  gewiß  nicht  besonders  gene^  Dinge  zu  berichten,  die 
den  Guelfen  zur  Unehre  gereiehten.  Zu  dem  sonstigen  Intriguensj)i(l  der 
Guelfen  und  de^  Komgs  pal^t  die  Ausstreuung  dieses  Gerüchte*,  verxniiteiüt  des^-a 
man  die  Durchführung  des  Friedens  hintertrieb,  auf  das  vollkommenste,  h^t^faui, 
Bubr.  150  beriditel^  die  Vertrater  der  Ohibellinen  seien  am  dritten  Tage  nach 
Verkündigung  des  Friedens  vor  dem  Pa}»t  erschienen,  imi  ihm  sn  mddeii,  daA 
sie  sich  in  der  erwähnten  Art  bedroht  fühlten.  Darauf  habe  Gregor  entrüstet 
die  Htadt  verlassen.  Dies  geschah  nun,  wie  erwähnt,  in  der  M<>r<r»  nHtunde  des 
vierten  Tages  nach  der  Verkündigung  des  Friedens  (s.  vomi,  so  duü  die  von- 
einander unabhängigen  Nachrichten  sich  offenbar  weebselseitig  bestätigen. 

Die  Qrafen  Omdo  Novello  und  Simon  leisteten  naeh  dem  26^  Juli  1273  in 
"Poppt  dem  König  Karl  den  Eid  der  Treue  und  des  Gehonams  für  die  Dauer 
^iv*'^  Amtes  alss  Reiehsvikar.  Die  Beauftragung  Karls  an  den  Archidiakon  von 
Palermo  und  an  seinen  Großhofriehtcr  Petrus  ludK-rti,  .«iieh  zur  Entgegennahme 
dieser  Eide  naeh  l'uppi  zu  L)egeL)eu,  ii^i  vuu  jeueai  läge  datiert  (Minieri-Riccio, 
n  Regno  di  Oarlo,  Arch-  Stor.  8er.  III,  tomo  22,  p.  240.  —  Terliaa  6il).  In 
der  vom  Fkpet  gefällten  Friedenssentenz  und  auch  in  dieser  Urkunde,  sowie  in 
der  noch  zu  erwähnenden  weiteren  Beschwerde  der  Ghibellinen  tritt  deutlich 
hervor,  wie  Johanna,  die  Mutter  der  Ornfen,  die  Schwester  des  L'berto  Palla- 
vicini,  wie  in  früheren  Zeiten,  so  auch  bis  zuletzt  die  iseele  des  von  ihren 
Söhnen  geleisteten  Widentandea  geweaen  iat  —  Die  Iänw«^er  von  Poppi 
muAten  dem  Kflnig  sediaeihn  Geiseln  stellen  (Friedenasentens,  Lami  Mon.  I,  SOI. 
—  S(  hreiben  des  Papstes  Nikolaus  III.  vom  5.  Oktober  1278.  Kaltenbninner, 
.\kten8tücke  No.  132).  (Über  die  veigeisdten  Kinder  des  Giaf«a  Guido  Novello 
s.  unten.)  — 
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Graf  Simon  pintptp  «^i^'h  spfitor,  am  2^^.  Auguxt  1274  (8AF.  —  Cap.  XXIX. 
227— 2y),  auf  eigene  Hand  mit  den  Guelteii,  sich  von  seinem  Bruder  lösend, 
mit  dem  er  bisher  gemeinaame  Sache  gemacht  liatte.  Kit  Guido  Norello  kam 
«8  dagc|;ea  ao  wenig  au  cmer  wirUicdian  Einif^ing,  wie  mit  den  fibrigen  Glii- 
bellinea.  Gldch  ihm  blieb  ein  anderer  Zweig  Hauses,  Graf  Guido  von 
Modig:1iana  mit  seinen  acht  Srjhnen,  der  Sache  der  Ghibellinen  treu.  Sie  ge- 
rieten mit  dem  Gudfischcn  Grafen  Guido  Balvatioo,  ihrem  Verwandten,  in 
Eonilikl,  und  dieser  verklagte  sie  vor  dem  königlichen  Cteneralvikar  Jacques 
de  Bniaon  (Uric,  1274,  ft.  Min  —  BAP.  Botiifuio)  wegen  verflbter  Mlnetaton. 
Zwischen  den  Ubaldini.  seinen  Gastfreunden,  imd  den  Florentiner  (  hielfen  muß 
der  Papst  ein  Abkommen  herbeigeführt  haben.  Neunzehn  von  dei-eii  Ort»*chaften 
schwuren  am  11.  Juni  1274  (SAF.  —  Capit.  XXIX,  f.  260)  Florenz  (anläßlich 
der  damala  in  der  Bomagna  ausgebrochen«!  Wirren)  Qebonam  und  Hilfe. 

Im  SAF.,  ftifomiagioiii  Atti  pnbbliei  li^  eine  hOehal  widitige  undatierte 
Ein|u:abe  der  Florentiner  Ghib<*llinen  an  einen  nicht  ^renunnten  Papst  vor,  au« 
<ler  wir  viplr««  Weitere  über  den  1273  gefällten  Spruch  und  desiwn  Niehtaiisfüh- 
ruug  erfahren.  Das  Stück  trägt  die  Archivbezeichnung  „1277",  doch  die  Ein- 
gabe muß,  wie  der  Inhalt  ergibt,  an  Innooena  V.  gerichtet  amn,  der  nur  fftnf 
Monate  (1270,  21.  Januar  bia  22.  Juni)  auf  dem  BtnUe  Petri  wB.  Gicgor  X. 
wird  schlechtw^  als  der  Vorgänger  des  nicht  namhaft  gemachten  Papstes  be- 
zeichnet. Geschehnisse,  die  Mich  nn  dessen  Rückkehr  aus  Lyntv  und  neinen 
damaligen  Aufenthalt  im  Floren tiuischen  knüpften  (1275,  15.  Dezember  bis  zu 
den  enten  Jannaitagen  1278)t  weiden  als  jüngst  geschehen  behanddt.  Ein  An* 
griff  der  Fktentiner  (beaw.  dei  Vilun  Kiarb  von  Anjou)  gegen  das  Kaatdl 
l*oppi  des  (rrafen  Guido  Xovello  (1275,  kurz  vor  dem  24.  Juni,  Forsch,  etc.  II. 
Kerrpst  1401),  sowie  die  Niederlage  der  Pifsaner  l>ei  Asriano  (ihnen  am  "J.  Sep- 
tember 1270  durch  die  Guelfenliga  beigebracht.  Guido  de  Corvaria,  Murat. 
8e.  XXIV,  coL  665)  werden  ak  Ereigniaae  der  leisten  Zeit  bdumdelt,  wogegen 
der  Friede  zwischen  der  Qudfenliga  und  Pisa  (13.  Jnni  1276.  ~  BAP.  «  Oaptt. 
XXVI.  f.  230*.  —  XXIX,  f.  2S2)  noch  nicht  geschlossen  war.  M.in  kann  mithin 
die  Beschwerdeschrift,  oder  richtiger  den  recht  mangelhaft  stilisierten  Entwurf 
zu  einer  solchen  an  den  Papst,  in  die  ersteu  Monate  der  Kq^erung  des  Innuoenz, 
in  den  Januar  oder  Februar  1276  eetwn.  —  Der  Inhalt  der  Eingabe  iit  folgen- 
der: „  .  .  .  Dom.  Gregor  feL  reoord.  predeccasor  vester'*  habe  .40  nifonnatione 
facta  inter  jwrtes  Florentie  —  si  pax  vel  reformutio  ilici  jictest"  —  angcordnett 
daß  <lie  Oliihdlinen,  ,.reconciliati  tunc  teraporis  sacrosancte  Rom.  Eeo!o!sie  et 
ad  niuiiduui  ipsius  Ecclesie  et  Dom.  K^;is  Sicilie"  gekommen,  nachdem  sie 
(leiedn  gestellt»  frai  nach  Florenz  „ad  arttttrinm  Dom.  Eegis.  vel  cuni  eidcm 
culnuni  ngio  videretur'  zurückkehren  könnten.  Jetzt  sei  soviel  Zeit  verflossen 
..quod  e<|uum  sit  arbitrio  ( iijusli])et  boiii  viri",  daß  sie  niieh  Florenz  zurück- 
kehren dürften,  um  dort  in  Frieden  zu  leben  und  ihre  \'erhaltni«i«e  zu  ordnen. 
Ahvr  die  (ihibeiiinen  und  ihre  Familien  würden  auf  jede  Art  verfolgt,  und  »k 
seien  gcawungen,  au  betldn;  sie  erUtten,  dad  die  ihnen  seit  der  Zeit  der 
Friedenastiftung  von  den  OucUen  vorenthaltenen  Einkünfte  und  Früchte  ihr^ 
1 'es it Zungen  verpütet  %riirden ,  und  daß  für  die  Früchte  des  laufenden  .Tahres 
Vorsorge  l)etreffs  «ler  Ausfolgujig  (bezw.  Rückerstattung)  an  sie  getroffen  wenle, 
da  die  Guelten  die  Ertrügnisse  jener  Hesitzvingen  .schon  verkauft,  bezw.  die  I^nd- 
e^ttar  verpachtet  hitten. 
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Item:  In  jenem  Urtdl  sei  enthalten,  ,4Udd  dicti  Guelfi  non  deberent  im- 
pugnare  Castrum  Poppii  comttuoe  Johanne  et  ipsos  OhibellinoH.'-  Tätt-n  sie  rs, 
p«)  ^»^llti'n  sie  ipso  facto  dem  Interdikt  und  der  Exkommunikation  verfallen.  Die 
tiuelfea  aber,  ohne  Scheu  vor  Gott  und  ohne  Ehrfurcht  vor  den  Geboten  der 
Kirche  ,4nii«biUter  impugnaTerunt  predieKw  GliibeUinoB  in  dTitete  Pisane 
numentei,  rd  mnltM  ex  de  et  ipeam  dvitetem  I^smem  et  eaetrora  de  Poppio." 
8ie  mögen  dedialb  als  abschreckendes  Beispiel  für  andere  bestraft  wcvdeD,  die 
die  Bch^Mü  des  apKWtoli sehen  Stuhles  zu  verletzen  wapi^pn  wolltt_'n. 

„Item,  cum  in  senteiitia  untedteta  lata  cdutineatur  (juod  fidejusäoribuK  qui 
intcr%'encruj)t  pro  |>arte  Ghibellinoruni  non  deberet  fieri  alitjua  novitas  aliter, 
qnam  ceterie  FknentiniB  Onelfis  in  datiis,  taiUia,  impoeitiombas  d  oollectia,*' 
wcfden  diese  Büigen  doch  in  all  diesen  Bendinngen  atafker  belastet  als  die 
lindem.  Das  ihnen  m  T'nnx^ht  Genommene  möge  ihnen  nirudcentattet  und 
künftig  dergleichen  unkTlasHen  werden. 

,4tem,  quod  provideatur  ad  minus,  quod  familie  du  turum  Ghibclüiiorum 
poaaiDt  in  ank  podiaibua  et  bonia  atan  Ulwre  et  lecure,  sicat  in  dicta  aententia 
continetor  et  fractna  perdpere  de  bmua  pradietia,  maTime,  eom  in  hoc  Onetfi 
predieti  contra  fidem  pacb  leeerunt  exbannire  de  temilüs  multotiens  et  peree- 
«piendo  eo*»deni  et  in  adventu  domini  Pape  predeoPHsoris  vestri  ad 
partes  Florentinas  de  Luduno  dicti  Guelfi  exbannierunt  eosdem 
precipientcs  sub  pena  capitis,  ut  nullus  diceret,  qua  essent  pacis. 
mittendo  fidejnaaorea  predictornm  OhibilUnorum  ad  eonfinea 
contra  ledera  aententie  latc  super  pacc  predicta.' 

„Item  quod,  eum  aetum  fuerit,  sieut  Dominus  Bcranlus  Caracci  (wohl  aus 
dem  Hause  diT  nea}K)litariisehfni  l 'araccioli),  plene  novit,  quod  Coiiies  filius 
coudam  Domini  Karinate,  qui  regiis  carceribus  detinetur  (s.  vom:  Coiuiciau  degli 
üfaerli)  ponetur  in  nnmero  obddum  alioniro  d  inter  eoa  deberd  morari  dcnt 
alii  obaidee,  qood  dignemini,  qnod  hoc  fiat.^ 

Ttem:  er  möge  aus  Mitleid  und  Gnade  anordnen,  daß  die  von  den  Ghi- 
bcllin*'?)  'Hf  UlIten  Geiseln,  da  derp!i  Kltrrrf  in  ihrer  eignen  Not  sie  nicht  unter- 
halten küunten,  ihnen  zurüek^esiellt  (Hier  wenif^tens  der  Römischen  Kirche  zur 
Verwafarnng  imd  Ernährung  übergeben,  oder  wenn  es  nicht  andere  sein  könnte, 
nündeatena  der  Kommone  Orvido,  dem  Bisehof  von  Areaio  oder  der  Kommune 
Arezzo  (üben^chrieben :  vel  [comunij  Pisamm)  anvertraut  würden.  Oder  die 
(»eiseln  sollten  jedenfalU  irgendwo  gehalten  werden,  wo  die  l  uft  jn-siiiider  sei. 
als  an  ihrem  derzeitigen  Aufenthaltsorte.  Wollte  aber  jemand  dort  frdwiliig 
bleiben,  so  möge  es  ihm  gestattet  sein. 

Item:  zur  Untennchnng  dei  Voi^braditen  und  aiir  Hentdlung  der  Ein- 
tracht in  Florenz,  wovon  der  Friede  in  ganz  Toskana  ahliaDge,  mOge  der  Papet 
an  einen  Ort,  zu  dem  die  Ghibellinen  Zutritt  hätten,  einen  vfiUlg  unparteiischen 
Kardina!  oder  einen  Dominikaner-  oder  Minoritenhnider  entsenden,  der  das  von 
Gr^or  X.  angefangene  Friedenswerk  durchführe,  zu  dessen  Erinnerung  er  die 
nach  ihm  benannte  Kirche  brandete.  Könne  der  Papst  anderer  wichtiger 
(ieeehlfle  halber  aidi  mit  der  Sache  nicht  betaen,  so  möge  er  wenigatens  be- 
wirken, daß  die  von  den  Ohibellinen  ala  Piand  geliehenen  Burgen  und  Geiae&i 
zuriV-kpestellt  Axiirden.  ..ne  predieti  comes  Oui'lM  ft  Ghibellini  alii  «^i  •  voxcntur, 
810  (iuritcT  torqueantur  quod  non  ad  modum  Christianorum,  set  .Saraeeuorum 
ducuntur." 
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Item:  Papot  wird  daran  erinnert,  daß  die  Guelfen  von  den  Ghibellinen 
Geißtdn  verlangten,  di»"  mvhr  t^.'lw'n  konnten,  weil  sie  nicht  in  elterlir-her 
Gewalt,  oder  weil  t»ie  majoreim  wareu,  und  daß  solche  Fordeningeii  erhoben 
wurden,  damit  der  Friede  nicht  zustande  käme.  Schweigend  sei  man  übereiii 
gekMUDttit  dafi,  wenn  der  «ne  die  OciMdn  niclit  atdlen  kOnne,  din  den  «ndeni 
nicht  prijudizieren  aoUe;  „et  qnedem  aiia  tndw  acta  fuenint.  que  servata  non 
sunt  sif-ut  archiepiscopuB  Ravonncnsis  (B<inifiizio  de'  Fifschi,  ord.  praedicat.i, 
Domui.  l'reeevallus  de  Fi«?p(i,  Domin.  Berardus  Caraccii  {%.  vom)  et  frater  Guiliel- 
mu8  (xrd.  predicatorum  de  Marsiiia  plene  noverunu"  Die  Ghibellinen  hätten 
tidi  im  Vertnnen  auf  die  Kixdie  iluer  Güter  nnd  ihrer  Sühne  oitintteft.  Sie 
mfigen  nidit  unter  Duldnng  der  Kirche  weiter  getiuscht  wenkn. 

Item,  wenn  e»,  wie  die  Gegner  sagen,  was  aber  bestritten  wird,  der  Fall 
»ei,  daß  irgendwer  Heltens  der  Ghibellinen  «rofnutr^^n  pohalten  worden  sei.  moire 
die  Kirche  Vorsorge  treffen,  „maxime  cum  ubüulf»,  qui  re«tabant  dari,  tueruni 
oblaü  vobis,  qui  tunc  eratis  in  numero  cardinalium')  et  alüs  ex  fratribua  vestris 
in  partibus  Sanete  CiueiB'^  Mdurere  religitMi  viri  de  curia  manlaBtm  die 
Ghibellinen  zu  all  jenen  Bidiexfaeitdfafltungen  .,dicendo  quod  Ecclesia  de  an» 
(>8ui  )  mißcricordiH  j'rnvideret**. 

,.Item  '?npj)liratur.  quod  mandetur  coninni  Lucano,  <|U(k!  Ghibellino^  captos 
in  panibim  de  Aviano  in  dcfeuaione  «.uiuiiiuü  i'isaiu  (1275,  9.  September),  nou 
in  offenaionem  alicujus,  nuudme  cum  dietam  ctvitatem  defeuderunt  ex  mandato 
eedie  apoetolice,  sive  ejua  legati  (»ligati«),  libere  relaxentur.'' 

„Item,  quod  mandetur  comimi  Pisano,  quod  Ghibellinoe  de  dicia  civitate 
non  f'xppllant  orrnsione  alicujn.«  tratrtatus,  quem  habeant  cnni  viHnis  corum, 
cum  per  eorum  vicinos,  qui  contra  revercntiam  Ecclesie  eo»  impugnant  .  .  . 
petatur  eoe  expcUi,  snb  eo  quaai  pretestu,  quod  non  sint  fidelea  EccIoBie  cum 
ipai  Ghibellini  ateteiint  et  etent  ad  mandata  ficdcaie  ei  pw  eoa  non  remaneat. 
quin  in  omnibus  juxta  poMse  obediant  Ecclesie  »acrosancte,  (>t  predicti,  qui  pre- 
dicta  petunt,  contra  mnndata  KccU'sic  formnt  et  cotidie  faciuFi»  mnMiti'ste."  — 

Von  der  Art  der  \'t'rfol^un^  der  in  der  Heimat  lebendni  GhÜM-linu-n  irihr 
eine  staiuiurische  Bcatimtuung  Kenntnis,  deren  Datum  wir  nicht  genau  kennen. 
Jedenfalls  war  rie  am  17.  Fdbruar  1878  in  Geltung,  unter  wddiem  Datum  die 
auf  mis  gekommene  Kopie  des  betreffenden  Kapitels  des  Constitutum  angefertigt 
wTirdc  (SAF.  —  Riformagioni  Parte  (iuelfa.  —  Getlruckt  Giorn.  Storico  degli 
Archivi  Tose.  III,  17^).  Der  Titel  lanftt:  .  (^nod  nullus  GhlMünus  dipatnr 
ad  aliquod  offi(  ium".  Der  Inhalt  besagt:  „t^tatuimus  et  firmavimus,  quod  nidlui> 
Ghibellinuh  po68it  essere  in  aliquo  officio  in  civitate  comitatu  Florentie'*. 
Wenn  jemand  einen  GUbdlinen  wUilt»  verüllt  er  in  90  librae  Strafe^  und  wenn 
«  in  Cihilx'lline  eine  Wahl  annimmt,  desgleichen.  Die  Wahl  it^t  ungültig,  öffent- 
licher Huf,  daß  er  Ghibcllinc  sei,  genügt  ala  Beweis.  Jeder  kann  »^inm  aii!« 
diesem  Grunde  anschuldigen,  und  der  Name  de«  Anschiddigenden  wird  geheim 
gehalten.    Wer  auschiUdigcn  könnte,  und  es  unterläßt,  verfällt  in  50  Librae 


')  Hieraus  ergibt  sich,  daß  der  nachmalige  Innocenz  V.,  I*ierre  de  Taran- 
taise.  Erzbi^schof  von  Lyon,  aus  dem  Dominikaner-Onlen  hervorgegangen  und 
von  Gregor  X.  zum  Kardinalbischot  von  U^itia  erhoben,  mit  ihm  in  Flprens 
bczw.  Santa  Crooe  weilte. 
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(Strafe.  ,Jtem  quod  ntilluB  ühibdlinus  possit  esse  consui  vel  rector  neu  prior 
alicttjue  astis."  — 

Von  dem  Stenerdraek,  dem  sie  nnqgpeetet  mdwn,  gibt  ein«  Ui^imde  vom 

22.  Februar  1278  nähere  Kenntnis  (SAF.  —  Acquisto  Caprini).    Damals  wnr 

den  Ohil>ellinen,  und  zwar  ihnen  allein,  nicht  auch  den  Gnelfen,  eine  „prpstanzia 
et  impoHita"  vuu  10  ÜU)  Libr^  „occu.siune  cavallaturum"  auferlegt,  also  zur 
Ablösung  der  Pflicht  Pferde  und  Reiter  cum  Kri^^uszuge  der  Kommune  zu 
fttdten. 

Dn8  ne  in  ihrer  E^gaW  an  Imioeenz  V.  in  keiner  Art  die  Fnrben  zu  stark 
i\nfL't'*^ragen  hatten,  daß  die  Wirklichkeit  vielmehr  noch  schlimmer  war,  als  ihrr 
Darstellung  sie  erscheinen  läßt,  ergibt  femer  ein  au»  den  Urkimdcn  hervor- 
^hendes  Moment  Sie  sprechen  davon,  datt  ihre  Geiseln  an  Orten  mit  un- 
gesunder Lnft  anfbewihrt  wfiiden.  Der  Aoftng,  den  Papst  Mkolnus  ni.  w^gen 
dies^  Geiseln  an  seinen  Neffen»  den  m  eroenter  Fiiedensstiflttng  bestinmiten 
Kardinal  Latino,  am  5.  Oktob^  1278  erteilte  (Kaltenbrunn er,  Aktenstücke  Nr.  132), 
Ix'zeiigt.  daß  die  Geiseln  von  Ki\r\  T  dem  Pfalzprafen  Ildebrandin  von  Soana 
(oder  von  Piciglianu),  dem  bekunnt^n  sudtoskanischen  Guelfenführer,  dem  Conte 
Kosso,  Schwiegervater  des  Guido  von  Montfort,  zur  Obhut  anvertraut  waren 
(Vtllani  VII,  4S  und  Pnolino  Pferi  mu  1S73  teilen  dies  riehtig  mit).  Sie  be- 
fanden sich  in  dessen  Gebieten,  den  Fiebergegenden  der  Maremma,  und  es  gnb 
einc^e,  denen  e?  sehlimmer  erging.  Graf  Guido  Xovello  hatte  schon  lanpn 
vor  dem  Schiedsspruch  (ire^i^onj  X.  (die  Stelle  Lami,  Mon.  1  5^)11,  zweifellos  in 
jener  Zeit,  in  der  er,  an  der  Spitze  Sicnas  stehend,  in  Verhandlungen  mit  dem 
König  eingetreten  war,  1260  (s.  den  Befehl  des  KOnig»  TOm  13.  Jnni  1918; 
Minicri-Riccio,  R^gno  di  Oarlo  I;  Arcih.  ätor.  Ser.  TV»  tomo  t  p.  246;  vgl. 
CJesch.  v.  Flor.  II,  Kap.  8),  seinen  Erstgeborenen  Friedrieh  und  seine  Tochter 
Johann«  an  Karl  I.  vergeiselt  fin  dem  Befehl  de«  Jahrf^^  l^'S  i*<t  von  10  .Jahren 
die  Itede,  die  seither  verflonseu  »eleu,  wai»  nicht  gaaiz  genau  mt).  Friedrich  war 
1273  (8.  vom)  v(Hlib^ehend  freigelassen  worden.  Der  Bcbiedsapruch  aber  legte 
dem  Guido  Novello  nickt  nnr  die  Wiederveigeiselnng  des  ErsIjsnboKnen  und 
der  Tochter,  sondern  auch  dir  Verstärkung  dieser  Pfänder  dnriA  Stdlung  eines 
w  t  itoren  Sohnes  auf.  Als  nun  dieZwistigkeiten  nn't  Guido  von  neuem  ausbrachen, 
hielt  König  Ki\r\  tN  nicht  unter  seiner  Würde,  den  Fc<ienp>  in  die  Kerker  der 
Burg  lütspampauu  bei  Viterbo  werfen  und  dort  iji  eiserne  Fesseln  Itigen  sn 
Inseea.  Am  &  Jnni  1976  (Minieri-Biedo,  n  Begno  di  Cailo  1,  Aich.  8tor.  Ital. 
Serie  ni,  tomo  XXV,  p.  181)  ordnete  er  «nf  Intervention  des  Bisehofii  nm 
PaleHtrina  an,  daß  der  Jüngling  aus  dem  Kerker  befreit  werde,  „weil  er  sonst 
sterben  könnte  ',  und  er  ließ  ihn,  gleich  den  andern  (Jeiseln,  dem  Pfalzgrafen 
Ildebrandin  zur  Bewachung  überliefern.  Bit«  zum  Eingreifen  des  Kardinals 
Lntino  in  die  Ttataseben  Verliiltnisse,  fünf  oder  sechs  Jahre  lang,  wurden  die 
Geiseln  festgehalten,  ohne  daft  eine  der  Vonnuaelxnngen  erfüllt  wnide,  um 
derentwillen  sie  als  Pfand  gegeben  waren.  Nur  Oni  Manfred,  der  zweite  Sohn 
des  (irnffü  (rTiidn  Xnvello.  hatte,  wir  wissen  ^v!*Hiornm  nicht  unter  welchen 
Lnistiinden,  schon  truher  die  Freiheit  wicdcrgessunncn. 

Die  vom  Grafen  Guido  Novelle  dem  pHjjst  als  l'faad  überlieferten  Burgen 
Ampinana  nnd  Montagnto  im  Mugeilo,  ursprünglich  „auf  swei  Jahre  oder  Unger 
nach  Belieben  des  Papstes"  überiiefbrt,  hielt  die  Kirche  in  Wirklichkeit  zwölf 
Jahre  in  ihren  Hinden.  Znletat  war  ihre  Obhut  von  der  Kurie  dem  Floren- 
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tinor  Buddor  CHmtIo  de*  Fnld  «nTeitrant.  &it  Honoriiw  IV.  gab  «ie  durek 
Befehl  vom  S2.  Juni  1285  (Prou  Nr.  55)  ihiem  Eigentumer  »irfiek. 

Von  dtii  Äußerlichkeiten  der  Fri  ilensverkündigung  durch  den  Pa)>si  gib» 
die  Darotellung  Villanifi  VII,  42  ein  auschauliches  Bild.  Unwe&enüiche  Zuge 
zur  Ergänziiog  geben  Paolino  Pieri  und  Stefano  Ruhr.  150.  Zur  Erinnerung^ 
an  das  ik«ignb  kgte  der  Papst  nabe  der  Stelle»  wo  er  di«  Sentens  geftüt,  am 
Arno  jcnseite  des  Ponte  Rubaconte  (Ponte  alle  Grazie)  den  Grundstein  zu  dno* 
Kirch»',  <lii'  ihm  zu  Ehren  San  Gregorio  hcißou  sollte  und  zu  denn  Erbauung 
die  Mozzi,  bei  denen  er  wohnte,  das  Geld  htrfralMii.  Die  Inschrift,  die  dies«* 
btswigt,  ist  bei  Ildefoneo  di  S.  Luipi.  Delizie  degli  Eruditi  IX,  bei  Eicha 
X,  275,  bei  Bonncd,  Vita  Greg.  X,  p.  101  tind  iiei  Campi,  Hist.  Eecleaiaatica 
di  Fiaoeiiaa  II,  966  gedrudct.  Die  ^ehe  beiind  aieh  auf  der  jeti^eD  Piaica 
det  Ifoaii.  Sie  wurde  Ende  des  \K  Jahrhunderts  zur  Zeit  des  Oioffienog» 
Pietro  I^»-<>f»«(l(}n  iinf^'ehoben  und  demoliert.  Daß  der  Pajwt  in  den  H'iiis<»m 
der  Muzzi  wuhiiie  (König  Karl  war  ebenfalls  jcnseitti  dt»  Axno  bei  den  Freeeo- 
luddi,  Kaiaer  Balduin  dagt^en  im  Bischofspalast  einquartiert  worden),  berichtet 
Villani  1.  e.,  mid  die  onten  nüiBr  au  erwihneode  Urironde  betrefh  der  Ab- 
sohition  Sienas  vom  14.  Jllli  1273  ist  datiert  „Florentie  in  palatio  Domini  Andree 
de  Sjülutn.  tunc  «^umnniK  pontifex  rcj^idebat".  .Vudrea  Spigliati  de'  Mo/zi 
war  püpatliühcr  Kaplan  und  Familiär,  sowie  FU^rentiner  Domherr  und  späterer 
FlorenUner  Bischof  (vgl.  Ge»ch.  v.  Florenz  Bd.  11,  Kap.  6  und  10).  Der  Palast, 
der  jetit  ala  der  aeine  galt,  wurde  später  ala  der  aeinca  fimden  Toramaao  nnd 
des  Vaooi  de^  Mosai  beaeldmet  Wir  wteen  nidit,  ob  Andrea  oder  acin  Vater 
Spigliaio  Cambi  ihn  erbaut  hatte.  — 

Er  gehörte  tax  dem  Pa/ifikutionswerke.  dessen  Erreichung  C?re'/<>r  X.  sieh 
vorgesetzt  hatte,  daü  er  die  noch  immer  im  Bamie  der  Kirchs  iMjtiudlicheu 
Tosk&nischen  Kommunen  von  dem  wegen  ihrer  Parteinahme  für  Konradin  vtar- 
hingten  Bann  befreite.  Die  neue  Verkündigung  des  Interdiktea  am  eraten 
Gründotmerstag  seines  Pontifikates,  am  2.  Juni  (Uimmdfohrtstag),  am  18.  Xi>< 
vember  (Weiheta^'  des  Peti-rsdomes)  1272  (Kaltcnbnmner.  .^Vktenstücke  2.  14,24) 
hatte  gerade  den  Zweck  verfolgt,  den  Bürgerschaften  großem  Eifer  fiir  Er- 
langung der  Absolution  einzuflößen.  Siena  hatte  im  April  einen  Xotar  an  die 
Kurie  g^adiiolrt,  nicht  eigentUcih  um  wei^  der  AbBolution  lu  Tedianddn,  aon* 
dem  um  den  Kardinal  Ottobnono  Ffeedn  ron  Sanf  Adriano,  den  nadunaUgen 
Papst  Hadrian  V.,  durch  ein  bares  Geschenk  von  300  Goldfloren  zu  gewinnen 
(SAS.  —  Bicch.  53,  f.  12*.  —  Cons.  16,  f.  öU).  Am  7.  Juli  k^chloß  der  Rat 
von  8iena,  weitere  GOO  Librae  für  diesen  Zweck  auszugeben  (Cous.  17.  f.  2). 
Am  13.  Juh,  am  Tage  nach  der  Vcrkündigimg  des  Florentin«:  FarteiMedena» 
beauftragte  der  Fapat  tinen  Kaplan  dea  Kardinal«  Oioranni  Ton  8»  Nioooib  in 
Caroerc  Tulliano  mit  der  Befreiung  Sienas  von  den  Kirchenstnfen  (6aint-Pri<st 
VI,  2.53:  irrifr  T.  diac.  Card,  etc.,  statt  J.diac.  card.).  Am  14.  .Juli  schwor  im  I'alast 
der  Mo/zi  zu  l'lorenz  di  r  Syndikus  Sienas  in  An\v(a>enheit  des  Sienc^T  l'ixiotii, 
liruJen  Taddeu  von  .Muntefeltro,  dem  genannten  Kardinal  (Giovanni  Gaeiani 
degli  Orsini,  später  Papet  Nikolaus  111.)^  der  Kiiclie  au  geiioiatunen,  und  empfing 
die  Weisung,  nie  einem  Kaiaer,  König  oder  Ffiraten,  nie  einer  Stadt  amrahängen, 
cUe  der  Kirche  feindlich  seien,  nie  einen  Kaiser  otler  König  gegen  deren  Willen 
aniuarkennai,  doch  jedem  zu  geborcben,  den  sie  als  Bömiachen  Kaiaer  ödet 
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Küuig  krüneu  oUer  geutihjuigen  werde  (mangelhafter  Druck  Saint- Priest  iV. 
2Ö2.  —  Gr.  SA8.  —  Riform.).  In  8iena  wurde  die  Abeolulaon  am  1.  Augufit 
diudi  jenen  Kaplan  voQaogcn  (8A8.  ^  Bifonn.)  Neben  den  bekannten  QrOnden. 
um  derentwillen  die  Exkommunikation  verhängt  war,  werden  als  deren  Anlaß 
auch  An^rriffe  auf  GohioN'  des  Kardinals  Hubert  von  Sant'  Enstachio  anjfcführt, 
die  im  (id^i^  t  von  Soana  lagen.  Hubert  gehört«  dem  Hause  der  Grafen  von 
Eici  an,  und  tlie»je  Angriffe  waren  erfolgt,  nachdem  HieU  die  Guelfcn  der  Herr- 
edialt  in  8iena  bemichtigt  hatten. 

Die  Kommune  Pisa  hatte  am  10.  Hai  1973  in  Orvieto  durah  Prokuratofen 
im  öffentlichen  Konsistorium  vor  versammelten  Kardinälen  Unterwerfung  unter 
(lio  GelKito  des  Paputes  be«chw5ren  lassen.  Der  Propst  Rainer  von  Florenz. 
pä]>»4tlicher  Kaplan,  der  in  dieser  Zeit  vielfach  im  Dienst  der  Kune  verwendet 
wwrde  (s.  den  Abschnitt  .,Zur  JBrmordung  des  Heiniich  >Ton  Deatachlaud«'* 
8.  904  f.),  fnngierte  bei  dieaera  £ide  ala  Zeuge.  Als  Pfand  seinea  GehcmamB  ver- 
pfUchtete  aieh  Pisa,  dem  Papat  auf  Tier  Jahre,  oder  nach  dessen  Bestimmung^ 
auch  auf  länger,  vier  wichti<r*'  Tiurjren  m  überliefern.  niim!i<h-  Ri|)afnitta^ 
Castiglionp.  Colone  im  Ser^hiotal  und  R<Kca  f^tA  Maria  (.Sunta  Maria  in 
Monte).  Die  Urkunde  vom  erwähnten  Datum  befindet  sich  im  erzbidchöf- 
liehen  ArcfaiT  in  Luooa  *J.  41.  Von  diesem  Schwur  gibt  auch  Chitdo 
von  Oorraria  (Morat.  Ss.  XXIV,  cd.  680)  kun  Nachricht  Am  91.  Mai  be- 
auftragte der  Papst  den  Dominikaner  Johann  von  Viterbo  sich  nach  Pisa  zu 
begeben,  um  die  i^tadt  vom  Banne  m  lösen  (Kaltonbrunner,  Aktenstücke  Xr.  33). 
Am  5.  Juni  wurden  die  Burgen  übergeben  ^  und  am  7.  Juni  zog  der  Domi- 
nikauer  mit  dem  Enbischof  Federi|;;D  Visconti  und  daa  ganaeo  Kieme  durch 
die  Stadt,  um  diese  wieder  einiusegnen  (Quido  de  CorTaria  L  c).  Ala  der 
Papst  vmd  König  Karl  in  Florenz  eingetnfien  waren,  hatte  sich  der  genannte 
Kr/l)!'--  hot  Howie  der  Pisaner  Podestä,  dieser  an  der  Spitze  einer  Gesandtschaft 
von  aelit  Mitjrlie<leru,  dorthin  begeben  i(iuido  de  L'orv.  eol.tiöl).  Am  20.  Juni 
gab  der  i'aptit  in  Florenz  bekannt,  daß  er  Pitiu  wieder  in  den  GenuU  aller  seiner 
Privilegien  einaetae  und  der  Stadt  die  entsogene  eRtaaehüfliche  Würde  snrfick- 
gebe  (Guiraud  Nr.  979.  —  Dal  Borgo,  Diplom.  357.  Mathd,  Bist.  eoel.  Pia. 
I  Appk  pb  117). 


Die  wichtigste  Gesandtschaft,  die  der  Pup^i  während  seines  Floreutüier 
Ai^enthaltca  empfing,  war  die  dea  Königs  Philipp  von  Frankreidi,  der  auf  Ver> 
anlaasung  seines  Onkels^  des  Königa  von  Sialien,  Qregor  für  den  Plan  su  ge- 
winnen suchte,  ihn  zum  Kaiser  zu  erheben.  Orsgor  verhielt  nieh  ablehnend,  und 
dies  wird  ebenfalls  einer  der  Gründe  gewesen  «»ein,  weshall)  •  ;  n;  ]it  län^^T  in 
Florenz  bleiben  mochte,  wo  er  dem  Ziisnmment reffen  nnt  König  Kurl  nicht 
ent^€^eii  konnte.  Die  Gesandten  haben  dann  noi-hiuals  in  Santa  Croce  einen 
gfinatigeien  Beschdd  zu  erlangen  versucht,  was  ihnen  von  neuem  mifiglückte. 
Die  tdativc  Förderung,  die  der  Anjou  der  Florentint>r  Friedenastiftung  suerst 
antcU  Averdeii  ließ  (Sehreiben  des  Papstes  an  ihn:  Kaltenljrunner,  Aktenstücke 
Nr.  36),  ja  sein  Zureden,  der  l'ai)8t  solle  sie  persönlich  zu  Wnvirken  suehen, 
hatte  wahrscheinhch  den  Zweck,  Gregor  zu  gewinnen,  ihn  von  seinen  guten 
Ahidehten  und  seinem  ESfer  m  überzeugen,  ihn  seinen  anderweiten  Hünen  ge- 
neigt SU  maehen.  Ala  er  den  Papst  der  Abaicht^  FUlipi»  au  erheben,  abgenagt 
fand,  ab  er  im  Gegenteil  Kunde  davon  erlangte,  da0  Gregor  im  August  von 


Digitized  by  Google 


224        Aufenüult  Grqgora  X.  in  Florenx  und  in  Sftnt»  Croce  di  MugdUo. 

den  deutschen  Fürsten  dringend  die  Wahl  eines  Könige  an  Stelle  dei  im  Zwte> 
«pdt  mit  dem  vewtorbepen  Biebaid  effaobeiMO  Spuiien  Teriaogte  (BedUdi. 
Rudolf  von  Habtiburg,  153,  160),  schlug  die  Stimmung  Karls  ins  volle  Geir«M»- 
tci!  Hin,  und  er  .«uohte  die  Ausfiihning  des  Frii-^l-ri-:  nvischon  (Judfen  i nd 
Ghiljelliiu'n  in  jeder  Art  zu  hindern,  auf  beiden  N  iten  Haß  und  Mißtrauen  zu 
aäen,  um  jedem  künftigen  Hemcher  den  W<^  nach  Itahcn  zu  vcrlq^  oder 
m  exaehweiett.  Am  1.  Oktober  erfolgte  BndoUii  KönipwaU.  Wllnend  noch  Ober 
die  DuxdifQhmng  des  fUedens  zwischen  Ghibellinen  und  Quclfen  in  Santa 
Croce  im  Mugelh)  am  päpstlichen  Hofe  verhandelt  und  diese  Durchfühnm^ 
durch  König  Karl  vereitelt  wunle.  l>«'reitcte  sich  in  DentschlRnd  jene  Wahl 
vor.  Die  Florentiner  Ereignisse,  die  stets  isoliert,  und  lediglich  von  lokalen  Ge- 
sichtspunkten auB  betrachtet  wurden,  sindin  WirUidikatnnrm  Verfaindangmit 
den  Voigliigeii  im  Reich  mid  mit  den  Aapiiatioiien  der  frani0d«eh-angi^ 
Politik  zu  verstehen. 

Der  Bericht  der  franxtißi.^ehen  Ocsjindtcn  nn  ihren  Kruiiir  hnt  <\'^h  nrhalteiK 
Er  ist.  obwohl  seit  mehr  als  sechzig  Jahren  von  ChaiiiiMiiiion-FigcHe  in  den 
Documenta  Historiques  inädits  (Docunu  sur  Tllist  de  France)  1,  üö2  gedruckt, 
bisher  für  die  Florentiiier  Geediiehte  nicht  yerwendet  worden.*)  Wir  laaacn 
«einen  Inhalt,  soweit  er  in  diesem  Zusammenhang  wichtig  erscheint,  hier  ai»> 
xugsweise  folgen.   Die  Gesandten  Hchreibcn: 

Xoe  trovames  n  Florenoe  le  pape,  roi  de  Cesile  et  Mon^iirnf  nr  Symon 
(de  Brion,  Kardinal-Presbyter  von  Santa  Cecilia,  zuvor  L^t  in  Frankreich  und 
durch  die  Geldbeschaffung  für  den  Zug  Karls  von  Anjon  in  engen  Begehungen 
XU  den  Florentber  Bankien  stehoid;  naohmato,  1981~85,  Fipst  Martin  W.y, 
]^lon8ignor  Otobimi  (Ottobnono  FleKhi,  Kard.-Diakoii  von  Sant'  Adriano;  1876 
Pap'if  Hadrian  V.>  et  nm  asseblames  tuit  an  la  maisum  Monsigtior  ftyinon; 
<iuarf  il  estoit  un  jxii  deMaittie«,  et  la  lor  deimes,  por  qnoi  nm  estient»  venu;  an 
tel  luenire  que  inaistre  I^.  lor  retruit  premieremeut  les  paroles  ainsis  com  ilcil 
chardenai  Ii  avdent  parle  de  ipar  nostre  signor  l'Apotole^  ei  oom  il  disoieDt, 
que  vous  preiaaiea  l'amplre  et  comment  il  Ii  avoient  montre  les  grans  tnens, 
qui  en  porroicnt  venir  ...  Et  dit  lor  maistre  FiefreB:  Matstre  Ntchole,  or  lor 
ditfts.    T.ors  noe  lor  deimo!  an  tel  menier»«: 

Es  tolgt  die  Rede:  der  König  halte  das  Reich  nicht  gewünscht,  aber  maistre 
P,  Ii  monatra  de  par  l'esglise  tant  de  biens,  qui  en  porroient  venlr,  da0  der 
König,  der  wfinsoht  de  fture  le  servtae  NoBtre-&ägnor  darauf  einging.  Nun  habe 
der  König  die  Gesandten  an  den  Pap^t  und  an  ihn  (Simon)  geschickt,  um  den 
Rat  der  Kirche  einzuholen,  ob  er  die  Reichsherrschaft  (rainpir»  !  annehmen 
soUe.  weim  er  dazu  Ix-rufen  werde.  Sie  Icämen  ferner,  um  zu  wissen,  welche 
UU  fc  die  Kirche  dazu  leisten  wolle. 

Der  Kardinal  Simon  rieti  dem  F^iat  nur  vom  ernten  Punkt  zu  sprechen. 

L'endemain  nos  alames  a  FApostole,  und  sie  sprachen  nach  bestem  SLÖnnen 
und  Wissen.  Der  Papst  antwortete:  er  wiinseh(\  que  la  choi^e  se  feit,  et  qtie 
vos  esties  Ii  prinre«  de  qnoi  il  vouroit  plus  et  son  prou  et  s'aiinour.  et  de  qne 
il  auroit  plus  gnuit  joie,  wenn  die  Sache  zustande  komme.    Kr  könne  aber 

WShifnd  des  Druckes  erschien  der  2.  Teil  des  3.  Bandes  der  „Oon- 
atitutiones"  der  Ifon.  Genn.,  in  dem  (p.  585—8^  das  Aktenstüdc  von  neuem 
v^ffentlicht  ist. 
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kdnen  Rat  gebm,  quar  U  i  vme  mout  de  nüaotu  et  de  ja  et  de  IL  Der  K5iug 

von  Kastilien  mache  seine  Rechte  geltend;  er,  der  Papst,  Biehter  in  dessen 
Sache;  (IcKhalb  könne  er  keinem  andern  raten,  sich  umn  Reich  /.u  bewerben. 

Piiis  rasnnblaiDP«:  n  Ini  hiir.  for  le  roi,  h  Saiii  If-Crois  ft  la  il  nom 
rt*«j)ondi:  er  kr)iinc  nirhts  anders  sagen,  als  das  friihfn-,  er  niirrle  »k'h  frtnien, 
wenn  etwas  aus  der  Sache  würde  .  .  .  Fui»  piusorn  toiti  puriumes  aux  cardenaus 
de  cette  besoinge;  U  Ion  en  eeerirait  et  an  aont  mout  eurioiu.  Et  Ii  Boia  si 
«ntredeiis  noua  lemenda,  qtte  aont  leveniaBiODB  a  Ii.  Nous  enmee  ooneoil  iL 
monsignor  Simon,  puisque  rÄpoetoles  ne  nous  voloit  phiH  dire,  quo  nous  alisona 
paniv  (onpfid  de  Uli.  Si  feimes  nous  et  Ii  dcimes  que  nous  voUons  aler  au 
Koi;  et  il  nous  dit:  Vous  revenree  par  ci,  reparles  encore  a  moi.  Sie  gingen 
sum  König  zurück,  der  viele  Grunde  anfülute.  weshalb  der  König  von  Frank- 
reich die  Krone  des  Beiehca  ndunen  soUe.  Fui  ee  nos  proimea  oongie  de  lui 
et  retonies  k  TApoHtole.  Et  lea  trovamea  «i  forment  ddbaites,  que  Ii  fiaieianB 
ae  dotoient  fornionr  »  r  totp  m  mainie  an  estcif  iit  ;in  frrant  deeaperance,  ne 
a  lui  nus  ni  parloit.  Fxinic  la  par  tmis  ou  quatrc  jors.  Au  danrnier  il  nou?« 
lucMida.  que  U  nc  nous  veoit  a  dii-e  autre  choee;  sie  sollten  den  König  grüßen. 
Et  ancia  nos  antomamefl. 

Es  kAgt  p.  669  e.  ein  Hemcrie  des  K9niga  Karl  zngunaten  der  Annalmie 
der  Kaiserkrone,  das  er  jedenfalls  den  Gesandten  seines  Neffen  für  diesen  niit- 

jrab.  An  der  Spitze  dt-s  Reiches  wilnlt;  Philijip  anp-psichtR  seiner  Venn'andt- 
schaftübeziehungeu  und  seiner  sonstigen  Stellung  der  größte  Herr  der  Welt 
sein.  — 

(terade  unter  dem  Einfluß  der  französischen  Kandidatar  um  das  Reich  scheint 
in  DeutaddaDd  die  Wahl  RndoUi  von  Habsburg  (1273,  1.  Oktober)  bescUeanigt 
XU  sdn.  Anfisng  August  war  ein  Sdumben  dea  Papstes  an  die  Kurfürsten  er^ 

gangen:  er  werde,  wenn  sie  nicht  die  Wahlpflicht  in  kurzer  Zeit  erledijrten, 
selbst  in  n<  riieinschaft  mit  den  Kardinalen  dem  Reich  einen  Herrscher  setzen 

^K»Hllieh.  Hudolf  von  Habsburj:  15:5.    über  die  Wahl.  vS.  167).  — 

Konig  Kurl  verließ  Florenz  nach  detn  >  August,  an  dem  er  hier  /.uletzt 
urkundete  (Terlizzi  Na  647).  Am  7.  AuguHt  (undatierter  BatsbeschluA  nach 
dem  6.,  vor  dem  8.  d.  Monats.  8A8.  —  Göns.  Gener.  17, 1 31)  befand  er  sieh 

mit  .seiner  Gattin  in  Siena,  wo  er  sich  bis  zutn  IG.  oder  17.  des  Monats  (Ter- 
lizzi f^^y^,  ns;?)  aufhielt.  Er  ging  dann  über  Radicofani  und  Montefiaseoiu*  weiter 
nach  Süden.  In  Siena  mußte  die  Kommune,  um  den  König,  dessen  Ciattin 
und  sein  Gefolge  ausreichend  zu  beschenken,  den  7  Kilometer  von  der  Stadt 
belqtenen  Piano  dd  Lago  verkaufen.  Dem  Kfoig,  der  Königin  und  dem  Juristen 
Itoberto  („Uberto")  de  Laveno  wurden  1000,  bezw.  900  und  50  Gddfloren  je  in 
einem  Silberbecher  gereicht.  Der  Erzbischof  von  Palermo  erhielt  einen  Beeher 
ans  Silber  tnid  zwei  Schüsseln  nus  dem  ^leiehen  Metall,  der  Marschall  des 
Königs  und  ein  Hofrichter  je  25  Goldfloren  bar  oder  in  Wertsachen  (Cous. 
Oener.  t  c  und  f.  26*). 


DKTidstthnt  tlorentliier  FonchuuiEen.  IV.  15 
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D0r  Mei«  Im  larüiialt  um»  (1280). 

Der  im  Auitrage  de»  Fap^ite»  Nikolaus  III.  durch  ^eineo  Neffen,  den  Kar- 
dinalbiadiof  Latün»  voo  Ostia  berbeigef&brt»  Friedenfladiliifi  siriaehen  GoeUea 
nnd  Ohibdlinen  nimml  in  der  Oesehidite  der  Florentiner  Partaklmpfe,  trotadem 

die  Eintracht  nicht  von  langer  Dauer  war,  eine  hervorragende  Stellung  t-in. 
Nikolaus  war  am  25.  November  1277  jrrwählt,  am  26,  Dezember  gekrönt  wurrltni. 
Die  äedisvakaQz  vor  seiner  Erhebung  hatte  seit  deoi  aiu  20.  Mai  1277  enolgten 
Tode  JoliannB  XXI.  gedauert  und  der  ßiU  des  KardinalAt^egiums  war  wflhrend 
dieser  Zeit  Viterbo  gewesen.   Die  Verhandlungen  de«  durch  den  Papet 

herbeizuführenden  l'arteifriedena  begannen  im  Ajiril  1278  durch  die  /ii  ( r- 
wähnt'ndc  Ernennung  von  Bevollmächti^'ten  der  (Jhilx  llinist'hen  Kxilitii  in  olti- 
zieiler  Form,  doch  »ie  schwebten,  insgeheim  dun.h  Vertraueusmünuer  geführt, 
langst  Torber.  Wie  dargelegt  wurde»  batteo  sidi  die  Ghifadlinen  1876  an  Inno- 
cenz  V.  wegen  Durchfi'üirung  des  unter  der  Agido  Gregors  X.  geschlossenen 
Frie<lens  j'^r\van(Ji  s.  8.  218  ff  ).  En  miVgen  n.«  h  weitere  derartige  Anfordeningen 
an  die  Kurie  j^'eriehtet  worden  »ein,  denn  auch  während  der  Sedisvakauz  vor 
der  Wahl  des  Nikolaus  wurden  mit  dem  Kollegium  der  Kardinäle  diet»bezüg- 
liche  Verhandlungen  gefiUirt.  Das  wichtige  und  neue  an  diesen  war  der  Um- 
stand, daß  sie  nicht  von  den  außerhalb  der  Heimat  befindlichen  Ghibelliuen 
allein  inspiriert  waren,  sondern  «lan  auc  h  die  riuelfenpjirtei.  daran  Anteil  hatte, 
otler  riehti^rer  wohl  die  Parteileitung,  denn  die  ersten  Ankniijifunfa'n  müssen  durch- 
aus geheim  gehalten  wordeu  sein.  Wir  sind  über  sie  durch  ein  fcichreibeu  des 
({«neralabtes  Gherardo  von  Camaldoli  unterrichtet,  das  dieser  am  5.  Mai  1378  aus 
Vi-a.  an  den  Kaidiniübischof  Bcntivegnu  von  Albano  sandte  und  das  durch 
Federiiii  Patoff.T  aus  dem  im  Staatsarehiv  zii  Modt-na  l)etindli<  hen  Fmirnieiit 
eines  Briei-Kodex  tles  Abtes  im  10.  Bande  der  Alti  <li  Ha  II.  Aceademia  deile 
fH'ienze  di  Toriuo  (1905)  veröffentlieht  wurde.  Wir  erfaiiren  aus  diesem  Briete 
(der  abgesohicict  wurde,  als  die  Leitung  der  Qhibeilinenpartei  in  Forli  schon 
ihre  8indiei  zur  Führung  der  Verhandlungen  mit  dem  Papst  ernannt  hatte), 
daß  der  Abt  von  CHmnldoli  ^rcmoinsam  mit  dem  Generalal)t  von  V:dlouihrit<!i, 
•Takob.  von  l)eiden  l'aneien  den  Auttrag  erhalten  hatte,  sich  „ad  dominus 
cardinales  et  dominum  regem"  zu  begeben,  um  den  Abschluß  des  Friedens  in  die 
Wega  SU  leiten.  Der  Abt  von  Vallombcosa  war  berdts  an  den  Verhandlungen 
twischen  den  Parteien  zur  Ziit  (Jregors  X.,  1273.  beteiligt  gewesen.  Er  starb^ 
während  die  jetzifien  .schwellten  (1277),  und  Heran!  führte  t^ie  .-illein  fort.  Ben- 
ti\«  gna,  (lamals  norh  Hischol  von  Todi,  tuhrie  ihn  l>ei  dem  neugewählten  Pa|)st 
Nikolaus  III.  ein,  der  sofort  freudig  auf  die  Friedensabsiehteu  ciugiug  („qui 
verba  päd»  per  me  poneeta  susoepit  illaiiter  et  in  perfieienda  predicta  ee  velle 
asseniit  interponere  manus  suas").  Die  Mission  Gerards  an  das  KardinalskoUeg 
ist  al-o  ixhiifalls  in  die  letzte  Zeit  der  Vakanz,  etwa  in  tien  Oktober  oder 
Anlang  Nuvember  1277  zu  setzen.  Von  Viterbo  begab  Gerard  sieh  nach  Süd- 
Italien  (,.Apulien")  zum  König  Karl.  Dieser  versich<Tte  müudUch,  er  wünsche 
auch  den  Frieden.  (Es  bleibe  dahingestdlt.  mit  welchem  Mafle  von  Aufrichtige 
keit)  Gerard  bittet  in  seinem  Schreiben  den  Kanlinal  Bentivegna,  auf  den 
Papst  dahin  zu  wirken,  daß  er  seine  Zusage  hahe.  damit  „tt'rre  siiperficie.s  de 
cctero  effusione  humani  sanguinis  uuUateaus  rubra  fiat".    Er  habe  nach  der 
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Kmkkchr  von  Apulieii  „«liinh  Zufall"  »lie  leiu-nden  Persönlichkeiten  der 
GhibeUinen-Partei  gespnxhtu  uiul  sie  ixTeit  gefunden,  den  Vonichriften  d«» 
Ptpeten  „diminatione  qualibet  pretermtna"  (d.  h.  wenn  ihnen  keine  Vennindemng 
ihrer  Rechte  xogematet  werde)  cu  foli^en.  Gerard  selbst  weilte  (Patetta,  p.  6 
iU-a  Sonderabziiirrs)  am  2.  und  3.  Mai  1278  in  Floren/.  Sein  darauf  folgen<ler 
Aufenthalt  in  Pisa  wird  be-fininit  gewesen  sein,  die  d(irti«:i  ii  <;hihellinen  zum 
AuüchluU  all  die  Erncjiuung  der  buidict  zur  Friedeu^verhaiuliuiig  zu  beatimmen. 
I>iewn  Anoehlnfi  qnacben  sie  am  97.  Mai  aus  (s.  nntenK 

Eti  Ist  kaum  «u  beaweifeln.  <laß  die  Florentiner  Gii<  If«-fi,  H)>gesehen  von  den 
innem  Konflikten,  von  denen  die  Rede  sein  wird,  zu  ihrer  Xiirlitrifbigkeit  jicfren 
die.  kn^r  dm  <Thit)eilinen  selbstverständlichen  Friedni-wimsrhu  durch  die  An- 
uahme  bta^tiiumt  wurden.  Küuig  Rudolf  werde  in  absehbarer  Zeit  im  Ein- 
vefständnis  mit  dem  tu  wiUenden  Papst  cur  Erlangung  der  Ejuserkrone  nach 
Italien  ziehen.  Was  das  freudige  Kutgegenkomnicn  Nikolaus'  III.  betrifft,  m 
etit'.prjK  li  die*  znn;irh''t  «eiiu-in  Ainte,  aber  daß  er  »ich  der  Anir<  l.yriih<  it  mit 
Küer  annahm,  halte  noch  andere  L  ri*achen.  Sein  I^trelvn  war  daraut  geiii  htcf , 
von  König  Rudolf  die  Abtretung  der  Rooiagna  an  die  Röiukche  Kirche  zu 
erlangen.  Dandben  kommen  seine  vielbestrittenen  weiteren  Absichten,  kommt 
dai«  sogenannte  „Viersta;it  <  ii-Projekf'  in  Betrai  lit.  Nach  der  Historia 
Eech"»iafitica  de«  Ptolemaeu';  Lurcn-is  (Muratori  S«.  XI.  1183)  sei  «'>  die  Ab- 
sicht Nikolaus'  III.  gewesen,  im  Kmverstandnis  mit  König  Rudolf  aus  dem 
Imperium  vier  Königreiche  zu  machen.  Deutschlund  sollte  ein  Erbluud  der 
Habebnrger  werden;  das  zn  bildende  Königreich  Arelat  sollte  Karl  Martell,  der 
Enkel  Karls  von  Anjou  und  (tatte  der  dementia.  Tochter  Rudolf»  von  Habs- 
burj:  (rhaltt  ii;  »-in  drittes  Königreich  sollte  aiw  der  I»mbar(lei.  ein  vierte»*  aus 
To«k]uia  geschalten  werden.  Der  Lucchese  lügt  betn'fts  tier  beiden  zu  kreierenden 
italienischen  Königreiche  hinzu  ,^  .  .  sed  quibuü  darcntur.  nondura  erat 
expressnm,  sed  suspicandi  satis  erat  materia.  Dum  autem  haec 
attentantar  et  attentatio  et  cogitatio  evanescit  et  collatio  ]mt  mortem  pa|i«e, 
'\n\  morifnr  in  anno  scqiieiili\')  r>er  Plan  wird  inithiii  iii>  Jahr  1270  fNil:<»- 
Jans  III.  T  22.  August  12bC))  gesetzt,  gerade  in  die  Zeit,  in  tler  der  eine  der 
päfwtlicheu  Nepoteu.  Kardinal  Latino,  in  F'lorenz  wegen  des  Parteifriedeua  ver- 
handelte, der  am  ISh  Januar  1280  verkfindet  «nirde.  Da0  mit  der  Andeutung 
des  Toiomeo  gemeint  ist  es  habe  der  Verdacht  bestanden,  der  Papst  wolle  seine 
Nrpnten  ZU  Köniiren  machen,  kann  nicht  bf^zweifelt  werden  und  ist  bei  der 
Erörterung  der  Stelle  auch  nie  bezweifelt  worden.  Die  Be«leiiken  halien  sich 
▼ielmehr  darauf  bezc^cn,  ob  die  Nachricht  au  sich  glaubhaft  en>cheine,  ob  ein 
Papst  und  ein  deutscher  König  den  kühnen  Plan  einer  Zerstückelung  des 
Reichs  gehegt  haben  könnten.  Da  ein  solcher  Nikolaus  III.  dem  Vorwurf  de« 
riirk*?ichtKlo6e8ten  Nepotisrnnf  aiisset>'t.  hat  man  sieh  von  kirelilieher  Seife  be- 
müht, die  Nachricht  des  Tolorneo  zu  entkräften.  In  den  Jahren  l^Ui  und 
ISOO  hat  Fedele  Savio  in  Aufsätzen  der  iwler  der  Ägiile  des  Jesuitenordens 
herausgegebenen  „atrUtk  Cattolica"  (6er.  XV,  vol.  9—12;  8er.  XVI,  toI.  1~2) 


'i  Per  Cod.  Laur.  XXI  sin.  -I  S.  CrcKV  imd  ühereiristiinniend  der  Cod.  Kieeard. 
A)34  (alte  Nummer  32Uöj  enthalten  eine  Epitome  iiistoriaruro,  die  mau  bei  ober- 
flidilicher  Betrachtung  etwa  für  die  Quelle  des  Ptolemaeus  halten  könnte:  es 
handelt  sidi  aber  um  AtisKqg»  aus  der  Hist.  EeeiestMtica. 

15* 
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eine  Ehrenrettung  des  Papstes  versucht;  er  meinte  u.  a.  in  dem  Abschuitt  ,.Di 
im  nuovo  ordinamento  ddla  Gemumift  e  dell'  Ilalia  attribuito  »  Nieoolo  III.'*: 
der  Papst  würde  ^oviß  nicht^^  ^ctan  habettt  un  das  K  i  Ii  ü  disiiiembrier*'n. 
Das  müßte  nun  freilich  gerade  erwiesen  werden  und  dt  r  AuU»r  bleibt  den  R.-- 
weil)  schuldig.  Später  war  (1903)  Augustin  Demt^ki  bemüht,  in  einer  ^e- 
lehrten  Monographie  Nikolaus  III.  vou  den  Vorwürfen  zu  reinigeti,  die  dessen 
ZeitgeiiosMil  gfigen  ihn  wegen  eeiner  Geldgier  und  Bcines  Nqpoliamiu  erhoben. 
Weder  dem  italienischen  SchriftHteller.  noch  dem  deutschen  GkiatlicheD  ist  dies 
gelungen.  Dem«ki  \\idmet  dem  Vierstaaten- Projekt  eine  Erörtpninjr  von  fn^t 
60  Seiten,  doch  bleiben  die  lichtvoUen  Ausführungen  unerschüttert,  die  Bus«ion 
in  seiner  Studie  ,4)ie  Idee  des  deutschen  Erbreicfaes  und  die  eisten  Hal>8biii>;er", 
p.  17—43  (benr.  p.  6^—75  der  Wiener  8its.-Ber.  und  Nechtnig  in  den  Mitt.  d. 
öst.  Inst.  VII»  15G)  über  den  ru-^t  iistiuid  gemacht  hat.  Auch  Redlich,  Rudolf 
V  l^tihsburg,  B.  421  ff.,  hält  die  Xjuhri*ht  der  ..Ilistoriii  E<  cleHia-stir;i'"  tiir 
durc-huus  glaubhaft,  wie  früher  Ficker,  dafür  eingetreten  war,  daß  die  Mit- 
teilung des  Ptdem.  Lnoens.  nicht  ans  der  Luit  g<^riffen  sein  könne,  da  ein  Wilie- 
brief  des  Henngs  von  Sachsen  und  Urkunden  der  Kirdben  von  Vienne  und  Lyon 
ihr  betreffs  des  Arelats  zur  Bestäti^nin^r  dienen  (Forsch.  II.  460  f.).  Ohiie  daU 
wir  allzunahe  auf  den  Gegenstand  eingeh  in  ^nllcn  hier  nnd  itn  weitem  Verlauf 
dieser  Erörterung  deiuioch  einige  Geaichtspuitkte  Lervurgebo()e!i  und  einige  neue 
MnterisHen  bngebracht  werden,  die  zur  Klärung  der  Frage  beitragen  kfinnen. 

Dafi  ein  klueehender  Staatamnnn  wie  Xikolous  III.  vor  dem  Begriff  des 
Imperiums  einen  so  scheuen  Respekt  hätte  haben  sollen,  daß  deshalb  die  Niu^h- 
richt  des  Tolomeo  für  unglaubwürdig  gelten  niiis^o.  ist  vonvep  au»ziisch!i*«ßen. 
Die  päpstliche  Eutsetzung  Friedrichs  II.  und  alles,  was  seit  einem  Dritteljahr- 
hundert geschehen  war,  hatte  die  Reichsautoritlt  aufs  üefete  enchfittert 
Obcrdies  iat  TOrausantsetzen,  diift  man,  äiuilich  wie  dies  dem  Dominikaner  Huni> 
bcrt  de  Romanis  vorschwebte  (Busson,  S.  19),  als  er  auf  Wunsch  Gregi^rs  X. 
eine  I>enk»*rhrift  über  die  Reformation  des  Reiches  ansarbeitete,  die  neu  zu 
schattenden  Königreiche  Arclat,  Lombardei  und  Toskana  zu  Lehusgebieteu  de» 
Bdchea  madien  wollte,  wie  der  Form  nach  dar  Kirche  die  Lehnshoheit  Ober  das 
Königrdch  Keapel-Stzilien  anstand.  Das  Intensse,  das  der  Kardinal  Latano  seiner- 
zeit an  den  Florentiner  Verhältnissen  nahm,  war  ein  intensives,  daß  er  sieh 
selbst  dem  Willen  des  Papstes  Mf»nate  hindureh  nnpefü^nji  /eitrte.  der  ihn  \vie«|er- 
holt  veraolassen  wollte,  seine  Florentiner  Tätigkeit  zu  unterbrechen,  um  imeh 
Bologua  zurfidczukehroi  (Kaltenbrunner,  Aktenstfieke  Nr.  210, 8S6).  Der  Vorgang 
verdient  in  diesem  Zusammenhang  einige  Aufmerksamkeit.  Sollte  es  nur  das 
reine  Interesse  an  dem  Friedenswerk  gewesen  sein,  das  ihn  am  Arno  festhielt, 
während  der  Pajist  seine  Tätigkeit  im  gleichen  Sinne  für  I Bologna  Iwansyinifhfp* 
<Jdcr  lageji  andere  Motive  vor,  die  ihm  etwa  das  emem  Neijoien  zur  Herrsehatt 
bestimmte  Gebiet  wichtiger  endieinen  ließen,  als  das  inzwischen  beräts  in  Besitz 
der  Kirche  übergegangene?  Auf  das  Zeugnis  Dantes  ist  in  bezug  nul  alle  Vorgänge 
seiner  Zeit  das  ailergrößte  (Jewieht  zu  legen.  Seine  Anklagen  gegen  Niko- 
laus III.  (Inf.  XIX.  40  SS.)  sind  lieridimt.  Er  lälU  den  Papft  im  achten  Hnllen- 
kreise,  deu  Kopf  nach  uiiten  iu  ein  FeLüoch  gezwäugt,  die  ^^trate  der  Simouisteu 
dulden  und  er  erfadit  dan^mi  gegen  ihn  den  Vorwurf  des  achlimmsten  Nepoiis- 
mns.  Als  Dante  seine  Wanderung  durch  das  Jenseits  antraf  lebte  Bonifaz  VIII. 
noch.  Seine  Ankunft  im  Inferno  erwartet  Nikolaus;  er  sdbst  wird  tiefer  in 
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FeWooh  vei-ginken  uml  über  ihm  wird  BoniffLz  711  <il»  i'h#  r  Strafe  hinpin- 
fresswäiigt  weixieo,  wie  unter  ihm  die  früherem  <>iniom5:tibchen  l'äpbte  dieaselbe 
Pein  erdiUdeu  müssen.  Keinem  der  andern  von  ihm  verurteilten  Nachfolger 
Pk^tri  widmet  Dante  aber  eine  gleich  lange  Sirafrede,  wie  dem  Fbpet  aus  dein 
Haute  Orfiini.  Bei  dem  Vorwurf,  daß  er  alle»  getan  habe  ,»per  avanzar  g\i  or- 
Katti"  (die  Bärlciii.  die  jünprcron  Örsini  i.  spricht  er  zttnächBt  vom  Oelde  und  den 
J^telhni<rcn.  die  er  ihnen  zuf;»  wandt.  Aber  «»»Uten  diese  BejriinHtiffunfi^en  allein 
den  starken  Grimm  des  Dichters  erregt  haben?  AUerdirigK  war  auch  in  rein 
finandeller  Beadehong  der  Anetofl  so  arg,  dafi  fast  alle  zeitgendesiechen  Chro- 
nisten bei  der  Erwihnting  des  Nikolaiis  der  mimiftigen  Fdrdenmg  gedenken» 
die  seine  Venvan<lten  durch  ihn  erfuhren.  Dreißig  .Fahre  nach  seinem  Tode 
spielten  diese  Beschiddipinpen  nof-h  in  den  erbitterten  Armut«Rtreit  hinein,  den 
die  r^piritualen  unter  den  FranziKlcaneni  gt^reii  die  Kommunitat  ihres  Ordens 
führten.  Den  Spiritualeu  wurde  in  dner  AnklHge«>chrift  der  Glaube  vorgeworfen: 
quod  a  fe).  reeord.  Domino  Xieholao  papa  III  angelus  abstulerai 
auctoritatem  pontifieis  proptersua^  iniquitate^  .  .  .  lEhrle,  „ZurVor- 
;:e»'ehirhte  des  Konzil.-  von  Virnne'-  im  ..Arch.  t.  Littor.-  n.  Kireh.-Geseh."  IT.  371.') 
\U  diesen  Zeugnifwen  gegenidH-r  er>eheint  der  Versneh  einer  Ehrenn-ftnn^'^  des 
Papstes  Diwte gegenüber,  den  Denii>ki ff.  unterniiiunt,  etwii.s  kulm.  Ihm,  wie 
Fedele  Savto,  Ist  fibrigens  die  einzige  Stelle  eines  Chroniiten  entgangen,  die  dem 
Nik<daii8  undngeschrlnktea  Lob  zollt  und  die  von  ihm  herbeigefülirte  Friedenszdt 
in  hoben  Worten  preist.  Diese  findet  «ich  Ix  i  dem  Fortsetzer  des  Saba  Malaspinae 
(Grqrori,  Eibl  Scriptorum  p.  339).  Die  Zuwendung  von  Vorteilen  und  Pfrün- 
den an  die  .Nehmten,  die  Ernennung  zweier  von  ihnen  zu  Legaten,  des  einen 
zum  Regenten  der  Bomagna,  des  andern  (Orso  degli  Orsini)  zum  Marschall  der 
Kirche  und  Bektt»>  des  Fatrimoniwn  Petri,  dies  tJU»  kann  aber  den  Giimm 
des  Poeten  in  m  außerordentlich  starkem  Maße  dennoch  nicht  erregt  haben. 
Hat  das  Vierstaaten -Pn«iekt  bestanden,  so  fiel  dieser  Versuch  in  die  .Tupondzeit 
Dantes,  der  damals  zu  i-M-iu-n  13  und  14  .lahren  stand.  I>er  zum  .1  iinglinp  heran- 
reitende Kaalje  luoehte  von  sKilehen  .\bHiehten  gehurt  hüben,  diu,  wie  wir  »elieu 
wcidcai,  ziemlich  allgemein  bekannt  waren,  od«*  er  mochte  später  erfahren,  dafi 
in  der  Frähzeit  seuiea  Daseins  der  Plan  bestanden  hatte,  das  Bdch  in  seme 
Bestandteile  aufzul(isen,  zu  einem  wesentlichen  Teile  „jier  avanzar  gli  orsatti" 
dem  Imperium  seine  «rnindla^'e  zu  entziehen,  da.s  nach  seiner  Übei^eugimg  eine 
unmittelbar  von  Goti  •.^escluitfenc  Einrichtung  war  (De  Monarchia  III,  lü).  Hin 
Umstand  solcher  Art  gab  freilieh  noch  einen  ganz  anderen  und  wichtigem  Gnmd 
für  den  Ha0  und  die  Vaachtimg  ab,  die  der  IMchter  gegen  Nikolaus  III.  aus- 
dritekt*  Wir  haben  auch  zu  beachten,  daß  Dante  Nikolaus  in  direkten  Zu- 
santmenhang  mit  Bonifaz  VIll.  bringt.  Bonifa/.  aUr  betrieb,  wie  man  weiß, 
'  und  wie  später  de<  nähern  zn  erörtern  sein  \vinl  den  l'lan.  sieh  Tnjseiens  zu 
bemächtigen  und  v»  vom  Reich  zu  lösen.  Du  wir  lu  der  yruge  auf  Indizien- 
beweise angewiesen  sind,  darf  ein  solcher  Umsiand  nicht  übersäen  werden. 

Tolomeo  mag  in  seinem  Kloster  mehr  von  dem  italiemschen  Projekt  des  i'aitstes 
gehört  haben,  als  von  dem  deutschen  und  französischen.  Betreffs  des  italienischen 
fügte  er  seiner  Mitteilung  hinzu :  „wem"  (die  geplanten  Königroirhe  Txtmbardei  und 
Tc»kaua)  „gegeben  werden  soUte.  wäre  noch  nicht  ausdrücklich  gei^i  gewesen,  aber 
es  war  Steif  genug  zum  Verdacht".  Was  den  Zeitpimkt  anlangt,  den  Tolomeo 
anfuhrt,  so  mochte  es  der  sein,  zu  dem  er  Ton  dem  Plane  erfuhr;  in  den 
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toBkanigdien  Btidten  wußte  man  offenbar  frfibtf  davon.  Ocniig,  in  den  Krei0en 
des  Tolomeo  ist  von  dem  üane  jedenfaUa  reidilieh  nd.  geaproeben  weiden,  wie 

dies  allerding»  nieht  anders  «ein  konnte,  wenn  Verhandlungen  in  diesem  Sinne 
sehwohten.  Aueh  dif  Personen  der  piii^stlii  hon  Nep<»ten  müssen  genannt  wor«l»'n 
sein,  und  wir  glauben  an  der  Uaod  der  s^ieneser  Hateprotokulle  eine  Yernuifung 
äußern  zu  dürfen,  w««  man  für  den  tum  König  TiisKiens  Auaendienen  ge- 
halten hat.  Im  Genendrat  Sienas  war  am  21.  Septem  Ikt  1278  beschloeeen 
worden,  Gesandte  an  den  Pajjst  wegen  des  Friedens  mit  den  (ihibellinen  zu 
sehicken  (S,\S.  —  Cotis.  Uener.  22.  f.  HR*).  Am  25.  »September  wunle  ein  ge- 
heimer iiui  ixruten,  in  dem  der  Beschluß  gelaUt  wurde,  diu  Gesaudteu  äoUteii 
rieb  berat  halten,  aber  dnstweilen  nicht  abgehen,  wenn  die  Kurie  ihren 
Sitz  von  Mierbo  anderswohin  verlege.  Vor  allem  aber  ward  bcschlotj«^,  eine 
Kornmission  von  neun  Mitgliedern  zu  erwählen,  die  iihcr  den  ehrenvollen 
Empfang  bestimmen  sollt«,  den  die  Kommune  dum  vir  egregius  l)oiuinus 
BertolduH  de  fiUis  Ursi,  Domini  Papae  uepos.  elcctuü  »icui  fcriur 
vicarius  generalis  in  Tuseia  pro  Bomano  Imperio  in  adTentu  suo 
bereiten  wolle,  i|ui  (sc.  adventus)  dicitur  ts*ie  in  proximo  (SAS.  —  Cons.  tJener. 
'2'2.  f.  11*).  Man  irrlc  sich  in  Sit-iia;  Ikrtoldo  Ornini  war  nidii  ziiiu  üeneral- 
vikar  Tuscienn,  soinli-rii  /um  Ki-klor  der  Houiatriia  iR-stiiinul  (die8bezügli«'he> 
Sehreiben  vom  24,  Se])tunibcr.  PotLha«t  21452;.  Aber  der  Irrtum,  ein  Nepot 
des  Papstes  sei  von  König  Rudolf  ab  Genenüvikar  des  Rdehea  Ifir  Tusziea 
envählt,  konnte  wohl  nur  entstehen,  wenn  man  von  Verhandlungen  ganz  Ix- 
soiid»r«^r  Art  zwis<'heii  Koiii^r  uuj  papst  Kunde  l)e»aß.  Denn  an  -ich  wäre 
der  nie  dagewesene  \'urgang,  dall  ein  päpstlicher  Nepot  herrsch,  iiilcr  Kt  ichs- 
beamter  Toskanas  werden  sollte,  etwas  so  durchaus  Uuerhörtes,  ilaü  mau  aul 
eine  solche  Annahme  nie  bitte  verfallen  kdnnen,  'wenn  man  darin  nicht  da» 
Bympton  noch  weitergehender  AbHieht<  n  vermutet  hätte.  In  der  Tat  wurde,  wie  wir 
sehen  wenleii,  alshalil  das  .\int  eines  Ivcii  hsleiralen  und  einets  |»äpt«tUchen  Legaten 
in  einer  Uuml  vereinigt.  Iv»  8eh«nnl,  daü  man  in  Sicna  in  der  Meinung,  es  seien 
feste  Ahiuachungeu  betreffs  der  Herrschaft  über  Toskana  bereu»  getroffen,  &elb^it 
dadurch  nicht  erschflttert  wurde,  daß  man  erfuhr,  Bertold  sei  jedenlslk  f6r  jetzt  sn 
jener  andern  Stellung  bestimmt.  Dies  muUte  wohl  am  31*1.  Se|)ienilM'r  in  Siena  Ik- 
kaiuit  sein,  da  am  24.  darüUcr  smi  der  Kurie  in  dem  nahen  X'iterlxi  eni  offizielles 
Sehreiben  ausgegangen  war.  Am  oü.  September  aber  besehloli  ein  geheimer  Rat  in 
Siena  ((.'ons.  Gener.  22,  f.  42).  die  an  den  Papst  wegen  des  Friedens»  mit  den  Ghibel- 
linen  gdienden  Gesandten  sollten  veiauchen  au  bewirken»  „quod  eivttas  8e- 
nensis  ri  dnceretur  sub  dominium  Romane  eeelesie  consen  s  u  Im» 
perii;  sed  hoc  ofitite  et  rireumspectc  tfiitetur  Jjer  eo«".  In  dcnselU'n  latr»*!» 
wurde  Ui  Florenz  eine  Beratung  von  Vertretern  Tuszischer  >tadie  aliüchailen 
(Ibid.  f.  42).  Es  muß  angenommen  worden  sein,  daü  ganz.  anikTgewuhu liehe 
Vmginge  sich  vorboeitelen,  wenn  ßiena  idötdich  auf  seine  eifenüchtig  gehütete 
Autonomie  verzichten,  sich  der  Römischen  Kirche  freiwillig  im terw erfett  wollte, 
wtthei  auf  die  ZustimmtinL' der  Kcichsautorität  •rerechnet  wurde.  Die  sich  zei^eiule 
Notweiidii,'keii.  nut  »leti  Ghiiielhiieii  Frieden  zu  niaehen.  kann  «et  \vpif«rehende  Liu- 
schlüsse  nicht  U-wirkt  haben.  Nur  weim  man  anninani,  dail  Kenntms  von  einer 
geplanten  Abtretung  Tusciens  an  den  Pkpst  zu  dessen  frner  yerfügung  bestand, 
erklärt  sich  der  ni«  rkwimlige  Beschluß.  Er  stdit  mit  jenem  andern,  fünf  Tage 
früher  gefaßten,  sieher  in  einem  bedentnamen  innem  Zusammenhang.  — 
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Ob  eine  mit  karrikifrcndcti  Hildem  veraehene  Prophezeiung  mit  tiuf  «la^ 
VifrstaatPTi-Prnipkt  oder  nur  im  all^'P!n»Mm'n  auf  den  Neix)tismn<5  de»  Nikolaus 
Bezug  hatte,  ist  schwer  zu  enti*cheiden.  In  seiner  Zeit  entstand  ein  Büchlein 
mit  Vorfaenag^  betrefif»  seiiier  und  seiner  NaeMdlger  und  der  VerfiMeer  gab 
ihm  den  beveichiiendien  Titel  ..Initium  nuüorum  ".  Ea  i^t  der  bie  1314  schn'ibende 
Frater  Franciscus  Pipiiii.  (i<r  in  »einer  Chronik  (Muratori  l^s.  IX.  rol.  7'21i 
folgeudeii  mitteilt:  „In  iäto  Komano  ix)ntifiee  Nicoiao  III.  libellus,  qui  intitulatur 
»Incipit  initium  malorum«  habet  exordiiuu  et  in  ipso  libcllo  ipee  pontifex  et 
nonnulli  ejus  auoeecMcms  varüe  modis  sunt  «fffigiati  cum  obsöiriBaimia  sub- 
eonptionibuH.  EHt  enim  Papa  ittte  in  habitu  pontificali  lutl>ens  scilieet  mantuin 
(Dante  Inf.  XIX.  09  läßt  Nikulaus  III.  s])rt'<'lii'n :  Sii])i>i.  <  ir  i(i  fui  vr^tito  del 
gran  manto  )  tt  nütliram  et  supra  vum  >;itiili  un*i  fi[;iirani  fDant»-  I.  71 
^Cupido  si,  per  uvanzai  gh  orsatti  );  i«i  manu  t;ruciÄ  Signum,  wvu»  vero  jK'des 
sunt  etiam  duo  catuli  ursini,  suxBum  quasi  hamndo  ad  eum,  respicientea  htnc 
et  inde.  Fertur  a  nonnulÜH  abbatcni  Joachim  libelli  hujus  »piritu  prophetico 
fuis}^f  nntorem."  Es  fvh^t  dann  die  Ik^silinilniuf:.  wir  di»-  fol^t-ndcn  Päpsto  in 
dem  Buch  „Initium  malorum"  abfrcbildri  wan  n.  DaÜ  nicht  der  Aht  v<ui  Floris 
der  Verfajüser  war,  t^ondern  daß  da»  Buch  zur  Zeit  NikolauB'  III.  eiitMtauden 
«dn  mu§,  mit  dem  es  begann,  wird  nicht  bezweifelt  werden.  Ob  wir  untnr  den 
Wolfsjungen,  die  ,4iinc  et  inde'*  Mickten,  eine  Anspielung  auf  zwei  Angehörif^e 
d<~^  Papstes  suchen  dürfen,  denen  die  I/ombardei  und  Tosnen  sur  Hemcbaft 
betitiauut  waren,  muß  dahingestellt  bleiben. 

Wir  kehren  zum  £ingang  zurfiek.  Des  Papetea  Piine  waren  von  yomheretn 
auf  den  Erwerb  der  BomÄgna  für  dieKireh« .  ferner,  wie  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit angenommen  werden  muß,  auf  die  Shatfuiijr  eines  tuszischen  (und  eines 
lombardLschen)  Köni}n"cich«  fiir  zwei  seiner  Nepoten  gerichtet.  Die  Verhältnis^«* 
Tuäziens  und  die  der  Boniagtia  hingen  aufs  engste  zusammen,  da  die  Florentiner 
GhibeUinen  wie  die  Florontjner  Gudfen  in  den  lomagnoiijwhett  Wirren  eine 
hervorragende  Rolle  spielten.  Daß,  die  an  eine  Verwirklichung  weitergehender, 
auf  Toskana  gerichteter  Absichten  zu  denken  war,  der  Parteifriede  in  Flnn  iir 
hergt-stellt  werden  mußte,  versteht  sich  von  selbst,  ebenso,  daß  sich  der  i*a|»st 
für  Pläne  jener  Art  die  günstigste  Stellung  schuf,  wenn  er  als  Schicdsriehler 
und  Friedenabringer  zwisehen  die  Parteien  trat.  DaO  er  mit  dieser  Minion 
genule  einen  ."^l  int  r  Ni  ff*  n  betraute»,  scheint  die  aeitgenössisohen  Nachrichten 
betreff'  jrner  w  t  iiu-^rluMiden  Pläne  m  Ixstütigen. 

Der  Hauptsitz  der  Florentiner  Kxititii  befand  sieh  in  Forli,  das  in  die?*cr  Z«'it 
in  noch  höherem  Maße  als  Faenza  der  Brennpunkt  der  rotuagnolischen  Käm])fc^ 
<ler  Stützpunkt  des  Ghibdlinismue  der  Bomagna  war.  Daa  dortige  „comuner* 
und  die  ..universilas'"  der  „Pars  (thibelUnorum  e.vititiornui  de  Florentia"  stand 
unter  Leitung  der  beiden  (iem  ralkapitane  Dominus  Sinih;ddus  Doniini  Siniha!di 
de  l  astroveteri  und  Zudinus  condam  Domini  Clanni  de  Zudis  (richtig:  .ludinus 
f.  Cond.  Chianni  [alias:  ClariuiJ  de  Judis,  aus  dem  Popolo  k:^unto  Stefano  al 
Pontel-  Den  Oeneralkapitanoi  stand  der  Qeneralrat  der  Partei  (es  wird  nicht 
erwähnt,  wieviel  Mitglieder  er  zählte)  zur  Seite.  In  einer  Versammlung  der 
(iesamtpartei  in  der  Kirche  .*^nn  (in«rlielmr»  in  Fcrll  wurden  am  25.  AprW  127'^ 
zwei  Sindici  (Gualtcnme  Clarissimi  (de  Soldaneritsj  und  der  Judex  Bonzoiinus 
Domini  Bonzole  von  Florenz,  doctor  Iq^um)  ernannt,  die  vor  dem  Pai>st  er- 
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klären  sollten,  ilaß  die  iTiiilx^llinen  Frieden  mit  der  giieUirü heu  InneikjiarU'i  von 
Floreiu  wünschten  und  die  den  Auftrag  erhieltai,  Nikolaus  um  dessen  Her- 
beifühning  wa  enuchen;  der  neue  FriedenndiliiB  aollte  ebindern,  was  an 
dem  Sdlieds^pruoh  Gregors  X.  von  1273  den  Ghilicllinen  sehfidlich  9H  ($AF. 
—  Riform.  Atti  pubblici).    In  deT8eU)en  Kirdif  wiinle  am  27.  Mai  fSAF.  — 
Kbendort)  im  voraus  die  VoUmaeht  zweier  anilervvjirts  sicli  aufhÄlienUni  <  ihiJw»!- 
liotiagriippen  bestätigt,  die  aber  eigene  KapitÄue  und  einen  eigenen  Generairai 
nicht  beaenen  haben,  wie  wenigilenB  betieffo  der  einen  dieser  Gru|^n,  do- 
Fjuaner»  uikaiidltdi  feaUitelit.  0ie  Qemeralkaiiitane  der  Fkwentiitcr  Ghibelünen 
in  Forll  waren  am  27.  Blai  nicht  mehr  ditsellK'n  wie  am  25.  April.  Dieses 
Amt  l>ekleideten  jt'tzt  Dominus  Sclatta  Domini  Albi/zi  und  Zeppns  qiu>mljim 
Domini  Stoldi  de  (  antigluni  (I).    Die  in  Pisa  lebenden  Florentiner  Exitirü 
hatten  zum  V^ersamuilungsort  (weni^lens  bei  diesem  Anlaß)  die  Kirche  bau 
Hebaetiano  in  JQnaica;  ihr  Wohnstta  war  demnach  wohl  der  8ladteU  links 
vom  Arno;  ihre-  Zahl  betrug  254  ,.el  alii  quamplurett".  also  wahrscheinlich 
gegen  IVK).    Mitglieder   »It  r  Ix-di/iiteiidsten  flnrentinischin  ( M's('hl<M'ht«'r .  der 
(  Jrafen    ( »anfralandi .  d<  r  l  lH  rii,  der  Elji»ei,  Uappiardi,  Ebriaci,  Ljmil>erti^ 
Pigli,  Judi.  BruuelleHchi,  Tandolfini,  Quercetani,  Amidei,  Gottoli,  Tedaldini, 
einer  der  Ubaldini,  ferner  Giannl  Bonaparte  waren  unter  ihnen,  neben  diesen 
fallen  und  Patrisiem  jedoch  auch  wt  BCsgister  der  Grammatik  (Lateinlehrer) 
Filippo,  ferner  ein  i^ohuhraacher  und  ein  ntamaioluH  oder  Wollkammer  (l'rlc 
1278,  27.  Mai;  ebcndort).    Kine  dritte  (Srnppe  der  OhilK'llinen,  rweifell-i-« 
iall«  ohne  eigene  Organisation,  da  ihre  Beschlüsse  von  der  .,universita>  '  und 
dem  coDsilium  generale  der  Florentiner  GhibeUinen  in  ForQ  am  27.  Mai  1278 
(s.  yom)  ratifiaiett  wurden,  befand  sich  in  Montaccianioo  im  Gebiet  der  Ubal- 
dini im  Mngello;  über  die  Zahl  dieser  wie  der  in  Forll  befindlichen  sind  wirnicht 
tniterriehtet.  Die  damals  in  M(nitaccianici •  befimllichon  Ghil>»'l!iii»'!i  hatten  im  fo,]. 
ftenden  Jahre  (Oktober  1279;  SAF.  —  Cap.  XXIX,  f.  321»i  ihren  p'tuniie.rt  in  derii 
ebenfalls  den  l'baldini  gehurigen  bei  Borge  San  Ixinnm»  gelegenen  rulieianu. 
Weniger  eifrig  als  die  wie  sie  es  sdbst  beaeidmen  ,4ünauHgeworfenen"  oder  ver- 
triebenen Ghibcdlinen  (Uxfc.  vom  25.  April  12^  „ . . .  propter  dei^etiimem  faetam  de 
dicta  parte  (Thibellinoruni  de  civitate  et  comitatu  Florentie')  erwiesen  hieb  die 
Florentiner  Guelfen.    In  der  .  Masse"  der  Partei  moehie  die  Aijsicht  der  Fiihrer  dif^ 
vielleicht  nur  die  eines  Teiles  der  leitenden  Person üehkeiit  n  war,  starken  \\  ider- 
stand  finden.   Am  5.  Juli  1278  erneuerte  die  mit  doi  E^pitanen  (den  leti>- 
mrihnten)  imd  dem  Generalrat  in  der  Kirche  Santa  Croce  in  ForU  versammelte 
Gesamtheit  der  Ghibellinen-Partei  den  Svndikatsauftrag  der  bereits  vor  2'/«  Mo- 
muen  eniHnnten  Bevollmächtigten  zur  Verhitnfilnn^^  vor  dem  Papst  iSAF.  — 
Gleiche  Provenienz).    Jetzt  erst  folgte  di<>  Kommune  von  Fioreii/.  i\el»7.i  der 
iUiulfenpartei.    Am  31.  .luii  1278  (nicht  im  .lahre  1279,  wie  llail^vig.  „Ein 
Meoschenalter  Fbrentiner  Geschichte**  in  Deutsche  Zdtsehr.for  Gescli.>WiMen«ch. 
II,  68,  nach  Ammiratol,  273  der  Au^.  von  I8i6  annimmt)  worden  in  dem  im 
Pala/zo  del  Popolo  (Bargello)  gemeinsam  versammelten  General-  und  S}N.vialnii. 
in  Anwmenheit  der  XH  ,,boni  viri  snper  bmo  statu  et  custodia  civitatis  Florenti-  " 
und  des  an  der  8pit:£e  der  Ötadt  stehenilen  konigUchen  Vikars,  der  bei  diesem 
Anlaß  xugleich  die  Gnelfaipartel  vertrat  (ein  Zeichen,  daß  sieh  die  Kommune 
mit  dieser  gans  und  gar  identifiziert  hatte),  drei  Sindid  ernannt  —  Cardinale 
de'  Tomaquinci.  Fortebraccio  de'  Bostici  und  Oddo  Altovitt,  dm  Gaelfen  von 
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uiuweideutiger  GcswDung  —  um  vor  dem  Papst  zu  emheincn  uud  voo  ihm 
Frieden  mit  der  GhibeHinenfMurtei  erbitten".  Nachdem  sich  beide  Teile  an 
den  Papst  geuandt  hatten,  ohne  übrigens  ihieo  BKAuftmgten  klare  und  fest 

unjs^-hriebene  Vollmachten  erteilt  zu  haben  fwa«;  7:(ima]  von  der  Kommune  und 
den  Gnelfen  friltK  eniannte  NikolauR  th  ii  Kardinalbischot  Latiniis  von  Ostia 
zun)  LegHt«;ii  behuts  der  Fricdcuwitiitung  und  teilte  dien  den  Florentiner  Be- 
hörden am  28.  AugUKt  1978  mit.  Die  Behörden,  denen  der  Fa|Mt  die  Er- 
nennung notiliaerte,  waren  der  königl.  Vikare  4et  Kapitän  der  Paite  Guellik 
jiel)ist  der  Gesamtpartei  (..masM**)»  die  Räte  der  Kommune  und  der  Guelfen- 
partei,  sowie  <las  Kollep  der  Zwölfmatnu  r  i  Kaltenbnmner,  Aktenstücke  Nr.  128. 
—  Gay  Xr.  132,  wo  im  Regest  die  ,.inttt>isa  '  ^l'artij*  GuelforumJ  mit  der  Kom- 
mune Masse  verwechselt  wird).  Königlicher  Vilcar  war  zur  Zeit  Dominus 
Johannes  Tedisii  de  Sancto  Vitali,  auch  de  Öancto  Rogerio  genannt  (vgl.  die 
angcfülurte  Urlninde  vom  31.  Juli  1278:  femer  l'rk  m  ni  10.  Juli,  SAF.  — 
P:i<<ipiano  tind  vorn  7.  November.  Capit.  XXIX.  t.  :i.")7);  er  war,  nach  Paolino 
l'ier),  aus  l'anna.  Kaftiran  der  Guelfenpartei  war  der  Kitler  Guido  von  Co- 
rcggio  zum  zweiten  Male  (g.  u.  a.  clie  erwähnte  Urk.  vom  10.  Juli).  Die  for- 
nieUe  Ernennung  des  Latino  sum  Legaten,  oder  richtiger  die  Ausfertigung  dar 
Urlcunden  betreffs  seines  Leftatosaufcrages  erfolgte  «st  am  25.  September 
(s.  unten;.  

Über  die  I'ersünliehkeit  des  Kardinal  Latiiius,  der  erst  mehr  ala  ein  Jahr 
nach  dieav  ^nennung  sdne  BoUe  als  Friedensstifter  in  Fknena  m  spiden  be- 
gann, sind  wir  verli^tnismädig  gut  untenrichtet.  Er  war  ein  ^hn  jenes  BOmers 
Angelo  Malabranca.  <ler  vielfach  J^nator  von  Rom  gewesen  war  und  der  l2iiS 
da«  Podestaamt  in  Florenz  iM'kl»  idef  halte  (s.  ö.  %  in  der  Abhandlunp  .Die 
Einigung  des  Reich.'ilegaten  (tebhard  v.  Arnstein  etc.*'».  Wenn  Savio  in  cieui 
von  ihm  aufgestellten  Stammbaum  Nikolau;»' 111.  (Civüiit  Cuttol.  Ser.  XV,  vol. 
lü,  p.  31)  den  Vater  Ginido  Malabnuica  nennt,  so  ist  dies  nuthin  ein  Irrtum, 
der  wohl  auf  die  Fort^tzung  des  Martinns  Oppavienäis  (31.  G.  i5s.  XXII,  p.  479) 
zurückgeht.  Villani  (  VII.  54)  gibt  dem  Latino  den  Familiennamen  Krancaleoni; 
die  Verwechslnntr  wirkt  noch  vielfach  nat  h.  Perrens  {Hist.  rle  Fion  nce  II,  194) 
genügt  der  eine  Irrtum  nicht;  er  nennt  den  Kardinal  ,.i>aiino  Frangipani  des  Brau- 
ealeooi".  —  Die  Mutter  des  Laiinns  war  Mabilia  Orsini,  Sehwesler  des  l'apstes 
Nikolaus  III.,  der  insgesamt  neun  Geschwister  hatte.  Latinus  hat  angeblich  an 
der  Pariser  Universität  seine  Ausbildung  empfangen  {Welzer  u.  Welte,  Kirchen- 
Ifxikon  TX,  cnl.  'M9).  lYu-^  wird  ii<-li!iL'  sein,  da  er  '^Eulx'l,  Hierarrhia  p.  9) 
den  Titt  l  eiiieb  unigi.>^ter  liieolugiae  tubrte;  wir  wissen  nicht,  wann  er  die  Kutte 
der  Ikunmikaner  nahm,  sicherhch  indes  schon  vor  dem  Studium  in  Paris.  Im 
Jahre  1261  ernannte  ihn  das  Provinrialka|dtel  des  Ordens,  das  in  Orvieto  tagte, 
aum  Definitor;  er  war  damals  IÜ8<  v  I  I  mindestens  30  Jahre  alt.  l'rban  IV. 
niaehie  ihn  zum  Imjiiisitnr  fMasetti.  iMoiiiiiii.  Ordinis  Pmedicator.  IT,  ;?(>2).  In 
der  Gedärhtnisrwle,  die  Fra  Kemigio  Giroiami.  der  l>eiiilunte  Frtiliger  von 
fijajita  Muria  Novella  1294  dem  OrdeusgeJioääcn  hielt  (betr.  <lei>  Zitata  8.  in  dem 
Oben  erwähnten  Anfsatcci,  8.  96).  riihmte  er  neben  dessen  edler  Abstammung 
seinen  ..sensus  naturalis,  quem  vivactssimum  habuit",  worunter  der  natür- 
liche Verstand  gemeint  war;  ferner  pri<'.s  er  seinen  Wert  ..in  litteraturH,  in 
qua  etiam  multos  vocatoa  professores  excessit.   Item  in  eioquentia  et  ad  dictan- 
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dum  et  ad  eermocuiandiim  et  ad  predieandam  «t  ad  proloquendum  et  ad  mo- 

ncndum  et  ctiain  ad  eantandum  aoa  aolum  üi  vnf  p.  set  magis  in  cantandi  arte, 
«et  et  ]}\m  in  eantabilinm  cmituum  inventionc,  scilicet  hyinnnnini,  Kequentianun, 
ri'jjponsiorionini  et  oflicioniin*'.  Auch  seiner  Liebe  zu  Florenz  tat  er  kurae  Er- 
wihnung.  In  der  Dombikaner-Iiteratiir  (Leandri  Alberti,  De  virihaa  iUuatiibua 
f.  WF.  —  Maaetti,  1.  c.)  wird  ihm  Diehtimg  und  Kompcaition  dca  eigreifenden 
Kirf  hi  ri^^v>iiii[rt's  „Die«  irae.  die«  lila"  zufresehrielx-n,  die  andere  nach  dem  LiW 
eonforuiitatum  des  Bartholomaeu»  Pis^anut^  dem  Franziskaner  Thomn'j  von  Celano 
zuerteilen.  Die  starke  Hervorhebung  der  Fähigkeit  des  Kardiiiuin  Latinus 
,,Hytnnen,  ^equenxen"  —  um  eine  solche  bandelt  es  mch  ja  —  „Responsorieti 
und  Offiitei  XU  csfindM'^  sdmnt  do^  der  Angabe  von  der  Autorschaft  de» 
Nepoten  Nikolaus'  III.  einen  starken  Halt  zu  gewähren. 

Zu  Florenz  stand  der  Kanlinul  l)ereit.s  insofern  in  näherer  Heziehunjr.  aU 
er  aut  En«uehen  des  in  Montcpulciauo  abgehalteneu  Cieneralkapitels  der  iyvr- 
viten  zum  Protcl:tor  dieaca  Florentiner  Oidena  ernannt  war  (Ctuon.  ord.  tier- 
vorum  beatae  Mariae,  p.  62).  Diese  Ernennung  kann  wohl  nur  1278,  kun  nach 
aeiner  Erhebung  zum  Kanlinal.  vor  seiner  Ernennung  zum  r/<'gaten  erfolgt  sein. 

Von  der  politischen  Tiitiirkeit  d(s  Latiiiu.s  wird  no<*h  genugsam  dir  RMo 
eein.  Neben  diewr  traf  »ier  l^gat  aueh  viele  geistliche  Anordnungen,  die  zum 
TeQ  tief  in  da»  büi^rBehe  Leben  eingriffen,  da  sie  u.  a.  den  Luxue  der  Frauen - 
tracht  mm  Gegenatande  hatten.  Wft^nd  seines  Aufenthaltes  in  Florenz  setzte 
er  einen  netien  Dompropst  ein.  wii  wii  aus  einer  L«  irhenreile  dos  Frater  Kemigio 
(»irolanii  iiir  diesen,  den  er  aber  nieht  mit  Nanu'n  nnnjt-.  erfahren  (Flor.  Nut.- 
Biiiüoth.  Conv.  G.  4,  93(5,  f.  38B«.  —  8alvadori- Fetieriei,  p.  495).  —  Den 
Ruggero  Buondelmonti,  Abt  von  P^iKignano,  ernannte  er  noch  vor  seinem  Ein» 
treffen  in  Florenz  von  Bologna  aus  zu  seinem  Familiaien  und  Kaplan  (1279, 
26.  Juli.  -  8.\F.  —  Passign.).  Er  erließ  für  das  gesamte  Bcn  ich  seiner  1>'- 
gation  Konstitutionen  gegen  die  mit  Konkubinen  lehrndrn  Klerikt  r  nnd  widpr  die 
iieistiichen,  die  sich  unreebtmäüig  kirchliche  B»nelizien  angeeignet  haitm. 
Denen,  die  nicht  innerhalb  zwner  Monate  ihre  Konkubinen  entUeOen,  wurden 
ihre  Ämter  und  Einnahmen  abgesproohen :  &ile,  die  nicht  auf  unre<htmalUg 
in  Anspnioh  genommene  Benefizim  vf-rzichfeten,  wurden  Mr  rxkoiniinmizieri 
erklärt.  Dif^f^  Rp-ifinimunirfn  wan  n  n<K-h  nach  47  .Iiüiren  in  Kratt.  (»der  vir!- 
uiehr  sie  wurden  unter  Berniung  auf  L<atinus  damals.  1327,  neu  eingescharii 
(Zaccaria,  Anecdota,  p.  157.  —  Ghenudi,  I  Oipit(di  dd  Commune  di  Fir.,  Vd. 
II.  p.  4  SS.  in  den  Konstitutionen  de»  Bischofs  Fmnciscus).  Er  onlnete  femer 
Visitation  und  Heformation  d^r  im  \\'f  ltlichr'n  uikI  ( ;<  i<tlii  hm  licralnjt  komtneneji 
Klösfcr  :in.  .S'ine  Luxusven)rdnuiiL:rii  l>esagten,  dal»  kein  weiblich*"»*  Wt-sen 
iiU-r  12  Jahre  dekolletierte  Kleider  tragen  solle,  daß  feruer  die  Gewänder  keiuf 
von  den  Sehaltem  herabhängenden  Ftdtcn  von  mehr  als  zwei  Palm  LXnge  und 
keine  S  hl»  pjir  hal>en  dürften;  biaher  hsitten  die  Damen  mit  Vorliebe  Schleppen 
von  anderthalb  Elim  T.änirp  ir»'trag<'n.  Wer  -ich  ditscn  Vursi-hiiff«'!!  zuwider 
kleiilcte,  sollte  in  der  Beichte  nicht  absolviert  werden.  J>enj  .Minonlen-iJlinuiihtcn 
{^imbene  (p.  54)  klagte  eine  Bekannte  in  Bologna:  die  »Sclüeppe  sei  ihr  lielier 
als  daa  ganze  Kleid.  Femer  ordnete  Latinua  an,  daß  alle  Frauen  von  über 
achtzehn  Jahren  von  einem  .fahre  nach  der  Hochzeit  an  Schleier  als  Kopf- 
Uilcckiinfren  trugen  niiif'irn.  Die  Fniu<  ri  :il>i  r  frntr*'n  nnti  n.n-h  Salihllwne 
„velu  de  bjsso  et  serico,  aiux)  iutexto.  cum  quibus  in  deeuplum  meUus  appareb»nt 
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et  ma^in  ad  Usciviam  attrahcbaut".  Auch  gt^en  die  »cidenen  ^chleppniäiitol 
der  Bolognaier  Studeoteii  erUefi  er  Verordnuageo.  Die  Konstitutionen  eind  bei 
Manti  XXIV»  ool.  245  gedruckt.  Der  8chlcierverordnung  tuen  auch  die  Gesta 
Florentina  (Hartwig  II,  283)  Erwfihnung.  «ährcnd  die  andern  Florentiner 

Chroni!<ten  dir*«'  ^^Tor^lnnn<ren  des  KanHnnls  völlig  mit  Sri!!'^  ■hwt-ijrcii  iilier- 
gehen.  na<r<'^ri  ii  Ir  i  h  ht»  !  Simone  della  Tosa  zu  1274:  Auf  Ciclicili  Gregors  X. 
seien  in  den  Futiten  1270  ,,tolte  alle  donne  le  perle  e  certo  vestire  d'uccelli  e 
vietato  fregiature  d'oro  o  d'ariento  e  recati  i  loro  panni  a  mtsnra  di  tnezzo  braecio 
tnirre  dietro''.  Es  scheint  sich  also  bei  den  Luxuarerboten  des  Kardinal»  Ijitino 
^um  Teil  um  <Iie  Durebfäbrung  äJt^tier,  unbeachtet  gebliebener  Beatimniuttgen 
gehandelt  zu  haben. 

Das  weitere  Dasein  des  Kardinsüs  Latiuus  uach  »einer  Florentiner  und  lio- 
naagnctehen  Wirkaamkat  hat  uns  Uer  nicht  au  besehJiftigen.  Er  trat  nach 
dem  frühen  Tode  des  päpstlichen  Onkela  nur  noch  bei  der  Wahl  Cölestins  V. 
hervor,  starb  1294  und  ^mii  '  in  der  Sakristei  von  Santa  Maria  sopra  Minerva 
in  Rom  tH^-enlifrt.  Bei  deren  l"rn»'ii»'rmiL!  lf)30  wurden  wbie  Rcf^te  in  die  Kin-lie 
übertragen  und  im  Grabmal  dt^  Matteo  Unilui,  seines  VemaudtAin,  niedergelegt. 


Aach  K5nig  Kail  mufite  sich,  wenn  auch  widerstrebend,  dem  Willen  des 
Papstes  fügen  und  in  einem  Punkt*-  d«  in  führenden  Manne  der  Ghib^nen- 

pnrtH  eiitgpgenknmnien.  ft  ir  zehn  Jahren  hii-lt  er  den  Eretgiborritcn  des 
Uraten  Guido  Nmrllo.  Federign.  als  (tcisel  in  seiiicm  (lewahrsam,  und  ebenso 
hielt  er  dessen  Tochter  Johanna-Bianca  in  seiner  Uewalt.  Jetzt  gab  er,  wührend 
er  im  Jnni  1278  in  Rom  weilte,  auf  Veianlasaung  des  Papstes  den  Bitten  des 
Vaters  nach  nnd  gestattete  die  Freilassung  von  dessen  firstgeboienem,  der  bis 
vor  zwei  Jahren  im  Kerker  in  Ketten,  seitdem  aber  in  der  Haft  des  Pftilz- 
grafen  Ihlebnuiflino  I{()<»so  von  S^wina  (oder  von  Pififrliano)  gehalten  wordpii  \M\r. 
Freilich  war  die:*e  Gniuie  eine  sehr  bedingte,  demi  die  Stelle  des  Krhtgebon-nen 
mußte  jetzt  Ouglielmü,  der  dritte  Sohn  des  Guido  Novello,  eimiehmeu  (König- 
licher Befehl  rom  13.  Juni  1278;  Mmieri-Riodo,  II  Begno;  Aich.  Stor.  Ser.  IV, 
t.  1,  p.  246). 

Wir  sahen,  daß,  wie  schon  7:tivor  ilic  Florentiner  Ghilvlliiicn.  w)  die  Kom- 
mune und  die  Guelfen  im  Juli  auf  Papst  Nikolaus  III.  zur  Frie<lensstiftung 
kompromittiert  hatteu.  Gemeinsam  übertrugen  die  Siudici  der  Kommuuc  und 
da*  Guellen  einersetts,  die  der  Ghibellinen  andersdts  am  6.  August  vor  einem 
Xotar  der  pftpstlichen  Kammer,  Nikolaus  TU.  die  Entsch^dung  Ihrer  Streitig* 
keiten  bei  tausend  Mark  Silber  Strafe  für  den  nnfügsamcn  Teil  (SAF.  —  Riform. 
Atti  pubblici),  worauf,  wie  erwähnt,  nm  28.  August  an  die  Fhvretüincr  HrhiWdi  ti 
die  Mitteilung  von  der  Kriieiiimng  des  Kardinals  l.^tinus  zum  Legaten  erging. 

Die  auffällige  Nachgiebigkeit  der  Guelfeu-Partei  zu  einem  Friedensschluß 
mit  den  tödlich  verhaßten  Gegnern  erklärt  sidi  aus  mancherlei  komplislerten 
Urostinden,  die  in  der  Gesch.  v.  Flor.  II,  Kap.  8  näher  ertirtert  sind,  vor  allem 
aber  aus  dein  H;i(!pr,  der  zwiscIuMi  ih  n  Iriti  ixlm  iriu  lfischfii  Gt  ^chltt  htt  rn.  der) 
Adimari  eiMcrst  ii«.  den  Tosinghi  ^1 '''"ii  'l'<'>a).  l)oniiti  nml  Paz2i  anderseiis  aus- 
gebrochen war.  Von  diesen  Zwistigkeiteu  luid  ihren  widirschcinUcheu  Aulä^sen 
wird  noch  wäter  unten  die  Bede  sem.  Jeder  dee  feindlidieii  Teile  hatte  seinen  aus- 
gebreiteten Anhang;  es  kam  au  StBafienkämpfen  und  Verwundungen»  ChiDnistiacbc 
Qudkn  für  diese  Vorginge  sind  Vülani  VII,  56  und  Dino  Otmipagni  I,  3. 
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6t«fmii  <Kalnr.  158)  beriditek,  ,^as  Volk"  (du  aber  in  Wahrheit  damalB  keine 

Or^aiiisMtion  besaß)  habe  die  sich  lief)  bdrnden  gnwuiipen,  einen  zwcimonatliehci» 
Waff  1  t:fl>t:m<l  ab/.uschlieiicn  und  währenddessen  seien  die  BevolImä>  hti::ir*n 
der  Knniirninc  an  den  Papst  abgeordnet  worden  (1278,  31.  Juli:  Knru|>n>niii> 
Hut  Nikolaus  Iii.,  15.  August,  s.  vom).  Statt  des  „Volkes"  wird  der  nkhi  ut 
den  Konflikt  venvickdte  Teil  der  BQrgerBehaft«  vielleicht  in  der  Tat  Tonrief^nd 
aus  Popolanen  bestehend,  interveniert  haben.  —  Von  den  FamilienbeziebungeQ 
«ler  Adinmri  ist  später  die  R<!de.  Einer  der  Paz7.i,  Pazzinn,  hatte  eine  \'er- 
wandte  il*>r  Tosinghi,  Matlonnn  INrnimocia,  zur  Fnrn  (I  rk.  1277,  ^.K  Mai.  — 
SAF.  —  CJtrozzi-Uguec).  Auch  sonst  werden  Verwandtschaftsbande  die  gegen 
die  Adimaii  vertündetoi  Häoser  vorknüpft  haben. 

In  derselben  Zeit,  in  der  die  Fbrenttner  Intrinsed  Bevollmächtigte  nun 
Fri«-dcnssehluß  ernannten,  richtiger  drei  Tage  zuvor,  am  2$,  Juli  1879,  venui- 
laP.ti-  l  ii)  päpstlicher  Legat,  Frntt  r  T^urcntittB  üuh  Todi,  die  Parteien  der  Gf'remei 
Uiiielteiu  und  Larobertaz/i  (UhiUillinen)  von  BoIulmiu,  Sindiei  zu  entsprei-henden 
Verhandlungen  an  den  Papst  zu  senden,  während  gleichzeitig  (gemäß  der  Ab- 
tretung der  Bomagna  durch  König  Budolf)  die  Bfitgerschaft  den  Pap»!  als 
Herrn  von  Stadt  und  Grafschaft  anerkannte  (Chronik  des  Villola  in  Atti  e 
Mein,  della  Deput.  di  Storia  Patria  iK?r  le  Prov.  di  Roina^na,  Ser.  III,  Vol. 
XVIII,  p.  126.  —  ÜlxT  Vülola  vgl.  die  treffliche  Arbeit  .1^»  Croniche  fVilojrnt'si 
del  Secolo  XJV  von  SorbeUi,  p.  61  ss.).  Zu  gleicher  Zeit  entsandten  die  ent- 
spredienden  Parteien  von  Imok,  Fori)»  Oeeena,  Bavenna.  Cervia,  Foriiuii)oix>li, 
Brettinoro  und  Bagnaoavallo  ihre  BevollmSditigten  an  die  Kurie.  Hier  leitete 
(1(T  Kanlinal  Itatteo  Rosso  Ürsini.  Neffe  des  Paptes,  die  Verhandlun^et».  die 
dazu  führten,  dsfß  auch  die  Ht'V()lliml<'hti<xtrn  der  Komagna-Sftidtf  und  ilirtT 
Parteien  do\\  Papst  zum  Schiedsrichter  der  Streitigkeiten  enmnnteij  (CaiiiuieUi 
Chronic,  in  .Mittarelli  Acc4>ssione8  col.  253.  —  CantineUi  war  selbst  einer  der 
(.keandten  FaensasX  Es  gelang,  eine  Einigung  heibeixuföhren,  die  freilieh  nicht 
v<m  Dauer  war,  veil  der  Frie<i<'  dt  r  Bologneser  (Teremei  und  Ijambertaszi  nicht 
von  Bestand  war,  wovon  n(K'h  weit<*r  die  K«!»*  sein  muß.  Die  Ernennung  d»« 
Kardinals  LutiiniH  /um  Ix'craten  zwecks  der  Flnienliner  KrifKlfPsstiftung  hatte 
zur  Voraussetzung,  daß  der  Friede  in  der  Bomagna  schnell  und  ohne  wes^ciu- 
liehe  Hindemi«ae  duichg^Bhrl  werden  könnte.  Die  fonnelle  Überweisung  der 
dem  Papst  übertragenen  Schlichtung  der  Florentiner  Parteizwiatigkeiten  an  den 
Xc{ioten  ist  vom  25.  Septeml)er  1278  datiert  (Kalt<>nbrunner»  Akten«tilcke Nr.  131). 
LiUino  wurde  ztun  Lfvnton  für  Toskana  unti  Komagna,  ebon  wegen  des  engen 
Zusammeuhanges  der  Verhältiiins«^*  beider  Gebiete,  zugleich  aber  auch  zu  derselben 
Würde  für  die  Mark  Treviso,  das  ^'atriarehat  Aquileia,  für  Raveuna.  Ferrara 
und  Cittit  di  Gtatello  ernannt  (Urk.  vom  gleichen  Tage.  Bipoli  1,  j!i59. 
Theiner,  OkI.  Diplom.  I,  220).  Zum  Kektor  der  Homagna  bestimmte  Nikolaus, 
wii'  f'nvähnt.  den  Bertoldo  Orsini.  Vetter  dis  Latino,  betreffi>  dt^seii  vom  die 
Vermutung  au «tres prochen  wurde,  daß  ihm  die  toskanische  K(»iim>\\  iinle  s^u- 
gedacht  worden  sei.  Am  25.  September  1278  wurde  sein  Durchzug  durch 
Biena  als  nahe  bevorstehend  erwartet  («.  vom).  Bald  nach  aonem  Eintreffen  in 
der  Bomagna  erkrankte  er  schwer  und  dem  Kardinal  Latino  wurden  neben 
d>Mi  eigenen  Befugniss4>n  i>ine8  Legaten  vom  Pa})st  auch  die  einea  Beictoni  der 
Kumagna  interimistisf h  iilM-rtragen  (19.  Oktober  1278:  Kaltcnbrunner.  Akten- 
stucke  Nr.  134).    Dies  war  ein  erster  (irund,  weshalb  sii-h  der  Begiiut  der 
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Wirksamkeit  des  Kardinals  in  Toekuia  80  Btark  ver7Ögert4\  Auch  zeigte  sich 
bald,  daß  trotz  der  Abtretung  der  R'>ni;»irrfn  dun  h  Köiii^  Rudolf  die  tatsäch- 
lit  he  Keku|x*rHtiori  nicht  ohne  Waffengewalt  mü|rUch  sei.  Der  Papst  wandte 
«ich  au  König  Karl  um  die  von  ihm  dem  apOMtolischen  Stuhl  vertragsmäßig 
za  stellende  Hilfe,  und  diewr  verffigte  die  Ineokbiahme  von  900  Bitlem  so  jenem 
Zweck,  die  er  unter  den  Befehl  des  Ritter»  (^uillaume  L'Etendard,  Blarsehalls 
des  Königreichs  Sizilien  stellte  (Minieri-Riceio,  II  R^o  An*h.  Stor.  8er.  IV, 
toyno  I.  p.  i3i).  431).  In  Florenz  »ellÄt  machten  sich.  ahgoHehen  von  den 
uatürlichen  Einwirkungen  der  Verzögerung,  alsbald  die  G^enströmungcu  geg«u 
die  FriedenaiiMichtcn  etut  bemeckbar.  Der  Fapet  hatte  in  dem  Sdurttben  vom 
$ß,  Augwt  1978  den  Florentiner  Bdkttrden  die  Weisung  erteilt»  bis  cur  Ankunft 
seines  mit  der  Frie<len88tiftung  beauftragten  Legaten  keine  Neuening  l  intn-ten 
zu  lassen,  zumal  den  Ghibellinen  in  der  Stadt  wie  den  außen  l)efiiidli(  hen, 
keine  höheren  Steuern  aufzulegen  als  den  andern  ßürgern,  und  ihnen  zu  ge- 
statten, ihre  Landgüter  zu  bebauen,  derart,  das  auch  die  Exititii  die  Früchte 
ihrer  Bemtctuigen  genieSen  konnten.  Er  hidt  es  am  8.  Oktober  (Kaltenbruitner 
Nr.  133)  für  erforderlich,  diesen  Befehl  zu  wiederholen,  was  darauf  schließen 
läßt,  daß  er  nicht  strikte  befolgt  worden  war.  Am  frleichen  Ta^v  iXr.  132i  er- 
ließ er  euie  Anordnung:,  die  dahin  ging,  daß  »die  Geiseln,  die  vor  fünf  J-dnen 
auf  Veranlassung  Gregors  X.  zur  vermeintlichen  Sicherimg  des  duuiaüg«;n 
FriedensBchlune»  von  den  Ohibdlinen  dem  König  Karl  gestellt  und  von  diesem 
dem  Pfal^peafen  IldebnuMÜno  Bosao  nir  Bewachung  übergeben  waren,  letzt  von 
dem  Marcmnien -GrafeD  d^  Kftrdinal  Latino  ausgeUefert  werden  sollten.  Dafi 
damit  dir  Herlxifühninp  eines  bessern  Schicksals  für  die  un^liickHchen  sr>hne 
der  ithibellinen  (und  der  Einwohner  von  Poppi)  beabsichtigt  war,  liegt  auf  der 
Hand.  Die  Anordnung  hing  mit  der  bald  zu  erwähnenden  Xicderlegung  des 
tuttischen  Beichsvikariatee  durdi  König  Karl  niiammen. 

Am  31.  August  1278  forderte  Papst  Mkohius  den  Bischof  von  SIena  unter 
Berufung  auf  die  Wdlfähnjikiit  der  Florentiner  zum  Parteifrieden  auf,  die 
Sient'ser  Intritise^  i  und  Kxtrinseci  y.n  veranlassen,  ebenfalls  auf  ihn,  den  Pa|>«t, 
als  .S  hieilsrichter  ihrer  Streitigkeiten  m  kompromitiiei-en  (Gay  Nr.  117).  Der 
Gegenstand  wurde  in  den  Riten  Sieniu  eifrig  bef^nodien  u.  xw.  in  dm  Tagen 
vom  21.— 30.  September  (SAS.  —  Cons.  Gener.  22,  f.  38*^-42).  Die  verlangte 
Abschickung  von  Gesandten  wurde  beschlossen,  und  die  Angelegenheit  nahm  die 
vorn  (S.  230)  erwähtjtc  ülxnTuschende  Wendutig,  daß  ein  peheimer  Rat  sich 
dahin  entselüed,  die  Gesandten  sollten  dem  Papst  „caute  et  circumspecte**  die 
voUständige  Unterwerfung  ßienas  unter  das  Dominium  der  BömiscIieD  Kirche 
anbieten.  Sie  reisten  am  4.  Oktober  yod  Siena  fort;  es  waren  ihrer  siebeui  davon 
dn  i  ndt  Vollmacht  versehene  Sindiei  (SAS.  —  Göns.  Gener.  82,  f.  43«).  Es 
wheint.  daß  der  Papst  auf  Entgegennahme  einer  din»kteii  Unterwerfmiir  Sietias 
nicht  eingehen  mochte.  Ein  solcher  Schritt  hätte  sein  Xfrliültnis  zum  lit*ich 
stören  müssen.  Er  hat  die  Sienei»en  betreiis  ihrer  VerhundUtngen  wegen  Herbci- 
ffihrung  des  Stadt&iedens  an  den  Kardinal  Latino  gewiesen,  an  den  die  Bürger- 
schaft in  den  letzten  Wochen  des  Jahres  1278  zwei  Gesandte  nach  Bologna 
schickte  (SAS.  —  Bicch.  73,  f.  48).  Gleichzeitig  gingen  aUradinga  wiederum 
zwei  Gesandte  an  den  Papst  (f.  4^*). 

Zuerst  kam  es  in  Volterra  zu  einem  tatsächlichen  Friedensschluß  zwischen 
Qudfen  rnid  GhibsUinen.  Als  dessen  Vermittler  fiuigierten  Bischof  Buner  und 
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der  Podesta  der  Stadt  Schiatta  de'  CanfcUieri  aus  Pistoiai.  Am  5.  SepfenilHT 
1278  sichorten  sich  die  Sindici  der  bei«len  Parteien  wci-hselseitif;  FrifKirn  und 
Vergebung  zu  (Perganientheft  mit  gleichzeitiger  Abschriti  in  der  Bibiiolo<a 
Ouarnacci  zu  Volten»;  Nr.  8I6B).  Die  Beauftragung  de^  Syndikus  der  Gbi- 
beUinen  ist  ▼om  27.  August  1978  datiert,  und  er  fungiert  als  Vertreter 
..(■apitaneciruni.  consiliarionim  et  ndjuncte  totiu8  nnivereitati»  parti«  (ihibelline 
exite,  tain  clfrirnrum,  quam  laicorum  civitAtis  et  di«trif't!m  Vulterre".  Ein  vveittTf-r 
S>'ndikus  war  der  der  ..capitauci  et  consUinrii  (onfinatomm  partisi  Cihibelline, 
tarn  clerieonim.  quam  laioomm  civitatis  et  districtus  Vulterre";  der,  mit  dem 
der  Friedeosschhiß  erfolgte,  war  der  Syndilnis  „capitaneomm  et  conttiliaricmim 
et  adjniKie  er  singnlorum  hominum  et  totins  iiniverftitati«  piirtis  Guelfe".  —  Am 
1.  Dezember  erfolerfe  der  eip-ntlit  hr  Ah«eh!nR  flhieifmi.  Die  Ix'iden  Gruppen 
der  (jrhibelUnen  werden  (ohne  daii  sie  dagegen  ciwat*  eingewendet  zu  h&\m\ 
Bchdnm)  als  „rebelles  exitteii  et  etiam  confinati**  beKeichnet;  jede  von  ihnen 
hatte  6  (ieixeln  zu  stellen  und  Ghibellinen  und  (iuelfen  hatten  durch  je  50 
Piir<rtn  den  PVicden  f»;arantieren  zu  ln!«son.  Die  Kxititii  durften  zurückkehren, 
ihre  H;ui-<  r  utui  Taliiste.  soweit  sie  /erstiirt  wnn'n ,  sollten  ihnen  wietierher- 
getitellt,  den  Konlinierten  84)llten  die  Kosten  dires  Aufenihalt^  im  ZwangsdüinizU 
«reetat  Verden.  —  Der  Friedenssehlofi  erfolgte  zu  Ehren  des  Papetm,  des  Kardinals 
Latino  und  de;^  Koni^rK  Karl,  obwohl  der  letitere  damals  in  Tut«/ien  (aiiHrrhalb 
von  Firmen-/  tnid  scinrm  (Ichietr)  der  Fdrni  nach  ktint  ilci  Autdrifät  in<  hr  IwsaH. 

l>t  un  am  24.  .S-ptember  127n  l<  i:t<-  er.  t^emäß  den  Versprechungen,  die  er 
dem  Papst  hatte  geben  müsjjsen,  daj*  Ami  eines  Keichsvikarts  von  Tuszieu  nieder, 
das  er  tatsfiehlich  seit  11*/,  Jahren,  der  Form  nach  seit  dem  17.  April  1208^ 
eeit  10'/^  Jahren  Ix-kleitlet  hatte.  Ratmond  de  PoncelUa,  eein  Vertreter  in  Tuszien, 
erhielt  den  Auftrag,  die  Burgen  und  Cieiwln.  fiher  die  er  bisher  im  Xannn  d-  'i 
Kr»nigs  verfüple.  jin  den  vom  }*a|>sf  zu  I<<  aultrai:endeii  zu  üljergeben,  iimi 
Nikolaus  ernannte  hierzu  natürlich  den  Kardinui  Latino  (Zwei  püpstl.  Schreiben 
vom  16.  September  1278;  Theiner,  Cod.  Diplom.  Dorainii  temjioralls  I,  218). 
Nikolaus  III.  gedachte  bei  seiner  Anordnung  der  Rechte  des  Königs  Rudolf; 
damit  kenn-  I'nnilnn  entständen  und  «olilies  dem  König  der  Römer  etwa 
Sihaden  bnnge,  sollte  der  Xejx»t  die  liurgen  und  (ieiseln  ztir  Hut  lüx-ruehnien. 
Alan  könnte  aus  dieser  Anerkciniung  der  Itechte  detisen,  den  man  für  den 
kQnftigen  Kätner  hielt,  ein  Argument  gqren  die  obigen  Ausffihrungen  betreffs 
des  ,,Vier>raaieii -Projekte^*'  herleiten  Wullen.  Mit  Unrecht;  denn  wenn  der 
Papt  die  Kreiernn;;:  eine-  Kuniiireichs  To^kamts  wünscht«',  hätte  eine  wilche 
nur  durch  feierlichen  Verzieht  de»  deuisclien  K<>ni;^s  m|er  des  irekrnnten  Kaiwr» 
erfolgen  können.  Um  einen  bolchen  Verzieht  leisten  zu  können,  mußte  er  da» 
volle  Recht  auf  die  Landschaft  haben,  das  hier  in  dem  pftpstlichen  Schreiben 
mit  einer  gewissen  (iefh^isiMitlichkeit  hervorgehoben  wird.  Wir  werden  besser 
erkennen  w  ie  die  \\  ahrnng  der  Ke<"hte  des  deutschen  König>*  verntanden  wurde, 
wenn  der  urknnillii  he  Hewei?;  erbracht  nein  wini,  daß  Kardinal  i^^itino  nicht 
nur  idü  Lt^at  der  Knclie  auftrat,  äondeni  auch  die  tuBzi&chen  Keichsrechtc  in 
Anspruch  nahm,  somit  xugleich  als  Bnchslegat  handdte.  Dadnich  wird  um  «> 
klarer  erwiesen,  daß  die  Kirche,  offenbar  im  Sinne  jenes  Projektes,  die  Hand 

auf  Tiokana  lr<ron  wollte. 

Trut/  der  Friwiensalwichten  rüsteten  die  (Juellen,  um  lür  alle  Fälle  nicht 
wehrlo«  dazustehen.   In  den  engten  Üktobertagen  127j>  wurde  in  einer  in  Florenz 
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abgeiialtenen  Berttimg  der  tuwagehcn  Guelfenliga  eme  „Taglia'*  von  iwdhundert 

S<)I<)rittcrn  beechloesen;  sie  wurde  als  „tallia  aive  sodeta»  luilitie  partim  Guelfe 
ih'  Tus<Me*'  bezeichnet.  uikI  <lit*  jrpworbenen  Ritter  scheinen  durchw<'g  Franzosen 
^ceufcsen  zu  sein  (SAS.  —  Cons.  (iener.  22,  f.  42  uiid  45*.  —  ÜAF.  —  Volterra; 
l'rk.  vom  24.  Oktober  1278). 

Während  Volterm  einen  Frieden  der  Parteien  herbeigeführt  hatt«?,  geriet 
dcmeii  Bitdiof  io  Hader  mit  dem  su  eeiner  Difizeie  gehöriiEefi  San  Gimignanoy 
und  inan  beffirefatet«  dort  einen  Angriff  seinerseits  (Forx  li.  etc.  II,  1571 1.  In 

San  Gimifmano  hnttf  man  ■«tet^  nach  Mötrlif'hkoit  flu»-  Kini^runfr  zwischen 
Guclfen  und  Uhil)«  llincit  iuigtaitrel)t  uml  auch  ein  leidH«  ht.<  \'(  rhahnis  zwischen 
den  Parteien  trotz  der  gi^uteiligeo  Bemühungen  der  Vikare  des  Königs  vou 
Sizilien  aufrecht  erhalloi.  Jetct  beschloß  man  wegen  jener  Gefahr  den  Rat,  der 
biaher  aus  52  Mitgliedern  bestand  (die  aicherUch  alle  Ctuelfeu  waren),  durch  8 
(Tuelfen  und  tiu  GhibeUinoi  zu  er^Umn,  so  daß  beide  Parteien  gleich  stark 
vertreten  waren  (1.  c). 


Da  Kardinal  Latinus  für  lange  Zeit  in  Bologna  h^tgchalten  wurde,  ernannte 
er  den  Magi«5tor  Andrea  Spigliati  do'  Mo7zi.  Brtukr  des  Tommaso  Spiglinti. 
eine»*  der  Chets  des  gro(k«n  Bankhaust^  .^lozzi,  titn  iiachnudiiren  Florentiner 
Bit^chof  .Vjidrea  de'  Mozzi,  zu  seinem  Stellvertreter  ui  Florenz  (Urk.  vom 
Iti,  März  1379  im  Protokoll  des  Notars  Ildebrando  di  Accatto  f.  85)  und  zum 
^ubdelegaten  (Forsch,  etc.  II.  lieg.  1588).  —  Von  der  früheren  Tätigkeit  des 
.-\ndrea  in  En^bnd  ist  im  6.  Kapitel  des  2.  Bandes  der  Geach.  v.  Florenz  die 
Bi'de. 

Die  umstrittene  Fnige.  ob  die  Kirche  in  dioer  Zeit  die  Reichsro<*hte  in 
Totikana  iu  .fViispnich  nahm,  was  nur  im  Kiuvcrstiindnis  mit  König  iiudolf 
geschdieD  konnte,  erfiUirt  ihre  entaeheideiide  Beantwortung  durch  das  urkundfieh 
nachweisbare  Vorgdhen  des  Andrea  im  Namen  des  Kardinals  Latino,  und  an- 
gesicht.s  der  Bejahung  diewr  Frage  werden  wohl  anch  die  von  kirchlicher  Seite 
gegenülw  r  der  Nachricht  des  Ptolenmeus  Lucensi«  aiificdit  erhaltenen  Zw«  ifi  l 
vcrhchwinden  müssen  Im  Erzbischöflichen  Archiv  zu  (Nr.  962)  betiiidet 
sich  eine  Urkunde  vom  22.  Juni  1279  (1280  Pisan.  J$tiles),  durch  welche  die 
Pimner  Anzianen  dem  Erzbiachof  gestatten,  einen  Zoll,  den  er  von  den  von 
Osten  her  (von  Floren/  t  te.  i  kommt  iid t  u  Waren  zu  erheben  gewohnt  war,  jetzt 
in  Calriiiaia.  statt  w'u-  bisher  in  Tavello  und  Casicl  drl  n<ise(-  einzufordern.  Der 
tinmd  dafür  lag  dann,  daPi  die  Vetturali  und  Kautleiitr  mit  ihren  Waren  zur 
Zeit  ihren  Weg  nicht  mehr  durch  das  (  icbiet  von  irSan  iMiniato  nahmen,  sondern 
andere  Btrafien  einachlugen,  zumal  die  über  Fuceechio  führende,  und  dies  ge- 
schehe, weil  zwischen  der  Kommune  San  Miniato  und  „Andreas 
Spilintns  subdelegatus  et  nuntius  venerab.  patris  Fratris  Latini 
cardinalis  Hostiensis  et  Velletrensis  episcopi".  I'h  pf«tl  iehen 
Legaten  „occasione  passagii  quod  pro  imperio  vel  ejus  nuntiia 
hactenus  .  .  .  recolligi  cousuevit  apud  Sanctum  Miniatum  .  .  .  sit 
discordia  ezorta.'*  Diese  Erwähnung  ist  die  einzige,  die  wir  über  Inanspmeh» 
nähme  von  Bcich.Krei  htcn  in  rrkiinden  gefunden  haben,  und  audi  sie  erfolgi 
nur  gewissermaßen  beihinfi«:,  zur  Motiviening  eines  Entgegenkommens  der 
Anzianen  Pisas  g^en  den  Erzbiscbof.    Daß  aber  die  Inanspruchnahme  des 
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Reir  hs/oIL^^i  von  San  Miniato  ffir  den  Lepiton  die  Inanspruchnahme  der  Reichü- 
zechtc  durch  diesen  bezeugt,  wird  niemand  baitreiten  wollen. 

In  San  ^finiatn  bmoh.  wohl  mit  unter  dem  Einfluli  u-n*-^  \uftreroii>  r!,v< 
f?iibdelegatcn  des  Kjirdinaif«,  unter  den  Guelfen  der  c>tadt  sehr  starker  Zwi>«r  hw 
<8A8.  —  Oon».  Oener.  23,  f.  14  vom  13.  Augu«!  1279.  —  Fonch.  eto.  II,  Heg. 
1605  T«mi  20.  August  1279).  Au^i  einem  Sdueiben  des  voo  Dante  (Purgat.  XVI, 
124)  gerühmteu  Ritter»  Currado  da  Palazzo.  damaligen  Podestk»  Sienas,  vom 
23.  August  1270  fSAS.  —  Concistom,  Lottore  I,  f.  72)  erfahren  wir,  daß  er  sieh 
<lee  Zwistes  halber  nach  äan  Miniato  begeben  hatte,  der  schwebte  „circa  refor- 
matknem  oomunir-.  Er  fand  au  gleichem  Zmck  eingotraffene  Gesandte  (ocatorea) 
vmi  Florena,  Lucca  und  andeni  Orten  dort. 

DieTlltigkeit  de«i  Legaten  alx  Friedensstifter  in  der  Komagna  war,  wenigstens 
scheinbar,  von  Erfolg  ^rekrönt.  Sehnn  am  25.  Se|»tember  1278  hatt>'  der  r;i]>*T 
den  LatiiiUH  ermächtigt,  den  Feldlierru  der  roniagnoiiHehcn  (Thibellineii  (iiiido  von 
Montefeltro  und  andere  Grafen  und  Barone,  die  zum  Gehorsam  der  KOmisi'hen 
Kirehe  anrflckkdiren  wollten,  zu  abeoltrieren  (Theiner,  Cod.  Diplom.  I,  222). 
Am  30.  Januar  1279  konnte  der  D  gut  in  Faenaa  einziihei»  und  das  verbannte 
Oetwhle<-hr  der  Miinfrcili  nebst  ihren  Anhiinpeni  dorthin  zurückführen;  am 
2.  Februar  veranstaltete  er  im  Faentiner  Konuaiuiul  -  Palast  eine  ZuMunmen- 
kunft  der  bisher  in  Hader  lebenden  Parteion,  der  Weltlichen  und  Geirttliehtii. 
an  der  auch  Girido  von  Montefeltro  teilnahm  (Oanün^i  Chronicon,  Mittarelli 
Accessiones  eol.  253).  Wenn  lAtino  im  Sommer  1279  eine  gewisse  Legation^»- 
niüdigkeit  zur  Schau  tnijr.  so  wissen  wir  nicht,  wie  weit  sie  aufrichtig  bei  ihm 
vorhanden  sein  muc*hte.  Der  l^ajwt  s|>rs4eh  ihm  zu  (Sehreiben  vom  14.  .luli; 
Koltenbrunncr  Aktenstücke  Nr.  173),  isein  Amt  fortzuführen  und  sich  bald  nach 
Toakana  zu  begeben  „pro  pace  Florentie  specialiter  reformanda**  der  ihm,  Niko> 
laua,  auf  das  wärmste  am  Herzen  U^;  vwi  den  Einwohnern  werde  «eine  allau 
lang  verzögerte  Ankunft  ersehnt. 

Am  27.  (xh-r  2?^.  September  1270  jrdang  <>h  dem  Kardinal  und  Bert(»ldo 
Orsini.  drin  Rektor  oder  Grafen  der  Koniairna,  die  Laml>ertazzi  (Ghibellineni  mit 
allen  Ehren  nach  Bologna  zurtiekzutiihren  ^Annale»  Veroncnses  de  lioraano  iu 
Antiche  Cronache  Veroneei  p.  ^18.  —  Ann.  Parm.  M.  G.  Sa.  XVIII,  688.  — 
Albertus  MillioUH,  Ibid.  XXXI,  1,  p.  Sö4.  —  Math,  de  Cirifonibus  }>.  23:  um 
27.  September;  di-:  M<lu/ahl  der  niidern  ^'cbeii  den  folgenden  Tag  an).  Damit 
war  der  Parteifriede  in  der  leiteuilen  Stadt  der  Romagna  tat.'tächlich  in  Kruft 
gesetzt.  Am  30.  September  weilte  der  Kardinal  noch  in  Bologna;  von  die!u;ra 
Tage  sind  die  früher  erwfihnten,  dort  promulgierten  Konstitutionen  über  das 
Leben  der  Gei.»tliehen  und  gegen  den  Kleiderluxus  der  Frauen  datiert.  Am 
8.  OkUiU  r  1279,  einem  Sonntag,  hielt  Latiuo  seinen  feierliohen  Finztifr  in  Homiz 
(Guido  de  Corvuriu.  —  Murat.  Ss.  XXIV.  eol.  ()87).  l  ber  den  festlichen  Em- 
pfang, den  er  fand,  berichtet  Viilani  \'II,  5<3  mit  richtiger  Tages-  aber  falscher 
Jahresangabe  (1278);  Paolino  Pieri  (irrig  zu  1280,  doch  mit  dem  wichtigen 
Detail:  ets  seien  ihm  u.  a.  die  21  Zünfte  entgegengezogen);  Qesta  Flor.  (Hartw. 
II,  28.3)  mit  rirhti;:eni  Tagesdatum;  Stefani,  Ruhr.  1'2  ler  sei  empfangen  worden 
,,c<mie  se  losse  proprio  il  Papa  e  non  come  si  conveniva  e  richiedeva  a  uu 
Legato").  In  San  Gimignauo  wurde  am  0.  Oktober  im  Rat  auf  Grund  einer 
4lahin  lautenden  brieflichen  Aufforderung  der  BehSrden  von  Florraz  beechlosaeit. 
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<lem  Kardinal  „egregios  ambasciutuit^"  an  den  Arno  ciitgegenzuschickcn. 
<Foncii.  ete.  II,  Reg.  1603.) 

Der  Legat  nahjii  im  Paiiat  der  Moz/i.  jenseits  de«  Vouto  Rubacontc  (alle 
^  trazioi  QnartiiT.  Ah^rt  si-hcn  von  zahlreichen  späteren  I";  kiü  dfit  ist  bereits  ein 
am  H,  Oktober  (TiraUist^hi,  btoria  di  Nonantula  II.  ^flTi)  v*nn  Kiirüinal  t-'i  fällfe« 
l'rteil  datiert  ^Florentie,  in  palatio  douiini  Tboiue  de  Moz/it«  '.  Der  Tuiu-si,  in 
4en  rot  «eche  Jahren  benita  Ftapst  Or^gor  X.  gepolmt  hatte,  gchM»  jetet  dem 
oben  genannten  Bankier  lind  Bitter  Tommaao  S^t^^Ulti  CUnbi,  Bmder  dt  n  Sub- 
ilelegaten  des  Kardinals,  sov  if'  '«■in<'ni  Sozius  und  Verwandten  Vaniii  de"  Mozzi. 
Von  den  gesohäftlichon  Beziehungen,  die  whon  der  Vater  des  TnmniaM>  SyrtLHiiiti 
vor  einem  Vierteljalirhuiidert  mit  der  Kurie  und  mit  ihr  durch  England  hatte, 
ist  obeo  8. 106  und  im  0.  Kapitel  des  9.  Bandes  der  GeedL  v.  Fbr.  eingdiend 
die  Bede.  Im  fiischofepalaat,  der  der  natürliehe  Sitz  des  I^egaten  gewesen 
w'ire.  nahm  dieser  offenbar  wegen  der  iSedisvakanz  Feint«  Wohnung  nicht.  Die 
in  viele  Zweige  geteilten  Visdomini.  die  Venraltcr  des  Hisrhi'f-^nites,  niorhten 
sich  einerseits  weigern,  auf  Konten  der  ihnen  während  der  iuiigjiüxrigen  ZwiMchen- 
xelt  mstdiendeo  Knnahmeo,  den  Legaten  sn  bdierbetnen;  andeneits  gehörte  su 
ihnen  die  Familie  derTosinghi  (Deila  Tosn*.  das  ciiu'  (U  r  mit  den  Adimari  im 
H:id»r  licpcnden  Guelfen-Ges^-hlechter.  und  seit  Jidiren  hatte  Cianpi  di  Xa- 
poleone  Uella  Tosa  nebst  einem  der  Visdoraini  selbst  im  bischöflichen  Palast 
•dne  Wohnung  aufgeschlagen  (vgl.  Gesch.  v.  Flor.  Bd.  Ii,  Kap.  8).  Den  Frieden 
inneilialb  der  Partd  selbet  henustdlen,  var  dne  der  Aa|galien  des  Kardinals; 
al»  Ciast  einer  Familiengnippe,  zu  der  die  an  dem  Hader  Beteiligten  gehölten, 
wäre  er  leicht  in  den  Vcnlfu-hf  der  Parteilichkeit  geraten. 

Das  geistliche  Uefoige  des  Kardinak  vvur  ein  außerordentlich  glSnzendcs. 
Es  breiteten  ihn  der  Erzbischof  Johann  v.  Bari  (Giovanni  Saraccuo;,  der  aus 
dem  FnniiBlEaneroffden  heryorgegangen  war,  der  Bischof  Ottaviano  degU  Ubol- 
dint  TOD  Bologna,  Neffi-  des  verstorbenen  Kardinals,  der  ihm,  gleich  dem  noch 
zu  envilhnenden  andern  l'baldini,  wohl  dunh  seine  Faniilienbeziphunfrcn  «rute 
Dienste  bei  dem  Versöhn unfz-s werk  leisten  sollte,  der  berühmte  Kirehenjuri(«( 
Guillaume  Durant,  damals  Kanoniker  von  Narbonue,  sowie  päpstlicher  Kaplau, 
spftter  Bisebof  von  Mende  und  Verfasser  des  vielbenntsten  kanonistiBGhen  Werkes 
,,Specnlum  judiciale".  Die  Stellung  dieses  Kanoniaten  neben  dem  Legaten  war 
eine  so  bedeutende,  daß  der  Kardinal  ihn  gelegentlich  als  feinen  „t^ius"  be- 
zeichnete (Urk.  vom  12.  April  12^0.  —  SAF.  —  Commenda  Covi),  was  .sonst 
nur  gebräuchlich  war,  wenn  zwei  gleichberechtigte  PersönUchkeiten  mit  einer 
liQgatioa  beanftrsgt  wann.  Femer  hildeten  drei  eigene  Kapiän«  des  Kardinals 
flonen  geistlichen  Hofstaat :  diese  waren  Qentile,  Dondierr  von  Camerino,  Barto- 
lAmeo  Arcioni.  Arehidiakon  von  •<  nza,  und  Simon  de  Vcnafro,  Domherr  von 
AquUeia,  der  tiurch  den  Titel  Mugi<tcr  als  Kanonist  charakterisiert  wird;  doch 
mochten  auch  die  andern  juristisch  geschulte  Persönlichkeiten  sein.  (Die  Auf- 
aihlung  der  voigenannten  ist  d^  Zeugenrahe  der  erwihnten  Urkunde  vom 
9.  Oktober  1279,  Tirabosehi  1.  c.  entnommen.)  Die  Geldgeschäfte  des  Latinus 
befäorg:te  dessen  Kämmerer  i^tefano  Jordani,  Domherr  von  Padua  (Forsch,  etc.  II, 
IWb,  13,  14.  —  VolteUiiii,  Die  ältesten  Pfandleihbaukeu  Tirois.  21,  Aum.  2,  Urk. 
betreffs  Zahlung  der  Legatensteuer  durch  einen  BoUm  des  Ksehofs  vw  Ttimty 
FhMrena  1279  [1880]  2.  lOrs.  Die  betr.  Quittung  befindet  sich  im  Wiener 
Staataaiehiv).  Femer  stand  dem  Kardinal  dauernd  der  Magister  Andrea  Spigliati 
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de*  M«NEii  TOT  Seite,  dessen  Subdel^;«lloii  natöilieh  mit  dem  penSnliclieit 
Eintreffen  seine«  Auftraggebers  erlogch.  Jeder  der  hohen  Geistlichen  fülirte 
wieder  «cintT^oits  ein  sfntrli  ln-s  (?ffolm>  mit  sich.  Dem  Er/.his<hiif  von  Hari 
hatte  jener  Aljt  (iheraniu  von  ('uniiildoli,  den  wir  als  bei  dvr  luiileitung  der 
Friedensverhandlungen  tätig  zu  erwähnen  hatten,  dem  Kloster  Oamaldoli  (die 
Floraitiner  Niederlassmig  der  Htodie  nahe  der  Porta  Ben  Frediano)  für  ihn 
und  seine  „Familia"  zur  Verfügung  gestellt;  er  pries  ihm  \an  diesem  Anlail 
,,di»'  vielen  und  genuiinifreii  Hüuhifr".  iiti!?  denen  das  Klfvster  ber^tehe.  ^  Aus  »leiu 
Briefbuche  defe  Abtes;  Mittarelli  V,  ljJ2.)  Weiterhin  finden  wir  noch  in  der 
Begleitung  des  Kardinal»  den  Erzbischof  von  Piaa,  den  durch  den  Hungertod 
des  Gnfen  Ugolino  traurig  bertthmten  Ruggero  degii  Ubaldini  (Uikonde  vom 
28.  Oktober  1279  im  Kapitel -Archiv  von  ^im  Lorenzo.  Schlechter  Druck  bei 
Lami,  Mon.  TT.  ISTKi).  d<n  T^i-'hrf  Pftganelh»  de'  I'orcari  von  I.ucrji  flnhchrift 
bi'treffs  der  Weihe  diT  Kuxhe  Öiui  Lirt^rio  de'  Mozzi  oder  al  Henaif»  [jeti^eits 
des  Arno,  nahe  dem  l'alast  der  Mozzi],  Richa  X,  276.  Jetzt  befindet  »ich  der 
Stein  im  rtickwtrtigen  KkMterhol  von  San  Marco),  nnd  endlich  trafen>  tat 
Frie»len8verhandlung  /wischen  den  Parteien,  bezw.  zur  FriedensverldUldigluig. 
noch  die  Hisch 'it  •  <  Jiifü' hno  (Quglielmino)  de^rli  ri)crtini  von  Arrazo,  Guidalonta 
von  Pistoia  und  Kamen  dt^li  üb<?rtini  von  V'olterra  ein  (dies  ergibt  die  Zeugen- 
reihe der  Friedensurkunde  vom  18.  Januar  12äU.  in  der  Abrn  ltrift  der  Urkunde 
8AF.  —  Oapit  XXIX,  1  984  ist  diese  nicht  ganz  voUstindig.  Die  Namen 
sind  deshalb  hier  dem  sonst  stark  aentOrtcn  Original  entnommen,  das  im  Flor. 
Staatsarchiv  tinter  Olaj»  und  Rahnien  aufbewahrt  wird).  Insf^esamt  wurcn  dies 
zwei  KrzbiHihute.  von  denen  einer  Fiorentuier  war,  und  fünf  Bischöfe,  von  denen 
drei  Geschlechtern  der  Amostadt  angehörten. 

Der  Kanünal  war  Imum  in  floremE  eingetroffen,  ab  der  Fqwt  ihm  wegen 
Heiner  —  allerdings  erst  zu  erwerljenden  —  Verdienste  um  die  Hcrstellimg  des 
T'riedens  in  der  Stadr  in  Toskana  zwei,  offenbar  eiTiTr:iLdiche  französi-*  he 
Kanonikate,  an  den  Kiirhen  zu  Auxerrc  und  Langre.'i  uberwit*.  (Kalten- 
brunner, Aktenstücke  Nr.  189.  —  Viterbo  1279,  10.  Oktober,  der  Kardinal  war 
am  8.  OIrtober  in  Ftorenx  angeltommen.)  Man  gdit  «chweriich  fehl,  wenn  man 
die  etliche  Wochen  früher  zur  8chau  getragene  Legationsmudigkeit,  von  der 
rtich  sonst  nicht  die  jreriiigKte  8pur  zeigt,  mit  dieser  so  merkwürdifr  motivicrtpn 
Verleihung  in  Zusammenhang  bringt.  Es  war  bei  jener  wohl  auf  die  Er- 
langung der  wertvollen  Pfründen  abgesehen. 

Neben  der  Schlichtung  dw  aigen  Streilaglreiten  innerhalb  der  Guelfcn> 
partci  selbst  und  zwischen  (»uelfen  tind  Ghibellinen  hatte  der  T-e«:at  sich  auch 
in  kleinlichen  kirchlich  -  weltlichen  Hader  tu  mischen,  der  sich  leilweis  mit 
jenen  verschlungen  zu  haben  scheint.  Die  Kommune  plante  die  Anlage  dxier 
istrade  von  der  Cormine-Kirche  in  der  Richtung  von  @«n  FeUce  in  Piaaca.  Da 
hieibd  der  Kirche  San  Romolo  gdiOriges  Terrain  in  Betracht  liam,  San  Bomolo 
aber  unter  dem  Patronat  der  führenden  Familie  der  Ghibellinen,  der  Uberti 
stand .  muffte  der  KardinaH)ischof  in  der  rein  lokalen  .\ngclegenheit  einen 
iHhiedHöpruch  fällen  (erwähnt  in  der  Urk.  vom  19.  ^ptemb.  1280.  SAF.  — 
Carminej,  zumal  der  Prior  von  6an  Romolo,  Xamenii  Pagandlus,  flelbBt  ein 
Cberli  war  (SpogUo  Btrost.  Flonmtiner  Nat.-BibL  IX,  IV,  S79  [XXV,  6MJ»  p.  »46. 
"L'rk.  von  128i>  und  andere  Urkunde  desselben  Jahres  ebenfalls  ohne  Tages- 
angabe im  äpoglio  Strozz,  des  6AF.  äer.  U,  Nr.  60,  f.  14).    Bei  dem  innem 
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Hader  der  OiieIfen{Mirtei  stand,  wie  erwihnt.  auf  eionr  Seite  das  mächtige  Eaus 

tler  Adimari  mit  geinem  Anhang,  auf  d«  r  andern  die  Gruppe  der  Toeinghi, 
Donati  und  Piizzi.  Nun  war  einer  der  Adimari,  Ildebruiidi».  DoinkaininiktT  uiul 
seit  1269  Prior  von  San  Lort;n/o  fvpl.  Cianfojrni  I.  251 ).  Kr  uml  mit  ihm  da« 
Kapitel  von  San  Lorenzo  geriet  in  einen  wütenden  Konflikt  wegen  eines  neben 
der  KIrrhe  gelegen  HauMS,  in  dem  adi  dra  der  Kanoniker  von  San  Lraenio 
f(  st>r^etat  hatten»  während  ein  Dino  ChiarinHiiroi  es  für  sich  in  Anspnidl  nahm. 
Es  kam  7tim  Prozeß  vor  dem  apostolischfii  Stuhl,  xintl  dfr  Papel  ernannte  den 
Plehaii  vcn  San  Cn"8<'i  im  Mngello  zum  1 'flcj^icrfen.  Dieser  eot^chied  fiir  die 
Cieistliehen,  aber  dessenungeachtet  ließ  der  Kupitan  der  Ciuclfeupartei.  der  Ritter 
Adendfo  de*  Conti,  Prokonsul  der  ROmer,  durch  edne  hewaf&iete  „Famiglia**, 
eeme  Berroerii.  Donzelli  und  Valietti  die  drei  Kanoniker  von  Bau  Lorenzo  unter 
grnfW'in  Lärm  und  vielen  f»ewalü*amkeiten  dem  Hause  vertreiben  (Urk.  1279, 
2*K  Mai.  —  Kapitel-Archiv  v.  San  Lorenzo).  Ks  wurde  behauptet,  der  Verkauf 
auf  Grund  dessen  die  Geistüchen  das  Hauh  beanspruchten,  sei  ein  bloßer  Schciu- 
verbuif  geveeen.  Die  Behörde  der  Zwölf  trat  sweimal  in  der  Sache  cur  Be- 
ratung zusammen  —  einmal  charakteristiK-herweise  im  Bischofepilast,  der 
jetzt  unter  Mitverwaltiinjr  d«  i-  d»  ii  Adimari  feindlichen  Toeinghi  stand  —  und 
billigte  das  Vorgehen  de»?  Kupitant«  der  Part<;  (Juelfa  (Urk.  vom  3.  Juni.  — 
Ebendort.  Die  Rate  der  Guelfenpartci  haben  am  29.  Dezember  1279  nochmals 
dacn  ihre  Klligung  auageepiochm.  Ebendort.  Ferner  undatiertes  Pergament- 
blatt mit  Anfühning  der  Beweit^themata  In  einem  auf  den  Gegenstand  bezüg- 
liclu  n  Pro?.»')'  Eltendort).  In  dieser  Zeit  muß  der  I'rior  aus  dem  Hause 
.\dimari  gtaiiurben  bein.  (Sein  Nachfolger  Ambnwius  ist  in  der  vorerwähnt»!n 
Urkunde  vom  20.  Mai  noch  als  Kanonikus  bezeichnet,  in  der  vom  30  Juli  1279, 
ebendort,  dagegen  als  Prior.  Danach  igt  Cianfogni  I,  124  zu  berichtigen,  der 
Ildebrando  .\dimari  bis  1285  leben  läßt.)  Es  kam  zur  l^xkommunikation  der- 
jfTii^r»n  Bewjifftuten  im  Dienste  dir  l'artr  (indfii,  dit-  dt  ii  Überfall  bewirkt 
hatten;  als  einer  von  ihnen  whwer  erkrankte,  ertlehte  er  doch  die  Vergebung 
der  IMester,  die  ihm  im  Bischofspalast  in  Auweueuheit  des  Judex  des  Guelfeu- 
Kapitan«  erteilt  wurde.  (Es  entstdit  die  Vermutung,  daS  neben  swei  Mit- 
gliedern der  Consorteria  der  Viedomini  jetzt  auch  tler  Kapitän  der  Partei  im 
liiM'ln) fliehen  Palast  residierte.  7:unial  dort  aiu  h  st  in  XacliftiV-^rr.  d«  r  Kapitän 
der  Kommune  1280  neiiien  VVohnsitz  erhalten  sollte  |Consulte  ed.  Gborardi  I, 
15]:  er  wurde  ihm  dann  freilich  an  anderem  Orte  [j>.  lUJ  angewiesen.)  Doch 
blieb  es  nicht  bei  der  Exkommonikation  jener  Bewaffneten,  sondern  twei  Gdat- 
liehe  der  Diöze««  Lucca  als  Subdclegierte  d(>s  Plebans  von  San  Ontid  ver- 
kündeten feierlich  <hn  Kirchenbann  auch  über  flen  mächtigen  Kapitän  der 
Gu«Lfenpartei  selbst  und  verlangten  von  allen  Prälaten  und  Prioren  der  Kirchen 
in  Stadt  und  Diözese  Florenz,  daß  sie  diese  Verkündigung  wiederholen  sollten. 
(Undatierte  üiknnde  auf  Papier  in  einem  auf  den  Proaeft  bezü^arlichen  Konvolut 
im  .\rchiv  von  San  I/m  iizo.)  Wenige  Tage  befand  sieh  di  r  Ktuxlinal  Latino 
erst  in  Florenz,  nh  die  Sache  vor  ihn  gebracht  wtirdc  Am  11.  Oktober  1270 
ordnete  er  einen  seiner  geisthehen  Familiären  ab,  um  tien  Adenolfo  de'  ionü 
SU  vermahnen,  den  Entechodoogen  des  päpstlichen  Delegierten  kein  Hindernis 
SU  bereiten.  (Urk.  des  Tagea.  —  Archiv  von  San  Lorenzo.)  Er  stellte  sich 
ii\M  zunächst  auf  die  Seite  des  Kittels  von  San  Lorenzo  gegen  den  Kapitän 
der  Guelfenpartei.  Dann  ernannte  er  den  französischen  Kanonisten  Guilianrae 
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Dünnt  mm  Andilmr  der  Sache.  Eine  Zeagearnnehmiiiig  (Botulus  im  Archiv 

yoa  S.  Loren/«^)  erweist  sich  als  ziemlich  uueiiciebig.  Ein  Z*ni(;e  Oaniis 
condam  Bonajuti  mifi  dt-ni  Pojxilo  Bau  L<irmzo  erklürfe  am  2C).  März  1280 
nichts  atiRsap'ii  zu  können,  „quia  tempore  iilo  erat  extni  (  ivitatem  Florentie  fxnl 
cum  tdm  GhibelUnis".  Am  13.  April  vemies  der  Kardinal,  jedenfallä  aul  Antrug 
Dünnte,  die  Angel^^heit  cur  Entacheidttiig  von  neuem  an  den  pCsUichen 
Delegierten,  den  Pleban  von  8an  ('resci  (Ärch.  von  San  Lorenzo),  der  allerdings 
schon  zugunsten  von  Prior  uml  Kapitel  geurteilt  hatte.  —  Prior  von  Santa 
Maria  Novella  war  zu  dieser  Zeit,  wie  «-wihnt  werden  wird,  ebeufall«  ein 
Adimari. 

Einen  andern  Proeefi  führten  vor  dem  Letzten  die  Nonnen  des  KkMtten 

„delle  Mura"  mit  dem  Kloster  San  Piero  Mag;ri<ne.  Der  Kardinal  l>etrant6 
Guillaume  Diirant  inui  Andrea  Spigliati  mit  der  Kntsoheidimg.  (l'rkuiidL'n  v<»m 
22,  Marz  \m).  SiM);riio  .«strozz.  Flor.  NÄt.-Bibl.  XXX Yll,  3Ü1,  p.  449  und 
vom  5.  April  .SAF.  —  lUformag.) 

Einen  weiteren  Beweia  dafBr,  dafi  die  OiKUiiaation  der  Parte  Oudla  und  die 
Kommune  gegm  die  Adimari  Qnd  für  ihre  Gegner  Partei  ergriffen  hatte,  liefen) 
Jin«  die  Protokolle  di-s  Rate?  von  San  Gimignano.  Am  16.  September  1279. 
abo  kurze  Zeit  vor  dem  Eintreffen  des  Kiirdiiials  hui  Arno,  erschienen  zwei 
Florentiner  Gesandte  vor  jenem,  um  die  Autiireibung  aller  Florentiner  Ver- 
bannten, vor  allem  aber  der  Ritter  Lapo  nnd  Capeatro^  aowie  dea  Bihdaocb, 
afimtlich  aus  dem  Hause  der  Adimari,  zu  verlangen  ( Forsch,  etc.  II,  Reg.  1509).  — 

Zu  dem  Haß  der  andern  Geschlechter  wider  die  Adimari  mag  der  rni'^'  nid 
beigetragen  haben,  daß  vlten  in  dieser  Zeit  cin«^  der  her\'orragend8ten  Mitglieder 
des  G^hlcchtes,  der  bejahrte  ßuonaccorso  Belli lu-iuni,  den  vielgenannten  Palaeit 
der  Grafen  Gnidi  bei  Porta  San  Pielxo  erwarb,  von  dem  Dante  (Par.  XVL 
d4)  ^cht: 

„Sopra  la  porta  (che  al  picaente  b  carca 
Di  nuova  fdlonia  di  tanto  peao, 

Che  tot«t()  fia  iattnnt  della  barca), 
Erano  i  Ravignani,  ond'  ^  diBcet»o 
11  coutc  Guido  e  qualimque  dcl  nome 
Dell'  alto  Bellineion  ha  poecia  pmo." 

Dii»en  Palast  hatte  bis  /.um  Februar  127U  die  alte  (irUfiu  Beatrix,  Tochter 
dea  Grafen  Rudolf  von  Capraia,  Witwe  dea  vor  dem  S.  Min  1290  verstorbenen 

Grafen  Marknald  (Ammu-ato,  Hist.  de  Conti  Guidi.  p.  13)  bewohnt.  Sie  hatte 
dort  am  18.  jenes  Monat«  ihr  Testament  getrtacht  (La>n!  Mon.  T.  75i.  Ihr 
Sohn,  der  Guelfenführer  Guido  Guerra,  war  vor  ihr  gestorben  mit  Uinterla^sung 
eines  Uastards  (Urk.  v.  11.  Juni  1277.  —  SAF.  —  iiadia  und  in  dem  erwähnten 
Teatament),  doch  ohne  daß  ihn  ein  ehdidier  &oim  überlebte^  Der  jüngere 
Sohn  der  Beatrix.  Ruggero,  war  gleidifalls  vor  ihr  verschieden;  de>>eii  Sohn 
Graf  fJiiido  Salvatirx)  aller  wiu"de  von  der  Gii>nmntter  mit  einer  unerlifldiehen 
Summe  iil)i:<'inriden.  nach  ihrer  ausdrücklichen  Erklärung,  weil  er  «ich  rück- 
sichtslos gt^eii  eiie  benommen,  ihr  die  ihr  gebührenden  Alimente  nicht  aiia- 
gecaUt  und  eie  in  einer  gefiUulichen  Kanichdt  nicht  beaneht  hatte.  Das 
Testament  der  Beatrix  wurde  am  6.  ><  pt«  nd).  r  1270  eröffnet;  am  20.  November 
1279  bewohnte  Dominos  Bonacorsus  BeUiucioni»  de  Adimariboa,  wie  eine  Ur> 
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kuiide  im  Protokoll  de«  Notars  Ildebrando  di  Accntfo  f.  III*  iSAF.)  rr<,nVif.  dm 
..f'altttinm  cnmifitni  Onidonis"'.  Mithin  muß  wohl  tirr  zuvor  der  iVatrix  icc- 
btirige  Anteil  durch  Kauf  aii  ilui  über^fguiigeii  m*ui.  Daß  eiu  tjolcber  Erwerb 
nach  den  AnffRSsuni^  der  Zeit  einen  befiondem  Zuwachs  an  Anaehen  und 
Macht  involviert«,  bnacht  nicht  mirtcrt  zu  werden.  \^or  allem  ist  zu  be> 
.n'hTen,  daß  Dino  ComjMJ^cnt  dif  Z\visti;rkrit»  n  imit  rhalli  der  Ciuelfenpnrt<'i  von 
den  Faroilienheziehungen  den  Buoriaecon«»  Adimari  zu  deu  Guidi  herleitet  (1,  3). 
Bei  Ab^ehluU  des  ParteifriedeuH  12(56  hatte  sein  Sohn  Forese  eine  Tochter  des 
Guido  Novello  gdieiratet  (^nUani  VII,  15).  In  dieaeni  Zuaamnienhang  gewinnt 
die  Tatsache  der  Erwerbung  des  Palasto  erhöhte  Betleutung.  —  Seinen  Anteil 
(ein  Viertel)  aller  Palätite,  Häuser,  PI  i!/»-  und  HDfr.  »Ii.'  dit«  Craff-n  Ciiidi  in 
den  Kirchfpif!*^n  Santa  Margherita,  >aii  lV«>colo  und  Santa  Maria  del  C'anipo 
besaßen,  verkaufte  Graf  Guido  Saivatiio  ain  ü.  Oktober  128U  an  dm  Haus  der 
Cerdü  (Glonacd,  gfeoria  deiU  Beata  Vmiliana  p.  406.  [Bei  Manni,  SigilU  XVin, 
138  ist  die!H>lb<>  Urkunde  mit  dem  Datum  de»  25.  OktolxT  gedruckt.  |  Dieaer 
ß«>8itz  gehört!  w  nh]  mm  Erbteil  Keines  Onkeln  Guido  Guena,  das  ihm  «U- 
gefallen  war  (SA F.  —  Uap.  XXIX,  f.  199«  u.  234). 

Während  svuxes  Florentiner  Aufenihaltts  hatte  Latino  Gelegenheit,  zu  ur- 
weiaen,  dafi  in  ihm,  dem  diemaligen  InquifliU»*,  der  CSekt  der  Inquisition  ud- 
gesdiwächt  fortlebte.  Die  Dominikaner  von  Parma  hatten  eine  Frau  verbrennen 
Inji'^en,  die  anges<'hiildi;rt  war,  Auhiinp^rin  d*'r  Sekte  der  A[»o(*ielbrüdf'r  zu 
?iein.  Dax  Volk  erhob  sich  {^ci^'pn  -iu-,  und  die  Briidfr  wari  ii  /.wungen  nach 
I^cggio  zu  entfliehen.  Deithaib  verhängte  der  Kardinal  am  14.  Dezember  1270 
von  Florenz  aus  das  Interdikt  fiber  die  Stadt  Parma  (Albert.  MiUiolus,  M.  O. 
S»».  XXXI.  554.  -  Dazu  p.  5.59  aus  Saltmbene).  Die  Ann.  Farm.  (Ibi<l.  XVIII, 
ti88)  melden  das  Datum  der  Exkonnnunikatinn  timl  lu  ii«  htm.  dir  viTlrit  lu  nfn 
Dominikaner  hatt4.'n  sich  zunärli-t  mmi  raiina  uwU  Fluren/,  j^ewandt.  Sie 
werden  demnach  erxt.  als  sie  die  iv\kunnnunikation  Partniui  durchge?$etzt  hatten, 
von  Florenz  nach  Bef^o  fibersiedelt  sein. 

Eine  Reihe  von  kirchlichen  Handlungen  bezeugte  auch  sonst  den  Eifer  di  n 
der  Xf*p<(t  rl.  <  Papste»  entfaltete.  Am  Oktober  1279  legte  er  den  (Iriind- 
?>tein  tu  tlriii  großartigen  Neubau  d»r  Kin-he  Santa  Maria  Novdla;  d«'r 
Prior  dicHew  Dominikanerklosters  war  Frater  Paganus  Domini  Jacobi  de  Adi- 
maris.  ein  Neffe  des  vemtorboien  Dompropetes  Pagano  degli  Adimari,  mit 
dem  er  nebst  allen  an<lern  de»  ( tm'hlechtes  nach  der  Schlacht  von  Monta- 
p-rti  in  Liicca  im  Exil  geweilt  hatte  (s.  weiter  unttti  in  dorn  Ab'srhnitt 
,^ur  Baugettchichte".  —  Vgl.  Ö.  HK»).  —  Am  28.  Oktobir  weihte  tler  l>egat 
einen;  der  Erzbisdiof  Ruggero  dt^li  l'baldiui  von  Pisa  einen  zweiten  Altur 
in  der  Bjrche  San  Lorenao  (s.  vom).  Am  letzten  Sonntage  des  Jahres  (30l  De- 
«en>ber  1279)  konsekrierte  er  die  Kirche  San  (tregorio  (s.  vom),  «u  der  Gregor  X« 
gelegentlich  der  Verkündigung  sciiio  S<  hic<i<«pnu  h<-s  zwisrhen  (Juelfr»!!  und  Ohi- 
beliinen  den  Grundstein  gelegt  haii«*.  \\m  den  geistlichen  Anordntuigen  des 
Kaidinafe  wäre  noch  zu  erwähnen ^  daß  er  der  Annunziata- Kinhe  iSAF.  — 
Snw  Annunz.  Urk.  vom  la  April  1280)  und  8ant'  Ambrogio  (Ebend.  —  S.  Amhr. 
ürk,  vom  9i.  April),  der  letztern  Kin-he  für  die  sie  am  Tjige  di-s  heil.  Am- 
brosius bc«U(*henden  Gläiihitrcn  jr  einen  vierzigtägigen  Ablafl  ):.-\v;ihrte.  B^'lreffs 
eines  Ablasses  zugimsten  der  zur  Errichtung  von  Santa  Maria  Novelia  Bei- 
steuernden s.  unten  „Zur  Baugtvchichte". 
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WiihnMxl  «liT  Kardinal  it\  Floren?,  di-iu  Wt-rke  di-r  Friedensstift uiifr  oMai:. 
brach  in  der  K(iinauiia  dtT  Brand,  den  i'r  gcluschl  zu  haben  irlanbtc.  wieder  in 
hellen  1-iamiueu  aut*.  Am  22.  Dezember  I21i)  fand  in  Bulognu  vun  neuem  ein 
Stradenkampf  zvisehen  den  Pnrtden  der  Geremet  und  Latnfaertazzi  statt.  Die 
letztem  mußten,  nachdem  viele  von  ihnen  ereeUagen  waren,  in  die  Ber^e  fliehen; 
S^chueefall  und  "^rhlechtes  Wetter  vertrifbrn  ^io  von  Hort  und  si»^  mi(hf<ri 
in  Faenza  eine  Zuflucht,  wo  ihnen  die  UäuBtr  der  zur  l'art«  i  der  Manin^tii 
Gehörigen  eingeräumt  wurden,  die  iuzwÜK:hen  also  auch  wieder  vertrieben  waren. 
Dorthin  schickten  ihnen  die  GhibeOinen  Anaaoe  und  Pisas  Hilfe.  Bologna  nahm 
Faenaa  duieh  Verrat  um!  die  Ghtbellinen  mußten  nach  Forll  cntweidien,  dorh 
sollen  di<^se  späteren  Erei^fnisse  hier  nicht  berührt  werden.  (Catinelü.  Mittarelü 
Accesßiones,  col.  263.  —  (»uido  de  Cor^aria,  Murautri  8«.  XX FV,  ( >>1.  tB7.  — 
Albert.  ^lillioluä,  M.  G.  Ü».  XXXI,  ö54.  —  Math,  de  Orifonibus  ad  ann.  — 
'^^llola  in  Atti  e  Mem.  deUa  Deput.  di  Storia  Patria  per  le  Pror.  di  Romagna, 
8er.  III,  vol.  XVITI,  |).  12(>  [zu  1280J.  —  Gedicht:  Frammento  storico  dellc 
guerre  tm  Gnclfi  e  Ghibellini  nt  l  l'itw  ^^  12S<1.)  Der  Papst  berief  nach  der 
Vertreibung  der  l.^mbertazzi  aus  l^oloirna  den  Kardinal  Laiinui*  von  »einer 
Florentiner  Legation  ab  und  trug  ihm  aiit.  nach  Bologna  zurück/.ukeluen,  um 
dort  von  neuon  die  Parteien  xu  versöhnen  (dfchreiben  vom  16.  Januar  1S8Q  an 
Bertoldo  Orsini;  Kaltenbrunner,  Aktenstücke  Nr.  202).  Er  sollte  da»  Florentinn 
FriHlcn'Jwi  rk  inzwischen  su-spendioren  tMemoriale  des  Papstes,  da.s  dieser  dui'  Ii 
einen  Beauftragten  dem  Kardimd  nach  Florenz  sandte;  1.  c.  Xr.  2(M\).  Laiiim 
ist  den  Weisimgen  seines  päpstlichen  Onkels  nicht  gefolgt.  Die  Florentiner  ^'cr- 
hiitnisse  fesselten  ihn  so  stark,  dafi  er  die  der  Somagna  darfibcr  aufier  acht 
st  t/tr-.  Fa^t  drei  Monate  später,  am  1.  A])ril  1280,  als  die  Friedensaktion  in 
Florenz  der  Hauptsache  nach  längst  dun'hgeführt  8chien,  erging  von  ncuftn 
die  dringende  Mahnung  des  Nikolaus  an  den  N'etfen.  er  möge,  nachdem  dt'^ 
Va^U»  Briefe  und  I3oteu  ihn  bisher  nicht  dazu  tx-Hiimmt,  endlich  ohne  Zögern 
nach  Bologna  abreisen  (Kaltenbrunner,  Aktenstücke  Nr.  S26).  Auch  da  liell 
eich  Kardinal  I^uino  gemächlich  Zelt.  Erst  am  20.  A)>ril  ISÖO  bat  er  Floiemt 
verlassen  (Guido  de  Oorvaria,  Mumt.  s».  XXIV,  col.  687). 


Von  Anfang  de»  Jahrei^  1280  begiiuit  die  Keihe  der,  freilich  mit  starken 
Lücken  erhaltenen  Florentiner  Ratsprotokoüe,  die  von  Gherardi  ediert  sind  nnd 
von  18B0  bis  1298  rei^  hr-n.  Betn^-ffs  die^r  ausgezeichneten  Publikatioii  ist  zu  Ix- 

danern,  nur  dif  alte  Florentiner  .Tahres;:ShInni;  ohne  B^'zue'njihme  auf  die 

moderne  Zelt^echnung  angegeben  ist,  wodurch  die  Henutzung  vielfach  ersthwert 
wird.  Die  Korrektheit  der  Edition  ist  aber  des  höi'hsten  Lobes  wert,  doppelt 
deshalb,  weil  die  Blitter  der  „ConstUt«"  teilweis  nur  mit  iuflenter  Schwierigkeit 
tu  «ntaiffern  sind.  — 

.\m  10.  Jainiar  wunle  ein  Beschluß  „su|>er  fa<'to  <  uriarnni  elevandanujj" 
(Cousultt'  p.  H)  gefaßt.  Er  bedeutet,  daß  bis  zu  eijieni  gewis.«4en  Zeitpunkt 
während  der  obsehwebenden  Friedensverhandlungen,  durch  die  ein  großer  Teil 
der  lusherigen  RechtsverhSltnisse  verändert  wurde,  eine  ScbUefiting  der  Kurien 
oder  Gerichtshitfe  ert>i!;_'-tr.  Eine  Verhandlung  obschwel)en<ler  Prozesse  hätte 
wahrscheinlich  üb.  rdi<  ~  da-  Werk  d.  r  Einitmn:r  -rTitt.  .Arn  24.  Februar  fp.  l'.i) 
wurde  die  Tätigkeit  der  Gerichte  von  neuem  bis  Mitte  März  1280  suspeudicrt 
(vgl.  dazu  p.  12). 
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Am  13.  Januar  12t*j  wurden  in  den  Elten  die  Richter  Bardo  Amirati  und 
Jaropo  Angdocti  zu  Frokuntoreo  der  Kammane  ernannt,  um  vor  dem  Kar- 
dinal Latino  mit  den  GhibelÜBen  FHeden  m  acUiefleii.   In  den  Omuulte  »t 

dii^*-  Ratssitzung;  nicht  protokolliert.  (Die  Urkunde  SAF.  —  Cap.  XXI,  f.  176.) 

Eine  kürzt-  Eintrapiinfr  in  die  Rat«protokoIle  (Consulte  I,  3)  besagt  „Die 
Jovt8  XVllI  Januarii  ante  terciam  in  platea  S.  Marie  Novelle  LanteJ  domuni 
ümtram  Predientonim  fucla  fiüt  pex  inter  Gnelfoe  et  OhibelUnoit  predpiente 
domino  Legeto  ibidem  exiatenfte  eum  eeptem  pidatis  miteras  habentibus.  Et 
ilM  »ndiei  utriusque  partis  »e  oretenu«  OKcularuiit.  Item  dicta  hora  et  in  dit-ta 
plateai  die  (predicto)  XVllI.  Febniarii  L  »e  oecuiati  fuerunt".  ~  (Tin<  hier  pin- 
geklammerte  „predicto",  du»  keinen  Sinn  hat,  beruht  auf  einem  in  tum  des 
Xotan.) 

Die  eieben  Uitren  tragenden  Frllsten,  ErzMechöfe  und  ffiecbüle  aiad  rtan 

genunnL  Wie  <ler  8itz  von  Florenz  war  auch  der  von  Fiesole  zur  Zeit  vakant.  - 
Während  die  «pätem  Florentiner  ('hnniisten  sich  unklar  niisflrüflcpn  und  offenbar 
uichl  «o  korrekt  über  die  Einzelheiten  unterrichtet  waren,  unterscheidet  der  gleich- 
seitige Qttido  de  Ciorrari«  (Hncat.  8«.  XXIV,  col.  667)  scharf  iwiaehen  dwi  vom 
Kardinal  am  ,J>onner(<t4if!:  den  17.  Janm»**  (irrig  «tatt  18.)  gefiUlten  Sehiedaapruch 
Un  tschen  ftticlfcn  und  Ghibellinen  und  dem  am  Sonntn«:  dfn  18.  r*'l)ni:ir  geschlosw- 
nen  eit!<'iuli<'htMi  Fn('«lpn,  Bei  dem  pthTpr  erteilten  sich,  wie  wir  aus  der  Kintrairung 
in  die  Consulte  tind  den  Urkunden  ersehen,  die  Sindici  der  i^arteien  den 
Friedenaknfi;  danmf  konnten  die  exüierlen  GhibelBnen,  abgewhen  von  denen, 
die  nach  der  Sentens  dea  Kardinal»«  noch  au0erhalb  der  Stadt  zu  bleiben  hatten, 
ziiriickkehrfTi.  und  rs  fnlrrtr  i-irim  Monat  später  die  eigentliche  Versohnunp«- 
feicr.  bei  (h  r  j«  tiint/i^  von  lii  ni  Kardinal  ausersehene  Führer  jeder  Partei  in 
eigner  Person  lia»  oscuium  pacis  tauttchteu. 

Die  Florentiner  Chroniaten  berichten  aSmtlich  nnaffihilidi  fiber  den  Frieden 
des  KardinaL»  Latino:  Gesta  Florentina,  Hartw.  II,  p.  283.  —  Villani  VII,  5Ö. 

-  Paolino  Pieri  zu  1280.  —  Stefani  Ruhr.  153.  —  Dino  Comp.  I,  3.  —  Ferner 
di<-  Florentiner  Papst-  n.  Kaisrr-f^hronik  des  Cod.  Laur.-Gadd.  IG"  fs.  Ifoldcr- 
Egger  im  Neuen  Archiv,  XV'll,  513;.  —  Am  wichtigHten  ist  jed(xh  das  sehr 
omfiingreiehe  urkundliche  Mat^^al.  Er  iat  vom  (S.  949)  erwfthnt,  dafi  die 
Originalurkunde  der  Frieden8t>entenz  »ich  in  Htark  zerHiörtem  Zustande  im 
Florentiner  Staat>Jnrchiv  befindet  uml  daß  ihn  Ahsilnift  in  Capit.  XXIX, 
f.  '$24  »fi.  enthalten  ist.  Hier  liftTf^i)  anrh  die  Nelwninknndi  ii  vor,  und  ins^-^utnt 
füllen  die  Aktenistücke  des  FrieilensschluHse«  23  IVrganuntblätter  oder  45  Seiten 
des  Fdiobandea.  Dennodh  werden  wir  aeben,  daß  aie  nicht  vollatandig 
sind;  die  erhaltenen  bestehen  atißer  dem  .JbiHtnimentum  eeiitetitiae  late  et 
i  ronnntiate  per  D(»miiumi  fratrcin  Liitinum  etc."  (f.  324)  hw^  dein  ,.Insfntmen- 
lurt;  tidcjnb^ionis  (!)  facte  pro  jturtc  ( iiU  lünnnim"  if.  ^3<">*>,  dem  enU»[»rechendeu 
LH;kunieiit  betreffs  der  B(irg!«chatten  tür  iieobaelituiig  dt«  Friedens  seitens  der 
Onelfenpartd  (f.  334*),  dem  Inatrumentum  pacia  facte  per  certoa  Guellbe  et 
OhibdUinoH  Flomitie  eorum  nomine  et  partium  (Eirundem  (f.  338*;  utiter  diew-r 
unlcl.irrn  Ilrzeiehnnn^'  ist  tlie  Ernennnnii  von  je  .")<!  IIan|it<  rn  der  Giielfcn  und 
Ghibellinen  durch  den  Kardinal  am  18.  Febntar  l"2Si<  verstanden,  die  sieh  itn 
Xanten  der  Parteien  Frieden  zu  geloben  und  dm  Versprechen  durch  Kuß  /.n 
beMcgeln  hatten,  sowie  die  notaridle  FeatoteUung,  daS  die  Ceremcmie  auf  Piaaza 
iSanta  3Iaria  Novellft  erfolgt  sei).  Femer  bealehen  die  Aktenstficke  aus  dem  In> 
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Btruxueutum  proiuii^sionib  facU:  pru  citminimi  Flurentino  et  partium  ejusdem  co- 
mimis  pro  obtenntfione  pacis  (f.  340),  dem  iMtnimentam  promMmiSs  fiftcte  per 
Dominoft  Comitai  Oiudonem  NoveUum  et  Napoleonem  et  quofldam  «lio«  de  pacis 

oWr\-»tion('  niipcr  (acte  inter  Gudfw  et  GhibelliiMM  VOttk  27.  Februar  1290 
(f.  341*!.  dem  Instnimetitiim  ftd(»jiiH«ioni«  facte  pro  pmiirfih  comitib»»*»  fliii* 
supntöcriptiH  vom  selben  Itme  (f.  M2*).  dctn  In»trumeniuni  promissionis  et  obii- 
gationis  facte  per  proeuratorcs  et  gindicue  artitun  civitatis  Florcntie  coram  Do- 
mino l^to  super  padB  «^Menratione  vom  7.  Märs  1280  (f.  346),  und  end- 
lich der  ITrkunde  „De  lioentia  et  consennu  prestitis  Domino  legnto  saper  ob- 
Kcrvatione  pacis  a  populo  Flonuititu)"  (f.  346';  es  sollte  hi-if5*'n  .,<;ui>f-r  oonclii."*ione 
paeis")  Vilm  19,  November  \2TJ.  Dif  Ift/torr  enthält  die  dt-m  Kardinsil  von 
dem  uut  der  Piazza  Santa  ^laria  Novella  vor  ven»awmeltcm  VoltcHpariument 
tum  Abschluß  des  Friedens  erteilte  Voilmacht.  Am  26.  Februar  quittSerle  der 
Notar  des  Kudhiab  über  Honorar  für  sechs  bis  dahin  abgefsAte  Urkondeo 
(Ildef.  di  8.  Luigi  Delizie  IX,  106).  Di»M?  besitzen  wir  tmuiUich,  es  fehlt  uns 
nher  jene,  die  anf  dfii  Fri»Hl(»n  zwischen  den  had(  riiden  rjui  lfcngesohlei'htem 
Adimari,  Toxinghi.  l'a/.zi.  Donati  Bezug  hat.  Daß  der  Kardinal  femer  die  l>eiden 
feindlichen  Brüder  Alegüandru  und  Napoleone  aus  dem  Hause  der  Grafen 
Albertt  yersöfante,  erfahr«)  wir  aus  der  Chronidietta  Lueehese  Fslat.  571  der 
Floniitiiur  Xationalbibliothdc.  In  dem  vorenrfihnten  „Inätrumentum  pro- 
misflioiiis  fupte  per  Dominos  Comiten  Guidonem  Novellum  et  Na|x»1««onf»m  et 
quosdam  alia«  de  jiacis  ob»*ervaiione"  befindet  sieh  unter  den  ..«utitlHm  ulii  atich 
Graf  ^Uexauder  von  Mangone  nebst  seinen  Söhnen  Nero  und  All»ert,  Em 
speadeUes  Abkommen  swischen  den  beiden  Zwdgen  des  Gxafenhauses  der  Albenl 
muß  wohl  Yorangdgangen  sein,  doch  das  FriedauinBtrument  ist  nicht  auf 
uns  gekommen.  —  Ein  Auszug  aus  der  allgemeinen  Friwienssrntenz  des  K.ir- 
dinal'^  !i(^;xT  noch  in  riner  rrknndc  SAF.  Ac(|iii-5tn  Caprini  12^0,  18.  .Tiuinar 
vor,  el>eiisu  betiiult  t  «ith  euie  S>nderausferiigung  mler  notarielle  AbM^hrift  d«* 
Instrumentes  betreffs  der  Bürgschaft  für  Beobachtung  des  Friectens  dureh  die 
Guelienpartei  im  Aoquisto  Fontana,  beseichnet  7.  Februar  128Q.  Eine  Pro- 
hnration  des  Littüredus,  (pii  Litti  vooatur  fil.  olim  Uguceioius  del  Pazzo  pi^>puli 
S.  Petri  majori>  et  sextug  Porte  S.  Petri  für  seint  ii  S>hn  Rain«  riti>.  flrr  ihn  ia 
<len  Angelegenheiten  des  Frieclenfwchluw»':«  vertreten  sollte,  liegt  im  Protokoll 
des  Notar  Ildebrando  di  Accatto  f.  122*  vor. 

Zu  den  einj«lnen  Urlcnnden  der  Friedensaktion  ist  zu  erwähnen,  daß  die 
ersten  BuigscfaaftsieiBtungen  ffirdie  Qhibdlinen  am  7.  Februar  1280,  die  letzten  am 
26.  des  Jlonats,  also  nach  dem  Abschluß  des  Frietlens,  entgegengwonnuen 
wurden.  Die  für  die  Guelfen  prfol<rt<'n  zwi>3f*hoti  d«  m  7.  und  21.  Februar  IUe 
BürgsehafU*n  zu  gesamter  Hand  betrugen  je  5UUUI»  Mark  Silber.  Ebenso  über- 
nahmen auf  Geheiß  de^  Kardinals  zuvor  am  22.  Februar  dm.  CereM  und  eine 
Gruppe  anderer  Bfirger  für  die  Beobachtung  des  bereits  geschlomenen  Frieda» 
eine  finanzielle  Bürgschaft,  die  Gerehi  in  ROhe  ?on  20C),  die  andere  Gruppe  in 
Hohr  von  KV*  Mark  Silber.  Die  P>r!rgschaft  von  acht  Zunft*  n  wnr  vom  Kar- 
dinal ni  der  Friedenssentcnz  vom  IM.  Januar  in  .Aussieht  trciioiniu« n ;  mau  be- 
gnügte »ich  mit  ihrer  nachträglichen  formellen  Zusicherung,  die  am  7.  März 
erfolgte;  sie  war  nicht  finanzieller  Natur,  die  acht  Zfinfte:  judioes  et  notarÜ. 
mercantia  Porte  Kkuicte  Marie,  medici  et  spetiarii.  bt?<harii,  fabri,  calzolarii  und 
pillipaiii  (die  pelliparii,  Kfirachner,  sind  Forsch.  III,  Regest  1187  versehentliih 
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nicht  erwihnt)  Terpflichteteo  »ich  vielmehr»  dem  Kardinal,  oder  jedem,  der  zur 
Durc'hfnhninir  und  Erhaltung  dts  FrifKlen?»  an  aeiiie  Stelle  treten  würde,  zu 
dieser  direkt«  uud  taliuüftige  Hüie  zu  luKtrn. 

Jene  um£angreichcD  Urkunden  sind  im  Zu8ttmmcu hange  nie  gedruckt 
worden.  Die  Friedenflsentens  vom  18.  Januar  1280  hat  Salvemmi  im  Anhang 
Heines  Buches  „Magnati  e  Popolani  in  Firaize",  p.  320  88.  gror»<  nttils  publiziert. 
Es  ist  abtr  iiieht  erkenntlich,  warum  er  den  Schluß  der  Urkiuide  nebwi  der 
wichtirf  n  Z.'iijrenreilip  fortgelassen  hut.  —  Was  die  sehr  langen  Bürgschnfts«- 
uriiundea  luiiuugt,  sowie  die  Namen  der  Guelfen  und  Ghibellinen,  die  vom 
Kardinal  perR&ilieh  aum  Friedennehlu0  namens  aller  andeni  bestimmt  varen, 
so  sind  die  betreffenden  Xamen  bei  Ildefonso  di  San  Loigi  In  den  Ddisie  dcgli 
Kniditi  Toseani  IX,  74  ss.  zusammengestsllt,  wo  auch  p.  09  ss»  eine  Analyse 
der  Friedenasentenz  gegeben  ist. 

Inzwischen  glomm  an  andeni  Orten  Tuszieus  der  Zwist  zwischen  den  Far* 
telen  fort,  und  kflnftige  erneute  Kontraste  beräteten  sieh  vor.  In  Pialoia  traten, 
während  in  Florenz  die  F^iedensverhanilIün^:Lii  schwi-btrii,  am  1.  Februar  12Si) 
die  Guelfen  von  Pescia,  von  Czzauo  in  \'al  <li  Xu  vulf  und  .Montocatini  mit 
der  Rommuue  Lucca  ins  BündniB.  um  Vai  di  Nievole  unter  Herrsthaft  Luccas 
zu  halten  und  um  Pescia  Lucca  zu  unterwerfen,  das,  wie  man  erhoffte,  dann 
von  den  Guelfen  regiert  werden  sollte  (MeuL  e  Docom.  di  Luoea  III,  1 .  p.  47 
und  4S).  In  Florenz  hatte  man  offenbar  v<m  diesen  Vorgingen  Kenntnis.  Im 
Rat  wurde  am  31.  Jiuuiar  beantragt  (ein  B^hluß  liegt  nicht  vor),  nicht  zu  ge- 
Kffltten,  dnß  ein  Florentiner  das  Amt  eines  Kapitäns  von  Vai  die  Nievole  an- 
nehme  (Consultc  p.  7j. 

Wir  Wimen  nudit,  ob  eine  Eotseudung  des  Ötefauo  Jordani,  Kanonikus 
von  Padua,  Kämmerers  des  Kaxdmals»  ins  Luochesische  mit  dlesoi  Angelegen- 
h)  itvri  im  Zustuumenbang  stand.  Er  b^md  si(  h  dort  am  31.  Marz  (Forsch,  etc. 
11,  Kr^'t-st  It'iflfSl.  Von  hier  aus  war  er  durch  finrn  Befehl  an  ilic  Ilehördcri 
!*an  Giniignanos  beraiUu,  die  I>urchfüJiniiij:-  des  Friedens  /wisehen  zwei  ein- 
flußreichen Bürgern  von  8an  Giuiigituuo  /u  erzwingen.  —  Ebeniails  auf  das 
Luechesisdie  besog  sich  ein  Proceß,  den  gewisse  Florentiner  l&ufleute  vor  dem 
Legaten  gegen  den  Bischof  von  Lucca  weisen  der  Zölle  anhängig  gemacht 
hatten,  die  dii»er  auf  dem  Arno  nn  !  /n  Lande  bei  Montopoli  erheben  ließ. 
Der  Legat  hatte  den  P'rzl)if;chof  von  Bari  /um  Auditor  der  Sache  ernannt  nml 
ordnete  am  18.  März  an,  daß  ein  Kanonikus  von  Lucca  und  der  Prior  von  ^an 
Michele  Bertelde  in  Florenz  innerhalb  von  40  Tagen  in  iNUi  Miniato,  Fucecchio 
und  Florenz  em  Zeugenverhör  wegen  der  Berechtigung  jener  Zollerhebung  vor- 
nehmen !k>llten  (Enlnachr>n.  Are}ii\  in  Lucca.  A.  C.  3).  —  Der  Streit  ntihm 
^'t-MHere  Dimensionen  an.  denn  die  Kommune  Flomi?:  machte  die  Anpolegen- 
htit  cier  Kauf  h'ute  zu  der  ihren,  und  cf»  kam  im  Jahre  12S1  (Schreiben  Martins  IV. 
vom  7.  Okiober  an  den  Abt  von  Forc^li  etc.;  Erzbischofl.  Archiv  in  Lucca 
A.  C.  9.  —  Bahuse-Blansi  MisoelL  IV,  191)  bis  an  einer  Bedrohung  der  Befafirden 
mit  Exkommunikation,  da  sie  dem  Bisdiof  der  Nachbarstadt  nieht  in  bezug  auf 
die  beanspruchten  Wegzölle  nachgeben  wollten. 

Narh  Siena  kehrten  die  (rhibellinen  >  rst  naeh  erneuten  Kämpfen  zurück. 
Sie  hatten  sich  mit  dem  Pfalzgraien  Aldobraiidino  von  Siuita  Fiora  verbündet, 
und  äiena  unternahm  einen  Heereszug  gegen  sie  (Andrea  Dei,  Muratori  Ss.  XV, 
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237  und  SAS.  —  Bicfhorna.  Juli  bis  Dezenibor  VWr  N>.  78,  f.  22  ti.  ?J*V  In- 
zwischen besetzten  sie  gemeinsam  mit  dem  (i raten  von  Clci  Cintelin  in  der 
MATemma.  Dnm  Kfimpfe  fanden  im  Frühjahr,  vom  M&x  an  statt  (s.  unten) 
und  dauerten  im  Juli  noch  fort  (Fondi.  etc.  II»  Begest  1610).  Am  14.  Juli 
1280  wurde  im  Rat  von  Prato  („Diiimi"  des  Eom.-ArchivHi.  Fil74i  273,  t  37  eb 
BfscbhtÖ  betreff-i  der  von  l'rato  den  i^ienesen  mich  Val  d'Oreia  zur  Hilfe  «je- 
buiidtcii  S)ldritter  ^etaßt.  Dennoch  iiam  zum  Friedensschluß  und  zur  Hück- 
Icehr  der  tjüütii  (Dei  l  c.  u.  Blccherna  78,  f.  48*).  Im  September  1280  (SAdw 

—  Cal.  veediio.  Urkunden  vom  12,,  24.  und  29.  September  [von  letzteren  Tagen 
je  swd  Urkunden]  f.  513,  581,  522,  525)  wurden  die  Bevollmächtigten  ernannt, 
und  am  20.  dea  Monate  «  nrde  feierlich  Friede  zwischen,  den  Siiidiri  dt^r  Für- 
teien  gcschiotweu.  Kapitän  der  Sieneaer  GhibelUnen  war  damals  Cianpolo 
Jacobi  de  Balvanis  aus  dem  Gesdüecht  des  bei  Colle  gefallenen  Provenxano; 
ein  €}enenü>  und  eb  Spesialmt  leitete  mit  ihm  die  Fartd.  Die  weiteren 
Akten  über  Durchfühnmg  des  Friedens  (Cal.  vccchio  f.  527 — 48)  werden  hi«'r 
nicht  einzeln  an<rpfnhrt ;  «ic  '^itid  hU  zum  'M.  Oktober  datiert.  E>  i  rfolLTe 
auch  Friedensstiftung  zwi«!ehen  deu  einzelnen  Guclfenhiiu»ern  (i,  B.  den  lo- 
lomei)  und  QhibelUnengeschlechtem  (s.  B.  Salrani);  EheschlieAungen  xwisehen 
Angebdrig^  der  Oeedilechter  SaivaDi  und  Tolomei  auf  Anordnung  der  Ffinfiebn 
fanden  bi  März  1281  statt  (e?A.^.  ~  Bicch.  79,  t.  35«,  41«.  Bicch.  90,  f.  Ol«). 
Eine  neue  Popularbehörde,  di<  ,.Füiifzf'hn  .ms  dem  Mittelst Mnd*"  f./tfizio  d'>' 
quijidici  del  Popolo  di  mezzo")  war  mit  Zustimmung  der  Großen  bienas  ein- 
geseut  worden,  und  diese  hatte  den  Frieden  herbeigeführt  (Dei.  —  £»te  ur- 
kundliche Erwähnung  der  Ffinfzdm  b  der  angeführten  Urkunde  vom  12.  Sep- 
tember). Xoch  am  2.x  5Iai  hatte  in  Sieua  eine  Straßenschlaeht  vor  dem  Palast 
eines  Dominus  Ruffretlus  stattgefunden  (SAS  —  Bicchema,  .Misture  485,  f.  'f^^^y 

—  Für  das  erste  Halbjahr  12!sl  wunle  in  ??iena  ilatteo  Kosso  degü  Ursini  zum 
Podestj^  ernannt,  und  er  trat  aem  Amt  schon  im  Dezember  1280  an  (SAS. 
C^.  Gener.  24,  f.  7).  Es  geht  daraus  hervor,  daß  auch  über  den  Tod  Niko* 
laus'  III.  eine  gewisse  Erkenntlichkeit  für  die  durch  den  Papst  eingel«»iteie  tos- 
kani'^r'hi*  Frip<]ensaktiou  fortbestand,  doch  wird  die  Wahl  selbst  noch  bei  seinen 
Lebzeiten  erfolgt  »ein. 

In  CoUe  kompromittierten  Ghibellinen  und  Gudfen,  wohl  mit  bfolge  der 
b  Siena  erfolgten  AussÜhnung,  am  23.  Juli  1280  auf  den  Ritter  Oiu|x)  di  Messer 
Guido  de'  P&7./\  di  Val  d'Arno  zum  Zweck  der  Friedfiisstiftung  (.S|x)glio  iStrozz. 

—  SAF.,  Serie  II.  Nr,  ^»0  f  150».  Dio  T:it^:i(he,  daß  die  Hälfte  d^r  Vcr- 
k'tzuugs»trafe  der  römi>*  heii  Kin  he,  die  andere  der  Kommune  Florenz  zutallen 
sollte,  beweist  den  engen  Zusammenhang  aueh  dieser  Friedensstiftung  mit  dem 
Fteifikationswerk  des  Kardinals  Latbou 

Die  Beratungen  über  die  Ausfühnmtr  der  Frieden «^^ciitenz  l)egannen  in  den 
Käten  der  Kommune  Florenz  am  Tage  nach  ihrer  X'erkündigung,  am  19.  Januar 
(Conaulte  ed.  Gherardi  I,  3),  obwohl  von  der  wirkliehen  Durchführung  ja  erst 
nach  dem  tatsachlichen  FriedensschlnO  die  Rede  sein  könnt  e.  Salvemini,  Magnati 
etc.,  p.  83,  täuH-ht  sich  deshalb,  wenn  er  von  starken  V-  r/ "errungen  spricht  ; 
er  vfnvf><"hs»>h  dif  Fripd»*n«<piitpn7  mit  dem  FriMlen^chlull.  Nvonius  vielfach»* 
Mißversiandniss»-  entstehen.  Die  Burgschatten  tiir  die  Bi-obachtung  des  Fritdeiis 
durch  die  Parteien  wurden  sdfastrerslimdlich  erat  nach  Verkündigung  desSchieda- 
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Spruche»«  beigebracht,  aber  sie  waren  (h.  ob.)  der  Hauptsache  nach  vor  AlfiHThliift 
des  Friedepf!  frelriftft.  E.«*  ist  ein  Irrtum  de«  genannten  Foi-srhfn*,  wenn  er  an- 
gibt, der  Lt^at  habe  die  Ernennung  der  Bürgen  durch  die  Drohung  erzwingeii 
mfiesen,  er  verde  die  Mitglieder  der  R&te  eadcommuiiifieren ;  1b  einem  Schreiben 
(Consulte  9)  berief  sich  der  Leget»  lediglich  in  fomidler  Art,  auf  die  in  der 
FriedeiisHentenz  auf  die  Nichtausführung  seiner  Anordnungen  gesetzten  .Strafen. 
I>it>  Rünrschaftslcistun«;pn  für  Ohibellinen  wie  für  fiuelfen  hatten  in  Wirklich- 
keit (s.  oben)  schon  am  Tage  vor  Verlesung  jeuer  Aufford^ung  begonnen.  Es 
Ware  IteOich  eine  Inkonnquens  o3iiiq|^ei<dwn  geweeen,  Utte  der  Kazdinal-Legat 
gedoidet,  daA  nach  dem  Friedeneechlnfi  tiad  naehdem  er  die  Ouelfen-  wie  die 
Ohibellinen part ei  für  aufgel(>ftt  erklärt  hatte,  dir-  Kommune  zweinia!  unUT  seinen 
Augen  Geld  von  der  Parte  Giiplfa  entleihe.  Aber  i-^alvcmini  irrt  aucli  lii<  r  in  dem 
Uaupl|>unktc.  Nach  ihm  habe  der  Legat  die  beiden  i'arteicu  autgelöst,  „^gar 
ilur  Name  sollte  verachwinden^  (p.  831.  Der  gdetTdle  Aator  üb^ät  voUatindig, 
daß  die  ffanze  Friedensatifttuig  sich  im  G^nteil  auf  der  Fortdauer  beider 
Parteien  und  darauf  aufbaute,  daß  die  Neutralen  ein  Glei<hge\vicht  zwischen 
ihnen  her>tcll<m  sollten.  Er  verwei'hselte  die  Auflösung  der  besondern  Kampf- 
Verbindungen  innerhalb  der  Parte  Gueüa  und  der  Parte  Uhibellina  (p.  327 
ecuiea  Drackea  de»  Schiedeepradies)  mit  einer  Auflösung  dieser  Kdiperw^aften 
«dbet,  von  deren  Fortbestand,  ihren  Bfiigschaftaleistungen,  den  event.  durch  sie 
verwirkten  oder  ihnen  zu  zahlenden  Strafen  die  Akten  des  Friedensschluss«*i« 
voll  xind.  Nach  Erkenntnis  dieses  Irrtnmx  fallen  rlenn  auch  die  weiteren  Folfre- 
ruugeu.  Unter  den  Augen  des  Legaten  entlieh  die  Kommune  übrigens  nur 
einmal,  am  8.  Februar,  Geld  von  der  Parte  Ooelfa,  und  dies  geschah  xvrar  nach 
dem  Schiedsspruch,  aber  vor  Abechlnfi  des  Farteifriedens,  und  es  handelte 
sich  dabtn  nicht  um  eine  Summe  zur  Deckung  allgemeiner  Ausgaben,  son- 
dern um  ein  Darlehen  zur  Besoldun^r  der  süditalienischen  Ritter,  die  das  be- 
waffnete Gefolgt?  des  Kapitäns  der  Guelfenpartei  bildet4Ui  (Consulte  p.  ü),  also 
eigentlieh  um  eine  Auagabe  der  Fartd  selliet,  die  freOich  bisher  mit  der  Kom- 
mune identlBCh  gewesen  war.  —  Im  zweiten  Falle  (13.  März  1280.  Consulte 
p.  '20)  wtirde  Atjfnuhjne  eines  Darlehii?  von  der  Guelfenpartei  nicht  von  den 
Beh<"ir(len  beantragt,  .-tondeni  der  Kiihicr  (»ddo  .Mtoviti  riet,  wenn  dn«  (Jeld 
nicht  amdenveit  aufzutreiben  sei,  zu  einer  solchen,  dix;h  wurde  sein  Antrag  nicht 
angenommen.  Es  handelte  sieh  um  die  Kosten  für  eme  den  Sieneeen  in  ihren 
Kämpfen  gegen  die  Grafen  von  Santa  Fiora  und  von  Elci,  mywu»  gegen  ihre  ver- 
bannten Ohibellinen  fs.  vom)  ztir  Hilfe  r.n  sendend«-  Hilterschar ;  fünfzig  Ritter 
unterhiflt  Fldrenz  seil  früherer  Zeit  in  Hiena  zur  »tiitze  des  dortigen  Giielfeti- 
regimente»  (Consulte  p.  6),  und  hundert  weitere  wurden  jetzt  entsendet  (^Con- 
sulte p.  20;  Beratung  vom  16.  Mins).  —  Ixng  ist  femer  die  Angabe  Salveminis, 
flaß  wegen  der  nach  der  Friedenssentenx  au  acliaffenden  Polizeitruppe  die  ersten 
Verhandlungen  nicht  vor  dem  9.  März  stattgefunden  hätten.  Schon  ein  Rats- 
besehlnP.  vom  20.  Janimr  (Consulte  p.  (\)  her.o^s  sieh  auf  den  Ciegen«ta?id;  am 
It).  FcLtruar  (p.  10)  war  Ix-reits  ein  t?yndikus  der  Kommime  nach  lioni  ent- 
sandt, um  neue  Mannschaften  anzuwerben  (Quittung  für  Zahlung^  an 
Ritter  und  p^Hlite^  des  Kapitäns,  1281,  28.  Februar,  3.  Und  4.  März,  SA  F. 
—  Capit.  XXIX.  f.  269,  271,  272.  nif)).  Man  kann  nicht  snfren,  daß  zuniieh^t 
eine  Böswilligkeit  «ider  Hinterliahiukt  it  der  Üehrirden  in  d<  r  .Vusführung  der 
Fricdensbedingungen  bervurtrui.    Dauernd  tralt  <iie  Organisation  der  Ghilx'Uinen- 
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partei  unter  ihren  Kapit&ncn  als  »-Vk  iiso  /u  Rocht  bestehend  wie  die  der  Pwte 
(hi('lf;i  unii  (li<-s(S  formale  Monu-nt  blit-l)  uiuh  m  der  Folp;»*.  inmitten  von  Wr- 
bältuii>t>eu,  die  sich  treiiich  sehr  8tark  zuungunsten  der  Gbibellinen  versi-huben, 
UDAiigetaitet  „OiditunnenlA  potestelifl  et  oomunia  Floreutie"  vom  15.  Jftnuar 
1286  entliftlten  eine  Bestiininuiig,  die  hierfiber  helles  licht  verbratet  Sie  btldeo 
das  ältente,  im  ZuKummenhang  erhaltene  Statut  des  PodestÄ.  Sie  «ind  in 
Provv.  I  de»  ^W.  (f.  V2  ss.)  cnthAlten  und  hc\  Rnndoni,  I  piü  antichi  Fmm- 
nieiiti  dei  Coötiluto  Fiorentino,  p.  40  sa.,  gednickt;  t»  werden  darin  V^ersannn- 
lungcn  ohne  firkuibnis  de»  Fodertk  btt  holien  Strafen  Terboten.  Aa^geoommen 
rind  ZuBammenfcfinfte  der  Zfinfte  ^et  ealvo  qnod  capitanei  partium  Ouel- 
forum  et  Ghibell inorura  civitatis  Florentie  cum  eomm  eonsiltis  se 
adunare  possint  pro  mrum  ne^meiis"  fKondoni  p.  48). 

Bald  nach  dem  Abnchluß  der  Florentiner  Tätigkeit  des  I^tino  änderte  der 
Tod  Nikolatifi'  III.  (22.  AiiguBt  1280)  allerding»  die  Vohiltiiiese,  und  wie  sie 
eich  weiter  entwiekelten,  wie  der  Firteifriede  allmihlieh  seine  Wirltsamkeit 
verlor,  wird  in  der  Dartitellung  der  .,Gegohichte  von  Florenz*'  erörtert. 

Et»  ist  ein.  fmlich  höchst  epbonirn-r  Vci^urh  p'(>niacht  worden,  /.n  d*"ii  Ver- 
hiUtuLstieu  der  idten  Zeit  zurückzukehren,  in  der  ein  gcmeingames  üand  die 
Ritteraehnlt  der  beiden  Parteien  verknüpfte.  Man  verenchte,  die  alte  Ritter- 
Kurie  wieder  herzustellen,  und  es  kam  sur  Ernennong  von  Konsub  der  Kitter> 
Hi-haft.  nachdem  diese  Würde  seit  mindesten8  dreißig  Jahren  nicht  mehr  bestunden 
hatte.  Den  consulejs  niilitnrn  \sar  wiedfr  Sitz  und  Stimme  im  Rat  ejn^^enitmit 
worden  (Cousulte  1, 17.  Uatäsitznng  vom  13.  März  12tD),  aber  es  war  unmöglich, 
dafl  die  zu  dnem  Scheinleben  wiedererweckte  Einrichtung  »idi  halten  k<mnte. 
da  ihr  inzwischen  der  Boden  unter  den  FQfien  forticeaofeen  war,  weil  da«  alte 
Htädtische  Rittertum  tlurch  diw  Cavallatawc«en  ersetzt  war  (s.  vom  S.  105  f.).  Die 
RiltergeineinsrhHft  im  alten  Sinne  hatte  für  Flonmz  HUs[;.  l»'1>t  niid  dir  IctUirlK^h 
»«Oiziale  (Jeltung  der  ueuen.  auf  Ritterechlag  iMTuhendc»  \\  unif,  wir  nuicbten 
aagen  dee  Titular<lttttertunis,  bildete  kein  einigendes  Band  mehr,  das  swiscben 
Angehörigen  altverfeindeter  Geschlechter  eine  Gemeinschaft  hätte  begründen 
können.  Wir  hören  denn  auch  nur  diest-a  eine  Mal  und  nie  wieder  von  den 
(■«»nsidf«  miüttun.  obwohl  vtt'lf  wciffn*  Umidcrle  von  Rntt«protokolleii  :ni«  den 
folgenden  Zeiten  erhalten  sind.  Die  Kitlerkurie  nebst  ihren  Konsuln  muii  iin- 
mittdbar  nach  dem  verunglfiekten  Vcrauch,  sie  wieder  au  beleben,  von  neuem 
auseinander  gefallen  sein  und  dicst  g  Mal  unwiderruflich  für  all<>  Zeiten ;  ihre 
Kxi.«»t«'nz  im  .laihrc  1280  scheint  -ich  in  Florenz  auf  Tii^v  oder  Wochen  Ix*- 
Nchränkt  m  liiil>eii.  Da^^epen  aiü.Hwii  wir  erwähnen,  dalS  in  dem  benachbarten 
Pruto  die  Würde  der  Coii»ulcs  mUitun»  die  Partdkämpfe  überdauerte  und  in 
der  Zeit  der  guelflüchen  Hensehaft  fortbestand,  wie  ihre  Erwihnung  neben  den 
Konsuln  der  Richter  und  der  Kuufleute  in  der  Ratsaitanng  vom  10.  Mai  1-74 
(Komm.-Arch.  Prato  Sez.  antica:  Divis.  1.  Sez.  1;  Cafep.  n;  Scauf.  A.  Fila  1; 
l'aleh.  *.K  f.  'Ii  erweist.  In  einer  .Art  (Tep:eii^(  \vi(ht  da/n  halten  «irh  hinj:eL">  a 
in  Prato  auch  die  VolksgesellHchaften  (ibid.)  und  das  Connilium  populi  in  lier 
Periode  des  rein  Guelfischok  Parteiregiments  erhalten  (Ibid.  f.  9).  —  In  Siena 
sind  1282,  Juü-August  (SAB.  —  Bicch.  ÄJ,  f.  84),  1284.  la  Oktober  (Cons.Genr. 
28.  f.  UM  und  no<h  1313.  19.  Februar  (SAS.  —  Rifomi.)  sowie  1315,  27.  De- 
zember, ((.'on«.  fif'rier.  ^H.  f.  IW»)  ('onsub's  militxini  narhweisbnr.  Fn  «lern  ita- 
lienitKhen  Staini  der  Kommune  von  130Ü — 1310  (ed.  Lisuu;  wenlen  die  „cou- 
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^li  de  Ii  c'4ivalieri"  mehr  als  vierzig  Mal  geuanut.  Das  «»tädtisi-he  Regiment  in 
Siena  beruhte  nach  Niedenrerfuii(^  eiiMe  g^beUinudien  Volkaaiifetendes  im  JiiU 
1281  auf  einem  K<Hnpromifl  d(>s  Mittelstandes  und  der  guelfi^ohen  Qrofien,  und 
weit  über  die  Zeit  der  ^littelstiindsherrsi  haft  hinaus  haboii  die  U'tztennr  dort 
ihren  bedeut«»ntlen  Einfluß  Ix'huupti-t.  —  In  Pisa  iiahnion  dit«  „(^apitauei  üiilitiMu" 
noch  1316  eine  bedeutende  Stellung  ein  uud  sie  hatten  uu  iUi  Sitz  und  Stimme; 
vi«  ehedem  in  Fhvreiis  die  Koneulii  der  Bittendult  vuiden  sie  an  emter  Stelle 
genennt  (Urkunde  betr.  dee  FriedeoB  mit  König  Robert,  Neapel  1316, 12.  Auguet; 
Dal  Boigcs  Dipioroi  237). 

In  der  Sitxung  vom  13.  Marz  128(>  wurde  in  den  Fluitntiner  Räten  mit  2ü3 
gegen  22  Stimmen,  also  gegen  eine  »elir  geringe  Minderheit,  gemäß  der  Friedene» 
aeotenx  Anfhebcmg  aller  Verbannungen  und  Verurteilungen  votiert,  die  vor  dem 
1.  Jannar  1280  veEfaingt  waren.  Ausgenommen  blieben  ilie  we<;en  Fälschung 
und  wp^n  Mordes  von  QeietUohen  Beetnlten.  sowie  die  flüchtigen  Bankerotteure 
(Consulte  I.  p.  17  m.). 

Am  24.  Aphl  28)  wurde  beschloHeen  dem  Karüuiai  (der  sich  zur  Ab- 
raee  rfietele)  ab  Geedienk  der  Kommune  1500  OokUloren  und  gewisae  Juwelen 
2U  äberreicfaen,  Diese  Ehrang  war  eeiion  vor  seiner  Ankunft  tetgestellt  worden 
—  damals  sollte  er  1000  Holdfloren  erhalten  — .  aber  es  scheint,  daß  Latino  die 
Gabe  zu  jener  Zeit  nicht  hatte  annehmen  wollen,  ohne  sie  jedoch  definitiv  ab- 
zulehnen. Er  wünschte  sie  offenbar  nicht  von  der  gueifirtcheu,  sondern  erst  von 
der  in  sänem  Sinne  refonnkslen  Kommune  zu  empfaogen.  Die  bare  Summe 
und  die  Juwden  waren  inswisehen  bei  floventincr  GesehMf labiusera  deponiert 
wonlen;  jetzt  wurde  das  Geldgeschenk  für  ihn  und  seine  „Fami|^'*  um  500 
Goldfloreii  erhöht  ;  sein  Notar  erhielt  des  weiten)  t>*  (rnldflorcn. 

Am  30.  April  ilVmsulte  p.  30)  wurde  zum  erstenmal  im  Rat  ein  Kapitel 
aus  dem  geiuäU  der  Friedeussentenz  neu  genehaffenen  Statut  verlesen.  Es  be- 
zog sich  auf  die  Wahl  der  „Vientehn'*,  die  an  die  Stelle  der  Zw5lfroinner  ge» 
tiefen  wmren  und  (^eidi  ihnen  den  Titel  von  „Boni  viii  snper  bono  statu  et 
custodia  civitatis  et  comitatus  Florentie'*  führten.  Ihr  Amt  sollte  nur  je  einen 
Monnt  dnnern.  Je  drei  von  ihnen  Hann!  von  Oltr*  Amn  niid  aus  dem  Sechstel 
San  Piero  Scheraggio,  zwei  aus  jedem  der  andern  vier  Stadtsechstel  zu  wählen. 
Die  Chronisten  (Villani  VII,  56.  —  Düio  Comp.  1,  3.  —  Stefan!  Bubr.  154j 
melden  itbereinstimmend.  von  dm  Vienefan  seien  acht  Gudfen,  seehs  Qhibel- 
linen  gewesen.  IHes  ist  unmöglich  richtig,  da  die  Neutralen  nach  der  Friedens- 
pentenz  nicht  ausgeschlossen  »ein  durften.  Das  Amtslokal  der  \'ierzehn  bereiehnet 
Villani  {n.  unten)  richtig,  wahrend  er  ihre  Amtsdauer  irrig  aui  zwei  .Monat»-  an- 
gibt.  Stefani  meldet,  von  den  acht  Ciueifeu  seien  sechs  Popolani  und  zwei 
Graxiden»  von  den  Ghibellinen  vier  Bofwknen  und  zwei  Granden  gewesen.  Auch 
dieses  numerische  VerhiiltniK,  vier  Granden  zu  zehn  vom  Po|x)lo,  ist  gewiß  irrig. 
Ein  solches  Vorwalten  der  PofM)laneri  in  der  mächtigen  Behörde  läßt  sieh  durch- 
aus nicht  voraussetzen.  —  Die  iU'ratun;i('n  der  \'ierzehn  fanden,  wie  ehemals 
die  der  Anztauen.  in  einem  Uau^e  der  Badiu  statt  (Cunsulte  I,  37).  —  Die 
alten  Statuten  wurden  alt  anfier  Kraft  gesetrt  akliirt,  indem  man  dim  Podesth 
von  dem  beim  Amtsantritt  auf  sie  geleisteten  Eid  entband  (p.  31  und  32). 

Die  BatsprotokoUe  bredien  mit  diesem  Tsge  ab.  Es  li^t  eine  fast  ein  Jahr 
umfassende  Lücke  bis  sum  15.  März  1281  vor.  — 
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Aus  einer  Urkunde  vom  13.  Jnli  1280  (KapiL-Arohiv  vou  >San  Lorenzo»  er« 
«eh^  wir,  daß  der  Kardinal  Latiniu  bei  eeinan  Fortgange  von  noranz  wieder. 

wie  vor  seiner  Ankunft,  den  Kanonikus  Magister  Andrea  SpigUati  (1( '  Moz/[  /u 
<Hnrm  St. -11  vortreter  oder  Dvh'jinU'n  eingesetzt  hati«-.  'Wahrscheinlich  als  Lohn 
^•■iiw  r  Tätigkeit  empfing  Andren  nach  nicht  langer  Zeit  die  Wiirdf  »ines  Dom- 
herrn vun  Lauibrai,  mit  der  zweifellos  eine  bedeutende  Kinnalum^  verknüpft  war 
(äduMiben  Martina  IV.,  1282,  27.  Januar. -^Sbandea  III,  481).  DerLegpt  Mliwt 
weilte  im  Jnm  1280  b  der  Bomagna  (ein  Schreiben  von  ihin  ana  Imola  ▼<md 
10.  .lunl  ist  der  Urkunde  inseriert).  Papel  Nikolaus  richtete  am  IG.  Juni  ein 
Breve  an  ihn  fKaltrnbninn««r.  Aktenstüfke  Nr.  22S).  durch  dsu- er  ihm  anheim- 
stellte. iibtT  den  weitern  Verbleib  der  Flort-ntiner  (ieisebi  zu  verfügen.  Da  dt  r 
Papst  äußert,  die  iSchildening,  die  der  lx>gat  ihm  von  deren  Lage  entworfeu. 
habe  loo  Mitleid  erregt,  muA  diese  nodi  immer  eine  reeht  schlimme  gewcseo  sein. 
NikoIaDB  erkUrte,  er  vermöge  nicht  zu  l)eurteilen.  ob  die  Geiseln  weiter  behalten 
wertlen  miiOtPn  und  ob  es  aufrezeifrt  scheine,  -ie.  wie  crlK'ten  werde,  n.-n^h 
Orvieio  zu  überfiiliren  :  I^jitino  sollt*'  über  ihr  weiteres  .S.-hicksal  nach  Bctututi^ 
mit  den  Florentiner  Guelfen  und  Uhibellinen  befinden. 

Dies  ist  das  letzte  Sdirelben  Nikolaus'  III.,  in  dem  er  sich  mit  den  Fbreo- 
tiner  VerhältniBsoi  beschäftigte.  Am  22.  August  ^lag  «r,  etwa  08  Jahre  ait. 
einem  Bchlaganfall.  —  Die  in  jenem  Brief  i  r\N  rihnten  Geiseln  stammten  noch 
von  den  Friedensverhandlun^^en  (Sn-^nr«  X.  ."^ie  waren.  nach(if'm  Karl  I.  da* 
Reichsvikariut  Tusziens  niedergelegt,  im  fH*ptember  1278  (Pä|)stl.  {Schreiben  vom 
16.  September  1278.  Theiner,  Cod.  Diplom.  I,  218)  der  Kirche  und  in  ihrem 
Namen  dem  Kardinal  Latino,  besw.  seinen  Bevollmächtigten,  fibeigeben  woiden. 
Die  Friedeussentenz  vom  18.  Januar  1280  hatte  betreffs  ihrer  bestimmt,  daß 
<ie  (trleich  den  «Irei  in  Pfand  gegebenen  Burgen:  Ampinana  und  Mont.ifrtito  im 
Mugelli»,  «lern  (irafen  Guido  Novello  gehörig  f Friedcnsppnirh  nreirors  X.  vom 
12.  Juli  1273.  l^iü,  Monum.  I,  501J,  sowie  Filiwione,  ebentaiis  im  Mugello 
gelegen,  letzteres  Eigentum  der  Ubaldini)  nach  Belieben  des  Papstes  zur  Ver- 
fügung der  Römischen  Kirche  bleiben  sollten.  Die  Burgen  waren  auf  Kosten 
der  Kommune  Florenz  zu  bewachen  (vgl.  S.  221  „Der  Aufenthalt  Gregors  X.  ete.-  t. 
l)ic  Rurp  .Mrmtnjruto.  die  zuletzt  von  der  Römischen  Kirche  dem  Flomitiner 
Banki«'r  <  >berto  Fuki  in  Verwahr  gegeben  war.  wurde  dem  Guido  Novelio  en*t 
1285  durch  Papst  Honorius  lY.  zurückgestellt  (ächnaben  vom  22.  Juni  1285; 
Pmu  Nr.  55).  Die  Creisdn  sollten  monatlich  40  Solidi  ans  der  slidtiarhen 
Ka'^'  zum  L<-b<-ngunterhal(  empfsngen;  die  bisherigen  kotmtcn  gegen  gleidi- 
wertige  Pensünlii  hl<  iten  ausgetaufächt  wenlen,  die  von  di^n  Einwohnern  Poppw 
g<'stellten  waren  trt  ixula«sen.  —  Warum  imn  der  Kardinal  nicht  aus  treieti 
.Stückeu  für  ein  besäcrct^  Schicksal  der  Geiseln  gesorgt  hatte,  bleibt  uuerfiDdlich. 
Vidleicht  erfolgte  jetzt  ihre  völlige  Entlassung,  die  der  Fspat  ihm  ja  aoheim> 
gab.  Wir  vern<  hmen  minde^itens  nichts  weiteres  über  sie.  Die  Beratungen,  die 
in  den  Florentiner  Katen  im  Mai  1281  ülier  Geiseln  )_n>führt  wurden  (Coti- 
-nlte  I,  43 — ^iHi,  die  Vnr^tel hingen,  die  PapKt  Murtin  IV.  in  Florenz  wegen 
suk-her  durch  tiet^andte  machte,  bc2<^eu  sich  nicht  auf  diu  der  einheiuiächea 
Ghibeliinen,  sondern  auf  die  der  Fisaner,  die  der  Kirche  gelegentlich  des 
Friedensschlusses  vom  13.  Juni  1276  zwischen  und  FlOTenz-Lnoca  etc. 
ausgehändigt  word<>n  waren.  Sie  wurden  in  San  Gimignano  verwahrt.  r>er 
Papst  wollte  sie  nach  Florenz  senden,  wo  man  sie  indes  nicht  haben  wollte. 
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uiid  sie  wurden  deshalb  nach  Kadioofaai  geiichickt  (vgl.  C'onsulte  I,  43. 
— >  Schreiben  In  dm  Fonndbueh,  BibL  Ang^ea  in  Rom  D.  8,  17.  Vgl. 
Gamnnrini,  Arehim  delbi  8oc.  Ronuuui  X,  192.      UrknndenJnventar  dm 

Sieiieser  Archivs  SAS.  —  Cap.  7,  f.  ST^.  päpstl.  Schreib,  vom  28.  Mai  1281). 
Auch  da»  t^chrfiben  der  Florentiner  Prioren  und  rini^er  Zünfte  an  Piipst 
Martin  IV.  vom  Mai  128ü  (Forsch,  etc.  III.  Reg.  1190.  der  tx'tr.  Six)|:;iu> 
Btrozziano  beiludet  sich,  Avas  zu  ergänzen  m.  in  der  florent.  Nat.-Bibliothek) 
bezieilt  sieh  offenbar  anf  Florantiner  Geisdn,  die  der  Rönuadten  IQrehe  für 
Beobachtung  des  Friwlen«  mit  Pisa  gestellt  waren.  — 

Kardinal  Latino  b<»trachtetc  seine  Legation  nicht  unmittelbar  als  dun  h  den 
To<l  seines  Onkd«  erloschen.  Vielleicht  bestätigte  ihn  das  Kaixlinal-^-Kdllf  'iiun 
zu  Anfang  der  secbsmonatlichen  äedisvukanz  in  jenem  Amt;  jedenfalls  wurden 
nodi  am  10.  September  1380  in  sdnem  Ntmen  BefeUe  «tdlt  (FctBch.  etc.  U, 
Regest  1613).  Als  sber  am  29.  December  1280  in  San  Gimignano  nach  lingeren 
Verhandlungen  der  Parteifriedc  nvischen  GlMUen  und  Ghibellinon  durch  den 
Bist-hof  Ranieri  IJbertini  von  V^olterra  frHW"hlo««en  wnrde  (Forsch.  •  tc.  II.  K^^est 
1617 — 24),  ward  des  Kardinal  Latino  hierbei  in  keiner  Art  mehr  gtxiacht. 

Über  die  Tätigkeit  des  Kardinals  in  Pistoia  sind  wir  nur  durch  zufällige 
ErwXhnungen  in  Uikanden  (1280, 25.  September.  —  SAP.  Ospitdlo  dl  Pist.)» 
Pistoia  1281,  25.  April  (Hunizip.-Arch.  Pistoia.  —  Lil>.  (V  iisuum  f.  127)  und 
femer  durrh  ein  späteres  S<  breilxii  des  l'npstes  Honorius  IV.  vom  20.  März 
1286  iPtou  Nr.  .'52b|  unt<  rr!<-hlet;  diese  Jichrilcstücke  werf  n  nU-r  helle«  Licht 
ubi'T  einen  sonst  im  Uunkei  liegenden  Teil  seines  Friedenswerkeä.  In  dem  ersten 
ist  genannt:  »J^ominns  Jaoobinus,  capitaneus  poptili  Fistttrieniis,  vicaritis  Domini 
hatfis  Laiini  Ostiensis  et  Ydletrenrns  episeopi.  apostoKoe  sedii  legata'*.  Bfithin 
hatte  der  Kardinal  der  Form  nach  das  Amt  eines  Volkski^itans  von  Pistoia 
anf.'*'T!«i!!imen  u-s  lälU  sieh  hier  zuerst  da?«,  wahrscheinlich  nur  wiederhergestellte, 
Volkäkupiiiiuat  in  Pistoia  mu-hweisen)  und  für  dessen  tatsächliche  Ausübung 
einen  Vikar  ernannt.  Die  zweite  jener  Urkunden  enthielt  die  Gehaltsquittung 
des  Dominus  Offrednecius  de  AlTiaiüs„Dei  et  pontifieali  gratia  honombilia 
potestas  Pistoriensis"  für  die  abgelaufene  Amiqieriode.  Der  Vapai  war  also  als 
(>b»  rh:iupt  der  t?tadt  wie  in  Florenz  anerkannt  worden.  Wir  erfahren  aus  dem 
erwähnten  tichreiben  seines  zweiten  Nachfolger»  Honorius,  daü  die  Guelfen  und 
die  Uhibellinenpartei  Pistoiüä  uut  Nikolaus  III.  als  Friedensstifter  kompromit- 
tiert hatten.  Die  begonnene  Friedensstiftong  sei  doidi  den  Tod  NilEolaüs'  III. 
vor  Tölliger  Durchführung  gestört  worden.  —  Die  Angaben,  die  Salvi  I,  880 
über  die  Friedenssliftung  des  Latino  in  Pistoia  macht,  lassen  sich  niclit  kon- 
trollieren. 

Aus  Prato  wurden  am  y.  Juli  12W  Gesandte  nach  Florenz  an  den  l^odesiä, 
dm  Ka|Htan  und  die  Vlnvdm  gesandt,  um  Klage  über  „Rebellen  der  Kom* 
mnne  Piato*'  cu  fQhien,  die  von  Ospalle  (nördlich  von  Ckmpi),  Montemurb 
und  anderen  Orten  des  Distriktes  Florenz  aus  du.'-  (Gebiet  Pratos  beunruhigten 
(Komm.-Arch.  v.  Prato;  Diumi.  Filza  273,  f.  35*j.  Maßnahmen  7:tir  Abfanping 
der  Verbannten  imd  Rebellen  (die  mir  (ihibellinen  gewesen  sein  konm  ii)  wurden 
in  Prato  am  lü.  Juli  beschlossen  (ibid.  1,37*.—  Dazu  Provision  vom  Ii).  Februar 
1281  wegen  der  bona  Ghibellinorum  rebdlinm  lerre  Pnti  f.  81).  — 

Der  Friede  des  Ksxdinal  Latino  hatte  bestimmt,  daß  benannte  Ghibellinen- 
fuhrer,  unter  ihnen  zwei  von  den  drei  überlebenden  SOhnen  des  Faiinata  degli 
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fberii,  im  iG^ebtet  des  FUnmcniuin  Ftlüi  und  xww  luch  dosen  «rbdica 

Orvifto  und  Rom  <r''lt^'eneni  Teil  in  Konfination  jfcheu  sollten,  „bis  ihre  Era- 
pfindiinpfn  sich  von  der  Feindschaft  befreit  und  bi«  sie  duroh  Verschwfipenm;! 
oder  SLui  andere  Art  zur  Einigkeit  und  Freiindi^ehiLft  zurückgeführt  eeieu". 
Von  dem  Abschlufi  der  Übficbeii  Ehen  «wischen  den  verfeindeten  Ckechlecbtem 
hfiien  wir  diesmal  nicht«;  wir  finden  jene  beiden  tJberti.  Laptis  und  Maghineidus, 
nebst  ihrem  Bruder  Frederijfus  (der  wohl  ak  wenipcr  gefährlich  fjegolten  halten 
muß)  am  IT».  Dizember  12W>  im  Ctebiet  des  Grafen  (jruido  Novello.  am  Haupt- 
eiu  von  du^eii  Macht,  in  Foppi  (SAF.  ~  1280,  15.  l>ezember).  Die  Kommune 
hat  dies  g^illigt.  denn  die  Brfider  ernannten  an  jenem  T^$e  und  Ort  einen 
Prokurutor  r.ur  Prozeßfühninf?  vor  den  Florentiner  Behörden.  Spater,  im  Februar 
1282,  hielt  sich  Ma^hinanlus  in  der  Bur^  d  r  T'bjddini,  Montaccianico.  »ein 
Verwnn'lrer  To^^olato.  Jx)hii  de»  verstorbenen  (.irifo  degli  Tlierti.  in  dem  nahen 
i-ugnu  auf,  ein  drittes  Mitglied  des  (teschiechtes  aber,  i'aganelius,  der  geist- 
liches Gewand  trug  und  Prior  von  8ant*  ApoUinaie  war,  lehte  in  Florens  selbst 
{Oap.  XLIV,  f.  65-,  CA).  (56*).  Die  Kommune  verhandelte  damals  wegen  Ankaufs 
von  Terrains  der  rixTti  zwischen  Via  Ton-icodu  und  Porta  GhilH^llina  if.  fW,. 
Die  konfiszierten  (rüter  waren  ihnen  mithin  zuriii'kgegeb<'!i  wonlen.  Neri 
Pi(%olino  der  Jüngere,  Sohn  des  verstorbenen  gleichnamigen  Bruders  de»  Fa- 
rinata,  hielt  sidh  1881  gleichfsUs  in  Hontaecianico  auf  (Spoglio  Straca.  Flor. 
Nat.-Bibl.  II,  l\\  379,  p.  239).  Im  Jahre  1283  (Urk.  v.  10.  November.  SAF. 
—  S.  Maria  degli  Angeli)  lassen  sieh  mehrere  Uberti:  Rinaldo  Ottolini  S^hn 
des  ver«toH>enen  Ranieri  Uberti.  (üorpo  und  Bninellino  Uberti,  tuid  im  Jahn- 
12b6  (1.  Okt.  .SAF.  —  S.  Maria  dt^li  Angeli)  lÄßt  sich  femer  der  Kuu-r 
Maritns  f.  q.  I>oai.  8clate  (Sdiiatta)  de  Ubertis  in  der  Stadl  nadiwetien. 
Bruno  q.  Neri  Uberti  iiiid  Cäcilie,  genaiuit  Cina,  Witwe  des  Banerius  Domini 
Ouidi  Malojjere  de  Uberti».  lebten  nach  dem  AiiHzufr  nm  einer  Hteucrlisto  vom 
24.  Oktober  1297  ebenfalls  in  Florenz  (Ibid.).  Von  den  genannten  Männern  des 
Uauses  war  nur  Rinaldo  schon  1268  von  den  andern  Mitglitdern  des  Gesi'hJei  hu« 
ausgenommen  gewesen,  die  damals  simtlich  ra  Rebellen  erielirt  waren.  —  Im  Jahre 
1301  (Urk.  vom  5.  Mai.  —  S.  Maria  degli  Angelij  finden  wir  im  Genuß  ihres  Floren- 
tiner Gnindl)e<iizi>s  die  folgenden  Ulierti,  die  sich  offenbar  von  der  Haiij>r!inle 
getrennt  hatten:  Guido  und  Brünns.  Söhne  de«  verstorbenen  Nerius  Giorgii  euiidam 
Domini  Guidonl^  Malopere  (s.  oben)  und  lieualdu»  Ottolini  (s.  oben:  ,4^inaldo"). 

In  viel  höherem  Halle,  als  man  bisher  bemerkt  oder  anerkannt  hat,  ist  der 
Parteifriede  wirksam  geworden.  Die  alten  und  tiefen  Gegensätze  brachen  später 
wieder  hervor,  aU-r  t>ie  waren  für  eiiii<re  Zeit  p  niildert.  Vor  allem:  der  Friede 
iut  insofern  durchgeführt  worden,  als  da.s  (in>s  der  verbannten  Ghibellincn  wirk- 
lich nach  Florenz  zurückgekehrt  ist;  daß  sie  die  mitbestimtuende  Stelliuig.  die 
ihnen  die  l'>iedenssentenc  einriumen  wollte,  mehtffirdie  Dauer  surfickg^annen, 
ist  vdUig  richtig,  aber  richtig  ist  auch,  daß  zuvor  verbannte  Ghibellinenführer, 
selbst  solche,  die  der  Kardinal  für  zu  pefährli«  h  liielt.  als  da(5  er  ihnen  cricirh  den 
weuigcT  kompn)mittierten  ParieigenosM?n  die  Bt»turtige  Kuckkehr  gestatten  wollte, 
aUbald  wieder  nach  Florenz  konuuen  konuteii,  dort  weiter  lebten  und  in  der 
Heimat  gestorben  sind.  Zu  den  TorULufig  ins  Patrimonium  Kbnfinierten  ge- 
hörte der  Hilter  Giefo  de'  Lamberti  (Ildef.  di  .S.  Luigi,  Dd.  IX,  73.  —  Sal- 
vemini, p.  329».  Fr  war  1258  mit  d.  ri  andern  Hänpiem  seiner  Partei  nach 
Öieua  gezogen,  um  g«geu  die  Vatentudt  zu  kämpfen,  und  vergeblich  war  seine 
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Austreibung  vou  dort  verlangt  worden  (Delizic  VII,  202);  er  zählte  zu  denen, 
die  1260  als  ,3ebellen  und  Oebannte  der  königlichen  Majestät*  erklärt  waren 
<Ibid.  Vin,  257).  In  den  Zeiten  nach  dem  Frieden  da  Kardinal  Latino  lebte 

^r  aber  ungwtört  in  der  Vateratadt.  Am  4.  Aujfust  1290  legte  er  nebst  einem  der 
Tosinghi  dem  Rat  des  Drfensor  pnfis  ili»-  Fi!>;nlhpiten  des  zwischen  den  I^ni- 
berti  und  den  Deila  Tosa  ^rijschlosHcncii  i-  nedeiis  dar  ((  on-idr»'  l,  417).  Am 
23.  .laiuiur  129Ü  iialuu  er  eine  Teilung  der  biäher  mit  andern  Lamberti  gemein- 
aam  beMasenen  U&uaer  in  den  Fofwli  8ant'  Andrea  (bei  Mereato  Veochio) 
und  San  Miniato  fra  le  Torri,  zumal  in  Via  Calitnala,  vor  (SAF.  —  Protok. 
des  MattM  di  Beliotto  I.  f.  RR«.  —  Andere  Urkundön  ibid.,  f.  94  etc.).  Unter 
den  Lainl>erii  befand  sich  auch  ein  Sohn  des  MoBca  (GuillelmuH),  der  eingt  an 
dem  Aus^bruch  des  Had^  der  Parteien  bo  starken  Auteil  gehabt  hatte.  Ciefo 
de'  Lamberti  atarfo  am  7.  Mal  1807  in  Fkamz  tund  warde  in  oder  bei  Santa 
R^iantta  beerdigt  (Nekrologium  von  Santa  Reparata,  Bibliothek  der  Opera  del 
Dnomo).  Einer  seiner  Gesehlwhtsgonosgen  Asinello,  Sohn  des  Ritters  Ven» 
demmiolo  de'  Lamberti,  war  gleich  ihm  durch  den  KHnliriMl  konfi-  icrt  worderi 
(Del.  IX,  73.  —  Salvemini  1.  c.).  Nach  Ausweis  desf?eilx'u  .Nekroiogiuius  starb 
er  in  seiner  Heimat  am  14.  Juli  128L  Dtunals  war  mithin  die  über  diese  Mit- 
glieder eine»  6w  f&hrenden  GhibelHnenhiueer  vefhingte  Konfination  vorilngst 
aulgdioben.  Andere  der  von  I^itino  aus  der  Stadt  Ausgeschlossenen  wurden  später 
hinp^'/pn  infolge  ihrer  Tcihiidune  an  den  romagnoltschen,  dann  an  den  piaaner 
und  aretiner  Kämpfen  zu  l{»'i>ellen  erklärt. 

In  der  mit  allzu  großer  LeideuschaftUchkeit  in  den  siebziger  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderta  geffthrten  Folemik  über  die  Echtheit  der  Chronik  des 
Dino  Compagni  glaubte  Sohelfer^Boidiorst  aus  Angaben  Dinos  über  die  Kon- 
finierten  die  Unechtheit  des  Werkes  erweisen  zu  können.  Dino  berichtet  (I,  3), 
daf^  difsf  von  der  Kommune  ein  Tag^eld  erhalten  hätten.  Das  steht  nun 
freilieb  nicht  in  der  Friedensurkunde,  wo  übrigens  von  einem  Monatsgeld 
für  die  Geiseln  (p.  328  des  Druckes  ba  Salvemini)  auadrüeklidi die  Rede  ist, 
und  deshalb  erhob  Scheffer  gegen  Dino,  oder  den  veimeintlich«!  unter  deaeen 
Namen  arbeitenden  Fälscher,  den  Vorwurf  der  Lüge  und  sprach  voll  üohn 
von  den  Dcnareu,  die  den  £iüierten  ihre  Lage  versüflen  sollten  (Florentiner 
Studien,  8.  57«. 

Der  Vorwurf,  wie  der  Uuhn,  waren  unangebracht,  und  aus  der  vcrmeint- 
&ihen  bewußten  Lüge  kann  man  dn  Argument  mehr  für  die  Authentuntftt 
der  Chronik  herleiten.  Die  Tagegelder  an  die  Konfinicrten  sind  in  der  Tat  ge- 
zahlt worden.  Am  19.  Februar  1282  beriet  die  Behörde  der  Vierzehn  üImt 
Deckung  von  Schulden  der  Kmnmmie;  daninter  befand  sieh  ein  debifum 
„II  milia  hbranim  et  ultra  Ghibellinis  confiuatis  pro  Ibmuni  Florentic.  secuu- 
dum  fonnam  sententie  Domini  Oardtnalis  tune  legati,  late  super  pace  generali 
dvitatia  Fbventie;  quibua  Qhibdlinis  scdutlo  lieri  debet  a  Kallendia  Junü  produne 
preteritia  perannum  ununi  six  undum  formam  staneiamentwum  ^tonim  tolemp- 
niter  super  ipsa  solutione  ilit  ti  t('ni])oris"  (( 'onsulte.  ed.  Gheranli  T.  »V)).  Es  ergibt 
sich  also,  daß  betreffs  der  FritHli-nsaustührung  außer  den  uns  crhali^-nen  Fest- 
setzungen (wie  schon  erwähnt)  not-h  weitere  getroffen  waren,  die  nicht  aul  uns  ge- 
kommen sind,  und  zwar  müaaen  diee  (,,8tanciamenta")  Ratabeechlüase  geweeen 
sein.  Dino  I,  4  berichtet  von  der  Nichttnnehaltung  des  Friedens  durch  di. 
Guelfen  in  feienden  Ausdrücken:  „Stando amendue le parti nella cittk,  godeudo 
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i  benefici  delia  pacp,  i  Guelfi  che  cnuio  piü  poteoti  commciorono  di  gioruo  in 
giomo  a  e<iiitrafiue  a'  pakd  ddU  paoe.  Fkinw  tobono  i  Mdari  s'  confinati;  poi 
a  chiainare  gli  ufiei  lansa  ordin«;  i  coofinati  feciono  nibelli  e  tanto  montri  il 

w>I)rastarej  ihc  levorono  in  tntto  ^li  onnri  c*  benefici  a  (5liib«'llini,  onde  cn'bbe 
tra  loro  la  dbcordia  .  .  Er  geht  dann  zu  dem  lierieht  über  du-  S  haftun^r 
der  Prioren -Behörde  uui  15.  Juni  1282  über.  L)ie  von  Ijcheffer-ikuciiorsi  i»o 
«ehwer  angegriffene  Angilie  betraf  der  Nkihtialilung  der  den  KoBfimcrtcn 
mgeaproehenen  Gelder  erwebt  sich,  wie  wir  edm,  ab  volbtindig  satreffiend:  «dt 
dem  1.  Juni  1881  war  die  Zahlung  an  die  Konfiniertcn  nicht  mehr  geleistet.  >rit 
einer  Verzöfrf*nin«j  vort  S'/^  Monaten  scheint  sie  erfolgt  zu  sein,  dann  nhcr  e-rföhrt 
man  aus  den  Uat«protokoUen  nichtä  Weiteres  darüber.  Ein  Teil  der  Konfinterten 
wird  zurfickberulen,  ein  anderer  zn  Rebellen  erklart  sein;  neu^  Zuwacha  fär 
diese  ergab  sicli  durch  die  AuAeradktbasiuig  der  toraitigen  Friedembedingangeo; 
ihre  Niditbefolgung  läfit  sich  allerdinga  nicht  k)  sicher  aus  Urknnden  er* 
weisen,  wie  die  >t<vi"kunp  und  das  spätere  Unterbleib«  !!  der  Ziihlunr  an  di<» 
Koiitinierteti ;  naiiidein  aber  diese  eine  der  burt  an^^e^Tiffenen  Angaben  de» 
i>ino  Cum{mgni  so  völlig  t)estätigt  iat,  hat  man  allen  Grund,  auch  den  auderu 
in  jenen  Bfttien  enthaltenen  vollen  Glattben  beinuncMen. 


Der  TexUUfer  JistttUa. 

In  «einer  öfters  erwähnten  verdienatroUen  Arbeit  „Maguati  e  Popoinni  in 
Fiienze  dal  1280  al  1805»  «teilt  Salvemint  die  Behanpinng  auf  (p.  157  ea.),  der 

Gonfaloniere  di  Giustizia  sei  nicht,  wie  die  zeitgendesischen  oder  wenig  n|>ätcre 
Chmni«<ten  ül>«»reinstimmeml  beriehten.  (hiieh  die  „Ordnungen  der  Gerechtigkcif' 
AnfangliVH  als  ein  mne»  Amt  eingeführt  ( Viiluai  Vill,  1.  —  Dino  Com|>agni  1, 11. 
—  CSircmik  de«  Pseudo>Bmnetto,  Hartwig,  Quell,  u.  ForachungeD  II,  233.  — 
Paolino  Pieri  sn  19»3.  —  8teftini,  Robr.  196).  Geigenuber  dieser  Wucht  Ober- 
ein>>iinniK  iii]<  r.  zum  Teil  voneinander  unabhän^ger  Httteibm^en  hatte  eine 
Holche  Anj^alM'  nicht  inil  j:ni[5er  iSicherheit  jremaeht  werden  sollen  und  \'ielleiehl 
bält  »sie  der  \'erlas>er  'ü  dessen  Selljsikritik  !uhii  volle«  Vertrauen  hegen  darf, 
jetzt  Helbiit  nicht  mehr  auireeht.  Aber  es  darf  doch  nicht  imterlaäacn  wcsrdea, 
auf  den  Irrtum  hinmwdaen.  —  Der  im  15.  Jahilituidert  «dueibende,  hona^ 
nifttisch  geschulte,  alier  in  den  Einzelheiten  recht  wenig  cuverlias^se  Leonardo 
Aietino  gibt  allenlings  (AuKgabe  von  1855  p.  420)  an,  das  Amt  sei  1289  ia-« 
I^ben  gerufen,  aber  vielleicht  i«t  er  zu  seiner  Angabe  (birch  denselben  UrntttAnd 
venmlatU  worden,  der  den  modernen  Autor  irregeführt  hat  In  den  ..Frovisiones 
canonizate"  vom  äeptemljer  1289,  dem  Gesetz  über  die  Nenoidnung  de«  KlmmeRS- 
wesens,  wird  allerdings  der  vexillifer  justitiae  erwfifant,  aber  da«  Exemplar  dioMr 
„Providones",  dm  nm  im  Florentiner  .StaataarchlT  voiliegt,  stellt,  worauf  übrigens 
whon  Gherardi  in  seiner  Abhandbiii^^  I/antica  camera  del  Comunc  di  Firenz«'. 
Archivio  Stör,  llal.,  Serie  4.  tonio  1«)  (l^^^.'i),  p.  3!I>  hinfrewiesen  hat,  nicht  dm 
ursprüngUchen  Text,  st)ndern  eine  spatere  Lbeiarbeitung  dar.  i>ie  »^^Ji^^one* 
eanoniaate"  von  1289  sind  von  dendben  Hand  gct^chridwn,  die  (f.  12^  Zuaitae 
von  1303  in  den  fortlaufenden  Text  einfügte.  Die  Erwihnnng  de«  Gonfaloniere 
lieweist  also,  weil  die  vorliegende  Re<]aktion  so  viel  jünger  ist,  nichts  für  das 
Jahr  12ä9.    Der  ursprüngliche  Wortlaut  ist  durch  einai  spätem  Zusats  den 
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Vtrhältnissen  der  Zeit  angepaßt  wonl«n,  ffir  die  der  Kodex  m  pnktiachem 

lt«brauche  diente. 

Femer  witrdc  um  ü.  Juni  1291  (Consulte  II,  35)  im  Rot  der  HuiMlert  eine 
AuBgabe  Ten  160  Ubiie  ,.pxo  vezÖUe  Societetun  et  Jiutide  fceiendii"  ge* 

nehmigt.  Die  Banner  der  Velbgeseilschaften  haben  uns  an  dieser  Stelle  nicht 
zu  beschäftig,  n.  Zuvor,  am  13.  Juni  121K)  (SA F.  -  Provv.  II,  f.  68«),  findet 
nich  in  drii  Katsprotokollen  die  OenphtiüjiUTi^r  der  Ausgabe  „pro  duobus  ma^tri« 
vcxilltH' .  die  oflenbar  mit  den  vexiiJa  Justioie  identit»ch  waren.  Diese  aber 
nnd  die  Fadmen^  die  der  Bürgerwdir  znr  Anfrechteiiialtimg  der  Gesetxe  vom 
Juli  1281  {8.  Gesch.  v.  Flor.  11.  Kap.  9)  voranwehten  und  waren  in  Enatc  der 
iintpriknglichen  Banner  der  eiii/flm-n  Sta(lt>t<  hsu>I  getichaffen  worden;  e«  waren, 
wie  erwähnt,  ihrfr  zwei;  diese  b<'ul<  ti  „Banner  der  Cterechtipkcit"  wiirdrn  indr^ 
dureil  die  Urdinameuta  Juütitiae  autidrücklich  abgeüchallt  und  durch  da« 
dne  evaetet,  das  eben  dar  „Oonfaloniae  di  giastiata**  lu  fOkren  hatte.  IHe  be- 
treffende Stelle  lautt-t  (p.  393  des  Druckes  der  Ordinamenta  bei  Balvemini): 
„Qm<>^  (  rr  xiüimi  (das  netif)  porteTiir  ad  domiim  dominonini  Priornm  Artiiim  et 
ibi«lem  teueutur  .  .  .  Duo  Hiitt  ni  vexilla  magna,  que  appeliari  solent 
vexillaJustitic,  penituMdeinccpe  «>int  cassa,  et  duo  milia  etiam  pedit<>$, 
qui  depntati  eiant  ad  («equendum  dicta  doo  vexilla  etiam  sint  eani  detnoeps." 
Wenn  nun  Salvemini  (p.  1G8)  meint,  wenn  es  Bann«  r  gab.  müme  eä  auch  einen 
Bannerträger  gegeb«'n  haben,  ko  ist  dies  nicht  ean/  !  li-  h-  d'n  zwei  Fahnen 
müssen  zwei  VexiUiferi  «ntisprochen  haben.  Wir  erfuhren  au«  deuj  Kat.s- 
protokull  vom  13.  Juni  1290  (s.  vorstehend),  daß  dicBc  beiden  gemdut^uu  mit 
den  eechidm  Bannertrigeni  der  Voik»>6oBiet&ten  tjnan  eolito"  im  Bsurlament 
des  Votkes  entählt  wurden;  sie  unterschieden  sidl  mitbin  nicht  eriieblich  von 
den  andern  sechzehn;  ihre  Ämter  waren  Vertrauensposten,  aber  sie  wurden  in 
ziemlich  formloser  Art  ernannt.  Auf  all  dies  aber  kommt  es  nieht  an:  du- 
beidcu  Fahnenträger  hatten  in  der  ätadtregienwg  nicht  weiter  mitzusprechen, 
und  dies  ist  das  Entscheidende;  sie  nnd  in  keiner  Art  mit  dem  QonJUoniere  di 
GiuBtizia  zu  verwechseln,  dessen  Amt  nieht  1289,  sondern  1293  geschaffen  ist, 
und  der  im  PriorenkoUeg  und  an  der  Spitze  flor  Kommune  eine  h(k'hst  be- 
deutungsvolle Stellung  eiimahm.  Es  braucht  keines  weitern  Beweises  dafür,  ilali 
die  seitgeni^aischea  Cbrouisteo  dies  besser  wußten  als  die  spätem,  die  ilinen 
ebne  Qrund  das  Konaept  korrigieren  wollen,  aber  wenn  es  noch  eines  solehen 
bedürfte,  läge  er  darin,  daß  wir  vor  dem  S5.  Februar  1293  keinen  (Tonfaloniore 
kennen,  daM  keine  rrkundc  und  kein  Cluonist  einen  wichen  erwähnt,  daß  von 
jenem  Tage  au  aber,  an  dem  das  Amt  eben  eingeführt  wurde,  die  Liate  dietter 
Oberhearaten  der  Bepublik  lückenh»  vorUegt. 


Die  Schwanen  und  die  Weißen. 

Zu  den  urkundliehen  Matprialien  nnd  dfn  Knirterungen,  die  Forschungen  III, 
263 — 321  mitgeteilt  täod,  wenlen  in  folgendem  eutige  Ergänzungen  beigebracht, 
wie  die  Fertsetaung  der  auf  die  inneren  Kiunpfe  am  £ndc  des  13.  und  an  Be- 
jcinn  des  14.  Jdnfaunderto  geridit^en  Studien  sie  ergab. 

Zu  S.  264 — 70  „Corso  Donati  und  der  Prozeß  gegen  »eine  Schwiegermutter" 
ist  zu  «wähnen:  Ubertino  von  Gavilie  aus  dem  Uause  der  L'bertini,  der  damals 
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(1299)  versiorbenc  Vater  der  Teswa,  Gattin  des  Corso  Donati,  war  nach  der 
rrf(il|rtr»n  V(Ttrpibiin<r  Her  Guelfon  aus  Arezzo  Podwtk  der  Stadt  jrewf^fi. 
und  über  einen  seiner  nahen  Verwandten,  Nucciua  f.  Dom.  Azareti  de  Ubertmu 
war  swei  Jthn  spiter  von  der  Kommqiie  Florans  ein  achwereB  Stnlmrteil  ver- 
hingt wordeHt  wdl  er  eioe  grofie  Anzahl  von  Florentiner  Verbannten  in  CJarilke 
verBammelt  hatte  und  die  ihm  WidcrHtreben<ien  (die  Anhängrr  <lt  r  Florentiner 
Ouclfcn)  töten  ließ  iv^'I.  (!e»<'h.  v.  Florenz  II,  Kap.  9».    Wir  ertahren  die^  au?« 
einer  Urtunde  der  Aagioviuischen  Kegistt-r  des  Neapolitanischen  Staatsarchivs  Ik-- 
treffstler  Aufhebung  des  Urteils  im  Jahre  1326  (23.  Dezember)  durch  den  daniali^fea 
Stadtberm  von  Florenz,  Henog  Karl  rm  Kalibrien  (SAN.  —  Reg.  Ang.  806,  f.  76). 
Aus  dorsidbeo  Quelle  erfahren  wir  von  andern  VemrteQtitigen,  die  über  Mit- 
r  des  frhil>ellini«fhpn  Hauses  l'lx'rtiiii  vfrh.'infrt  waren,  eh'-  iiM<i  rnf-hdem 
d»  r  Fülirer  der  „schwarzen"  Guelfen  v\uv  l  lK  rtini  zur  Frau  niihni ;  am  20.  *>k- 
tober  1293  wurde  ein  Bruder  jenes  Nucciu»,  Acceriiellus  f.  LH>m.  Acceriti  de 
Ubertmis  sur  Enthauptuig  veruTteilt,  weil  er  einen  pQpnhnen  nns  Badda  ge- 
tötet und  aonatiges  verfibt  hatte.    Der  Bitter  Neri,  Sohn  des  Ubertino,  nltfo 
Schwager  des  Corso,  wurde  nebst  seinem  S<  »hu  Guglielrao  und  dem  vorgenannten 
Aceeritello  »«nvif  (ksseii  l>ni<l<  r  Avic<-)n         am  2.  Juni  durch  Aridrra.«.  den 
Judex  des  l'odota  Laute  de'  liubnelli,  /.um  Feuertode  verurteilt  ,  weil  sie  am 
20.  Mai  in  Lucolena  gesengt  und  gepUindert  hatten.  —  Derselbe  Xeri,  hier 
BnyneriuB  geumnt,  wurde  Überdiea  am  I.  September  I90S  dnrch  den  Podeetn 
Qenrdinus  de  Gambera  zur  Enthauptung  verurteilt,  weil  er  das  Haua  einea 
gegneriHohfii  XdtaiN  iS-r  Maldini  olim  Synit^nl  li    in  Montp!onin>  ..irejnein^a'n 
mit  vielen  andern  Feinden  und  Krlwllen  v<»ii  Flurenz/*  zerstört  hatte.  —  Em 
drittes  Todesurteil,  dicsesmal  wieder  auf  Verbrennung  lautend,  wurde  au  dem- 
selben Tage,  gegen  Ihn,  aeinen  Sohn  Guglielrao  eowie  ge^  die  BrQder  Aeeeii* 
tello  und  Xuceio  übertinl  de  Graville  fceffillt,  weil  sie  mit  viden  aadem  Ohi- 
belliuen  Häuser  ihrer  Gegn<  r  im  ß4>zirk  von  Gaville  niedergebrannt  hatten.  — 
Acht  Wochrn  später,  am  2H.  Oktober  l'^G,  wurden  (tttirlielmo  nnd  Ij&po.  die 
Söhne  des  Kitters  Neri.  Acceritello  und  Xuccio,  als  Magnaten  zum  Tode  durch 
den  Galgen  venirt^t,  weil  aie  einen  Einwohner  von  Montelougo  durdb.  Auf* 
achneiden  der  Halaadem  ermordet  nnd  Strafienraub  getrieben  hatten.  —  Am 
12.  (September  1304  Winden  dieaelboi  (betreffs  des  Lapo  wird  erwihnt,  daß  er 
„Gabella"  poiiannt  zu  werden  |)flegte)  zur  Kuthauptunir  vonirteilt.  weil  sie 
jr**mHn;<ani  nui  den  andmi  Ht  lvllen  der  Komnmne  „in  Mnccilo  ad  Biirgum  S. 
LHurentiL  in  V  ulie  Anii,  in  IJcistina,  in  castro  Monti9gros^uUuli  (I)"  und  in  Castro 
de  SUndiii»,  wdche  CH^enden  und  Burgen  gf^mtlifft^  in  Bebdlion  gegen  Floreni 
standen  (bezw.  von  dort  aas),  Häuser  angezündet,  Menschen  getötet  und 
fangen  genommen  und  somit  auch  den  Frieden  gebrochen  hätten,  den  ..IXmiinti.- 
eanlinalia"  ider  Kanlinall^ischof  von  Ostia  und  päpstliche  Legat  Nikolaus  von 
Fraio)  z.wi8chen  ihnen  und  den  Floreulinern  gestiftet  ha)>e.  —  Dominus  Neriu* 
dim  Dom.  Obertini  (!)  Guillielmus  et  Lapua,  seine  Sohne,  Nucciua  Acoeretellus 
IratTce  et  filii  Aceeniti  wurden  endlich  fm  21.  November  1304  von  neuem  cur 
Enthauptung  verurteilt^  weil  sie  mit  einer  großen  ^k'har  zu  Fuß  und  zu  Pferde 
im  Territorium  von  <lavillc  Häuser  niedergebrannt  liatten.    (Alle  Urteile  sind 
in  der  erwähnten  .Vutheljuagsurkunile  vom  23.  Dezember  1.32G  angefiihrt.)  Ins- 
gesamt waren  in  Zeiten,  in  denen  Corso  Donati  der  mächtigste  Maim  vou 
Florenz  war.  sein  Schwager  Banieri  oder  Xeri  und  sein  Neffe  (bezw.  der  Neffe 
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Hf*inf>r  Frau)  Gu^lielmo  Uberüni  je  viermal,  sein  Neffe  Lapo  zweimal  zum  Tode 
v»^rnrteilt  wordeu.  — 

Zur  VenirteUiiiig  des  Podestk  linmßituiut  de  Coderta  im  Hai  1290  (Forsch. 
III,  268  B.)  ist  cu  erwähnen,  dafi  die  Akten  seinea  PloceBaeSi  wie  dort  erwähnt 
ist.  teUweia  gestohlen  und  aus  den  ßüchem  der  Kommune  hcraus^^eschnitten 
wiinlen.  Was  indes  davon  nbri^  blieb,  o<lf>r  ein  Diiplilcat  der  Prozeßakten, 
wht  int  sjKitrr  -orfrf ält ij:-  und  zwar  in  der  Kaiiiint  r  der  Kntuniune  verwahrt  zu 
sein,  im  Aursgaben Verzeichnis  vom  August  und  H>epten»ber  1303  (SAF.  — 
Cameriinghi  I)  befindet  sich  zum  8cUti0  ein  Verzeichnis  von  Hausrat,  voii 
Büchevn  und  (Vkunden  der  Camera  eommunis;  unter  !<  t/.f<'ren  werden  angefühlt 
,.Act»i  contra  Dominum  Monfioritum".  Die  Verurteilung  muß  u.  n.  wegen 
direkfiT  Veruntn-iuintjcii  fifol^rt  sein,  denn  noch  21)  Jahre  •'päter.  1328,  wurde 
der  Versuch  genincht,  von  ihm  KückzahluBgeu  zu  erlangen;  am  10.  Mai  des 
Jahres  wurde  im  Florentiner  Genwalrat  ein  Symttlctts  ernannt,  um  von  Dom. 
Honfioritua  de  Ooderta  de  TVevisio  entgqeenzundunen,  was  er  der  Kommune 
whuldete;  der8ell)e  Bevollmächti;:t<  sollte  die  Kommune  vor  den  Behörden  von 
Treviso  vertreten  (SAF.  —  Liber  fahanim  XI,  2.  f.  ^)2).  E«  handelff  sieh  mithin 
offenbar  um  den  Versuch,  durch  Klage  vor  den  Trevifianer  Hehürden  tlen  vor- 
ouiligen  Podesta  haftbar  zu  machen,  und  vielleicht  geschah  dies  gerade  zu 
diesem  Zei^unkt,  um  einer  Veijührung  vorzubeugen.  — 


Im  Constitutum  poteststia  et  communis  Florenfie  vom  ^rz  1^5,  dem 
ältesten  uns  erhaltenen  (SAF.)  findet  sich  f.  172  eine  Bestimmung,  durch  die 
Aufhebung  der  gegen  Corso  Donati  und  g^;n  andere  gefüllten  Btrafurteile  ver- 
ordnet wirtl.  Die  etwiL-i  unklare  Einleitung  be^apt,  daß  iref^en  die  Brtreffeuden 
auf  Grund  von  bjJtathdge&elzen  „unter  allgemeiner  Ci<,?s*.!Ut;Hverletzung*'  vorge- 
gangen wordeu  sei.  Die  I?telle  des  Statutes  lautet :  „Ad  scandak  evitanda.  que 
c<»itinue  aocidere  solent  in  civitate  Flor,  et  subvimienduin  eiinbus  Florentinis, 
contra  quos  nequiter  et  in  spetie  ptoconsum  fuit,  licet  quasi  lege  Universum  (!) 
et  generaliter  traditn.  iden  utatutum  et  ordinatnm  est,  <jUod  omnes  reformationes 
Hilfe  j>er  consilia  euiiuiuinis  Flor,  vt  popidi,  et  scripta  manu  Öer  Buonsignoris  (iiieezi 
notarii  in  l'M)  Kaiendis  Martü  (d.  h.  13(X),  1.  März)  et  abinde  citra')  et  contra 
Dominum  Cuxsnm  Domini  Simonis  de  Donatte  vd-Dominam  Tessam  ejus  uxorem 
de  cerüa  bonis,  terris,  juribus  et  affictibus  ...  et  aliud  ordinamentum  et  piovisio 
facta  per  Xagium  Nagii,  Dominum  Lf4mm  8altarelli  et  sotioa  o^m  priores  et 
vexillifenim  justitie  et  s<  riiita  manu  Bondoni  Cambii  notarü  in  l^O*^'  Ind.  13., 
die  14.  Junii  et  incipit:  Prcfali  domini  priores  etc.  et  iiifra:  quin  plcrunque  (!) 
cotitingit  viJjiera  fieri,  sive  facta  ^se  in  viütu  enormia  ctc,  (Wir  ergänzen  aus 
dem  in  der  Anmerkung  erwiihnten  spStem  Statut^:  et  finit  „non  obstante  dicto 
Statttto  vel  trondempnatione  de  ipso  facta,  quod  et  que  lo«|uitur  circa  (»ffensum 
factum  in  vultu,  quod  offendens  primo  non  possit  offendi,  «i  in  aliquem  de 


Tber  eitra.  das  durchstrichen  ii*i,  später  überschrieben:  usque  ad  14. 
men«is  .Martü  \'.V2l  (d.  h.  14.  März  1325).  Tu  dieser  Fassung  —  mit  dem 
Schreibfehler  1334  statt  1324  —  ging  die  Bestimmung  in  die  Statuten  der 
folgenden  Zeit  Ober,  wie  das  Statut  von  (wahrsehebUeh)  1355  (Flor:  Nat- 
Biblioth.  P.*I.  269,  f.  107*:  alte  Signatur  XXIX,  108)  erweist. 
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domo  primi  olfenai  fnerit  fectum  vindiela  in  Tolta."  —  Et  pnmsio  et  ofdiiiar 

luentum  vd'itR  tomporc  Dom.  Gherardi  de  (^pizoiubus  de  Tortoiia  oUiu  d^pitend 

ciritatiti  Flnrrntie  die  10  intrantis  Maii  in  1300  ind.  13  et  inoijiit  Ti^m 

quixl  nulluH  de  magnatibii«  civitatis  Florr-ntic  aiulfat,  vel  pre^umut  tenere  vel 
»ecuni  ducere  iu  civitate  vel  per  oiviut«m  Flor.,  biirgoa  vel  8ubiirg06  aliquot» 
inasiUMierkNi*'  et  ünit  ,,panialur  pena  pedis";  et  aliud,  quod  inciptt  «.Itein,  quod 
nulliig  popidaris'*  cfte.  et  finit  „vel  honore  a  »tmuni  vel  |H)pulo  Florentino". 
All  ditso  Bestimmungen  werden  für  ahpcschafft  erklärt  ;  wer  <i(>h  auf  sie  h<  rntt 
werde  vom  PodestÄ  zu  1000  Librae  Ötraie  verurteilt.  —  El  quod  omniÄ  senleuua 
lata  coutra  Alamannum  Domini  Bocchaccii  et  ejus  fidejue^orcs  civilitcr  wcatdone 
nimoris  facti,  ut  dicitur.  Kalendaium  die  Maii  1900  et  offrosionis  ülate  contra 
quoecunquc  de  Cin  uli»  dicta  die  Kalendarum,  ad  petitionem  Ubaldini  et  Reen» 
parini  et  Vieri  df  Ciivulis  vfl  S«  r  Vcntnro  Tani  -in  procuralorif,  .  .  .  pro  jwe 
quam  dixerunt  eiti  t-t  Ulis  de  (.^ireulir*  rupiatu  per  dictum  Alamannum.  quam 
habebant  cum  eo  per  iiMtrumeutuiu  publicum  —  sit  ca«8a,  vaita  et  nuttin» 
valoria.  Wer  die  Verurteilung  gdtond  mache,  werde  a  limine  judiciomm  ver- 
trieben und  verfalle  in  .'lOO  Librw»  Strafe. 

Ferner  enthält  das  Statut  vom  März  1325,  f.  H5!>*  eine  BoHtininmng  .,De 
cassatiooe  quorundum  Htututorum  et  ordinamentomm ,  que  facta  erant  per 
aequltiam  et  per  dolum".  Es  handelt  sich  ebenfalüs  um  Verordnungen 
aua  der  Ztüt,  in  der  die  ,,Weiflen'*  die  Herrechaft  in  Hinden  hielten.  E»  wird 
bestimmt  „(|uod  omnia  statuta,  ordinamenta  et  proviMOnee  facta  et  facteab  anno 
Don».  1!¥K)  die  13.  mensi-n  Junii  tiinc  cnrrmto  tempore  nohilissiiui  viri  Dom. 
Gherardiiii  de  Gambera  iwte« tatis  et  Gherardi  de  Gppi2onibu.>i  capitanei,  exii^tea- 
tibus  prioribus  artium  Nagio  Nasi  pro  seztu  ültrarni,  Domino  Lapo  Saltarelli 
pro  populo  8.  Petri  Scheradii  et  alüs  eorura  aotÜB,  que  tmlinameota  inctpinnt: 
tflnfrascripta  sunt  ordinamenta  noviter  facta  et  aprobata  ))er  offitiun»  predictonmi 
et  vexilliferi  jiistitie,  necnon  et|iam|  jx'r  certo*  «apfpnt««*"  etc.  et  finiunt"  . .  .*)  auf- 
gehobi'u  sein  sollen.  „Item  ordinamu«  et  statuiinus,  quod  omnia  et  äiugula  capitula 
et  ordinamenta  et  alia  coiitenta  inter  dictum  principium,  finem,  Bcquelam  et  medium 
. . .  sint  caflfla,  irrita,  vana  et  nullius  valoris  ...  et  quod  ddKaot  tolU  et  removeri 
de  omni  libro  et  voluniine  statntorum  sive  ordinamentorum  vel  reformationun» 
communis  et  |Mi|>uli  Flnn  iitini  .  .  .  f"t  »^uod  seenrp  quilihef  ]xvs>äit  tollere  et 
abscidere  {Ij  et  removere  pretlicta  ontinameniJi  et  provisiones  de  quoldn-t  liiin) 
et  voluniine  atatutorum  et  ordinaraent<«um  et  refonnationum  communis  vel 
populi  Florentini  sine  aliqua  pena.  Wer  »ich  auf  sie  beruft,  werde  vom  PodestJi 
oder  Kapitän  zu  20^)0  Librae  Strafe  für  jc<ies  Mal.  zur  Konfiskation  und  Ver- 
MÜstnnt'-  ■meiner  (riittr  verurteilt,  rnaxime  cum  diefa  statuta,  nnlinariicnta  et 
provisionc»  sini  con  tra  honorem  Dei  et  rcvcrcntiam  summi  poniificis 
et  sapiant  naturam  heretice  pravitatis,  et  contra  ortodosam(!j  Üdem  et 
contra  bonum  et  pacificum  et  tronquillum  atatum  coromunia  et  populi  et 
Quelforom  civitatis  Florenrie. 

F.  170  winl  die  Abschattuntr  bestimmt  der  onliiiamenfa  «ive  wiis;fittitione!» 
,4acte  per  »apieuteü  viron  electtw  per  Lapum  Pacis  pro  sextu  l  Itrarm.  Lip[)uni 

*)  Hier  li<^  eine  LfidkC  i^owohl  im  Statut  von  1325,  wie  in  dem  vorer- 
wähnten jünpern  Statut  vor;  das  Ende  der  l><  -tinnnunjj  vom  13.  Juni  1300  i»t 
fortgelai«en  und  der  S^tz  ist  aus  der  Konstruktion  gefallen. 
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Falchi  pro  ^extw  S.  Perri  Srherodii,  Pinntn  Compajrni  pt  müon  priorf^  et,  vexilH- 
ferimi  jiiBtitie",  bestätigt  von  eben  diesen  l*rioren  etc.  und  veröftent licht  „in 
comQüe  oonununu  Florantiiu  et  popuU ut  acriptmn  est  de  eis  per  notariuni 
dictomm  dombomm  priofum  et  vexiUüeri  (et)8erBourigiHnem  Gueesi  notariuni** 
(die  lietreffenden  Prioren  wann»  unmiltellmr  vor  dem  Einzug;  Karls  von  A'alois, 
vom  15.  Oktober  bis  7.  Ncvt-mlx-r  1"?01.  im  Amt;  die  •.mfp:rhol)cneii  Bestininiuiifirn 
waren  outhiu,  da  Priiu  Kurl  von  Franlcreich  am  1.  November  eintrat,  in  den 
letzten  Olctobertagen  1301  in  Knit  gesetst)  „que  ordinamenla  incipiunt:  Pro 
pacifico  et  Cnnquillo  Btatu  populi  et  oommuni«  Flor.  con(«ervaiido  et  ut  «editionibiw 
et  K-andalis  rnmoribuK  etc.*)  Iroprimis  qu()<l  a  ilicta  die,  «pia  prediotu«  Doru. 
K';irnliis  intravit  comitatnin  Florrntinrnn ;  et  finiunt  (inj  ultimo  capitulo:  Item 
ipioti  eapientibus  et  in  tortia^mj  conmiunis  Flor,  roduccntibus  etc.'*;*)  alle  Be- 
stimmungen, dl«  swisclieii  An&og  und  Ende  enthslten  sind,  werden  kassiert, 
jjuaxime  cum  facta  fuerint  etiam  in  grare  dampnuin  ijopularium  et  ad  Bub- 
versionem  civitatis  Florentii"'.  Jeder  darf  sie  aus  den  .*»tatutenbiichem  1k'- 
^  iti^en  etc.  Wer  sich  auf  «ie  beruft,  werde  dureh  Podestä  oder  Kapitän  mit 
2UU0  Läbrae  gebüßt. 

F.  170*  enthält  die  Bestimmung:  Die  Veioidnung  der  Zeit  des  Varnie  de 
."^i^ulis,  Prion,  und  seiner  Amtsgenossen^  wonach  gewisse  Bürger  An^ffs-  und 
Vt-rteidiffirngswaffen  tniirtm  durften,  ist  aufgehoben.  \'anni  di  Tino  .Sigoli 
war  fürs  Sechstel  Ultnmio  Prior  (alfi  wlfhcr  wimlf*  w  zueilt  genannt,  wi^halb 
daü  Priurat  nach  ihm  bezeichnet  ist)  vom  15.  April  bis  15.  Juni  1301  (.'^letnni, 
Ruhr.  224  und  229).  Die  Anordnung  bezog  sidi  zweifellos  darauf,  daA  den 
Parteigängern  der  Weißen''  gestattet  wurde,  sieh  gegen  ihre  Widersacher  /.u 
btwaffnen  und  /.war  M'heint  dieses  Vorrecht  bestimmten,  namhaft  gemachten 
Bürgern  erteilt  zu  sein. 

Die  Aufhebung  all  jener  Verurteilungen  und  >'!k)nderbestimmungen  aus  der 
Zeit,  in  der  die  „WeiOen*'  die  Hemchaft  führten,  wird  natürlich  gleich  oder 
doch  bald  erfolgt  sein,  nachdem  ihre  Gegner  durch  den  Einsog  des  Karl  von 
Valois  iiiid  die  Kii(kkehr  des  Corso  I>oiiatt  im  November  1/^01  dir»  Gewalt  er- 
langten. In  finiMii  Falle  fs.  unten  S.  'Jiiöi  er;ribt  sich,  daß  eine  HutHchÄdigtuig 
für  Corso  Donati  im  Februar  beschlixhöen  ward.    Es  ist  ein  Zufall,  daß 

uns  die  urkundlichen  Beweise  fQr  die  Beseitigung  der  früheren  Besehlttsse  und 
.^tnif urteile  «st  durch  das  Statut  von  1.S25  h<>kannt  werden.  Die  Erbitterung, 
mit  der  mnn  an  dir  knm?  Episoilf  jener  Herrgt  haft  der  ..Weißen"  dachte.  ^^^Ait 
daraus  hervor,  dai?  mx  h  ein  Viertel-,  ja  selbst  mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert 
später  jene  Außeri<rattsctzuQgen  in  den  StAtutenbücheni  fortgeführt  wurden, 
ebenso  wie  die  Strafandn^iugen  gegen  jeden,  der  venuchoi  sollte,  den  auf- 
gehobenen Gesetzen  wieder  Gültigkeit  zu  yerschaffen,  was  im  Grunde  nach 
Jahrzehnten  und  bei  TdUig  veribiderten  politisehen  Verhiltnissen  gar  keinen 
ijinn  niehr  hatte.  — 

Die  vorenvähnte  Verurteilimg  des  Corso  Donati  und  seiner  Gattiu  Tissa 
degli  Ubaldini  Yom  1.  Mirz  laOO  schlofi  sich  an  die  Ratsbesehlfisae  vom  20.  und 
26.  Februar  1300  an  (Forsch.  III,  S.  270).  —  Am  2:\.  Mai  1300  wurde  hing^i 
(SAF.  —  Provv.  X,  f.  251*)  vom  Bat  Aufhclxinu'  d<  r  witlcr  <  in.'  Fian.  Vsuutu 
uxor  Manuoci  populi  i^.  Petri  majoris  et  matcr  Cautis  vocaii  Cuntoccü  durch 
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<l<'n  Pmiestk  Ugolino  da  Corregio  von  Panna  (Podcsta  de«  zweiten  Halbjahres 
1299)  gefällten  Verurteilung  zu  lOOU  librae  »Strafe  und  zum  AusBchuciden  der 
Znnge  bewUcMen.  ^  Die  Veriiingiuig  dieser  Strafe  muH  mit  dem  Fftweß  gegen 
Oioivanna  degli  I%;rtini  in  ZutMunmenhang  gestanden  haben,  denn  die  Auf* 
hf'biing  rrfolgte  zugieicli  mit  der  der  Urteile  gegen  die  bchwiegermntter  des 
Corso  Donati. 

Die  von  den  „WeiUcn"  im  Statut  gesetzte  Etestimmung,  wonach  den  Magnaten 
bei  Verlust  eines  Fufies  verboten  wurde,  Bewaffoete  (,3faanadieri*')  in  Stadt 

oder  Vorstädten  zu  versamrnf  In.  «  urde  am  10.  Mai  1300  in  Kraft  gesetzt  (s.  vom 
2fi2K  K«  ist  ganz  tlcntlich.  dul!  sie  s'wh  :iuf  «Iii-  Vt  iNainniliuiir  in  Santa 
Trinita  bezieht,  in  der  tsieh  die  Häupter  der  Sehwarzen  (Corso  llonati.  .Spini^ 
l*azzi  und  ein  Teil  der  Tosinghi)  zu  einer  Schilderhebung  wider  die  Weißen  ver- 
einten. Vfllani  VIII,  42  gibt  for  diese  Versammlung  kein  Datum,  aber  er  be- 
richtet (kiTw  Douati  sei  ihrethalben  zum  Tode,  wie  zur  Verniögi-n^konfiskatiim 
wnirtrilt  worden  und  die  andt  rii  Ii<nt'ihVtt'n  sHeii  mit  hiiln-n  ( it'!iUiimm«'ri  ir»*- 
büßt  worden,  dif  sie  bezahlten.  Haupter  beider  Faküonen  »eien  in  Kontination 
ge«K^hiclct,  von  den  Weißen  u.  a.  (der  Dichter)  Ouido  Cavalcanti;  den  konfinierlen 
Wdfien  wurde  Samna  ab  Zwangsaufenthalt  angewiesen;  wegen  der  Ungesund* 
ht'it  de«  Ortes  erfolgte  ihre  baldige  Rückberufung,  Oukio  Oavaleaiiti  kam  er- 
krankt heitn  und  »tarb  bald  daraut.  Das  Nfkrolo^iuni  von  i^anta  He{)anitÄ 
(Hibhothelc  der  Opera  del  Duoiuü)  vermerkt  luiter  dem  29.  August:  ,.MCCC 
ohüt  Guido  f.  Domini  Cavalcantts  de  Gavalcanttbus.'*  Die  sogenannte  Gluonica 
Magliabeeiiiana-Mjureiana  (Hartwig.  Eine  Florentiner  Chronik  zur  Zeit  Dantes 
S.  9.  —  Femer  ist  der  Fmsus  l)ei  l>el  Lungo,  Dino  Compagni  Ii,  509  gtHlrucki) 
bringt  die  Versammlung  von  Santa  Trinitii  riehtig  in  Zusammenhang  mit  den 
blutigen  N'orgängeu  des  Cidendimaggio  ht^K),  aeVct  sie  aber  allerding»^  erst  iu 
den  Juni,  wibrend  die  Oeseuesbestimmung  vom  10.  Mai  1900  erweist,  daB  sie 
bald  nach  dem  1.  Mai  stattfand.  Das  Todesdatnm  des  Guido  Oivalcanti  «gibt, 
daß  Oi  »ieh  um  Vorgänge  im  Frühsoinmei  l.TOO  handelte.  Diesen  l'mstünden 
^^f-genitber  dürfte  der  vortreffliche  Her:ui«;ire})er  de«  Dino  seine  Ansicht,  die 
Versammlung  habe  ui  der  ersten  JunihiUtte  1301  stattgefunden  (I,  191',  I.  2,  U-W), 
iHdbet  nicht  mehr  aufrecht  «rhalten;  an  der  Richtigkeit  der  Angabe  Villanb  be> 
treffe  des  Guido  Cavalcand  zu  zwnfeln,  wie  er  an  der  letztem  Stelle  tat.  li^t 
keinerlei  Grund  vor.  Auch  die  Emeiiniiiii;  des  Kardinals  Matteo  d'Aquiisparta 
zum  päf etlichen  Ix;j;aten  am  2'X  Mai  ^Digard  Nr.  :J892.  —  Sbarulen  IV, 

503)  wird  mit  diesen  Ereigni8i*en  in  Zutiammenhang  gettiaiiden  haben.  Der 
Form  nadi  madite  ihn  Bonifaz  VIII.  znm  traten  für  Lombardei.  Toi^kana, 
Romagna,  Genua,  Ferrara  ef  c.  sein  nächstes  Ztd  aber  war  Florenz,  und  die  ihm 
vom  Papst  gestellte  Aufgaln*.  die  vom  alter»  Feinde  gesäte  ,,diseordianmi  zizania". 
die  „Hcandala  et  odia"  zu  bt-seitiiren.  »«eheint.  obwohl  dies  j-ine  lieliebte  Wendung 
aus  dem  uuerschöpfUcheu  Formelvorrat  der  Kurie  ii>t,  recht  eigentlich  die 
Florentiner  V^hiltnisse  zu  kennzeichnen.  Von  dem  Zusammenhang  mit  den 
anikrweiten  Plänen  des  Papstes  ist  bereits  Forach.  III»  271  die  Rede  gewesen. 

.Tedenfalis  fügen  sich  die  Vorgän^fe  auf  die  ange^elx-ne  Art  zwanglnri  aneinander: 
t.'!d*ridinmir^n.  Ver»ammlung  in  Santn  Trinita,  Verlan  Hei  Ix?^b«•s^^rafe  lie- 
wattnete  zu  vcniammeht,  Konfinierung  von  l'arteüiauptem  ix'ider  Grupi)en  <und 
daran  sich  schlieOender  Tod  des  Guido  Cavalcanti).  nowie  Ernennung  de>  |>:i|>>t- 
lichen  Legaten. 
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Auf  die  Venunmluni;  in  der  Florentiner  VaUombrosanerkin-he  beziehen  dch 
zwf  'i  Vi  künden  «{wtercr  Zeit,  die  wir  nicht  unerwähnt  In^isen  wollen.  Am  Hi.  Sep- 
rrinlxT  1317  dem  Rnt  der  Hundert  und  den  liäien  des  Kapitäns  die  von 
den  Pnoren  bereits  genehmigte  Petition  eine«  der  Ööhiie  dea  verstorbenen  Corso 
DoQflti,  de»  „«dien  Ritten  Dominiia  Amai^tu"  tot.  die  beugte:  im  Febfutr 
1302  «ei  von  den  Prioren  auf  (imnd  der  ihnen  veriiebenen  BnQa  beadilowen 
wortlen  ,.pro  emrndntione  duiridrura,  bonorum  et  rerum  vastatorum 
et  d«^s  Trn'*tnru  tn  itulehitett  inj  uste  ol  i  iii  Domino  Corso  de  Dnnati» 
pro  (piadam  rondempnatione  de  eo  tacta  occ-asioiu'  eongregationii» 
olim  fncte  fn  ecelesia  S.  Trinitatis  et  pro  dampniH  i>er  dictum  Dom. 
(  orsum  pn>i)ti'n':i  hHl)iti-  ihm  lOoOO  Librae  zn  zahlen;  er  hal>e  aber  nur  3000 
erhalten  und  ih  r  Kest  sei  unbezahlt  gt  Itlit  hen ;  Ameriphus  bitte  dits»*n  riirkfltändigen 
Teil  auszahlen  zu  lassen.  —  Dm  Aiintinimunpsen/phuis  liegt  nicht  vor  (SAF.  — 
Provv.  XV,  f.  91).  ~  V'on  einer  EntschüdiguDg.  <lie  (vielleicht  im  Zusammenhang 
mit  dieser  Petition  des  Jahres  1317)  den  vormale  wegen  der  Znaaramenlranft 
von  r^iinta  Trinita  Verurteilten  (ocler  ihren  Erben)  ziigewieeen  war,  erfahren  wir 
durch  eine  Urkunde  vom  2'!.  Miirz  liJlO  iS.\F.  IV^tnknll  (Ks  I^ijxi  di  (Uanni 
di  Fir..  f.  117*):  Ser  Hiagius  Ser  Jimuis  litKx-adibue  ]N)pu]i  Nicolai  de  Florentia, 
notariuä  erklärte  an  diesem  Tage  von  Funtinus  quond.  Dom.  Giannis  de  Ago- 
buitibns  119  Ooldiloren  31  fkA.  6  Den.  snrttckeiiialteii  su  haben,  die  er  Torher 
für  ihn  an  Doffna  de  Bardis  gezahlt  hatte,  wdeh  letaterer  von  der  Kommune 
einfresetzt  war  :d<t  camerarius  et  exactnr  ..in  «orvitium  illorum,  qni 
fuiraiit  coikI  iiu  |>  II  :iti  jvm  cduven  t  ieulo  .S  Trinitatis.*"  — 

Die  Verurteilung  ties  AlumannuK  Domini  Bocchaccii  wegen  der  blutigen 
Vorgänge  des  Calendimaggio  1300  beweist,  daA  an  der  Venvundung  des  Hico- 
verino  de'  Cerehl  mehrere  beteiligt  waren,  wie  denn  auch  erwähnt  ist,  daß  der 
Angriff  sich  gegen  mehrere  iler  Cerchi  richtete.  Forsch,  III,  273  ist  Chierico 
de'  Pazzi,  Sihn  dj-s  Giachinotto  urkundü'Ii  iil-  derjenige  nnfhjrewiesen,  der 
Kicoverino  verwundete,  otler,  wie  wir  jetzt  sagen  mii.^M'n,  als  einer  derer,  die  ihn 
verwundeten.  Da  mehrere  an  der  Tat  beteiligt  waren,  kann  auch  der  von  Diuo 
Uompagni  (I,  22)  genannte  Piero  Spini  zu  ihnen  geifihlt  haben.  Der  verurteilte 
Alamannya  war  Sohn  des  Ritters  fioccacrio  degli  Adimari, 

Auf  eine  nSUia«  Erört^ng  der  angeblich  gegen  Papsi,  Kirche  und  ortho- 
dox<pn  (;i:iul)cn  «rerichti-ten,  ..nach  Häresie  schmK-kenden".  von  den  „Weißen" 
getroftenen  Bestimmungen  äoli  hier  nicht  eingegangen  werden;  e«  ist  vielmehr 
auf  Fondh.  III,  273  ft  ,J}aa  Priorat  Dantes"  am  verweisen.  Auch  die  Ver- 
ordnungen, die  nnmittdbnr  vor  der  Ankauft  Karls  von  Valois  erlassen  wurden, 
imd  denen  man  Volksfeindlichkeil  wie  da»  Pestreben  eints  T'nisturzes  der  be- 
stehenden Ordnung  vorwarf,  sollen  hier  keiner  näheren  Betrachtung  unterzogen 
werden. 

Zu  dem  Al>schnitf  Fnr^rh.  fTT,  2^?  ff.  .,Hezi<  hiini:eii  Bonifax'  Vlll.  zu 
Florentiner  Familien"  äiud  mehrluche  Nachtrüge  zu  iielern: 

1295,  24.  yoeembet,  Bonifaa  VIII.  erteilt  dem  Lapus  de  Bardis  und  der 
nofaUis  mulier  Nobilis  nate  quond.  Rinutii  de  Eruariis  de  Florentia  Heirats- 
disiiens,  obwohl  CSnus  Bruder  <leH  l^ipus  tMi<l  Riniitius  einst  in  Verona  üljer- 
eingekomroen  waren,  daß  Nobilitt  den  Nerius,  Hohn  des  Cinus  heiraten  solle. 
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Neriu8.  der  in  Fiunkn  ich  weilte,  weigerte  sich  und  heintete  in  dieeem  Lande. 

—  Thomai*-Di;:;;inl  Nr.  (515. 

12Ü6,  10.  Mui.  l>tn«elbe  Hbt»ulvien  dcu  TalauUM  de  TiiHingüt  de  Flor.,  pre»- 
l^rter,  der»  obwohl  er  einst,  in  minoribus  ordinibiu  oonstitutiu,  vom  Kardittai- 
Biaebol  lAtinna  exkommunkiert  war,  den  plebatua  plebü  8.  Martini  de  S>xtti 
Flor.  diof.  rrlansrte  imd  innehatU>,  ohne  (^ie  Vorsrhrifl)  inmrhull)  Jahnsfrisl 
«H«'  Prii'su  rweihc  zu  niipfaiip'n;  sie  »oll  ihm  jetzt  erteilt  werden,  uud  die  Eiii- 
künite  der  l'lurrei  »erden  ihm  bestätigt.  —  ibid.  11 W. 

V/Se^  14,  Nowember.  Dendbe  an  den  Fl<ttentiner  BiBchof;  er  gestattet  Er* 
tcilung  des  Heirat$dis|w-iisf:^  an  Bettinus  natus  Betti  de  Frescobaldis  und 
MH^nlalt'tia  nata  Dini  Uufiili  von  Florenz,  trotz  Verwandtschaft  im  vierten  Onde; 
die  Heirat  war  »ehon  vollzogen.  —  Ibid.  1449. 

12^7,  II).  Februar.  Derselbe  gestattet  dem  SstolduH  uatus  Fornani  de  Rubei» 
militia,  derico  Florentino,  da  er  sein  awMftes  Jahr  erretehl  habe,  trotx 
defectua  etatis  ein  kirehliches  Benefiz  cum  cura  .  .  .  vel  aliud  xu  empfaogeo. 

—  Faueon-Difiard  1761. 

1207,  2.  Mni.  DersellK*  jui  den  Hi^ehol  von  Florenic;  t-r  könne  Johannozio 
nato  Rubci  de  Jaudonatiä  et  oobili  miilieri  Dade  nate  Azeliui  de  Ru»UciM  de 
Flor.,  die  verfadratet  sind,  obwohl  der  Mann  mit  Diana  filia  Cioott  Abbatit 
Manclli  dnreh  verlia  de  futuro  veilobt  war  (nachtriglidien)  Heimtsdisp^  er- 
teilen. —  Ibid.  1S60. 

1297,  12.  Juli.  Derselbe  an  die  Frioren  von  8an  JacojK)  Oltranio  und 
Sunt'  Apollinure:  l*t  Fraueiueo  (•lerico  nato  uobilits  viri  Berti  de  Fresscobaldw 
dvis  Flor,  speeiali  favore  provideant  de  aliquo  plcbanatu  vd  piiinata  in 
den  Diösesen  Florenz  oder  Fiesole  trotz  der  neulich  erfolgten  provieio  de 
canonioatu  ecelcsie  Florentine  .  .  .  and  trotz  defeetus  etatis,  quem  patitur. 

—  Ibid.  im 

1207.  DenHÜbe  verldht  dem  Buonaecur9U.s  Dom.  Berti  de  Fruseobaldis  da»t 
Kanonikat  von  Arraa,  das  dem  Piero  Cdonna,  bisher  Kardinal  von  iSant' 

Eustachio,  entzxjgen  war.  Die  Verleihnng  war  aus  ()r>'ieto  datiert  (wo  der 
Pu|>«t  vorn  Ii.  Juni  bis  31.  OktolxT  naehweisbar).  —  t^poglio  ^trozziaiio;  Florent. 
Nat.-Hibü(>ihek  II.  IV,  37(;.  p.  3()9. 

12US,  14.  Juli.  Derselbe  gewährt  Phylippo  nato  quond.  COcis  de  GherardiniH 
die  Abtawfinle  der  seealans  ecciesia  Affvodisii  Biterraiais  (Bfizien)  und 
investiert  in  (lr..-,.  n  Namen  damit  di'ii  Kanünal  Na|x>hx)ne  On»ini  dureh  einen 
King,  obwohl  Philipp  sehon  in  I'oggibonsi  ein  Knnniiikut  xwhM  Präbende  inne- 
hat. —  Digard  2()82.  —  .Vju  ö.  April  129U  verheb  Bonifaz  jene  Abtswürde  dem 
Renedictus  Oddoniif  Gajetani  de  JPizia.  da  Filippo  de'  Gherardini  jüngst  in 
Florenz  gestorben  sei.  »  Ibid.  2971. 

12U9.  1.  Jniinnr.  Derüdbe  an  den  Abt  de  Capiteleoni«.  den  Pro|)st  vo« 
.\rezz«  lind  'Im  An  liidiakon  von  Amu*.  ..(.rnillelmus  dietn^  Novelhis  eomes 
palatinii.««  in  Tu.»ria.  tamiliaris  noster  ab  aunis  tencris  nostris  obM.>quiiä  tamiliariter 
deputatus"  aolle  vom  Kloster  Camalddi  dessen  Buig  Soci  erhalten,  da  GamaldoU 
nur  geringen  Nutzen  von  ihr  zi^ec;  dafür  solle  das  Kloster  die  Pk'bs  de  Babtm, 
Sasscnatensis  diocesis  (IMözesf  .-^ar^ina  in  der  Romagna)  erhalten.  —  SAF.  — 
Hiform.  Atti  pnbbliri.  -  Digard  2a^\i.  —  Onglielmo  Novello  war  (Ammirati>. 
Uist.  de'  Conti  (.iuidi)  ideuti^h  mit  Gugbduio  .spadulonga;  er  trat  132b  ^ 
GhlbeiUne  und  Parteigänger  Ludwig  des  Bayern  hervor.  (VilL  X,  62.) 
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J299,  24.  JiOL  Dendbe  Terkail  Jaoobo  iwto  Bardi  de  Frewobnldis  das 

Priorat  von  San  Jacopo  Oltrarno,  daneo  Tluniiasiufl  quond.  Ohini  de  Fresro- 
balclis  suis  culpis  i-t  dcmoriti«  «^xijrfntibit? ,  rben»o  wie  seiner  andern  Benefizien 
eotsetzt  ist  —  Digard  3163.  —  Der  b^üastigte  war  Student.    Ibid.  3212. 

1299,  18.  Auguat,  Derselbe  gestattet  dem  Lamberiii»«  I.  Nigri  Cambii  de 
Flor,  als  Student  die  Einnahme  aeinea  Kanooikatea  der  Kirdie  von  Suellt 
(Sudinien)  su  genießen.  —  Ibid.  3212. 

1299,  6.  Okiober.  Derselbe  bestätigt  den  am  29.  Jnli  in  Anagni  im  jwipHt- 
lirhen  Palast  erfolf^en  Verzicht  dof  weintrer  als  vierzehn  Jahre  alten 
^tolfio,  bolin  dos  Kauieri  de'  Buondelmonti  aui  das  ihm  durch  Giovanni  Angiolini, 
Tbeaaonur  dea  Florentiner  Domlcapit^  auarkeilto  Eanonikat  von  Santo  Stefano 
in  Prato.  —  Ibid.  3825. 

1299,  4.  Noveinber,  In  einer  rrkuiulc  dieses  Tages  ist  envähnt,  da« 
Gherardus  Philippi.  eanonieuH  eccl.  S.  Pauli  ch-  Floren tia  sein  14.  Lebensjahr 
noch  nicht  erreicht  hatte.  —  Finewchi,  Memoricf  p.  29t). 

ISOO,  21.  Jantmr.  Galaasus  comes  de  Mangone  clericiis  ernennt  zwei  Gei^t- 
liclie  und  drri  Kanflente  zu  ProlrunitOTen,  um  ihm  die  von  Bonifas  VIII. 
zugewiesene  Präbende  an  der  Kirche  von  Carabrai  zu  verschaffen.  —  S.\F.  — 
Protokoll  lies  LajMi  di  Gianni  di  Firenze,  f.  14.  —  Am  \\\.  Juni,  Digard  3(177. 
rf'fi«Tvif-rt  Bonifii/  VIII.  dem  (rfllnnmig  eine  ..ili^riiitus  cum  prcbenda  in  ecclet*ia 
CumtTH«enHi**.  Es  ist  nicht  klar,  ob  es  sich  um  Abänderung  oder  Erneuerung 
der  früheren  Veridhnng  handelt, 

IHOO,  29,  mrt,  Bonifas  YIII.  gewlhrt  Jacobo  f.  Xastaaü  de  Baidis  ein 
Kanotiilcat  an  der  Kirche  San  Lorenzo,  das  dem  (kmbias  de  Fsnchi.«  de  Florentia 
dudnm  exigentibus  demeritLn  entzog«>n  wurde,  wie  diesem  auch  seine  andern 
Beiiefizien  genommen  töud.      Digard  351U. 

Ober  den  Forsch.  III,  287  ff.  erörterten  Bericht  der  päpatlichco  Legaten 
Onillaume  Durant  II,  Bischof  von  Mende  und  Piliforte  Abt  von  Lomberx  hat 

seither  (niller  in  der  Romischen  Quartalf ehrift  für  christliche  Altert umskun«le 
und  für  Kirchengeschichtc  XIX,  Abteilung  „Geschichte"  S.  14—21  L^ehandelt. 
Wenn  er  hen'orhebt,  daß  in  dem  genannten  Abechrntt  die  Personlit  iikoiti^n  der 
briden  Legaten  nieht  weiter  er&rtert  sind,  ui^  daß  der  Leicatioinberleht  haupt- 
sicUi«h  unter  den  Qeinehtspunicten  der  Florentiner  Oesdi^te  betraeiilet  sei, 
so  ist  dies  ebenso  richtig,  wie  e«  selbstverständlich  ist,  da  einerseits  ein  Eingehen 
anf  die  Persönliehkeiton  nicht  in  die  bloße  Mitteilung  des  Quellenmateriidf. 
sondern  in  den  darstellenden  Teil  gehört,  und  in  „Forschungen  zur  Geschichte; 
von  Florenz"  natürlich  vor  allem  die  Geschichte  dieser  Stadt  in  Betracht  kommt. 
Die  andern  Teile  des  Berichtes  sind  8.  993— S95  Icnrz  behandelt;  auf  die 
Leyation  in  Todi,  Rieti.  der  Mark  Ancoua  etc.  näher  einzugehen,  lag  (im 
Rahmen  dieser  auf  Toskanische  Cxeschichte  Ijezüglichen  Forschungen)  kein  Grund 
vor;  ein  Stück  danuis  veröffentlicht  floHer:  erhehlichf^  .'inirenieines  Interesse, 
gleich  den  wichtigen  Materialien  ülK>r  die  dramatisch  bewegten  Kämpfe  der 
Toskanischen  „Sohwansen"  und  „Weiflen"  besitzt  dieser  anf  die  Umbrisch- 
UriHnatiBch''Ankonitaner  Wirre»  hezügliehe  Passus  indes  nicht  — 

Am  Eingänge  <ler  Mitteilung  des  Legationsberichtes  (Forsch.  III.  288)  ist 
gcijiirt.  die  Lcicnten  5!eien  in  Ocnua  durch  Stürme  fluftrehalfen  worden,  ehe  sie 
ihre  Heise  nach  l'isa  fortsetzen  konnten.    Dies  ist  irrig.    Der  ^ifang  der  an 
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Clrmfns  V.  gerichteten  RehiTion  lantft  vielmehr:  „Missi  a  dementia  vo^tra, 
pater  sanrtissimo'"  etc.  .  .  .  „In  primi^  l  ivi'-ue  Burdegualensi  nona  dip  fxtMtntc 
Augusto  iter  nmtrum  arripientes  ajplK  uiinui^  Jauuam  12.  die  lueusis  tSeptenihri« 
intempestiTe  oonuniflsioiieiii  vestre  sanctitatiB  per  tridiium  espectantee  ibidem, 
exinde  autem  decimanona  die  dicti  roenslB  perrenimue  Puas."  Hinmtf  hatte 
ITcrr  Prof.  Karl  Wenck  in  Marburg  die  Güte,  den  Verfassor  aufmerJc^am  zu 
machen.  Die  Legaten  wiirtett-ii  demnach  drei  Tage  auf  eine  Botscliaft  des 
Papstes  und  setzten  dann  die  Fahrt  nach  llna  fort. 


Üb6r  die  EnUtehang  des  Kapitaüfiinas. 

In  dem  ^^'erke  ."^omUarts,  ..Der  miKlernu  KapitaÜHmuM"  werden  alt*  die  drei 
Quellen  des  Kapitattsmue  angegeben:  1)  Bergban  (I,  237  tt.),  2)  Akkumulierte 

Grundrente  (282  ff.)  und  3)  Kolonialwirtiwhaft  (.325  ff.).  Die  kapitalistische  Wr»- 
schaftfsforin  hat  ■^i<  h  in  Florenz  nicht  frfihcr  als  in  andern  J^iädit  n  Italiens  ent- 
wickelt, aber  ihre  ErRcheinuncrufonncn  tn  tfii  jil attischer  hen'or  als  anderwärts, 
und  diu  poUtiseheu  Wirkungen  veriinderter  ökouomi^er  Verhältnisse  lassen 
sich  auf  dem  Boden  der  Arnoetadt  beeondero  deutlich  erkennen.  Vom  Bergfbaa 
und  von  der  Koloniahvirtschaft  rührte  das  Kapitel  der  Florentiner  nicht  her; 
(fcwinnc  ans  dem  Rcr^rliaii  koniraen  jwlenfidls  nur  in  geringem  Maße  und  solche 
aus  Kolonien  überhaiH>t  nicht  in  Betnicht.  So  blielx'  denn,  wenn  jene  Th(V>rie 
richtig  wäre,  die  ..akkuuiuliertc  Grundn^nte"  als  Ursache  der  gewaltig  an- 
s4*hvellenden  Ka))ita]8kraft. 

In  der  Tat  sucht  der  Verfasser  des  Werkes  dies  glaubhaft  zu  machen.  Kr 
führt  '  I,  2\>'>,  zumal  I,  .318  ff.)  da»  Flon  iiz  des  13.  Jahrhundert«  als  <  in.-  St.idt 
an,  (Inn  h  sieh  envei-jpn  lasse,  wie  di  r  Kapitalsreichtum  seinen  I  rsprung  in 
akkunndierter  (imndrente  habe.  Vielfach  sind  e«  die  Materialieu.  die  in 
unseren  Handekregesten  (Forsch,  etc.  III)  veröffentlieht  wurden,  auf  die  sich 
der  Verfasser  beruft ;  leider  vermögen  wir  indes  den  Fülgeningen.  die  er  mi-  di**-«  n 
Materialien  zieht,  in  keiner  Art  zuzustimmen.  Wenn  Sombart  (I,  321 1  sieh 
wundert,  daß  (Jesch.  v.  Florenz  I.  <>'>'^  <ii<'  I  herti  als  eine«  der  weniircn  alten 
Stadtgeschlechtcr  bezeichnet  seien,  die  nicht  Handel  trieben,  widirend  Forsch, 
etc.  III  (Regeet  061)  ein  „nobaie  vir  Ubertu»"  als  LJ.1314  im  Wollhandel  Uüg 
erwähnt  wird,  w  klärt  sich  dies  in  der  Tat  sehr  einfach  attf,  denn  es  steht  in  dem 
Hi  rrf-^t,  (iaf?  der  Betreffende  mit  Vornamen  zufällig  Flx'i^u«,  mit  «riTu  iu  Fainilien- 
iiauieti  aU  r  degli  Alhi/ri  hieß.  Mit  den  rix'rti,  die  damals  (einige  Glieder 
untergeordneter  IJedeututig  abgerechnet)  seit  vielen  Jahrzetuiteu  im  Exil  lebten, 
hatte  er  nichts  gemein.  Ähnlich  stdit  es  mit  den  Qrafen  Guidi,  die  Sombart 
au  Kaufleuten  machen  mö<ht<>.  Die  ritterlichen  Kämpfer  würden  solche  Zu- 
nnitung  verrrmtHch  silir  -rharf  ziini'kjrcwifscii  halHii:  nicht  }>-<]<•'-  dereinen 
(luido  zum  Vater  luittf.  stiiiiiintf  nn^  dem  Ixiridunten  (irafeiigc<vhi(.-«*ht.  I>er 
Riccio  Gnidi,  den  äombiut  (l.  J20|  luiführt.  war  kein  Nachkomme  der  „guten 
Gimldrada",  sondern  einer  der  Bruder  Franzesi  <«.  unten),  dner  der  sehr  be> 
kannten  Bankiers  Philipp  di-s  Sehönen  von  Frankreich. 

Die  einzelnen  Irrtünx  r  wiinliii  iiidi-s  nicht  viel  b»tlciiten.  Wir  inüssen 
auf  da.s  Allgemeinere  eingehen.  Fs  sei  ge^latlel,  eine  Definition  des  Kapitalismus 
den  weiteren  Ausfühningen  voranzuschicken,  näiuhch  des  Kapitalismus  als  der- 
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jenigen  Betriebafonn,  bei  dtt  eine  grSfieve  Stuame  von  Bftnnittdn  oder  von 
defen  Suirogftt  tum  Umschlag  oder  zur  Henldlimg  wirtedttltUcher  Güter  in 

Absicht  auf  Gewinn  ven^endet  wird. 

Nach  Soiubort  wären  nun  jene  grod^Tfn  Rnnimen  in  unsereiu  Falle  eben 
au^e^aninielte  UruudrejUe  geweseo.  Zumal  die  Werteteigerun g  der  Terrains 
jen«eit«  des  Äino  kwmme  dabei  in  Betracht  Wenn  Düte  gegen  die  „geate 
jiuovA»  und  die  »^biti  gnadagni*'  eüen  (Inf.  XVI,  73),  gegen  den  Btok  und 
die  Maßlosigkeit  der  Fervenus,  wenn  er  von  denen,  <iie  Wechaelgeechiftc  und 
Wari  iihandel  treiben,  ans^nirt,  sie  seien  nelfach  vom  Laiule  herbeigeaogen  (Parad. 
XVI.  so  erklärt  iS)nibart  (1,323),  daß  er  „den  gottlichen  Poeten  für  iJiuge 
wie  Uie  lierkuuii  von  guelfischen  Familien  ab  einen  außerordentlich  frag- 
würdigen Gewidinunnan  aaeebe^,  und  dafi  manche«,  was  or  in  dies»  ffineicht 
bdiaupte,  wohl  „eine  gallige  Untentellung"  aei. 

Wir  nnn  ^ind  jctiifi^t,  dem  gewaltiV'iii  Dichter,  dein  zeitgenössisc lion 
FlorentiiMT,  mt  hr  KtTintni-;  der  einheimifchen  Vi'rhältnisee  beizumessen  alp  seinem 
um  iüMJ  Jahre  jungem  Tadler;  auch  glauben  wir,  daß  er  seinen  Lesern,  die 
diese  I>tnge  so  gut  kannten  wie  er  selbst,  schwerlich  verkehrtes  umd  onautteffendee 
voigeredet  habm  wtid. 

Hans  Ddhrück  hat  in  seiner  tiefgrdfenden  Kritik  fPreuß.  Jahrbücher. 
Bd.  113.  S.  '':V\  ff.;  h  liefen  Punkt  bt^rührt.  G.  v.  ßelow  hat  in  cinpfhenih-r 
Bee>pre«.bui)^^  di's  Werke;?  i^HiKtor.  ZeiL-^chr.,  Band  91.  Ö.  432 — 85)  diu  Autfaiisuu^ 
äombarti»  am  deutlichen  städtitjchen  Vcrhältnii»iKui  heraus  widerl^t  imd  sich 
snmid  gegen  die  llieorie  von  der  „akkumuHerten  Grundzente^  gewandt.  — 
Was  Venedig  anlangt,  so  stammte  nach  Sombart  (I.  ni4  ff.)  demen  KapiUil»» 
reichtum  {jroßenteik  daher.  Inß  der  Bt)den  luif  den  Inseln  w)  wertvoll  «geworden 
sei.  In  einer  bcHorideni  Scbrifi  hat  R.  Heynen  i..Zur  Entstehung  des  Kiipitalin- 
mn^  in  \'eucdig"j  diese  Auffassung  als  irrig  erwietien  und  gezeigt,  woran  ohne 
gekünstelte  Auffaftung  von  vornherein  nidit  zu  zweifeln  war,  daß  der  Seehandel 
die  Grundlage  des  veoeliaiUMben  fieichtums  gebildet  habe.  Er  hat  an  dem 
Beinpiel  des  Romano  Mairano  dargestellt,  wie  sich  ein  Handels-  und  Reederei - 
hetrii  h  während  der  zweiten  üälfte  des  12.  Jahrhundert»  in  der  Lagunenstadt 
entwickelte. 

Wir  bedauern,  uns  hier  an  den  schwächsten  Teil  der  in  vielem  Betracht 
wertvolleo  uimI  fessdlnden  Arbeit  Sombarts  halten  zu  müssen.  So  vertraut  ihrem 
Verfsoocr  die  Verhältnisse  der  Gegenwart  sind,  so  fem  liegen  ihm  offenbar  die 

der  Verganpenhctt,  zumal  die  hr)chst  verwickelten  Znstande  italienischer  Kom- 
munen, die  nnr  bei  sürM-*!<ni~ter  Erwägun«:  des  einzelnen  riehtig  zu  erfassen 
sind.  Wie  weiüg  die  „ukkumiilierte  Grundrente',  zumal  die  Wertstcigeruug 
des  Terrains  jenseits  des  Arno,  die  bedeutenden  Summ»  gdiefert  haben  kann, 
die  seit  Mitte  des  1.3.  Jahihunderts  in  immer  steigendem  Maße  in  Florenz  in 
Handel  und  Gewerbe  zur  Verwendung  kamen,  ergibt  sich  daraus,  daß  zwar 
nu  hrere  der  großen  Häuser,  m  die  Mozzi,  Pnrdi.  Frt'scobaldi,  Vellnti  im  Sechstel 
Oltranio  ihren  Wohnsitz  hatten,  andere  aber,  wie  die  Spini.  die  Cerchi,  die  della 
Bella,  die  Alfimi,  Pulci,  Rimbertiui,  8cala,  Faiconieri  Pazzi,  Cavalcanti,  Medici, 
Aodaiuoli,  Strozzi,  Nerli,  Abbati,  Gianfigliazzi,  Pemzsi  etc.  in  den  andern  Stadt- 
Sechsteln.  Auch  ist  nicht  recht  klar,  wie  die  8teigening  des  Grundwertes  ihnen  zu 
Kajiitul  hätte  verhelfen  sollen,  da  sie  d\c  ererbt<^n  Hänspr  und  Türme  Hclbst  be- 
wohnten luid  freilich  zugleich  auch  ihren  HaudeLizwcckeu  (als  Geschäftsräume 
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un«l  Fonflarhi  für  den  Warenverkehr)  dienRtbair  niaehteti.  Überdie«  war  aber  die 
«tarke  P^teigeninjr  des  Gnindwcrtt-v  in  Ai  r  Stadt  vmt  eine  Folfii'  <li'»  /unchnn'nden 
Kapitalereicbtums  und  des  sieh  uut  kupiUili»ititM>her  Grundlage  KUirk  i-rwcitemdeu 
fewerUicben  Betrieliee:  me  war  Wirkung,  nidit  UrMiche  des  KtpiteluniUB.  Die 
Franresi,  die  Ende  des  18.  JahrhuDderts  den  gcwaltigHten  Reichtum  erwarben, 
haben,  soweit  wir  zu  urteilen  vermögen,  niemals  8tädtiitchen  Benitz  y^chaht.  >nn- 
'\vrn  sind  (s.  Oe»-rhirhto  von  Florenz  II,  Kap.  9)  von  ihrer  ländlichen  Heimat 
direkt  oach  Frankreich  gewandert,  wo  lüc  in  den  letzten  Zeiten  de»  13.  Jahr- 
hunderts zu  mafif^benden  Finanne»  wurden.  Wenn  angenommen  wird,  die 
^prowen  von  FeudalbiuKerii  könnten  auK  der  „akknmtdierten  (Trundrente**, 
also  drri  rUt-rsi  luissc  n  (nlrr  lit  r  Wrrt-Jteifrerung  ihre«  großen  lünfllichtni  Resitw* 
und  Um  r  l'K'r('<-htitriiiii;i'ii  diis  Kapitel  hei^ifeuoinnien  haben,  um  damit  Handel 
zu  treiben,  ao  !*ielii  dum  vor  allem  ein  einziger,  aber  ausschlaggeixiuU  i  l  instand 
im  Wege,  nimUch  dieser,  dafl  die  Feudalherren  infolge  ihrer  Kämpfe  und  wohl 
viellieh  auch  infolge  ihrer  Lebensführung,  fortdauernd  aufh;  tiefst*  verarhuldet 
waren,  so  daß  von  Kapitalsbild mifr  lici  ihnen  keine  Rede  sein  konnte.  Im 
(Jegenteil  die  Zerschlagung  ihrf»  tinindbesitzei».  deswn  idlmähiicher  Übergang 
an  dje  Stadtbürger  hat  »ehr  viel  zur  Entätchung  und  zum  Anwach»cu  de« 
KapitaUamus  beigetragen.  Grofie  Herren  (».  die  Oeecb.  ▼.  Florens  II,  Kap.  10 
angeführten  Beispiele)  haben  j*ich  wohl  als  sttUe  Kommanditäre  an  Florentiner 
l'.nnk'Tcsrhäften  beteilipt,  ahi  r  ilif>  ^rorhnh  erst,  nls  dii^<'  H  ir  rli  I-haiiMT  längst  eine 
\\'t'll«lellung  erworben  hatten,  und  bilUetr  naturgeniäli  uitht  den  Ausgangspnnkf. 
Im  übrigen  handelte  es  sieh  dabei  um  tremdc  (ieschlechtfir  von  regierender 
Htellung,  nicht  um  Feudalherren  des  dgencu  Beairkes.  Eine  der  Familien, 
deren  Beteiligung  an  HankgeHchäften  der  Amoetadt  vermittelet  gewinnanteila» 
iKwhtigter  ]><>siten  sich  früh  nachweisen  läßt,  war  die  der  Rste.  rrsprfmfr- 
lieh,  ehe  Kich  ihre  J^iellung  so  bedeutend  erhiihte.  hatten  auch  sie  (oiier  ihre 
Vorfahrenj  zu  Florentiner  Wucherern  unter  harten  UedingdJgeu  ihre  Zuflucht 
ndunen  mümeu,  um  ihre  Kampfe  durchsufuhren  (Ocach.  Flor.  II,  S.  37). 
Das  einzige  uns  aus  dem  ganzen  13.  .lahrhundert  bekannt  gewordene  Beispiel 
von  direktein  HandelslH  tri«  b  oiiir-  t«»skaiii-rlii  ii  Feudalherrn  Ix'frifft  einen 
siih'hen  au^  <lem  Sienesiseheti,  niehi  aun  d«-m  i-Utrentincr  Gebiet,  aber  auch  da 
lag  wohl  nur  Gelegenheitshandel,  nicht  rtrgelmäßig  betriebenes  Geschäft  vor. 
Am  12.  Dciember  1296  eehrieb  KOnig  Karl  II.  von  Bom  aus  an  den  Hene» 
schall  der  Provence:  (iruf  Fazio  VOU  i^anta  Fiora  (aus  dem  (irafenhause 
Aldobrandl -e;t  i  habe  ihm  darleLren  lassen,  dal'  <ii  \\  issp  T><Mite  aus  Mai-seille  >«eo- 
räuberisch  in  den  sardinischen  Gewässern  ein  zweimastiges  JSehiit  aufgebracht 
hätten,  das  aus  Neapel  kam  und  mit  dem  Grafen  gehörigen  Waren  beladen 
war,  nimUeh  mit  griechischem  Wein  (66  Fissem),  Hanf,  Linnen,  Tuchen  und 
andern  Waren.  Der  (iraf  hal>e  des  Königs  Fürsorge  durch  seinen  Schwi<«ger» 
vafer  f>rso  Ursnii  erl)eten;  der  f?eneschall  s<»M»'  die  Kriekstelliiiii:  der  Wan^n 
erwirken  (f^AN.  —  Heg.  -Vng.  80,  f.  23.1).  Der  v»  nnnzelte  Fall  inmitten  einer 
fast  erdrückenden  Fülle  von  Urkunden,  den  toekanischen  Geld-  und  Warenhandel 
der  aweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderte  betreffend,  beweist,  datt  ein  von  Feudal* 
herren  geübter  Handelsbetrieb  eine  höchst  seltene  Ausnahme  bildt^te.  DaAaber 
reich  gewordene  Bankiers  zur  Stellung  von  Feudalhernm  aiifstietreti.  was  «lenn 
eine  Periode  stark  amigebildeteu  KapitaU.smus  auf  das  deutlichste  charakterisiert, 
ist  in  dem  darateUtaidai  Teil  der  Geschichte  von  Florenz  (betreffe  der  Franzesi; 
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».  a.  O.)  erwähnt,  und  ebenso  ist  der  Erwerb  und  die  Weiter\eräußerung  nutz- 
barer Reich8r(H*hte  durch  Florentiner  Kaufleute  erGitert  worden  (Bd.  II,  Kap. 9. 
—  t^.  auch  in  den  nachfolgenden  li^j^esten). 

Die  Entstdiung  de«*  Kapitalimiiis  «uf  dem  Boden  toh  florenx  tot  hier  nur 
in  den  wcMotlichaten  Züg:eD  anzudeuten,  und  es  wird  im  fibrigien  auf  die  Aus- 
fühniugen  im  10.  KapiUl  des  2.  BandeH  doB  Hauptwerkes  verwiesen.  Ge> 
iingt  es.  in  dem  engen  Uaiiiiu>n  ntädtischer  Geschiehte  dpn  für  dip  Kntwicke- 
lujQg  künfügfv  Jahrhundertc  mnügebenden  wirtiichaftlichen  l^ozeii  kiarzustellen, 
«o  ist  in  dar  Tat  viet  gewonnen,  denn  wenn  nicht  goimi  nadi  demnlben  Schema» 
•o  doch  in  den  Wföentlichen  Punkten  fibcsreinstimmend  moB  aidi  der  Vcurgang 
auch  andcmnrtp^  winlfrholt  haben.  Auch  hier  /»ml'^i  sieh,  wenn  wir  nicht  irren, 
daii  die  l>unhf>)rs<hiirji  der  Verhältnisse  eims  r;utnili<'h  hcfrrt'tiztcn  (iebietca 
ungleich  nüi%licher  ist  al«  ein  tipriugcndes  VeriiüirLii,  bei  «1cm  die  angeblichen 
oder  scheinbaren  Beweis  von  da-  nnd  dorther  nach  aabjektivem  Ermewieii  »i- 
iammengeCngen  weiden.  Wir  wollen  am  ^>chluß  dieser  Erdrterung  das  Material, 
an.«  (li'iii  Tinism'  Anffasstmi^  sirh  tutwir-kclt  hat,  dem  T>efter  unterbreiten.  Einige 
weilen'  Kn>ri<  ruiiL'*'ii  sind  aber  auch  an  dieser  Stdio  unvermeidlich,  t»chon  des- 
halb, weil  nur  lür  den  einen,  wir  möchten  »agen  lokalen  Teil  der  hier  zu  ent- 
wickelnden Theorie  das  Materiid  ziiaammengeatelit  wird,  wihrend  für  den  andern, 
allgemeinen,  die»  nicht  wohl  angingig  ist.  Es  winl  lietreffs  dieses  letztem  ge- 
nügen fii'-  ( fnuitniiiicn  nnzujicbeu,  urni  )\-<lir,  il<r  in  diii  VerhältnisAcn  des 
\'-\.  Jabriiuiiderts  lk-s(ht.i(i  «riH.  wird  crkL-ninii.  diili  dif  imciHlliihf  Masse  der 
Belege  üich  nicht  in  den  Ixidimeu  eutt-r  Abliancliung  sperren  lußi,  daß  deren 

AufdUüong  aber  avdi  nnnOtig  tot,  weil  es  «ich  im  gnifien  am  allgemein 
brannte  TatMdken,  im  einjseben  nm  aUgemein  sugängUche  Drkonden  handelL 

Es  ist  Ctesch.  v.  Florenz  1,  7%  <lar^tl(')^t  worden,  wie  Teile  des  reichen 
Gutes  der  Adligen  imd  der  Klöster  bereit«.  Ende  d^  12.  Jahrhundert»  fort- 
daaemd  in  Gefilir  standen,  in  die  Hftnde  der  Wucherer  au  geraten,  und 
.Sjmbart  führt  den  betreffenden  Satz  (I,  257)  wörtlich  an.  Kurz  zuvor 
(8.  255)  hatte  i  r  die  s^^'hr  zutrt'ffrnden  Worte  nictlt  r^'csc  Jirif  lH  ii :  ,.Es  ist  die  be- 
deutsame hislorisciie  Miseiioii  der  Geldleihe,  mler  geradezu  gesprochen ,  de« 
Wuchers  gewesen,  das  moderne  kapitalistische  Wirtschaftsleben  dadurch  vor- 
subereiten,  daB  durch  sdne  Vennitlliuig  in  groflem  Umfange  feudaler  Beieiitam 
in  b&gerlichen  transformiert  worden  ist".  Dennoch  kommt  Sombart  Biet» 
wieder  nuf  die  ,,;ikkiiiaidi('rt<'  Grundreni«»"  /"iriv  k.  In  Wahrheit  vollzog  sich 
unter  <leai  Einfluli  der  Kämpfe,  die  fast  unicrbrccLunghloH  das  Kl  Jahrhundert 
erfüllten,  die  Auflösung  des  alten  GrundbesitzcH  in  auUerordentlich  schnellem  2ett- 
maB.  Die  Fipate  waren  unermfidlicfa  in  ihren  Aolcndarungen  an  Kirchen,  KlSater 
Bischöfe,  Kapitel;  nie  verlan^Mi  n  von  ihnen  fortwährend  neues  Geld  zu  den 
Kämpfen  jrt^en  KfiintT  Friedrich  II.,  gegen  seine  J^ihne  und  «rinen  Enkel, 
später  fiu"  die  Kampfe  in  der  Koinagna  und  zur  Kückeroberung  Siziliens.  Da» 
Geld  mulite,  da  es  bar  fast  nie  vorhanden  war.  zunächst  meist  erborgt  werdra. 
Solange  es  anfpng,  wurde  die  Bnmme  xur  Abtragung  der  eingeganfcenoi  Ver« 
pflichtuugen  durch  Auflage  auf  die  Htntenassen  aufgebracht,  dann  mußte 
durch  Abtrctnnir  von  I>iiridb«sifz,  durch  eine  fcihvcise  Liquidation  der  (;üt(>r- 
menge  bessahlt  werden.  Ähnliches  geschah  betreffs  de»  Oniiidcigentunis  der 
Feudalherren.   Die  finamdellen  Xöte  der  andauernden  liämpfe  zugunsten,  oder 
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gej;en  den  Kajsipr  und  neine  E|>i>;oneii,  gegen  <lie  Kommune  und  die  si»*  jeweilen 
beherrschende  l^art(*i,  gegen  die  Xucfabani  und  6tiinde!igen<»s.s<^-n.  oft  genug  gegen 
<lie  Angdiörigen  de»  eigenen  Geschlecbte,  führten  dazu,  daß  der  Ofofiadel  tief 
TmelraUele,  und  seine  Oläubiger  waren  ebenso  wie  die  der  geisUicheo  Henen 
und  der  KI(ktcr  die  Florentiner  ßankien.  Dieser  Tt  il  tlt-s  wirtschaftlichen 
Prozowps  wird  durch  die  dieser  F><.rierung  anpreftipteii  Ki  t^oit  ii  genügend  klar- 
gestellt. Man  könnte  die  EUoweiidung  erbeben,  dal^  der  Übergang  von  Teilen 
des  adUgen  und  gebUicfaen  Ornndbeattzee  noeh  nicht  Kapital  scbafftek  DaMuf 
ist  an  enrideni,  dafi,  um  Bannittel  au  eriangeo,  die  Leiatung^cralt  der  Hintefsaasen 
auf8  äußente  angcHpannt  worden  war,  ehe  man  zur  Abtretung  von  unbeweglichem 
Rpsitz  überging,  daß  man.  mit  langKaraeren  Abzahlungen  den  Forderungen 
von  Banquien  oder  Wucherern  gerecht  zu  werden  suchte,  daß  vielfach  Bälgen 
nebat  IhriNi  Beiizten  mit  ibren  Bännabmen  aus  Abgaben,  Jorisdiktionareebtc» 
und  NatunlerHügnlBiien  verpfindel  wurden.  £^e  Vecpfibidnng  anderer, 
aber  verwandter  Art  war  w,  wenn  engliBche  Klöster  den  Florentiner  Geld- 
Ici^icrn  dit-  WoUe  ihrer  Herden  für  künftige  Jahre  zu  festem  Preise  vor- 
verkauften. 

Die  Haupteacbe  aber  bleibt,  daß  der  erwwbene  heimisrihe  Grundbesita  in 
den  Binden  der  fiankien  eine  andere  wictacbaftUche  Funktion  erffillen  konnte 
all!  in  denen  der  frühem  Eigentümer.  Von  den  Geschäft8bücheni  der  Bardi 
(im  Belitz  de»  Hauses  Cindii;  v^rl.  Forsch,  etc.  HI,  201  ff.)  enthalt  p'm  srrr>ßer 
Papierbaud  aus  späterer  Zeit,  iiämiu  h  von  ca.  1347,  das  Verzeichnis  des  geradezu 
ungeheiiren  ImmobüiarbesitseB  der  Familie;  das  Veneidmia  füllt  nidit  weniger 
als  106  Folioblätter.  1337  hatten  die  Bardi  au  all  ihrem  sonstigen  Grundbesitz 
die  Burgen  und  Distrikte  Vernia  und  Manp>ii:i.  früher  den  Contalberti  und 
Pozzo  di  Dicomano,  einem  Zwcip«  der  «irateii  (inidi  ^'»■lir>rin:,  an^»kauft  iVill. 
XI,  74).  Jene  enorme  Immobilienmasse  war  nicht  nur  um  ihrer  aeibst  willen 
allmiblich  erworben;  sie  gab  dem  Weltkredit  des  Hauses  aem  festes  Ftondamentw 
Nach  den  Begriffen  des  italienischen  Volkes  iot  noch  heute  der  Ik^itz  eine* 
eigenen  ,.Palazzo''  oder  eine«  landlirhpn  Grundstückes  da»  Kichi'rste  Kritenum 
von  Reichtum  mier  Kr«1itwünli^:ki-it  iiru!  dh^  ist  nichts  als  der  R<->t  einer 
Auffassung,  die  in  einer  Zeit  die  ailgeiueine  war,  in  der  da»  niobüc  Kapital  erst 
aeit  kurzem  eine  so  miehtige  Bolle  s{Helte,  in  der  aber  der  Grundbesitz  als 
alte  und  herkönunlicbe  Form  des  ^^'ohlstande8  denn  doch  ein  höher«>s  und 
fester  begründetes  An^^rhrn  irenoß.  In  d.-r  Tai  b.Tuhto  die  ru'Iiun<:  der  Floren- 
tiner HäuHpr  auch  in  weitt  i  Ferne,  z.  B.  in  Frstukn-ieh  aiit  den  L'haiii|)!igncr- 
mossen,  die  den  eigentlichen  Brennpunkt  des  mittel-  und  südeuropäischen  Kredit- 
wesens bildeten,  grotentöls  auf  dem  immobilen  Reserrdkapital  der  bedeutenden 
Häuser,  über  dessen  lk«itand  man  natürlich  t^hr  genau  unterrichtet  war.  Ihv 
„Custodes"  der  Messien  oder  „Gardes  de»  Foircs*'.  vorn  K«>iuV:  vnn  Frankn  leh 
eingest»tzi,  verlanden,  wenn  ein  Sehuhlner  seinen  \'crplliehlunj^tii  aut  den 
MetMcu  nicht  nacUkani,  von  der  Heimatsbcborde  (der  Ziuift  der  Kautleuie,  oder 
der  Wechsler,  oder  der  Stadtbebötde;  die  Konsuln  jener  Zünfte  vmriesen  aber 
die  Reklamationen  an  die  letztere)  durch  ihren  t^ergcanten  oder  Boten  Pfändung 
des  Besitze«,  wobei  natürlich  Grundbesitz  am  leichtesten  irrrifliar  war.  Die  sii  h-^ 
Mciwen  füllten  mu  kurzen  Zwischenräumen  das  .Jahr,  und  nach  dem  EriiiilungM- 
tage  einer  jeden  wurden  die  Ereucheii  um  Vollstreckung  vier  von  den  Cuatodes  ge- 
lten ZaUungsottcUe  abgesandt.  Als  Beispiele  mögen  die  folgenden  Urkunden 
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dienen;  Hörens  1279,37.  März  und  Li^nj  „1278"  [ohne  IndiktU»,  jedenlalU  1279], 

F«  bruar;  SAF.  —  Mercatanti;  gedruckt  Giorn.  Stor.  degli  Archivi  Tojk'.  1, 247. — 
I27ü.  r***j>tember ;  zwei  Schreiben  der  Custodia!  ntindinanun  an  dt-n  königlichen 
Vikju-  und  den  Kapitän  der  (.ruettenpart«i  [der  zugleich  Kapitän  der  Konmiiuie  warj. 
Ibid.  Qedrackt  a.  «.  O.  261,  254.  —  1294,  Jannnr;  fiwu8nache»  Schreiben 
der  Gatdes  des  Foires  de  Champagne  et  de  Brie  an  alle  wdtUchen  und  kifdi- 
lichen  Behörden,  den  Albecin  Alpin  de  Florence  zu  greifen;  e»  handelte  sich 
Tim  i'in  ^f'ltohcnps,  nicht  wiedpr^ef^ebent«  Pferd,  Von  Gnindbenitz  bezw.  Vcr- 
kaut  tler  irüter  zur  Deckung  der  auf  den  Messen  nicht  erfüllten  Verbindlich- 
keiten ist  hier  kdne  Rede,  so  dafi  der  OliuUgir  in  jedem  Einxdldl  angaben 
haboi  wird,  ob  der  Schuldner  Ornndbesitz  habe,  an  den  man  Bich  halten  könne. 
Ibid.  (»odnickf  u.  a.  O,  p.  256.  —  1290.  Aii^^nnt;  (iesuch  de«  einen  der  Custo- 
des  ari  die  Ikhiirdcn  von  Florenz,  den  Hartholomaens.  ,,dirtus  Barbe  d'Or" 
auü  Florenz  zu  greifen,  weil  er  auf  der  Messe  zu  Troye*  »einen  N'erpflichtungen 
nicht  nadigekommen,  und  aeine  Ofiter  an  bcMhlegnalmien.  Ibid.  Gedruckt 
a.  a.  O.  p.  209.  —  1297,  August;  Bitte  der  Custodes  nundinarum  an  die  Floren« 
tinor  Behörden,  die  Liiiiiidation  von  Grundbesitz  benannter  Schuldner,  die  ihre 
<iläubiger  auf  den  1 'hanipagnemiessen  nicht  befriwligt  hatten,  zu  betsclileunigcn. 
Ibid.  üedruckt  a.  a.  O.  p.  270.  —  1298,  März;  8chreiben  in  der  vorerwähnten  Sache 
wegen  NidtterfOllung  des  Geeuches,  ein  Haus  des  Burthohnnaeaa  Barbe  d'  Or  in 
Colomhaia  faufierhalb  der  jetzigen  Porta  Romana]  zu  beM>hlagnahmen.  Ibid. 
üedruckt  a.  a.  O.  2(>7.  —  l.'JOO,  Juni;  Verlangen,  die  Güter  des  Hnido  de'  Pazzi 
i,.de  Passo"]  und  «einer  Sorien  m  besehla^nahinen,  «»ie  !?elbst  alKT  pefanjren  zu 
fetzen,  weil  eine  auf  der  Messe  von  Bar  sur  Aube  an  Bie  fällige  Forderung 
unbecahlt  geblieben  imr.  Und.  Gedruckt  a.  a.  O.  p.  270.  Wurde  dem  Er- 
auchen  der  flardes  des  Foires  nielit  willfahrt,  so  ließen  sie  die  Drohung  folgen, 
daß  den  Florentiner  Kauflenten  der  N'erkehr  auf  den  Mcftsen  untersagt  werden 
wiinle.  Welche  Rolle  entspreehend  den)  hier  Aiipeführten  die  TJquidntioti 
der  immubiiien  bei  der  Erledigung  von  !•  aiiiuieiUen  der  Florentiner  Firmen 
spielte,  mag  man  ans  den  Begesten  104.  743,  957  (augleieh  auf  BeUamation 
der  Gardes  des  Foires  bezüglich)  im  Biuid  III  der  Forsch,  etc.  ersehen.  Ver- 
käufe von  Immobilien,  die  Kaufleut»'  drei  Monate  vor  der  Flucht  (be/.w.  Zali- 
lungseiimteliung)  vollzogen  batteii.  wurden  tiir  betriij^'-ri-ich  und  uuLridtiji  erklfirt. 
(Keigest  242).  So  «Jchr  galt  der  Grundbesitz  al»  ftst*?,  den  Gliiubigern  haftende 
Reserre  des  mobilen  Vermögens. 

Es  kommt  demnach  hior  nicht  darauf  an,  ob  nwinclu^  Stück  des  durch 
Hankirrs  nnd  Kantleute  von  Feudalherren,  I>i.-:cli(iten,  Kirchen  inid  KlÖsleni 
uberiiuiunienen  Grund Ix^itJ'.e»*  bald  wieder  mit  bedeutendem  (  lewinn  aii^'CKtolkui 
tH'in  wird;  diese  Tnui^aktioDen  stellten  gute  Geschäfte  dar  und  vergrößerten 
da»  vorhandene  Kapital,  aber  ein  wesentliches  IComent  der  Enbitehtuig  des 
Kapitnlismus  wurde  vor  idb  tu  durch  den  Umstand  gebildet,  daß  der  immobile 
B«>bitz  früher  den  einfachen  Wert  «i'iner  Nutzbarkeit,  jetzt  nln  i  in  den  Händen 
!»einer  neuen  Herren  den  doppelten  hatte,  zugleich  als  Grundlage  den  Kredites 
in  Nähe  und  Ferne  /.u  dienen.  Er  bot  z.  B.  den  Päpsten  Sicherheit  lur  den 
Zehnten  femer  Linder,  zu  dessen  Depositaren  seit  den  6Üer  Jahren  des  18.  Jahr» 
hundert»  die  Florentiner  Baiikhäuner  vielfach  bestimmt  wurden,  bis  sie  »ehließ- 
lich  unter  Verdrängung  der  Sieneser  Vorgänger  neben  den  Pistoicaer  Chiarenti 

und  den  Lucehcser  Rixzardi  allein  dm  Feld  behaupteten. 

Davids ohn,  Flotwitiner  Foocliungati.  IV.  18 
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Rs  ist  im  (>.  Kapitel  des  2.  Banden  dtr  (ttswh.  von  Floren/,  darpe^tilli 
worden,  wio  sirh  an  die  Bevorwhussung  und  Krhfbnng  des  en^flischen  Zehnten 
groUartigc  Tmnsaktioneii  der  Florentiner  Bmikiiiiuser  iu  englischer  Wolle 
knftpflen.  Wie  bedeutend  der  Umsats  in  dem  hauptsädüichen  doiDalifcen  Export- 
artikel dcM  KfHiigreichs  war,  ergibt  u.  a.  eine  b<>i  Pagnini,  Decime  II*  324  ge- 
druckte l'rkimdf  von  12^!,').  Diis  Hau»  Ki««imftnni,  keineswegs  Hni>s  tlor  ersten 
von  FlortMi/.  hn\u-  Vorst  hime  aii  Mönch«-  und  Nonnenklöster  g^eben.  auf 
eirund  deren  diem;  ihm  die  ganze  WollproUuktion  auf  lauge  hinaus  hatten  ab- 
treten mfiBeen«  Im  Jalire  1286  liefen  derartige  Vertrifce  nocb  Mtf  1.  2,  3.  5.  6 
ja  in  swei  Fillen  auf  10  und  in  einem  «nf  12  Jährt  :  Ki  Mönche*  and  2  Xonnen> 
kl'V-Jtfr  hatten  threjranze  Frzeiifninp-,  mehn?re  andere  kleinere  Quanten  abg^etrf'ten. 
Wiiruin  «Ii»  Hiromanni  die  Verträge  nicht  durchhalten  konnten  oder  wollten, 
bleibt  unklai-,  genug  sie  vollzogen  die  Cession  der  Lieferungsvertröge  aiu 
6w  Januar  1285  in  London  an  die  Moeai.  Es  unterliegt  kdnem  Zweifel.  daB 
die  Florenttuer  die  in  England  erwocbetic  Woll*-  nach  Flandern  zur  Aut^fuhr 
brachten;  denn  nach  Florenz  wurde  enpHs(  he  WolK  r-rst  neit  Anfaiiir  di-s 
14.  Jalirhunderts  eingeführt  (Vill.  XI,  iM  sagt  der  direkte  Import  habe  nach 
i:iüb  bq^nncii,  doch  ist  dies  ungenau,  denn  bereits  1307  wird  Wolle  aus 
England,  Bnigund  und  Schottland  ab  Artikd  genannt,  den  Florentiner 
Florentiner  s^-ewärts  über  Genua  einffilkrten  (Forsch,  etc.  III,  Rc^.  517.  — 
Vgl.  auch  Reg.  770). 

Im  Jahre  127.'»  o<ler  vnrher  hatte  der  englische  König  w<^en  seiner  Kon- 
flikte mit  der  Ciräfiu  von  Flandern  die  WoUaushihr  nach  deren  GeiHet  uoter- 
«agt»  Florentiner  hatten  dies  Oebot  vidfiush  übertreten  und  zumal  aus  8tam- 
ford  über  den  nahen  Hafen  S.  Botolph  ( t3oston)  gröUere  Quantitäten  nach  Flan- 
dern M  TM  liifft.  eine  Grupix'  Part'u-ii  von  ö(JO  und  100  Sack,  eine  andere,  rn 
dt  r  t  liier  der  Vistlomini  gehörte,  einen  Posten  von  40  Sack.  Vor  allem  aber 
bitten  Londoner  und  Florentiner  Kaoileate  gemeinsam  daa  Anafohrverbot  im 
grofien  umgangen  und  umgcsamt  6500  Sack  nach  Flandern  exportiert  (s.  die 
l'ntersuchung  wegrn  dieser  Vorgänge:  Rotuli  Hundretlorura  I,  ^j?>.  X^7,  886, 
r.ci  (l.T  Sei|ucstnitii)ii  aller  Wollen  im  Besitz  italienisi  her  Häuser, 
die  der  König  im  Jahre  l2iH)  anordnete,  wurden  23ä0  Sack  beschlagnahmt;  die 
betroffenen  Firmen  waren  in  ereter  Linie  die  beidoi  Uiuaer  der  Frescohaldt 
(die  Fresoobaldi  Bianehi  und  Neri),  die  beiden  der  Oerehi  (Cerchi  Bianchi  nnd 
Neri),  die  Banli,  Mozzi  und  Spini  (ßond,  Extracts  relativ«»  to  L/mn»  supplieil 
by  Italian  Merclianta  to  the  Kings  of  England  etc.  in  Archaeologia  XXVIII. 
p.  220  s.). 

Wie  sehim  daa  Dcispiel  des  oiglischen  Wollhandels  erweist»  betrieben  alle 
grofien  Bankhäuser  tngleieh  om6mgrei<^  Warengescfaffte.    Finnen  von  so 

weltnmfasscnder  l{<'<l(Miturig,  wie  m  die  Fres<obaldi  imd  della  Scala  im  achten 
Jahrzehnt  de<  l'l  Jahrhiin<lert.s  waren,  unterhielf^'n  daheim  zugleich  ihrt-  Fon- 
dai'hi  für  Tuche  (Zeugenaussagen  vom  17.  Juni  SAF.  —  Papierheft,  Ri- 

form.  Atii  pubblict).  Zwei  Urkunden  aus  Algnesmortea  vom  20.  Januar  1298 
zeigen  viele  der  grofien  Florentber  ßankgeaehlfte,  so  die  Bardi,  Peruxzi,  Spinl. 
Spigltati-Mozzi,  Canigimsi  (  hierioo  dt  '  Pa/zi  (dessen  rH)ziuH  Giano  della  Bella 
war»,  auch  die  Sieiie>er  Hnunsignori.  die  Pi-itoir-i  r  Sozietaton  Chiarenti  und 
Ammanati  als  an  der  M-ewärtigen  Einfuhr  roher  tranzosis<  her  Tuche  nach  Toskana 
xur  Veredlung  beteiligt;  auch  betrieben  diese  großen  ßankien  daneben  be- 
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trSehtlirhen  Iin|)ort  von  Sohmiiekfedern  aus  Sudfninkreich  über  «len^telbon  llafcu 
ti:u  h  ihrer  Heimat  (SAF.  —  Mercunzia;  die  dne  der  Urkunden  ist  tiiocn.  8tor. 

degii  Archivi  Toscaiii  I.  178  ^f<!ni<'kt). 

Vom  Anteil  der  Florentiner  am  Drienthnudfl  ist  incideutalitcr  im  y.  Kupiti'I 

des  2.  Bandes  der  Gesch.  von  Florens  die  Rede.  Wie  ridi  die  Florantiner 
gleieh  In  den  ersten  Jahrrn  nach  den  Niederlagen  der  letzten  Staufer  an  die 

Stelle  drängten,  die  bisher  die  Pisaner  im  Warenhandel  Süditalieus  eingenommen 
hatten,  mag  im  iliustellriulon  THl  nachp'loset)  werden,  und  ebenso  wie  sie  eine 
wichtige  üolle  im  traii^tMirichen  Ueschütt,  im  Warenverkehr  in  Mont|M;llier,  dann 
in  dem  von  Pbilipp  IV.  nun  Zentrum  de»  sfiklfnuuBÖeiechen  Htndeb  erktnenen 
Nlmes  und  in  Paiii  (qpielten.  Auch  wird  dies  allee  im  3.  Bande  in  einer  saeam-' 
menhängendeu  Darst«Uiinjr  der  Eniwickelnng  von  Handel  und  (iewerlx*  näher 
erörtert  wenlen.  Gleiches  gilt  von  der  maßgebenden  St»lluni'  «ler  Florentiner 
Pfiindleiher  imd  Münzer  in  Tirol  (  vgl.  Voltellini,  Die  ältesten  l'fmidk'ihbanken  und 
Lomburik-aprivilq^cn  Tirols,  sowie  die  am  Schluß  deä  vorliegenden  Bande»  mit- 
geteilten Kegesten).  Der  wdtumfuBMide  Warenhandel  der  Florentiner  be- 
achiinkte  sich  nicht  etwa  auf  die  Einfuhr  nach  Florenz,  die  vielmehr  edner 
Gt^saintheit  gopenüher  eine  weniger  iM'tleutende  Holle  spielt«',  sondern  er  bezog  sich 
juif  <Ien  Verkehr  aller  Waren  von  allen  (hteii  nstc}]  ;illen  llaiidelntätten  der  be- 
kannten Welt.  Wie  Florentiuer  englüsehe  Wolle  nach  Flandern  exportierten,  ho 
auch  6«nafi8iadien  Wein  nach  England,  orientalische  Rohseide  nach  Italloi.  sfid- 
itaHenischeB  Getreide  nach  Griechenland,  sardiniachen  Kaae  und  etnheimisches 
Ol  nach  Xordafirika,  Kupfer  aus  dem  deutschen  Harz  oder  Zinn  aus  Comwall 
nneh  Briiirfre,  jM-tvinches  Pelzwerk  nach  Sfianien  «nler  Frankreich,  einheimische 
o*ler  traiuusisehe  Tuche  muh  allen  Orten  ItaUens  und  der  undeni  Mittelmeer- 
lündcr.  Die  Baiüdiäuscr  Mozzi  luid  Spini  —  die  Mozzi-Spini  waren  damals 
nicht  mehr  vereinigt  —  untertiidten  auswdslidi  einee  Sehreibens  Bonifss'  VII L 
vom  l.ö.  August  1296  (Thomas- Di gard  1290»  Geschäft^^niederlaflsungen  in  DcutsR'h- 
land.  Frankreieh.  I^panien,  En^;land.  Sehottland.  Aragdnien.  \avarra  und  dem 
Hv/,!iitinischei»  Kelch.  Zweifellos  betrieben  sie.  wie  dio;  für  einzeltie  Länder 
genau  nachweisbar  ist,  in  sämtlichen  zugleich  mit  den  (  leldgeschäfteji  den  Warcu- 
handd.  AU  dies  soll  hier  nur  eben  angedeutet  weiden.  Auf  einen  Zw^  des 
Warenhandels,  nimlieh  den  Getreideexport  aus  doi  süditalienischen  Häfen, 
muß  indes  etwas  näher  eingegangen  werden.  £s  wird  über  ihn  in  der  Ein» 
leitun^  /n  ForsclL  etc.  IH,  p.  VIII  gesagt: 

„W  ie  y'ich  nun  überall  im  Florentiner  Handel  da«  (.ieldgt«chäft  mit  dem 
Warenverkehr  so  eng  verband,  daß  jede  l>enuung  bei  der  Betrai-htung  zur 
Einseit^cit,  ja  cur  votlkommenen  Verkennnng  fOhnai  mufl.  so  entwickdte  sich 
dildct  ans  den  Darldien  an  die  neapolitanischen  Könige  ein  Cetreidehandcl  von 
ungeheuerer  Ausdehnung,  der  pmz  in  den  Händen  eini^^er  Florentiner  Häuser 
zt'intralisiert  war,  ein  tHt*>iieh liehe«  Monojwl,  wie  die  niitiehilterliehe  und  die 
neuere  G<-schichtti  seinesgleichen  nicht  kennt,  und  wunderbar  erscheint  es,  daß 
Unternehmungen  von  soldier  Bedeutung  der  Vergessenheit  anheimfallen,  von 
der  F<mchiing  nnb«chtet  bleiben  konnten  .  .  .** 

Die  weiteren  Ausführung:«  !!  nuVeii  an  der  angeführten  Stelle  einget*ehen 
werden.  Prof.  Sombart.  der  das  lineh.  in  dem  sie  stehen,  häufig'  zitiert,  sprieht 
dennoch  unter  Berufung  auf  die  betreffenden  Regesteii  von  einem  „Aulkaut 
von  Ausfuhischeinen",  ,4n  denen  die  Florentiner  Häuser  spekidierlen"  (I.  2i'ü) 

18» 
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Anm.  2).  er  erklärt,  die  Ausfuhmiengen.  für  die  die  Flnn-ntincr  SjK.]cnlar<t»-n  «He 
ZoUbeträge  pachteten,  hätteu  im  Durchschnitt  während  de«  14.  .fahrhiunJ.rtji 
CA.  100—120000  Maoltierlaaten  Getreide  betragen»  und  dies  sei  ein  gering«« 
JalmequMitutn  in  Veq^leioh  mit  dem  jetdgen  Qetreideezport  Rufilnndi  und  der 
(ictrddeeinflihr  Deutachlands.  Derartige  Vei^leiche  zeugen  von  vollatfindiger 
Vcrkcnnung  mitU'lnlterlicher  Verhältnisse  und,  wir  mü«»™  leider  Kapen,  von 
gän/.lichem  Mangel  an  historischem  Sinn.  Der  moderne  Lehrer  der  Voiks- 
wirtHchaft  legt  Maßstäbe  an,  die  nicht  «ue  den  VerliiltiiuMii  der  Zeit,  Hondem 
aiiB  ttner  fi«mden  Welt  hergeleitet  sind.  Hit  gleichem  Reeht  oder  Unrecht 
müßte  man,  von  den  ßevölkenmgsziffen»  de«  heutigen  Newyork  oder  London 
au8geh<  n(l,  diis  Athen  des  Periklrs,  das  Florenz  Dantes  ndor  der  Renaissance  ab* 
menschenleere  Kleinstädte  bezeichnen.  Kin  reicher  Mann  um  das  Jahr  ItiOO 
war  deehnlb  nicht  weniger  reich,  weil  man  im  20.  Jahrhundert)  das  er  nicht 
klebte,  die  Summe  aeiiMa  Verroagens  nur  als  eine  bescheidene  betnushtet  hftttel 

Es  handelt«  sich  auch  bei  den  (>i)erationen  der  Flnn  ntiner  Bankhäuser  um 
keinen  ..Aufkauf  von  Au8fuhr>icheinen'*.  sondern  um  tatsächlichen,  von  ihnf»n 
vollzogenen  Getreideexport.  Die  Firmen  erhielt4in  Ausfuhr  •  ßerechtigimgen 
direkt  von  der  Utaigliehen  Kurie,  und  die  ervte  uns  bekannte^  1290  den  Mom 
erteilte  (Forech.  etc.  III,  Regest  143),  beiog  ttch  gerade  auf  abgabenfreie 
Ausfuhr  von  1300  "Rerlafien  Rmtkom.  Zweifellos  war  dies  die  Proviuon  für 
ein  König  Karl  II.  geuährtiM  Darh'hii.  Wenn  Sombart  femer  von  einem 
„Durchschnitt  der  Ausfuhrmengen  (aus  dem  Königreich  Neapel)  während  des 
14  Jahdita.*'  spricht,  so  ist  der  Verf.  leider  nicht  imstande  ihm  m  folgen.  Die 
Ton  ihm  sidbst  verSffentliditen  HanddeN^eeten,  auf  denen  Sombarte  Dail<igungen 
fußen,  reichen  nur  bis  1330;  keineswegs  alle,  einander  durchaus  gleichartigen 
l?eri^'hfipun<;ss(h<iiu'  für  Getreideausfuhr  sind  aufgenommen  worden,  denn  p< 
kam  nicht  darauf  an.  das  Material  für  eine  i^tatistik  des  Getreideexportes  auh 
dem  Königreich  Neapel  zu  liefern,  sondecn  es  sollte  in  den  UikundenausBOjceti 
on  Bild  von  der  Entwickelung  und  den  Funkticmen  des  Florentiner  Hand^ 
geboten  wenlcn.  In  den  etwa  4  Monaten  vom  15.  Oktober  1307  (R<ni.  5271  bis 
•3>.  Fehrnar  \lHf^^..>M)  wurden  Ausfuhrberechtitninfrf'n  für  1750(\)  Maulticr- 
lasien  erteilt.  Im  August  1310  (SAN.  —  Urk.  vom  4.  August,  Arche  Vol. 
19»  Doc.  110)  erhielten  die  Häuser  Bardi  und  Penua  auf  einmal  Ausfnhi^ 
berechtigttilg  fOr  135000  Lset  Geträde,  am  27.  Januar  1S23  gemeuisam  mit 
den  Acciaiuoli  gar  für  144  0(K)  Tierlasten  (8.\X.   —  \u)x.  24Ü,  f.  4). 

l>if<s  ireht  über  einen  .Tnhrc«idiirrh-«rhfiitt  von  Kx  i<  M)  Maiilticrlasten 
ireilich  weit  hinaus  und  stellt  tür  mittelalterliche  •lYansport Verhältnisse  und 
Quantit&tsToretellungen  in  der  Tat  dne  gewaltige  Masse  dar.  Die  Berechti- 
gungen wurden  at>er  mdir  nach  Mafigabe  des  jeweiligen  Geldbedürfnissos 
als  der  vorhandenen  Getreidemenge,  oft  gewiß  auf  hinge  Zeit  im  voraus  erteilt. 
—  Es  kam  darauf  am  festzuntellen,  dnß  prewi««f5e  FlonMitinrr  Häii-ser  in  jener 
Zeit  infolge  ihrer  Vorschüsse  auf  den  Ausfuhrzoll,  den  ganzen  Getreideexport 
des  Königreichs  monopolisiort  hatten. 

Schon  dies  allein  stellt  einen  sdir  bedeutenden  Warenhandel  der  Florentiner 
Hankhäuser  dar,  während  Prof.  Sombart  zu  rnrecht  bezweifelt,  „dafl  die  Bardi. 
l'eruzzi  *  f(  W  irenhändler  in  größerem  Umfange  gewesen  Hpip»-  <».  a  <  >.);  er 
zweifelt  diiiuj».  obwohl  er  öfter  die  ..Pratica  della  Mcrcatura"  des  i'egolotti 
sitiert,  der  ui  diesem  wertvollen  Handbuch  (i'agiiini,  DecimaIV)  an  rersdiiedenen 
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8teUen  mitteat.  wie  er  ab  Vertreter  des  Haines  Banli  fn  Cjpem  Warengochifte 

vcnchiedenstcr  Art  machte  (p.  71.  306,  318)  und  deaaen  ansgezeichneter  LeiU 
faden  /u  ^iiebm  Achteln  gerade  dem  Warenhandel  jrcwitlnK  t  i>t.  — 

mußte  leider  auf  etwn«  aWifs  vnni  Hauptgegenstand  littrcnde  Einzel- 
heiten eingegangen  werden,  und  wir  konnU>n  un»  nicht  durchauH  der  unerfreu- 
liehen  Aufgabe  entadien,  an  manchen  Aufstellungen  Kritik  sn  üben.  Doch 
wichtiger  als  die^e  ist  die  Hervorhebung  der  {xisitivai  Momente:  die  Vennehnmg 
der  kleinen  Kapitalien,  mit  dem  ii  im  12.  und  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  die 
(i^-^chfifte  betrieben  wurden,  diin  li  Aufsiiujiuri);  und  AuHsaugung  geistlichen  tind 
feudalen  Besitzt»,  erHt  in  der  nachnien  Nithe,  dann  iu  weiter  Ferne;  und  die 
veränderte  wiriMhaltltdie  Bedeutung,  die  das  Grundeigentum  gewann,  sobald  es 
als  Grundlage  des  Operation^kredites  Heiner  jetzigen  Inhaber  diente. 

Mit  Eifer  kauften  «Ushalb  dit  T^ankiers  und  Großhändler,  abgei«eben  von 
d»  tn  Gnindbesity.,  der  iliiien  vermittelst  ihrer  DarlehnHOpenitionen  zufiel,  solchen 
auch  anderweit  zusammen.  Die  Liquidation  sequestrierter  Ghibeüinengüter  iht 
dam  1267  und  in  der  Folgeaeit  zweilelloe  im  umfiuigreii^ten  Mafie  benutzt 
worden.  Daneben  erwarben  guelfiache  Bankiers  auch  freihändig  Grundstücke 
von  nicht  fortgezogenen  ghibellinifichen  Geschlechtern;  der  Verkauf  erfolgte 
bänfitr  virlb-icht  »Icshalb,  weil  die»«e  tnobiles  Kapital  leicht  auswärt»  anlegen 
konnten,  (iber  dem  immobilen  Besitz  aber  dauernd  das  Damoklesschwert  der 
Konfiskation  schwebte.  Dar  Bitter  Abbate  Rustici  degli  Abbati  verkaufte  am 
fr  Mai  1272  (SAF.  —  Dono  Canigiani-Oerchi)  erhebliehen  Ijmdbesitae  an  Mess^ 
Consiglio  de'  Cen  hi,  Sohn  des  verstorbenen  l'livieri.  Dies  war  indes  nur  einer 
der  sehr  zahlreichen  damaligen  Landankäufe  des  Messer  Conssiglio.  die  sich 
um  so  besser  übersehen  lassen,  weil  die  betreffenden  Urkunden  in  einem  Bande 
▼ereinigt  aind.  Eben  etwa  von  diesem  Zeitpunlcte  datiert  das  Aufsteigen  der 
Oerclu  cum  Bange  einea  der  mächtigsten  Bankh&user,  obwohl  sie  schon  seit 
mehr  als  einem  Menschcnalicr  als  Gddleute  und  Wucherer  in  der  Stadt  eine  be> 
trächtliche  RoUe  gespielt  hAtten. 

Der  ESnflufi  der  politischen  Vahiltmase  auf  die  Entstehung  des  Ki^taUs- 
mus  ist  bereita  angedeutet;  er  besehrinkte  sich  nicht  auf  die  Zerschlagung  des 

umfangreichen  konfiszierten  Besitze«  alter  ghibelliniHcher  Geschlechter,  auch 
n»-ht  auf  die  Ausbeutimg  von  KlÖHteni.  Kin-hcii  und  Prälaff  n .  die  von  der 
Kurie  zu  finanziellen  Leistungen  oder  zur  J^tellung  und  Ausriistung  Bewaffneter 
herangezogen  wurden,  sondern  er  hatte  eine  noch  weit  stärkere  Bedeutung.  Die 
Kämpfe  selbst  wurden  zur  Ursache  der  Kapitalsanhäufung. 

Süditalien  galt  zur  Zeit  Fricdriclip  1 1.  id.-*  eines  der  reichsten  Herrschaftsgebiete. 
Die  normannische  Vei^valtun^-^  liiiti«-  den  an»  Byzantinischer  Zeit  stammctjdcn 
Fiskalism US  fortgebildet  und  nur  dun  h  ihn  gestützt,  vermochte  der  Kaiser  luui  ver- 
mochte nadi  ihm  Manfred  die  Kampfe  gegen  die  Päpste  und  die  Kommunen  zu 
fuhren.  Die  Päpste  thrersdts  erhoben  seit  dem  KonsÜ  von  Lyout  1246,  s^tematisch 
Kreuzzugssteueni,  die,  abgesehen  von  Ausgaben  für  die  Kreuzfahrten  Lud» 
wigs  IX.,  fast  ganz  zu  Krie'gen  aufgewendet  wurden,  cleren  Schauplaty  Italien 
war.  Auf  die  Kttmpfe  Innocenz'  IV.  gegen  Kaiser  Friedrich  folgteu  die 
Alexanders  IV.  gq^ii  Manfred,  woau  aunächst  England  daa  Gdd  bis  xar 
Erschöpfung  liefern  muüte.  Die  großen  ünanaiellen  Mittel  cur  Vorbereitung  der 
Eroberung  Süditaliens  durch  Karl  von  Anjou  wurden,  unter  starker  Beihilfe 
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▼OD  Floreotiiier  und  Sieneser  Buikiera»  die  sutror  England  fOr  pflpBÜkhe  Rech- 
nung ez|rfoitiert  hatten,  hauptsHchlich  in  Fnuikrach  aufgebracht.   IKe  Gfai* 

b*»Ilinen  wtzten  lange  HÜf  ihre  finanzielle  Kraft  ein.  um  Karl  von  Anjou  zu  iirid«?r- 
8tehcn;  Feudalhcrrea  und  Kommunen  erschüpflen  die  eigenen  HUfsquelleu:  die 
Bfixger  der  elnoi  wie  die  Bewdiner  der  O^iiete  der  andern  worden  auf  da» 
«tiricste  bela«let  Ähnlidies  güt  too  den  gudfiBchen  KominttDen.  die  Mhr 
große  Summen  zur  UntentÜtiung  Karls  I.  und  Keiner  Krieirfubrung,  wie  für 
die  eiprenen  Kfhnpfp  $;^ert  ihrr>  ausgewanderten  Qhibellinen  und  die  feindlichen 
Munizipien  aufzubringen  hatten. 

Aua  den  entlqjcensten  CN^genden  und  durch  die  feimlen  Kanil»  rtr5nitcn 
die  ffir  die  ZeitverhAllnitw  gewaltigen  Summen  «naammen,  die  die  Kriege  ver- 
schlangen. Ist  aber  das  herkömmliche  Wort  „verschlingen"  ein  richtige«?  HieBe 
es  nicht  richtiger,  die  «lurrh  den  Krieg  ?i>  T'mlnuf  gesetzt  wurden? 

Wir  wollen  von  jenen  Heträgeu  nur  flüchtig  sprechen,  die  durch  i^teuer- 
aufiagen  rorwiegend  aua  den  Landgebieten,  von  Kirdien»  Klöstern  etc.,  teil' 
weise  aucJi  durch  Abgaben  der  Büiger  aufgebracht  wurden.  Inuneriiin  wurden 
auch  da  viele  kleine  Cänzelbeti%e  zentralisiert.  Nicht  nachdrücklich  genug 
aber  kann  darauf  hingcwienen  werden,  wie  das  OoM  SiulitalierN  durcli  di»- 
kaiiicrliche  Kasse  für  die  Kriegfühning  in  der  Lonil)urüe),  in  ToHkuna,  l  lu- 
brien  etc.  ausgegeben  wurde.  Ist  es  Zufall,  dafl  Ckdd  zuvor  nur  in  Süditalien, 
bald  nach  dem  Tode  des  Kaisers  iber  in  Florens  ausgepiigt  wurde?  8&ditalien 
ist  nach  jenen  Zeiten  nie  auch  nur  zu  erträglichem  Wohlutandc  zurückgekehrt, 
für  Floren?  und  el>»*nso  für  andere  to«kanischc  und  lombardische  Kommunen 
Ix^aiiu  trou  innerer  {Spaltung  und  andaueruder  Kürapfe  eine  Zeit  intensiven 
Gedeihens.  Abgaben  von  Frilalen  und  einfischen  Landgciatlidien,  von  jedem 
reichen  Stift  uiid  jedem  armen  Nonnenkloster  eriioben,  strOmlen  aus  Engbnd 
und  Norwegen,  wie  aus  Franitreich  und  Spanien,  aus  Ungarn,  wie  aus  Polen 
mch  Italien.  In  dieser  Konzentration  von  Kapitalien  prblirkni  wir  neben  den 
unilern  erörterten  Utiutäiiden  einen  liauptäiichlichen  Faktor  der  Entstehung  des« 
Kapitalismus»  der  sich  innerhalb  italienischer  Kommunen  eben  in  und  nach  der 
Zeit  dies«  Kriege  so  maehtvoll  entwickelte,  daO  es  vidleicht  genügt,  auf  den 
Zusammenhang  deutlich  hinzuweisen,  um  allgemeine  ZuBtimmung  /u  fiiulon. 
Ks  lüHf  sich  »ladiirch  zuirlHrh  di^  Kriclämng  eines  viel  bestaunten  rhiiiioiiirn!» 
gewiiuic-n,  nämlich  der  allgemem  bekannten  Tatsache  des  wirtsehattlichen  Aul- 
sehwujtges,  den  nach  Kriegen  auch  besiegte  LKnder  an  eiieben  pflegen. 

Da0  die  Vertreibung  oder  Fortwanderung  bald  von  Ciuelfen,  liald  von 
(fhibellinen  zu  einer  erhöhten  Schätzung  des  BcHitzes  mobiler  Kapitjdien  führen, 
tmd  gerade  den  immobilen  Besitz  als  den  gefährdeten  pfHcheinen  laswen  mußte, 
ergibt  sich  von  üelbüt.  Mit  den  mobilen  Kapitalien  aiier  wunlen  dann  in  andern 
italienischen  Stidten,  aunial  jedoch  im  Ausknde,  besonders  in  England.  Frank- 
reich und  Spanien,  Geschifte  angegangen,  die  bald  die  verhiltniHmäßig  be- 
si'heidenen  mitgebrachten  iSummen  unendlich  vermehrten.  Die  (Jowiniu-,  welch' 
die  großen  i^ziefiijen  später  mit  ihren  mächtigen  eigenen  und  ein^ele<:ten 
(ielderu  erzielten,  geben  doch  keinen  rechten  Maßstab  für  die  schneUe  \  er- 
mehrung  der  klemeren,  sehndl  umgeschlagenen  Betrige,  mit  denen  Florentiner 
(ieldleiher  und  Waronhandler  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhundert»  in  w»^t- 
eun»|)aii*chen  I/ändern  o|M?rierlcti  Al>  Ausnahme  konnten  auch  die  Pcrnzzi 
(Foreeli.  etc.  Iii,  Heg.  ÖHTj,  Ö.  201)  für  1308  40  Proasent  Jahresgewinn  verrechnen, 
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«bcT  im  pinzen  war  der  Nuty^n  der  Smietäteii  nicht  sehr  viel  böher,  ab  der  glän- 
zend r»-nri<>ronder  Großbanken  vom  Anfang:  dfs  2(i.  .Falirhunderts  (n  ti  n  p.  19?»  ff. 
,^ns  den  Uuheimbüchern  der  Ötrozzi,  Bardi  und  Peruzzi").  Doch  konnuu»  tli»^? 
angesehenen  Finnen  sich  nicht  «o  frei  bewegen  wie  die  kleinen  auH  zwei  oder 
drei  gldeb  akrupeUoeen  Soaden  beetehendeiir  die  dn  lialbes  Jabrfaundert  frOhor 
wt^tciiropiieehe  Linder  zam  BehsuplEtB  ihrer  Tätigkeit  machten,  und  grwiHHe 
('K:'<<  b:iftr  waren  ibnf^ri  verschlossen,  eben  weil  «sie  ihr  Anseben  tu  ^^:^hlx•^.  einen 
irn^ßrn  Xnnnri  zu  verlieren  halfen  Der  liir  v\n  freringere»  Kapital  lohnende, 
b<*chi>t  lukrative  Kleinbetrieb  im  Darlehnswesen  bätte  sie  diskreditiert  und  iiu 
Verglcd^h  ztt  den  grofien  GeechäflekaiMtallen  wiie  der  Nutien  ans  ihnen 
prozentudl  dcNih  nur  gering  gewesen.  Wir  besttnn  die  so  hftchst  intereisante 
Wucher-Enquete  aus  Xime«  von  1289.  Bei  40.  05.  12C>  und  gar  262'/,  v.  H. 
Zinsen  konnten  die  mitgebrachten  Kajtitalien  allenlinjrH  bald  zum  Oronkapital 
werden.  Im  übrigen  können  die  Erträge  grotierer  Kompagnien  durchaus  nicht 
Jtiim  Mdktebe  der  Profitrate  der  Einaelkaufleute  nnd  des  Privatbetriebes  ge- 
maebt  werden.  Eine  Banlcdividende  von  8  oder  10  Pramnt  gilt  in  unserer  « 
Zdt  als  eine  hohe,  und  eine  eolche  VOD  12  v.  H.  wird  al»  eine  glänzende  be* 
tmehtet.  Die  urMprOnglich  fa^^t  <1iirehwi*p:  mit  höchst  Ix-^'-lv  idenen  Summen 
iiUh>ie!*Tfltteten  Berliner  Bankgt>!chätte  von  etwa  185<),  IStio  tnier  187(»  wären 
indes  dunh  derartige  Gewinnraten  nicht  zu  der  iuipitalsrowht  gelangt,  zu  der 
sich  eine  Aniahl  von  ihnen  bis  zum  Ende  des  19.  JahrhnndertB  enii>orge- 
«chwnngen  hatte.  — 

Die  Zerstörungen  der  Kämpfe  bezogen  wich  vorwiegend  auf  immobilen 
Besitz  Geld  und  Geldwerte  we<"hselten  die  Eif^entüiner,  aber  versehwanden 
natürlich  nur  in  geringem  MaJie.  Die  letzte  Folge  war  eine  Ansammlung  großer 
Kapitalien  in  verhältnismäßig  wenigen  Händen.  Wer  mit  der  Geldbesdiaffnng 
nnd  Qddttbermittdung,  mit  der  liquidatifMi  des  von  Parteiwegen  konfisaierten 
GrundbeMitzes  zu  tun  hatte,  wer  mit  Geldern  do  Stadt-StaateB  «irtncbaftete 
(vgl.  Schreiben  de8  Marino  Sanuto  vom  "SIhtt.  132();  l'.mif^Miv.  Gesta  Dei  per 
Franem  IT.  304,  zunächst  auf  Bologna  bezüglich,  aber  sieheiii<  h  r.u«rleieh  für 
alle  Kommunen  gültig),  der  bereicherte  sich  natürlich  an  den  dunh  die  Kriege 
in  Umlauf  gesetsten  Ka{ritatien.  Aber  das  Wesenüiehste  ffir  unsere  Betniiditung 
bleibt  die  TatMU'he,  daß  große  Summen  aus  Südttatien  und  aua  alleo  Landern 
<ler  ehri.«*tliehen  Welt  in  Mittel-  inul  Norditalien  zusammenströmten  und  hier 
verau^^gabt  wurden.  Was  der  Soldner  einnahm,  das  veratisfrabte  er  im  allge- 
meinen wieder,  oft  hatte  er  den  Sold  mi  voraus  verlebt  und  verspielt  und  war 
dem  Florentiner  (oder  Sioieser  oder  sonstigen)  Wucherer  verfallen,  der  ea  troCx 
der  seheinbaren  Unrieherheit  des  Bchuldners  aub  beste  verstand,  au  sdnem 
Oelde  zu  kouunen  (Forsch,  etc.  III.  Rcgesten  167,  253,  879).  Die  Beute,  die  er 
mach»«',  l)er»>i(  herte  vorülvergehend  ihn,  aber  dauernd  den  .  rijrattiere*',  der  s^ie 
envarh  und  mit  hoheiu  Gewinn  verhandelte.  Die  Darlehen  an  auswärtige 
Kttunuunen,  niei>«t  für  Zwecke  des  Krieges,  bildeten  einen  einträgliehen  und  sichern 
Gcsehältsxweig  der  Florentiner  Bankicm  (Forsch,  etc.  II,  538,  1632,  1000,  1730, 
1744.  17%.  186.3,  2079,  2117.  2182,  2190.  2275;  sämtlich  auf  San  Oimignano 
Ix/ii^li«  h.  das  1221)  (Regest  45|  in  der  eigenen  Stadt  19,95  Prozent  Zinsen  zahlte. 
Ferner  betr.  Darlehen  an  versehied<'ne  Kommunen,  Foisch.  etc.  III,  lÜ,  lä,  20, 
21.  1.').  m,  88,  564,  596,  050,  t>5J,  t)62,  9.j9). 

Für  die  Darkhensgesi^häfte  vc«i  Bürgern  mit  der  KämmereikaMe  der  eigenen 
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Rfüdt  fiithalten  die  Hiencaer  Bicchonia-R«^gi«tor  ein  üborauH  interesHimies  Matrrial. 
lui  Jiüire  \mi  (SAS.  —  Bicch.  120,  f.  9,  9«,  9r>«.  102>  lieüeii  sieh  die  Pieeolomtni 
und  andere  Häuser  für  Summen,  die  sie  der  Stadt  bd  sugentilicUichem  Geld« 
bed&rf  vorstreckten,  regelmäßig  daaDop|K'Ue  de«  gezahlten  Betrages  vc»«cltrriben : 
370  Goldfloren  für  gelirlicii.-  IHB,  180ü  Librae  fiir  \  22^v  (ioMnor^n  für  !!'«> 
und  80  fort.  Häiifi);  k:im  in  dieser  Zeit  im  Generalrat  die  Fni^'o  zur  Spraehe. 
wie  dem  W'iuher  mit  der  Kommime  zu  steuern  t«ei,  doch  erfuhren  wir  von 
keinem  Ergebnis.  — '  Die  kleinen  Orte  der  Florentiner  Grafsdiaft  und  des 
eroberten  Distriktes:  Camügnano,  Vespignsno,  FigHn^  CapoKelvole.  Signa  imd 
viele  nndere  waren  in  dm  .lidirrn  Hll  und  1312  derart  dureh  iSehulden  und 
Wueherzinsea  bedrückt,  und  (Vw  AbirH;:un^r  lastete  »o  schwer  auf  den  Ein- 
woluiern,  daß  viele  mit  Auswaiiderung  drohten  und  sieh  weigcrteji  die  .Steuern 
zu  zaiilen;  die  Florentiner  Behörden  ordneten  aber  Pfindnng  und  Oefangpo- 
nahme  der  Widerstrebenden  an  (6AF.  —  Garteggio  Signori,  Minutari  II,  6S,  69; 
III  61.  106    lOK,  113  1371. 

Der  Wafft'iihaiidcl  wunir  kaufniänniHch  betrieben  (Fui>ch.  ete.  III.  2na. 
255,  264,  274,  282,  2b(),  3&3,  487,  «51,  652,  1070).  Seit  12^(1  lassen  sich  tiir  die 
Kimpfe  der  Aiijou  gegen  Sisilien  bedeutende  Warenlieferungen  der  gn^en 
Bankhäuser  nachweisen,  die  mit  den  Finaitzgesohiften  dieser  Firma  mit  König 
Karl  IT.  zu.«amnienhängen;  es  handi-li  sich  da  um  eine  f'harakt<ii>iisch«-  Kr- 
Hcheinung  der  ka})italisti<5rhen  Entwickrhin^r.  denn  WaffenHf  tiTunm-n  j:altrn  pn  ts 
als  besonders  einirägheh.  Am  11.  Juni  1298  (SAN.  —  Keg.  Aug.  91,  t.  242» 
veneehneten  die  Grsfferii  des  Königs  von  Neapel  3000  Ooldunaen,  etwa  ]80(ro 
Lire  modernen  Münzwertes,  die  Botiifaz  VIII.  (zugtinsicn  der  Rückerobnun^^ 
Sizilien-- 1  für  Wutfcn  jj;ezahlt  hatte,  die  in  Florenz  herge'-tdlt  waren  und  <iie  t«  ils 
>n  di  r  rrcvf'ncc.  teils  in  Xea|H;l  zu  liefern  waren.  .Aurh  tiir  dt  ri  Knni'^  .faynie 
von  Aragon  wurden  (1297;  Forsch,  eic.  III,  liegest  262)  von  Florenz  am*  Watten 
naeh  Buodona  Teikaiif t.  So  sehr  galt  die  Waffenlieferung  für  ein  kaintalistiüchni 
(i<'sehaft,  daß  sogar  di«?  Kommune  Flon'nz  (Regest  r»51)  131.1  einen  derartigen 
Vertrag  mit  den  Hankliänsi m  Penizzi,  Ai  >  iaioli  nnd  Bardi  *(  hton,  die  ihrer- 
seits mit  kleineren  Kuutleuten  kontrahierten,  während  erst  diese  die  Waffen- 
schmiede (die  hier  in  Betracht  kommenden  haiieu  ihre  Werkstätten  im  C'oiitado, 
in  dem  Ort  Gascia)  mit  Ausführung  dn  Bestellten  beauftragten. 

Die  Bevorschussung  des  Kreu//u;.'s/*>hnteii.  die  Darlehen  an  den  König  von 
Xiiipel,  die  Waffeidieferuntren  (und  datait  die  Waffenfiilirik:iti<>n ).  der  Getn-idf- 
exp<»rt  aus  süditalienischen  Ilaten.  der  Wollhandel  m.u  Kn^^lund  nach  Flati<lerii, 
der  Tuchexjx>rt  von  Flandern  und  Frankn'ich  nach  Florenz,  die  Vere<llnng  nn<i 
Färbung  der  Tuche:  dies  alles  bildete  einen  einheitUeben  Komplex  von  Opi^ 
rationcn,  die  alle  mit  der  Politik,  die  alle  mit  den  Kriegen  auf  das  engste 
zusainraenhin^^eti.  Da.-  Geld  hranehte  nicht  als  (4eld  nneh  Italien  /u  füefVn; 
es  Himle  im  ^^iin/eu  weit  mehr  veniient.  weim  es  in  (»estalt  mhi  Halblabrikaten 
oder  Wann«  ins  L4uid  kam.  Doch  in  den  Zeiten  der  letzten  Küiuptc  Friedrit'hs  II. 
und  Manfreds,  in  der  Zeit  des  Zuges  Karls  von  Anjou  waren  es  aUeidings  groB» 
Mengen  Bargeldes  die  herbeistr^ten.  ^e  befruchteten  nnd  stärk t(>n  den 
Kapitalismus,  der  aus  der  Aufsaugung  von  altem  kirchlichen  und  weltlichem 
GrundbesitJE  entstanden  w«r.  — 

Wir  gehen  min.  während  wir  im  übrigen  auf  die  Ausführungen  im  V\ 
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Kapitel  des  2.  HandcM  der  iiesscb.  v.  Florenz  verweisen,  ila/ii  über,  urkundliche 
Belege  ansufübren. 

VJUK  77.  Maf.  Bischof  Rainer  von  Fiesole  verkauft  zur  Deckung  von 
Wuc'herschulden.  die  er  /um  Zw^^k  eines  Kunfe«  von  Land  und  Gcrechf- 
twiinea  n^eiuacht  hat,  an  daü  Kloi>u.'r  l^'assignano  Land  an  der  Feea.  SAF.  — 
Piufiipiaiio.  Es  ut  nicht  eraiditiieh»  bei  wem  die  Wudieiwiiulden  kootnüiiert 
waren;  sie  wurden  au«  dem  Erlöae  znrfickbezahlt.  —  Am  25.  Mai  1218  otdnete 
HonoriuK  IIL  eine  Revision  der  Verhältnisse  deg  Ftesolaiier  Bistums  durch  den 
Bischof  von  Pistoiit  tm-  I  don  Abt  von  VaUoiubro^a  an,  weil  <hiP  Bistum  von 
«nerträ^lich<*r  Schukleiiia.-t  ixilriickt  werde.  —  l*n*i««tti  1372  —  Honorius  Iii. 
1221,  12.  .hini  an  VallonibroHa :  der  Bischof  habe  nicht,  wohin  er  sein  Haupt 
lege;  daa  RIoater  mög»  ihn  aufinehmen.  —  Ibid.  SI58.  —  Derselbe  (1$.  Juni) 
an  den  Propst  von  Arezzo:  der  Bischof  von  Fiesole  habe  nichts,  womit  er 
seine  Gläubiger  l>/iihlen  könne;  der  Adressat  solle  zu  diesem  Zweck  etliche 
..weniger  nützlichi  Bi  sitzungen  verkaufen  —  Ihid.  ?<\['i\.  —  1227,  16.  November. 
Crf^r  IX.  an  l'odestä  und  Kommune  Floren/,  über  die  Streitigkeiten  der 
Kommune  mil  dem  Biadmf  von  Fieaole.  Der  Paput  hatte  einen  Schiedsspruch 
gefUlt,  dcBsen  Beobaditung  er  anordnete.  Die  8trei%ltöten  waren  aum  Teil 
durefa  die  Forderungen  von  Florentiner  Bürgoti  an  den  Bischof  entstanden  und 
b«*7:o{reii  sich  auf  ,. Häuser,  Einkünfte.  Ikisitzungen  und  Burkau  ".  Die  Gläubiger 
waren  Hii<:o  dfl  \'tHchietto,  Ranieri  Meliorelli,  Rennecio  dT^^ont-  Hnffi,  Gnido 
Macigni  und  iiiiggerino  (iianfigliazzi.  Der  Bischof  yet/t  lidebiando)  Kolhe  tür 
die  von  aeinem  Vorgänger  kcntrabierten  Schulden  den  QUubigem  innerhalb 
eine«  Jahre»  3000  Ubrae  denariorum  Pi.sanorum  zur  Ablösung  tdler  Verpflieh» 
tuiigen  zahlen.  En  wurde  die  UbersietUung  de«  Bischofs  nach  Florenz  an- 
gwmln.f  wogegen  die  Kommune  ihm  Hilfe  leisten  sollte,  die  Hintersassen 
und  Vusallen  zur  Entlastung  des  Bistums  von  seinen  Schulden 
henummehen.  —  Mangelhafter  Auazng  Auvray  165.  —  Arduvio  Vatic.  Heg. 
14,  Greg.  IX,  Bd.  I»  Nr.  144,  f.  47*.  —  Von  den  damaligen  Gläubigem  des 
Fieaolancr  Bischofs  wunien  die  Gianfigtiazzi  zu  einem  nicht  der  größten,  aber 
der  großen  Bank-  und  Wuchererhäuser  13.  Jahrhunderts.  Dante  brand- 
markt sie  ihre»  Wuchers  halber  im  Tnf«rn»)  (XVII,  59  k.).  Uber  die  (»eschäfte 
(ier  Nachkommen  des  Ruggerino  in  Fmakieieh  geben  vide  Regesten  in  Forst^b.  etc. 
III  (b.  Begiflter  S.  327)  Auakiraft  In  den  angiorinischen  Urknndaibftndai 
(a.  Regest  221)  werden  sie  gel^^tlich  »,mtfcatores,  immo  usurarii"  genannt; 
hie  liehen  zu  hohen  Zinsen  unter  dem  Schutz  König  Karls  II.  von  Nea|)el 
als  dessen  „Familinren"  in  der  Provence  und  an  der  T^niven^itiit  Avignon 
Geld  ausj  (Fursch.  etc.  III,  Reg»  220).  —  Sie  borgten  dem  Dauphin  und 
der  Dan|diine  de  VienncNa  anadmliehe  Snnnnen  (Urk.  vom  81.  Oktober 
1383,  —  6AF.  —  8b  Croce),  öbemahmtti  aber  auch  gröfiere  Lieferungen  von 
Florentiner  Waffen  an  den  König  von  Aragon  (I2f)7).  später  borgten  sie  König 
.layme  II.  (i:?'T))  in  BarceloiiM  Geld  L'e</''n  W-rpfandung  •seiner  .Tnwclen  und 
gewährten  fK!('7i  K;ir!  II,  Vorsihiissc  tnr  Kne^-^s/wH-k«'.  Ihre  Häu-ner  in  Florenz 
lügen  bei  Saiiui  iriinta.  ^^Ö.  auch  Forsch,  etc.  III,  Kq;.  774.)  Erwähnt  sei, 
daft  die  Gianfigliaca,  wie  ein  Testament  vom  23.  Juli  1297  eingibt  (8AF.  — 
Protokoll  d.  OIhxo  da  Ponixemoli  O.  3,  f.  33*),  mit  dem  alten  und  edlen  Hause 
der  Buondelmonli  venchwigert  waren.  Es  erscheint  fesselnd,  sich,  anknüpfend 
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an  jeaes  dem  Bischof  von  FieMole  gewährte  Dariehn»  die  Entwickelung  eine»  groOen 
WucfaeratluKMcs  wShTend  eini^  Zeit  TOn  80  Jahren  in  ungefähren  UmriMen  m 

veig^nwartigen. 

121J,  14.  Sejitcmber.  Martin,  Abt  von  Settinio,  verpfändet,  um  Wucher- 
Dchulden  cii  betahleUf  die  Leuten  Oolonen  und  BcriCniiigen  des  KioBters  im 
Pterrbesirk  San  Martino  U  Palma  an  I?bertinu«  fiL  Guidi  Guemieri  und 

B<>niardu8  fil.  .Tanni  de  la  Philip]x»ia  auf  sechs  .Tahrc.  Ynii  den  Eingän^cen 
erhält  daH  Kl<)««t(>r  die  Hälft«.  Die  Höbe  der  Pfandsumme  ut  nicht  ervrihnt. 
—  8AF.  —  Ci8tcrcen»i. 

1214t  2,  ÄNifwt,  Abt  Buthoiomaeiui  der  Florentiner  Badia  schlieAt  mit 
der  Kommune  Ban  Gimignano  eine  Einigung,  indem  er  für  die  Demolienuig 
de»  der  Badi«  }?ehürißeii  Kastelb«  Fusco  durch  San  (liniijcnano  eine  Eiitsohädi- 
i^ixnfi  von  .'MK)  Lihrae  l*isaner  Denare  entgegennimmt.  Dic-c  Summe  (li(Mit  zur 
Zahlung  einer  (Schuld  an  lioggerius  Johanai»  Donati  (Kuggeru  Gianduuati^. 
Dieser  lidi  das  G^d  xur  Führung  eines  Phraewes  wc^en  der  Wahl  des  ver- 
storbenen Abtes  Ugo  von  Hontemura  snm  Abt  der  Badia.  —  HAF.  —  Badia. 
Komm.-Areh.  S.  Gimignano;  Liber  ßlancus  f.  12. 

l'JN,  it.  August,  fn  Sifiia  erklärt  der  I*odo>^th  Potrriinix  CitioJhis  dfii  Flnn-n- 
tiiicrn  C'ainbio  Criugni  und  Kanieri,  »ic  dürften  die  (dem  Bit*chof  von  Volterra 
gehörige)  Ikirg  Montieri  (,^<xiteli*')  nidit  in  Pfand  nehmen,  weQ  die  Kommune 
8iena  Ansprüche  auf  das  Kastell  habe.  —  SA8,  -~  Eifonn.  Die  Forderung  des 
Cambto  Oiugiii  scheint  daher  zu  rühn'n,  daß  er  einen  ausgeklagten  Rehuldansprurh 
dr*;  Florentiners  I  'Ucrtinus  fluidoniti  übernahm,  der  dem  verstorlx-nni  Tlischof  Hilde- 
brand 28  Mark  geborgt  hatte.  Dieser  üetrag  war  durch  die  Ziuü^en  (wir  wi«»9en 
nicht  inneihalb  welcher  iCeit)  auf  das  mehr  als  Vierfiadie  ange>t  ach8en,  nimlich 
auf  120  Mark  (etwa  tt720  Lire  modernen  Münxwerte»),  in  welcher  H5he  das  Floren- 
tiner Gerieht  am  17.  .*^e|>temller  1213  die  Schuld  für  vollstnt  kl)!ir  erklärt  hatte 
lind  Twnr  mit  1.')  vom  Hundert  VerzugHzin»en  (8<*hnei(ler,  liistuiii  und  fJeld- 
wirt«H?hatt  in  (Quellen  und  ForHchuugen  aus  Italien.  Archiven  imd  Bibliotheken 
VIll,  8. 31  f.).  —  Am  23.  August  1216  nahm  Bisehof  Pkganus  von  Yoltemi  ein 
Darlehn  von  Rainaldetto  Diffiten7.<>  zur  Rezahlung  von  zwei  Pferden  auf.  Das 
Damno  betrug  nnr  2  vom  Hundert,  aber  der  teure  Preis  der  Pferde  macht  e» 
wuhrHeheiitHeh,  daß  der  frewini)  in  deni  Pferdehandel  steckte;  erfolpte  tneht 
nach  .Heehs  Monaten  die  Kiiek%ahlung.  8o  wurden  30  vom  Hundert  Zinsen  lio- 
dungen.  Andere  Schulden  iiatte  Paganns  in  FlorenK  für  INtche  xa  einer  Rom- 
fahrt 1212  gemacht  (Schneider  a.  a.  O.  S.  33);  er  erhielt  damaU  die  BiM'hof»- 
weilu*  und  nußer  zu  (Irwiindern  für  ihn  imd  sein  (iefolge  konnten  die  Stoffe 
nl>*  (iesehenke  liestimml  fwin.  —  Am  !>.  Juni  1218  erseheinen  f Forsch.  cti\  III. 
liegetit  S)  zehn  SSozieu  einer  Florentiner  .Sozietät,  <ieren  hauptMtrhIiche  Mit- 
glieder den  Häusern  Csvakanti  (Ildibrandinus  und  Jacobus)  und  Giugni  an- 
gehdreii  (darunter  aneh  die  minorennen  ErlK*n  des  verstorbenen  Cambio  Giu»;iu) 
als  vom  Biwhof  Pa^raiiiis  eingesetzte  ..Ber^rlu  rren  '  des  bischöflichen  SillK?rl>i'P/- 
wtTke«  von  Montieri  iiml  als  Herren  titr  ihirtigen  .Münze.  Sie  vereinbaren  (s. 
uueli  im  l^ÜKT  juri.«i  K|»ii<iH>patu8  \'tdterrarum  SAF.  —  lUform.  III,  28  |ÖtroJtz. 
C2CVIIJ  9<«*  Blattl  eine  schiedliche  Entscheidung  «wischen  ihrer  Hoirierät  und 
dem  Bischof  wegen  ihrer  Forderungen,  herrührend  aus  Liefertmg  von  Tuchen, 
eine'S  SilherbtHher>»  und  ans  aufgelunf. m  n  Zinsen.  Die  Urkunde  ergibt,  daß  der 
BiM-hoi  der  bezeichneten  6oxictäi  für  .Schulden  die  (wichtigen)  Kaatelle  (tarn« 
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Im««!,  l'liguutio,  Pulicciano,  Catijj;iuuiü,  M>wie  »eiue  Gem.'htiiajue  in  der  Vilk 
Vanul  v«fpfSndet  hatte.  Zwm  Drittel  «Uer  EinkQnfte  von  Montieri  sollten  fttr 
Tt^ong  der  Sehtüden  «n  die  Floraittiier  OUubiKW  verwendet  werden.  Allem 

Anscheine  nach  waren  die  urBpriinglich  in  bar  {gezahlten  oder  in  Waren  ge- 
lieferten Werte  nehr  prerinjr  und  es  handflt  «iirh  um  die  systenaatische  Aiis- 
«ucherung  der  iiorglci»«  wirtMchaftendeu  Volterraner  Bischöfe.  —  Die  Gavalcaiiti 
sind  eine«  der  beknnnteeten  Floraitiner  QeHchlediter;  ab  Gddleiher  oder 
WHeherer  traten  sie  seit  etwa  120A  hervor;  ein  Cavateantl  war  UdZ  Kmwttl  der 
Kanfleiite  (Gt»th.  v.  Hör.  l,  797).    Ugieeio  Cavaleanti  fungierte  1218  ak  Konsul 
dfr  Arte  <ii  Por  S.  Maria  fEb<^nfJ.l  und  Guaniberte  Cavalcanti  1220  ;\U  Konsul 
der  Ciiliuiak  (Forsch,  etc.  Iii,  liegest  1168).   Von  1235—1247  haben  MitgUeder 
des  Oesdilechtes  diaie  Wurde  «^wmri  bekleidet  (Urkunden  betr.  der  Familie, 
Kopien  des  17.  Jahrh.  ~  Flor.  Nat-Bttd.  II,  III,  904).  ~  Soolaio  de*  Caval- 
canti wurd»'  12^7  (H.  Gesch.  v.  Flor.  II,  Kap.  4)  von  der  Florentiner  Büiyerschaft 
»y  finer  der  beiden  P<xle8tii8  von  Pistoia  einfrf^ctzt.  —  Gianni,  8ohn  df^s  Udv- 
brandiiiu!«  Cavalcanti,  gehörte  1243  (F'o»ch.  etc.  III,  28)  zu  den  Gläubigern  der 
Badift  aus  altem  Dariehen ;  ein  andern  Cavalcanti  war  1265  einer  der  Hocien 
des  Haui^  Oerehi  (Ebend..  Regest  60).  SkiatUi  Cavalcanti  kaufte         24.  Fe- 
bniar.  für  den  unter  damaligen  Verhältnissen  »ehr  hohen  Preis  von  20<X>  Librae 
ein  Haus  bei  Santa  Cecilia,  n.ihc  der  nnrhnmli^fn  Piazza  della  Si<rnoria  (Urk.- 
Kupieu  der  Familie  Cavalcanti  p.  5).  —  Über  ihn  ak  Darlehnsgebcr  an  Camaldoli 
«.  unter  1257,  17.  September.  —  Die  Giugni,  eines  der  bedeutenden  Florantiner 
Geschlechter,  trieben  vor  1289  Wucher  in  Nlmes  (Forsch,  etc.  III,  Refi;.  139, 
8.  38).    Ihr  Haus  in  Florenz  lag  im  PoiJolo  San  Martino  del  Ve*<covo  neben 
dem  des*  Giano  della  I?ella  (Regent  R57>;  «ie  wurden  in  der  Zeit  des  PriiuipaU» 
Marchesi,  und  ein  Zweig  der  Familie  besteht  ucK-h. 

12i7,  12.  Jmn,  AdeU,  Äbtissin  von  8.  Fdicita  (jenseits  der  AmobrOcke) 
tritt  in  der  Form  „ewiger  Emphyteiue",  die  dem  Verkauf  gldchkam,  ein  nahe 
dem  Kloster  gelegenei»  Gnindstück  an  einen  Benannten  ab;  der  Preis  dient  zur 
Anslr>sung  eines  Kelches,  di^r  bei  .Tordanus  fü.  olim.  Bencivenni  verpfändet  war. 
Dies  war  geschehen,  um  das  Geld  zum  Bau  einer  Mauer  des  Klotilers  zu  be- 
schaffen. —  Lami,  Mon.  EocL  Ftor.  II,  1070. 

1217,  2t.  Septen^.  Cierhard.  Abt  von  Bant' Andrea  di  Candeli  (Ui  Bagno 
a  Ripoli)  entläßt  fiucn  Benannten  aus  der  Hörigkeit.  Er  empfängt  dafüt  8  Libnie; 
der  Betrag  «>ll  zur  Tilf^ung  der  Schidd  von  59ft  Librae  verwandt  wenlen,  die 
das  Kloster  an  Cece  Gherardini  hat,  —  Forsch,  etc.  III,  Regelt  7.  Der  wuche- 
rische Charakter  des  Darlehna  ist  nicht  erwähnt,  aber  bei  der  ffir  die  Zeit  be- 
trüchtlichen  Höhe  wohl  xweifellos.  Cece  Gherardini  war  120:t  Konsul  der 
Florentiner  Ritterschaft  gewesen  (Santini  !>li:  im  Jahre  1246  wandte  »ich  Pap-t 
Iiuiocenz  IV  an  ihn  mit  der  Auffordcruug,  Friedm  zwÜK'hen  deo  Parteien 
in  der  Sudt  herzustellen  (Ibid.  492). 

1219,  2.  Mai.  Forese  und  Buoso,  SOhne  des  verstorbenen  Vinciguerm 
Ditnati,  erklären,  vom  Abt  Joseph  von  San  Miniato  120  Pisaner  Librae  zurück- 
erhalten zu  haben,  die  ihr  Vater  dem  Klonter  geborgt  huttp.  —  »SAF.  — OHvptani. 
Üljtr  Fortm'  I>on!iti,  Vater  de»  iäimone  und  Großvater  des  Cono  Donati  a. 
GesK-h.  v.  Florenz  Htl.  11,  Kap.  1. 

1222.  Pisa  hatte  (naeh  der  bei  Castd  del  Boeco  ertittenen  Niederlage) 
gemeinsam  mit  seinen  Verbündeten  gemiiß  seines  Friedensvertrages  nut  Florens 
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an  dieM»  63000  Pirantf  Ubrte  (etwa  678000  Lire  modenien  HftntirttteR» 
KriegBentochÜdigung  jsa  sahlen.   Btint  Gtesch.  v.  Fk>reiiz  Bd.  II,  Kap.  2.  — 

PaozAJioiDiH  Gesta  Floren tinomni  bei  Hartwig.  Quell,  u.  Forsch.  I,  25. 

122.1.  l'l.  Mni.  Bellincione.  Hohn  de«  verftorbcnen  T'b'rfiis  Bernardi.  ver- 
kauft in  Florenz  den  Brüdern  Grafen  Guido,  Teghmo,  Kuggero,  Man'oaklo  und 
AghinoUo,  Sdbnen  dei  TentorbeiMa  Guido  Ouerra,  l^tdl»  Hof  und  fiedrk 
Fontechind  im  Pfarrg^biet  von  Bagno  di  Romaicna.  die  zuvor  dem  Bonifuio 
Grafen  von  Cji«trocaro  gehörten;  j*^  trpibt  sich,  daß  er  vom  letj^tem  INIO 
Ravennater  Librae  Haupt^umme  und  :<S7  Librae  12  Kol.  Zinsen  imd  Strafen  rw 
fordern  gehabt  hatte.  —  SAF.  —  Kifonn.  Ätti  pubblici.  (Die  l  rkuutle  »THcht-ini 
wichtig,  weil  iie  migt,  wie  Burgen  wieder  «i  Gd,de  wurden.  Wieviel  von  den 
900  Librae  bar  geeahlt  eetn  mochten,  bleibe  dahingeatelit.  Betreffe  des  AufMddajW« 
von  43  Pro/.ent  Zinsen  und  Stmf»!  fahren  wir  letdw  nichts  auf  wdche  Zett- 
dauer er  sich  bezieht,  l 

1229,  IL  Februar.  Gregor  IX.  hatte  den  (iiaiieuischenj  Krzbischöfeu. 
Kachdfen,  iSUftafn  etc.  die  Zahlung  ein«^  „Subsidinm'*  zum  Kampf  gegen  den 
auf  dem  Kienazuge  abweseDden  Kaiser  Friedrich  II.  auferlegt  An  obigem 
Datum  ordnete  er  an,  daß  Cumaldoli  um!  alle  OniiaMulcnserklöBter  von  di-n 
Erzbi.s<'höfen  und  Bischöfen  nicht  weiter  iuMreffn  de«  .Subsidium«  lx»!af:tet  \\  erden 
»iollten.  da  die  Kougregaüon  entsprechende  Zahlung  direkt  au  die  Iiömi.<iche  Kirche 
geleistet  habe.  —  MittarelU  IV,  Append.  ooL  477.  —  Das  VallombrOBanerkloster 
C'oltibuono  zahlte  an  den  pftpatUchen  Bktiptor  Magister  I^ne<likt  vor  I.  Februar 
122t)  2*T)  TJhrae  ids  Kiil>sidiiim.  —  (Stark  zerstörte  l'rkunde  im  Besitz  di-r  Krl>eii 
de«  Banjns  Hora<e  Laiulaii  in  Flon^nz:  da«  Datum  nicht  mehr  ersichtlieh; 
zwischen  1.  Febrnar  und  24.  .März  122'.M.  —  Über  Verschuldung  Coltibuontv  an 
Florentiner  b.  anter  1236,  3.  Juni.  —  Wie  wdt  aum  wirtiwühaftllchen  Ver. 
fidl  der  Florentiner  Kanonika  schon  damaU  die  finanzielle  Belastiuig  durch 
den  PapHt  bfitriit;.  i-r  nielit  anszumachen;  für  «püter«'  Zeit  tritt  dies  deut- 
lich hervor.  Die  Kanoniker  klagt-cn  (T'rkimde  votn  15.  Aptil  1234».  daß 
das  für  den  gemeinaameu  lisch  Notwendige  nicht  mehr  vorhanden  sei.  daß 
arge  Slomdale  dedudb  awischen  dem  Ptopst  und  den  Domherren  %'orkamen 
und  daß  der  ( M)tt«-sdienBt  veroachliueigt  werde.  —  Camaidoli  war  iwir  wissen 
nicht,  ob  die  Verpflichtungen  aus  joix'n  Zahltujgen  herrührten)  an  die  Mf-ilici 
i< 'Iari'<«»imu8  de  Modicis  und  seinen  Hriider)  verschuhlct.  —  I  rkiind''  vom 
21.  .luli  1240.  —  VallombFütMi  stand  mit  grüßen,  sich  natürlich  von  .(ahr  zu 
Jahr  mehrenden  Summen  in  der  Schuld  von  Florantiner  Häusern  und  diese 
noch  nach  23  bezw.  2')  Jaluren  bentehcnden  Veqtflichtimgen  stammten  erwei^lieh 
ans  den  finanziellen  Lcistniifron  des  Klöstern  nn  (Jn'jror  IX.  mul  ans  der  I  h«  r- 
iiahme  von  iiürgscliatten  Mir  Kruiiite  zum  Zut'<  k  der  Kuinjile  di-s  Pal**!«-»*  her. 
Die  ursprüngliche  Summe  muli  in  so  lauger  Zeit  ganz  außentrtlentlich,  zum  ^'iel• 
fachen  des  aeinereeit  gesahlten  Betrage«,  angeachwoUen  sein.  Auch  die  Florentiner 
Badia  war  aus  gleichen  Oründ(>n  (s.  nu(  h  unter  1245,  16.  Septcmbcri  stark 
ver^rhuldet.  Am  Fe!)riiar  1245  sehrieb  Inuo<'enz  T^'.  nn  den  Bi«ehnf  von 
Fl«»renz  ülxT  die  irH'buldeii  (lie>it!»>  Klost^^rs  und  Vallombrosa-.  \  on  der  Badia 
hatten  die  Florentiner  Kaufleute  I{ambcrtiuus  Kicobardi,  iiainerius  Lotherii» 
Mcdliorattts)  Doroiniei  und  andere  nicht  genannte  500  Mark  Sterling,  von 
Vallombfoaa  10(X)  Mark  Bterling  xu  fonleni.  .'^ie  hatten  vom  Stadtgericht 
vollatreckbore  Urteile  gegen  die  KUi»ter  erzielt;  da  diese  sich  nicht  fügen 
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wollten,  worden  die  Äbte  and  Mönche  mit  dem  stfidtiachen  Bmui  bdegt  und 
den  Gläabigeni  der  gesamte  Besitz  der  früher  durch  Reichtum  mächtigen 

Klr>(5tcr  üb<»rwiesen.  In  diew  T-ip-  der  Dinge  griff  der  PM]>«t  mit  der  Erklärung 
ein:  er  «ollo  für  die  Hchuld  autkoinmen  und  iUiß^T  der  unerkannten  Schuld- 
summe (iu  der  die  aufgelaufenen  Zinsen  euthaliea  waren)  12'/«  Prozent  Ver- 
zngfudneen  lahlen,  ebenso  wie  dies  (aeitene  der  Bömieehen  Kirche)  gegenüber 
den  römieehen  und  andern  Gläubigern  geschehe.  Darauf  wollten  indes  die 
Kauflenie  nicht  eingehen,  und  die  Ötadtbehördi  ii  widerriefen  deshalb  den  Bann 
fregen  die  Klöster  nieht.  Innocenz  drohte  mit  der  Exkommunikation  (Santini, 
4^).  —  (Es  sei  incideutaliter  darauf  hingewiesen,  daß  in  demselben  Jahre 
Tbaddiue  von  Sneaen  in  Verteidigung  lebee  Kniien  vor  dem  Kbosil  von  Ljm 
erldirte:  Meii  werfe  Friednch  II.  vor,  er  »A  HiteetilEer;  aber  er  dulde  in  seinen 
Keichen  die  Wucherer  (die  wegen  Übertretung  des  kanonischen  VeriMUM  den 
Häretikern  prleiehpestellt  wtinlenj  nicht,  während  die  RftmiHche  Knrie  voll  von 
Wnchrr  sei.  —  Math.  Pur.  ed.  Luanl.  IV.  p.  43«.)  ~  Die  Ordnung  der  Öehuld- 
v«:rhuliais»e  ValiotubrosaH  gelang  dem  Papst  trotz  jeuer  Drohungen  nicht;  die 
K»uflciite  (roD  den  StadtbehSiden,  trole  des  Inswisdien  dngetret«ien  Um- 
schwunges im  Parteiregiment,  gestützt)  hielten  es  für  vorteilhafter,  di«'  Güter  des 
Klosters  in  Händen  zu  halten  und  deren  Xut/nieRung  zu  beziehen,  alt<  sich  mit 
l2V'i  l*rozent  Zins*»n  zu  hefrnii^en;  Furcht  vor  kirchlichen  Strafen  seheint  ihr 
Handeln  nicht  weiter  beeinflußt  zu  haben.  Am  21.  Juni  I2i^  schrieb  der  in- 
zwischen von  Ljoo  nach  Italien  anrOe^^dEehite  Papek  cus  Perugia  an  den 
Bisdiof  von  Flocena  von  neuem  in  der  Angelegenheit  (8AF.  —  Fassignano; 
1252,  11.  Juli,  Datum  der  Überreichung  des  Schreibens  iu  Florenz):  Vallom- 
brosa  sei  für  die  Römische  Kirche  auf  Befehl  Grei^ors  IX.  derart 
mit  Schulden  belastet,  daß  es  sich  kaum  je  wieder  würde  erholen 
ktiniten.  Er  befahl  ihm,  die  Gläubiger  Rambertinus,  Biccobardus,  Valliente 
(„VaUiemte")  und  ihre  Sorieo,  Kaulleute  und  Bürger  von  Florenz  vor  ihn,  den 
Fapst,  zu  zitieren,  damit  er  die  Angdegenheiten  zwischen  ihnen  und  dem  Kloster 
ordnen  könne.  —  Diese  Regelung  war  am  18.  Januar  1254  noch  nicht  endgültig 
vollztijre?).  An  diesem  Taj^e  appellierte  ein  Mönch  Salvius  als  Prokurator 
mehrerer  Vallorabrosaner-KUister  vor  Uildebraud,  Abt  von  Passignano,  „qui  dicitis 
vos  dd^tum  Doraini  pape  .  .  .  euper  proviaione  dampnomm  et  ezpenaamm 
monaalerii  Valliaumbioae,  qoe  danna  (I)  et  ezpensaa  dictum  monasterium  dicitur 
Sttstinere  occasione  eujusdam  obligationis,  quam  fecit  dictum 
monasterium  qnibusdam  creditoribu<>  pro  Kom fiiu-  Errle:<tc  ne«?o- 
tns  ex pediendis".  (SAF.  —  Coltibuono.)  —  Die-s  i.st  <lie  letzte  uns  in  dim-r 
.Angelegenheit  bekannte  Urkunde.  Welche  bcdeuteudcn  Gewinne  die  Gläubiger 
in  den  2b  Jahren  durch  Zinsen  und  durch  etwa  10  jihrige  Nntsmefiuag  aller  Güter 
Vallombirosas  an  sich  gezogen  haben,  ist  unschwer  zu  ermessen.  —  Betreffs  des 
T^-stamontcs  des  Melüoratu.s  Dominici  vom  2(5.  .luli  1272,  in  dem  er  sich  als 
Wucherer  bekennt  und  angibt  bedeutende  Suxumen  durch  „uaime  et  male 
acquisitu"  erworben  zu  haben,  s.  Forsch,  etc.  iV,  R^.  77. 

1234t  19.  Üexembet.  Gregor  IX.  schrieb  an  den  Bisehof  von  Florenz,  er 
möge  dafür  aoigen,  dalt  die  Florentiner  Badia  und  andere  don  BÖmisehen  Stuhl 
direkt  unterstellte  Kirchen  von  den  Stadtbehörden  nicht  weiter  belästigt  würden. 
Die  Badia  hatte  bei  ihm  geklagt,  dali  (h-r  liischot  für  die  andern,  aber  nieht 
für  die  von  seiner  Jurisdiktion  eximierteu  Klöster  etc.  gegen  daa  Vorgehen  einer 
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lirupjK»  von  KauflenU'ii  einjre^fhrittpii  sei.  l>i<"s(»<  Vor^'ch<  n  Ix^Taiid  tlnriii.  flal' 
die  Betreif  enden  (Giaoiti  Uguccioni,  MaleHpiue,  iiiciccio  und  andere  Fl(»reunntr 
Bilri^)  von  der  Kommime  die  „coUecta"  ^»kauft  hatten,  die  cur  Beachaftnng 
von  i'ferdcn  zum  Krieg«  gegen  äieiui  den  Kirchen  und  Kldstcra  »ufetleytt  war, 
und  sie  nun  v«mt  dioMen  ein/.uziulien  suchten  ^^ler  Papst  schreibt:  „zu  erpres«s<Mi 
wagten'').  —  Auvray  2374.  —  Solcher  8teuerkniif  war  ein  weitere«  Mitff!  »l^r 
Oeldleute  bei  dum  stetigen  Mangel  au  Bargeld  Teile  de«  klösterlichen  uixl 
kircblichen  Beritaea  in  ihr  Eigentum  au  bringen. 

12:iG,  3.  Juni.  Ciuido,  Abt  von  Coltibiiono  nimmt  von  Jaoohnfl  fU.  Belliocti 
Albertischi  135  libr.  Pi«.  aln  Darlehn  auf.  „pro  solvendo  debito  usurari«  Buoneci- 
H-npio  Mnlcrititiano  et  emeruli»  uraiio  pro  victu  fainilie  abbade  et  pro  emendis 
pauuis  linei  (!)  pro  iudueudis  tumilliariis".  — •  SAF.  —  Coltibuom.  Mithin  reichte 
der  Ertrag  ana  dem  Kloetergut  nicht  dnmal  mdir  für  Brot  und  die  notdfirftigate 
Bekleidung  der  Dienatlente  dies««  Vallombrotutnerstiftes  au«. 

12:t7,  .'{.  Aitytist,  Zum  Zweck  des  FrietlenssrhluKstw  zwischen  Ritierschaft 
uml  V^>lk  in  Pistoia  wurden  für  Rechnung  der  l'artei  de«  Volke«  in  Flonnr 
10 000  librac  junspflichtig  gebürgt.  —  Zdekauer,  iStatuU  potestatis.  com.  Pisitorii 
p.  XXII  e.  —  Bei  den  Zahlungen  an  die  zu  EatachidigeDden  wurden  (Komn.> 
Arrh.  PiaKHa,  Lib.  Censnnm  f.  121)  20  Proeent  VenugHzinsen  berechnet  Die 
in  Florenz  gezahlten  DarlehnKzinnen  werden  mithin  wohl  h«  h  r  -ewes^n  sein. 

\VJ3U.  H.  'Jl.  I)fxeml>er.  KaiHer  Frietlrich  II.  zahlte  für  Darlehen  zu 
Zwecken  der  Kriegführung  an  römische  Kaufleute  30  l'rozeut  Zinsen.  — 
HuilUuKl-Bi^faollea  V,  549,  609.  —  König  Ensio  zahlte  an  Sieneser  Kaufleute  1839 
Iva  925  (ih)ldunzen  (etwa  öfirNK)  Lire  modernen  Munzwertes)  ebenfalla  36Pri>zcnt 
Zinsen.  —  Minieri-I'i«  cio,  Xotizie  storiche,  tratte  da  62  R«  j^'istri  Aüjjioini. 
p.  i:i8  —  Hiiitlanl  \".  2,  OOS.  —  Als  <l»'r  Ktiiner  liie  den  römiftt  hni  Kaiitliiiteii 
(27  CJruppenji  versprocheneu  llw  kzahlungsiertnine  nicht  innehalten  konnte,  be- 
willigte er  statt  36  für  eine  Prolongation  bis  1.  Mai  48  PrcMient  <I240,  a  Januar. 
—  Hnillard  V,  2,  6.>{i:  an  KaiifU  ute  von  Parma  zaldte  er  Prozent  Verzug»- 
zin«^-n  (Ibid.  G.VJ);  an  .~^it  tu>s<  r  L'al>  rr  für  ,")'  »)  ( Juldunzen  vf>ra  15.  IK'zemlHT 
123VI  bin  1.  Mai  1240  enie  Prolongation-^t  laihr  von  125  (»oliiunzen.  2')  I*ro7.  !iT 
für  -iV,  Monate  oder  üü*/a  l*roxent.  —  lind.  (15Ü.  —  Im  Lichte  diener  urkund- 
lichen Nachweisungen  erscheint  die  vorerwShnte  Behauptung,  die  der  Kaiser 
durch  se  inen  Kanzler  auf  dem  Konzil  von  Lyoii  vorbringen  ließ,  er  dulde  tii 
den  von  ihm  al)häii^n;:<  ii  (h  Imoicm  Vvuw  Wuchcn  r.  rlMinso  als  Heuchelei  wie 
«la«  barioni-i  hf  WiicluTverUii  srllKt.  da  di  r  l'a|).-.t  i^lt  ich  dem  Kai««*r  wucherische 
Zinsen  zahlte  und  das  Oberhaupt  der  Km-hc  »iic  tür  nündig  erklärte,  doch  die 
Äbte  und  M5nche  der  Klöster  dazu  anhielt,  zugunsten  seiner  Politik  sich  und 
andere  mit  <lcr  Sünde  zu  belasten.  | 

rj4'J.  Jl.  I^fxnnlter.  Aht  Rarlholomncn«  dir  Iladia  vt-rkauft  zur  Zahlung 
l  irif  f  S<  hnid  an  di'  I'itfer  (Miido  Bruiii  nnd  (iheraniino  Kcnucci  (laliErai,  sowie 
HU  Keuuccio  tittligiii.  Vater  di-s  letztem,  welche  ?S"huid  aus  dem  Kaut  eines 
Grundstöckes  zum  Bau  der  Kirehe  8«n  ßinKme  e  (Muda  herrührt,  ein  andcrcM 
nahe  gelegene»  (Snindstück.  —  SA  F.  —  Badia. 

]'Ji3,  April.  .San  Gimipian.»  liaitt  Si'hwierigkeit.  das  (Jtld  zu  b»*- 
Hchaffcn.  dessen  e«  zur  T/>hn)ing  sein» t  Kuiit  hulurftc.  N'nr  lui  Notfälle  sollte 
das  erforderliche  Uarlebn  aber  von  i-ineni  Klon-ntiner,  und  (Unn  zu  möglichst 
niedrigem  Zinssatz  aufgenommen  werden.   Der  Darlehnsgeber  st^te  dann  nach 
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t*m  GiniigiiHQO  zur  EntgegenBahme  der  „c«utioii€ii**  kommen.  Ob  d«nittt«r  Odsdn 
oder  Bfiii^littf len  oder  Pfinder  «t  vemtehen  «nd.  wird  nicht  khur.  —  Forich.  etc. 

II.  K<  K-  -Jf^- 

/j*/.*.  /.  Xovtmber.  Kaiser  Friedrich  II  ver|)fHndet  dem  Utnitivtffiia,  Soha 
dt*«  verstorliemfu  l'^roliiio  (Davan?;!).  Florrntiiipr  Ktjufmanii .  auf  zwei  Jahre 
für  die  Summe  von  11  m*»  Librae  Sil berberg werk  und  die  da/u  gehörige 
Münze  tn  Montieri  («.  vorn  ä.  882;  die  Hilbeigmbe  neb^t  der  I^rigestätte  waren 
ttnich  die  Sequestration  des  V'olternuier  BischofHgutcj?  in  Keichübeeitx  übcr- 
gegaiigen).  Außerdem  wenlen  ihm  aiuf  zwei  Jahre,  von  Mitte  Februar  an,  die 
Rfioh«/.öllo  von  San  Miniato.  Fucecchio,  in  Val  di  XievoU*.  Vallc  Ariana  und 
im  i'ai  der  Lima  (im  LucchcHischen)  abgetreten.  —  Winkeüuaua,  Acta  II,  41. 
HuUkrd  VI»  1,  13a  ~  Duo  Fonch.  etc.  II,  448.  —  Cber  Bentivegna  UgoUni 
DmTmui  s.  «uch  Forsch,  etc.  III,  17;  34. 

1J4.'>^  31,  Mai.  Gtaf  Guido,  Öolui  de»;  verstorben»  n  Gnifen  Aghinolfo,  ver- 
kauft Buonnaoeorfin,  Sohn  des  verstorb<'neii  B«'lliucione  Uberti  B<»nmrdi  (s.  unter 
1225,  21.  Muih  vi  rs'chiwlfiie  Landstückt •  in  Peiroio  am  Arno  und  andern  Orten 
für  612  ri«Hii«r  Librae  oder  4  Librae  „pro  «tariora*'  (l  stioro  =  5,25  Arj.  — 
HAF.      Acquisto  8tra»u*Ugueeioni. 

I24Ö,  16.  Sepiemhrr  (vgl.  unter  1229,  11.  Februari.  Abt  Kartholomaeus  der 
Badia  hatte  auf  Aiionhiun;;  <les  Papstts  Gregor  IX.  für  di<-  Hömische  Kirche 
ZahlungHbürgHchatten  ütxTiiiminifn  utid  war  daduR'h  Oianni,  Sohn  des  Ilde- 
braodino  Cavalcanti,  Ubertus,  Sohn  de^  verstorbenen  Pazzi  Cavalcajiti,  Rinieri^ 
Sohn  des  vewtorbenen  Lutderi  Bonagtiide  und  MdUomlo,  Sohn  dea  veistoibenen 
Domenico^  FlorentiBer  Buigern  BOO  Mark  Sterling  schuldig  geworden.  Die 
GUnbiger  erklären  von  dem  Abt  jetzt  41^  Pi^'an(  r  Libne  (iMffvonsm)  erhalten 
zu  haben,  womit  (neben  der  Hauptsumme)  Aus^abpii  und  Zinsen  mit  gedeckt 
sind.  —  Forsch,  etc.  III.  28,  wo  der  Druckfehler  1245,  10.  .\ugU9t  statt 
16.  September  zu  berichtigen  ist.  Unter  den  Zeugen  befand  »ich  der  Bischof 
von  Florens  Ardingus.  Es  kQimle  nun  scheinen,  als  ob  die  Summe  zinslos 
gestundet  worden  mm,  da  schon  in  dem  Schreilien  des  Papstes  Innooenx  IV. 
vom  Februar  1245  die  S  htildHumme  mit  .')(>»  Mark  Sterling  angegeben  war. 
N  ur  i->t  m  beachten  (.»*.  vom  S,  284  f.»,  daß  den  Gläubigern  seitens  des  (i<'richt<*s 
der  ganze  Klotiterbesitz  überwiesen  war  und  sie  dessen  i^trägnisse  bezogen 
hatten.  —  Übrigens  war  die  Befreiung  der  Badia  von  der  Last  ihrer  SdiuMoi 
eine  reUtive,  denn  sie  wechselte  nur  die  Gläubiger.  Unter  denen,  dfo  du» 
Bezahlung  der  SchuKl  bi  /eitgten,  be&md  sieb  Torrigiano,  einer  der  S<>hne  des 
Oliverio  Ck;rchi.  Eine  I  rkiiiide  vom  12.  Juli  124Ö  (SAF.  -  Badia)  er>ribt,  dnß 
da»  Kloster  jetzt  dem  Oliveri*)  Cerchi,  seinen  S(ihi»eu  und  Sozitn  vtrw.h»üdet 
wsr.  Der  Abt  verkaufte  an  jenem  Tage  die  Buxg  Vico  L'Abate  im  Grevetul 
nebst  Beslrk  und  Bererhtigangen  fOr  280O  Pisaner  Librae,  wovon  1610  Librae 
sur  Schuldentilgung  an  die  Cerchi  verwandt  wunlen. 

12.'/.  Cber  Verkattt'  von  B<->siLzuDgen  der  Grafen  Giiidi  an  die  Kommune 
Florenz  znin  Zweek  von  S'hultlentilgung  und  Erwerb  der  belreftcjideu  Lände* 
rcien  durch  da»  Haus  Adimari  s.  Gesch.  v.  Florenz  II,  Kapitel  (>. 

1256^  14,  Marx,  Der  Propst  Ftagsnus  des  Florentiner  Domstiftes  kontrahiert 
mit  Pocotns  f.  Bindi  Alamanni.  der  das  Darlehen  für  seinen  Vater  gewihrt, 
eine  S<-hidd  von  138  Pisaner  Librae,  um  die  der  Kanonika  durch  die  Kommune 
aoterl^te  Steuer  von  120  Pisaner  Librae  bezahlen  zu  können.  Der  Aufsdüafj: 
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beträgt  15  Proient    Für  die  Schuld  wird  Hai»,  Terrain  imd  Weinbeiis 
Popolo  San  Marco  (Veochio)  un  Mngnone  hypothenert.  —  Ltal,  Moo.  EecL 

Flor.  III,  1659. 

1256.  14.  Miirx.  Bischot  Juhanii  von  Florenz  \*rkauft,  gemäß  der  V2''- 
1.  Juni  vom  Kapitän  und  den  Aiizianen  erlaugten  Erlaubnis,  eio  Terrmn  la 
dem  dem  Bistum  geliörigen  GafRggio  (Qegend  der  Vi«  de'  Servi,  FbsBa  SentisBiiim 
Annuiuwta,  Piazza  San  Maroo  etc.)  für  10(1  Pisaner  Librae.   Der  fietrag  dieot 

7MT  Tüpiinp:  'd.  h.  Vemiindcnmjri  der  S-huld  d(^  Bischcifs  nn  Actaviaiius  MjlIa- 
fecii  f.  Alberti  und  Soxien,  die  <l('r  Bischof  zu  der  Z«nt  kontrahif-rt  hatte,  iii  der 
er  in  Apulieu  (gegen  3flanfred)  im  Dienst  der  Römischen  Kirche  war.  —  SAF. 
—  S"»  Annunziata. 

1267^  2.  MSrt,  Fefttstellung  der  Schulden  da  Bietums  Volteira  duidi  den 
Abt  Nikolaus  von  8.  Oiusto  in  Volterra,  ah  Beauftragten  des  vom  Pepet  zut 
l^it«'rf<u('hnntr  Hf-r  Angi'lo^fiihrit    l)e«timmten  Bischof«  Heinrich  von  Lu<'«ii. 
Der  erwählte  Bwehof  von  Voiterra  (Hainenus  Ubertini)  erklärte  dem  Abt.  die 
Schuldsumme  belaufe  sich  auf  40000  Libnie.    Dafür  sei  Montieri  verptiuidet. 
(Es  ist  wohl  gemeint  neben  andern  BeeitzuDgen  des  Bfstnms.  Durch  deu  Zu- 
«anunenbrueh  der  Rdchsgewalt  nach  dem  Tode  Kaiser  Friedri(*hi«  II.  war  die 
Sc<jMi~-tririoii  ilersell>cn  [s.  unter  \2■V^,  4.  November]  hinfällig  geworden.  Burg 
und  ^*iiberbergwerk  Montieri  waren,  wie  die  SchrcilKTi  innoten?"  IV.  vom  11. 
und  18.  Juli  1253  [Berger  6861,  tth7ä]  ergeben,  an  da»  Öiencaer  Baukbaus  Buou- 
•ignori  Terpfindet.  Die  Pfsndsumme  belief  sieh  1253  anf  12000  Libnie.)  Unter 
dni  Verpfliehtmi^en  des  Bisehd^  wird  eine  Schuld  an  Benttvegna  üieoKni 
Davanzi  von  Florenz  (s.  unter  1243,  4.  November)  von  1210  Pisaner  Librae  er- 
wähnt; sie  sei  u.  a.  kontrahiert,  um  350  Libme  attf zubringen,  die  der  Bis*.*hot 
gemäß  eines  Schiedsspruches  an  gewisse  VoittTraiier  Bürger  zu  zahlen  hatt<>. 
Auf  1210  Librae  wurde  die  Schuld  durch  Urkunde  vom  25.  Mai  1254  fest- 
gestellt In  vddiem  Hafte  sie  damab  durch  Zmsen  angeschwollen  war  und 
wie  lange  die  Verpflichtung  schon  lief,  tut  nicht  auszumacli  : i    fi;r   lie  Sehiild- 
f«timmp  waren  dem  Florentiner  Kaufmann  die  Einnahmen  der  drei  bisehötlichen 
Barge«)  (^twle,  Montegabbro  und  Gabbreto  verpfändet.        ergibt  sieh  an^  d^T 
Zeugenausiiiigc  eines  Lambertus,  daß  die  trk'huld  an  Bentivegna,  die  Zinsen  mit 
eingerechnet,  schon  einmal  auf  1500  Librae  angesehwollen  war;  es  war  raitbin 
etwas  zurüdcbezahlt  worden.    Kontrahiert  war  sie  zur  Auslösung  Terpfbideier 
Objekte,  nämlich  von  Kultgegenständen  des  Bischofs  (seiner  „capella"),  i  itit-« 
Hauses,  ferner  eines  Ladens,  von  Besits^nngcn  und  Mühlen  in  Stadt  und  (i-  biet 
Voltcirra;  dies  allts  war  von  dem  vorigen  Bischof  \'olterraner  Bürg*»m  in 
Pfand  gegeben  worden.  —  Über  die  sonstigen  Schuldbeträge  und  ihre  Provenieiui 
sind  wir  weniger  gut  nnterriditet,  wdl  das  betreffende  giofie  Pergamcntbfartt 
(Bi.Hchöfl.  Archiv  Voiterra.  8ec.  XIII,  De< .  VI.  Nr.  37)  nur  einen  kleinen  Teil 
der  l'nquete  enthält.  —  Am  13.  März  12.')7  onliiete  der  Riseh<^f  von  Lucca  in 
seiner  vorerwähnten  Kigenschuft  an  (die  BcaufiraLninir  war  -^ehon  am  11.  April 
1255  erfolgiji,  daß  der  Krwählte  von  Voiterra  zur  Deckuiig  der  Wucherschuldeu« 
die  die  Rinnahmen  des  Bistums  aufzehrten.  Güter  bb  zu  3000  Librae  verkaufen 
diirfe;  der  Erlte  sollte  zu  Händen  des  Abtes  von  S.  Giusto  graahlt  wenlen. 
(Ammirato.  Ves<?ovi  di  Fieöole,  Voiterra  ecc.  p.  Ii?'».)  —  Am  22.  April  1257  be- 
auftragte Papst  Alexander  TV.  rlen  .\bt,  mit  Kirchenzensuren  dagt^en  einzu- 
schreiten, daß  die  Florentiner  Behörden  den  N'olterraner  Bischof,  zum  Schaden 
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der  kirchlichen  Libertät,  zwiiugeu  sich  vor  ihrem  Gericht  gegenüber  ihrem  Mil^ 
bürg«r  Alberto  von  Caona  su  Terantwoiten.    (Biseböfl.  Aiddr  Volterra,  See. 

XIII.  Dec.  VI,  Nr.  39).  —  Am  28.  Juli  1257  (Ebend.  Xr.  54;  gedruckt  Giachi, 
492  kontrahierte  der  en»"iihlte  Bischof  in  Sicna  mit  Ildibnirwliuns  Domini  Tolomfi 
ein  I';ulehen  unter  Verjifändun^'  <I<t  Kinnahinen  seiner  Bui-g  Montalciiio  di 
Voiterm  (^Montalciuello) ,  luu  die  .Schuld  au  ticntivcgna  Davanzi  von  Florenz 
und  femer  dne  andere  an  Ddoe  und  Qian^  Ghiberti  von  Florens  xahlen  m 
künnen.  Die  lekstere,  deren  Hübe  wir  oidit  kenna»,  war  aufgenommen  ala  der 
Bischof  für  die  Komische  Kirche  an  dem  Krieg^zuge  in  Äpulien  teilnahm. 
—  Am  12.  Jaunur  12HI  üherwie?«  der  Bischof  von  Siena  im  Auftrage  dpf» 
Kardinalbiachofs  I^rnhard  von  Porto,  apttetol.  Legaten,  dem  Hischof  Rainer  von 
Voiterm  die  Einkünfte  einer  Pfarrkirche,  weil  die  EUnnahmeo  dea  Bistuma 
Volterra  infolge  von  Wegnahme  aeiner  Buigen  durch  die  Pieaner  und  andere 
hingeschwunden  seien,  woit  da.s  Bistum  dem  Imperiuni  ()0  Mark  Reichsi«teuer 
zahlen  mü^sse.  und  weil  Kainer  an  eine  Bieneser  Sozietat  mit  OOüO  hhrae  Senen«. 
versehuUlet  siei,  ..propt»r  servitinm,  quod  facere  debebat  Romane  ric)(^i.'  in 
eundo  in  Apuiiuiu  m  servitium  dicte  Komaiu  t^  clesie  cum  magna  armatu 
militnm  comitira  eontra  Hanfredum  tunc  teniiK)ris  ecdeaie  Romane  inimi- 
cum".  -  Bischöfl.  Archiv  Volten»,  8ec.  XIII,  Dec.  9,  Nr.  21. 

Jjf.'fT.  17.  September.  Guido,  Prior  von  Camaldoli  und  sein  Vikar  Rusticufi 
bekennfii  f. .in  «fclesia  Sidvatoris  de  Camaldoli'*  prope  Florentiam",  we>>tlich 
vor  der  damaligen  Btadt,  jeuaeit«  des  Arno;,  zur  Zahlung  von  Schulden  dea 
Klopters  von  Skiatt«  Caraleanti  1000  Ffaaner  Ilbrao  alten  Gddee,  rilekzahlbar 
in  einem  Jahre,  empfangen  su  haben.  Sie  verpfänden  (tJbyjpo^timeiMaf*)  dafür 
die  Burg  8oei  (im  obem  Arnotal)  und  den  BeaiCs  deo  Florentiner  Klosteni 
Camaldoli  bei  Campi.  —  (Kapitel- Archiv  Arezzo.  —  S.  ^laria  in  fJradihns 
Nr.  JKt.)  —  S.  über  Skiatta  Cavalcanti  unter  1214.  9.  August,  l'ultr  den 
Zahlungen,  die  Camaldoli  aus  der  erboi^gten  Summe  leiteten  woUte,  werden 
114  Librae  angeführt,  die  Ravenna,  Gattin  dea  Jaoobi  Slnattae,  also  die  Sehwi^r* 
toehter  dd*  Darlehn^berB.  eriialten  sollte.  M^gUcber^veise  verbaig  eieh  unter 
dieser  Zahlung  das  Damno  bezw.  der  Betrap  der  vorher  abpczo^onen  Zinsen; 
daneb<  T)  dienten  als  solche  zwetfellos  die  Einnahmeo  aus  den  verpfändeten  Be- 
sitjsobjekten. 

12Mf  30.  Januar,  fibchof  Midnelto  von  Fiesole  fibertrXgt  dem  Vivtano, 
Prior  von  San  Bartolomeo  di  Scampato  allein,  die  ihm  und  jenem  vom  Papst 

«ugcwiesenc  Kntsi^hddung  eines  Btreites  zwischen  dem  Pleban  von  R^'iuola 
und  Jaeopino  t  ah  apii  vnn  Florenz  wegen  Schulden  des  erstem.  —  Bist-höfl. 
.\nhiv  Fiesole,  Xutariat^i-ProtokoU  124:1 — .')8;  unpaginiert.  —  Uber  die  CaU-agni 
».  Gfsch.  V.  Florenz,  Bd.  II,  Kap.  5.  —  Über  ein  Darlehn,  das  die  Calcagni 
gemeinsam  mit  den  Ghiberti  und  Buonacoom  an  der  Kurie  dem  Ksdiof  von' 
Trip«^lis  in  Syrien  gegeben  hatten,  s.  Schreiben  Alexanders  IV.  vom  \H.  Oktolxsr 
1207.  —  Arch.  Vatie.  Refr.  25.  f.  121)«.  >(mlellu8  Calra^ini  war  1274  ^H>zius 
der  .Mozzi-Spini,  die  damals  noch  gemeinsam  als  Sozietät  Spini  firmierten.  (Forsch, 
eu-.  III,  Reg.  84.) 

Der  Bitter  Lothaiingns  f.  q.  Oclandini  de  Monte  Aguto  aus  der  Familie 
Pegolotti  madit  in  seinem  Hause  im  Popoki  8»  Felicita  Testament.  Er  be- 
kennt sich  (in  iibliehtt  Art)  des  Wuchers  schuldig  und  ^ct^t  neben  vielen 
frommen  Vermäch tn innen  \2<K)  Librae  „pro  usutis  lestituendia  et  male  ablatis*' 
Dttvitlsobu,  Flurcntincr  Forschuugon.   IV.  l'J 
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•n«.  In  («einem  Besitz  befanden  si<  h  u.  a.  Turm,  Haus  und  Palast  von  HoDte 
\</iit(>.  (An  der  Stelle  wurde  später  die  CertOM  di  Val  d'Ema  erfa«ut*)  — 
Fini-i  hi,  Meni.  degli  Uomini  ilhistri.  p.  147, 

IJ*iO.  2(K  Märi,.  Der  Prior  l-'ede  vor»  tSan  Lorenzo  borgt  zur  Zahlung  der 
der  Kirche  durch  «He  Kommane  «nfeilegteii  Steuer  Ton  45  Librae  di  Fionni 
pkcoli  diese  Btunine  von  Cambiiui  Oianbeni  von  Bella  (Porta  di  fialla).  —  Am 

16.  März  1262  wurden  der  Prior  und  die  Canonici  zur  Rückzahlung  von  9<  >  Librae 
an  den  Genannten  verurteilt.  iRide  T'rknndrn  im  Archivin  >\\  S  Tx)reaa>.) 
Der  lif-tni^:  hatte  n\ch  durch  '/Äi\<fu  in  knapp  zwei  .lahrt'ii  vt-rdtippU. 

I2(j0,  September,  l  luer  den  naich  der  5?cblaeht  von  Montaperti  zerstörten 
Umtideiackeii  fortgesogeiier  Guelfeii  beiuideii  sich  im  Stadtsediatel  Pmrta  8. 
Piero  im  Popolo  San  Miehele  Viadomini  zwei  Paläi«te  nebst  26  Häusern  dei 

guelfiftchen  Zweiges  der  Guidalotti  in  (Porta  di)  Bulla.  iVAu  anderer,  ghibel- 
linischer  Zweig  der  Familie  hatte  zu  den  Ge«rh1eehtcm  gehurt,  die  1251  mit 
£5iena  ins  Bimdnii«  g^en  die  Vaterstadt  getreten  waren.  S.  (ieseh.  v.  Flor., 
Bd.  II,  Kapit  a)  —  Zum  Fkiatium  gehörte  die  Waienniederlage  (FondiwoK 
ferner  ein  Gebäude  mit  dem  Uratoto  (TuehepannereiV  worin  sieb  unten  fünf 
l^den  Ix'fanden  (ira  Druck  bei  S.  Luigi,  irrig  denn  per  ijin'niju«'  apothece; 
»•<  -trht :  ilegnptns);  in  dn  i  HiMist  rn  wurden  Färbereien  U'trit  li*'n;  vier 
Baulichkeiten  dienten  zur  Aufbe  wahrung  von  Beisig  (zur  Heizung  der  Ke«t»el); 
ein  im  Oarten  der  Guidalotti  gelegenes  einatöckigeB  Haus  entbidt  adit  weiten 
tintoi;  ün  anderem  enthielt  einen  Ofen,  wohl  mm  Betriebe  der  Färbereien 
wtwie  Tuch>«p«nnereien.  Die  an  dienern  Kompl(>x  von  Wohnhäusern.  Läden. 
Warenniederlage  und  induBtriellen  Betri^'lx'n  Rnjrerichtrte  VcTwü-^tunir  wtmle 
twol)ei  indes  noch  cm  iiaug  auBcrhiüb  der  Mauern  untl  eine«  im  Popolo  r»au 
Pietro  Celoromit  eingeieehnet  war)  mit  TOGO  Librae  (etwa  51 500  Libme  modernen 
Münzwertes)  al^'eschätzt.  —  8AF.  —  libio  de*  Danni  dati.  —  (f^an  Luigi 
Del.  VII,  2rA)  Die  Bewitzer  der  Anlage  waren,  wie  die  T'rkunde  vom  21  Mai 
1255  (Ankauf  ciniN  Tfiles  jenfr  (irundstüeke  nclwt  Tiratoi,  offenliar  zur  \'er- 
groltening  de»  Botrielx»)  ergibt,  diu  Enkel  jcueti,  1255  nrn-h  lebenden  Guiilalotio 
VoltodeUoroo,  der  das  Hospital  San  Gallo  begrfindet  hatte  (SAP.  —  Acqnwto 
MarcbL  —  Vgl.  (Tesdi.  von  Florena  II,  Kap.  :]  luid  weiter  unten  in  dem  Ab- 
schnitt „Hospit.Hler*  untf-r  ..San  (iallo").  Die  Betriebsstütte  der  Guidalotti  muß 
Hieb  an  dir  f^telle  befunden  habrn,  nach  der  später  die  (noch  bestehende)  Kirche 
f^aii  Miclu-le  Vi.'*domini  verlegt  wunle. 

J27:J,  S.  Januar.  Vallombro^a,  der  i^ozietät  S<*alu  mit  IdOO  Librae  Flore- 
noram  parvomm  vcrsdiuldet,  adüt  auf  diese  Summe  92V«  Librae  ab.  Forsch, 
etc.  III,  Reg.  76. 

l2T-i,  20.  ,häi.  Bischof  Kainer  von  Volterra  borgt  in  Lyon  (zur  Zeit  des 
K^n/ils  unter  Gregor  X.)  von  dem  dorti;.'rn  Vt  rtretrr  der  Sjiini  (bezw.  M'»/7i- 
Spiiu^  3<t  livreii  von  Tours,  rüeLuthibar  mit  IK>  Pisaucr  Librae  am  1.  Oktober 
in  F'Iorenz.  ~  £bend.  84. 

1274^  Augmi.  Eine  Urkunde  dieses  Tages  (Ebendon  85)  zeigt  den 
Graloi  Smon,  Bruder  <leB  Guido  Novello,  der  damals  von  der  Ghibellinen-  sor 

Giielfen>Partei  üliertrat,  stark  an  Florentiner  verMcbuldet  Es  wurde  ihm  eine 

Frist  zur  Einigimg  mit  scnnen  (Jläiibigern  gewährt. 

1275.  21.  Ftbruar,    Einer  der  Cerchi  (Henrigus  q.  Uliverii  Cierchi)  Icauft 
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}{aii}!)er  nelwt  Terrain».  Gärt«n  und  Tiratoi  (l^hsfMmnereieii)  im  P(ipo1o 
Ö.  Jacopo  tra'  Fossi  für  550  Librae  florinomm  parvonim  fS  \F.  —  K.  Croce). 

J28ü^  27.  At^fmi,  Graf  Manfred,  timanzipierter  rSohn  des  Guido  XoveUo 
I^QhibelUn),  nimmt  von  der  Sooetit  der  Cercfai  (QQelf«i).ein  Darlebn  von  1000 
librme  fbr.  parr.  auf.  —  Graf  Guido  von  BattiloUe  (sem  Vetter,  Guelfe)  und 
Dominus  Cgotinus  de  St-niie  uiim  Domini  ArniniH  di>  TJbaldtnU  (Ghibdlill) 
nbemehrnrn  gegenüber  ilm  GläubiKKm  BürgBchaft.  —  BAF.  —  Rifocm.  Atti 
PubWici  (b.  12S4,  31.  August). 

1280,  «r.  Okiober.  Qnf  Gnido  Salvatiens,  8ohn  &m  Grafen  Boger  (aiw 
demsdben  HauM  der  Gnidi,  Guelfe),  verkauft  an  fünf  Mitglieder  des  Hausea 
(Vrchi  (die  teilweise  Sozien  des  vorerwähnt m  BankgesohüfteH  sinrli  »  in  Viertel 
alter  PaliLsie.  UauKer,  Höfe  Terrain»  etc.,  die  ihm  im  8ech«tcl  Porta  Öan  Piero 
in  Florenz  gehören.  —  L'ionacci,  Storia  della  Beate  Umiliana  p.  4t  N>.  ~  Manni, 
SigUli  XVni,  138  mit  dem  Datum  dee  25.  Oktotwr. 

1283^  5,  Mai.  Über  die  Verplibidung  von  Bdclulfindereicn  an  die  i^etät 
Alfani  und  von  Reichszöllen  an  ein  Kon8ortium,  bestehend  aus  den  Pulci-Rim- 
bertini,  Alfani  sowie  den  Amnuinati  von  Pistoia.  dnrch  den  Hofkanzler  und 
Generalvikar  des  König»  Kudult,  Kudolf  von  Hoheneck,  s.  Ge^ch.  v.  Florenz, 
Bd.  II,  Kap.  9  und  Forsch,  etc.  III,  Regest  117,  17tt. 

J284,  31.  Ät^.  (S.  mo,  27.  August.)  G»f  Manered,  emaniipierter  Sohn 
Jf>  Guido  Novello,  nimmt  von  der  Sozietät  der  Cerchi  ein  Darlehn  von  537  Librae 
Flor.  par\'.  auf.  —  (  Jnif  Guido  von  Battifoüp  und  I'^rolino  de  Senne  übernehmen 
auch  für  dieses  die  Bürgschaft.  —  (L'nier  den  ?k>zien  der  Cerchi  ist  u.  a.  Folchua 
Siooveri  de  Portisaiüs  genannt;  Folco  Portinari  ist  als  Vater  von  Dantes  Beatrice 
und  ak  Gründer  des  Areispedale  di  A  Maria  Nuova  berühmt.  Die  Er\«-ähnung 
seheint  wichtig,  um  zu  er^vcisen,  wie  in  dem  Florenz  dets  13.  .Tahrhundert^t  aller 
Reichtum  [neben  der  industriellen  Retrieb»amkeit]  auf  (ieldgeschäften  Iwnihte, 
auch  da,  wo  dies  gewöhnlich  nicht  angeiu)nimen  wird.)  —  SAF.  —  Domenico 
Maria  MaftftV 

1290,  28,  Marx.  Pa])st  Nikolaus  IV.  beauftragt  drei  Geistliche,  l'nter- 
suehung  wehren  der  Klage  des  Bischofs  Rauier  von  Voltcrra  anzustellen,  die 
dahin  geht,  daU  Jacopo  (Thiberti,  Haiiieri  Bellindoti  und  t^wicn  fvon  Florenz) 
apostolische  Briefe  gegen  ihn  wegen  einer  Schuld  erlangt  hatten,  deren  Gültig- 
keit er  besOeitet.  —  Amminto,  Veeoovi  di  Fiesole.  V<dtenra  eoc.  p.  135.  —  Ober 
Darlehn  <!•  r  (iliiberti  an  der  Kurie  «.  unter  1268.  3().  Januar.  Darlehen  der- 
Heiben  an  <l»  ii  i*>zl)isili«)f  von  Armagh  in  Irland  und  den  Bisf  hof  von  Würz- 
hnrg  er^^flKU  die  Sf-hrt  ilK  n  I  rbans  IV.  vom  7.  Mai  und  1.  Juni  V2*'<-  (Guiraud. 
lieg,  eameral  Nr.  79  und  Klj.  —  Da«  Schreibi-n  l'rbans  IV.  vom  18.  September 
1263  seigt  die  Ghiberti  damals  schon  seit  älterer  Zeit  als  Baokim  der  K(hiige 
von  Kastilien  täti^;  (Arch.  Valie.  K<f<.  27,  f.  142«).  -  Im  Jahn-  (FofSCh. 
»tc.  III,  R»•).^  'y2\  ^i  huldetcn  sie  als  Haiikirrs  der  päpstlichen  Kammer  dieser 
anwhnlifhe  Iktra^:(  :  sie  zt  i^t«ii  sich  im  Zahlen  «äiunig  (Schreiben  Prbans  IV. 
vom  7.  Mai  und  1.  Jmü;  k.  üben),  doch  kam  ein  Ausgleich  zustande.  Urk. 
vom  8.  Jmii  1262.  Guiraud,  Reg.  cam^  Nr.  60. 

1 Dezember.  In  den  Bicdierna-Registem  ßienas,  113,  f.  232*,  find<  i 
»ich  eiiu'  Aus^mIm'  von  4  Librae  ver/' i '  hr.ct  für  „una  tunicha,  quam  habuit 
Nieholiiiis  coiiit  s  de  liiK  cha  ail  Tutenaiiuiii  <  au«Ji  paujx^rtatis"  —  Tintiannano  im 
Orciatal  oder  Kwca  d  (Jreia.  war  Eigentum  der  Ardenghesca-Grafen  gewesen; 
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wsir  ein  An|;ehöriKer  diese»  vormals  sehr  müchtig^cn  und  l>efrtii>'rt<  ri  (ie- 
N'hlechtfM,  der  hier  von  der  Stadt  ^Uniosen  in  Uestiilt  ein«»  liewande»  iThielt. 
Gleiches  hatte  sich  bereite  sechzig  .Jahre  früher  in  Siena  betiefÜB  der  8cialengs> 
Grafen  von  Sarteano  ereignet.  S.  Gesch.  von  Flor.,  Bd.  II,  Kap.  4.) 

12'.}'j,  2S.  April.  Darlchn  der  Ac«  iaiinli  tun!  ciuer  Boloj^iieser  Firma  an 
d»«*  Bartnlomeo-KIoHter  zw  Fernura  tu  Uühe  von  2CX)0  Bologneser  Librae.  — 
Fors<h.  etc.  III,  Reg.  229. 

1297,  7.  Juni.  Es  verdient  oder  es  erfordert  in  diesem  Zuuunmenhanf^ 
Erwähnung,  daß  von  den  Mit^iedern  der  sieben  Großzflnfle  VDraiuge«:etzt  wurde, 
thü\  «ie  ihn-  Betriebe,  auch  \xrnn  sie  trpwrrbliclicr  Art  waren,  kaiifniänni>M*ii 
führten.  Am  obigen  Datum  wurde  im  Kate  'I»t  Hiimlert  besc  hl(>^s«'n:  Beireffw 
der  Bücher  der  mercatorc»  Septem  majuruiu  artium  ^aii  anderer  :$telle: 
der  mercalores  et  artefices  Septem  majomm  artium)  sollen  die  Rcmsulo  der  be- 
treffenden ara  mit  sechs  probi  viri  der  betreffenden  arn  in  StrsitfiUen  erkliren. 
ob  die  Bücher  Glauben  venlienen.  —  SA  F.  —  Prow.  t.  70*.  ~  Von  den 

»t»'l>en  Hauptzünften  M-hiidcn  ziinäi  hsi  die  N'ntare  uiui  Kirht<  r  an«;  der  kauf- 
miiuuiüche  Betrieb  innctiuUb  der  Arli  dt  Caliniala,  del  Canibio,  bei  der  Mehrzald 
der  Mitglieder  der  Arte  di  Por  S.  Maria  verstdit  sidi  von  selbst  Dodi  andi  die 
Miliclieder  der  \Volh-ii7iHitt,  der  Arzte  und  Apotheker  (wobei  eigentlich  nur  die 
lef^Tcrn,  die  «äjMtiiirii,  in  Bcinicht  kommen,  die  er^tmi  aht-r  insofern,  als  si,-  an 
deren  B«'tni-lKii  virltarh  Ix-tciliirt  w art-n i  und  der  pt'llij)ani,  ^all<-M  ab«  Kaufleute. 
Die  Mitglutler  der  Arle  dfUa  Lana  betrieben  den  Handel  mit  einheimischen 
Ttachen  sowie  deren  Export  nadi  andern  Stedten  Italiens  (und  darüber  hinaus) 
vi»  Ifa<'h  direkt,  ohne  Zwischenhandel,  wie  sie  auch  Wolle  und  andere  Materialien 
dirtki  In^zof.t'n.  T'rban  IV.  konnte  in  iscincni  S«lirfilvn  vom  15.  .fnli  ]2iV,  den 
Koni'Uln  und  allen  Mitglietlern  der  WolU  nznuii  drohen,  wenn  sie  ni<  Iit  einen 
Übergang  der  Kommmie  von  Manfred  zur  l'ariei  der  Kirche  b«*wirkten,  werde 
er  den  Venetianeni  und  den  andern  Kirchengetreuen  in  gana  Italien  bei  Ez- 
konununikation  befehlen ,  keinen  Handil  in  irumd welchen  Waren  mit  ilinen 
zu  Iwtreiben.  nn<'h  von  ihnen  direkt  inier  indirekt  Florentiner  Tuche  »..vestros 
pannos")  zu  kaulen.  lux-h  ihnen  Wolle  zu  verkaufen,  auch  wenie  er  den  (.tIüu- 
bigcu  gestatten,  ihre  Waren  zu  beschlagnahmen.  —  Dorez-Guimud  Nr.  270.  — 
Über  die  große  Anlage  der  Guidalotli  s.  vom  unter  i960,  September.  —  Die 
Heise  eines  Florentiner  J^jKv.iale  Berto  Forzetti  üljer  Meer  nach  Akknn  im  Xlai 
1*?77.  zweifelloH  zum  Einkauf  ori^  ritnlischer  8|)ezereieii.  wird  von  Villani  '«'> 
bern-hfet  und  zwar  oftenlüir  jds  ein  gewohnter  Vorgang,  der  nur  wegen  einer 
angeblichen  Vision  vom  Tode  des  Fapfitcs  Johannes' XXI.  Emähiumg  findet.  -» 
Eine  tkoietat  zum  Betriebe  »yartis  pelliearie"  in  der  Via  Vaochereoeia  zwischen  zwei 
ßo/.ien  wird  1272,  G.  Fdtaruar(SAF.  —  S"'»- Annunziata)  erwähnt.  E-j  hau-L  lte 
si<  h  Itt  i  <oI<  hnii  ZuHammen.schluPi  von  8ozien  wohl  weniger  um  gewerblichen 
Betrieb  der  Kürschnerei  als  um  Pelzhandel. 

1297,  Ut.  Juni.  BoniCaz  VIII.  bestätigt  dem  „Cam|)oUno"  (eigentlich:  Ciam- 
polo)  genannt  Museiatto  de'  Frsncesi,  die  ihm  vom  Köiug  Adolf,  „wegen  seiner  Ver- 
dienste und  der  groUi  ii  Dienste,  die  er  ihm  bei  der  Rficl^erwerbung  von  Reich!«- 
rechten  geleistet  halK'",  verliehen<?n  Burgen  von  PotririlvMi-'i  und  Kne<>eehio  nebst  den 
daran  haftenden  Reicliiirechten.  —  Faucon-Digard  Nr.  Ib'AK  —  \' erkauf  der  Burg 
Hiaggia  an  Biei-io  (Biche.  Albizzo),  Bruder  des  Museiatto  durch  Nicvh<^aa  fO. 
olim  et  heres  Sinibaldi  dk^l^  Baioerit  de  t^taggia  1297,  2L  November.  —  SAF.  — 
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i^uailerni  (KTgani.  del  Diplomatico.  —  Acquisto  Ötrozzi-l'guct  ioni.  —  Biccio  hHit»- 
bereits  zuvor  augreuzciide  Läodcreien  erworben.  Btuggia  liegt  «vrbchen  Pog|^> 
bonsl  und  Siena.  —  1298,  20.  K<nreiiiber  erteilte  König  Albrecht  dem  Albino  de' 
Franzt«!  VoUinadit,  das  zt  rstörte,  dem  Reiche  fiehöripe  Kastt  11  Stafjgtft  wieder 
auf/ubanen,  und  bewilligte  ihm  alle  an  der  Bury  haftoiult  ii  hsnt'hte.  —  Fickor. 
For«ch.  IV,  p.  505.  —  Am  10,  April  12Ü8  halte  dif  Koinniutif  Florenz  jrf^rattc!, 
ti«ß  den  drei  Brüdern  Franzebi:  Musciatto,  Hiccio  und  Xic<*olö  (Xichohuiius), 
nnter  Duichbieduing  der  beEdgliehen  Beitimmungen  des  Statutes,  Hörige»  die 
vom  Kastell  Ooile  di  Val  d*Amo  (unweit  Fuoecduos)  abhängig  waren,  verkauft 
werden  dürften.  —  F  i-  -  h.  etc.  III,  FU'g,  202.  —  Die  Verleihung  von  Reichs- 
hnr^n  nml  Kpichsrcchtcii  an  FlorentitiHr  Rankiers,  die  in  Frankreich  in  kurzer 
Zeit  aus  der  Bedeutungiülosigkeit  zu  j^roUem  Keichtum  emporgestiegen  waren. 
I^ört  zu  den  merkwürdigsten  Vorgängen  der  toskanisdien  Geschichte  im 
13.  Jahrlrandert,  obwohl  jene  Kastelle  und  Jurisdiktionen  an  Bedeutung  stark  ein- 
fBd>iißt  hatten  und  das  Reich  ncine  Ansprüche  auf  sie  ohnehin  nicht  dun*h7.u»<etzen 
vfTniocht  liattr.  Sie  ist  aus  der  Rolle  zu  erklären,  die  Musciatto  de'  Franze«!  in 
t\vu  Verhandlungen  zwischen  Philipp  dem  ?*ch(jncn  luid  Adolf  von  Xan^au  spielte. 
König  Philipp  IV.  kämpfte  12<.)7  gegen  tiui  de  Dampierre,  (irafen  von  Flandern; 
derl&unpf  war  ein  Teil  des  fhoisfisisch-eiii^iach-flandrisclien  Krieges.  Nach  der 
Schlacht  von  Fumen  schien  die  Ki^ntulation  von  Lille  gewiß,  sofern  nicht  etwa 
Konig  Adolf  dem  flantlrischen  iirafen  zu  Hilfe  kam.  Unter  diesen  Umstünden 
sandte  Philipp  tler  Schrmo.  nachdem  der  Bischof  von  BothI»  h«  ni  vcrpehlieh  vrr- 
hatndelt  hatte,  „Monseigiieur  Mouche",  MuKciatto  Franzesi,  al«  CJcsandten  an  den 
deutsdien  König.  Er  ging,  wie  es  in  einem  «eitgcnöesischen  französischen 
Beriehte  heifit,  ^  bien  fond^  et  garni,  qu'il  ot  bonne  audienee'^  Ein  Bruder 
Adolfs erBchien  insgeheim  im  Lager  vor  Lille,  um!  der  durch  Bestechung  bewirkte 
Vertrag  kam  zustande;  Ktini^^  Adolf  teilte  tinn  (irafen  von  Flandern  mit,  das 
Verhalten  seiner  Vasallen  iiuidcru  ihn,  Lille  zu  Hilfe  zu  eilen;  die  Stadt 
liel  am  I.  September  in  die  Gewalt  des  französischen  Königs  ^Funck-Brenlano, 
Phil,  le  Bei  en  Flandve  p.  254  ss.  ~  Derselbe  Revue  Historiqne  XXXIX 
|1SS9),  p,  .jXotes  sur  la  guerre  contn-  T Angleterre").  Auf  diese  Art  hatten 
nich  die  Beziehungen  der  Franztsi  zu  König  Adolf  geknüpft,  oder  jedenfalls 
war  RUH  diesen  RerühruriL'fn  die  gleich  nach  jener  Vcrhan«llnnp  erfolgte  Ver- 
leihung der  Reichsrechte  von  Po^bonni  und  Fncccchio  an  MuHciatto  Franzi"*»} 
hervorgt^aijgeu.  —  Die  königtiohen  Privilegien,  wie  die  pistliche  JBestätigung 
erhielten  dadurdi  Nachdruck,  dafi  die  Frannsi  bedeutende  Landanklufe  in  der 
Gk^nd  von  Poggilxmsi  und  Fncccchio  ausffihrti  ii. 

!'J!i7.  'Jff.  Xorrmber.  V<:1.  /l'v.y,  Mai  \  KaniiTi  rlf'  Hardi  vun  Florenz. 
KitjMtiiü  viHi  .San  Miniato  und  die  Hehönle  der  Zwölf  „pres^identes  exjjensis  *  von 
San  Miniato,  sowie  der  vexiUifcr  Juütitiae  und  tler  Rat  der  Stadt  ernennen  einen 
Hyndikus,  um  von  Jaoominus  quondam  Vennigli  Alfsni  de  Alüanis  von  Florens 
die  Reichslindereien  am  Arno  im  Distrikt  van  äan  Miniato  zu  kaufen.  —  Am 
selben  Tage  geschah  die  F.rncnnung  eines  Proknrators  der  Kommune,  nm  von  Jaco- 
minao  Alfani  ein  Darlt  lu-ii  von  12<>I  (loldflorcn  HufTinnthnirn.  SAF.  — 
S.  Miniato.  —  Am  1».  i>ezember  erfolgte  in  Florenz  der  Vcrkaul  de»*  usustrn«  ui9 
plagiorum  sive  eulmatarum  fluminis  Ami  im  Distrikt  von  8.  Miniato,  auf 
welche  Nntsniefiungen  Jacomtnus  erkUrte,  vom  Kaiser  (so!)  bezw.  seinen  nuntU 
das  Recht  erhalten  xu  haben.  —  Am  10.  Deserober  wurde  die  Zahlung  des  Kauf- 
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preisoi  yon  1200  GoUlfloren  Ijewirkt,  —  PÄpifrurkunde  im  Komm.-An'hiv  S.  Mi- 
niato  Arnijiiüo  V,  Fascicolo  .'{'"i.  Nr.  11.  —  Durch  Oewilhrun^r  di-s  Durliht-n^ 
iT/i»  lto  ( iiui'Dinino  wahrscheinlich  einen  neuen  Oewinii;  er  verkauftr  iui  5?an 
.Uiniaio  nur  den  Teil  des  dem  Reich  z^uBtcbenden  Colmatenlande»  (liezw.  die 
dauernde  NntsmeAditg),  der  im  Gebiet  von  San  Miniato  lag ;  der  grftfieie  seheint 
flieh  im  Gebiet  von  Fucecchio  befunden  zw  haben,  da  die  seineizeit  dem  kgL 
Oeneralvikar  geiahlte  Summe  3400  Qddflocen  betragen  hatte. 


Stoaern,  Zwangsanlelhen,  Z5Ue. 

(  Imt  j^tnn  nuiflairt  n  i>*t  im  (iamtellenden  Teile  der  „Geschichte  von  Florenz" 
ebenso  wie  über  die  städtistbc  Finanz^obiihnin^r  \ielfach  gehandelt  worden. 
Eine  feinere  AuHgestaltung  erhielt  die  .Steueriei-hnik  eiHt  etwa  Mitte  der  acht/igor 
Jahre  de«  13.  Jahihunderta.  Die  alte  Herdeteuer  der  QralBcfaaft,  die  uiaprüng- 
lieb  dem  Reich  zustand,  aber  von  der  Kommune  usurpiert,  dann  wieder  in  den 
letzten  Jahren  Friedrichs  II.  für  das  Koirh  crluibfn  war.  dies»  f Irnf<tciit  r  von 
2t>  Denaren  wurde  ubgcHchattt  und  im  ihn'  Stcllr  trat  für  Siadt  und  Giat- 
scliaft  die  Veruii^ensateucr ,  deren  fciutze  in  ihrer  oft  scheinbar  unerechwing- 
lichen  Höhe  thex  erst  dann  xn  veretehen  und,  wenn  man  die  Art  der  AufiteUung 
des  „EBtimo^*  in  Betmcht  xieht.  Die  Katnater  ixler  Estimi  späterer  Zeiten  be- 
nthten  auf  der  Selb»»tan{r;»l)e  der  Ilürj^n  r;  aller  M«'sitz  an  Immobilien.  Mobilien, 
tield.  ^V'e^tgegen6tänden ,  ausstehenden  Forderungen,  Rentenansprüchen  etc. 
waren  an/ugcben,  ebenHo  die  richuldverpflichtuugeu.  Nach  Abzug  dieser  wurde 
der  Aktivbeitta  und  nach  diesem  die  Steuer  beredmet,  die  1427  ein  halb  vom 
Hundert  betrug  {».  Karmin,        legge  del  Catjwto  Fiorentino  del  1427  p.  2\U. 

Banehi.  T^a  I.ira.  la  Tavola  delle  ptJSKCssioni  e  le  prestc  nella  Repubbl.  di 
Sienn.  .Vn  Ii.  ."^lor.  St  r.  III,  Vol.  7,  2,  p.  65  versichert,  in  Siena  sei  der  erste 
Ebiimo  ISlb,  in  Florenz  enst  1IU6  aufgestellt  worden.  Dies  bt  nicht  richtig. 
80  wertvoll  vide  llitteilungen  Banehis  in  diesem  Aufsatae  und  in  der  Schrift 
..Grdinameiiti  t  touoiniei dei  comuni  Titscani  nel  raedio  evo'*  betreffs  der  Siene!*er 
Verhältnisse  "ind:  ..Kstimi"  haften  in  Florenz  län<rHf  beftaiulen.  rihf-r  -«'n»>(  die 
erste  Aufstellung  eint-  t  i^eut liehen  ll'itmui  im  sjmlem  8inne,  euies  S  erzeieb- 
ma^es.  des  immobilen  und  mobilen  Besitzes  der  Bürger  erfolgte  schon  im  De- 
zember 1326  für  die  SteuerleiBtung  im  Jahre  1327.  Ei  war  die  Zeit  der 
schweren  Kämpfe  gegen  Castruccio  Ca»itnu-ane  und  die  Bürgerschaft  hatte  Karl 
von  Kalabrien.  dem  Erstizibor.-nm  Könij<  Roberts  die  Sii^mrie  der  Stadt  über- 
tragen; die  Ausgaben  für  ihn  und  seine  Hilter  waren  auUorordentbeh  bedeutende. 
Unter  diesen  Umständen  entschloß  man  sich  zu  dnem,  von  dem  Insherigen 
durchaus  abweichenden  Verfahren:  jeder  hatte  seinen  Grundbesitc,  sein  mobiles 
Vermögen,  seine  FamiUenmitglieder  und  die  Höhe  seines  Jahrc^tcrwetbee  vor 
einem  da/n  delegiert«!!  Ki'htt  r  t,.depnfatus  ad  ••xtinnirn  faejendiTni'M  anzugeben 
(An«ztin  aus  dem  „Lilier  reikuiionis  bonorum  et  facultatis  homiuum",  i:i2t), 
l>ezeniiM>r,  8AF.  —  Curmiue).  Dem  bisher  unbeachteten  urkundlidieii  Zeugnis 
entspricht  dne  Eintragung  dee  Oehn»dehändlen  Domenicho  Lenzi  in  sein  fur- 
giunentnes  F.rinneningsbueh  {Cod.  Laur.*Tempian.  3  f.  HH«;  s.  unten  in  dem 
Alwchnitt  ..l>i»-  Getr«  idr  politik  der  Kommune")  zum  27.  Febniar  1327,  Er 
vermerkte  au  diesem  Tage,  wahn»cheijiUch  dem  seiner  eigeueii  Einschätzung: 
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„Fecesi  in  Firen/e  uno  (wtimo  di  cio,  die  la  persona  avea  c  pagho«'«!  per  libra 
•den.  III  al  corauue  la  |iriiii!i  volt.'i".  —  Ww  Auflii^'e  hctnii:  also  in  il»?r  Zeit 
äußertiter  Bedriin^nifi  p/^  vom  Hni)(it>rt  ik-r  dfklüritTTen  \'erm<jKt'n-isuinnie.  Die 
Angabe  der  Kiiiderzahi  drängt  zu  der  Aiiiiuhnii',  dati  kinderreiche  Bürger  vtir- 
bitenisniüflii;  niedriger  eingeschitaet  wurden. 

Dttrclutia  andcn  wu  das  Verfahren  im  13.  Jehrlinndert.  E»  wurde  eine 
lSinHcbät2ung8kommti*sinn  erwählt,  die  etwa  au8  24  hi»  30.  wohl  auch  manchmal 
äus  00  IN T<ionen  bestand  und  in  der  jedes  Bt4»dt8echstel  mivh  seiner  Volkszahl 
je  mit  4  oder  mit  G  Mitgliedern  (oder  durch  8  bezw.  12  Bürger)  vertreten  war 
(Couüulte  I,  188;  19.  März  1285).  üb  die  Wahl  der  MitgUeder  je  direkt  durch 
■die  Räte  erfbigte»  wimen  wir  nicht;  1285  erfolgte  die  Emeiurang  duich  den 
Podestä.  dt n  Kapitän,  die  Plioren  ttnd  »vaapientee**,  die  aie  eich  mu  h  ciKi-niT 
Wahl  }H  i)_H>jiclIt('ri.  Schon  damals  tauchte  der  Vorschlag  auf.  der  alnT,  wie  wir 
aus  obigen  aut  das  Jahr  liVJt)  27  bezüglifhen  Angaben  ernehen.  iiii  ht  dun  hdmng 
<Hat  deä  Ugo  Altoviti),  vor  der  Eiuschätziing  ein  Reiter  der  immobtlieu  tmd 
Mobilien  aller  Zenriten  anzulegen. 

Dieser  Kommiasion  mm  wurde  Torweg  die  Summe  voigeachrieben,  die  die 
Einschätzung  austuMUMShen  hatte;  es  liandelte  Hieb  mithin  nicht  um  wirkliehe 
VermögensÄchätzung,  sondeni  nur  um  die  Heranziehung  f\e^  einsrcln^'n  pro 
rata  des  zu  erreichenden  Betrages.  Von  diesem  ratierlichen  Betrage  wurde 
dann  die  äteucr  festgestellt.  Vorschläge  verstiegen  sich  (».  das  R^cst  vom 
24.  April  1292)  gelegentli«^  Ins  zu  6V4  vom  Hundert;  mehr  als  6  Prasent  der 
Einschätzung  Ist  aber  im  13.  Jahrhundert  tatsächlich  nicht  erhoben  \vorden. 
Wir  litsitzen  nur  dm  Protokoll  einer  Sitzung'  des  Generalratc>  des  Kaj)itarisi, 
in  di  r  die  Technik  der  Veranlagung  eingehend  und  klar  «'nirftTt  wird,  jener 
vom  Hi  Mär«  1286,  und  diesem  verdanken  wir  den  Kinbiick  in  die  An  der 
Veranlagung:  ihnHch  wichtig  ist  der  Inhalt  der  Vorberstnng  dureh  „wdse 
Männer**  vor  Podesth»  Kapitän  und  PkioRii  am  gkiehen  Tage  (Oonsulte  1»  188). 
B<*sonder8  beachtenswert  ist  der  Vorschlag,  den  Lapo  dcl  Prntese  in  j«ier  Sitzung 
des  (iciH-ndrutt's  di^  Kaititans  il.  c.  machte  :  er  verlanfrte  eine  Krhöhiin'^; 
der  bisherigen  fkhälzungijsunnae  um  50  biö  tXJ*/«  Prozent;  wir  erfahren  dun'h 
seinen  Kati»chlag,  daß  jedes  ^^echstel  (Stadt  und  Grafschaft)  für  sich  ▼eranlagt 
war,  und  daA  (Üe  bisherige  Veranlagung  der  Sechstel  zwischoi  den  Beträgen 
von  15<)<«>j  und  200000  Librae  gelegen  hatte;  er  forderte  Erhöhung  auf  2r)<J<XX) 
bf'ziihungsweise  SOOCXX)  Librae;  auch  beantragte  er  <*)ffcntlichkeit  der  Ein- 
t*eh;ii/ung,  d.  h,  do<  h  wohl,  daß  jedem  Hinsicht  in  den  Estimo  gestattet  sein 
sollte  (Cons.  1,  181*),  In  einer  Beratung  von  ,^pieutes",  die  kurz  zuvor,  am 
16b  Uine  12B5  afaeehalten  war  (Goos.  I,  183),  waren  die  Mdnungen  über  die 
Hdh«  der  Snmme»  die  die  Sdiätaung  erreichen  solle,  wdt  anseinandeqgegangen. 
Die  höchsten  Beträge  schlugen  der  Ritter  Bardus  Angiolerii  mit  2 100000  Librae 
und  der  Ritter  Chierico  de'  Pazzi,  sowie  ein  anderer  Teilnehmer  der  Beratung 
mit  2  Millionen  vor;  der  niedrigste  Antrag  lautete  aut  1 100000  Librae.  Bardus 
Aogiolerii  wollte,  daß  die  Stadt  mit  zwei  Drittehi  belegt  werde,  wahrend  auf  die 
Onftchaft  ein  Drittel  der  Sehätzung  entfallen  sollte.  Bis  stun  5.  Juli  (s.  unten 
das  Regest  vom  5w  Juli  1285)  war  ein  neuer  £stlmo  noch  nicht  zustande  ge^ 
kommen. 

In  der  Debatt»-  idn-r  neue  Steuerveranlagung,  die  drei  Jahre  spaifer.  am 
5.  August  1288  iui  iiate  des  Ivapitons  stattfand  ^SAF.  —  l*rovv.  I,  I.  92«;  ge- 
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druckt  jUs  Anhang  zu  Hartwig,  Ein  MensfhMialter  Florentiner  Geschichn.'. 
Deutsche  Zeitschr.  f.  rJcsch.-WissfTisfh.  V.  2lHi  tt.  i,  riet  Albicnif  Orlandi  zur 
Anlegung  eines  Estinio  ^in  vier  Exemplaren  für  die  nächsten  aufzuerlcg^endeu 
Steuern)  mit  emer  Ofiaamtdnwhatsnng  von  drei  Millionen  lahme,  fQr  Stadt  und 
Grafschaft  zusainmenpenonunen.  Ein  Beschluß  betreff«  der  Hdhe  der  zu 
schätzenden  Summe  liegt  nicht  vor.  Di  r  Antrag  aber  Hcheitit  zu  bezeugen,  wie 
man  sich  eines  stArken  Anwachsen»  der  Vermögen  im  Laufe  wertigcr  ,Iahr»>  be- 
wußt war.  Der  Uühe  der  Summe  widersprach  nur  einer  der  zehn  Hedner.  der 
wünschte,  dafi  der  alt«  Eetimo  in  Kraft  bleilMD  eoUe. 

In  jener  Vorberatung  durch  „sapientei»"  am  19.  März  1285  (Cmaulte  I,  188) 
hatte  Bor^hus  Fiaynaltli  bciuitmfrf.  f!ie  .Summe  der  Eitiscliätzung  ni<'ht  vorweg 
f»«tzustellcii,  soixUrti  zu  ihr  zu  gclaiigpn,  indem  man  bestimmte  Quoten  der 
wirklichen  Vermögen  suhHtzte  und  zwar 

10  Tom  Hund»t  des  Mobiliarvenuögeus, 
6%  „        „      von  (iHndlichen)  Beaitzungen, 
5  ,.        „  Häusern. 

Ziun  Aulkommen  der  Sf^ncr  Bellte  die  8tadt  uiit  vier,  der  Contado  mit 
drei  Siebenteln  herangezogen  wenlen. 

Eine  klare  Feststellung  des  Gesatntvenn(^;iemi  ist  auf  Grund  dieser  Ma- 
terialien natnxlich  nicht  möglich,  aber  ein  annäherndes  Bild  läßt  si<  h  dix  h  wohl 
erlangen,  wie  man  (I.  iin  ni  all  xtlchi  ii  Dinircii  für  mittehihcrHchr  ^>^häItnisse 
!äif'h  mit  iiniT'  tährcn  IV^ritfen  zutrit'<l('ii  j^cben  muß,  da  man  auch  mit  hcilWrem 
Bemühen  nicht  zu  sichern  statistischen  Ergebnissen  gelangen  kann.  Eme  Ein- 
«chfttzung  auf  drd  Millionen  entqnieht  nach  dem  Wert,  den  die  Ubrn  1288 
hatte,  etwa  18  Millionen  Lire  mociernen  Münzwerte**.  Wunlen  jene  Kriterien 
U'treffs  der  verschicdi  iiartip  n  Hctaii/ichung  de»»  lx'w»ylichrti  iiml  iiiiI>i'\m  ;jUchen 
Vermögens,  dt  r  ländü'  }i< n  Bexilzungen  und  der  vielfach  zu  eigener  Benutztuig 
dienenden  i-iaiwcr  uulIi  1288  augelegt,  bezw.  lagen  sie  jenem  Vorschlag  zu- 
icrunde  und  nimmt  man  an,  daft  das  Molnliarvermdgeii  eine  Hlilfte  des  Besitaes» 
das  immobiliarc  ziHarnnu  ii  die  andere  aiisiiiai  hte,  derart,  daß  von  den  Immo- 
biliarwerten  ein  Viertel  auf  Häuser,  drei  Viertel  auf  Inn  !  virt<chaftli(  hf  Güter 
kamen,  so  wünle  die  .Schätzung  die  Hälfte  von  '  (»'^  =  l'rn/cnt  des  Uc- 
ttamt Vermögens  darstellen  und  dieses  würde  mithin  221Vt  Milliunen  Lire  modernen 
Mönswertes  betragen  haben.  Eine  soiche  Ziffer  hat  fralich  nur  den  relativen 
Wm:  zu  erweisen,  daß  es  sich  bei  dem  Reichtum,  den  Florenx  ii  ^  hil.i 
hundert  nngesummelr  hatti ,  li.  rrits  um  «ehr  crlu  hUi  hi"  Smnnicn  >t  ll»si  uai  h 
modernen  Auffassungen  handelte,  riaß  aber  g«?gentiber  den  \S"ertauttaj4Mmgcn 
des  Mittelalters  die  Stadt  am  Arno  in  der  Tat  jUt>  eine  der  reichsten  der  da- 
nudigw  Welt  gellen  mußte.  DaA  man  nach  acht  Jahren  den  Estimo  wieder 
auf  1600000  librae  htnuntersctztc  (s.  das  Regest  vom  7.  .Ttdi  1296),  will  für 
nnoTc  Bctrnchttuig  nicht  viel  Ih-tleutcn.  Man  zotr  nu-  lix-i  iid welchen  ririirid<'n 
inetlrigcrc  \'eranljigung  vor.  wie  denn  zugleich  amh  in  dieser  Z«-it.  wo  keine 
Kriege  geführt  wurden,  die  Steuersätze  sich  ermäßigten,  an  daß  die  Steuerlast 
sich  recht  bedeutend  verminderte.  Trotsdem  wurde  sie  (s.  das  Retfest  vom 
24,  MÜnt  121>9  unter  .,Z<>lh-n")  übrigens  auch  damals  für  unerträglich  erklärt. 

!?ctrcffs  der  starki  ii  l'.rhr.hung  der  EitiHchätzungssumme,  die  lt?^"i  si  rlan«t 
wimle  und  die  12K8  i>ei  weitem  nicht  mehr  zu  genüg<'n  schien,  gibt  uns  eine 
Verhandlung  dw  Vulkspariaments  vom  13.  März  1280  die  Aufklärung  (Con- 
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enlte     179).    Wir  erlaluren  n»  ihr,  dafi  der  damalige  Estiino  sdur  veraltet 

^HT,  du  er  „schon  laiifre"  bestand.  Auch  erfribt  dif  l>etr.  Beratung,  daß 
flf'u  h  der  Auflage  der  libra  die  der  Zwaogsanleilien  auf  Grund  de»  £etiino 
erfolgte. 

Die  Steoem  irnrden  nicht  in  irgendwie  regelmäßigen  Zeitabachnitten  er* 
hoben,  Bondern  wenn  die  Au^aben  dringten  und  die  Kanen  leer  waren,  ge- 
wöhnlich wcf^en  bevorstehender  Kriegsziige  und  Anwerbungen  von  Soldrittcni 
Hkiiti;_'  halt  man  ««ich  mit  <ler  Anflfgung  von  Zwanjrs'flnlfihen.  (Hetrpff«^  der 
Zwaiigsauieihen  in  ."^an  iiiinignauo,  unter  den  natürlich  unverglei<'hlieh  dürf- 
tigeren VerbiUuuMen  der  Kleinetadt,  s.  Foncb.  etc.  II,  Regeaten  784d»  898, 900, 
905,  161&  Die  ZwangKanlethe  wutde  dort  im  Jahre  12(;(>,  s.  898.  mit  15  Pro- 
wnt  verzinst.)  —  Weil  »lie  Libra  nur  djuui  au»<gesehriel»en  wurtle,  wenn  die 
Nofwpndifrkt'it  eine  unbedingt«  war.  ]Tfl«»f;tpn  di»-  Dphatfen  über  ihre  Erhebung 
keine  so  erregten  zu  seil»;  die  Erregung  be/og  sich  vielmehr  stets  auf  die  üe- 
ataltuag  des  Ealimo,  auf  die  Einachfitzung,  bei  der  ficgiinstigung  der  Reichen 
and  politisch  Mfichtigen,  Bdaalung  der  Ärniern  an  der  Tftgeaordnnng  gewesen 
sein  muß.  Eint-  St«  urr  von  ')  vom  Hundert  der  Schätzung  bImt  cntsprai  h  nach. 
dem  Vorerwähiitt'ii  iinun  ihin  nur  f»twR  einer  «olchen  von  vom  Hundert  des 
wirklichen  Besitzes,  otler  um  einiges  mehr  bei  vorwiegend  mobilem,  um  einiges 
weniger  bei  ▼orwiogend  immobileni  Besitz. 

Von  dem  Venuch  einer  progressiven  Vermögenssteuer  (>.  nnter  1261, 
3,  I»tzfniSi n  Ut  (Josch  von  Florenz,  Bd.  II,  Kap.  7  dit-  llnh-. 

Eine  -Uiieihf.  vur  dem  24.  April  ,.von  .Sjjcietäten  und  t'rivat}>ersonen" 

aufgebracht,  die  ai»u  keine  allgemeuie  Zwaugsauleihe  wair,  wurde  (Cous.  II.  ü44) 
mit  10  vom  Hundert  ventinst  und  war  mit  1*/,  Promit  Damno  angenommen» 
Wzw.  bei  der  Hüekzahluiig  wurde  l*/t  Pncent  Znaehfaig  gewahrt.  Eine  Rück> 
zubluiij:.  eb<  ntalls  an  „sotietates  et  »^inpilarrs  fM'rsrHiao"  in  Höhe  entliehener 
fL*2.'>  üoliltIi>r<Ti  winl  l'tU3,  2i).  .Mai  erwähnt  (^.41'.  Librr  fiibarum  V,  t.  51). 
Ein  Zwang  hattie  auch  hier  obgewaltet,  da  den  Einzelnen  imd  den  Firmen 
voigeadirieben  war,  in  welcher  Höhe  sie  sich  zu  beteiligtai  hätten  (Uric.  vom 
9.  D.  zHiiber  13f  l2  und  vom  21>.  Mni  mJtsAF.  —8.  Maria  Novella).  -  Die  Kück- 
/ahluii;z  (it  r  eigentlichen  Zwangsanleihen  erfolgte  wohl  «rplejirfiitlich  einmal,  doch  im 
ganzen  bildeten  sie  nur  verkappte  Steuerauflagen  und  wurden  aucli  von  vorn- 
herein als  solche  betrachtet.  Wir  können  in  Florenz  nur  einmal  ehic  Knckzahlung 
konstatieren,  und  auch  diese  erfolgte  nur  mit  der  Hälfte.  Im  Februar  1296 (Göns,  II, 
522. 523,  r)25)  wurden  .')()  Prozent  einer  im  Jahre  12W  auf*  rlegten  „Preatantia**  ««• 
rückvergütet.  Es  lajr  uffcnhiir  ein  besiinderer  (.iruntl  vor:  war  die  Zwan^-v- 
anleihe,  deren  Erlrag  zur  IX-ckung  der  Kosten  des  Feldzuges  gegen  Arezzo 
ge ücnt  hatte,  und  die  liückzahlung  war  sozusagen  eine  späte  finanzielle  Nach- 
feier dea  Siege«  von  Campaldina  Gelegentlich  wurde  der  Beachlnfi  gefaßt 
(s.  unten,  Regest  vom  2(3.  .Vugust  128B)^  Auaachrelbung  einer  libra  die  vor- 
her anf«  rU!gte  „Prrstanriäi'*  in  Zahlrnifr  zn  nehmen 

.später  wnnlen  die  Zwan^r-unlnlien  in  ein  .^rhnl(ll>nrli  t  intit-traL'pti  und 
verzinst.  L>ie  älteste  Erwähnung  von  Spekulationen  und  Zeit- 
geschäften (auf  ein  Jahr)  in  den  Anleihescheinen  findet  sich  zum 
Jahre  1371  l)ei  Marchionne  di  t'opix)  Stefain  (Kubr.  727.  —  Ildef.  di  fc.  Euigi, 
Ih'lizie  XIV.  97).  DamaN  uur<I>  ii  iüp  T\u\  mit  etwa  3')  Prozent  gehandelt 
und  Blankoverkäufe  werden  ausdrücklich  erwähnt,    ^»ofort  bei  dieHem  ersten 
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Auftreten  deiMtigerOeschifle  ia  Flovenx  führte  numaudi  eine  Art  „BocBeiwteneT^ 
eili|  die  nicht  wenig;er  als  2  Prozent  für  den  Käufer  und  ebeneonel  für  de» 
Verkäufer  betrug.  —  ßenedetto  Varchi  berichtet  in  setner  1"38  ^eschriebeiien 
J^toria  Fiorentina  (III,  36  ff.  der  Ausgabe  von  1644),  die  Einiragung  der  An- 
leihen in  das  Staataschaldbuch,  das  man  spiter  „Moni«'*  nannte,  habe  1222 
gönnen;  wettere  Einliagnngen  leien  I8S4  und  1226  erfolgti  Die  Niicliricbt 
findet  in  den  l>kunden  keine  Hei<tätigiing  und  ist  un  sich  edir  unwnhrwlievi^- 
Yv'h  :  sie  wird  noch  unwahr^ fhfinlicher  durch  die  Hiiizufii'^tnif  «ü'-  einpr^rragenen 
Beträge  »eien  mit  L'ä  vum  Humiert  verzinst  worden  und  man  hal>e  da#j  ?S?hul<i- 
buch  ,.LibrD  de'  sette  uüUioui '  genannt:  tiies  sind  ik^iffe  und  Ausdrücke  späterer 
Zeit,  d{e  Ida  Mtf  dte  Siteren  abertngen  wurden.  Gendeeu  iinhiüthT  »t  wine 
AniEnbe,  die  ueben  Millionen  s&ea  „nach  vierzig  Jahren"  zurück|(ezahlt  worden; 
dies  hätte  in  der  Zeit  ghibellinischer  Stadtregierung  nach  Montaperti  geschehen 
sein  mütMen.  1324  und  1325  sei  ein  neuer  „Monte"  mit  IB  Prozent,  1336  der 
spätere  „Monte  eoiuune",  gleichfalls  mit  18  Prozent  Ver/.insuog,  geschaffen 
worden,  der  bis  1343  gedauert  habe;  erst  mit  dieeer  Zeit  gelangen  wir  betreib 
der  Angaben  VardiiB  auf  feetereD  Boden.  Der  1843  geeehalfiene  Monte  comtine, 
der  in  diener  Gestalt  bis  1424  bestand,  vennnste  die  Stadtschtdden  mit  5  Pro- 
zent. Die  Scheine  diesig  Monte  Maren  es  mithin,  deren  Kumtand  von  30  Pro- 
zent im  Jahre  1371  oben  erwähnt  wurde. 

Es  kamen,  wenn  der  üeldbcdart  drängte,  auch  Anleiheoperationen  unter 
Verpfindung  bestimmter  stgdtiecher  Einnahmen  vor.  So  ranÖten  1314  ^Oüii 
Goldfloren  cur  L5hnung  „ultramontaner''  Soldritter  beschafft  werden  und  xa 
diesem  Zweck  wurden  den  Darl^insgebern  die  von  tlen  Zünften  zu  /jihlcndm 
«Tewerbe-iZölle  verschrieben.  (Urk.  betreffs  des  Ratsbeschluflses  vom  23.  No- 
vember 1316.  —  SAF.  —  l*rovv.  XV,  f.  17  ss.)  — 

Von  dner  Art  Steuer-Archiv  «fahren  wir  aus  dem  Jahre  1892  {ßi.  HaL 
SAF.  —  Flow.  III,  f.  60).  E»  wurde  in  Via  Vaodiereocaa  in  einem,  euiem  Schoh- 
macher  gehörigen  Hause  ein  Laden  gemietet,  in  dem  swet  Kasten  mit  Akt«n 
der  im  Vorjalire  frhobeneii  Steuer  nnter<rebr:icht  wurden.  Gewöhnlich  s.  }icin*»n 
die  älteren  Estinii  verbrannt  zu  sein.  Kincrseits  wünschte  man  wohl,  daß 
eine  neue  Einseluitzung  nicht  aui  die  ältere  zurückgriff;  ander>*eits  mochte 
vielen  daran  gelegen  sein,  die  Zeugnisse  frOhner  Sdiitxungen  veiwhwinden  «i 
lassen. 

Ein  Judex  sup(T  allibraticmihus  h'^gnet  zuefst  in  der  Periode  des  cnten 
Pojwlo,  am  29.  SeptenilK-r  12." 'J.  (s.  <.  IHß). 

Eine  Kommission  gegen  Dopiwlbesteuenuig  in  .Stadt  und  Graiwhati  findet 
meh  am  5.  August  1280  (SAF.  —  Aequisto  Oaprini)  und  am  13.  Juni  IKR 
(SAF.  —  S.  Spirito)  erwähnt;  sie  bestand  ans  zwölf  Hitgliedem,  die  man  die 
„offieiales  super  erroribu.'*  illorum,  qui  alibrati  essent  tam  in  dvitate.  quam 
comitatu  *  (1280)  oder  ..judi«  e^  .  .  .  snper  erroribus  allibratonim  seu  libranmi'' 
•  (12S01  nannte;  ihr  Amt  muß  als  sehr  wichtig  gegolten  hab(>n,  denn  die  ersten 
Männer  der  Stadl  waren  1286  zu  Mitgliedern  der  Kommission  emählt  worden 
<SAF.  —  S.  Spirito).  Im  Mai  und  Juni  1286  wurden  besondere  Oesetae  zur 
Vermeidung  der  Doppelbesteuerung  und  zur  Regelung  von  Steuer- Reklamatio- 
nen erlassen  iSAF.  —  Provv.  Frotocolli  1,  f.  13*  es.  —  Oedruclct  Salvemiui, 
Magnuti  e  Poix>[uni  p.  351). 

\Va»  über  Öteuenerhältnisse  älterer  Zeit  zu  erwähnen  war.  findet  nian 
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OeselL  TOD  florani  £d.  I,  681  ff.  nuammefigeeteUt.  Die  früheren  Formen 
▼enchmuideii  im  18.  Jahrlrnndertr  tmd  die  mdtfolisendfiii  Bcigaiten  gewihren 
«iiien  ziemlich  dentlidten  ÜberUick  Qber  das  Stenonresen  dieeer  Zeit. 

12'J(f.  l(f.  ^fnrt.  Eine  Koiniuissicm  von  sipben  hcnannten  ,,iiiid  ;r<'»i-^>«'n 
Auderti"  Mitglttilern  t^te  in  der  Kirvhe  f^ati  Martiiio  del  VetKttvo  über  „inpo^ita 
datii  et  MCtsfid  homiiiimi  alteriitt  et  allodialittin  atque  dvinm  salvatioorum  et 
nii I i t II m  non  u obil i u ni  comitatus  Florentie  ttdleoda*'  (BAF.  —  VaUombron). 
Die  Steuer  Wiir  diu  Hörigen  und  Abhängigen  allir  Art  aufgeippt,  auch  wenn 
Kie  in  der  Stadt  ata  „**ives  salvatiei"  It  lncii,  oder  halbfreie  Ritt<T  in  der  (iraf* 
fichaft  waren  (d.  h.  Bitter,  aus  dem  St^inde  der  masnaderii  henoi^^e^^angen). 

J^34,  IH,  Dmember.  Kauf  der  der  Badia  auferlegten  Atelier  durch  be- 
nannte Bürger.  8.  TOm  8.  885  f.  „Zur  EnHtehung  des  KapitalinnuB'*. 

1240t  23,  ML  0er  Bektot  ron  Pov'gialvento  beatahlt  pro  «olvendis  stiptn- 
diiw  niilitibn«  pro  '-omuni  Flor,  jani  tlLH-ti;*  in  Menntio  <!nmiiii  impemtoriH  an  dit» 
von  der  Kommune  ß<*auf tragton,  die  ihren  Silz  in  der  Kirche  S.  Martinu  dfl 
Vescovo  haben  (».  I22l»,  10.  März)  und  die  „AiCcactum  »ivc  datium  comunis 
Florentie  in  anno  proximo  foturo  aolv^um*'  (im  vwaus)  erheben  ac^en,  för 
Freie  und  36  Unfreie  ihres  Beeirkea  3  Librae  18  Solidi  naefa  Abang  eines  !v 
konts  vnn  2'>  vom  Hundert  für  iWo  nrht  Monate,  die  die  Strncr  voraiisb<v^ddt 
wird.  Sie  betrug  12  Solidi  pm  alkidio  und  26  Denar  {»o  quolibet  focolaru 
alionmi  hominum  (Unfreie).  —  Santini  473. 

1242^  31,  Härx.  ¥hM  der  iwdlf  vom  Podestk  au  dem  Zweck  Enrihlten, 
von  den  Edlen  des  Oontado,  die  weder  die  Libra,  noch  audi  gemonaam  mit  den 
Forenaen  Datium  oder  Aceat  i  um  /tvldm.  und  von  den  andcmdie  Steuer  zu  erheben, 
die  nicht  in  da»  Verzf  i«  hnis  der  P'euerBtättfii  dt  r  Knmmnnf  (in  libro  focolaris 
comuniH  Florentie)  eingetragen  Hind,  erklürt,  eine  bestimmte  Zahlung  erhallen 
SU  haben.  —  Ibid.  475. 

1244y  6.  FtAmar,  In  einem  ProceO  der  FOU  oomitiB  Alberti  de  Mangune 
gegen  den  Pleban  von  San  Gavino  vor  Ugo  de  Caatiio,  judex*  Aaaenor  dea 
PotltstTi  von  Florenz,  führt  dt-r  Prokunitor  der  nraf'-Ti  /^«^ngen  vor,  um  nx  hc- 
wei«sen,  daß  dat*  l'tarTiri  l>t'*t  von  San  ( Javino  zum  Bi-tuin  und  zur  ( irat^-chati 
Florenz  gehört.  —  Eiueui  Zcugt  ii  wird  u.  a.  die  Frage  vurgclegi;  ob  der  [rapuluM 
diete  plebia  habe  ».leotorea  pro  eomuni  Florentie",  ob  der  populua  der  Juris- 
diktioD  von  Florenz  unterstdie  ,M  ai  dieto  oomnni  aolvunt  (!)  coUectaa 
XXVI  denariorum  et  emendant  ineendia  et  guasta  et  faetionea 
COmnni  Flor«  iiiii'  faciunt  {'.)".  —  SAS.  —  Arehivio  (tenerale. 

Ijf4-f,  j's.  yebruar.  Der  Bürge  der  Einwohner  von  Poggialvento  (b.  unten 
1240,  23.  JuU)  „pro  datio  et  aocactu  vigiutuiex  denariorum  pro  quolibet  homine 
ditti  loci,  qood  eolvi  debeat  comnni  Flor,  in  praximo  ventnro  anno'^  leiatet  kut 
BnchluO  des  Florentiner  Katen  die  S^Mmig  unter  Abang  einea  Diskonto  von 
20  vom  HiiiidtTt.       Santini  47'.K 

ij'-ZO".  j:^.  Dexemfirr.  Dif  KMinmmie  tritt  an  Naiwieorie  Marsoppini  della 
Tosa  und  Qherardo  l  In-rti  ^'ialle«i  Visdoniini  die  Forderung  von  lÜ2Vt  I*isaner 
librae  ab,  wdche  der  Florentiner  Kanonifca  für  dieeea  Jahr  als  Steuer  auferlegt 
iat.  —  Eine  Kommisaion  von  zwölf  Mitgliedern  war  zur  Besteuenmg  der  Kirchen 
eingesetzt.  —  Ibid.  194.  —  Schlechter  Auszug,  Lami,  Mon.  Ecel.  Flor.  III.  1().'»7. 

12öl.    Dem  Kloster  Martignano  war  (wie  allen  Kirchen  etc.)  zur  Zeit 
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des  Fodestik  Vberto  de  Huiddlo,  1251  eine  libtm  von  2  Denar  pro  libm  den 

geHohiitztcn  VtTmöpt'iis  =  V«  vom  Hundert,  in  diesem  Falle  auf  2rilt('  LP  rae. 
auferlegt.  Pie  Zaltlun-r  erfolgte  ent  am  8.  Oktober  125&  —  Urk.  dieeesTage» 
BAF.  —  S,  ApixtllnniiJ. 

1203,  2.  Juli.  Zahlung  einer  f^teuer  tür  da»*  Kloster  C'oliibiioitt».  I>ie 
Steaer  betiigt  1  vom  Hundert  der  lächltiEung  de«  Bentse»  XX  pm  quo- 
Jibet  oentenario**)  und  vriid  bezeichnet  aJ«  .Jibra  facta  pro  eceleBÜa  et  oleritfis 
comitatus  et  distrittu«  Flor."  —  .SA  F.  —  C'oltibuoDO. 

VJ^i  t.  2S.  Februar.  Ein  Kxakfor  der  den  Kirchen  in  Stadt  und  tirafsehaii 
Buferie^en  Steuer  erklärt,  von  l'ai^»iignano  auf  (irund  der  Auflage  auf  ir)(M» 
librae  150  Librac  (1  vom  Hundert)  erhalten  m  haben.  —  8AF.  —  Tas^ipu 

a2S4.}  Der  Buehof  bat  ffir  das  mit  30000  Librae  geschitzte  Vennagen 
d(«  BiKtume  (s.  Zl  des  Podestä  OnbcarduB  de  Petnuancta.  1254)  die  Stetter 
mit  1  vom  Hundert  =  3(X)  Librae  zu  rnhlen.  —  Hullett<»r)f  d«-;.  t  r/l)i«  li(tnichen 
ArebivH.  —  Lami  1.  r.  II,  8ß<j.  —  I)ir  tjit-«!ichliehe  Zahlunj^  erfolgt«;  ers.«  I2r>('i. 

125(it  S.  beut.  I  i.  Miin.  Der  Kanonika  ist  von  d»  r  Koimuune  eine  Steuer 
von  120  libr.  Pia.  auferlegt  —  Lami.  Mon.  Eccl.  Flor.  III,  1668,  1630.  ^  vom 
6.  887  MButatehung  d.  Kapitiüiümus". 

1200.  2S.  Srptrniber.  Der  Kämmerer  de«  Bisehof h  bezahlt  deu  nvollecton'« 
liUre  i-Hcl(^irtntni  sextus  Forte  Dnmu'«  V2't  l-ihrae  für  dr«^  Stnuereinschatzun^ 
des  Bi8tumi$,  die  3UUUU  Librae  lK;tnigt.  Bulletione  —  Lanü  1.  c.  Die  Steuer 
betrug  mithin  Hundert.  —  Sie  war  (1256,  4.  Oktober.  —  SAF.  — 

Panignano)  mit  einem  Denar  pro  Libra  des  eingeMifafttsten  Vennö^ena  auferkgtp 
was  diesem  Satz  eiit«prieht. 

!2ft(K  Ifi.  Miir\.  Bcsehwenle  des  Propstes  l'agano  (degli  Adimarii  peiren 
den  Bischnt  .lohntuirs  mIc'  Mnugiadori)  luid  vor  demi^eUx'ii,  woW  d^r  Bischof 
die  dem  Kapitel  dureh  tlie  Kommune  seit  acht  Jahren  auferlegten  Steuern 
nicht  nur  gutbeifie^  sondern  sogar  gegen  deren  beabsichtigten  Erlaß  Einsprueli 
erhoben  habe.  —  Lami.  I.  c.  III,  166». 

1260.  20.  Märx.  Über  Steuerzahlung  der  Kirche  tian  Lorenzo  s.  !<.  S9i> 
vor,  eine  ,J^ntj<tehung  den  KapitAlismtis". 

t2(Hy  Pexrmber.  Einziehung  einer  Librn  „ad  rationem  sul.  XX  pro  eeu- 
tinario"  für  diejenigen  „qui  allibniti  sunt  a  25  librie  infra"  and  ^.ad  rationem 
sol.  XL  pn»  coitinarior'  fSar  die  »qui  allibrati  sunt  a  85  h'bfis  usque  centum**. 
—  Axdiivio  di  S.  Lorenzo.  Es  liegt  hier  (s.  vom  H.  297)  der  erste  Vennch 
progressive  Vermögenssteuer  ein/nfnhren. 

12fiö,  U.  Jiäi.  Ein  Nuntius  der  Kouiiiiuae  namens  des  Hitters  Marco 
Giustiniani  von  Venedig,  Podestiis  von  Florenz  (zum  zweiten  Mole)  gehreibt  den 
exactores  dv  libra  für  das  S^tadtsechstel  Horgo  vor,  das  Kloster  K  Felidia 
nicht  f&r  die  Steuer  eines  Benaiuiteti  haftbar  zu  nuiehen.  Die  Libra  war  in 
Höhe  von  1  vom  Hundert  ausgesehri«  1»  n.  -    S  \F.    -  S.  FelieitÄ. 

rjt'>*l.  1.  yffir\.  Erwähnung  l  iin  i  im  Vorjahr^  auti  iU  trtpn  Steuer  v<vn  1  vnm 
Hundert  des  eingesrhatzteu  Vermögens  „pro  cavaliata  et  oecasione  cavaiiaie". 
Die  uns  vorliegende  Erwiüinung  bezieht  steh  auf  die  Grafechaft,  doch  achtint 
die  Auflage  in  Btadt  und  Uralschaft  erfolgt  ni  sein.  —  SAF.  —  Protokoll  des 
Attaviano  diChiaro  I.  f.  42,  -  Die  Erhebung  erfolgte  im  März  und  April  12(56, 
wi»'  anß^'f  dieser  rrkniid-  <ii.-  vom  1-S.  Xovemlxr  T_'^t  im  Protokoll  di-s  Ilde- 
bnuiduio  di  Acx'Rtto  f.  lUU  erweist,  in  derüclbcn  Urkunde  i&x,  eine  I2tiü,  Juni 
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trhober^*'  HcMteuer  erwähnt,  die  den  Eänwohneni  der  Oraliichaft  zur  Hentelluog 

voll  r^tndt^Tüben  anfprle^t  war. 

J2G'^  (zweite  Jahreshälfte).  Eiue  in  dieser  Zeit  (im  ersten  \'ikariHi,  d.  h. 
PodesÜfAmt  dee  Y«naidi»  Ugolini)  auferlegte  Zwangaanleihe  (wir  wissen  nicht 
in  veleher  Prozentualhöhe  des  geschätzten  Vermögens)  wird  in  der  Ulkande 
de«  SAF.   -  Ar  ii.  Capiini  vom  10.  Septemhfr  127.')  tTwähiit. 

l^ßy.  Fünt  Stptiem.  auferlegt  zur  Zeit  de»  Podetstä  l)()ni.  Malatis*ta  de 
Wruculo,  werden  in  einer  Urkunde  vom  4.  Oktober  1275  [üAV.  —  i'Mtrimonio 
Ecclenaati«»)  erwähnt.  Sie  betrugen  1)  ■/«  v.  H.»  2)  IV4  v.  H ,  3)  «/m  r.  H.» 
4)  V4  V.  H.,  .5)  *U  V.  H.   Zusammen  8*/«  v.  H. 

1270.     Iii  dcrselhoi)  rrknndc  wird  eine  1270  (tempore  Üom.  Geranii 
Kaiano.  regii  vieiirü)  auterlegtf  t^tpiior  von  l'/j  vom  Hundert  erwähnt.  —  Da 
der  Bctr^  in  dem  Falle,  auf  den  bich  die  I  i  künde  bezieht^  erst  1275,  4.  Ok- 
tober gesohlt  woide,  erfolgle  (w^gno  der  Siomnie)  ein  Zuschlag  von  dnem 
Viertel  des  attsniacheiiden  lietrages. 

1J71,  Ii),  u.  Iß.  Miirx.  Leute  an««  Ort<>u  der  (rrafsehaff  trrfftii  ManiuihiiH'P 
we^en  Verteilung  der  den  Ort«chatten  von  der  Kommune  auferlegten  Libru. 
Die  kontingentierte  Summe  betrug  für  dae>  Kirchflpiel  S.  Maria  di  CoUe-Ramoli 
im  Greretal«  eben  sicher  sehr  unbedeutenden  Popdo,  300  Librae,  fOrdas  Kirch- 
spiel .<ant'  AicHsandro  di  Giogoli  1H78  Librae  13  Hol.  —  iSAF.  —  Protok.  des 
,\ttaviano  di  Chiaro.  —  8AF.  A.  400,  f.  88,  88«.  Der  ält.stp  nnt*  hoknnnte 
Bevölkerungsnachweis  von  1551  ergab  für  den  Pfarrbe/.irk  (riugoli  eine  Ein- 
wohnerzahl von  478.  Gegenwärtig  hat  der  zum  Vorort  von  Florenz  gewordene 
Ort  infolge  des  Anwachsens  der  Stadt  1400  Seden.  Im  Jahre  1294  hatte 
Giogoli  125  Bewaffnete  als  „Fufimannsehaft  der  Gerechtiirkf  it"  laut  Zusatz  zu 
tl'  11  Ordinamenta  justitiae  zu  «teilen.  S.  Gesch.  von  Flor.,  !W.  II,  Kap.  10.) 
i>ie  kontingentierte  ^^teuer  war  jedentidls  im  Verhältnis  zur  damaligen  £in- 
wohnerzahl  eiue  außerordentlich  hohe. 

127 t,  12.  Ml  Erwihnnng  der  »teuer,  die  zur  Zeit  (in  der  Qmfschaft) 
mit  IV«  vom  Hundert  der  VermÖgenseinschataung  erhoben  wird.  —  8AF.  — 
Kiform. 

127:{,  .J.  Mai.  Erwähnung  der  .Steuer,  die  zur  Zeit  (in  der  GratsehattJ  mit 
1'/*  vom  liundert  der  Vcrmögenseinschätzung  erhoben  wird.  —  Ö.VF.  —  Protok. 
des  Attaviano  di  Chiaro  A.  400,  f  112.  —  Am  19.  ICat  wird  die  Einschätzung 
der  lindlidien  Besitzungen  der  Florentin(>r  Bfliger  in  der  Grafschaft^  zweifeUos 

zu  öteuentwecken,  erwähnt.  —  II. id.  f.  11?*. 

/^r.V.  JO.  Mai.  J^echs  Infnaanle  oftieiaies  «'onuuuni«  Flor,,  deputiert  zur 
Erhebung  der  Libra  (in  der  iStailt)  „ita,  quod  quilibet  (wpulus  Sol?at  integre 
pro  summa  eibi  dala*S  entscheiden  einen  Strrit  betreffe  der  Btenerpfiioht  emes 
Zensiten  in  einem,  oder  einem  andern  Popolo.  —  i^XF,  —  S.  Lucia  di  Fir.  —  Es 
wurde  mithin,  wie  1271  di  n  P(i|M(li  der  (inifsehaft,  jetzt  den  städtischen 
Kirchspielen  eine  kontingentierte  bleuer  auferlt^t,  die  auf  die  einzeüieu  Be- 
wohner des  Kirohspiels  su  repartieren  war. 

1274t  19,  NoveuUtet,  Steuern  (in  der  Btadt)  von  !■/«  und  Vts  ^om  Hundert 
der  EinHchätzung  nebst  Ergünzungi^Hteucrn  von  */»  vom  Hundert  und  Vis  vom 
Hundert  erwähnt.  —  S.AF.  —  Aciiuisto  Cnprini. 

1:^77,  HJ.  Mai.  In  der  Grafschaft  (die  l  rkunde  bezieht  sich  aut  Git»goii) 
erfolgte  die  Auflage  einer  Zwaug:Muileihe  von  1 vom  Hundert  der  Vermögens- 
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fiii-chat/im^:.  —  SA  F.  —  ProJok.  des  Attaviano  (Ii  CJiiarc»  (1275 — iM5)  f .  2b.  — 
Jhad  Lrk.  vom  2kK  .Juli.  —  SAF.  —  lÜform. 

1278,  22,  Febrmr,  Den  GhibeUlnen  der  Btadt  wurde  eitie  ZwangsanJeibe 
von  lOOQü  Libruo  auferlegt;  es  geschah  unter  dem  Voruantle,  dafi  durch  dieie 
Summe  die  I.oi.Htung  der  Cavallata  (Stellung  von  Pferd  und  Keiler  zum  Kampfe) 
abgelöst  werde.  —  8AF.  —  Acquisto  Caprini. 

J2ü0,  is.  Ja/iuar.  Im  Frieden  dts  KardinalH  Latinu  war  die  Bcütimiuuiig 
enthalten  „Pom  de  debitia,  qne  ipaum  Oommune  oontnunt  recipiendo  (,.reci- 
piendis*')  pro  variia  caugie  pectmiam  mutno  a  dribus,  vel  hominibu»'  <ie  (ii>tri  tu. 
crwlitnribtjs  por  Commune  integre  «ati^^ftat'*.  -  SAF.  —  Capit.  XXIX.  t.  .i25. 
—  Im  Dnu'k  bei  Salvemini,  Ma<rnnti  e  Topolani  p.  324.  —  Diese  Anordnung 
der  Kückzahlung  von  Zwangsanleihen  scheint  indes  sehr  geringe  Wirksamkeit 
gefibt  SU  haben. 

J280,  17.  Septembtr,  Es  ist  eine  Steuer  von  T/^  vom  Hundert  dt-  mi- 
gofhüfzen  Vermögens  ausgesehrieb»  n.  \\\  r  »-if  iniK-rhalb  einer  gewissen  Frist 
nicht  /jdilte,  wurde  mit  der  doppelten  Steuer  bel^u  —  SAF.  —  Acquisto 
CaprinL 

128h   Es  ist  eine  Steuer  von  V«  vom  Hundert  auferlegt.  (Urkunde  von 

1282,  17.  Februar.  —  SAF.  —  IVitokoIl  il^  Ildebrando  di  Aceatto  f.  283.) 

J2S5,  ö.  Juli  Im  Generalral  des  Kapitäns  wird  Auflage  von  ^/j  vom 
Hundert  „ad  exliiuum  vetus"  zur  Zahlung  der  Löhnung  an  die  l&oldritter  für 
den  Rückstand  der  Monate  Mai  und  Juni,  sowie  für  Juli  und  August  beschlossen 
(Oonaulte  I,  259).  Die  au&ubringende  Summe  betrug  11000  Librae  (Ibid.  260). 
Hierzu  kann  die  Steuer  allein  nicht  ausgereicht  haben,  da  sonst  der  ..alte 
Estimd"  auf  iZi^KHXx)  Librae  gelauU!t  haben  müßte,  was  |!?.  S.  295)  nidit  der 
Fidl  war;  es  luüssen  nwh  andere  Mittel  herangezogen  sein. 

1288,  26.  August.  In  den  Häten  wird  beschlossen,  unter  Vertagung  einer 
kuidieh  featgestelllen  Auftage  der  Gestellung  von  2000  Pferden«  aur  Gdd> 
be^chaffimg  eine  generalis  picatanlia  In  H9he  von  40000  Goldfloren  aufzuerlegen, 
wflcho  Summe  die  Prioren  auch  vermindern  dürfen.  Bei  dtn  » rsten  Librae,  die 
aul  tirund  eine«  neuen  Estimo  zur  Krhebung  gelangen,  soll  diese  ,,prestautia" 
2nr  Anrechnung  gelangen.  —  SAF.  —  Provv.  I.  f.  95'. 

1289^  Aprit.  Es  ist  «ne  labra  von  h  vom  Hundert  der  EinachSizung  ans» 
geschrieben.  —  .SAF.  —  S.  Maria  degli  Angeli.  — 

fjs't,  12.  Juli.  In  den  Räten  de-;  Kapitäns  wiid  die  Ausschreibiinir  einer 
aligemeinen  ..presiantia"  beschlossen;  die  Höhe  sollen  die  Prioren  Ix^stimmen. 
Der  Zahlende  soll  das  Recht  haben,  den  alten  oder  den  neuen  Estimo  zum 
Mafistabe  au  wählen.  Es  wird  erwähnt^  dafi  die  letste,  vor  dieser  ausgeschriebene 
prestantia  (wohl  die  unter  1288,  26i.  August  erwähnte)  3'/^  vom  Hundert  (der 
Eins.  hätzung)  betrug.  —  SAF.  —  Provv.  II,  f.  11.  —  Eine  Urkunde  vom  14. 
Oktober  l2iÄ*  (SAF.  —  lüform.  Alti  Pubbl.»  ergibt,  dali  die  im  Juli  beschlüHsene 
prestantia  auf  5  vom  Hundert  der  Einschätzung  bemessen  wurde. 

1290, 2.  Dexember.  Es  wird  eine  libra  von  5  vom  Hundert  der  Einsehataing 
erhobtn.  —  SAF  —  Certosa. 

Ijf!fl  (zweite  JaJinshälfte).  Es  ist  eine  „libra  seu  prestantia"  von  '>  vom 
Hundert  aufgelegt.  —  Erwiihnt  in  Urk.  vom  12.  April  1292.  —  fi»AF.  —  l*rotok. 
des  Attaviano  di  Chiaro  (.,12«6-91")  f.  38« 

J292t  24.  ApHI,   Im  Bat  der  Hundert  wurde  durch  dem  Kapitän  Aus> 
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wlireibung  eintr  liln»  von  6V4  vom  Hundert  der  BSiMebilsung  vMKeaehlagtti 
and  f^endimigt.  (GoEUk  U,  181.)  —  Es  adieint  indcB,  als  ob  die  libra  nicht  in 

dieser  Höhe  und  überhaupt  nicht  erhoben  iruide.  da  am  2().  Juni  (Ibid.  274) 
ein<'  Librn  von  5  vom  Hundert  Vn^srhlos^'n  wurde,  waa  unmöglich  unmittelbar 
niu  h  ilt  r  Aut^schreibung  jener  aiuiern  haltt  geschehen  icönnen.  Auch  der  Be- 
schluß des  Kateä  der  Hundert  vom  29.  Oktober  1202  bezüglich  einer  Libra  von 
5  vom  Hundert  beadit  lieh  offenbar  nur  auf  die  Knzidiung  deiedben  Steuer 
(Ibid.  217). 

I2ff:i.  31.  Märx.  Erw  ähnung  der  jäi^^  anferle|;ten  Libra  von  5  vom  Hun« 
dert.  —  SA  F.  —  Prow,  ITT.  f.  VA 

12i/(j,  24,  Aprii.  licirett.-,  einer  (früher  autgenonimeuen)  mit  lU  vom  Hun- 
dert verzinslichen  Anleihe  s.  vom  S.  297. 

1296,  7.  Jtäi,  Beschluß  (der  FHoren  und  hinxugeaogener  «apientss  nadi  vor- 
heriger  Beratung  mit  den  Vorstanden  der  12  arte»  majores).  U*»(>X)  Librae  durch 
eine  Zwangsanleihe  zu  Ixschaffen;  der  B4tra^'  s«ill  cin/chien  P(>{)nli  in 

j^fadt  um!  CirafscTiaft  auferlegt  wrnlcn  uiid  zwar  mit  1  vdiu  Hundert.  (Der 
Ivstimo  niuU  dumaii»  mithin  wieder  auf  1  (i(XK)00  iabrae  herabgesetzt  worden 
«ein.)  Die  Pofwli  haben  die  Auflage  unter  die  einseinen  Zewatwi  m  Ter> 
teilen.  Die  Zwangsanleihe  soll  verzinst  (nicht  erwähnt  in  welcher  Höhe)  und 
auK  dem  Ertrignis  der  ersten  libra  mrüct^enhlt  werden.  —  8AF.  —  Fkow. 
VI.  f.  67« 

129(>,  6.  und  7.  Ihxrmhtr.  In  den  Räten  wird  eine  Fauiilienistcucr  be- 
^'hloseen,  deren  Ertra^^  imn  Neubau  von  i^.  Ki-parata  verwendet  werden  soll. 
"Wer  fiber  Si5  Librae  bleuem  xahlte,  wurde  mit  2  Solidi  fiir  jedes  Familien» 
mitgUed  über  15  Jahre  besteuert;  wer  mit  25  Lihtae  oder  darunter  besteuert 
war.  zahlte  1  SoliduH,  wer  mit  5  Librae  oder  darunter,  6  Denare.  —  Quasti, 
JS.  Maria  del  Fiore.  p.  11  88. 

VJU7,  10.  August.  Es  wird  eine  Libra  von  2V»  vom  Hundert  der  Ein- 
Bchätzung  erhoben.  —  8AF.  —  Provv.  VIII,  f.  III. 

1298,  14.  Juli.    Es  wird  eine  libra  von  2Vt        Hundert  es-hoben. 
SA  F.  —  Protokoll  de»  Lapo  di  Gianni  di  Firenze,  f.  22  sh.  —  Eine  IVkunde 
vom  2.  Dezenili»  I  121>^.  dit-  i  T^t  ii falls  i  ine  Libra  in  gleicher  Hiihe  erwähnt  (&AF* 
—  y^anfo  Spirito;  Ix  zirht  sich  wohl  auf  dieselbe  Steupratt<<sf'hrf  ibting. 

J^yj,  jy.  Xortuiber.  Erwähnung  dner  libra  nuper  inipos^itA  in  Höhe  von 
17«  Pnttcnt  der  Efnecfaätiung.     SAF.  —  dantP>»  Arniunciaia. 

Neben  den  direkten  Steuern  wurden  die  indirt^kten  in  (Tcstait  von  Zöllen^ 
man  knr»n  sagen  auf  all  und  jedes  crhdht'ii.  ^^oweit  die  Natur  der  ..Gabelle" 
dies  erm<t>rl lebte,  wurden  sie  an  den  Toren  der  ."^tadt  eiugefurdert.  Als  Reprol  palt 
die  Verpachtung  des  Lrirognisses,  wo  dann  die  Erhebung  durch  Bcuuttraigte 
der  ZoUpichter  erfolgt  sein  mofi,  doch  gab  es  auch  einige  nicht  vejrpachtete 
Gidiclle  (s.  Hegest  vom  23.  Februar  1290),  die  von  städtischen  Zollerhebem  ver* 
einnahmt  wurden.  Außer  den  Zöllen  wurde  an  den  Toren  (8.  unter  1281.  26. 
April  I  ein  re<la^'iiim  oder  Wej.'^e^o  Id  erhoben,  wohl  von  jedem  Gefährt,  Reittier 
oder  Lasttier.  da>*  in  die  .>Ia<U  l^ant.  Überdies  gab  e«  Steuern  auf  die  Mit- 
giften, auf  Garantie-Instrumente,  auf  S<'hcnkungen|  Verkäufe  und  Tausch  von 
Gmndstfiekai,  Steuern  auf  die  Gehültcr,  auch  auf  die,  wdehe  Bärger  als 
FodestllSy  Kapitäne  oder  Richter  auewfirtiger  Kommunen  beaogen,  Steuern  vom 
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Weinansschank.  S-hlachtuteuer  und  Mühlenstonorn :  «li-  HO  städtischen  Ein- 
künfte wurden  el>etitHll(i  verj)achtet.  Die  (iewerlKj^ibgaLx.-  (die  ihren  Platz  des 
ZuBammenhan^  wegen  hier  unter  den  indiiekten  Steuern  fiaden  mag)  wurde 
zum  TeQ  in  gleicher  Art  an  Untemdmier  vopaditet,  wie  andere  Gabdie,  cum 
Teil  wurde  die  Pacht  von  den  betreffenden  Zünften  Gbeniomroen.  und  der  kon- 
tingentierte Betrage  wurde  dann  durch  1  inla>rc  innerhalb  der  einzelnen  Zunft 
besühaffu  Zu  diesem  Zweck  gsib  e»  (IHlö)  16  Organisationen,  die  man  Zünfte 
nannte»  die  aber  xum  Teil  nur  die  Aufgabe  hatten»  eben  die  Gewerbesteuer  aal« 
aubcingwi.  IMe  .»An:'  der  Anarufer  verlorener  OqjienatHnde,  der  Köche»  EmI- 
treilwr,  der  I^atein-,  Rechen-,  Schreib-  und  Lepelehrer,  der  Inhaber  von  Bädern, 
der  KaufmnniiRf^ehilfen  und  -Lehrlinge  waren  darunter.  fRatishcgchluß  vom 
23.  November  1316.  —  SAF.  —  Provv.  XV,  f.  17  ss.  Auszug  bei  i>oren,  Entr 
wieUung  der  Floveatiner  Zfinfte  S.  105  ff.)«  —  Kine  Art  indirdter  Steuer  war 
das  von  der  Konunnne  gefibte  Monopd  dea  Salaverkaufn  in  Stadt  und  Gxal- 
Hchaft,  dessen  Betrieb  aber  bei  der  folpndcn  Ztisaramenstellung  nicht  mit  in 
ppfrufht  gezopen  ist.  Für  die  Z<'it  inn  13;^  haben  wir  iVw  vortreffliche  und 
lehrreiche  ZuMuunienj^teüuug  der  kommunalen  Eiunahiueii  bei  VUlani  XI.  'J2. 
In  den  „Provision««  eanonicate^  von  1289  tSAF)  werden  ab  Einnahmequellen 
aufgeführt:  1)  Eingänge  aus  den  Früchten  der  Güter  von  Verurteilten  und  Ver> 
iMinnten;  2)  Geldablösnn^^  für  Vcrwüsttnifr  von  (rütem  Verurteilter  und  Ver- 
bannter; 3^  Zahltinp-tTi  für  L(>suiil^  von  X't'rnrtciliinLM  n  und  Verbannnn<rr'ii ; 
4)  Einnahmen  uu»  der  l'riigung;  aui^  dem  balxverkiuii ;  C)  aus  der  Weinsteuer; 
7)  aus  Verpaebtung  der  Mirlcte  (in  der  Grafechaft);  8>  aus  dem  Verkauf  von 
Erlaubnisscheinen  (z.  B.  zum  Waffentragen);  0)  Totgelder;  10)  Einnahmen  aus 
Steuern  und  Zwangsanleihen;  11t  Diverse. 

Wir  be«chäftifjcn  nns  hier  indes  nur  mit  den  /liJli  ii,  l>i(t  Straten  auf 
Defraudationen  von  soiehen  waren  von  riick8ii'ht8ltistfsier  .Sirtiige;  dem  Defrau- 
dantcn  wurde  ein  Fufl  abgeschlagen  und  er  wurde  Ins  1290  dann  andi  noch 
ins  ( iefängnis  gesperrt:  später  beließ  man  es  bei  dem  Verlust  des  FuAes  (Gona. 

II.  ir.fi,  210). 

im  tibngen  ergeben  die  folgenden  Regeeten  ein  ziemlich  deutliche«  Bild  der 
ZollverhäUuiiwe: 

VJSty  &,  Februar  /u,  .9.  Märx}.  Erwihnung  der  Weinsteuer  und  Vorschlag, 

hie  zu  verkaufen,  in  Beratungen  der  Stadtkjhörden  und  der  Zunffvorstände 
(('. >iiMilte  I,  »Ü),  73'.  —  Im  ( Imeralrat  wurde  am  '.K  .lanuar  ]2^7  fPnn-v.  1.  f.  MS) 
Ix^  hl<jssen.  die  im  \\>rjakr  ertolgte  Auflage  von  ÜHÖ'/i  Librac  auf  den  Wein« 
detailverkauf  für»  laufende  Jahr  zu  erneuen. 

J2Hi,  26.  Märx.  Die  RÜte  und  Hitglieder  der  Zunft  der  Wemverkiufer 
(An  vinaeteriomm)  von  Kmpoli  verteilen  durch  rndu^e  die  der  Zunft  von  der 
Kommune  Florenx  auferk^  Gabella  auf  die  Mitglieder.  —  Forsch,  etc. 

III,  liss. 

li'sl,  JH.  April.  \'erpaehtuug  des  Torgelde?.  (pedugium  portanmi)  auf  zwei 
Jahre  für  S&OO  Ubnie.  ~  Göns.  I,  39. 

17.  Frbrwir.  Im  Rat  der  Hundert  wird  beschlossen,  auf  jede  Tierlast 
Kalk  (xler  Zipiri  !«tf*in<>  v'wwn  Zoll  voti  1  l)enur  7.u  letren ;  es  \s\\i\  »  in  Sandzoll 
(4  Denar  für  je  1U>  Tierlasten),  ein  Zoll  auf  Eier  (die  Tierlast  2  Njlidi,  je  Jbötück 
1  I>enar,  unter  Jti  zollfrei)  eingeführt.  Getreide  aus  der  Komagna  und  aua 
CoUe  di  Val  d'lSlsa  soll  frei  eingehen;  die  Vermieter  von  Saumtieren»  die  Packer 
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Ton  Tuohbailen  HoUeu  forUJi  eine  Crabella  zahlen.  —  Das  Statut  bestimme  \'cr- 
«teigvrung  der  Euuiahm«  ans  den  Oabelle;  die  Sleueni  auf  Gefeilter  der 
Kommunalboten ,  der  BSekler  und  der  Barbiere  sollen  aber  trotsdem  durch 

Offizialen  der  Kommune  erhoben  werden.  —  Die  Reehtsuclchrtcn  mUon  als 
Gabelle  12  Denar  von  der  r>ibr>i  vom  Hundert)  di»  feidsiin»  zahlen,  das  sie 
für  schriftliche  Ratachlage  erhalten.  —  SAJF.  —  Provv.  II,  f.  62. 

2290,  23.  Ftkruar.  BeedüttB  über  die  Art,  tri«  dae  Aufkommen  der  nicht 
Terpachteten  Gabelle  eingeiogen  werden  soll;  es  ergibt  uch,  dafi  die  Zollsammler 
<las  Geld  in  vcr^u  lilofi.eoi)«^  Kälten  warfen,  mi?^  denen  es  dann  Ton  Beauftragten 
•der  Kommune  herautigeuoinmen  wurde.  —  (.Ions,  I,  ^t68. 

1290^  I,  Marx.  Erwähnung  der  Mitgiftateuer.  —  Cona.  I,  370  und  (3.  März) 
372.  —  Die  ICtgiflitaiier  mirde  naeli  BescUufi  dee  Bat«  der  Hondert  vom 
2*'<.  Juni  (Ibid.  43.3)  für  22öO  Librac  verpachtet,  doch  wird  nicht  klar,  für 
welchen  Zeitraum  dieser  Betniji  iils  Pacht  gezahlt  wurde.  Für  sofortig»'  Bar- 
zahlung der  Paohfsumme  wurdti»  dem  Pächter  2r»()  J^ibrac  ^  r  Zalilimg  erlaswen. 

1290,  22.  April.  In  einer  Beratung  wegen  Oeldlx»chaiiuug  für  die  Kom- 
mune wird  die  Mddstener  erwähnt  (Göns.  I,  380). 

IJfiOf  6.  Juli.  Die  Räte  beschließen,  dafi  dem  Käufer  der  von  den  Arti 
della  Lariit  und  dc^di  ?|H'/.iaIi  /u  /ahlniden  (»abi'na  (Ocw  erbest  euer)  ein  Tei! 
der  Kaufsumtnc  (etwa  1<»  \o\n  Hundert)  erlassen  werden  soll,  wenn  er  die  Pacht 
sofort  bar  zahlt.  —  SA  F.  —  Fruvv.  II,  f.  lüO.  —  Ibid.  f.  106  ergibt:  er  zahlte 
für  die  gabeila  art»  lane  auf  ein  Jahr,  vom  1.  April  an  1350,  für  die  gabdla 
anis  spetiarie  4.V>  Librae.  (Vgl.  Forsch,  etc.  III,  Regest  1201.)  —  Vom  Verkauf 
von  J?teurrn.  die  den  Zünften  uuferletrt  waron,  ist  auch  in  den  Protokollen  d** 
Rates  der  Hundert  vom  22.  September  1290  (Cona.  I,  46ö)  und  11.  Oktober 
(Ibid.  475J  die  Rede). 

1290,  22.  September.  Verhandlung  hu  Bat  der  Hundert  über  eine  Petition 
der  Pächter  der  (tabella  auf  Früchte  und  I^ß waren  (womit  wohl  Gemfiae  gemeint 
läirv!  f!n  für  Fleisch,  Mehl  etc.  besondere  Zölle  bestanden:  ..crnlx*!la  frueluum 
ei  cumangiare";  Cons.  I,  46Ö.  —  Am  1.  August  12Ü1  war  im  Rat  der  Humiert 
|I1,  48J  von  der  gabella  fructuum  et  olena  die  Rede). 

J291j  10.  Febmar.  Beschluft  der  Prioren  etc.  wegra  der  Einnehung  der 
gabella  instrumentonim  gnarentisie  und  der  gabella  pannorum.  —  Cons.  II.  7. 

1291,  17.  Ffhrffnr.  Im  Kat  des  Kapitäns  i^t  die  ]?e<le  von  der  (lalH  lla  auf 
\'erkäufe,  Schenkungen,  Tauschgefichäftc,  Mitgiften  und  Krhühung  der  Mit- 
giften. —  Ibid.  9.  Aus  tiAF.  Provr.  II,  f.  im*  eigibt  sich,  daft  auch 
Schenicungen  von  Orundstfleken,  sowie  Banuuahlnngen  bä  Orundstueketauseh 
mit  einer  Steifer  belegt  waren. 

12fn.  1'^.  Ajiril.  \\\%  einem  Ht-'  hltiß  der  Räte  von  diesem  Tage  ergibt 
sich,  daß  drei  Ik-uanute  Käufer  6e/u.  Pachter  waren  der  gabella  pannorum 
Francigenorum.  Pignallatarum,  Ceilonorum  „et  aliarum  rerum  contentanun  m 
instrumento  emptionis  predicte"*.  —  SAF.  —  Prow.  III,  1  11. 

12UI,  V.  SepUmltrr.  In  den  Räten  wird  die  Sti  tier  auf  alle  AMs/:diItmgen 
erwähnt,  die  die  KMnnnfreikasse  leistete:  sie  betrug  4  li<  rmn*  vfin  der  Libr.»  — 
1*/,  von  Hunden.  —  ö.VF.  —  Provv.  Iii.  i.  22;  sie  war  durch  die  Provisioiies 
canoniiatae  vom  September  1289  (8AF.  —  Die  betr.  Stelle  i.  11.  —  S.  auch 
Oherardi.  L'antica  Camera  del  Oomune  di  Fir.  —  Aiehlvio  Stor.  Ital.  Ser.  IV, 
Vol.  48.  p.  31. 'S)  eingeführt.  —  Am  9.  Oktober  1297  {Ouasti  S.  Maria  del  Fiore, 
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p.  1(5)  wurde  in  den  Räten  bcsrhlossen,  au8  di  ni  Ertrage  der  Steuer  auf  Kammrrpi- 
zah langen  und  auä  dem  Rrlw  der  podagia  portarum  8000  Läbrac  für  die  nächsten 
swei  Jahre  srnn  Neobati  Ton  Santa  Beparata  anmweiaeD. 

1291f  22.  November.  Beschluß  im  Rat  der  Hundert  über  Verkauf  (Ver- 
jmchttuig)  der  WeinvtrkaufH-Steuer  der  Gnifsclmft;  i  rfolgte  freihändiger 
Verkauf  nnf  Onirul  i'iiu*s  MehrgplH)t<'s  nach  vorgiingiger  \'t'r>stcifrening.  —  Cons. 
II.  71.  —  l>a.s  Protokoll  einer  Hcratung  der  Vorstände  der  zwölf  Zünfte  etc. 
vom  3.  Januar  1296  (Ibid.  514)  eii^bt»  da6  damab  der  Ertrag  der  Steuer  in 
Stadt  und  Grafschaft  für  monatlich  904  lifarae  3  Solidi  4  Denar  verpachtet  war. 
.Tährlich  hnichte  sie  mithin  tlir  Konmuine  etwa  62  700  Lire  modernen  Münz- 
wertcH  ein.  —  1??^7,  28.  Februar  wunlc  t  inc  Vergütung  von  457  L.  12  Sol.  an 
den  derzeitigen  Taehtcr  bcöchIo(»cn.  weil  er  die  gabella  vini  Ureci  per  l'iiionoi» 
in  d^itate  Florentie  ...  ad  mbutum  venditi  gemifi  der  siriacheh  Fknemc  und 
Piaa  bestehenden  Friedenebedingungen  nidit  erheben  kOnne.  ^  6AF.  —  Ptovr. 

vn,  f.  sn. 

ju.  Jtiniuir.  Die  Steuer  auf  Mahl-  und  Walkmühlen  in  der  r«tadt 
(gai^ella  molliiKÜnonim  et  gualchcranuu  civiüiÜ8>  war  nicht  verpachtet,  oonderu 
wurde  von  atidtiacfaen  Offixialen  dirdct  eingezogen.  —  Gbna.  II,  345. 

129(1  16.  Marx.  Im  Rat  der  Hundert  wunle  die  (verpachtete)  BiotHteuer 
der  Stadt  und  Grafs^-haft  envähnt.    fC'vnis.  11,  -hV.X.) 

I29!ß,  24.  März.  In  den  Rfiten  wini  Prioren  Balm  zur  l>mchtnhrung 
neuer  Zolimaßnahmen  erteilt.  Da  die  Librae  und  Prestautiae  die  Bürger  un- 
ertriglich  beLaaten  und  durch  die  Stena»uflagen  viele  Feindachaft  entstehe, 
niüsi!ie  ein  anderer  Weg  gefunden  werden,  um  Einnahmen  zu  schaffen.  —  An 
der  Goldiiuin/«"  und  an  der  Einschmelzunv':  iM'^rhnittoner  (Joldflorene  solle  die 
Kommune  tortan  2  Silidi  flor.  parv.  an  der  l  nze  gewinnen.  —  Der  Staio  Sali 
werde  zu  12  Solidi  f.  p.  verkauft.  Der  Salzertrag  werde  im  Geucralrat  seelunial 
subhastiert  und  dem  Meistbietenden  augeschlagen.  —  Die  Weinsteuer  wird 
fortan  nadl  der  Höhe  des  Verkaufnpreises  bemeHHen,  wogegen  jeder  frei  ist,  den 
l'reis  zu  nehmen,  der  ihm  bolit'ht.  Für  Vinum  Vcniaccie.  Vintmi  «inrum  und 
Rivierawein  bleibt  inden  der  lestgesteilte  Verkaufstarif  bestehen.  —  Wuhser- 
inühlen  zahlen  3  Librae,  Schiffämühleu  im  Arno  2  Librae  für  jeden  Mahlgang; 
Mühlen  in  den  Flüssen  Elsa,  Peaa,  Greve,  Bisenzio,  Omfaroae  und  I%eve2l4brae. 
andere  1  Libra  für  jeden  Mahlgang;  gittlcheriae  am  Arno  de  quolibet  ci|>]>o 
3  Libnic.  andere  2  Librae.  —  Die  Steuer  auf  Immobilicnverkrtufe  soll  gleichfalls 
versteigert  werden :  der  Grundjitüekäkaufer  hat  4  Denar  pro  Libra  (=  1*/»  vom 
Hundert;  zu  zahlen,  hat  aber  für  2  Denar  an  den  VcridlufcT  Regnß;  bei 
Schenkung  ist  4  Denar  vom  Wert  Steuer  su  zahlen.  ^  Mitgiflsteuer  (eben> 
falls  zu  versteigern)  beträgt  3  Deiiür  pm  Libra  (  =  IV4  vom  Hundert).  .Jeder 
Nuntiurt  der  Kommune  hat  beim  Jahresbeginn  2  Librae  Sr^uer  ru  critri<  ht<  n. 
—  Wer  sich  „mit  leeren  Händcr»"  prü^telt  und  von  dem  Geschlagenen  Fn«>den 
erhält,  so  daß  keine  Verurtcilinig  erfolgt,  hat  2  librae  Strafe  zu  zahlen.  —  (Die 
folgende  Bestimmung  ist  übenehrieben:  De  redditu  oonmarum.)  Frauen,  die 
Koptehmurk  ans  Gold,  SillM-r.  Edelsteinen  oder  unechten  Steinen  oder  Perlen 
trugen  wollen,  haben  dafür  .5<)  Librae  jährlich  Al>gabe  zu  zahl™,  hei  Strafe  de* 
Doppelten;  der  Denunziant  erhält  die  Hälfte  der  Strafe.  KoptRclunuck  aus 
Filigran  von  Gdd  und  Silber  (Aunun,  bezw.  argentum  fihttum)  kann  |ede  Ftau 
ohne  Steuer  tragen.  Will  eine  Frau  tragen  ad  raantdlum  fregiaturam  auri  vel 
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argenti  vcl  eirici  texti  cum  auru,  vel  argento,  vel  scauellos  aunxM,  vd  argeuteOi^. 
vel  perb».  w  muß  sie  50  Xibrae  Jahreuteuer  uhlen;  c^ienaoTid  fSr  Ferien- 
nrhmuck  an  andern  TeDcn  dea  Körpers.  —  Von  Brflcken  (Übergängen  von  Haue 

zu  Haus),  Gewölben,  vorspringenden  Stockwerken  an  öffentlichen  Straßen,  wenn 
t*io  die  Straße  von  >Aun-  S<  ite  panz  bedecken,  ist  12  Dpiuir  für  den  Cinadnit- 
Braccio  Steuer  zu  zahlen,  tsÄfcpti«  de  pontibuH  et  eavalcavüa  a  eaöteUü  Aha- 
frontis  UHque  ad  voltam  de  SpiniHi  von  denen  8  Denar  zu  zahlen  Bind.  Von 
yorspringenden  StoekwerkeD  der  WoJinhinser  sind  in  der  ßtadt  6  Denar,  In 
biirgis  et  subburgis  4  Denar  ta  sahlen.  —  Das  Markt-Pachtgeld  von  Märkten 
in  der  Grafschaft  iet  jährlich  zu  versteigern.  —  Der  ToKxoU  wird  wie  bisher 
erhoben.  —  8AF,  —  Provv.  IX,  f.  It55. 


IHe  O^Miepolitlk  der  Komme. 

Salvemini  (Ma^nati  e  popolani  in  Firenze  p.  122— 12f')  Hucht  die  von 
der  Kommune  beobachtete  (tetreidejKjlitik  in  enpe  B^viehnn^  zu  der  f^egen 
die  Magnaten  gerichteten  Volksbewegung  zu    bringen.     En   ibt  ettts  ein 
PehlM',  moderne  Auffaaaai^^  auf  die  VariiBTtniiwp  der  Vergangenheit  zu 
betiebeD,  aber  doppelt  in  diesem  Falle,  da  in  nnsem  Zdren  die  Agrar' 
Politik  der  Staaten  durch  dir  verändert«'!!  T'nistiinde  des  V^erkdirs  bestimmt 
wird,  ganz  abgesehen  davon,  diill  der  Verfrleicli  den  Stiidtstantc«?  mit  einem 
großen   Staatswesen   für  alle  Fälle  rwht  bedenklich   ist.     .Mötren  nuxierne 
Agrarier  mit  mittelalterlichen  Feudalherren  manche  Beriihningspunkte  haben, 
die  nutletaltcilkdie  GetnidqMilttik  der  Städte  hatte  mit  dem  Kampf  gegen 
das  Fendalwesen  nichts  gemein,  ebensowenig  wie  mit  dem  Kampf  gegen  den 
EinflnO  der  stfidtischen  Patrizicrgeschlechter,  die  gleich  jenen  als  „Magnaten** 
lx;trachtet  wunlen  und  «rleich  ihnen  fast  durclnve^^  Ciroßfrnindhesitzer  waren. 
Ihr  Aii^spingspunkt  wii;  ihr  Ziel  waren  vielmehr  ^ehr  cinlarh  und  klar;  «ie  wnr 
durch  die  i'^^ürsorge  für  Ernährung  der  Bür^rschatt,  für  ihre  Versorgung  mit 
dem  notwendt^ten  Nahrungsmittel  bestimmt    Nebenabdchten  ▼ennögen  wir 
niclift  m  bemerken,  aber  jener  leitende  Zweck  war  auch  im  politisch«!  Sinne 
wichtig  genug,  denn  jede  Hungersnot  brachte  die  städtische  Bevölkerung,  znmal 
die  Mjwse  der  wenif  B<'mittoltcn,  in  vor?,«- ei fl t in ^> vol le  Stimmunfr.  in  gärende 
Bewegung  und  bedrohte  dadurch  die  Sicherheit  des  herrschenden  Regiments. 
Wir  besitzen  ein  Dokument  von  unvergleichlicher  Wichtigkeit  für  die  Florentiner 
Wirtsdiaftsgesehtchte  in  dem  sogenannt«!  „Biadaiolo"  des  Getrdddiindlens 
Domenicho  Lenzi.  der  sich  selbst  ,.bindaiolo  grosso  e  ydiota"  (f.  1*)  nennt 
(Cod.  Laur.-Tempiano  3).   Es  enthält,  abgesehen  von  den  luiehst  fef^selnden  und 
kunstlerisrh  wertvollen  Bildeni,  viele  Sonette,  meist  fromtnen  Inhalten,  die  der 
Kaufmann,  der  sich  allzu  bei»cheiden  einen  ungebildeten  Menschen  nannte,  ver- 
fsfit,  und  gereimte  Sprüche  monaSachen  Inhaltes,  die  er  aufgezeidmiA  hat.  Der 
i,ydiota"  von  vw  sechs  Jahrhunderten  wfirde  sich  heute  mit  vielem  Stola  als 
dncn  ,^ici|f>made  man"  fx  zeichnen.    Von  den  Bildern  verdient  in  diesem  Zu- 
sammenhang besCMiders  das  Knvahnnn^r,  da.s  eine  Getreide- Verkaufsstätte  des 
bt!ginnenden  14.  .Tahrhunderts  und  das  andere,  das  den  ( i«  ireidemarkt  in  der 
dazu  erbauten  Loggia  von  Or  San  Michele  dareteiit;  seine  hauptsäcliltche 
Widktigkeitcfhilt  der  ,fiiaidakA&*  aber  dadureh,  daß  Lenri  auf  dnem  VonetsUatt 
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sniniiiariBch  die  Getfeidepniae  woa  1900^1319,  daim  aber  genau,  vielffteii  Tag  für 
Tag,  alle  Preiaschwaokungeo  der  mMldedeiien  Weiseowten,  aowie  leOwciB  anek 

von  Hirse,  Roggen,  Bohiiea,Kichererbsen.  FuttefwickeD,  LimwD  voo  1320 — 13:^  rt- r- 
zeichnet,  die  MaßnühnuMi  zur  Getreideversorgunp  d<  r  J^faHt.  ztimal  ^\ährend  d»T 
Hungersnöte  der  Jahre  1329  und  1330  mitteilt  uiul  uU'nlit-s  hik^kst  aiiüschiutlicfa« 
Schilderungen  der  erregten  Vorgänge  gibt,  die  dich  während  dieser  Notetandszeit. 
WO  fibefdiee  nodi  snitwdlfg  \m  15000  hungernde  Banem  in  die  Stadt  tMmttn, 
fortwährend  auf  dem  Getreideniarkt  von  Or  San  Michelc  alx^pielten.  sowie  dt^r 
vielfach  höchi^t  guwaltHainen  Mittel,  dun  h  die  die  Behörden  die  verzweifelndr 
BevöIkenm'T  in  Ruhe  m  halten  ^'ersnihto.  Fanfani  vpn'iffentlifhte  18^1  Ptn*» 
Schrift  .,Narra/.ioni  t^trutie  dal  Diario  di  Domenico  Lenzi,  Biadaiolo",  die  abtr 
nur  in  50  Exemplaren  gedruckt  wurde  vnd  k«um  mehr  aufmtxeibeo  iat;  «och 
bdundelte  Fanfani,  der  nur  von  literaiiadiem  fnlenaae  geleitet  wurde,  die  Plw 
angaben  als  höchst  irrelevant.  Aiistiihrliche  Auszüge  finden  eich  bei  Fineadn» 
Istoria  compeudiata  di  alcune  antiche  carestie  e  dovi/.ie  di  irrnno  nc^-or^e  in 
Firenze,  ja  dit-st-s  17ii7  veröffentlirhtr  Biifh  besteht  so^riir  in^^fiitlich  nur  an* 
Mitteilungen,  die  jenem  Kodex  entnommen  aiitd.  Aber  wegen  der  vieltacheu 
Vmscbreibungen  der  Unren  und  einfachen  Mitteilungen  dea  Lena  wird  man 
ffir  Zwecke  der  Foracbung  ateta  auf  die  Handacfarilt  aelbat  surückgrelfeii  mfiea». 
—  In  der  Rivista  dell.  Biblioteche  e  degli  Arehivi,  Vol.  XIII  (1902)  hat  Oagge» 
einen,  auf  den  Libru  dv\  Biadaiolo  hozügliduMi  Auf>*atz  f,.T*na  Cronaca  ♦^■^'>- 
nomieu  dei  Secolo  XI\'"i  vcnitfemlicht,  in  dem  zumal  ein  Passus  fp.  1>  ir-- 
Sonderabzuges>  Erwähnung  verdient  ,  iu  deiu  der  Verfasser  seine  Bedeukeu 
gegen  die  Auffanungen  Salveminia  betreib  der  Oetreidepolitik  der  Kamninne 
ausdrückt.  — 

Der  Kodex  des  Florentiner  (Jetreid^händlers  ist  besonders  durch  die  f>- 
natii^rkrif  «^viüMf  Angaben  für  uns  von  hr  M  hstrm  Wort.  Gegenüber  der  l'nsicherheii 
und  \  ersM-hwonimenheit  sonstiger  mittelalterlicher  Erwähnungen  ist  in  dic>«'c 
Aufzeichnungen  des  Flcnentiner  Kaufmannes  alles  von  einer  durchaus  modera 
berüiirenden  Klaifadt  und  Übeniehtliehkeit  Dasu  gekört  denn  andk,  daß  o 
solche  Dmge  scharf  präzisiert,  die  ein  anderer  wohl  als  bekannt  voransgeseizt 
hätte,  durch  <\\f  wir  alx  r  erst  zu  festen  Anhaltspunkten  t^langen.  Er  führ 
z.  B.  f.  3  an:  seine  Notiz«  n  wien  zn  verstehon  .,a  staio  cholmo"  (gehäutier 
Scheffel)  „c  di  peso  il  grano  dalle  LIl  libbre  a  queiio  torno".  Unter  der  Libbn 
ist  das  italienische  Pfund  v«m  33^  Gramm  na  v^^atehen.  In  den  nadifolgando» 
Erwähnungen  ist  der  staio  Weiaen  abgerundet  nut  l?Vi  Kilogramm  angeaettt 
(statt  17.(328  Kilogramm).  — 

Aii-i  dl  m  .Tfthrc  1225  berichtt  t  die  Chronik  des  Fst  udo-Brunetlo-Latini 
(Hartwig,  Quell,  u.  Forsch.  II,  226),  der  „staio  del  craiuy  habe  17  «oldi  jre- 
kostet.  Diese  Nachricht  widerspricht  der  des  Paohuo  Pieri,  der  zu  1227  (1226 
Florentmer  Stils;  er  erwfihnt  tugleidi  die  1927  im  Min  erfolgte  PapstwaU 
Gregore  IX.)  meldet:  ,,Itt  quest'  anno  fu  U  maggior  caro,  che  mai  infino  allem 
fosse  oHsuto.  Valse  lo  stajo  del  grano  aoldi  tredlci."  War  13  SoUdi  der  hftchate 
je  dair<'wesene  Pn'if.  so  ist  die  Mpldimgr  von  einem  nooh  wesentlich  h5hem,  der 
zwei  Jahre  fridxer  bezahlt  werden  mulke,  m  IIhi verständlich  nicht  haltbar.  Da 
die  Nachricht  des  Paoliuo  Pieri  aber  durch  jinderweite,  von  ihr  unabhängige 
duponiatiache  Mddungen  und  fiberdies  durch  eme  Urkunde  bestätigt  wird,  ist 
kern  Zweifel  in  ihre  BSdit^keit  za  setzen,  und  deshalb  scheint  audik  kein 
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Zweifel  an  der  Angabe  de«  Getreidepreiaes  inlässig:,  d'w  Piori  uns  überliefert. 
(Vgl.  Gesch.  V.  Flor.  Rd.  TT,  151.)  Seine  Meldung  b«?migt  in  der  trockenen 
ü^emangabe  einen  Aotätand  furchtbarer  Art.  Nach  dem  damaligen  Wert 
der  (PSaaiMr  imd  Lueclieier)  Sdidi  wüxde  der  Preb  des  Stab  oder  von 
!?*/•  KUogramm  Wetsen  6J99  lire  modcxnen  Mfinswertm  betrafcen  haben; 
nach  jetzt  Oblichflm  Gewicht  berechnet,  wäre  mithin  der  Quintale  oder  Kilo- 
tentner  auf  39,60  Lin*  htiitipen  Münzwerte«  zu  Pteheii  gekommen,  während  der 
Pteis  des  Kilozentners  Weizen  im  JVoventber  19Ci6  in  Florenz  27— 2b  Lire  be- 
trag. Iii  Anbetracht  dot  GeldirerteB  In  der  eisten  Hüfte  dee  1^  Jahrhunderts 
war  jener  Getreidflprets  midiui  ein  fast  unenMihwinglicher. 

Von  den  gewaltigen  Schwankungen  der  Pn'ise  in  jenen  Zeiten  gibt  «'ine 
andere  Notiz  des  Faolino  Pieri  einen  Begriff.  Er  meldet  zum  Jsihre  1240  von 
der  ungemeinen  (setreidefüllc  der  damaligen  Ernte.  Der  S^taio  guten  Getreiden 
wude  fOr  18,  16,  13  ond  aelbet  fOr  10  Denate  verkauft.  Dies  ergibt  im  Mittel 
ungefähr  ein  Zwölftel  des  PteiBes  im  Notstandqshi«  1227. 

Ein  Vertrnir  we^n  Getreidelieferung  an  die  Kommune  vom  2^2.  April  1258) 
der  f>ich  auf  « >  Moixpia  romat^nolischen  Weizen  bezo>r.  wofür  *  ■ '  Ubnie 
florenorum  parvorum  bezahlt  wurden,  int  in  diesem  Zusanmienhan|$  liuht  herau- 
rasielMn.  Dts  Gdd  wurde  gleieh  gegtlKn,  das  Getreide  aber  war  erst  in  seht 
Jahresnlen  su  liefern  und  das  Ganze  war  wohl  der  Hauptsache  nach  ein  Deck- 
mantel für  Auslieferinig  der  Burg  Cafitiglionchio  im  I.amonetal,  die  dem  ro- 
magnoliMchen  Hause  der  Pai^'ani  von  8uKinana  gehörte  und  die  der  Kommune 
für  Erfüllung  des  Vertrages  verpfändet  wurde  (SAF.  —  Cnp.  XXIX,  f.  171*). 
—  Dai  aber  die  Bomagna  dauernd  ffir  die  Qetreidemsoi^ung  der  Stadt  von 
Wichtigkeit  war,  beweist  neben  anderem  (b.  unten)  die  Motinernng  eines  am 
15.  Mai  1285  vor  den  Rat  des  Kapitnns  gebrachten  Antrages  wegen  Ikfestigimg 
der  Burg  Pietrasanta  in  der  Valle  di  Lamonu  (Cons.  I,  217):  sie  solle  erfolgen 
i^maxime  pro  copia  grani  et  bladi  habciida  de  purtibuä  Komandiole".  Am 
2.  Min  1201  beschlofi  der  Rat  der  Hundert  ein  Qeichenk  von,3tf  librse  an 
Onido  von  Polenta  „ut  se  favorabiliter  exibeat  in  favorem  Comunis  Florentie 
super  farto  grani  et  bladi,  quod  oondocittir  de  partibus  Bomandiole  ad  civitatera 
Florcntit"  fCon«.  II,  i:?>.  — 

Wir  kehren  zum  Libro  dei  Hiadaiulo  zurück.  Dieser  gibt  den  Getreidepreia 
für  Juli  1300  auf  9  Solidi  an;  bis  zum  Februar  1310  war  er  auf  8Vt  Solidi 
gefallen  und  stand  im  Min  8*4*  Im  Jahre  1309  hatte  die  Libni  di  Fiorini 
piccoli  einen  modernen  Müuzwert  von  4,06  Lire;  dunach  berechnet  »ich  der 
damalige  Pivis  für  ITKt  Kilogramm  auf  11,87  Lirr  nxHlcrtien  (teldes.  Da« 
Jahr  1310  brtu.bte  Schwankungen  von  bis  12  ix)iidi,  Kill  stund  der  Preis 
edir  hoch,  14— 17*/«,  1312  im  August  U  Solidi  (es  war  die  Zdt,  in  der  man  den 
Kämpfen  gegen  Heinrich  VlI.  entgegensah),  1313  im  August  i:i'/^.  1314  im 
September  12,  1315  im  Mai  10.  im  Si  pt.  iulM  r  8,  im  Oktolw  8«/,  Solidi,  i:nfi 
im  August  9Ve,  1317  im  August  im  August  12,  1319  im  .\u-ust 

lOVt  i^hdi.  Im  Durchschnitt  der  eh  Jahre  von  1309— lü  ergibt  sich  ein  i'reis 
von  nngefilhr  11,60  Solidi  für  den  Stab.  Dies  stimmt  gut  zu  der  Bemerkung, 
die  Lenzi  (f.  9)  zu  dem  Preise  von  12  Solidi  für  „grano  comunah;**  mai-bt.  denn 
diesen  hält  er  schon  für  einen  teuren,  obwohl  er,  wie  wir  sehen,  häufig  bedeutciul 
fib^>rechrirtfn  wurde.  Für  den  überwiegenden  Teil  jener  Periode  i^t  dir  Lilini 
di  Fiorini  piccoU  mit  4,üC  Lire  motiernen  Geldes  anzusetzen,  seit  etwa  iJ17  nui 
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1^4  und  1319  mit  '.)fu  Lire.  Wir  wollen  sie  für  den  DarchMchnitt  mit  i'A) 
aunchiuen.  Der  dimhmhnittliche  üetrcidepreis  würde  sieb  Uenuiach  tür  dm 
Kilosentner  beraclmet,  auf  14,77  Lire  modernen  Oeldee  «teUen.  und  er  betrug 
mithin  in  dem  Florenz      b^^enden  14.  Jabrimuderts  iiagefidtr  53%  Pkosent 

des  im  Bepnn  de«  2(>.  Jahrhundert«  als  nornial  geltenden  Prei»<es.  IHt  l'nter- 
Hchied  Lst  demnarh  kpincswegs  so  bedeutend,  «io  man  prewöhnlich  anzunehmen 
geneigt  ist.  Hierzu  über  kommt,  daß  Schwankungen,  wie  sie  die  Vergangenheit 
erlebte,  in  Zdten  yerinderter  VericelusTtfhiltiiiase  kmun  mehr  vorlrommen 
können.  Der  ungdieuie  Notstandspreis  des  Jahres  1227  wurde  ein  .Tiduiiunderi 
«pater  noch  übertroffen.  Die  Pnisstoiperung  setzte  1322  mit  12  Solidi  ein; 
1323  kfwtetc  ..gniiio  comunnlp"  vor  der  Krntr  2.'<7t  Solidi,  sank  danach  anf  15 
Ssolidi.  und  i;^2i>  war  man  im  Herbst  schon  wieder  aut  9  Solidi  zurückgekehrt, 
Ende  1326  eetste  indes  erneut  dne  raphle  Preisteigenmg  ein  (Febfuar  1327  bis  16 
tiolidi),  die,  als  die  Ernte  gesichert  war,  staik  nachlieO  (12  Solidi  am  20.  .Tuni): 
am  Jahre^-nde  verteuerte  der  Prei»  sich  von  neuem  (16  BoUdi),  und  dir  F«'hl- 
emte  von  lr52S  (im  Zubainmcnhanfr  mit  den  krii-srcrischen  VtThältnissfti  iiifoliri' 
des  iiomzuge»  Ludwigs  de8  Bayern;  Ueli  bis  zum  JaihrcKende  den  i'reit»  auf 
20V«  ^idi  b  die  Höhe  echnellen  (f.  42«).  Im  Apnl  1329  betrug  der  Pkeis 
bereits  eu  Anlang  des  Monats  31  Solidi  (f.  Am  SS.  April  Inacht«^  die 
Konmiune  Getreide  auf  den  Jlarkt,  da«  sie,  Transportkcwtcn  cin'^'crfchnet.  "^.s 
SSolidi  |)er  Staio  krwtPtc  (f.  l'M.  Dirser  Prein  berechnet  sich  nach  damaliji^em 
Wert  der  Fiorini  pieeoli  aut  etwa  3y  l^ire  modernen  Münzwertes  für  den  Kilu- 
aentner.  8eit  dem  Februar  1380  lieft  die  Kommune  für  eigene  Rechnung  Brot 
bat  k.  II  urui  ea  an  zwölf  Verkaufsstellen  mit  Verltwt  gegen  den  Her>itellung>- 
pr»  is  iil)Lrcl)«  n  (f.  59).  Villani  (X,  118)  Iwrichtet.  <lii'  Kuniiniiiu'  h:\hr  für  Er- 
nährung der  Bevölkerung  in  den  zwei  schlimmsten  Huti^'i  rjiihn  ri  ('.(Mioii  Gold- 
floren  (etwa  730000  Lire  modernen  Münzwertes)  ausgt?gebeu  bczw.  zugesetzt. 
Der  Getreideincis  stieg  f8r  grano  oorounale  am  99.  Mai  auf  40  ^lidi  (L  61*^, 
am  7.  Juni  gar  auf  50  .Sjlidi  (f.  00*).  Preise,  die  »ich  im  modernem  Münzwert  und 
nach  minlernem  Gewicht  auf  ll.3<>  be?w.  51,02  I.Irt^  für  den  Dojijjel/entner 
beri  rhnrii,  nho  fn«t  dopi>elt  so  hoch  waren,  wie  der  im  Herbst  19i<(>  liesuihltA*.  Eü 
folgt«"  dann  ein  Nachlassen  der  Preise,  die  gleichwohl  außerordentlich  hohe 
blieben;  auch  tieften  die  „<jerhfl<'  (die  Beh((rde  fOr  Getieide?enorgung)  seit  dem 
OktolKT  1329  den  Weizen  mit  8|x?It  und  Gerste  gemischt  vci kaufen  (f.  H3*): 
im  Friihjahr  133<>  wnrd<  ii  it.  '^f'-i  iiiuh  29'/^  Sf>li(li  ^v/.-Aih  uml  Ini  cirr  voll- 
kommene» Auf/phrnnsr  aller  Vtjrritte  bmchte  atu  h  die  ix'triedigende  Ernte  von 
13:(0  noch  keine  dun-ligreifcude  Bet>äerimg.  Im  Dezember  1330  wurde  „comunale^ 
mit  19Vt  Holidt  bezahlt  (f.  97«).  Erst  die  offenbar  sehr  günstige  Ernte  des 
Jahrc!!^  1331  brachte  nach  drei  Jahren  der  Xot  die  für  normal  gehalu-nen  Preise 
mit  10«/,  Solidi  im  .\ngUHt  ff.  102*,  und  9'/,  Solidi  im  J.mnar  VX)2  if.  1(M«) 
wie<Ier.  I)iese  ins  einzelne  gehenden  .\ii«ralx'n  de»  „Biadaiolu"  ergänzen  die 
ebeufail»  wertvollen,  aber  doch  mehr  summarischen  bei  ^'iUani  (X,  IIb)  auf  das 
vortrefflichste. 

Die  flnugemnot  jener  7aM  war  keine  nur  lokale  o<ler  regionale,  sie  wütet« 
vielmehr  in  ^nnr.  Italien.  ApiUi'  ii  hik!  t!;i--  Ki'rniLT*  i'  h  Xt':i|M  l.  Miiist  dii*  Korn- 
kHn)njcni  der  H.ilhinwl,  litten  untir  dent  gicuhm  Mangel.  Lenzi  iH'richlet, 
wie  im  Juni  132U  in  Neai*«!  kein  Brot  und  kein  Getreide  «u  haben  war 
und  des  Volk  die  königliche  Bfickerei  stürmte  und  ausraubte,  wie  in 
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BailetU,  das  doch  ,4eUe  piA  tbondevoli  terra*'  sei,  wn  25.  Juni  ein  Aubtaiid 

unter  dem  Kufe  ausbrach  „Muoiu  chi  a  gniio  e  nv&  Messere  lo  n  *  (f.  65*). 
Die  Insel  ?nn!ini(<n  <*cheint  eine  Au^uahine  von  der  ullgcmrinen  Milienitc  |fe- 
nuicht  zti  haben;  »eit  dem  23.  JmU  132d  (.f.  72*)  kam  sardiDudics  Getreide  in 
Or  Saii  Michele  zu  Markte. 

Man  ging  in  Floreiiz  ohne  jede  Rüclmidit  gegen  alle  vor,  von  denen  nuui 
vermut^e,  sie  hidten  Getreide  zu  Zu  it  kt  ri  der  Spekulation  und  über  den 
drincrptiHen  eijr«Mie!i  Bedarf  zurück.  Am  12.  .Vpril  i;?29  erließen  die  „bei  della 
hiada*'  namens  de«  Podcstik  den  „Bando":  wer  mehr  tretreide  beHäßc,  als  ijeincm 
Hausgebrauch  hi»  1.  Juli  entspräche,  habe  dm  übcrschüseige  Quantum  den  ^>cbs 
«eliriftlich  mitsuteOen  und  swnr  die  in  der  Sladt  Lebenden  inneriudb  5,  die  aus 
der  Grafschaft  innerhalb  10  Tagen  (f.  47).  Schon  am  «weiten  IV'i-  nach  ErlaU 
«!it><fx  Befehles  aber  wurden  die  bewaffneten  Mannhchaftcn  i  ..fainillie'*')  dts 
i'ode«tu,  des  Kapitaus  und  des  ,^i,8€^uitore"  (luxecutor  ordinamentorum  Juetitiae) 
in  zwei  Teile  geteilt  und  jedem  dieser  Teile  wurden  „picconai"  (Pioniere)  bei- 
fcegeben,  die  Beile  an  Sehnfiren  um  den  Hak  gehingt  trugen.  Der  eine  Teil 
hatte  in  der  Stadt,  der  andere  im  Gontado  die  Häuser  imd  Vorratsräume  xu 
dun  hsui  hfii,  in  dont-ii  (Jptrt'itlc  vcrmntH  wurde;  witrdfn  ihnen  nieht  alle  Tümi 
freiwillifr  geijffnet,  so  hatten  sie  sie  /.u  erbrechen  und  »ie  durchforschten  jeden  • 
Winkel,  selbst  die  Betten,  nach  verborgenem  Kern.  Das  aufgefundene  wurde 
an^pi^lirieben  und  den  8eeli8  abgdiefert,  die  es  zu  dO  Solidi  den  8l«b  ver- 
kauften. Am  2G.  Mai  war  in  Florenz  unbe^reiflichenveiife  das  GerQdit  ver* 
breitet.  Kaiser  Liid\vt>r  befinde  sieh  in  Born  und  wolle  jrevcn  Florenz  ziehen 
<f.  yj*).  In  Wahrheit  nur  der  Bayer  am  11.  April  von  Pisa  autgebixx'hen  und 
nach  der  Lombardei  Kegaiigen.  Das  Publikum,  die  Menge  des  MittektandeH  muß 
sich  also  über  die  wirkliehen  politiscben  Voigange  in  merkwürdigster  Unkenntnis 
befunden  haben.  Lenzi  behauptet  ausdrfieklich  von  der  gleich  zu  erwähnenden 
Annnlnupfr:  ..Querto  biuido  en»  ito  jier  paura  del  Rnvpro.  ehe  pi  dieea  ch'em  i 
Koma  et  vi  iiiru  dovea  a  Firenze;  si  »i  sgombro  tulto  ii  nostro  contado;  e  fne 
que^taniiu  piccoUssima  ricolta  dt  biade.  E  fuori  ddle  castella  non  se  volea 
tnure  quelle  ch'enno  fortt  per  paura  d'aasedio."  Er  kommt  später  nicht  weiter 
darauf  zurü(*k  und  erwähnt  nicht  mit  einem  Wt^rt  d:ui  Unbq;rundete ,  ja  Un- 
finnige solcher  Befün-htunir.  l'ieser  tuierkl.-irlieht'  Irrtum,  nm  Tage  frllv-t  aiif- 
icezeiehuet.  int  nicht  weniger  ülM-rraschend  aJ.s  majuhe  Fehler  der  Berichte  dt?< 
Dino  Oompagni.  die  mindestens  die  Entschuldigung  haben,  daß  die  Erinnerung 
an  die  Ereignisse  durch  die  inzwischen  verflossene  lange  Zeit  getrübt  sein  konnte, 
und  wir  habeti  bei  diesem  Punkt  verweilt,  um  zu  zeigen,  wie  tririeht  der 
Vorwurf  der  Fäl.schunjr.  wie  unhidtlmr  die  Bchau|>tniii:  späterer  Kiiisehiebsel 
ist,  wenn  »ich  in  derartijfen  Aufzei<;hnuDgen  Ungenauigkeiten  und  falsche  An- 
gaben find^,  die  dem  präziseren  Tatenchensinn  moderner  Menschen  unerklärlich 
scheinen. 

Das  alarmierende  (ierücht  nxvhte  eben  dun-h  jenen  „Bando"  der  Sechs 
erzeujrt  vein.  der  von  so  nnffjUli^er  Härte  war.  dnf?  man  na<'h  einer  l>»^onderen 
Erklärung  suchte.  Der  ßetehl  giug  diüiin,  daß  Ix'i  J?trafe  d<^s  Feuertodes  die 
AbUefenmg  aller  privaten  GetretdevoiriLte  (wdü  mit  Ausnahme  eines  für  die 
nächste  Kdt  erfotderiidien  Minimums,  wie  früher  angeordnet)  zu  erfo%en  habe. 

Am  27.  September  132^1  (f.  wurde  den  Getreidehändlern  befohlen,  aie 
dürften  zu  keinem  andern  al»  dem  von  den  lEi^eehs  fcstgesteUteo  ächfttzungp- 
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pKiBe  verkaufen  und  jeder  habe  sdnen  Vorrat  cur  Abechitnuig  zit  prigentieren. 
Doch  dies  war  ein  milder  Eingriff  in  da»  zu  diewn  Zeiten  wenig  beachtete 

Recht  freien  Handels;  Ärgere»'  war  iinmitfelbar  vorauegegangen.  Am  18. 
tember  hatte  (Viv  ..i'^i  della  lujtHa  •  ^(•(■h/i^r  ..granaioli"  und  ..biadiiinli''  vor 
»ich  zitiert  und  zunächst  eine  Lrkiarung  vcriuugt,  wie  man  zu  billigeren  Koru- 
pieisen  gelangen  kttnne.  Die  Antwort  iniifi,  wie  aicli  denken  liAt,  hdehst  uo- 
befnedigend  aasgefkUen  adn,  denn  am  folgenden  Tage  worden  neunundreiHig 
von  ihnen  pofanfrcn  pr.«rfzt  if.  T7*i,  was  Lenz!  fiir  fiiif  li)l>rnswrrff  ^Iaf!n;ilim<' 
erklärt,  wohri  dl»'  Mili^ninst  dt-s  Konkunrntcn  und  die  Ht  friiiiimin;:.  srlh.-*!  trei 
auMg^pingen  zu  Hein,  sein  L  rteii  beeinflußt  haben  mag.  Am  Montag  »ureu  die 
Kauflettte  veiliaftet  worden,  am  BGttwoch  liefi  Ser  ViUano.  Ritter  des  Pode«t)i, 
den  einen  ?0Q  ihnen,  I>olce  (iniducci,  der  peinlichen  Frage  unterwerfen;  aU 
Folterinsfnimnnt  diente  wie  üblich  die  .,CJolla'*,  an  der  dn  zn  Folternde,  mit 
Steinen  bt-si  hweri,  langKiain  hinauf-  und  hprabgezogen  wurde.  Als  rr  genugsam 
gemartert  war,  forderte  Villauo  ilm  unter  Androhung  weiterer  l'eiu  auf,  genau 
anmgeben,  wer  in  Florens  Getreide  znaammengekauft,  wer  mit  andern  su  solchem 
Zweck  ICoinpagnie  geschlotwen  habe.  Dolce  teilte  aus  Furcht  mit,  was  er  wjilitc: 
CH  wird  iiltri^'cns  nic  ht  cinma!  jjcraeldet,  daß  er  sich  Belb»»t  «n  dem  Aufkauf  be- 
teiligt hätte,  so  diili  giigen  Uiu  ntu*  ein  recht  gewalttätiger  Zeugnis/.wang  geübt  zu 
sein  scheint.  Nach  ihm  wurden  drei  andere  Getrddehandlcr  und  am  folgenden 
Tagit  vier  weitere  Mhefragt.*'  Am  Freitag  und  Sonnabend  wurden  dann  die 
sämtlichen  Gehmgenen  auf  Bitten  einflußreicher  Personen  freigelassen,  dixh 
nnißtcn  ^io  bnro  Pürgschaften  dafür  stellen,  in  Stadt  und  Grafschaft  kein  Uo- 
treide  aufzukaufen.  — 

An  einer  Stelle  (f.  55)  äußert  Lenzi  zum  Jahre  lli2U  in  einem  etwas  aus 
der  Konstruktion  geratenen  Satt:  „Ifa  tanto  bene  posso  io  dtre,  che  ta  decia 
mia  patria  Pirenae,  ala  quäle  non  c  („nonne**)  contudo,  che  tanto  la 
KOKfcncs«»e  di  «uo  grano,  quanto  c  uno  <«pazio  di  V  mcHj.  ove 
sempre  pid  vale  la  vitlualia,  ch'a  uuUa  parte  d'Ytalia".  Die  Cirat- 
Schaft  Floren«  Ivachte  mithin  sdbst  in  nonmlen  Zeiten  nur  fünf  Zwölftel  oder 
41%  vom  Hunfterl  des  Bedarfes  von  Stadt  und  Gebiet  auf.  die  gröflere  Hfilft4^ 
nuißte  von  auswärtK  bezogen  werden.  Die  (tebiete,  die  da«  Brotkoni  lieferten, 
waren  zunäch^Jt  die  beniM-hbartcn  ''ti^j^enden  Toskanjw  (wobei  djis  Klsaial,  die 
liegend  von  l'oUe  erheblich  in  Betracht  kam.  Vgl.  «AF.  —  Provv.  II.  f.  lü. 
—  fietr.  CoUes  ab  Ort  der  Getieidevenorgiuig  für  Florens  und  Pisa,  Leoä  im 
libro  del  Biadaiolo  f.  —  Die  betr.  SteUe  wurde  von  Biagi  in  UiscelL 

Storica  «lella  Valdelsa  VTI,  29  s«.  Teröffentlicht).  Ferner  zumal  Sizilien  und 
da»<  Königreich  Neapel,  die  Itomagnu  und  —  jediwli  wie  es  «eheint  imr  uii*- 
nahmsweiae  —  die  Insel  Sardinien.  Im  Jahre  1302  (Urkunden  vom  It).  August 
und  vom  IS.  November.  SAF.  —  Csp.  XLIV,  f.  191  und  8.  Spiiito)  lassen  sich 
größere  Getreidebesüge  der  Kommune  ans  der  Frovenoe  nachweisen,  die  tdls  in 
r'm\,  teils  in  Motrone  ausge^ichifft  wunh'n.  -  Die  vier  marktgftngiget«  Weizenarten 
wurden  (in  der  Reihenfolge  der  Qualitäten),  trenaiuit:  „Calvello".  .Cieütani)'' 
„(  omunale"  und  „ürossu".  Die  beste  führte  ihren  Namen  wm  dem  Städtchen 
Oalvello  in  der  Bssilicata,  34  Kilometer  von  Potensa  gelq;en,  das  wohl  den 
Mittelpunkt  eines  Bezirkes  gebildet  halien  muß,  dessen  Weisen  von  besonderer 
Vorziigliehkeit  war.  ..l  ulvello"  pflegt«- einen  Solidus  höher  als  ..Ciciliano  ',  zwei 
hüber  als  .,Comunale".  drei  höher  als  „Grosso"  bescahlt  xu  werden.  Sowohl 
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„CdveUo",  wie  pCSdliano**  wurden  auch  in  Toskana  tdbt<t  gebaut,  dorn  bd 
Vcrpaelltung  eines  Ackers  in  Campi  liei  Florenz  wurde  1294,  6.  i^t  pteoiber 
(SAF.  —  Protokoll  drs  ^\a.uw  di  Px-liotto  I,  f.  23*)  eine  jahriiclie  Abgabe  roo 
20  Sftaia  dieser  beiden  ( ietrt  idearien  aiwbedunpen. 

Die  Tatsache  nun,  daii  da»  Florentiner  Gebiet  niemals  au<  ti  nur  zur  ilaiiu 
dem  ngmen  Bedarf  und  dem  der  Stadt  genfigte  (wie  denn  ganz  Italien  vom 
Altertum  bis  auf  unsere  Tage  stet«  betreffs  der  Oetreideversorgung  paasiv  war 
Tind  ist).  L-:bt  fine  so  auenMchtiidf  Erklärung;  für  tlic  vnn  der  KonTnittnr  vt-r- 
tolgte  Nalirungsmittel'Politik,  daii  ts  wciteit^r  Erürlerun^rt  ii  im  (innidf  nicht 
bedarf.  Motive  de«  Kampfes  gt^n  die  Magnaten  suchen  zu  wollen,  wo  die 
einfachste  Ertiimng  in  den  Ton  der  Natur  des  Bodens  gegebenen  Veriiilmissea 
liegt,  in  dem  rdatiM  n  Mangel  an  für  den  Weisenbau  geeigneten  Flächen,  dies 
beißt  über  das  Zitl  hiiuiussr'hi«ßen  und  überflüssigerwHHo  seinen  Scharf^^inn 
«pielen  lassen.  Die  Miij^tiatm  kamen,  wie  wir  sahen,  hei  dem  Vorgehen  der 
Behörden  in  schwierigen  Zeiten  keineswegs  in  erster  iU-ihe  in  Betracht,  wir 
erfahren  vidmehr,  wie  sduuf  gerade  gegen  Fopolanen  verfahren  wurde,  die  man 
im  Verdacht  hatte,  dem  Markt  (ictri  idc  aus  Spikulationsgründen  zu  entwichen. 
Vor  allem  aber  war  von  der  Mitte  d<'s  1:5.  .lahrhundexts  an  in  immer  sfci^fn  !?-!!« 
Malie  ein  so  großer  Teil  des  ländlichen  (.»rundbewitzo«  in  die  Hände  aut  h  di-s 
nicht  zu  den  Magnatenhäusern  zu  rcrhnenden  Bürgertums  überg^angen,  daß 
man  dnicfa  die  atldtisdie  Getretdepotitik,  durch  Ansfuhrrerbote  und  deigl. 
niemals  einseitig  eine  soziale  Kla^^se  treffen  konnte.  Endlich  erfahren  wir  durch 
Lenzi.  wif»  der  (»etroidi-jirti-^  in  Florenz  srot>  höher  stand  ah  in  andern  Städten 
Italiens,  so  daß  ein  derartiges  Verbot  nur  für  ausnahmsweise  Fmstünde  Be- 
deutung gewinnen  konnte;  eine  solche  hatte  es  etwa  unter  bestimmten  Konjunkturen 
für  die  Grenzgebiete  der  GraÜMihaft  gegen  Siena  und  Pisa  hui.  In  der  Tat 
bemerken  wir  im  13.  Jidirhundert  in  Florenz  nur  rerdnaelte  Tti  treideau^fuhr- 
verböte;  au«  dem  Protokoll  einer  Beratung  der  Zunftvorstände  und  der  „t'^«  x  (!♦• 
blado''  am  21.  Mai  1256  (Cons.  I,  iJ2<))  ergibt  sich,  daß  damals  ein  solches  be- 
stand; am  31.  Januar  1991  wurde  im  Rat  der  Hundert  der  (wohl  später  von 
den  andem  Bäten  genehm^)  BesehluO  gefaßt»  jeden  mit  100  Ubne  zu  bfifien, 
der  Getreide  aus  der  Grafschaft  Florenz  exportiere;  bei  Nichtzahlung  der  Straf- 
Bummp  sollte  dem  Verurtriltt  ri  di  r  FiiI'  ah^t^schhigen  m erden  (Cons.  II,  4.)  Ein 
Verbot  der  Ökusfuhr  wunle  am  1».  Jajiuar  1292  erlasse  (Cons.  Ii,  150);  dem- 
nach mufi  die  Ölemte  von  1291  tioC«  des  OliTenreiditums  des  Flürentiner  Land- 
bedrkes  nidit  den  Eigenbedarf  gedeckt  haben.  Weiteres  ist  uns  fiber  Florentiner 
Ausfuhrverbote  nicht  bekannt. 

Größen'  Gctn*id«»ank:uiff  der  Kommune  sind  nachweisbar:  1270,  20.  De- 
zember (Zahlung  an  Benannten  für  die  Zeit  seil  2.  Oktober,  für  EmpfaJig  deü 
Getreides,  das  Attavianu»  quond.  BonfiUioli  ,.dirigit  et  mtttit  pro  oomuni 
Florentie  a  Monte  Guaiehi  (Monte  varchi)  Florentiam'*.  (SAF.  —  Pkotok. 
des  .\ttaviano  di  Chiaro  I  '  '^'»-.i  Das  Gehalt  wurde  (f.  89)  weiter  bis  zum 
März  1271  gezahlt,  «o  (iaü  eti  sich  um  bedeutende  Getreidezufuhren  han* 
dein  mußte. 

Am  17.  Mai  1S81  (Cons.  I,  44)  wurde  im  Generalrat  der  Kommune  über 
Bückzahlung  einer  Anldhe  beratoi,  aufgenommen  ,,pro  emendo  frumento  ultima 
vice,  qua  pro  Comuni  Fktentie  frumentum  emptum  fnit  extra  civitatem  Florentie 
et  dis^ctum". 
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Im  JAbie  12ai/B5  (Ck>o8.  I,  171.  172,  174.  —  Vgl.  Oeicb.  Flora»  Bd.  IJ, 
Kap.  9}  mehte  man  eine  Vemdiraiig  der  Getreidenifiilinii  m  bewMcen.  indem 
Dum  eine  £infllhrpremie  von  6  Denaron  ffir  den  Stsiio  zahlt«.    Die  Priinie 

sollte  anfang»  nur  bis  1.  März  f^i  wahrt  werden,  dii-  Frist  wurde  alw  r  bis  zum 
1.  Mai  verlängert.  Der  fMroiflfniHngt'l  'i«  h»'int  indes  no  h  im  .Ttini  f<»rr^^(  daiu*rt 
zu  habeu,  denn  im  Vultupttrliuiienl,  dua  mn  29.  Juni  in  banu  IW^Mtrüta 
halten  wurde,  Terianicte  ein  Bedner  „quod  caneva  Uave  fiat  in  qnantilate  2üU0 
vel  BOOO  modiornm**,  d.  fa.  er  fontote  dnen  Oetradeankauf  durch  die  KoQomnn^ 
in  dieser  Höhe. 

Ein  anj  2.  März  121)1  vom  Rat  der  Hundert  Wrhli»«v(  t  i^  <  it  ldjit'-rhiLiik 
der  Jvumniune  aa  Guido  von  Polenta  liatu*  Bezug  aut  ktnuiuunale  Cieireidt  kauje 
in  der  Romagua.  In  demselben  Zusammenhang  stand  wohl  em  am  28.  August 
1291  «etaütar  Beschloß  (Goos.  II,  S2,  53»,  einen  Vertrag  über  90000  Staio  Saht 
dann  tu  beobachten,  wenn  ..venditor  dicti  salis  condnc  i  taeiat  treoiüia  ataria 
grani  de  |>artibuß  Rumnndiole  ad  vendendum  in  OrtoS.  Michaelis  ...  eto.**  !>«• 
ungenannte  Verkanter  dis  Snlzes  war  ^"hl  Guido  von  Polenta;  die  fieco^ 
quellen  waren  zweifello»  die  päpstlichen  .SjUinen  von  Cervia. 

Im  Juli  1297  (Göns.  II,  563,  5(36)  wurden  8000  Libnie  lOr  (ietveidekiufc 
der  Kommune  angewieaen.  IKee  mag  nur  eb  Teilbefereg  gpweeen  adn.  Die  am 
21.  und  22.  August  in  den  Kiiten  genehmigte  „gewohnte  Machtvollkommenheit  • 
(„solitu  halia")  der  Priorcn  und  des  Vexillifer  „super  facto  grani  ei  l»ladi"  bis 
1.  März  1298  bezc^^  sicli  (s.  vorn)  wahrscheinlich  auf  das  dieser  Ik-luirde  ein- 
geräumte ICecht,  je  nach  der  Marktlage,  den  Ernte-  und  Zufuhr- Verhältniääen, 
eine  Kinfuhrpiftmie  für  Getrdde  festaueldlen.  — 

Wir  werfm  dnen  Blidc  auf  die  GeCreidepolitik  der  andern  toakanigcben 
Kommunen,  in  denen  überall  die  Verhältnisse  ähnlich  lagen,  nur  daß  da.s  Miß- 
vtrliMlini-  zwitsehen  der  Bevölkerungszahl  der  herrschenden  Stadt  tmd  der 
\Vei/.cnprL>duklion  des  Landgebiete*«  nirj^ends  so  unfjünslig  war,  wie  in  Klorenz. 
In  Pisa  und  Lucca  waren  die  Umstände  durch  die  unmilt«.4bare  Nähe  d(» 
Meeres,  durch  die  Leichtigkdt  von  Zufuhren  aua  weiter  Feme  beeinflußt. 
Oleichwohl  schätzte  sich  auch  Piea  gegen  Ekitblößung  Hines  Territoriums  von 
Grir,  idi .    Im  Friedensrertmge  vom  2.  Mai  1270  (SAF.  —  Cap.  XXVI.  f.  227. 

—  XXIX.  f.  278.  Demnächst  lui  Terlizri  Nr.  lli*^)  wnrdr  fest;:est(nt:  die 
Florentiner  dürtten  migehuidert  alle  Waren  aus  FLsu  aut^tührcn,  ausgeiiomiueu 
Getreide  und  äfdz.  Die  Hiuigersnot  des  Jahres  1322/23  wurde  noch  stärker,  ab 
in  Florenz,  m  Pisa,  Lucca  und  Pistoia  empfunden  (Villani  IX.  186). 

In  Siena  wird  das  (ietreideausfuhrverbot  adion  1221  (tJrk.  vom  10.  JiüL 

—  SAJ*.  —  Caleffo  V<xchio,  f.  110)  als  etwjks  f^ewnhntj's  l)ehandelt.  In  dem 
an  dit'snii  Tafje  mit  Poggibonsi  ^'esehlossciien  Biindni-j  ^vurde  festurNteljt :  so- 
lange tijf  Verbündet<»n  gegen  Florenz  Krieg  führen  winden,  werde  »Siena  kein 
„divietitn  de  Uada*  gegenüber  Pqggibonsi  erlassen.  Im  Jahre  1223  (oder  1994) 
erging  in  Siena  das  Verbot  ,,quod  nullu»  portet  bladam  extra  oomitatum 
Senenscm  et  speeialiter  ad  Florentiam  et  per  comitatum  Florentinum 
Das  \'rHH'(  M  urde  viclfu'  Ii  ühersehritten  und  c<  wurden  deshalb  ziihlreiche 
Strni-n  vnhän;:!  (.M>UH>nale  d«il'-  offene  imI.  Hiamhi,  Arch.  Stor.  Itai.  >er. 
III,  \  ol.  22,  p.  2<H)  und  20^>>,  —  Aus  dem  Dc/.endier  1231  ^SAS.  —  ßicch. 
il,  f.  43)  erfahren  wir  von  einer  durch  eine  besondere  Behörde  gdeiieten 
,  J>ogana  hlade''.  deren  sehr  bescheidene  Oberaohüfae  (453  Libiae)  reraeiohnet 
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miitA,  Et  kaiiA  tkHi  dabei  wohl  nur  um  Einkauf  und  Wiederverkauf  von  Ge- 
treide dtticJi  die  Kommune  sam  Zweck  beaMrer  Vosorgung  der  Stadt,  nicht  um 
eine  Operation  zum  Zweck  der  Erzielunp  von  GcwinTien  für  die  Kommunalkaftfie 
gehandelt  haben  (».  unten).  —  Am  26.  November  1249  wurde  im  Rat  Sienas 
(SAS.  —  Cons.  Cxener,  1,  f.  77)  ein  Getreideausfuhrverbot  beschloesen.  Im 
Statut  Sienaü  von  1262  (ed.  Zdekauer,  p.  101)  wird  bestimmt,  daß  der  Podest« 
adlt  Tage'  nach  dem  Arotaantritt  zwei  Bürger  f&r  jedea  Stadtdrittel  au  emennoi 
habe,  die  dem  Rat  Vorachlage  wegen  (etwaigen)  Getreideausfuhrverbotes  vor^ 
zulegen  hätten.  Dagegen  solltr  jcilcs  Aiisfiihrverlx)t  abhäniri^f  r  Orte  (kr  Grnf- 
j*4^  hnft  irfx^enüber  Sioneser  Bürgt  rn  unzulässig  sein  (p.  415).  Betreff«  der  „Dogana 
fruiuenti  vel  bladc"  wurde  betttiiiunt  (p.  1C3):  di<»e  solle  (im  Sinne  eines 
Monopole  der  Eiommune)  nidit  atatthaft  aein,  aondem  jeder  kdnne  G^vdde 
luinfen,  von  wem  er  wolle,  ea  aei  denn,  daA  daa  Conaflium  campane  einen  gegen- 
tttligen  Beschluß  faaae. 

Tu  tiiuin  ^^•rf^age  vom  17.  September  1219  (SAF.  —  Badia)  l>ctreffs  einer 
jiihrlich  der  Flureatiner  Badia  am  dem  Bezirk  von  San  Gim  i  j;iian  o  zu 
leistenden  Abgal)e  an  Getreide,  wird  stipuliert,  daß  deren  Erlös  in  Cteid  zu 
xahlen  ist,  aobald  «a  comuni  Sancti  Oeminiani  pndiibitum  esaet,  ne  fru- 
mentnm  de  dbtxtetu  SancU  Gemmiani  extraheretttl'^  —  Am  4.  Januar  1SS6 
<Forsth.  ete.  II.  Reg.  737)  wurde  im  Rat  der  Stadt  Verbot  der  Ausfuhr 
von  CLtrcide  und  andern  Nahrungsmitteln  beschlossen;  nur  der  Export  nach 
Florenz  sollt«  gestaltet  sein. 

In  dem  Vertrage,  den  Siena  am  21.  März  1229  mit  den  aus  ihrer  Heimat 
fortgezogenen  odor  vom  Volk  verdringten  Rittem  von  Montepulciano 
schloß  (Aich.  Stor.  Ital.  8er.  III,  Vol.  4,  2,  p.  16  as.),  mußten  die  Bitter  ge- 
loben, wenn  sie  die  Macht  über  ihre  Heimat  erlangen  sollten,  „quod  non  farient, 
nec  ficri  pcrmittent  aliquod  diviettmi  de  blrida  et  rebus  aliis  venalibus  alicui 
Senensi  vel  alicui  volenti  deferre  ...  ad  civitatem  Senensem'*. 

In  Prato  wurde  im  Januar  1276  im  Rat  am  1..  2.  und  5.  Jantiar  wej^eo 
«nes  Ausfuhrverbotes  für  Getreide  (granum  et  blava\  Öl^  Fische,  Fleisch  und 
andere  Nahrungsmittel  verhandelt  imd  ein  diesbezüglicher  Be^^rliluß  gefaßt 
(Knmm.-An-h.  Prato.  Consulte;  gez.  antica  Divis.  1,  i^ei.  1,  Oat^.  5,  äcaCf.  A. 
Fila  1,  Pah'h  9.  f.  13.  14.  IHi. 

In  Vol  terra  wurde  am  i>.  August  128ö  (SAF.  —  Volterra)  off  entheb  das 
Verbot  verkündet«  aus  Stadt  und  Distrikt  Nahrungsmittel  anssuffihren. 

Im  Kaatdl  Santa  Croee  dt  Val  d*Arno  war  im  Jahre  1883,  wie  Ur- 
kunden vom  23.  und  25.  August  dieses  Jahres  ergeben,  Ausfuhr  von  nDhiu  n 
(und  (»Hienfalls  auch  von  Getreide)  nnr  Florenz  (vielleicht.  \va>  die  T'rk'unde 

nicht  uitfühil,  auch  iiacli  San  Miniaini  ^e^tatIel.    (Artbivio  Hoiicioni  in  l'isa.)  — 

All  diese  GetreideaustidirvtrUue,  an  den  verschiedensten  Orten  und  zu  den 
verschiedensten  Zeiten  erlassen,  auch  in  Kommunen  und  in  Perioden,  in  denen 
von  einer  Bewegung  gegen  die  Magnaten  nicht  die  Rede  war,  ergeben  sehr 
deutlich,  daß  die  Getreideiwlitik  nicht  ein  Ausfluß  sozialer  Kämpfe,  sondern 
lediglich  da**  Erpebni««  der  jeweili«ron.  durch  die  Ernte  Verhältnisse  l)edingten 
Notwendigkeit  und  des  dauernduti  Fehlbetrages  in  der  heimi.schen  Erzeugiwg 
von  Feldfrüchten  gewesen  ist. 
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Wert  der  Sieneser,  Lnccbeser,  Pisaner  Silbermütmen  nnil  der 
SUlMr-rioreiie  tai  tk  Jakrk  uai      lelgenta  Mnehntea.') 


IHe  R«  "u  li>l«  liüitien  der  SUlufenseit  bedienton  gich  im  Geldverkehr  mii  den 

Kommunen  Tuszien^  als  ein»  r  von  di-n  Schwankungen  der  Auf^präpunir  irn- 
abhänw^ifiTeTi  Rorhniiii^seiiiheit  der  kt»lni>«  hrii  (Icwirhtfsmark.  In  der  Quhtung^, 
die  der  damalige  Reichslegat,  Bi»chot  AHmti  von  Trient,  1223,  28.  ApriJ,  J?iecui 


■chungeii  IV,  8.  339),  erklirt  er,  empfangen  eu  haben  „70  niarau  aigenti  ad 

|x)ndu8  et  marchur  i  O  I  ?  i  rseni".  —  Die  Quittung  des  Kämnierere  Herzop* 
Rftindd  von  Spoleto.  Legaten  TuszienS.  Inntet  für  1221  (T'rkimde  vom  Ibu  Mai. 
ebendort  S.  442)  über  „70  marchas  boni  et  puri  ai^diti  ad  (Knidus". 

In  dem  Rechuungsbuch  der  Sieneser  Kämuiereiverwaltung(S AS.  —  Bicxheraa 
8,  f.  93.  —  Jetst  gednickt,  Libri  dell'  entrata  e  dell'  uadta  deUa  Bep,  di  Siena 
I,  34|  ist  im  Juni  1S27  Zahlung  des  Kimmerers  an  Berthold,  Vikar  des  Rainald 
von  Spoleto,  Kdchslf^ten  Tusziens,  von  GO  Mark  ,,pro  censu  imijeriali*'  mit 
:iö7  librae  Senenses  eingetragen.  Die  kölnische  Mark  wird  also  mit  öjäö  libcae 
fcJenensi's  b«!rechnet. 

1231,  Februar  (SAS.  —  Bieehema  11,  f.  54)  erhielt  der  Beichalegat  Gebhard 
von  Amatain  von  Sieoa  eine  Zahlung  von  100  Mark,  die  ihm  mit  540  Sleneeer 
Librae  auf^fol^t  wurden.  Hier  ist  mithin  das  Pfund  6iene6<'r  Denare  höber 
juipris«  tzt ;  auf  die  Mark  werden  5,4  librae  Sencnses  gerechnet.  Doch  ist  dabei 
in  Betracht  /u  ziehen,  daß  diese  Summe  ein  ..(Jcschenk"  an  den  I/nrnten.  keine 
Zahlung  au  das  Reich  vvur,  und  tuau  wird  die  Sieneser  Münzen  dabei  so  vor- 
teilhaft als  CB  angängig  war,  ventHihnet,  ihnen  Kura  ao  hoch  wie  mO^ich.  ge- 
griffen haben. 

Die  kdlniache  Mark  ist  als  Mün/gewicht  vom  12.  JahHiutidert  Im  1857  in 

rSeltung  gewe«HM  f^ie  entsprach,  in  modernus  Gewicht  unigere<'hnet.  einem 
wilehen  von  233,812  tinunni.  Nach  <lrn  rrwahnten  Urkunden  war  die  Zahl  um: 
der  Reich!4>$teuer  in  „Mark  guten  und  reinen  Siiber>i"  zu  leisten,  also  in  M^rk 
Fdngewieht.  Nadi  den  Stipulationen  der  lateiniachen  Mdnzonion  weidoi  Fnacs 
und  Lire  an  5  Gramm  mit  4>1?6  Gramm  Feingewicht  auageprägt.  Die  kfilnische 
Mark  hatte  mithin  einen  modernen  Müniwert  von  50^003  Lire  Ital.  Für  tm^^  re 
Zwecke  i<t  ihr  Wert  mit  .'H  Lire  anziiwtzeii.  und  »•«  ergibt  sich  demnach  für 
die  fc^ien*Ä>er  libra  nach  dem  ersten  Ansatz  (vom  .hiiii  1227)  ein  moderner  Müiu* 
wert  von  ü,41  Lire,  nach  dem  zweiten  (1231  Februar;  von  10,37  Lire.  — 

Am  20.  Auguat  1286  empfing  Bertold,  Bruder  und  Vikar  Herzoga  Bainald 
von  Spoleto,  die  rückatindige  Bcichssteiier  von  Poggibonai  fiir  3  Jahre,  die  jähr- 
lieh 80  Mark,  zusannnen  also  240  Mark  Silber  betrug,  rom  Känmierer  jener 
Kommune  und  zwar  in  (lesttdt  von  librae  LuceiiKiH  et  Pisaue  monete 

(SAF.  —  Quademo  des  Dipioamüeo,  bizei*  hnet  I2(jy,  1.  Juh,  bis  122D.  Da  die 
Luocheaer  und  Pisauer  Denare  gleichartig  ausgeprägt  wurden,  nrkuliertoi  aie 


>)  Für  eme  beratende  Durchsicht  dieser  .Abhandlung  ist  der  Verlasser  H^tn 
Prof.  Menadier,  Direktor  dea  Mfinakabinctia  im  Berliner  Kgl.  Muaenm.  au  Dank 
verpflichtet.  Herr  Qeh.-Rat  Bode,  Generaldirektor  der  KgL  Muaeen,  hatte  die 
Freundlichkeit,  aie  au  veranlassen. 


fiber  Zahlimg 
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auch  ab  gleichwertig  Die  Mwk  wild  hier  altKi  /u  l^/j  Librae  oder  5  Librte 
]  Silidi  Liu  choüer  und  Piitaner  Denare  gerechnet.  Die  Pi«anef-Lucchcaer  LUwft 
hatte  demna(*h  einen  Münzwert  von  10,77  Lire  modernen  Geldes.  — 

Cittk  dl  Castello  hatte,  wie  es  scheiut,  einen  festen  UmrechnungskuTB  füi 
Zahlung  der  Reichatteuer  veninbeit,  ond  nrar  derart,  ds8  die  11  aric  (die  Stadt 
zahlte  jährlich  30  Mark  Reicbstribut)  zu  5  Pisaner  l*fund  Denare  anzusetzen 
war.  F-s  zahlte  dcmnoniHH  1*242,  ani  14.  Dt-zciulxT  (für  /"v»  i  fahr«")  '  Liltrae 
an  i'hiüppiis  d»  Juliauo,  ili?iH;a8ator  Domini  Henrici  n*gis  iurrisj  et  Galiarie 
siucri  Liuperii  in  It&lia  legati  (Muiuüpal-Archiv  von  Citti^  die  C^utello,  Libro 
Nero  I,  t  9>.  —  Am  31.  Juli  1945  zahlte  ein  Oeaandter  voo  Ciktik  di  Gkstello 
dem  kaiserlichen  i<<>hat/intnr'U>r  Mattet)  (s.  unten)  in  Sicna  den  Jahreszint*  von 
'.\0  Mark.  Der  Cresandte  behauptete,  die  Zahhinp  pnlte  fürs  laufende  Jahr,  der 
.S-haLzuieister  nahm  nie  nur  für  da«  vergangene  entgegen.  Die  Zahlung  erfolgte 
fär  5  X  90  =  150  librae  PiaajKxiuu  mit  12  librae  10  aolidi  bonorum  de- 
nariorum  Florenorum  ei  Lueenaium  et  Seueatom  gröasorum  de 
argen  to  ([MuzziJ,  Memorie  Civili  di  Cittlk  di  GasteDo  1,  p.  56).  Aua  einer 
l  rkumle  von  1246,  11.  Novenilxr.  erfahren  wir,  daß  der  Zin«  von  '.V)  Mark 
jährlich  am  Martinstage  zu  erlegen,  und  daß  die  Mark  zu  ICJO  soiidi  l'im- 
noram  an  beveohnen  war  (Ibid.  I.  57).  Uiernach  wurde  das  Pfund  Pisaner 
Deotse  xa  ll$0  Un  heutigen  Ifünzwotea  aagenonunen.  Dieser  letctere  Hätz 
entspricht  genatn  dem,  der  für  Anfang  des  Jahrhunderts  (1202)  für  das  Pfund 
Pi«nner  I><  nare  ermittelt  werden  kann  (s.  Gesch."  von  Flon  nz  I.  790).  Am  21. 
und  22.  November  erfolgte  die  Zahlung  zweitf  Jahreszinse  (von  denen  der  eine 
gemiiA  der  früheren  Beliauptung  dea  Schatmeiaten,  tod  der  «iieii  «fie  Bede  iat« 
rikfcatilnd^;  war)  in  Oifaetdlo  an  einen  Beauftragten  dea  kaiaerlichen  SeliatK- 
meisters  Matteo  Buccamugello  von  J^alemo  (Ibid.  p.  58)  in  folgenden  Beträ$ren: 
228  librae  14  »ol.  Pisanonim,  118  eolidi  de  Florenis  de  arpento,  die  für  70  librae 
4  soL  Pisanorum  in  Zahlui^  genommen  wurden,  und  nochmals  22  solidi  Piaa> 
norum  zur  Etgfinzung  dea  Betrages  von  5  X  60  =  300  Pfund  Fiaaner  Denare. 
(JEs  liegt  inaoieKn  ein  Bechnungafdüer  vor,  als  nur  117  8Uberfloren  cu  zahlen 
gewesen  wän  n.  da  diese  genau  70  librae  4  .sol.  Pi».  uuKgemacht  hätten.) 

Sipna  hatte  mit  dem  Reich  die  gleiche  Vereinbarung  wie  (""itta  die  (^astelln, 
»«otern  der  Unirecbnungsmodus  der  küluischeu  Mark  nicht  überhaupt  seit 
etwa  ISNO  von  der  kaiserlieben  Känunereivenraltotig  dennrt  feotgestellt  war,  daß 
ein  für  alle  Male  die  damaligen  Fleaner  und  Seneser  Denare  zu  1200  Stück 
auf  ilie  kölnische  Mark  oder  zu  5  Librae  auf  die  Mark  angesetzt  wurden,  so  daß 
mithin  di«'  I.ihra  von  Siena  wie  dir"  von  Pi«a  7.n  einem  modernen  MünzAvert  von 
11.2'>Liru  aiigenoiumen  wurde.  (Da die Luccheser Denare,  wie  erwähnt, aut  gleichem 
Fnße  gemünzt  wurden,  bezog  «ch  dieser  Umredmungiisatz  zweifdloa  auch  auf  sie.) 
Am  0.  Juli  1240  (piittierte  „Ubolus  Gangi  vicarius  et  nuntius  Domini  Pandolfi 
de  Fascenello  (Pandtdfs  von  Fa8anella)  impcrialis  in  Tuscia  capitanei  generali» 
et  vicarius  Domini  r4av»«rdi  de  .•Yniesten  (Gebhard  von  Arnstein)  olim  in  ItalLi 
Ivfgaü  Domini  nostri  Celans"  dem  Kämmerer  Sienas  über  den  einjährigen,  aus 
der  Zeit  des  Gebhard  rficlEstttndigen,  und  den  einjährigen  laufenden  Reidiscina 
Sisnaa  mit  je  70,  zusammen  140  Mark,  oder  7(30  Librae  denariorum  Senensiunt 
(Auszug  dicsiT  rrktimli'  im  'M-rr.  Pccci  Xr.  7^  im  I'.t  sity,  der  Provinz  Florenz, 
f.  127.  Pas  OriiTiiial  iH  fatnl  ^i<  h  im  18.  Jahrhundert,  ali*  Pecci  e5i  ö|X)liierte, 
im  Hause  der  bieneser  Familie  Ugurgieri).  —  Am  30.  .Juni  1248  tiulttiertü 
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Mn^-sttT  r?iialteriu8  de  Capua  rocrptor  et  cxpeiiwitor  imMitiic  imjK'ri!iH<<  in 
Tuficiu  der  Kommune  Siena  aus  gleichem  Anlaß  über  350  Librac  dcnanorum 
8€neiinum  minatomm  pio  extimalione  70  mardumim  aigenti  (Ebend.  f.  127*. 
GleidilBlb  nm  Oha  Ugiugjeri  —  Beide  Uilninden  d&d  Meli  Kopien  in  der 

KbHotoca  Chi^iann  Reg.  Imp.  13336  und  13G73  erwähnt).  In  der  Quittung 
des  kaiserlich^Ti  Sehatjcmeister»  in  Tussden,  Torna<^inR  dr*  fhir<:io,  vom  7.  Aiiiriwt 
1247  (Ficker,  Forsch.  IV,  42Ü)  iat  derselbe  tmrechnungsniodus  von  1  kölnischen 
Hark  s  5  UbiM  tienenaee  angeeetJEt. 

'  Die  otwn  erwShnten  SUber-Floiene  wurden  in  Florenz  seit  dem  Jahre  1237, 
otier  seit  kurz  vorher,  geprapt.  Am  8.  Septemb4'r  diem»  Jähret«  (Forschungen 
etc.  II,  8an  ftimign.,  R<'gf^t.  172)  findet  sich  ihn^  crst»^  Erwähnung.  Kine 
scheinbar  altere  im  Statuto  dl  \'al  d'Ambra  (veröftent licht  von  Bonaini, 
Slatnti  Italiani  in  ,ULmiaU  delle  Univeiritit  Toecane'S  pb  119  aa.)  kommt  nicht 
in  Betracht,  denn  das  Statut,  das  angeblich  von  1208  ind  II  die  Mariii« 
11.  Dezetnber  ist,  ist  vom  Notar  fal!>ch  datiert  worden,  was  der  Hi  niii-geber 
übersehfii  hat.  Nicht  imr  Htiiimien  indiktion  und  Wochcntajr  nicht  zu  li}"*^, 
nicht  nur  muß  die  Erwähnung  jener  Müuzart,  oder  vielmehr  der  noch  siMiicivu 
„florent  parvi*^  atutzig  madien,  Mmdern  es  gab  damals,  wo  der  alte  Oral  Guido 
Gnerra  noch  lebte  und  seine  GQlNr  natflHich  ungeteilt  waren,  noch  keinen 
..Grafen  Cruido  von  Modigliana",  zu  dc«;scn  F.hrcn,  als  de«  Herrn  jener  Gebiete 
da»  f^tatut  abgefaßt  ist.  Vielmehr  imiU  der  Notar  in  iler  .Tnhreszahl  irriger- 
weise das  „sexagesimo"  wtggeliuMien  haben.  Das  Statut  kann  nur  von  12tj8 
■ein,  wom  denn  die  Umstände,  der  Wochentag  und  auch  die  Indiktion  paageUt 
sobald  man  die  indirtio  Romana  oder  Pontificalis,  mit  2.*).  Dezember  oder 
1.  .Januar  hc-^Mnuciid,  als  in  diesem  Fiillc  >:i"braucht,  anninmit.  Der  hier  er- 
wähnte Grat  tiuido  von  Modigliana,  der  t-v^tv  dieses  Namen«,  war  der  bubu 
des  Grafen  Tegrimo  und  Enkel  des  alten  (iuido  Gucrm.  — 

Nach  dieser  notwendigen  Absehwdfung  gelangen  wir  cur  ^rterung  des 
Wertes  der  Bilber-Florene.  —  Zmor  liatte  Florenz  Lucchesör  und  Pisaner 
Münze  benutzt.  Dif^c  aber  bestand  nur  in  SillKTpfcrnuircii.  Denaren,  wahrend 
Libra  (240  Denare)  und  SoUdus  (12  Denare^  hloße  Hechnungbeinheiten  bildeten. 
Mau  folgte  in  Florenz  nach  dem  Vorgaiige  VtMiedigs  dem  verständigen  Ge> 
danken,  daO  man  unter  gründlich  verKnderten  UnuHnden  nicht  mAr  für  alle 
\'>  rhaltnisse  mit  einer  so  kleinlichen  .Scheidemünze  auskommen  könne,  sondern 
ging  (ia/u  ülxr.  (Im  Solidus  iNl«  r  Si^ldi)  uirklii-li  ati'fzuprngen.  Nicht»  andertsi 
waren  die  rtilbertloitiie,  die  man  später  (ernt*»  Vorkommen  des  Namen»  1243, 
«.  Forschimgen  etc.  III,  Handclsrt^e»t  23)  auch  als  ,4?ros»i"  bezeichnete,  Bald 
folgte,  da  auch  sie  sich  viel  zu  klein  als  M Onzeinheit  ffir  den  GroA-HandcIs- 
vcrkehr  erwiesen,  die  Goldprägung. 

Die  I'rkinulen  er>.'elM'n.  daß  12  Pisaner  Denan-  gleich  einem  SillMrfloren 
gerechnet  wurden.  An  der  Talsuche  »clbwl  besteht  liein  Zweifel,  doch  einige 
VerHirning  wird  dadurch  erzeugt,  daß  mau  die  Floreue  nicht  etwa  aL»  i^lidb 
MNidern  auch  ala  Denaie  (eben:  denazi  gioasi)  betrachtete  und  240  von  ihnen 
auf  eine  Ltbra  rechnete,  so  daß  die  libra  florenorum  (grosHorum  i  gleich  12  libme 
Pisanonmi  war.  Nneh  obigen  Krörteningen  hatte  die  Pisaner  Lihra  eineii  Wert 
von  10,77,  nach  andemi  Ansatz  aber  von  113^*  I^re  Ital.  Der  äilberiloren. 
wie  er  seit  etwa  1237  aiuigepragt  wurde,  entsprach  mithin  einem  modernen 
Münxwett  von  53,86^56  Centesimi,  der  aolidna  florenorum  (wobei  man  einfach 
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an  flie  Zw^5lfzabl  dachtci  riiicm  wlehnn  von  ♦>,lB--(>,72  Lirt-,  und  die  libra 
florcnonim  (ocler  240  s>iiber-Florent')  dem  Betrag  von  129,20—104,40  Lire, 

In  der  oben  bei  der  ErSrttfung  der  Tributndüong  von  CHttk  di  GuteDo 
ane  Reidl  «ngi-tührtcn  iTknnde  fon  1845,  31.  Juli  wird,  was  wir  erst  hier  er- 
Mähnen,  auedrücklich  erklärt,  es  würden  gezahlt  .12  librae  10  »ol.  bonorum  de- 
narionim  Florpiionitn  et  Lurensium  et  Sen«'nsimn  fn^^rum  de  argento  pro 
15t.>Libri»  denai  iotuni  Pisaiiui  um  nomine  et  ix  catüioiif  30  marcharum  argeuti,  com- 
patatione  facta  pro  unaquaque  marcba  100  ■olidomm  denariorom  ^aanoram  paiw 
▼ulorum  Tetenim  et  coniputando  uno<iuoque  (!)  Flafenonuu  12  denarioa  Pisanos*'. 
Hif^rjui«  nrpiht  sicJi  1>  daß,  v>\e  »Twüliiit,  der  Pilbrrflorcn  ^rlr*irh  V2  Pisancr 
altcii  Draaren  war  "iic  neuen  waren  von  ^crinp  rem  Feingt'halt ;  sif  hit'ßf-n 
..iiigri",  wegen  starken  Kupferzuaatze»,  der  sie  bald  schwarz  werde«  lieU);  2)  dali 
«Ue  8tidte  Lucca  und  Siena  dem  Beispiel  von  Flom»  ««folgt  waren  und  jetzt 
auch  eine  dem  ^ilbir-FIonn  gt^-nau  entsprechend« -  Münze,  denarii  gronsi, 
prigten.  die  im  Verkehr  glei«  h  jt  noni  und  als  ihm  gleichwertig  zirkulierte. 
Wir  k«"»nnen  hinznfügi«n,  daß  cbcnsu  wie  jene  beiden  Stadt»»  «ufh  Arezzo  da» 
Florentiuer  Beispiel  nachahmte  und  einen  ..<iro8t>us"  ganz  nach  dem  Uehalt 
des  Florens  mfinate.  In  einer  Urlcoiide  Atesso  1249.  8.  JMtira  (Kapilelaxeliiv 
dortselbet,  Capitolo  02«  i  [Notariatquotokoll]  f.  7j  werden  ,,boni  Flotini  et  Aietini 

de  argenfo"  rinandcr  ^^Irirh  rres-ffzt. 

Die  Berechnung  der  Florentiner  denarii  grosni  (der  ^^ilb♦■r-Fll)^t  iw)  mit  ,.12 
den.  1*19.  veteres"  wird  auch  iu  einer  Urkunde  über  Verkaul  von  lerraiiis  ziuu 
Bau  der  HmnOiateaniederlassung  von  Ognissanti  angefiUurt  (IS&O,  30.  MaL  — 
SAF.  —  C!onimenda  Covi).  Vollkommen  richtig  heißt  es  demgemäß  bei 
ViUani  VI,  5.'i  zum  .fahre  r2.')2  p^rlegentlich  fwjinea  Berichtes  von  der  Prüirung 
des  GoldfloreuH,  daU  man  zuvor  „monela  d'ariento  da  danari  dodici  l'uno" 
schlug.  Nur  weiß  der  Chrouist  nichts  davon  zu  melden,  wann  diese  Münze 
geschaffen  worden  sei,  noeh  da0  ne  in  vielen  Naehbaistldten  ihre  Xach« 
ahnmng  fand. 

Die  sehr  frühen  Hnndelsbeziehungen  v(»n  Florenz  nx  England,  di»'  in  alteren 
Zeiten  aber  schwachen  zu  Deutm'hland  —  von  welchen  Verhfiltni8m:n  an  dic^r 
Stelle  nur  andeutungsweise  die  Rede  seiu  kann  —  battai  zur  Folge,  daß,  wenn 
FloreDtiner  Kaufleute  daheim  OesehSfle  auf  eine  Art  abschliefien  wollten,  bei 
der  die  Rückzahlung  von  möglichen  heimiRchen  Milnzvetschlei-hterungen  un- 
abhän;rifr  frcsfolU  «»  rdi-n  sollt»-,  mcht  die  kr.lnt^che  Gewichtsmark,  die  denselben 
Dienst  geleistet  hätte,  »ondern  die  Mark  Pierling  zugrunde  gelegt  wurde;  Dar- 
IduM  wurden  offenbar  gern  nach  diesem  Ifiuugc wicht  abgeschlosaen.  weil  sidi 
durch  die  Umredinung  in  kurante  WJIhnuig  bei  AusaaUnng  und  Rückzahlung 
am  Kurse  der  Afünzen  erheblich  vi  rdit  ncn,  auf  8t>lche  Art  auch,  zumal  bei  Ge- 
H<hüften  mit  Kirchen  und  Klöstorn,  du  kanonisch  verbotene  Zins,  oder  richtiger 
der  Wucher,  lxH|uemer  verschleiern  ließ. 

Pfunde  Sterling,  womit  offenbar  nidit  Munigewieh^  sombrn  lÜnae  von 
240  Denaren  gemeint  aiml,  sind  im  Florentiner  Handelsverkehr  zuerst  ISll 
nachweisbar  (Gi'sch.  von  Florenz  I,  801).  Ib  einer  größeren  Transaktion  zweier 
Floretitiner  mit  Pistoieser  Hür^»*ni.  in  dt-ren  t'rsprting  wir  nieht  klaren  Fiiihlicb 
gewinnen,  bei  der  ea  sich  aber  wahrscheinlich  um  eine  solche  nicht  zwischen 
Privaten,  soudem  zwischen  Kommune  und  Kommune  handelt  werden  1227, 
8.  September  (Arehivio  Municipale  von  Pistoia,  üb*  Censuum  f.  37<  der  alten 
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Paginatinn)  1760  librae  bonorum  denarioruin  Pit»annnini  It  kli  gesi^tz^t  übraf 
denarioruiü  sterlingoniin  novonim.  Ein  Pfund  neuer  Sterlin^-lMnare  wuni<- 
also  9,777  Pisauer  Librae  gleich  gcaUdlt.  Nach  modernem  Müiizwert  entsprach 
mithin  dm  Pfund  Sterling,  wie  ea  dimab  in  Florenz  besw.  Pteloia  berechnet 
woide,  10530  Lire  Itd. 

Große  Vorschüsse  nuushte  Florenz  an  Pist<ita  1237  (T'rkiinden  vom  3r).  Ok- 
tober und  folgenden  Tagen,  Liher  Ceiisuuiu  f.  I"21^l2r»*i  zum  Zweck  des  Aus- 
gleiches und  Friedeni»«chlu88es  zwischen  iiitU;n>chait  und  Volk  der  Stadl  (vgl. 
8.  22  f.  iu  dem  Abechnttt  JOw  Popularl)ewegung  etc.-  ).  Di©  TmnaaVtion  erfolgt« 
derart,  dnfi  Florentiner  Bankim  die  Bonune  von  12000  lilme  vorrtveckten, 
nnd  zwar  geschah  die  Zahlung  (oder  die  Anrechnung  bei  der  Zahlung)  meist 
in  ..^(»'fliiii",  zu  einem  klflneii  Teil  in  ..Veiictiani  grossi".  Die  ZiiiM-n  lk^tnis<*i 
4  den.  für  die  Libni  und  den  Monat.  al«o  207*'  Leider  int  der  Umrechnung?*- 
preis  der  Librae  nirgend  angeführt.  — 

Id  eptorer  Zeit,  nach  dem  Jahie  1SS8,  hatte  man  sieh,  wenn  man  in  der 
Tat  nicht  die  VerMlileieninK,  aondent  nur  eine  alabile  Mfinsart  suchte,  nicht 
mehr  nach  einer  auslfindiachen  umzusehen,  da  der  seit  jenem  Jahie  gtprÄ.' 
Goldfloren  eine  solche  in  w)  idealem  ^^iimt-  wurde,  daß  die  Re^-hnunp  na<  h  ihm 
sich  von  Flurenz  verhältnismäßig  Kchiieü  uher  Italien  und  die  anderen  limdrr 
verbreitete.    Der  Goldlloreii  wurde  (Villani  Vi,  ö3)  derart  auägeprügi,  dtül  er 
dem  Werte  entsprach,  den  bei  sdner  Sdiafftmg  90  SÜber^Flome  hatten.  Wir 
ermittelten  oben  den  SUberwert  des  einzelnen  auf  53,85—56  Oenteeimi  moderner 
Rechnung;  Homit  würden  20  =  10,77 — 11,20  Lire  »ein,  waa,  wie  wir  gleieh 
fehen  wenlen,  dem  Wert  dcfi  Goldfloren«  nur  unpenau  entsprach.  Hiirt*-! 
kommt  indes  die  Frage  der  wechselnden  Wertrelation  von  Silber  /u  liuld  m 
Betracht,  die  uns  hier  nicht  beschäftigen  soll.  Der  (toldfloren  wurde  zu  einem 
aechaondjieumngstel  Pfund  (acht  auf  me  Unse)  geprägt.  Das  Müncpfnnd  (vgL 
Martini.  Metrologia)  zu  339,542  Gramm  gerechnet,  würde  »ich  ein  Gewicht  von 
3,536  (Jnunni  Gold  <  r^eb«  ii.    Aiijjreblii  h  fnaeh  Viliani)  hoII  die«  Feingold  g»*- 
weiten  sein.    In  Wirklichkeit  vi-rstaiui  man  ganz  r-'itit*s  Gold  nicht  herztistr-llen, 
aber  der  Goidfioren  galt  eben  al«  vollwertig,  wiutie  kda  vollwertig  in  Florenz, 
wie  später  in  der  Nähe  und  Feme  gcgeb^  und  genmnmen  (vgl.  P^lotü, 
Pratica  deOa  Meicatura,  bei  Pagnüii,  Deeime  IV,  194  n.  291).  Wir  haben  den 
(  toldfloren  also  in  stiner  Wertbemt^.'^iintr  als  reines  Gold  zu  betrachten.  Das 
Gramm  reinen  Goldes  ist  jetzt  mit  3,43  Lire  zu  bewerten,  so  daß  wir  zu  t  iiient 
modernen  Mnnzwert  des  Goldflorens  von  12,13  Lire  fzelangen.'i   F'iir  die  Wt-n- 
beurteilimgen  muU  diesk;  Enirteruiig  genügen;  sie  ist  erforderlich,  weil  et«  tür 
▼ide  Zweclce  onumgänglich  notweiuÜg  ereebeint,  sich  ein  Büd  davon  m  machen, 
wie  MünsbetrSge  der  Veigangenheit  sidi  in  solche  übersetzen  UMsen,  die  der 
Auffas8ung  jetzt  lebender  Meii><  hen  geläufig  sind,  wozu  denn  etwa  die  blofie 
Reduktion  in  Gramm  Silber  oder  Gold  keine«iwefrs  frenügt.   Die  Erörternntr  von 
Desimoni  in  den  Atti  dei  Lincei,  Ser.  V,  vol.  Iii  (läU6j,  p.  3  ss.  ,4^  31onela 

^)  Schaube,  „ESn  ttalieniseher  Kursbericht  von  der  Messe  von  Trohes  ans 

dem  13.  Jahrhundert"  in  Zeitfiehrift  für  Sozial-  und  Wirtschaftsgeschichte  V 

(l*^'07j  in.icht  son  der  B«  nchntuig  naeh  vollstiindigem  Feingehalt  einen  Abzug 
von  ungetalir  .  in, m  lliuidertt»tel  ('/^  Karati.  In  seuicr  Handekgesehi<'hte  der 
romanischen  N'üiker  p.  Ö12  gibt  derselbe  \'ertasjier  den  Wert  zu  9,74  Mark  an. 
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«  ii  rapporto  dell'  oro  all'  argeuto  nei  secoü  XII  a  XIV"  leidf  ?,  «owt  it  Toskana 
In  Betracht  kommt,  an  starken  Ungenauigkeitcn.  Die  Mark  wird  z.  Ii.  zu 
7*/«  libne  Piaftiionim  angeaetsk,  «m  naeh  dUgmi  inig  ist  —  Am  14.  Hai  1268 
iFicker»  Foneh.  IV,  468)  quittiate  Kdnig  Konndin  in  Pisa  der  Kommiine 

Siena  über  4200  Goldunzen  als  Rest  einer  Gesnnitziihlung  von  5000  Tänzen,  die 
7tir  lyjlintinjr  V(»ti  S'Mritt/rn  geleistet  wurde.  Die  Zahhing  der  42tX)  Goldunzen 
<?rfolgte  in  iSUhT';,  Librat»  dcnarionim  PisRnorum  minntonim  und  3700  Gold- 
floren,  wobei  jeder  Goldfloreii  zu  24  iSolidi  und  ü  Deuareu  Pisanuruiu  ini- 
mitomm  liereclinet  wurde.  Danaeh  eigibt  sioli  für  die  damalige  Fiaaner  libra 
nunutomm  bei  «nem  Anaate  des  Qoldflorens  zu  12,13  Lire  roodcmen  Hfiiia- 
wertes  ein  solcher  von  9,89  Lire.  Zeigt  sich  schon  hier  ein  Sinken  des  Wertee 
ih  r  PisatHT  kleinen  Denare,  so  macht»-  Hi»sw  in  der  Folpezt'it  <r«'waltige  Fort- 
!»chntas  WHM  zugleich  mit  Münzverschlix^hierung  und  mit  der  V'erschiebuog  der 
VVertrelation  des  Goldes  zum  tüttber  aiuammeohing.  Id  einer  Urkunde  vom 
3.  September  1287  (SAP.  —  B.  Martino)  wifd  der  Qoldiloran  boetts  an 
38  sol.  4  den.  Pisanoruro  minutorum  angesetzt.'  Pisa  1280,  11.  Fdbiuar  (eben- 
dort)  mit  36  sol.  4  den.,  ebenso  1289.  17.  Januar  [FAP.  —  S.  Lorenzo  alia 
KivalU):  1295,  16.  März  (8AP.  -  S.  Martino)  mit  'M  soL  6  den. 

In  Hiena  wunlen  127Ü  lÖAf:?.  —  Bicch.  45,  f.  19)  1000  Goidfloreu  1625 
Ubiae  gleich  gesetzt  Es  kamen  da  mititin  auf  den  Gddflonn  32Vt  Siancacr 
Sdidi. 

VUlani  erwähnt  zu  1282  (VII,  aS),  da8  der  Ooldflon  n  zu  33  Florentiner 
Solidi  HtT<'<>htict  wurde.  Dies  stimmt  mit  einem  sehr  wichtigen  urkundlichen 
Zeugnis  uberein.  Eine  statutarische  Bestimmung,  nach  dem  1.  Januar  1297, 
doch  wissen  wir  nicht  genau  zu  welchem  Zeitpunkt  (SAF.  —  Cr  San  Michele, 
bezddmet  1290,  1.  Januar)  feslgeatellt,  normierte  folgendes:  der  Ooldflocen  eei 
zu  berechnen  bd  Verpflichtungen,  herrührend  von 

vor  14.  Juli  1279  mit  33  Solidi 

von  diesem  Tage  bis  1.  Januar  1291  „  40  „ 
vom  1.  .ianuar  1291  bis  1.  Januar  1297  „  42  „ 
roD  da  an  „bis  liettte*'  »48    |.  6  Denaren* 

Wir  eriialten  mithin  fOr  die  libra  di  Fiorini  frioecdi,  wenn  wir  den  Goldflcnen 
zu  12,13  lire  aosetsen,  folgende  Wertskak: 

vor  14.  JuU  127!)  -  7,35  Lire 
1279— 'Jl  =:  t>.065  „ 
1291—97  =  5,78 
1297~f  s5/)0  „ 
i^päter  sank  der  Wert  dieser  Mttnze  noch  weiter;  1302  rechnete  man  in  der 
Florentiner  städtischen  Kammer  den  Goldfloren  zu  52  ,.piccoli"  (Gherardi, 
L'antica  camera  del  Com.  di  Fir ,  Arch.  Stör.  Ital.  f^f-r.  IV.  tomo  IT),  p.  ;m1). 
1317,  3.  November  (t^AF.  —  PrtrtokoU  des  Notar«*  Lajx)  di  Giaiini)  war  ein  üuld- 
floren  =  57  sol.  2  den.  floriuorum  par>-orum;  1319  =  60  sol.  (s.  die  Zusamnien- 
ftdlnng  aus  den  Rcgiatem  von  Or    Hlcbcle  bei  La  Soxsa  p.  175  s.).  Im  Jahre 
1352  waren  die  kleinen  ^iMrflorene  wieder  etwas  wertvoller,  indt  m  der  Gold- 
flfinii  zu  56  derselben  angesetzt  wurde;  1372  berechnete  man  ihn  hingegen  zu 
Sil)<'rfl(>rrn(>n.  wii^  uns  jpdarh  nicht  weiter  bo«chiiftiffpn  ».oW.    Für  die  ersten 
Jahrzehnte  des  14.  Jahrhundert«  ergeben  sich  folgende  moderne  Miiuzwerte  für 
die  Libra  di  Fior.  ptcooli: 

David  ««ha,  Vloaatüim  VonAuagßn,  IV.  21 
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1902  s  4.06  Lii« 
1317  =  4M  o 

1319  =  3,t)7  „ 

In  oinor  T'rkumlf  vom  13.  Noveml)er  1290  (SAF.  —  S.  S|urito>  \v'm\  \m 
leilweiber  Abwicklung  eines  alten  Darlehnsfceschäftes  Uuu'tvhjiung  de»  iroid- 
florens  mit  29  ,^di  ad  flomiuiii**  erwähnt.  Es  ist  hier,  wie  fibendl,  danuif 
7A\  achten,  daß  man  unter  ..solidi  ml  florenum"  aolidi  pnm\  ventand  und  e» 
ist  ülxTiill  zwischen  dif^en  und  ..fiorini  |)iceoli"  zu  iint('rsch(  i(]«^n. 

Die  Florentiner  Arie  di  CalimaUa  setzte  in  ihren»  Statut  ]:f>2  itd.  Jrüippi 
!>.  115)  den  Unuruchuungskurs  des  Goldflorens  ebenfailti  uu(  29  „soiidi  ad 
floraimn'*  ieat  Seit  1296  (RatsbeacfaluB  vom  a.  Oktober.  —  SAP.  —  Piwr.  VI, 
f.  IH)*)  wurden  neue  solidi  grossi  aus  bt-ntom  SilbiT  ("/at  Feingehalt)  „nach 
\rt  der  bei  der  venetianischcn  Mürizc  üblichen  liegienmg*'  im  Wert  von  2  fv)lidi 
di  Fiorini  piccoli  geprägt  (vgl.  auch  Urk.  1298,  29.  Januar.  —  SAF.  —  Hadia 
und  Forsch,  etc.  III,  Reg.  277).  —  In  der  Abrechniuig  des  Niccolo  de'  Franzesi 
mit  der  pttpstlichen  Kurie  i.  J.  1317  («,  Ponch.  III,  eSß)  wird  der  Ooldfloren 
ebenfalls  zu  29  ."^olidi  angesetzt;  hier  also  galt  der  «Solidus  nach  modernem 
Uelde  8,30  TJff,  während,  wit-  w'w  ^-idien.  die  I.ibra  di  piiroli  in  der  gleich'  Ji 
Zeit  4.25  Lire  modernen  (ielde*;  wen  war.  Das  \'erhältnij*  von  1  zu  2  kam 
mithin  in  dieser  Zeit  zwischen  den  „piccoli*'  und  „grossi><  ziemlich  genau  zum 
Avsdnick. 

Em  ist  bei  NVertbestimmung  von  Beträgen  in  Florentiner  Silbermünsen  Stet» 
grmiu  nur  auf  die  Miln/Hvi  zu  achten,  was  \Mn  ganz  ähnlicher  Henenunnir 

inuiur  i^ht  «cliwierig  ist,  sondern  auch  auf  die  Zeit,  weil  der  Mütuswert  der 
BUberflorene,  zunud  der  „piccoli'%  stark  schwankte; 


Wir  kehren  noch  einmal  zu  der  Zeit  um  Mitic  des  1  >.  lohrhunderts  zuriick. 
Über  den  Versuch,  eine  Münzuniou  zur  Prägung  von  Solidi  grossi  (Silberflorenen) 
nach  gemeinsam  festgestelltem  Gewicht  und  Feingehalt,  swischen  Florenz, 
Lncca  und  Siena  ZU  schaffen,  und  üWr  da«  zeitweilige  (lelingen  diesK^  Planes 
nind  di<'  liiir*sten  3^,  H.  t:i  (von  12'.'),  12.'»7  und  Tt^)  in  Forsch,  etc.  III  ein- 
zusehen. .\uch  l'crugia  Schlott  sich  indirekt  diesem  Müuzbunde  au.  lu  dem 
Vertrage  mit  seinen  Luoeheser  MQnzm^em  ¥om  17.  Hai  12öO  (Bollett  Storico 
dell'  l*rabna  X.  1904.  p.  steUte  Perugia  fest,  die  kleine  und  giofie  SUber- 
münze  Perugias  solle  geprägt  wenlen  ..ad  modum  {xmderis  et  lege  communis  Se- 
n«>n«is.  »nie  in  prr^entc  labnratnr  ff  in  fnlnrn  lalxirabiftir".  Die  dortifre  Münze 
wurUt;  also  auf  dem  Sieneser,  durch  Vertrag  mit  Florenz  und  Lucca  Icstgetitellten 
Fuße  geprägt.  —  Im  Jahie  1260  (R«ls]MrDtokolfe  vom  2.  und  B,  Ifü,  sogenannte 
„Annales**  11266-69]  Komm.-Arefai?  Perugia  f.  4*,  5<,  12)  war  Dominus  Bettus 
ans  Florenz  Lmtcr  der  Perugii\er  Münze.  Dort  wurde  damals  (Ratsprotokoll 
vom  11.  .luni;  f.  Ii)  p^prütsr  ,.iu\  lepun  monete  civitatis  Florentie.  Lnce  et 
l'isarum".  Ks  war  eine  Kommission  von  sechs  Wechslern  zur  Entscheidung 
der  Frage  gewihli  worden,  ob  hiervon  *bznw<»chen  sei.  Gemeinsam  mit  dem 
Podestk,  dem  Vikar  des  Kapitäns  und  den  Konsuln  der  Kaufleute  besdilosscn 
sie:  es  nnisse  dabei  bleiben,  ,,et  tunc  moneta  Pemsina  poterit  habere  cursum  et 
aliter  non". 
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noreiitiner  in  Tirol  imd  andern  AlpenUuidern. 
(HanielA-Regesten.) 

Die  nachfolgenden  Re^rei^n  gewfihren  ein  Bild  von  der  Bedeutung,  die 
Florentine  r  Kauflente  wif  dorn  lotzfen  Dritt**!  des  13.  Jahrhunderts  in  Tirol  als 
Munznieiüter  und  Münzpärhter,  ZoUerheber,  Finanzagenten  des  Landesherrn, 
iowie  al»  Pfandleihcr  und  auf  den  veraehiedenrten  Gebieten  de»  Handeb  er- 
warben. Wihrend  für  die  ersten  Zeiten  auf  Auaföhilidikeit  Wert  gelegt  ist, 
winl  späterhin,  wenn  es  sieh  um  ziemlich  dntönige  Wiederholungen  handelt, 
vi)n  eiii?ehend»'r  Wiedergabe  des  T>kundeninhalt«K  ah'.n'firhpn .  Finzelne*  von 
dm  hier  mitzuteilenden  Material  iüt  bereits  in  der  kleinen,  sviditigen  S<hrift 
Voltdünis  „Die  iltesten  Plandleihbanken  und  Lombardenprivilegien  Tirols" 
(äonderabdruck  aus  den  „Beitrfigen  snr  Recbtageschiehte  Tirols*',  Featachrift  tarn 
27.  Deutlichen  Juristen tag«<  V-^M)  benutzt;  die  überwiegende  Mas«e  der  minuid- 
liehen  Xachriehten  über  die  kommerzielle  Tätigkeit  der  Florentiner  in  jenen 
(tebieten  wird  hier  ind^  zum  ersten  Male  erwähnt.  Wir  verdanken  dasselbe 
Herrn  Professor  Ludwig  8chdnach  von  der  K.  K.  LehierbildungBanstalt 
in  Bönen,  der  die  Ofite  hatte  es  bd  setner  so^samen  Dnrehfoiachung  der  Tiroler 
Archive,  de»  Wiener  K.  K.  Haus-.  Hof-  und  Staatsarchivs,  sowie  de«  Münehener 
All(feiii«>inen  Keiehsan  hivF«  für  ><pin('  ei<ren<-n  Arbeiten  über  die  LAndeagescbichte 
seiniT  Heimat  für  unsere  Zwitke  zu  summeln. 


Bozen.  J26U,  12.  Mai.  Biüchof  Egno  von  Irient  bestellt  den  Beliuttu;«  de 
Diobosattis  (I)  aus  Florenz  zum  Münzmeifter  in  Trient  auf  ein  Jahr  gegen 
:)00  librae  klaner  Denare  unter  naher  angeführten  Bedingungen.  —  Orig. 

Pergunu  IniiRbnieker  Stafthaltrrri  -  Archiv.  T.  eaps.  2,  Nr.  54.  —  Vgl.  Gosch* 
V.  Flonmz  II,  Kap.  S.    Der  rührige  Name  i.st  „de  Rabbufatis*'.  i 

Bozen.  rJ72y  30.  Aprü.  Dereelbe  investiert  Dominum  Buliotum  de  Fiorentia 
de  Rubofadis  (s.  Tontehend)  ad  «Uem  cnstinam  ad  unum  annum  de  Monet»  in 
TMdento.  Er  darf  sowohl  ,4enarioe  parvos,  wie  grossos  et  XX'%  ligam  et 
«  ompositionem  denariomm  Vt  ront  nsiriin  i  t  XX,  «juam  parvulonun"  (I)  prägen» 
n!U*h  «oll  VT  «Uh  Ro<  ht  hab«»n,  in  Meran  zu  pnifren  ..denario«  gro^^Mdrnm  vt  XX, 
quam  purvuionim  ud  ligam  et  compositionem  denariorum  Verunensium,  ai 
Domino  M(ainardol  eomiti  (loritie  et  Tirolls  plaoebit  —  Bonettl  II,  600  Notizie 
istoiiehe  critiche  ex  codice  %Doniano.  —  Ladurner  in  Archiv  für  Gesch.  und 
Altertumskunde  Tirols  V,  8.  14.  2 

l?()/t  n.  l'JsT,  .7.  Ffhnutr.  !*hilipn«  TuHcanu»  von  Flurenz,  <ler  mit  si-inen 
Brüdern  Morsellus  und  NaMU»  und  andern  (nicht  näher  bezeichneten^  iJritdern 
bisher  ein  Leihhans  in  Meran  gduüten,  erklärt  in  Gegenwart  einer  Anzahl 
Zeugen  „pro  quodam  facto"  straffällig  ge\\()ril(  ii  /m  sdn,  welche  Strafe  jedoch 
Herzog  Memhard  vdn  Kärnthtn.  (iraf  von  Tin»!  an«  B:»nnherzigkeit  auf  r»<)ii 
Pfund  kleiner  Vcroiu-st  r  hfral>^<st  t/.t  hat  ;  er  v(  rsj)ri(  ht.  an  niemandem  wegen 
dieser  Strafe  Bache  zu  nehmen  und  die  neue  Anordnung  und  Übereinkunft  ge- 
treu zu  haltoi.  —  Orig.  Pergam.  Wien,  Stäatsarch.  6 

12SU,  22.  Dexember.  Chunrad  von  Fridberth  It^t  (den»  Herzog- CJrafen 
Meinliard)  Anitsr(  <  Lminp^.  Er  «rab  Accursio  de  Friacobaldia  202  Mark  3  Lot 
Gold.  —  München,  Keichwirch.,  Tirol,  Cod.  8,  f.  41*.  4 

21* 
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1291^  8h  Januar.  QotflchdinuB  facil  de  cameia  rationem  .  .  *  „Iten  de 
FriHcobaldiH  dt>  Florent»  talenta  Venetonun  XIT.'  —  Mfinchen,  BeichMieh., 

Tirol,  Cod.  S.  f.  22*.  5 
Tirol.  II.  .f'ih'.    Chnnnul  >fü1>^*T  hi^t  lU^chiiuri}?  .  .  .    „Item  tleiiit 

Vani  Friscobaldi  gro8t»üruiu  \'euctorum  ^ul.  iiii  t>t  groBsoH  II  ad  supplendatu. 
ratiooem  ejm."  —  Mündien,  BädiaaidL,  Tirol,  Ood.  8,  f.  50.  f 

1292,  12.  September.  H.  Zdnerias,  ZoUeiniichnier  in  Clausen  verrechnel 
pro  pxpeiisis  in  e<Iucendo  de  qiiatnor  dextrario«  de  Padua  in  eiindo  stando  i-X 
redeundo  p<;r  die^  XXXI  irn worum  Vonrtorum  Ib.  IUI  »'t  sol.  X,  quorum 
groKäorum  Venetorutu  Ib.  llii  hubutt  h  Vani  de  Florentia.  —  München,  Reich»- 
axch.,  Tirol,  Ood.  8.  f.  37*.  f 

Florenz.  12U2,  IS.  Okiober.  Domini  Lunbertuocius  et  Jdhannes  de 
Frescobaldi»,  Ristorus  Spilglati,  CliurtH  dol  Verrc.  Phylippus  RiniH  <  ii  rt  T^f^tnis 
Forensis.  socii,  civps  H  mercatorwi  Floreuiiai  für  sich  selbst  und  diu  bi-izieu  ihrer 
^zietät  erklären  in  depo«ituni  et  cau^  depoeiti  a  maguifico  et  ijiclito  viro  Dom. 
Maynaido  D.  Gharentano  duoe,  TbaUeiui(8)  (I)  oomite  ae  Tridenlane  et  BrixienBis 
ccchsianini  iidvoi  afn  HfU  librae  LS  sol,  lx)nor  Venetieomm  gTossorum  und  zwar 
in  (ii'stalt  v"ii  Mark  C>o\t\  Tiroler  (iewichfs  ompfanp'n  rn  hal>»»n  und  ver- 
pflichten sich,  die  ?^umme  dem  Henw^  oder  «»einen  Erben  wann  und  wo  die« 
gefordert  «iid,  zurückzuzahlen;  bei  Nichtbeobachtung  verfallen  sie  in  &ae  Strafe 
von  dqipelter  Hdb«  des  Betn^gai,  wofür  dem  rogiereoden  Notar  (Ugucdone  I. 
ol.  Dom.  l'bertt  judiciB  et  notarü  de  S.  Oassiano.  jud.  ordinär,  atque  notAr.)  das 
Vermöffen  der  penimntrii  So7ri»«n.  w'w  der  {Sozietät  verpfändet  wird.  —  Zeu^n 
Joseppus  Jacobi  de  ia  Hruna,  uotar..  Inammi  de  Rnffolis,  Uieccho  Falchi,  PiuM^io 
Ugolini,  cives  Floreutint.  —  Orig.  Pergam.  mit  Siegel  der  BaadekgeHeUadkalt 
an  PerSMiiMitatnHfen.  —  Wiener  Btaatsarch.  (Bepert  I).  Vgl  Oeach.  Florena 
II,  Kap.  10.  8 

Tirol.  !2!f2,  IH.  Novembfr.  Chnnnid  von  Fridbm'h  If^'t  .Vint^rpichnung  .  .  . 
It^  de  Vani  Dolzaben  florenorum  duo  luilia  .  .  .  Ex  hui  dedit  Vani  de  Frisch 
baMU  maieas  OL.  —  Mfinchen,  BeicbMrch.,  Tirol,  Ood.  8,  f.  53.  9 

129,%  20.  FAmar.  H.  Zelnerioa.  Zolldnnduner  in  GlüiBen,  Terreeliiiet  «er- 
öohietlene  AuHlagen  und  Einkftnfe  im  Ge»*amtbetrajre  Venetorum  Hb.  CXXXTII 
sol.  VI.  jirross.  II.  Ek  hü?  m-opit  a  Friscabaldir*  libr.  Vrnrfomm  grot«^.  LXXXXI 
sol.  \'ll  N'eneioruni.  —  München,  Reichitarch.,  Tirol,  (.'<h1.  8,  f.  38.  10 

129$,  24,  Februar,  Y.  exeuote  Febniarii  (ec.  anno  1S03)  locAvit  Dominua 
(ae.  dux  Mainliarditt)  Vanny,  quondam  Jaoobi  Andree  de  Florentia  caaanaa 
(Pfandleihhäuneri  in  Merano  ab  ipeo  die  ad  annum  pro  nmrc.  I...  (]ua.s  media« 
dare  debct  in  niedio  anni  et  alias  ante  finem.  —  Innabnicker  StatthalL-Arcb.« 
Cod.  278,  f.  64.  Ii 

1293,  29.  Mi.  Henog  Meinhard  von  Tlrol-Kämthen  verpoohtet  Baitolino 
filio  quond.  Heinrici  de  Florentia  et  Bokino  fUb  dtmiini  Abbatia  Boatid  de 
Florentia  cananas  in  Bozano  cum  domo  in  sancta  Affra  ab  epiphania  domini 
futum  ad  duo«  anno«  pro  CXX  murcis  annuatim  <^xiii<ip  p'rcnlvendis,  quaruni 
medietiUem  in  medio  anni  cuju.««Ubet  et  aliam  in  fine  aruii  solvent.  —  Inmbr. 
Statth..ArPh.,  Ood.  278,  f.  64*.  It 

Flor«  nc.  1293.  2.  Okiober.  Nach  demselben  Formular,  daa  unter 
18.  (  Hci«>ber  mitjrctfilt  i-t,  erklären  Domini  T.ainbcrtuccius  et  Johannes  de  Fre«co- 
baldis,  ßiatoru«  Spilliati,  Cliarua  del  Verre,  Philippus  Kinuccii,  Fetnu  et  Cunus 
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Forensis  fiir  sich  und  nnmen«  ihrer  Sozietät  vom  Hcr/oji-CJraftii  Meinhard 
4*»r{9  Librae  '5  "^'!  10  Den.  VenHiconiru  groggontm  mit<  r  Aurechnuiif(  der  ife- 
tnige,  die  sie  ihm  \\m  früher  schulden  ,4n  depoüitum  et  euiuta  depc^ti"  empfangen 
m  haboi.  ~  Notar  wie  1808,  1&  Oktober.  Die  Urkunde  ist  ausRiestellt  Flor, 
in  fimdaco  dklorum  Dominonmi  T^iimbertucrii  et  Jnhiinnis  et  six  lorum  eorurn. 
Zeugen:  Jorteppu.**  .Tanihi  not.  de  la  Hrnna:  Cione  Ridolfi,  Paganellus  not.  oond. 
ßonaiuti:  Pangno  eond.  Hieiori.  civcii  Flor.  —  Wien«-  Btiwtearcb.  (Kepert  I), 
^Siegel,  wie  bei  12Ö2,  18.  Oktober.  1» 

1299,  W.  Oktober.  Cunina  Forauia  de  aoeietate  Firiacobaldonim  lageu 
Kechnun^  z.  ß.  „primo  de  Venctonim  groas.  libr.  tribuH  nulibus  CCCXCV  aol.  XIII, 
ili  iiariis  VITT,  in  <|uibiis  ipsi  Domino  mro  fiU  ni  Hcrzojr-nrafen)  in  ratiooe  prete> 
rila  reniauHerunt  debitor««  *,  —  InnHbr.  »Statthalt.-Arth.,  i"t)d.  278,  f.  55.  14 
'J4.  Febrmr.  V.  exeunte  Fcbmario  locavit  Dominus  (der  Herzog-Graf) 
Vanoio  quondam  Domini  JaeoU  Andree  de  Flormtia  caaana»  in  Menno  ab  ipao 
die  ad  annnm  pro  marcis  XL,  i|uamm  medietatem  in  nie<lio  anni  et  reridiiam 
ante  finen»  anni  Holvc  t:  ad  pctitionem  tarnen  prae«tatori»  ejustlptii  Duniitm»  pron>> 
guvit  t(!rminuiu  anni  ui^ue  ad  fentum  nanetorum  apostolonim  i'hiii[>pi  et  .Taeobi 
taü  paeto.  quod  salarium  pro  rata  temporis  augmentetur  in  medio  anni. 
Innsbr.  Statth.-Areh.,  Cod.  978,  f.  66*.  U 
26.  Februar.  III.  exeunte  Februario  oommodavit  Dominus  (der  Heneog- 
(»raf}  de  ramera  Heinrien  de  Vn  llM'n  h  Veron.  marenf  L  usqne  pentecostes  ita 
rjuoii  ipse  H.  tunc  expediat  Fnsi-übaido«  in  Padua  vel  \'enetii«  in  Venel.  gross, 
de  ip^a  peeunia  duudo  quemiibet  gmssum  pro  Veronens.  panrul.  XXVIil.  — 
Innsbr.  Statthalt-Arch.,  Cod.  876,  f  66*.  16 
J  Januar.  Anno  Dom.  M«r"C"LXXXXV  in  oetaTa  aaneti  Sn'phani 
locavit  Dominus  (Herzn<r-(traf  Meinhard)  liaftiilino  (niondam  H.  de  Florentiu 
ei  Hokino.  filio  domini  Abbatin  HuHtiei  oi^uuiHM  it)  ik)/4iii<t  cum  domo  in  «^nncta 
Affruabepiphania  domini  anni  [MCClXCVi  ad  duo^  ax\uoa  pro  Ver.  marciM  CXX 
annuatim  dandis.  —  Innsbr.  Statt]uilt.-Arch.,  Cod.  878,  f.  66*.  17 

Tirol.  1295,  2.  Jamtar»  CnrHius  und  Vanny  I»yen  Amt«reehnung:  Item 
nota  Venetorum  gro«*.  Ib.  LX  p<»r  Mcinh.  de  Mouaeo  Feo  et  FVaneiseo.  i*ociis 
FriscobiUdonmi  in  Padua  eoraraorantibus  a^ignatu.*«  e.\  parte  domini  mei  duci«.  — 
Innubr.  Btatth.-Areh.,  Cod.  878,  f.  56.  Corw  Vorcd  und  Vanui  Dolcibene 
waren  Soiien  der  SozieCit  Lambertueeio  und  Giovanni  Frescobaldi.  19 

Tirol.  2H.  Januar.   VI.  exeunte  Jan uarii)  in  Tirol  dmii»it  Dominus 

(Herzog-Graf  Meinhard)  Vannio  >]"i.inr)am  Domini  .iueobi.  Andrcc  de  FIofTttia 
eai^anaü  in  Merano  a  futuro  fe«it>  baiu-torum  Philippi  et  Jaeni)i  ai>osto]orum  ad 
dnoR  annoe  pro  marcis  XL  annis  singulis  tnde  t>olv-endiH,  ({uaruiu  medieta»  datur 
in  medietate  anni  et  alla  in  fine.  ~  Innsbr.  Htattfa.-Arcli.,  Cod.  278,  f.  66.  19 

t295f  24.  Mai.  VIIL  exeunte  Muio  locavit  Dominus  (Herzog-ttraf  Meinhard) 
Thomasino  filio  ((uondam  Htmolini  et  l)anin  filio  Pigeloti  de  Florcntiü,  ca-MUH« 
(Pfandleihhäuser)  in  Inspruk  ad  IUI  aimos  a  proxime  preterito  punticationie 
festo  pro  mareis  XV  annia  singulis  inde  dandi»,  quaram  medietatem  in  medto 
anni  et  partem  residnam  ante  finem  cujutlibet  anni  dabnnt«  —  Innsinr.  Statth.- 
Areh..  Cod.  278,  f.  tu.  10 

(J2f).'>f  2.5.  Septetnftfr.  Vanni  Duleilw'n  verrechnet  ein**  f^'rolW-  Men>:e  Aus- 
gaben pro:  cingulis  nigris,  grano,  Uli  i>eeiit>  zeudati  et  »ex  pei  hn  (»inni  de  serico, 
Korallen,  Edelsteine,  Perleo,  ddem  Domino  Ludovico  (flc.duci)  tribu»  paribus  eirote- 
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t'anim  de  ferro,  collarüs  dt:  ferrn,  du()1)us  iimnubriit<  ebunn  is  .  .  .  Item  pro 
vectum  reriim  predictaruin  de  Florcntia  et  Venetib  usque  Verouam.  —  Innsbr. 
.    Ötatthalt,-Arch.  278,  f.  54.  tl 

(J29S)  31,  Oktober.  Caolus  et  Vannj  (Dolotbene  de  «oeietate  Domini 
Lambertiicü  de  Florencia)  verredmen  viele  Aiugaben  z.  B.:  Ir^m  Thcodorioo 
eifcfo  Pisann  ranipmrio  Dom.  pnpr  VfHnetor.)  prw«.  Ib.  XLIII,  si»I,  VI,  den. 
VIII  i:rc)ss.  pro  ('  iniirris  iiT^enti  per  enin  Homiiiifs  AI.  et  H  ducihu«;  in 
Aleiuaii uiuiri  iiiutuutiH:  ferner  Aiugabeu  |j>ruj  LX  pcUiciüi.  —  Innttbr. 
Statthalt-Arch..  Cod.  378.  i  53^  —  Das  den  HenriJgen  Albeft  und  Heinrich 
von  Käriuhea  von  dt  r  (tiirzer  Linie  durch  „Theodoricns  dectus  Pitaniis"  in 
Dtnitschlaiul  ;re\vährtf  Darlehii  beweist,  daß  dieser  Vertrauensmann  Bonifaz  des 
Achten  im  ersten  Jiüire  von  dfssen  Poatitikat  in  einer  Mission  nach  Peul«'h- 
knd  entsandt  war.   Sein  voller  Name  war  Teodorico  Ranieri  aus  Ün-ieto.  it 

TiroL  1295t  4.  Dnember.  Baimddiu  von  Bosen  T«rBchnet  den  EUnpfang 
von  275  Mark  und  weist  unter  den  Ausgaben  aus:  Ex  hin  dedit  Wenihero  de 
Ratispona  marc.  C'LXXIIII  pro  libr.  groHSonm»  LX,  qua»  idem  Wemhenis 
dedit  Vanny  Puleeben  de  FriseobaldiH  in  Padua,  sicut  in  sua  litt<'ra  ctmtinetur. 
—  Am  7.  Dezember:  Goetalinus  et  Nigrellu-s  . . .  dederunt  Meinharde  de  Mouul-o 
marc.  LVIII  libr.  V  pro  Venetoram  (praes.  libr.  XX,  qnas  Vanny  de  sodetate 
FriKPobaldonim  recepit  ab  eo  Padue  XV  die  Junii.  Iti-m  eidem  Heinb.  marr. 
XL  minn«(  libr.  IUI  in  solutioiie  libr.  prosRorum  XXI III  datis  |)er  eum  Viumy 
predioto  die  XXill  Augusti.  —  InuHbr.  SSUitth.-Arch.,  Cod.  280,  f.  2  u.  2«.  S3 

Tirol.  0^06,  4.  Februar.  Anno  domini  M.«'CCLXXXXVI,  IV  üuruiile 
Febniario  in  Tirol  fseta  est  ratio  eum  Vanni  Dukebene  et  Oaulo  de  sooietate 
Domini  Lambertueii  de  FriHcobaldi»  de  Florentia.  Bs  folgen  die  Ausgaben.  — 
Inntsbr.  Statth.-Aroh..  Cod.  281,  f.  40«.  54 

Tirol.  l'JOß,  2S.  Februar.  .  .  .  Dedit  Cavolus  et  Vanni  Dulccbene  unuin 
pannum  subtilem  rabeum  et  unum  virgatom  et  dua«  petiaa  siiidoniii.  Marc  Vil 
sol.  V  den.  VI  Venetor.  grossoruro.  —  Ibid.  f.  4L  tS 

IJ'.m,  s.  Mni.  Anno  domini  M^CCXCVI,  VIII  initante  Maio  ineepimws 
(landesfürstl.  Kanzlei'  utt  siuülo  ürireiit-N.  -jiiod  MerIi»iM*i.  HerxMtr^  Friscohaldonim 
de  Padua  uobis  tulit  in  ipso  die.  —  liiusbr.  Statth.-Areh.,  (\xi.  2»1,  t.  12.  46 

Tirol.  1296,  23.  Jum,  Nigrellus  und  Goetslinus  verrechnen  den  Empfang 
de  Venetor.  gross.  Ib.  XL  lecqptis  •  Datueio  et  Fhmcisco  de  F^soobaldis:  Item 
pro  expensislill  dextrarionia  et  sex  dextrariorum  emptonmi  |>er  Friw-obaldos  et 
pro  daoii«.  eoop-rttiriK  equornm,  pretio  fnninli  et  aliin  ad  ips*>>  de\rrari«i« 
nec-eäsarÜ!«  libr.  X  »ol.  VII  gross,  salvis  libr.  Veronensium,  (juas  exi>ende- 

runt  aput  Danielom  in  buigo  Enne.  —  Innabr.  8utth  -Aidu,  Cod.  280,  f.  d.  17 

12!fßf  22.  Juni.  Dominos  (sc.  Otto  duz)  eommisit  Thomaao  de  Hugolini  (!) 
de  Silventro  Domini  (;uidoni8  Bengucto.  qwN^am  BcDgi  de  Bubei«  de  Flor«ntia 
frarana^  In^äprin  k  ad  annos  '.\  ultra  terminum,  ad  quem  ea«i  nunc  habuit  pro 
niarcis  \  uivnuatim  dandiij;  ultra  id,  quod  priuM  dare  conhueveruuU  luuübr. 
Htatth.-Arch.,  Cod.  282,  f.  107.  (gasanaa  =  casanas,  LeihUiomr.)  M 

Tirol.  1206^  24.  Juni.  Wemberus.  sartor  de  Merano  et  Goetslinus  de 
Bozano  fecerutit  rationem  de  libr.  Venetor.  j:rossonim  ('('f'OLVIII,  sol.  VIII, 
;rross.  VIII  reiTjiti«  de  Vantiy  et  Krniiei^jcn  de  s<K'ietate  Friscobaldoruni.  E« 
tollten  iutere!$««aiite  Finkaut]x>sien  l',..  pro  ein^ulis  ar^entei«,  aureis  monilibu^ 
nnra  gemmis,  granatis  perforatis,  für  1 1  peeie  de  piirpuni,  cannis  de  filis  auratis, 
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10000  corallifi,  14  000  berlinorum  deauraionim.  —  Zahlung  für  Zoll  in  Tn  vi^o. 
lYw  Einkäufe  »ind  tast  «icher  in  Venedig  gemacht.  —  Item  nuneüs  vcreuf» 
Florentiain  et  aliunde  et  expenais  PVisc^ohaldomm  vicibu»  pluribus  sol.  XXI 
f[roM.  ^  Innsbr.  8t«Uli.*Areh,  Cod.  280,  f.  4.  S9 
IL  Juii,  Cunitu  et  Vanni  vecreefaneo  efaenfttlls  Tide  Einkiofe  x.  B.: 
pro  IUI  girlandiB  aureb,  pro  tribas  pixidibu»  de  confecto;  item  pro  IUI  peeib 
panni  de  Florentiu  Domino  dnci  Ludovico  libr.  IUI  sol.  XI  gross., 
Iproj  easulis,  duabus  aibit»,  humeralibus  etc.  —  InnslM-.  8tatth.-Arch.,  Cod. 
-J7S,  f.  54«.  SO 

TiroL  1296,  14,  Ütptember.  .  .  .  ,^IIII  intrante  Septembre  in  Tirol 
fieoemnt  Goetüiinus  et  NigreUus  rationern  de  Veiietorum  grws.  Ib.  XIII  solid.  VI 
recept.  de  Tatiitscho  de  so  ietate  Friseobaldonim  in  Venetiis  et  Tervisio.  .  .  . 
Item  pro  v(>ctura  XXXIl  bailaruni  de  FriHcobaldis  de  TridenU)  in  Bosanum 
Ubra.s  XVI  •.  —  lansbr.  Statth.-Arch.,  Cod.  280,  f.  3.  81 

l'jua,  27,  (Mober,  Datpoldus,  funulue  Friflcobaldonun  de  Padua  tulit 
Domino  (<c.  dnd  Ottoni)  in  GrieB  einguloe  deauMtOB  81  pto  libr.  53  eoL  14 
den,  XI.  Ven{etonim).  groe8(onim).  Item  moniliu  XLT.  (pumim  0  sunt  aurea. 
r«liqii!i  :frL'»'iitea  deaunitn  pro  Ven.  jrross.  libr.  XXXVI  sol.  XVIII.  Item  II 
Polles  heriiiiiiiiii-'  pro  libr.  IUI  Veiiet.  Tfem  III  p^-lio  de  vario  pro  lihr.  II 
sul.  XI.  It*?ni  Ü4  pelle»  marinas  pro  soi.  XVII.  item  (X- peiliculas  varias  pro 
Tenet,  libr.  II  soi.  XVIII,  groasi  4.  Item  3  pannoe  aericoa  deaiiatoe  pro 
libr.  III  m\.  I  den.  VIII  Venet.  etc.  —  Item  dedemnt  pio  fanlbus,  invoiltttiiriB 
et  dacio  predietanim  remm  ex  Venetiis  et  etiam  »ellanim  et  Rcntonim  misso- 
riim  in  N'illacum  Venet  sd.  XII  den.  Vlll.  —  Imwbr.  8tatth.-ArclL,  Cod. 
2t>I.  f.  41«.  32 

Tirol.  HL  Oktober.  Cavolus  et  Vanni  Dolcebene  de  socictate  Üomiiii 

Lambertncii  de  Floreutia  verrechnen  die  AuBsahlnng  rider  Betrage  (z.  B.  pro 
ealcarittm  deaumtonim  paribne  CX  Venet.  uros'sonim]  Ubr,  V  denar.  IUI. 
Item  pro  trladiis  CXX  venet.  gros.  lihr.  XV  solid  II.  Item  pro  frenis  CXX 
<?('aiir:itis  V»'nef.  trross.  libr.  XLIIII.  Snniina  tiatorum  per  eo8  a  ratione  priore 
facta  Ii  Ii  ijjtrantt!  Febr.  lisque  hodie  videUcet  ultimo  exeunte  Octobre  \'eiietor. 
gromor.  Ubr.  1350  solid.  14  den.  9  et  dimidium.  —  Innsbr.  8tatth.-Arch.,  C<Hi. 
281,  f.  41.  93 

1207,  2it.  Februar.  „.  ,  .  diroisit  DominuH  (sc.  Dux  Otto)  Bochino  de 
Florentia  et  scx-iis  suin  ea»<Hna«<  in  Wctrj&no  ab  npiphania  domini  transaeta  ad  IUI 
anno«  ])ro  (  "XX  anno  quoliljet  ind»-  (landis  in  media  ei  in  fiiu'  anni.  Kt  caHanam 
in  burgu  Kniie  (Hnn  bei  Xeumurkt)  a  kalendis  March  anni  futiui  ad  quiuque 
annos  poco  mare.  VII  anno  qoolibet  in  medietate  anni  et  in  fine  tibi  dandis  et 
dederont  domino  inarcaa  X  pro  bonorantia,  qiie  non  pertinent  ad  piedietam 
.«ummam."  —  Innsbr.  Statth.-Arch.,  Cotl.  280,  f.  m.  —  Der  TOlle  Name  „Bochi- 
nus  de  Abbatibus"  ergibt  sich  aus  Ibid.  Cod.  282,  f.  10«.  »4 

Zeuoberg  (bei  Meran).  12i)7.  20.  Februar.  Die  Villi,  exmnie  Fi  bruar, 
4inusit  Dominus  {sc.  Otto)  Marco  quondam  Ui^i  de  üattiinunniä  de  Florentia 
et  eociis  rina  caianaa  Menno  a  faturo  leeto  sanctonim  apoeculorum  Phllippi  et 
Jacobi  ad  5  annoe  pro  mare.  48  quolibet  anno  inde  dandi»,  quarum  medietatem 
in  me<lin  nnni  et  residttnm  in  fine  dabunt.  —  Innsbr*  8tattb.>Arch.,  Cod.  2^, 
i.  1'»:*  und  Cod.  isi.  f.  .s<).  55 

rJ'jTf  2'J.  Marx.    Ooetschlin  von  Bozen  legt  Auitünt-hniuig  u.  a.:  Item 
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(dedit)  Vanni  et  Oftvido  Frisoobaldis  pro  expentis  in  Boraio  et  Menno  Ih.  26. 
^  München,  Beiehnreli^  Tirol,  Cod.  3, 1.  4.  M 

TiroL  1297.  IG.  Sepfember,   GoeUtlimiB  (hier  so  fjeschrielx'nl  und  Nijr«'r 
l*yen  Amtsrcohniui^r  de  cTOfisoaini  Vpnptornm  Ih.  57  rtwptin  d«-  Frat)e!W"o 
Dantucio  de  {Stacitte  Jr'riscobaldoruni  Taduae  et  V'enetiae.   Ex  his  dcderuiit  pa> 
cii^uÜB  XI  militMibu»  Ib.  9  eol.  5  grae.  SV«*  —  Mfindien,  RetduMWcb.,  Cod. 
3, 1  m  37 

Tirol.  1207,  IS.  Oktober,  Tegna  von  Florenz,  Ch.  aurifex  et  Albero. 
not^irin»  de  Tridcntn,  monotnrii  do  Merano  l«^jjen  AniU^rtvhinin^^  de  lucro  rrvlentt^ 
Domino  de  marcis  444  minus  ferto  I,  empti»  in  moneta  a  te^tu  8.  Mauncü  aniil 
1290,  quo  indpit  annus  monete  usque  nd  tetum  Benctomro  Symonis  et  Jude» 
quando  |m)visio  ipsius  moii^e  commisBa  fait  Ch.  purkgravio  et  Wemhero^ 
wirtori  do  Merano.  —  Innsbr.  .Statth.-Areh.,  (\k1.  282,  f.  41«.  —  28(»,  f.  21)*.  — 
München.  Rcifhsarrh,,  Tirol,  Cod.  ;J,  f.  2li*.  y^\.  Archiv  für  f  utsch,  u.  .A.lt»T- 
ttirnnk linde  Tiruls,  Jahrg.  ä,  Ladurner,  Uber  da«  Mijnzw»>s<?n  in  Tirol  Ö.  1  ff.  — 
Tegna  („Tenga")  wird  als  einer  der  MOnameiater  von  Meran  b«irite  12!)6, 
25.  September  erwähnt.  Innsbr.  8tatth.-Ateh.,  Cod.  280,  f.  29.  —  Am  19.  Ok. 
lober  1297  wurde  ihm  (hier  ..Tengo"  prnnnnt)  nebfit  den  lit  idt  ii  olH-n  erwähnten 
durch  Herzog  Otto  die  Münze  von  Memti  auf  ein  Jahr  vom  21.  (»ktnhr-r  nn 
um  jährlich  250  Lil>rae  Veroncser  Denare  ül>erla8sen.  —  lumbr.  StÄtlh.-Anh.. 
Cod.  980«  f.  8d.  38 

1297f  6.  Nnirf/ihrr.  Die  VI.  intrante  Novembre  Dominus  (»o.  diUK  OttO> 
locavit  gazaiüLs  in  Triil.  nto  l'aganeJlo  <  t  Xeri  de  Florentia  et  »ociin  eins  a  tcr- 
mino  anni  pnie^-tatorum,  qui  nunc  sunt  ibi  ad  III  annot«  pro  fieto  eodeni. 
qufni  iidem  daiit,  seil,  retrus  et  eins  Hocii.  Die  eüdum  domilal^  locavit  eitjdfm 
Paganello  Xeri  et  ditia  rociis  gaaanaa  in  Oriov  a  fealo  nativitatiH  domint  fiituro 
ad  annum  unum  pm  ficto,  quod  dominna  dttzerit  imponendnm.  —  Innabr. 
Htatth.-Arch.,  Cod.  282,  f.  l^S.  :;<• 
//.  IkxemiH't:  1)U'  Xllli.  intrante  Decembn'  Dominuti  isc.  ( )tt<i> 
dimisii  ga/Auas  in  lüpa  (Riva  am  Gardawee)  Gino,  Zono  et  fratribus  Giui  de 
Fkmmtia  pro  mare.  XXX  aludendia  Jan[uarii|  ad  annnm  unnm  ita,  quod  preatent 
hominilma  in  civitate  pro  II  veroo!<i.  par\\  ad  ebdomadam  et  Junninibi»  extm 
«•ivifateni  pro  1111  Veroncns.  et  'IikmI  in  i'irn'  nnni  hninineM.  eositra  quos  agen« 
volurriiit,  taeiaiit  jUHtitiuni  plenam  et  quod  nullus  alter  prcKtare  del>cal  in  Ri|)M 
Hub  pena,  quam  dumiim»  duxerii  iuponeudam,  tiisi  sit  de  vohmtaic  predictoriuu. 
—  Innsbr.  StattlL-Areh.,  CVxl.  282,  f.  106.  «o 

(iries.  t29H,  2,  Mär*.  Xi^er  von  Trient  legt  Rechnung  de  lihris  20 
\'«'netonim  grosstirutn  rfHvptig  a  Fnuicis'  o  ef  rctro.  «mk-üx  de  Sooietate  Fri»c<>- 
baldorum  Paduae  morantium.  Kx  hü»  dtnlit  j)ro  ö  dextrariis  ductis  iu  Tvrol 
4  exeimte  Febr.  emptU  in  Veruua  Ib.  17,  solid.  15  Veu.  grona.  —  München, 
Reicluarcb.,  Tirol,  Cod.  ft.  f.  23.  41 

Tirol.  12tfS.  in  März,.  Der  Schneider  Wcmher  rechnet  mit  Götschlin 
v»)n  Bozen  über  den  Enq^fantr  von  2(yi  Pfund  Venet,  gnwsonun  ab,  reeeptie  de 
Petro  de  «societüte  Fhbcobaldurum  in  X'enetÜH,  um  Mariii  Reinigung  12^S.  Kr 
kaufte  u.  a.  XXXIIII  p<>eiaH  pauui  de  Mediolano.  Item  pro  vectura,  routi«. 
expenaia  funibna  de  prodictia  robua  de  Venetüa  usque  ad  aaoetum  Vitum  (Sankt 
Veit  in  Kärntben)  grOMiorum  lolid.  XXXVII.  —  Mönchen.  Reichaareh.,  Tirol. 
Cod.  a.  f.  24«.  42 
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1298,  2.  Juni.  Dominus  (Herzog  Otto)  dinmit  N«  ri  Domini  Fornay 
de  Rubeiii,  Xile  Domiui  Philip  de  BelfredcUis.  Bettino  Uuidi,  Gweitiu-io 
Jolumiiis  OuiiB  et  tociit  eonim,  omniboB  de  Fktf«ntia,  casama  in  Tridento  a 
feslo  Geocü  (!)  proxime  pi«terito  ad  III  annos  pro  marciB  XXXV  bona  mimete 

annnatim.  —  Ttom  dimisit  eisdem  puanas  in  vaHibus  Ananie  et  Solis  (Xon«- 
berg  und  Sulzberg)  a  festo  ^iancti  Johannis  Bapn^te  nd  tres  annos  pro  marri» 
XX  bone  monete  annuatim.  —  Item  dimisit  eutdem  cazanas  in  Griez  ad  eundem 
teminum  pro  marcia  XL  annuatim  bone  monete  et  ai  preatatofea  de  Bosano 
cedefent  <to  caaana  ibidem  infra  ipao»  tres  annoe  prenotati  debeant  etiam  habere 
cazanam  in  Bozano  pro  censu,  quem  illi  jd-fstatorr-s.  qui  nunc  sunt  ihi  modo 
Holvunt.  —  Item  dimisit  eiH  gazanas  in  Inspruk  ix>si  t  xituui  unni  »xirmn  ad 
III  anuos  pro  ficto,  quod  dant  pretsutuire»,  qui  nunc  sunt  ibi.  —  Innsbr.  8tatth.- 
Afch.,  Cod.  282, 1  106».  49 

129^.  2.  Juni.  Die  II.  intrante  Junit  Dominus  (der  Herzug)  concewit 
Chirsio  Fon  sii  et  Valni  (I)  Doicebene  et  hocüs  dt  sociotate  Frisoobaldorum  fundi- 
.funi  et  iloiiuim  niprrationis  in  Griez  a  festo  Johannis  haptinte  futuro  ad  III 
anuot»  ita,  quoci  in  omnibuH  districtibus  douiinorum  debent  emere  et  veudere 
cambiai«  anrum  et  ai)^tum,  eed  aigentom  debent  dare  ad  monetariam  in 
Merano  et  aurum  debent  dare  domino,  qui  si  voluerit  ipaom  enuit .  C\  »\  non, 
faeient  dt?  eo,  fjuit^juid  vohuit  et  Ml>Hohit  vm  ah  (UtTnibiis  »tiuris.  cohiH  et  ingariis, 
preter  theloneum  consuetum.       Inushr.  Si:irf}i.-  \rch.,  Cod.  282.  f.  1()6*.  44 

IJiJS,  II.  Jidi.  Cursiuä  Foresii  luul  \  auiu  Doicebene  rüinputaverunt  ise 
dediaae  magistro  R.  de  Mihsina  pro  expensis  in  euria  Bomana  Venet.  groamr. 
ttk  X  aol.  XIIII  don.  II.  —  Innsbr.  .Statth.-Arch..  C^.  281,  i  42.  4* 

Tirol.  !2!tS,  Juli.  (;<il/liim«  de  Bozami  legt  A tiit«m*hnnnL'.  Ttcin 
de  V'enetorum  en^j'«.  lihr.  L  de  Fri«<*obaldis  per  cum  et  Nigrelluin  df  rridt'iiti) 
recepti».  Item  Dom.  Juhanni  de  Friscobaldiä  pro  »olutionc  piguoruni  in  Tridento 
libr.  43.  Pmtmodum  14  ezeunte  Deoembre  in  Itrol  fecit  idem  OötzUnua  pro 
le  ac  Wernhero  quondam  iartoie  de  Merano  rationcm  de  Ven.  gn>ss.  Ib.  158, 
so!.  ]x.  «Ifii.  1  ^Toss.  ffH-fpf is  d(!  sofietateFrisenbiildoruiii  Verii  fiis,  Tadue.  Verone, 
post  rationeni  ip»^onjm  FriiMH>baldoruni.  —  Münelieu,  lieichsarch..  Cod.  9,  t.  lü. 
Vgl.  Ibid.  f.  32^  46 

12ifN,  6.  Okiober.  Vf.  intrante  Octobre  (se.  1808)  Domini  (sc.  dnees,  fratrea 
Otto,  HeinricuB  et  Ludovieus»  comiflerunt  caxanaa  in  Kipa  u  Kalendis  Januarii 
futaria  ad  annos  tre«  pm  man'iK  novonim  Vcron«'nsiuiii  7.<nu),  Zino  et  I.Äp|)f> 
etectrum  sociisde  Florentia.  —  Eodeni  die  diniismmt  eidem  Zono  nmtam  <Maut) 
in  Kipa  a  fine  annorum  mulariorum,  qui  nunc  sunt  ibi,  »cilicet  a  14  e.\cunte 
Novembve  post  annum  unum  ad  trea  annoa  pro  mareis  LX  novonim  annuatim 
aoIvendiH.  —  Item  dimiH4>nint  eidem  Zono  oanipam  (  Weinlafcer)  in  Ki|>a  (Kiva 
fini  ^t'ardasifi  ad  prtHlictos  annns  pro  XXX  mareis  vcterum  annuatim  daiidiM, 
quam  delx?t  usitare  secundum  (pKxl  eam  habumnit  sni  pretiei-cssorfH  et  l  lrii  us 
Badekker  debet  ab  eis  recipere  cautionem  pro  tota  peeunia  predicta.  —  Innsbr. 
6tfttth.-Aieh.,  God.  282.  f.  1C2*  4T 

Tirol.  J2'JS,  Ift.  Deitmbrr.  Götschlin,  Richter  T(m  JEkin,  rechnet  für  sich 
und  Wernher,  J^chneider  von  Mcran  üh-  i  Wnrt.  ^Tofssortnii  lili.  1'*^.  snl.  18, 
den.  IUI  receptia  in  V'erona,  Padua  et  Vcueiiis  de  IVtro  ti  Fram  isc«)  ci  Curwii». 
aocüa  Frisoobaldorum  poet  rationcm  eorum  Fri.scobaldurum,  ab.  —  München. 
Bächaareh.,  Tiio],  Cod.  3,  t  33^  48 
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Tirol.  I^UU,  t,  Januar.  Ch.,  BcschlieUtir  von  Neuhaus,  lejrt  Amtsrechming. 
Itein  (dedit)  Friscobaldis  caseoe  CCC  minus  XV.  —  München,  ReichiMuvh., 
Tirol,  Cod.  9,  f.  2(5.  «9 

1299,  12.  Februar.  XI.  intmnte  Februario  Dominus  (sc.  duz  Otto)  conimiKit 
gaunu  in  Layhnoo  **t  f^fayn  Fpo  et  Nicoiao  fratribu».  filiis  Bradni  de  Jau- 
zolo  de  Florcntia  a  nativitatc  beate  virginis  proxime  futuro  ad  III  an  höh  pro 
mmeiB  XX  Aquilt^euKibus  singulis  aniü».  —  Innebr.  St«ttb.-Aix-hu,  Cod.  2S2, 
1 102*.  50 

Tirol.  1299,  12.  MSrx,  Tenga  von  Floren«,  Adelperiub  et  maglster 
Oh.,  matrifitri  mnnctc  (sf.  in  Memnol  feeenint  ratioiiem  de  marc  2r)0  ile  rnoneta 
de  anno,  (jui  finitus  est  in  festo  XI  millium  vir^num.  —  Item  (sc.  de<lerunt) 
pro  refectione  domua  monete  et  terti  II».  IX.  Itcm  ipsi  Tengoiü  mare.  IX, 
Ib.  im  pro  ulnis  XXVIII  rubei  panni  de  Florentia,  sendati  ulnis  24.  — 
Mönch. 'II,  Roichaarch.,  Cod.     f.  42.  ftl 

Tirol.   1299,  27.  Märx.    <}ot«linu8  legt  Rechnung  über  libr.  21')  grossorum 
Veueiorum,  d'ut  er  empfing  de  Fmuciüco  et  Cunlino  de  societate  Friscobaldorum. 
in  Februario  menae.  —  Münehen,  ReiehMKh«,  Tirol,  Cod.  9,  f.  15.  lonabr. 
Btatth.-Arcii.t  Cod.  882,  f.  70.  51 

Zenoberg  (bei  Meran).  1299,  11.  Juni.  W'althenis  et  Hainricus  Florh- 
Uni,  cive»  Constanriense?»,  fonpntavemnt,  sm«  dtxlissc  Domtni«»  diu'ihti«  pannoH 
XVIII  de  Vpra  pro  Veronensuim.sj  marciH  (  VI.  Item  dedertint  eis,  quaudu 
fnerunt  in  Oooatantia  eondo  ad  regem,  pro  panuis  pellidi»  et  allla  omnÜNu  oon* 
putatis  axgenti  maro(as)  L\%  lo4  X  ponderis  GonatCantiouiie)  pro  Veron.  marc(i«) 
LXXII,  libris  III,  Veron.  XXX.  Hcc  peccunia  Boluta  est  per  Frifloobaldof«.  - 
Inn«br.  Statth.-Arch.,  Cod.  282,  f.  7")«.  53 

Titul.  129U,  22.  Jimi.  Cursiuü  et  Vunni  de  Hocietate  [FriiM'obaldürum] 
de  Florentia  feeenint  mttenem  et  eonputavemnt  ee  dediüe  nai^stro  Biiodotfo 
de  WMutL  Venet.  groes.  libr.  V  aol.  XII  pro  Veron.  marc.  XV  pro  äectiiarü»f  pdli- 
bus,  pelliciis,  für  ein  monile  aureum  in  forma  aquile  pouderans  auri  marc.  IUI, 
für  f^emmac  ad  monile  Hmpn!rie  ar^enfea*^  und  j)rn  paldrkinis,  praiiatis.  «aphiri!«. 
suiurogdis,  eurallit;  ad  mitruM.  pro  auro  tiiato  und  für  xendatum  viride.  —  lnm>br. 
8tattb.-AivfaiT,  Cod.  276,  f.  43*;  God.  281,  f.  84«.  5« 

Kematen  (Inntal).  1299,  16.  Juli.  Ch^  Biirg|n«f  auf  Tirol,  1^  über 
1  Jaihr:  '2h.  .luli  1298  bi.s  25.  Juli  1299  Amt^srechnunj:.  —  „Item  (dedit i  Symoni 
<le  Fri^cobaldi«  Man-.  17,  aol.  ä,  uuntiua  Ugetschlinua."  —  München,  ileichearch., 
Tirol,  Cod.  3,  f.  45«.  ö5 

1299,  22.  Juli.  Anno  Mo.CCXClX  in  die  8.  Marie  Blagdalene  recepit  (m 
Ainvi'senheit  zweier  Geistlichen  und  des  Judex  GötKlin  von  Enn)  Ch.  raraera* 
rill-  <!«  minore  fisfa  in  monte  S.  Petri  (?*chlofi  Sankt  IVterslvrL'  im  OlH  rinntid; 
:iuri  maivan  LXIX  TridPHtitiPiisis  jx>nderis  et  incontinenfi  !tss*i::imvit  idcm  aunim. 
Cur^-io  de  hocieiatf  Friscobaldorum.  —  Innsbr.  Statth.-Arch.,  (.'od.  278,  f.  2l).  66 

1299, 24.  Juli.  Anno  domini  M*  OCXCIX  in  vigiUa  8.  Jaeobi  apwtoli  locarit 
domin  in  mens  dnx  (Otto).  Cursio  Forensi  de  Friscobaldis  pm  i]»a  eoeielate 
monetHin  in  Menuio  ad  duo»  anno«  pn>  marcis  CC  ad  annum  et  si  ultra  marc 
CC  lucrati  fuerif.  illud  domino  meo  nihilominus  eondividf-ri'  t»'iir«huntur. 
Eodem  die  locavit  Donünus  eidcm  casana.'*  in  Windischgiai/,  a  die,  qua  !*c 
de  ipea  intronuMt  ad  duos  annoe  pro  X  marcia  denar(iomro)  pro  quoUbet  anno. 
—  München,  KeichiMirch.,  Tirol,  Cod.  9.  f.  39.  ST 
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rji>!i,  'j:>.  Xovember.  Tp!i«ro  (I)  und  Bonus,  nionerarii  de  Mcnino,  m-htipn 
über  61H  Mark,  "•/«  Lot  emptiH  in  moneta  a  die  penultinio  Marcii  lisque  m 
diem  aabbftti  VII  intrante  Noveiubre  ab,  de  quibuis  emenuit  pro  lucro  Ver. 
nuurc.  47,  groM  4.  —  Not«»  qaod  ipae  Teagp  «I  Bonus  asaignavemni  FriROobaldis 
de  moneta  dua.s  niagnas  statcrat«  et  1  atateram  de  ramo  de  niarc.  XII.  Item 
unum  alium  de  cupro  de  marc.  XVI  ...  —  Mänchen,  Beichnarch^  Tirol,  Cod. 
9,  f.  40«,  98 

Tirol.  1300^  18,  Fdrmt,  Eodcm  die  feeenint  üdcm  Niger  et  Gotelinu» 
ralKNieni  de  Venetorom  groeiar.  Ubr.  GOXXXVI,  loiidiB  VI»  denariis  II  reoeptis 
de  Francihco  et  Petro  KaTolini  de  »ocietate  Friscobaldomm  in  I*adiia  f-r  \'rnf*tiiH 
in  mense  Janiiarin  transarto.  —  München,  Reichsarch.,  Tirol,  Cod.       t.  21.  59 

Tirol.  1300,  16.  Af>ri/.  Luntius  Forei»ii  et  Lippus  Fornaini  faciuute» 
rationem  expcdivemnt  priuu)  pro  ö  nilibus  berIi(inoirum)  deauratomm,  6  milibiu 
fOfallis,  tribna  ligationibus  berlarara  (I)  alterius  oolons,  berlanun  (!)  albanim 
nnc.  5,  et  »eriei  (I)  6  Venet.  Ib.  I,  m\.  IG,  denar.  3V|.  que  omnia  Ootfich[linu9|  aa- 
»ignnvit  Doniine  EUs.  de  Brixina  pro  farienda  *«Jnrha  Domin»-  duriss«».  —  Inn-shr. 
^tatth.-An-h.,  Cod.  281,  f.  35.  (Bezog  »ich  die  Zahlung  nur  aut  cien  l'mne- 
port?)  60 

Tirol.  1300,  30.  Juni,  Gotslin,  Richter  von  Enn,  legt  Arntt^m-hnung. 
Item  uledit)  Cursio  de  Friscobaldis  pro  ex]M>nsis  ad  vallem  Eni  libras  XIII.  Item 
Cur>«io  et  socio  ruo  pro  pfantlntta  (l'fandaualösiing)  et  peUiciis  Ib.  XXIX.  ~ 
München,  Keichsareh.  Tirol,  Cod.  10,  f.  39«.  61 

Tirol.  130(f,  4,  Juli.  Tuitus.  prcstator  in  Gric«,  fnctt  rationem  de  marcis 
XL  de  easanis  in  GricM.  Weiteres  fehlt.  Dafür  folgt  imnttttelbar:  Tirol.  1300, 
1.  Juli.  B<Tnhurdu8  und  TaiituH.  praestatores  in  Griez  (Gries),  lej!;<'n  Reehnnnt: 
über  Mark  aus  d*»n  ca^anift  in  Gripz,  Mnrlc  de  ca-saniH  in  Trieni  und 
2u  Mark  \ni  Nonsberg  (Anauia)  alle«  für  zwei  Jahre.  Die  zwei  Jahre  endeten 
für  das  LeiUians  in  Trient  am  8.  Qeoigentag  (28.  April),  für  das  in  Gries  und 
da.s  in  Xonsbexg  am  Johannistage  ^4*  Juni).  —  8umma  expeditorum  raarc  142 
lihr.  2  minus  hoI.  2;  et  romanrnt  man-e  47  libr.  8  -iA.  l'/j-  —  MfiiH  heu,  Keichi»- 
arch.,  Tirol.  Cml.  V\  f.  m\  —  Innsbr.  8tatth.-Arch.,  Cod.  2.s2,  f.  .S6,  «8 

Grien.  1300,  1-1.  Deteinber.  Xieolaus  et  Dautu»  negotiatorea  in  Gries  de 
societate  Friacobaldorum  compnlaverunt  se  dedisae  dominis  ducibus  tnfrascrtpta: 
Inprimis  Dom.  Orifbni  de  Matray  pellicium  varlum  pro  Ib.  14  Veron.  lt«m 
pro  berlarum  (1)  albarum  um  ii-  XII,  (luart.  1  itc  ftc;  viel  Geschmeide,  »ericum, 
«nri  filati  uncie  VIH,  trini^  a  panni  linei.  Die  Provenienz  der  Waren  ist  nicht 
angegeben  (fast  aicher  war  diese  Venedig).  —  innsbr.  .*?tatth.-Ar«  h.,  Cod.  282, 
f.  B9.  ts 

I.'IOO,  14.  Dexrmber.  ,  . ,  locatn  est  puauia  in  Bo/ano  pn  ^tutorihus  Buchino 
dl-  Abbutis,  Bi'rtholino  (piondani  Iliinriiri  et  SiIv<stro  de  Rulx'is  de  Florenfia 
ab  epiphania  proxima  futura  ad  anno»  V  pro  nrnrcin  CXX  \'en.)nens.  annin 
singuliä  .  .  .  dandii«  mediiun  partcm  in  medio  auni  et  reliquaiu  ante  finem  ejus. 
•  Innsbr.  8tatt]i.-Arch.,  Cod.  S82,  f.  103.  64 

Xeumarkt.  1300^  17.  Dezt-mUr.  (J(öt8chlin),  Richter  von  Enn.  verrechnet 
von  Franciscus  nn<l  lVtrii<  dr  Tadua,  six'ii«  Friscobaldni-tini  «-irra  f^stiini  oni- 
niiim  sanctorum  nunc  pretcriium  Venet.  gross.  Ubr.  120  erhalten  zu  haben.  — 
München,  Reichsarch-,  Tirol.  Cod.  3,  f.  SKt.  6» 

Tirol.  2301,  2.  Jetnuar,  Gavolus  de  societate  FrlsGobaldorum  de  Florentia 
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et  Xnciii«  inonetHriuü  de  Merano  lecerunt  rationem  de  Veron.  marc.  CC  de  f  'wto 
uonetc  in  Merano  de  anno  preterito,  qui  finitiw  VII  Intrante  Isoverabre 
pieterita  —  Innsbr.  8tetth.>AiciL,  Cod.  882,  f.  90*.  —  Manchen,  Beicfaaareh., 
Uro],  C'<mI.  3,  f.  91  (iro  statt  Oivoli»:  Cauluo).  •§ 

i:{f>J,  Jl.  Frbntnr.  .  .  .  dimisif  dominus  (»c.  dux  Ottoi  Mnirn  fumtidam 
I'r»!  de  UatimaniH,  Vannio  quondam  Jacobi  Andree  et  Bymoiü  quoiidam  Oliverii 
de  Florentia  casanas  in  Heraoo  a  iuturo  festo  apostoloruni  Philippi  et  Jaeobi 
anni  M*.  CXX)*II  ad  V  annoe  Bcqttentea  pro  LXX  maids  anno  quolibet  inde 
dandis,  <]uanim  medietatem  in  niedietate  et  raiduam  ante  fincm  anni  dabant.  — 
München.  Reichwirch.,  Tirol,  (  <1   M.  f.  131.  67 

Gries.  ISOi^  ö.  Mai.  Ci<>t(h<-hlLniiK).  Richter  iu  Knu  und  Niger  ron  Trient 
legen  Amtareehnui^  über  dan  Empfang  tob  50  fibrae  gicwaorom,  empfangen  a 
Franciaeo  et  aociia  ein»  de  aocietate  Friaoobaldonun  in  Padua  et  Voietüs  eiica 
fei^tum  purificationiH  beate  viigbia  in  mense  Febmaiia  —  Mttnchen,  Keicba* 
arch..  Tirol,  C'<xl.  3,  f.  05«.  68 

Gries.  1301,  10.  Juni.  Cursiua  und  Vaoiü  von  der  i:<ozietat  der  Fre»cc»- 
baldi  reehnen  Qb^  venehiedene  Betrige  ab.-Q.  a.  fiber  ioHi^  die lie benannten 
Kaufleuten  von  Eßlingen  und  Augsburg  zahlten,  und  swar  für  bei  ihnen  be«- 
Htelli«-^«  :mil>er  (Man-.  934 ,  fertonea  3  minus  lot  1  ponderis  Angustensis).  —  Innsbr. 
J4tatlh.-An'h..  ('«xl.  278,  f.  41.  69 

130'Jf  7.  Januar.  .  .  .  lo<*avit  dominus  dux  0(tto;  ciuianaa  in  Inspmk  a 
pnrificatione  sancte  Marie  ventnra  anno  M*.C!CX7  seenndo  ad  annoe  tre»  pro 
mams  XXX  quolibet  anno,  dandis  in  medietate  et  (ein  Xame  verwriiM*ht)  Tho* 
niasio  quondam  liugolini  et  eins  socüs  de  Florentia.  —  Hftnchen,  Beichsaivh., 
Tirol.  Cmi.  10.  f.  131.  -(» 

Floreuz.  1302,  IL  Januar.  Dom.  i>!iniberlmviu.s  ei  l)om.  Johanne;*  de 
Freseobaldia,  Petrus  et  Cnisuii  fratres,  ftlü  ol.  Dom.  Forenms:  lippu»  Bistori 
et  Petrus  Oivoli  mwü,  cives  et  niercatores  Florentini  für  sieh  und  die  übrigen 
Hozien  dr-  so<  i«'tttJe  xyt^xwi*  Dom.  Lambert urrü  bekennen  (narh  dem  Fonnular 
der  unter  li?1*2.  IS.  OktolxT  ♦•rwähnten  I'rkurKle.  «jowfit  ntchf  in  folL'truJfni 
Abweichungen  angemerkt  rtind^,  von  Herzog  Otto  von  Kurnthen,  Grafen  von  Tirol 
etc.  ,.in  deposttum  et  nomine  depoaiti  sen  acomanditie"*  229ü  (^Idfloren  empfon» 
gen  zu  hal)en,  für  welchen  Betrag  <\\c[\\<  (  niHUH  (!)  Forensis  im  verflossenen 
.lull  in  Tirol  von  Konrad,  Kümmerer  <l<>  Hcr/.ogs.  38  Mark  1  Ki  rtonum  GoM 
erhielt.  Wer/mr  Otto  kaiifi  Riirkzahlung  nach  ciimKniatUcher  Kiiiiiliiriintr  in 
Padua.  \*cn«tiig.  Verona,  Inent,  Tirol,  in  Floren/.,  lui  der  Röuiiii^vheji  Kune 
und  überhani^  an  jedem  beliebigen  Ort  verlangen,  doch  mufl  die  gegenirärtige 
Urkunde  vorgewiesen  werden.  —  A<  tuin  Flor,  in  fundaoo  Frescobaldonim  dicte 
if'taris  coram  Renaldo  Ix>tteringhi.  X'aime  l)olccbcn('  vx  fliilfucio  Jamcani!« 
'•ivihii^  FlorentiniH,  —  Notar:  Pa^ancUii-  (|Uiind.  PMHiajuit  de  Mon(du|X)  imp«'r. 
ftuctoritate  judex  onlinar.  et  nolar.  —  riTgaun-ut  nnt  Sekreluiegel.  —  Wie«, 
Staatsareh.,  Pergam.  71 

Tirol.  130J,  30.  Januftr.  Gntslin.  Richter  von  Fun.  legt  Amtjip-chnung. 
Item  de  man  L  de  Nicoiao  il«  Kriscilmldi«  in  Griez  habttanti.  —  ft. m  ide- 
dit)  t'urvio  de  Friscobaldi«  pro  exjn  in  Kodoncbum  iibr.  XIII.  —  München, 
Keich-Hiirch.,  Tirol.  Cod.  10.  f.  72*  und  74.  U 

Brixen,  in  der  Johanniakapelle  J302,  JL  MSr*.  Friedrich,  Domdekan 
mit  dem  gesamten  Domkapitel,  Albert,  l^ropet  vom  Xeuatift,  Ekkehard  von 
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Oematdii,  Beimbert  yoa  Sehen,  Hennann  Bing«,  ferner  Bfiifer  von  Bnxen  und 

die  Inhaber  der  Brixnerisehen  Küchenmaierhöfe  halten  eine  Konferenz,  um  über 
die  Til^ntn^;:  der  zahlrcichrn  vom  letzten  Bischof  Landulf  von  Brixen  (+  Anfang 
13i>l,  Bisehut  srit  12^6)  kontrahierten  Schulden  schliisaig  zu  werden.  Nach 
langcar  Bemtiuig  entaddiefien  sie  richf  daA  eie  den  TboauMins  Uugolini  nnd 
Silvester  de  BubeiB  mit  ihrer  Geedleeliaft  alle  ana  Fiorau,  «o  vide  GQter  und 
Einkünfte  anweisen  wollen,  daß  diese  jährlich  mindesten»  100  Mark  daraiiH 
ziehen  können.  Dazu  verspricht  da»  Kapitel,  alle  Jahr  IHO  Mark  in  barfin 
(.ielde  zuzulegen  und  damit  solange  fortzufahren  bii»  »owobi  dao  Kapital  986  Mark 
ab  aadi.  die  Zinsen  davon  würden  abgezahlt  «ein.  Dal fir  aber  edlen  die  Florai- 
tiner  das  von  den  drei  HeiMgen  (Otto,  Ludviii;  and  Heinrich)  erborgte  Geld, 
wovon  nach  onltntliclifr  Ahrix-hnung  noch  400  Mark  zu  /.alilen  erübrigen, 
densclbfii  /.urückbezahlen ,  und  diese  hinpcprn  die  vürpfäiidcU'ii  (lüfer  und 
Einküntte  den  Kaufleuten  einräumen.  Dann  werden  noch  viele  Bedingungen 
zur  weduwlseitigen  SidiemdHuDg  sowie  die  Namen  sehr  vieler  Zeugen  beigeuetst. 
j^iegler:  AllKrt,  Propst  von  Neuatift,  Eldcehard  von  (nrnstein,  Reimbert  von 
>  h  II  i\mu  viele  Bfiiger  von  Brizen  und  Thomasios  HugoUni.  —  BischöfL 

Ar<  h.  Brixcn.  73 
Zenoberg  bei  Meran.  IJOH,  l'J.  Marx.  Tengo  von  Florenz  iegi  Anit*- 
lechnong  Uber  eine  Beihe  von  Geldempfängen.  De  aoci  mare.  X  lot  III  ie> 
ceptis  m  Dom.  B.  notario  et  Ch.  ( unierario  de  turn  in  l^rol,  quod  venditnm 
est  pro  m:irc.  IfvR,  lihr.  7'',  iid  rationem  6Vg  soL  X  pfo  qualibet  maiea,  — 
München,  lieichsarch.,  Tirol.  Cod.  H.  f.  14*1  74 
1303,  3.  April,  Herzog  Otto  überlkUi  in  Gegenwart  seines  Brüdern  Herzog» 
Heinrieli  dem  Tengo  von  Florenz,  Heister  Gh.,  Goldeehmied  und  AL,  Notar  von 
Tricnt  die  Münze  in  Meran  aof  drei  Jahre,  pro  maiüis  DC  sub  oonditionibtt» 

iiifrascripti--  quori  vidL'licct  anno  qnoübot  dare  «Jpbent  marras  CC  pro  rata  tem- 
pori8  et  jx'cuiiit'  alle  coudiiiunt»  in  eorum  privii^io  continentur.  —  München, 
Beichaarch.,  Tirol,  CixL  10,  f.  129*.  T5 

Zenoberg  bei  Menm.  13.  ApriL  Anno  domini  SL  GOCIII,  XIII 

intrante  Apiili  in  monte  S.  Cenonis  conputaverunt  Nirolaiis  et  Tantus  de 
Fri-roly-ildia,  habitan»*'^  iu  (Jripz,  dtxlinse  Dominii*  dm  ibu>  infrasrripta:  noraine 
Cursu  feücii  Fri«cobald.  dedenmt  enim  Ch.  de  Vrideberch  nomuie  Cursii  de  so- 
ctetate  eadem  Ver.  marc  DCCCL  ante  rationem  ipsius  Ch.  m  auro  per  ipeum 
Cursium  reoepto  a  dominia.  Item  Lanrentio  notario  ante  rationem  ipelus  Lau- 
rentii  marcas  CGC  nomine  ipeiue  Cuisü  .  .  .  München,  Beichaarch.,  Tirol, 
Cod.  10,  f.  78.  76 

<_iri»'s.  1303,  6.  Mai.  BonuK  et  Johannes,  preslatore»  (in  Griebs ),  legen 
Bechnuug  über  47  Mark,  8  lib.,  in  quibuH  äocü  eorum  Bemardus  et  Dautua 
remanserant  debitores  in  ratione  priore  facta  1900,  4.  Jnli.  —  München,  Beicha- 
arch.. Tirol,  Cod.  3.  f.  142«.  T7 

I.iiK^  <t,  }fni.  NipoIatiH  (de  Friscolhildia  habitan«  in  Grie»)  «-ompntavit  dp- 
disjie  iier  unam  Utterani  duci»  Uttonis  marcas  3ti,  lib.  VIII;  item  pro  VI  uIiuh 
de  Stamiforto  libr.  VI . . .  6umma  marc.  7ü  libr.  V.  —  München,  Reichsarch., 
Tirol,  Ood.  IG,  f.  78.  7« 

Tirol.  1303,  14.  Mai.  Götschlm,  Kichter  in  Enn,  fe<Mt  rationem  .  .  . 
dp  Vcnetonim  gnwsoriim  übris  CVIII  solidis  XVIII  receptis  de  Fraii<i<!/'o  de 
;>ocietate  FriMX)baldorum  in  i'adua  XXIIII  Februarü.   Item  de  Vcuct.  gros^ 
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rum  libris  VIT  de  cnxlem  FranctHCO  in  Junio  rtfeptls,  It^  in  libri«  Vemi. 
pjdMfionim  XLIIII.  boI.  VIII  denar.  V'II  de  ofwlfiii  FninciHco  Iii  iiitrante  Aprili 
m'f'ptis.  —  Miinrhen,  ReichKarch.  Tirol.,  (  «xl.  10,  f.  lOli.  79 

Tirol.  l.'W3,  31.  Mai,  Eber,  Kichter  lu  Bozen,  rcchnt  t  über  die  ."»kiut 
von  BoKcn  fttr  6  Jahre  1297—1908  ab:  seine  letzte  Redinung  le^te  er  13.  Xov. 
]29?<  Item  (EMsignavit)  pro  expensi»  Domini  Johannis  de  FriKoolNÜdin  de  Fltn^  it- 
tia  marc.  XIII  }>er  litteras  GoL  (t)  judicia  in  Bocano.  —  München,  Beichsafch., 

Tirol,  Cod.  :},  f.  15*1*.  80 

1303,  31.  Okioiier.  Item  f'i  it  idt  ni  Nijj^T  <(k'  Tridento)  raiiunem  de  \'«*iie- 
torum  gnjss.  Ib.  ü8  minius  solid.  J  receptis  a  Francisco  de  »ocietate  Friscobal- 
donim  in  Padua  anno  GCO  primo  ante  festum  a.  Margarete.  Item  de  lib.  XL 
Veron.  no(vonim)  de  eodeni  FntticiHco  recepti»  in  Februario  prozime  preteriUK 
—  München,  Reichsarch.,  Tirol.  CmI.  10,  f.  125«.  Bi 

Tir<il.  130t,  21  F'l-niar.  l'lrich  von  C'-oni  u.  Hd-inrich)  Sohn  dos  Hof- 
meit^ters,  rechnen  über  „baitrio  vuUium  Auaaye  et  iSolis  (^Nontii>erg  und  ^fuUberg) 
sk  Item  de  mareia  90  hone  nonete  de  Fianeboo  aoeb  Friaeofaalteani  Fadue 
conunoranll.  —  München,  Beichsarüh.,  Tbol,  Cod.  3»  f.  178*.  SS 

Tirol.  1B04,      Februar.  Jacob  von  Floienz  legt  Rechnung  über  120  Mark 

für  noiin  Jahre  über  die  casana  in  Bozen,  welche  neun  Jahre  an  letztverfloetäener  P[»i- 
phaiiia  domini  fndeten;  item  de  man-i«  7  triplicati«  de  anni»  III  de  casani^  in 
burgo  Enne  (Enn  bei  Xeumarktj;  iieni  de  uuux-.  10  triplicatis  de  eadem  casauii>(:> 
de  annia  3,  qui  exspiiabnnt  in  futuria  Kalendis  Mardl  Summa  man*.  1631, 
Ib.  7.  -  München.  BeidliMUVh..  Tirol,  Cbd.  10,  f.  130.  Ibid.  Cod.  6.  f.  4  wird 
IT  .Takob  von  Florenz,  prrientafor  in  B(T7.en  genannt.  Sein  voUer  Name  t«.  unter 
21.  Xovcniixr;  war  Jacobus  Iii.  Zim  de  HiiIkims,  85 

Zenoberg  bei  Meran.  1301,  IL  SepternUr.  Horms  et  V'anni.  prestaton-!» 
in  Griez,  rechnen  über  10  Mark  de  c^iä&nifi  in  tirie/  ab,  de  anno,  qui  fiuitus  est 
in  solstitio.  Et  de  mareia  XXXV  duplicatia  de  2  annia  de  caaann  in  Tridento 
finiüa  in  feato  8.  Oeoxii  (!)  anno  CCCII  aalvo  duobna  aequentibua  annis,  de 

(juibuH  noliK-nirit  «•onputHro  prof>t«*r  ^ncmnti  t  t  iju  if  fpisfopus  tenitit  civitatcn». 
Et  nota.  (|Uod  de  anni»  diiobuH  de  cai^aiah  ui  Tndciito  anno  I"  de  c^a^^ana  in 
Anania  (Xonsberg)  uolueruut  cunputare  proptcx  guerram.  --  lutiäbr.  8tatth.- 
Areh.,  Cod.  28&,  f.  24.  84 

1304t  ^-  ^oiwnber.   Jacobus  de  Florentia  legt  Beehnung  über  das  Leih« 

haus  (c&<ana)  in  Bozen  für  9  Jahre:  FIpipbania  domini  ((i.  Januar)  121)5  bis 
().  Januar  und  zwar  für  jührli<-hf  12<t  Mark.  if<  in  de  marc i.s  VII  triplicatis 

de  aunis  III  de  ca.sauiü  in  burgo  Enne.  Item  de  marcis  X  triplicatiü  de eadem  (1/ 
caiann  de  anni»  tribu«  qui  exspiiabunt  in  futuria  Ealendia  Mavcü  ^  Sonuoa 
marearum  SiDCXXXI,  libr.  VII.  —  München,  Reicbaareh.,  Cod.  10.  f.  127*.  $» 
Zenoberg  bei  Heran.  1304^  17.  Ihumfier.  Otto,  Ludwig  und  Heinrich. 
Ilerzöire  von  Kiinjthf*n.  (rrnffn  von  Tin»!  und  (rörz,  Vögte  der  Kirche  von 
Aquücia,  Trient  uud  Hnxen.  beanftragen  die  Kapitaue  von  >ienico,  Riva  und 
Tenno,  sowie  die  commnnltaa  hominum  von  Riva  dem  discretus  vir  Jacobus 
quond.  Paeia  de  Florentia,  prestator  in  Ripa  (Riva),  dem  die  Hensöge  »einer 
Verdienste  halb«'r  Gunst  gewähren,  die  Privib-gicn  zu  lxH>lMichten.  die  ihr  Vater 
(Herzog  Meinhard  II.)  den  Pfandleüiern  verlieh,  derart,  daß  ihre  ATi«'<atxt"fi  und 
{Schriften  BeweiMkrait  haben  Hullen  und  kein  .Moraujrium  i)etr«'tts  ihrer  For- 
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derungen  gültig  sei.  —  Voltellini»  Die  ältetten  Pfendleihbanken  und  Lombaideii' 

Privilegien  Tirols,  fJ.  61.  86 

Tirol.  1:^0(1,  l^s  Filtrunr.  LnpptiB  von  Flonrnz  (jedenfHll«  idtntisih  mit 
dem  vorgenannten  Jiw  oüii!>).  praeulator  in  Riva,  legt  Axnt«reduiuiig  über  25  Mark 
novonun  qradniplicatis  de  fieto  Mnun  (I)  gazanonim  pro  IUI  annis  finiluiu 
die  Villi  Februar,  anni  COCVII.  —  Iiuasbr.  Stattiu-Arcli.,  Ood.  882,  f.  195*.  87 

Vm,  20.  Juni.  Anno  domini  M».  CCX>VI.  die  XX  Junii  Dominus  (sc. 
Htto)  locavit  gazaniis  in  Merano  Marcho,  quondam  Ursi  de  Battimannis, 
l^yp&iio,  filio  Mazzo  (iiruUami.  Gucio  quondam  Pegolotti  Maldure,  Bymoni 
quondam  Jaoobi  de  FkNren\m  a  Kalendi«  llaii  fntum  in  anno  OOCVII  ad  annoa 
\'  pro  marcte  LXX  atmuatim.  Innabr.  8utth.-Aich.,  Ood.  277,  f.  1*.  <-  V|i^ 
Voltellini  a.  :i.  <>..      (U.  88 

1306,  II  XoreDificr,  Anno  eodem  (w.  13<*tii  die  XI  Ndvcinbris  domini 
(ac.  duces  Otto.  Heinrieus  et  Ludwicus)  locaverunt  gazaniu«  ia  Enna  {Faiu  bei 
Xenmarkt).  Bengacio  Zappino.  Buchinob  Scdaio  SUreBtro  et  Lippo  de  Florentia 
tencndiLs  a  Kulendis  Marcii  fitturi8  in  anno  OCCVIII  ad  V  anno«  ittbfleqoentea 
pro  marcis  in  aiiiniatiiii.  ^  Innsbr.  Statth.-Arch..  ('<>d.  277,  f.  8.  89 

J30fJ,  2i.  Sun-mlier.  Domini  (so.  duces  Otto  et  Heinricus)  locaverunt  the- 
loneum  in  Bozauo  pro  lu&rcis  CCCC  aunuatim  Jaeobo  prustatori  et  fratribu» 
enls  RoMuo  et  Lippo,  filiis  tasX  de  Bube!»  de  Florentia  toiendum  a  feRto 
s.  Ge>orii  (!)  futtifo  in  anno  CCCVIII  ad  V  anno«.  —  Innsbr.  StattlL-Arch., 
Cod.  277,  f.  a  90 

Zenoberg  bei  Meran.  1307,  22.  Mflrx  uwl  IHUS,  .Jimuar.  Jacob  von 
Florenz,  prestator  in  Bozci),  l^t  .\mterechnuiig  über  die  cazanc  in  Hozeu  für 
die  Zeit  vom  6.  Januar  1304.  Im  Januar  1908  redinet  er  ab  de  marcis  X 
de  cajsanis  in  burgo  Enne  etiam  quadruplicatis  de  4  anniu:  1.  Mära  1304  Ina 
1.  Mär/  I3f^.  Siimnift  rr<»eptonim  man.  1>XX.  —  Item  declr'rat  idtra  rfv-epta 
iu  priori  ratione  facta  anno  l.M,  6.  Ft4>r.  et  ti.  Nov.  Ver.  niarc.  Ml  libr.  5.  — 
Summa  expeditonim  marc.  50(j  Ib.  3.  —  München,  KcichsarclL,  Tirol,  Cod.  4, 
f.  11.  81 

Gries.  13(ß7,  16.  Mai,  Jacob  von  Florenz  facit  rationcm  de  marcis  3<j<) 
df  flM-Ioiiw  in  I5nzano  de  anno  1305  et  de  man*.  400  de  eodem  theloneo  de 
aiuio  tiiiito  in  fei^to  fS.  (ieori  (1)  proxime  preterito.  —  Ibid.  f.  11*.  9% 

Zeno  borg  bei  Meran.  I30S,  1.  Ayril.  Dominus  (diu  Utto)  commisit 
prestatori  de  Florentia  (Name  lortüsdaasen)  easanam  Ananie  et  Solis  (Nons- 
betg  und  Sulzbeiig)  ad  unum  annum  pro  marcis  XX.  —  Wien.  Staatsarch., 
Cod.  :i84,  f.  1.  93 

Zenoberg  ix'i  Meran.  t3liS,  17.  th'xrmber.  Herzogin  Euphemia  (To<"hter 
des  Herzog»  von  Schlesien,  Gattin  des  Herzogs  Otto  von  Kämthenj  überl&0t 
dem  Jacob  von  Florens,  Zöllner  in  Bozen,  xur  Entschädigung  für  71S  Vmxhi. 
Mark,  die  ihm  ihr  Gatte  Herzog  Otto  bei  der  lettten  Abracihnung  am  22.  März 

l.')07  schuldig  geblieben,  den  Zins  de  domo  nostni  i-asannrnm  in  Bozmm  von 
jährlich  12u  Mark.  —  Or.  Fergam.  eingeklebt  in  Koschmann^j  Crk.-i^anuulung 
973,  f.  17.   (Vgl.  da.s  folgende  Reget^t.)  #4 
1308,  18.  DPMmbvr.   Noe  O(tto)  dei  gracia  duz  Kaiinthie,  comes  Tjrrolis 

et  Cioricif  .  tc.  profitemur  et  preseiitium  tenore  recognoscimus,  quod  dilccto 
iiübis  Jaeobo  de  Florentia,  nostro  theloneario  in  Ro/ano  in  recomiicnFsam  et  re- 
fusionem  dampnormu  que  recepit  ex  2)e<'unia,  quam  nibi  nunc  tenemur  et  longo. 
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tempore  fuimiut  obligttfei,  fkUioBt  in  Veron.  maie.  DOCXV,  f^wss.  XIII.  remi- 
eimm  iüri-^'mlitcr  totum  censum,  quem  nohi>»  dnrr  f^onsucvit  et  dari  d'-Hnif  de  tribut« 
annirt  futuris,  ridelicet  marc.  CCU  pro  quülibel  aano  marc.  C  de  uo-jira  domo 
caiuuiarum  in  Bozano  ad  eoedcm  tree  aiiiio«  ita,  quod  idem  Jacobus  ipeam  do- 
mum  teoeat  et  in  M  pVMtatOfe*  loctn  potait,  qui  tibi  oetuuni  exiiide  Mlraiit 
annuAliiii;  dapaia  mo  tribos  annw  predictiH  eenHum  int^^m  nobis  solvet  et 
do  rtH-eptif*  nobif  secnndum  -iiinni  '  AnsHctudincm  dcfalcabif.  Et  post  ip»*<iH  »rt-n 
annos  locatio  uiterior  est  in  gratm  dominorum.  —  NN'itMicr  Stiiatsarcb^  CVkI.  ;is4, 
f.  1.  Die  Urkunde  ist  durchstricheu.  (Vgl.  das  vorige  Regest.)  9b 

1309,  15.  Juni,  Hic  notantur  ptivilogiA  et  cartfe  invente  in  domo  prasto- 
torum  in  Bozaao:  Item  unum  privil^ium  Domini  Ottonis  ducb  Earinthie  super 
locAtione  thelonci  iü  Bozano  facta  Jacobo  prestatori  in  Bozano  et  fratribris  Huis 
Rustico  et  Lippo  üub  anno  domiui  M°.OCCIX  XV  die  iutrante  Junio.  — 
Mündien,  Beichsarch..  Tirol,  Cod.  22,  f.  1*.  H 

Tirol  1^09»  7,  Jii^iit«.  Jftoob  piMstator  de  Flonnlaa  ledt  imtionem  in 
primia  de  razana  in  Bozano  de  nno  anno,  qui  exspiravit  in  epiphauia  proxlnic 
pretrrita  srilict  t  in  anno  predicto.  Item  de  marcis  X  de  cazaiia  in  biirgo  Knne 
de  aiiiio  uuo,  qui  in  Kalendis  Mart»  exspiravit  proxime  preteriti  similiter  in 
anno  predicto  ae.  GOCIX.  Item  de  ver.  maic;  4(X),  dnplicatis  de  tluloiieo  magno 
in  Bosano  de  S  annia  pieteritia  ae.  1807  et  1908»  qtii  in  leaio  beati  Ctooiii  (I) 
proxime  preterito  eupiraverunt  ae.  1909.  —  Mfinehen,  Reiehaarch.,  Tirai  Cknl. 

tt,  f.  .' l*  97 
(Utye/i  J'ilOf  24.  Mai.)   „tiic  notantur  privüegia  et  carte  inveute  in  domo 
pieatatonim  in  Bozano.  Item  nna  litten  patena  Domini  Fridciici,  prepoatti 
Brixineniia,  in  qoa  profitetur,  quod  Dominna  Otto  dux  Karinthie  tertia  die  ante 

obitum  suum  (Herzog  Otto  htarb  am  27.  Mai  1310)  sibi  mandavit  viva  vo(*e, 
quod  Jacobo  de  Flor«*ntia  dare  deberet  unam  litteram  sub  sigillo  duei»  Ottonis 
pro  Ver.  marciü  C€,  <\\im  idem  Domiuus  Otto  ordinav  t»rat  Domine  Ofemie  du- 
dMe  apud  eundem  Jaoobura,  qoaa  ailii  dare  non  potuit  propter  obitum  predicti 
domini  ducia  et  rupturam  tiigilli."  —  München,  RcjchaarelL,  Tirol,  Cod.  22,  i.  3*.  9S 

1310,  8.  Juni.  „Hie  notanftir  privile^u  et  carte  invente  in  domo  pre- 
statorum  in  Bo/^ano.  Item  uiiuiu  Privilegium  Doniine  ducistie  Offemiu  confir- 
mans  et  ratificatit»  pro  et  Domino  ii(eiurico)  ri^e  Bohemie  omnia  pririlegia 
et  littera»,  qu&scumque  {»er  dueem  Ottonem  Jacobo  (ac.  preetatori  in  Bosano) 
et  aocüa  mün  de  Florenti«  «nper  locatu>nibu8  thchmoonim,  mutoram,  casanamm 
in  Bozano,  Tridento  bnrgo  Enno  »  t  VIII  curianim  aimd  S.  Justinam  et 
bonorum  ciiiprnrtim  a  'iat)lateriis  in  I  ruminne  et  super  tinalibus  rationibus  sui» 
iactis  tempore  predicti  Doiuiui  Ottonis  sub  anno  domini  M.CCCX,  die  VII 1 
intrante  Jnnia"  —  Mfincben,  BeiefaBareh.,  Tirol,  Cod-  82,  f.  1*.  M 

WO  gegen  21  Jkxefnl^er  und  1311,  Februar,  Anno  Dom.  M'CCC'X  cin-A 
festtitn  S.  Thome  apostoli  Domina  t  )ft-'mia  (Herrofrin  Euphemia.  S^hwätrerin  des 
Könige»  Htinrirh  von  Rt'ihmen.  Herzogs  von  Kiirnthf»»,  Grafen  von  Tirol)  du- 
ciäsa  Karinthie  obiigavit  JücoIm)  preatatori  de  Bozano  monile  uutini  aurcum  et 
gandeolum  I  auieom  pro  Ver.  marc.  XVIII,  aol.  XXX  datis  pru  phantloaa 
(l'fandauslösung)  nnnciorum  reu'i>  Komaitoruiu  et  qascopi  TrideutinL  Nota 
Dotiiiiia  dii(  i«'<a  (sr.  Kiipht-miat  (»liHijavit  .Fa<ol>o  prestatori  de  Bozano  unom 
raorüic  aiirenm  t-t  i^audpohim  ttiaiii  lii'  aiiro  \>rn  Veron.  marc.  XVIII  woL  III. 
^Vnnu  tX\  XI  in  Februario.  —  Wien.  tsi.-Arth.,  Cod.  3ö3,  f.  J>3.  iüi> 
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Grie«.  1311^  J.  jUttr».  KOnig  Heinrieh  beseogt.  daß  er  dem  Nieolaos, 
doopcn  Bruder  Dantue  und  Lotto  von  FIohmi^c  l  aus  der  Fainilte  Pegolotti;  s.  1312, 
vor  November)  und  ihn»n  Erlwii,  dem  .Tudni  Ysak  und  dess^M)  Sohn  Moyses, 
ferner  «loin  Mayr  und  Jioniüak  ])atniis  suit^,  «eine  /oIIp  in  Lueg  (am  Brenner, 
im  jetzigen  Atutsgcricht  Hteinoch)  und  an  der  Tüll  (bei  Merau)  samt  allem  Zu- 
bdi5r  TerpfSndet  habe,  wie  wetlaad  sein  fiaruder  Hmog  Otio  ihn«  diese  Zdlle 
sowie  die  Münte  (m  Mcran)  und  die  Leihhätwer  (cazanaa)  kut  Briefen  und 
Privilegien  übcrlaasen  hat.  Dafür  haben  genaimter  Xicolaus  und  Ysak  aufsein 
Ansiulif-n  an  f^finer  (Könip  Hoinrichs)  statt  dem  L<)blin.  Rürpor  von  Rp^ons- 
burg  tJchuldige  IMM  Mark  Veroneser  ausWziUilt  und  an  seine  Kammer  aulk*rdem 
246  Mark  6  Pfand  8  Qroechen  abgelieftft  Er  rersprieht,  tae  im  uageätöiten 
Beeitxe  dieser  ZOUe  au  laaaen,  bis  die  genannte  rJumoie  und  alle  Beixige,  die 
ihnen  weiland  Henog  Otto  und  desKen  irattin  (Henogin  Euphemia)  sowie  er 
^Ib^it  schuldig  gewwden,  aurtickgezahlt  aeien.  —  Wioi.  Staatiarch^  Cod. 
384.  f.  5».  101 

iiries,  Li  Ii,  I.  Miirx.  Dominus  nix  locavii  Jacobo  et  l'hylippo  fratn  huo 
de  Rnbeie  de  Florenela  et  eorum  herediboa  thelonea  in  Inaprak  et  in  Bocano, 
qui  expedivit  dominum  regem  de  marci«  CXXXIII,  libr.  III,  gfOMis  IV  et 
Loblinuro,  civem  de  Batispona  de  ver.  marcis  DC  sub  omnibua  prioribns  eon- 
dioionibut*  »ive  pacti«.  —  Wien  Srnnf>iarch..  C<xl.  3^.  f.  f>.  102 

(tri es.  1.  Norenü^r.    König  Heinrich  bekundet,  daß  Jacobu8  de 

Kubeiü  de  Floren tia.  sein  Zöllner  in  Bozen  auf  »ein  Verlangen  dem  Chrietan  (!) 
Benxd.  Bürger  in  Innabmek  102  Venweaer  Ifark  aahlte,  fOr  die  der  König  dem 
Ren^^l  ..no)<tram  villicalem  nitAm  in  Auauma"  verpfändet  und  Zollfreiheit  für 
zwölf  (beladenei  Pferde  an  all  Heinen  ZolUtätten  gewährt  hatte;  die  hierülx»r 
erteilten  Briefe  «ind  an  .laeob  iilK'i^r»^j;angen;  da  er  diesem  derzeit  das  Gehl  nicht 
bezahlen  kann,  bewilligt  er  ihm  und  aeinen  Faktoren  das  iiecht  zwölf  mit  Ol, 
Uetreide  oder  8ak  beladene  PfBiile  aoUfrei  bei  VSn-  und  Ausgang  jede  Zoll» 
atitte  in  seinem  Bereich  je  30  Mal  im  Jahre  paaaieren  zu  laaeen.  IMeaea  Recht 
»oll  gelten,  bia  er  die  109  Mark  xnruckgeaahlt  habe.  —  Wien.  Staataavch,,  Cod. 
38*.  f.  16«.  103 

Florenz.  /.V/j*,  .>  Mtti.  Kniptehlungsschreiben  tler  Florentiner  Behörden 
an  König  Heinrich  für  Silvester  Dom.  Guidonis  de  Boesis  militi»  mit  der  Bitte, 
ihm  xnr  Eigreifnng  aeines  Socina  und  Pakten  BenciTenni  Camlni  Hilfe  au 
gewahren,  weil  dieaer  ihn  betrogen  hat.  —  Foiach*  III,  B^peat  604.  Das  Er- 
suchen  bezieht  sich  indes  nicht  auf  da»  Königreich  Böhmen,  au»  dem  Heinrich 
seit  Ende  1310  vertrieben  war,  sondern  auf  Tirol  und  eventuell  auf  Kam- 
then  etc.  *  104 

Meran.  J312,  J  7.  Juli.  Ch.  Helblinch  beurkundet,  daii  er  in  Einvernehmen 
mit  König  Heinridi  dem  Nieolaua  de  Colonia,  Gbunim,  Chunrad  Achter  von 
Meran  sowie  NicolauH  von  Florenx  und  ihren  Oenosaen  die  Münze  zu  .Meran 
samt  dem  Münzwe<  hsel  (iiiifl  cum  cambio)  vom  hentjiren  Tag  bis  zum  iiii<  Iist.n 
1.  >rär/  tl3i:U  und  von  da  an  weitere  drei  .lulire  um  jährliche  30 >  Mark  l'acht- 
zuis  üi)eriaetH>n  hak*  unter  Anführung  näherer  Bestimmungen.  —  Wien,  ^^taatti- 
arch.,  Cod.  384  (Blattnhl  verseheDliieh  nieht  notiert).  —  Dazu  Zenobetg  131S, 
10.  Juli,  Ladurner,  „Über  die  Münze  etc.  in  Tirol"  im  Archiv  für  Geschichte 
und  Alterfnm-^kiinde  Tirols.  5.  .fahrgang,  S.  27.  Chmcl,  Österr.  (it-Mchiehts- 
forsch*r  II,  ;'>54.  —  LtH<  hin  von  Khengreuth,  Kezension  von  Schulte,  GesclL 

Davidsuhu,  FlorcuUuer  Forsthuiigcu.    iV.  22 
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dt«  mittelHlT-rli'-h'ti  Handelt*  etf.  in  M.  .T.  Ost.  nfwh.- Forsch.  XXTV  iV.nKU, 
@.  313  SU.  fSozien  ül»  Nicolau8  U'egolottii  waren  sein  Bruder  Dante  und  sein 
Neffe  Lotto.  Früherer  Inhaber  der  Münze  Mar  Paganus  de  Pagano  (!)  von 
Fi<nens.  Jacob  von  Florenz  nnd  die  deutechen  Mitglieder  des  KomortiunM 
^^nibus'*  (wir,  König  Heinrich)  „totum  comitatum  Tvmlin.<« m  coninii^^iniui«. 
locavimtH  et  dimisimiiü'*  erteilen  (h,  au<  h  olnn  betreffs  «les  Ch.  HoIbliiH  li  ihre 
Zu8timniiuig  zu  der  Verpachtung  der  Meraner  Miinze  an  Nicolaut*  und  (Je- 
no«»en.  — >  VgL  unter  1313,  15.  Juli,  wo  die  Beti^feudeu  ai»  vom  König  be- 
stellte Pfleger  des  Landes  bewichnet  sind.  Jacob  (Zini  de  Rttbeis)  war  der 
einage  Aunlander  unter  ihnen.  106 

I'il?  fror  Xore.uüter).  König  Hfiiirich  üb<«rliißt  vom  fnifht  näher  bezeich- 
neten) Tage  der  l'rkuude  bia  zum  nächsten  Katbariiieutag  und  dann  für  weitere 
drei  Jahre  dem  Jacob  und  Riilipp,  BrOdern  de  Biibeto  von  Florenz,  dem  Xtko- 
lausi  Sohn  des  Pegidottna  (fj  und  dem  Lotto,  dessen  Neffen  die  ZSUe  am  lAieg 
(in  Antm)  und  an  der  TöU,  von  denen  die  Einnehmer  dem  Ki'mig  folL'* n«!*^ 
/u  enirichten  haben:  fürx  frey^enwärtipe  .Tahr  bis  r.nm  Kiitharinentii;:  12^'  Mark 
und  für  die  drei  nächsten  Jahre  jährlich  HM>  Mark,  wovon  jedoch  der  König 
schon  700  Marie  bekommen  hat,  8ie  aollen  dem  Kdnijt  xahleo  am  nSchsten 
8.  Oeorgitag  210  Mark  und  im  folgenden  Jahn  (1313»  auch  210  Mark,  für  die 
xwei  letzten  Jahre  sollen  sie  ihre  Abgabe  io  vier  JahrcHterminen  an  die  Pro- 
kitratoren  de«  Könifrs  entrichten.  ,\n  Zöllen  Hollen  nie  nicht  mehr  erhclx^n.  als 
bisher  üblich  war,  und  die  Befreiungen  geistlicher  und  weltlicher  i'ervonlich- 
kelten  beachten.  Wenn  jedoch  der  König  einen  Kaufmann  oder  sonst  jemand 
vom  Zoll  befreit,  so  soll  ihnen  die  betreffende  Summe  bei  ihre»  Lei»tungen 
in  Abzug  gebracht  werden.  Wenn  durch  Krieg  «der  andere  Ereignisse  die 
Stml^cn  fr»*«perrt  und  ihn*  Zolleinnahmen  dadurch  vermindert  werden.  n>  s<.)]1 
ihnen  der  König  nach  dem  I  rteil  sachverständiger  l>eute  einen  Nachlali  ihrer 
Abgaben  bewilligen.  Alle  Weine,  die  in  des  IQhiigs  Gebiet  erzeugt  werden, 
desgleidben  solche,  der  aus  andern  l^aodem  zu  de«  Königs  Bedarf  herbeigeholt 
wenlen  .  wind  zollfrei,  desgleichen  derjcninr  AN'eiii.  den  er  —  bis  zu  gewiswer 
(.juHUtität  ~-  winen  (tläubigern  an  Zahluug«HUitf  )n>\\fi«it.  IHe  Zolleinnrhmer 
iHilbst  sowie  ihre  Boten  und  Diener  geuießeii  iibcraii  kömglichen  S<  hut/  und 
sicher»  Geleite.  ~  Wiener  Staalsareh.,  Cod.  384,  f.  21*.  iü< 

Ohne  OrtM-  und  ohm  Z<  it anhabe;  gegen  1S12,  Urkunde  in  deutricher 
SjiriK'hf.  tluri'h  die  Kniii).'^  lifinricli  den  thcvson  von  Florrntz  ninl  mit  t>einem 
pnn><lrr  Huoberten  (.\ri»'sio  und  lioberto  de"  linssi)  und  mit  Kritzen  von  (rereul, 
uui^er  z<jiner  ze  Pozen  und  in  der  Teil"  (Bozen  nnd  an  der  TöU,  zwischeit 
Vintechgan  und  Etachland,  nahe  Meran)  anweist,  dem  Brunio  vcm  Chaum  und 
seinen  gesellen  2<kJ  Mark  zu  zjihlen,  woffir  sie  nich  nach  angegebtuien  Btniin- 
gungen  an  den  Zöllen  schadlos  halten  sollen.  —  Innsbr.  ätatthalk-Arch..  CVhI. 

lOß,  f.  iQ*.  107 
Uhne  Orts-  und  Zeitangabe;  gegen  ISl'J.    Urkunde  in  deutscher  iSpracbc, 
dureh  die  König  Heinrich  ,.dem  beschaiden  manne,  dem  Schinen  von  Florena, 
unserm  saltunaier  xe  Halle  und  uns<^rm  getriwen  .Jacoben  von  Florenz,  ob  er 

ez  mit  im  hab«'n  wil"  und  andern,  die  sii  h  in  di-s  KTmi^'s  Hcrrw^haftsbiTeich 
Ix'finden  und  ihm  getreu  sind,  „uust^'r  hai  ze  Haile"  (dai^  .Walzwerk  zu  Hall»  auf 
zwei  Jahre  gemäß  der  Handfeste  für  die  noch  nicht  abgelaufenen  zwei  Jahre 
fiberläOt;  sie  sollen  dafür  wöchentlich  dne  Abgabe  von  32  Mark  lahlen.  -> 


Digitized  by  LjUv 


Florentiner  in  'luol  uiid  audcm  Alpenländeni.  (Handel»- Regelten.)  ^9 


Innabr.  8tetÜL>ArelL,  Ood.  108,  f.  1.  —  Der  dgoilliclie  Name  des  „Sehine'* 
oder  „Sohyno"  war  Zenobiiu  de  Rubds  oder  Zanobi  de*  Boeri;  Jaoopo  de'  Roari 

war  sein  Bruder.  108 

Tirol.  *»\  Juni.   Jacob  von  Florenz,  Zöllner  in  ßoa^,  rcchrift  nh: 

1 )  über  4UU  Mark  Veroneser  für  vier  Jahre  de  thcloneo  magno  medio  in  Bo/eii 
de  tribne  anni«  (8.)  Oeori  (!)  1311  bis  Qeori  1314;  2)  über  120  11.  quadnipli. 
catte  de  catana  in  Bocano  über  vier  Jahre:  6.  Januar  131Ü  bb  6.  Januar  1314; 

3)  de  raarc'.  150  de  quarta  parte  rhelonei  in  Rozano  dreimal  nenommon  Aber 
drei  Jahre:  12.  Juli  1310  bis  12.  Juli  l'M'd.  ^Qmina  receptorum  Ver.  marc.  2530. 

—  Inn«br.  Htatth.-Areh..  Cod.  28«,  f.  12.  109 

Innsbruck.  1313,  15.  .hüi.  Wemher  vun  Tablut,  liaujitniann  an  der 
Etsch,  Chunnd  Heibfindi  vcn  Btiafifriede^  Vitatiun  iin  Inntal»  UIncIi  von  Oord, 

Heinrich  Hintperch,  Hainreich  von  Schennan,  Tlrich,  Richter  au  Hörtenberg, 
Chiinrad  dt-r  Jacppr.  GöLschl.  Richter  zu  Enn,  Uainrtich  (JropjMcr  und  J.icoij 
von  Florentz.  die  zehn  vom  König  Heinrich  bestellten  Ptleffer 
des  Landes,  bezeugen  vier  genannten  Bürgern  von  München  "(MJO  Mark  neuer 
Vvraneeer  cn  Mbtilden,  and  erMm  den  AbsahlungBmodns.  •  Orig.  Pergam. 
mit  <ien  i^^iegein  der  zehn  Pflefser  und  deren  Bälgen.  —  Innabr.  Statth*  Arch., 
S^<  hatzarchiv  8454.  110 

(iries.  13l4y  10.  Januar.  König  ll<  inri<  h  verjwhd  t  »üp  cH?nna  in  M^ran 
iiiit  allen  Berechtigungen  und  allem  Zubch<)r  an  diu  ditK?reti  vir!  Phihppu», 
l^redluB,  AjtheeiuB  frntiee  Jaeobi  thdonarii  in  Boxano  de  Babeu  de  Floientia, 
lilü  nobOis  viri  Bonini  de  Rubels  et  Banbo,  ihren  Onkd,  nebst  Erben  and 
S<«zien  unter  den  gleichen  Bedingungen,  unt<'r  denen  bisher  qnondam  Marciu 
<lc  Florentia  (aus  ihr  Familie  ()r»:ii  cf  ejus  sfvii  dip  casana  innfhattrn. 

Die  Summe  der  l*acht  beträgt  jährlich  70  Verontwer  .Mark;  die  Pacht  soll  so 
lai^  dauern,  bis  die  8cbuklTetplliehlungefi  des  Königs  gegenüber  Marcus  (bexw. 
«inen  Beditsnaehfolgem)  geti^  sind;  ^  Jabia|iadit  isl  auf  diese  Summe  au 
verrechnen.  —  Wien.  Staatnarch„  Cod.  384,  f.  85.  (Betreffs  des  Marco  [degli 
OnriJ  s.  unter  1314,  '/A.  April.)  III 

-Meran.  1314,  23.  April.  <  "hiudinan,  Khtrrins  pt  Xipolaus  de  Florentia 
et  Bonaventura  de  Venetüs.  vicenuigistri  Nicolai  de  Coloiiia,  mouctarii  de  Me- 
nuio,  legen  Rechnung.  —  Innsbr.  8latth.-Arrh.,  Ood.  2fi6^  f.  40.  itS 

Meran.  1314^  23^  Aprä.   Dantus,  Lottus,  Oneius  et  Bartokmieus  (aus 

der  Familie  Pegolotti  i  pro  s*  et  so« üh  suis  fecerunt  rationem  de  Ver.  marc.  70  de 
j)on«!one  ca.Hanp  ihidcui  de  anno  V.\\\\,  ijui  in  Kalf-ndis  Mai  instanfi>^  cx«j)irii])it. 
Item  de  marc.  C  prt)mi«sig  Domino  posi  mortem.  Mann  de  Vrsis  de  Florentia. 

-  Innsbr.  Statth.- Anh.,  Cod.  286,  f.  40*.  113 

1314^  Juli.  Dominus  Heimicns  rex  obligavit  Xioolao  de  Florentia,  mone- 
tario  in  Merano.  redditus  Sex  canadanim  vini  mcnsure  Bozanensis  in  officio 
Novpdnmus  f  Ni-nhan«»»  px  rnrin  pro  Ver.  marcis  LX  reiiimendis  per  Dominum 
et  nichil  detalcabit.  —  Wien.  »Stiialsarch.,  Cotl.  38.3,  f.  28.  114 

Müh  Ibach.  1314,  7.  üepieniher.  König  Heinrich  verpachtet  die  caeana 
sive  mutua  in  Stening  vom  vorigen  Juni  auf  drei  Jahre  für  jShrlidi  7  Vero> 
rn^r  Mark  an  die  discreti  viri  Bartholomeus  de  Florentia,  dessen  Onkd  Lappus 
und  l^ozif'n.  Sie  «riHpu  für  jcnp  lihra  Veronensi.  die  sie  leihen  .pro  luf-ro" 
nicht  mehr  als  4  parvnli  in  der  \S'oche  nehmen.    Niemand  auüer  ihnen  darf 
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in  Steiäng  nDd  Distrikt  Darlieh  gegen  Zins  geben.  —  Orig.  Pogam.,  Wien. 
StaatBMüh.  HS 

Tim!.  L'ilä.  i**>.  .'nh'  Dom.  Jai-obus  »'t  Arthesiiw  frater  ejuf.  ff-^^rmit 
zstionem  pro  se  et  i*hilip[^i»,  fmtre  »«orum  de  Veronen».  tuarc.  112U  de  thelonw 
in  Antro  (Lueg  am  Brenner)  et  in  Tdla  (an  der  Tüll)  de  mensibus  IUI  anni  ISÜ 
et  aimo  integio  XIII  de  qplbm  int^rafiter  expediverant  per  umun  Uttcnm  Dom. 
H(einriei)  regjs  indiuifl  marc.  CC  datLs  Xicolao  et  Dento  fratri  »uo  in  debiti« 
monete.  Item,  anno,  die  et  loeo  prp«li<  ti-i  y>r(<li<  fi  Domini  .Ta(cobus)  Arth(»^iuH) 
pro  »e  et  Pldlippo,  fratre  eorura  et  etaum  öociis  tecerunt  ratiouem  de  ihelonw 
in  Antro  et  in  Tdk  de  Veron.  marc  mille  dupUcatb  de  duobas  annia  seiliceC 
COCXIIII  et  XV,  qui  in  leato  beate  Katherine  proxime  nunc  futnro  exspirabunt 
in  luniü  presenti.  Ex  hiis  dederunt:  .  . .  Item  ipi*i  Dom.  Jacobo  in  debitis  »uis 
Ver.  nmri'.  CC  et  eidem  Dom.  .Trii'oy»o  ctiatti  in  »IphitiH  Domini  Ver.  man*.  CCC 
Item  >ieoltto  de  Florentia,  Danto,  tratri  mv,  et  Li>tioiü  patruo  eorum  in  del)inA 
Dom.  de  moneta  in  Menno  Ver.  maic.  D.  —  Nota:  Dom.  Jaoobos  de  Florentia 
retinuit  de  annb  XII  de  domibus  IUI  et  hortis  prope  cazanam  Bozani  ILbr. 
XXIII.  Postmodnm  anno  predicto  die  XVII  B«'j)Tembris  in  Griez  Dom,  Ja«x>- 
bus  d»;  Florentia  pro  sc  et  fratribua  kuLh  computavit  t»uper  illa«  -rxr.ntas 
marcas,  quai»  pronmerat  Dom.  regi  pro  emcuda  Veudoni«,  civis  de  Merlau  v  ul- 
nemti.  ^  Hänchen,  Bcicluarch.,  Tirol,  Ood.  12,  f.  U.  116 

Tirol.  ISlOf  28.  Juli.  Dom.  Jacobns  de  Florencia  railest  legt  über  die 
Hälfte  de»  großen  ZoUh  in  Bi^mi  für  tli>'  Jahre  1314  nnd  1315  R^vhnung, 
el)enso  üh<  r  ]Jn  Vcroneser  Mark  ile  fuziiiia  in  Bo:^aiio  Hnjdicatii*  de  duobns 
amiib;  epipiiauia  L^om.  1314  hi»  Epii^hania  IHiti,  ^uiuma  rwepturum  Wr.  niart-. 
1340.  Unter  den  Autgaben  folgender  Poeten:  Item  patri  Domini  Jafoobij,  Do- 
mino Harmui  de  Floiencia  pn)  vestibns  marc.  XII.  Item  Arthesin«  [frater  Dom, 
Ja«  nbij  dedit  pro  nsura  in  Verona  de  marois  CC  jussn  Domini  G.  de  Eiuia 
marcas  VII.  —  Miinrhen,  Keiohsareh..  Tirol,  Cod.  12,  f.  13.  —  Orig.  Pergain. 
Innsbr.  MuiMum,  Lrk. -Sammlung,  Nr.  37.  li7 

QrieB.  1315^  I.  Augtut.  König  Heinrieh  verpachtet  diseretia  viris  Xiootao 
de  Florencia  et  Ftiilriitc  de  Gereut  von  Pämeir  und  Sozien  die  Z()lle  ..in 
Antro  (T>ueg)  et  in  Tdla  (in  dor  Töll)"  vom  KaUianii.nta-  i2'.  X(>\  imluT)  auf 
drei  .lahre  für  jährlich  lüä*.*  Vm>nest?r  Mark.  ikA  B»  huidi  ning  dtr  Srrnlien 
duivh  Krieg  oder  sonstige  Störung  »oll  eine  entsprechende  Verminderung  der 
Pachtenmme  eintreten.  Betreffs  gewisser  Bedingungen  boU  es  gehalten  woden, 
wie  gegenüber  dem  „ftdelis  noster  Jacobu»  miles  de  Florencia,  quI  eadem  the- 
lonen  fmiiir  hncuwiue".  —  Wien.  Staatsarch.,  Cod.  3rS1),  f.  5.  118 

f^i  hlunders.  IHlö,  l'J.  Aut/nst.  Herr  Wernher  von  Tablat,  Richter  in 
Gries,  legt  Amtsrechnung.  Unter  den  Auägabeu :  Item  Dom.  Jacobt)  de  Floren- 
tia curias  XI  sitas  ibidem  (sc.  in  Ritna  =  Berg  Bitten  bei  Bozen)  pro  Ver.  nuirr. 
CL  !»olvente!«  marcas  XI  {»eter  vinum  et  gmnum.  —  München,  Retchsnrch., 
Tirol,  Cml.  12,  f.  1*' 

l'Jlö,  14.  Sejf^ttniter.  KTniig  Heinrich  verleiht  dem  Heinrieh  Ptdrner.  Bürger 
von  Meran,  einen  Weinberg  hinter  seinem  Hause  (Palmers),  an  welchen  unux 
andern  auch  die  Güter  des  Nicolana  von  Florenz  grenien,  au  Erbpacht  gegen 
einen  jiihrlichim  Ztns  Ton  90  Pfund  Veroneser.  —  Wien,  i;$taalMath.,  Cod. 
3S4.  f.  a'i.  120 

(Jrie**.   Wlö,  17.  September.  No»  H[eiurieu8j  etc.  profitemur  presentium  in 
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l«»n(>rf>.  qnm!  ]>roini8iinus  et  suu  toritÄte  preseiitiuni  mmmittimn?;  fidclpiii  iiostrum 
Jacobuni  de  Kubc'w  de  Florentia,  Philippuiu  et  Artht»iuin  tratre*  buvh  n  t«.»nuu 
beredes  exhibitoreü  preseutiiiiu  a  thelonda  in  Bocano  et  in  Inspnika,  su{>er 
quibuB  babttit  jpriniegia  et  Uttenu»  noetfaa  ex  plenia  animis  in  ipais  privikgüs 
conteiitis,  al)  ip«is  theloneü  nuliatraaB  remorere  nec  eos  dialoeare.  quouaque  de 
Omnibus  dcbitU,  in  «mibuH  eis  nunc  teneraur  et  remansimu«  obligati  de  pre- 
Uictifi  theloaeis  et  de  theionco  in  Autro  (Lueg,)  et  iu  Telia  (un  der  Tuil)  aut 
per  jnatam  rattonem  et  in  poBtemm;  erimus  obligati  in  <]uiHiinque  debito, 
super  quibus  habuemnt  littoraa  nostna  ant  lestunonium  creditirmn.  —  Miinchen, 
Roich»anh.,  Tirol,  Cod.  12,  t.  ]»m  121 

(Narh  —  Die  i'rkiiiide  hat  weder  Zcilt-  noch  OrlNingabe.)  Wir 

U^einrich]  etc.  verieheu  etc.,  daz  wir  Gwideu  vnd  ^«eiüeIn  prüder  äcbiiuie  von 
Florents  mverMliidenleidi  gdaaen  haben  Tnseni  zol  ce  Inspnik  vnd  ae  Halie 
von  Band  Jaoobeatag,  der  acluent  dimnt  ze  awain  iaren  vmb  CGC  mare  Ferner. 
Der  haben  si  vns  ietzu  verriht«t  CC  mark  vnd  X  mark  vnd  beleibenl  vns  noch 
Hi-huldich  XC  mareh.  Nv  hat  l*filipp»'  von  Omcms  in  dev  zwai  iar  ie  ani  da/, 
iar  LX  mark  auf  den  vorgeu&iiten  zollen.  Danunb  int  ez  also  getcidluget,  ist 
daz  wir  na  von  Band  UartdnB  tak,  der  schierBt  chumt  ober  ain  tar  Pfilippen 
verribten  »ehcdch  mark,  no  woA  voa  der  Oind  vnd  sein  prüder  Bohinne  die 
8e!b<  n  s«-<  lic/.u  h  raarch  geben.  Taeten  wir  des  auer  niht,  so  sulen  si  die»elb«i 
sefhtzik  mark  geben  d^n  vorgenanten  l'filipjx'M  von  Omeras.  I''tc,  ptc  — 
Müucbeu,  Keicluarch.,  Tirol,  Cod.  12,  f.  ((iuido  de  Koiääi  und  »ein  Bruder 

ZenobiuB,  in  Tirol  „Seliinn«"  oder  ,^b7no"  genannt.)  it» 

Meran.  1326,  29.  Februar.  Herr  Goteefaalk,  Richter  in  Enn,  legt  ttber 
den  Wein  von  Tramin  und  Sela  vom  Jahre  131')  Rechnung:  Item  (rei-epit)  .  .  . 
Kx  hÜ4  dedit  .  .  .  ftem  Dom.  Jaeobo  de  Horentia  canndaa  Xlll.  —  Müuclien, 
Keichsarch.,  Tirol,  Cod.  12,  f.  30. 

Gries.  1316,  1.  Mai.  Nob  HainricuB  dei  gratia  Bohemie  et  Polonie  res, 
Karinthie  dux.  Tyrolis  et  Ctorixie  oomes  piofitemur,  quod  fiddis  noster  JaoobuB 
<1.-  Pkulxys  de  Fioreneia  et  Arthe&ius.  fnitcr  suu«  dederunt  nf^hit«  unum  dcxtni- 
num.  quem  ei»  promittimus  compntiiii<hiin  in  conira  proxiina  rniion«'  seeunduui, 
^uod  cum  ei8  potucrimuti  coucordare.  Datum  in  (  triez,  primo  die  .Vlaii  mdictione 
XIIII.  —  Manchen,  lEteieliiMrchiv,  Tirol,  Cod.  II.  Orig.  eingeheftet  £u  folio 
Sh20.    DorsaUiegel.  124 

l*a88ei»  r.  LHIfJ,  W.  JiUi.  Herr  Ulrich  von  L'ord,  Burggraf  in  Tirol,  legt 
Amtsrechnung  für  ein  Jahr:  I.  AprW  VM'}  bis  1.  April  VMi'h  Item  (rf-^Tpirt  de 
^Vrthesio,  fratre  Dom.  Jacobi  de  Florentia  poHt  ejus  rationem  \'er.  marcan  XIA  . 
—  Mfinohen»  Rdchaarch.,  Tirol,  Ckxl.  12,  f.  DO«.  tii 

Gries.  1316,  21.  SSeptemUr.  N<m  H[einricuHj  etc.  tenore  preeentium  pro« 
fitemur,  ijuod  po«t  ohitnin  qnondam  Nycolai  de  Florencia  thelonearii  nostri,  in 
Antro  et  in  TcUa  ipsii  thcloncu  dimtsinius  et  coniinisimuK  Kalherine  ejus  rc- 
lictc  tcuenda  una  cum  Friilerico  de  (tereul  sub  pensione  pactit»  et  articuiit»  certi« 
ad  annoB  in  ipaorun)  privilcgb  expreosos.  Promitfentes  eandem  Katherinam  a 
predictia  theionds  non  removere  ante  annos,  ut  preminftum  est  in  privile^ 
conrscnptos.  i'rnniittimns  ctiam  eidem  Katherine  qu«Kl  de  debitin,  in  »piibuK 
sibi  t^Tirmnr.  ^\\\>vr  ijniliu«.  niHlras  siiet-iahM  hal>et  lift«'ra«  jKist  ex«piratioii»>m 
annorum  iheloneorum  ]>reilictonun  hatiiifaccre  debel)iraus  aut  per  nos  aut  jier 
eoB.  quibus  ipaa  thelonea  diixerimuB  committenda.  Dantes  ei  presentes  litteras 
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iiostri  |>endfntis  sigilli  muniininp  r<ilHir:ira>i  in  testimonium  »uper  oo  .  .  .  Actum 
rt  (latum  in  (»rioz.  Anno  domini  M-.t'CC^W'I",  XXI.  Septembris.  lutlkt, 
XIV.  —  Wien,  SUmtsarch.,  Cod.  38Ü,  f.  10.  iKatiiarina  war  Witwe  des  Niecolo 
F^gototU.)  ii€ 

Gries.  IHlUy  2s.  Sef^ember.  König  Heinrich  vf-rj »achtel  den  Zoll  zu 
Bozen  an  Jacobns  de  Flormria  nnd  seinen  Bnider  Arthfsiui*  unter  den  I^-- 
dinfTTinfffn.  mifpr  deriMi  «ie  ihn  ji'tzt  itmohabrn.  von  imchBtem  8.  tteorgeiita^ 
(23.  .\pi  tl)  Hut  ^wei  Jahre  mit  dent  Versprechen,  ihnen  den  Zoll  nicht  zu  entziehen, 
«olange  er  ihnen  noch  nmchuldet  ist  de  ipao  tbeloneo  in  Bocano  el  ihelcMieo  in 
Insprukka  aut  de  alia  pecunia.  ArtheaiuB  hal  ihm  116  Veroneser  Mark  gecahlt. 
Er  verspricht  ihnen  und  Sozien  femer.  sie  .,si  theloneo  medio  in  Insprukka. 
qu(xi  habent,  non  auiniovere  uttque  ad  feiilum  b.  Jacobi  nunc  futurum".  —  Wien. 
Ötaatsarch..  Cod.  38U,  f.  9.  iVi 

me,  6.  Oktober,  König  Heinrich  erkennt  an,  daB  Domina  Kathafina, 
Wit\\*  <I*>8  Nikolane  de  Fknentia  monetariuK  in  Merano,  Elndabrechnung  für 
fifb  uiul  (lif  andern  Er!)en  ^'macht  hat  unjiach  er.  ih-r  König  ihn*»ii  Jli»  Vero- 
neser Mark  ö  libr.  2  grossi  Hcliuldet,  wikhcn  Betrag  er  verspricht  «.'Ibsi  zu 
zahlen  oder  durch  seine  Mün/er  m  Meran  zahlai  m  laMen.  —  Orig.  Pap.,  Innabr. 
8tatth.-Areh.,  Schatzarch.  3406.  1S8 

Meran.  l.'ilO.  II.  Oktober.  Lotto  et  pnxlicti  pn^^tatore»  (sc.  Dantus, 
ni,<  in>!  <  *  f^urtolomeu»,  sämtlich  Pcgolotti)  fecemnt  rationem  über  7'>  M.  de 
pens^ioiie  eu^ane  in  Meran  ftkr  drei  Jahre:  1.  Mai  1314  bi»  1.  Mai  1317.  Item 
pn>vi«oree  terre  ordtnavenint  eu  pro  hontnantia  pro  dampnis  usuranun  recep- 
taniin  Padue  et  alibi  »uper  pifcnofibus  Dom.  regis  Yer.  maic.  40.  Summa 
cxpeditorum  man  .  171  Ib.  8,  gro».  S.  Kt  si(  l  l.  nint  ultra  Vcr.  marc.  S61  Ib. 
7,  groea.  8.  —  Iimshr.  Statrh.-Anh..  ('(kI.  t.  10«.  1?9 

J8I6f  IL  Oktober.  Uomina  KHieriaa  de  Merano,  relicta  ^UGudam  Nykoiai 
de  Florencia,  oetendit  unum  Privilegium,  qnod  Dominus  U(cimicua)  lex  BcAiemie 
tenetur  oibi  et  heredibu»  «uia  Ver.  mare.  LX,  in  qnilms  «bi  remansenU  debitor 
nitione  nionete  in  Merano  de  anno  M'.CCCXIII.  pro  quibus  »ibi  obligate 
fuprnnt  vini  carnide  ^f'x  in  Nova  domo,  (juas  dimi.«iit  solntas  et  etiani  restiiuit 
Privilegium.  Item  in  aiio  privilegio  marca«  XX  libr.  \1I  gross.  X.  Item  ipo*e 
Nikolaus  et  socitissuus  diiniserunt  transire  Domino  F(riderico)  regt  Roma- 
norum vini  caimdaa  XX^  in  Antro  (Lneg)  nine  theloneo  ad  rationem  libr.  II 
pro  parte  Dom.  KffA  et  oomitis  Ooricie.  —  Miiaclien,  Beichaarch.,  Tirol,  Cod. 
12,  f.  '>''■  i."»«» 

Tirol.  IHIJ,  2'J.  April.  CanhnaU«  |hc.  de  Florcntiaj  preütator  lio/juii  pru 
ae  et  sociia  muis  feeit  »ttonem  de  casana  iliidem  de  mensibus  XVt  diebus  X, 
qui  nunc  in  decimo  die  nu  nsls  Maii  nunc  instantis  exspirabunt  in  anno  prei^eriti 
videlicrt  Ver.  martüs  CLXIII.  Kx  hü»  dedernnt  ...  (es  folgi'n  eine  Reihe 
AnsgalM'jMwtcn)  Snnuna  Ver.  marr.  L'LXITT  et  sif  »»Kj»edivrnint  de  feniijore 
predicto.  Et  notu,  tjuod  Dominum  locavit  ei$  ca/anani  pn<di«-taiu  a  dir  dix'imo 
instantts  mensia  Maii  ad  unum  annnm  intqj^m  inclunvc  pro  Voomens.  mare. 
rXX  nna  cum  domo  prope  S.  Afnun.  —  Mfinch«),  Reichsarrh.»  Tirol,  God. 
12,  f.  76«.  t  H! 

/•V/r  ror  Mai,  Ki'mig  Heinrich  vcrfi:i<htft  ta^ainiiii  in  l>(>7:ino  Cardinall 
de  Flureutia  et  soeiis  suis  vom  lU.  Mai  aut  ein  ,lahr  liir  12ü  Wroneser  Mark 
rinnohlieOUeh  des  Hauses.  —  München,  Reichsareh.,  Tirol,  Ood.  12,  f.  101«.  ist 
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8chloß  Zenoberg  (bei  Meran).  /•//".  2s.  Mai.  Heinrich  Chugel weger, 
l*ro{>«t  in  Mais.  Ipjrt  Aniturechnung;  er  v.THiwgabte  unter  anderem;  l,<>tt.nii 
praej^üitori  juswu  purcbgravü  pro  UBurn  deiiariorum  conoeesorum  ad  ex|M-iiHUM 
dkte  r^ne  (Apulie)  rini  carrwUm  I.  Itam  Beifatoldo  de  Horendn  sunilHer» 
pro  usun,  Tuii  camd»  IT.  —  MOnchen,  BeichMUfdi.,  Urol,  Oed.  19»  f.  80.  tss 

Ortenntein.  /.V/",  f.'f.  Juli.  Herr  Ulrirh  v.  Cord,  Burggraf  von  Tirol, 
lejrt  Anit>«reehnung  über  ein  .hihr;  1.  April  1316  bi«  1.  April  1817.  Itrni  1  rcci»]!) 
de  jU)itone  et  hocüü  ejus.  preKtatoribus  in  Merano  marc.  XX  pro  honoraiuia  du 
cazitna  in  Merana  —  MQncben,  Beichaarfth..  Ttrol,  Ood.  12,  f.  86^  tM 

(i:{17,  rot-  20.  Juli.)  König  Heinrich  erklärt  den  Brüdem  Girido  and 
Hchinen  von  Floren/  tlcn  /.«ilI  /.n  liniribnick  und  llull  vorn  kommenden  Hankt 
Jakob-Jtnc:  (25.  Julii  au  auf  /wi-i  Jahre  pftrhtweise  um  'M'*)  Mark  VeronwMT  üIxt- 
la«$eti  m  haben.  Da  sie  ihm  nun  bereits  210  Mark  ausbezahlt,  so  habe  er  no^'h 
90  Mark  au  fordern*  Da  aber  dem  Fhiliiq»  von  Ambraa  in  dieeen  zwei  Jahren 
60  Mark  Veroneser  auf  obigen  veradirieben  worden^  ao  sei  ein  Überdn- 
komni^-n  <refmffrni  worden  derart,  daß.  wenn  (t  vom  kommenden  Martini  an 
üb»T  r  ill  .lahr  dem  i'hilij)])  von  Ambras  Mark  auszahle,  er  nlftdann  von  er 
wähnteil  Brüdern  tiU  Mark  bekuninu;,  zahle  er  aber  nicht,  ho  sollen  sie  dem 
Fhüipp  diese  Summe  anscaUen.  —  Wien.  Staataaich.,  Ood.  388,  f.  27.  ItS 

Ortes.  /.*/r,  7.  Xovemfxr.  Herr  Gottschalk,  Uichter  in  £nn,  legt  Wein- 
re^  hniiii^'  über  7woi  Jahre.  131(1,  1317.  Summa  denariorum  Ver.  nrnn-.  222  Ib.  <>. 
Kx  bi.s  deiiit  de  anno  prinio  videlicel  ('("('XVI  prestatorihii«  de  Merano  videlirrl 
Bambo.  ^^ehapiuo,  Bartholonieo,  Johajuu  filio  «juondaiu  ^ilveHtri,  Fruueimxt  et 
Hrinrioo^  pvocnntoribtts  eaxane  et  pro  Ciuristano  quondam  Thadd  vini  carradas 
46.  Item  Dom,  Jaoobo  de  Floreotia  et  Arthenio  fratri  8uo  carradas  13,  obligatem 
eideni  pro  \Vr.  marr.  V^S.  fiiip<'r  ipiilMis  haln  t  thio  privileLria  Doniini  rcstitiienda 
et  cartam  publicani  Holutioni«,  quam  aKsignavit  ndhi  Fridrico  pre|)osito  Hrixi- 
ueJi:$i.  —  5.  Juni  1310  bis  5.  Juui  131ä:  Item  (a^signavit)  Domino  Jacobo  de 
Fk>mitia,  PMlippo  et  Archesio  fratribus  pro  solutione  13  carradarnm  vini  in 
Traminna  de  bonis  ()uoiidara  Tablatomm  Ver.  marc.  133.  Item  Thadeo  de 
Florentia  et  (piondani  Christaiio  et  eorum  «ociis  prestatnrihtis  in  l?<i7.ano  in 
«»lutione  nmrc.  420  mutuatorum  quondam  Dom.  Ulrico  de  Jia^'iwiia,  [>oTn. 
Ulrico  de  Cordo,  Dom.  Got.  judici  in  Euna.  Dom.  Jacobo  de  Floreniia.  - 
Mflnchen,  Räehsarfh.,  Tiiol»  Cod.  14.  f.  7  ff.  1S6 

Meran.  tHiH,  H.  Mürx.  Dom.  mile»  Jacobu»  de  Kubeya  de  Fk>rentia  und 
Arthcsius  pro  »e  et  fratre  ip^onnri  I'hylippo  lehren  über  den  Zoll  in  Hozen  für 
zwei  Jahre  23.  April  13Ib  bis  26.  April  1318  Amtsn'chnunu.  l)e>^deichen  über 
150  M.,  um  welche  der  Zoll  augmeutatum  fuit  in  Stcrzingu  tucta  composicione 
inter  quondam  ducem  Ottonem  et  pntniaro  suum  Dorainnm  H(dnricum)  comitem 
Gorieie  anno  1308  über  die  3  Jahre:  12.  Juli  1315  bis  12.  Juli  1318.  — 
München,  Reichswirch..  Tirol,  Cod.  1  f.  f.  23.  !.»7 

Meran.  y.V/s,  .v.  .\lnr\.  Herr  .(akob  von  Florenz  nnd  sein  Bruder 
Arth&iiuü  legen  Amtarechnung  über  den  halben  Zoll  in  Innt«bruck,  jährUcher 
170  Mark  Veion.  für  seeha  Jahre:  1.  Mai  1311  bis  1.  Mai  1317.  Sununa  horum 
reccptomm  Ver.  marc.  1020.  Et  nota,  qnod  residuam  medietatem  theloney  hnlx  t 
Ani|»Iininmerit»«*  ex  parti*  eonntis  Gorie ie  et  n^pieit  Dominum  nostrum  inclituin 
H.  regem  Bt)hemye.  Ueni  nutandum,  quo«!  (twido  de  Florentia  habet  predictum 
medium  theloncum  et  debet  de  ipso  faeer^  rationem  de  anno  CCCXVII  et 
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(l<»iTM'#'iH,  Slinmm  ««unnnarum  onminni  mvptorum  Ver.  man*.  227U  de  prediVtii» 
tbeloneis  omnibuM.  —  Item  Gwido  predictuti  et  Miwmutt  Lheloueariiis  in  Ins- 
prulca  et  in  Anlino  dederunt  ad  expenM«  Dotnini  maic.  ZXU  Uly.  I,  gro».  IX 
per  littetM  3.  —  Mfinciien,  Reiduarcb.,  Tirol,  Cod.  14.  f.  84*  ff.  15» 

Innsbrack.  IHIH,  ff.  Oktober.  König  Hriiuii  h  v.  rpa«  htet  dnn  (iwido 
von  Florrri/  fCutharina  seiner  Hansfrau  (Witwe  ilr-j;  Nifcolo  Fegolotti.  s.  1316, 
0.  und  11.  Oktober  und  1322,  21.  November)  und  ihren  Erben  den  halb<.'n  ZoU 
in  lunsluniek  und  Hall  mit  den  dazu  gehörenden  Beerbten  Tom  nichnten  Jacobi» 
tag  auf  ein  ganses  Jahr  jgegm  160  Hark  Veroneeer  Jahreaana,  die  sie  ihm  «un* 
gezahlt  haben,  und  dazu  spendeten  sie  imh  2(5  Pfund.  Allfälli;:»  Zoll- 
einbolkn  aoUen  ihnen  vergütet  werden.  —  München,  Reichtian-h..  Tirol.  Cod. 
II.  f.  59*.  139 

Innsbruck.  WH,  ü.  Okloötr,  Oirido  von  Florenz  legt  Rechnung  über 
den  halben  Zoll  in  Innsbmek  (800  M.  Ver.)  für  zwei  Jahre:  26.  Juli  1317  bis 
2.').  .luli  1319.  (Rs  folgen  die  Ausgaben):  Item  infra  banc  rationem  idem  Gwido 
dedit  Domiiu*  rpgine  duo^  pnnno«  de  Ypru,  ijiios  itH  f'iiit  nh  eo  Dom.  (forh.inlus 
uotoriuti  pro  \'er.  mareis  XVill.  Suuuna  t«unimarum  Ver.  marc.  452  libr.  t»  et 
sie  dedit  ultra  Ver.  marc  152  libr.  (i,  quam  pecnniam  habere  debebit  supo* 
prc<lieto  theloneo  in  anno  futuio  vidclicet  1319:  —  München,  Beichiarch..  UroL 
Cod.  14,  f.  M«.  140 

iin/rti  LUs.  He«'  sunt  privilrpa  jwwita  in  camera  Hrmiini  ppiswpi  in  Lt)k  . .. 
„iustrujiifiitum,  quod  dudit  i'aulus  ile  Floreueia  uxuri  sue  Kaihenne  »uper  7 
hubia  bei  dem  Lnog".  —  Fontes  rer.  Austriac.  Diplomata  et  aeta.  XXXVL 
Baad.  Codex  diploni.  Austriaco-Frisingenaia  III.  Band.  Wien  1871,  ^  137.  Ui 

Tirol.  1319,  .5.  Jaiittar.  F(rietlrich)  von  Gereut  aus  Passeier.  Zöllner  am 
Lnttr  und  an  der  Tüll,  legt  H(H-hnung  über  den  halbeti  Zoll  daselbst,  nändit-h 
ö2.'>  M.  für  ein  Jahr:  25.  November  1317  bia  25.  November  131b  .  .  .  llem 
dedit  })er  littena  Domine  regine  Gwidoni  theloneario  in  luspmka  Ver.  libr.  30, 
quaa  idem  Qwido  umtnaverat  Domine  regine.  Item  aaeignavit  Domine  regine 
ad  «'amerain  suani  Ver.  niare.  10,  Item  dedit  |¥-r  aliam  litteniiii  I>omin«'  re^inc 
Ver.  mare.  11)  libr.  8.  —  Müii«  h<  n  Hoirbsanh,.  Tirol.  Cod.  il,  t.  (il«.  Ut 

Gries.  IJJiJ,  7.  Feh-wtr,  Ja«ob  von  Floreiu,  Artht»ius  und  Philipp, 
seine  Brüder  logen  Amtsrechnung  über  dm  halben  Zoll  in  Boten  (4f%)  Slark) 
üIm  t  ein  Jahr:  23.  April  1318  bis  23.  April  1310  .  .  .  Item  feeemnt  ratumem 
de  Ver.  mare.  löT',  quibus  idem  thelonenm  augmentatnm  fuit  in  Slerzitiga 
tacta  eomposilione.  .'^umma  receptomm  Ver.  uv.m\  "i^K  Kx  hi"  dfdmmt  (nun 
folgen  viele  Ausgabeposien)  .  .  .  Item  (dederunt)  Thadeo  de  Florentia  la  debitii^ 
Domini  marcas  50  et  eidem  pro  veatibua  Domini  marc.  83.  Item  exsolTerunt 
pignora  dominc  r^nc  in  Boiano  pro  Ver.  marris  4(>  etc.  —  München,  Reichs* 
aroh..  Tirol.  C<h1.  1 !  f.  2t).  U3 

(Jries.     /.//.'/,  /.  Konii:  IT^'inrieh  ulxTläHt  dem    I..appus .  S»hn 

weiland  des  Vanuus  de  Amydei.s  Biiiguzio,  S>hu  weiland  dn*  Thomasius  de 
Hyraldescis,  Matheus,  Sohn  wdland  Hcvy  de  Ansxuleris  (nun  folgt  eine  etwa  vier 
Worte  lange  Lüeke)  alle  von  Florenz,  pac  htweise  von  nächsij^r  Marift  Vericündi- 
};ung  nn  auf  die  folgenden  drei  Jjihn»  die  PtandleihhanM-r  (<asanas)  und  das 
nintuum  in  B<>z<'n  samt  Häusern.  Gärten.  Kellereien,  gelegen  Ikü  Sankt  Afra 
gegen  12u  Mark  Veroncser  Juhrcs/ins.  Es  folgt  eine  genaue  .Vngabe  der  be- 
deutenden Rechte^  die  mit  dm  Beaitse  dieser  Amter  verbunden  sind.  —  Wien, 
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»laatMueh.,  Cod.  389,  i.  44.  »  Vgl  VdteUini,  die  ältMlen  LeOilNuikeii  Tirol», 
&  66.  U4 

Zenoberg  bei  Mcran,  .s.  Marx.    König  Heinrich  bekennt,  dem 

(}wido  von  Fknren«,  Zöllner  in  Innsbruck  am  Lueg  und  an  der  TöU  100  Mark 
Ver.  zu  schulden  u.  /.w.  77  UaAt  «elcfae  ilun  die  zelin  Landpfie|(er  an  fleiner 
I  H.  iiiric  lis}  >t^tx  srhiiMi^'^  worden  sind  und  2^5  Marie,  um  welche  (iwido  winer 
B4^au|Jtuii!.'  nach  l«i  Kiiilflimiiitr  der  77  .Mark  /ii  f^i-hadcii  fr«'kiminif!i  «H.  Kr 
weist  ihn,  seine  Frau  und  ihre  Erben  an,  diesen  üetrug  bei  der  uächHtjiüingeu 
Rechnuni;  über  die  ZoHeinkfinft«  in  Abzug  au  bringen.  —  Wien.  Htaataarch., 
Cod.  m,  f.  46.  14b 

Tirol,  n/.'/.  //  Aj,n7.  Herr  ririch  von  Cunl.  P.nrggraf» von  Tirol,  legt 
Atnt«rechnuiig  üljer  zwei  Jahn?:  1.  XyjrU  \'M7  hl-  1.  April  litll»,  ^  Item  dominus 
rt  nuHii  üwidüui  de  Florcntia  de  domo  KiUMlann«-,  in  (|ua  nunc  rcsidei.  ratione 
lUKMia  «ue  Katherine  de  anno  primo  libr.  36  videl.  1817  et  de  anno  1818  simi- 
Itter  libr.  36w  —  München.  ReichaaKh..  Tirol.  Cod.  14,  f.  Ü7'.  146 

Bfi7f»n,  auf  ilem  ol)ern  Platze.  I.'flO,  21.  Sfpfriiit>er.  H.rr  Arfi^^iu«,  .Silin 
weilund  Domini  Baronix  de  Rul>ei8  von  Florenz.  invi-ti<  rt  tiu  und  n^-inen 

Bruder,  den  Richter  Jacob,  den  Vast)ld.  Schncuier.  /.u  F.rb|mchi  mit  Hau«  und 
Uarten  In  der  Game  zur  Etsakbrneke  prope  cazanam.  —  Btadtarrh.  Boaen,  <)rig. 
Perfrara.  147 

(Irit  -..  /•'//.'/.  !7.  !)>  ,fmber.  Köni^  ITtinrich  licfichlt  dcri:  M:tth«'un  von 
Florenie  und  Keinen  .Sjden.  in  Bozen,  dt  iii  Arthese  von  Florenz,  .suimiu  '/JAhwr 
in  Bozen  120  )Iurk  Veroneser  aiu»  deui  i'Hcht/iobe  ihrv»  Leilihauüet»  (cammu)  zu 
aahlen,  wogegen  er  die»en  Betrag  vom  nadiatlihrigen  Pachtanne  in  Abcug 
bringen  soll.  —  Transumpt  vom  24.  Dec  1390.  Fgt.  fnnabr.  ätatÜi.>Aiehiv, 
HcfaatJEarehiv  Xr.  :?f!2<t.  I4b 

Trient.  IH'Jtt.  /•».  Jamutr.  Konig  Heinrich  in'kundei  (in  (ieutwher  f^prache) 
daß  er  es  billigt,  „daz  Arihese  von  Florentz,  umer  »altzmair  ze  Halle  die  XXX 
nuucb  gdta.  die  er  von  unaen  getriwen  F.  von  THwenstain  wegen,  in  dem 
Intal  an  cboro  und  phenningen  hat  und  die  di  rs<-lli  P.  und  sein  wirtin  K.  von 
nnseni  ««■^ren  hat  ir*»habt,  Mar|greten|  der  Kngelhchalkin  und  allen  im  erlx'Ji 
yer^aczt  hat  ze  VI  jarn".  —  Juusbr.  S5talth.-Arch.,  CVxl.  KMl.  f.  12.  149 

Zeu Oberg  bei  M«»nin.  IH'JO,  fi.  Februar.  Vendo,  Wadler,  Herold  von 
Manchen,  Chunlin  van  Heran  und  Qwido  ,,von  Florentx",  Mänaer  in  Meran, 
liiCen  Amtrtn'<*hnung  über  IKO  Mark  de  pensione  monete  in  Mj'rano  über  ein 
Jahr:  24.  Juni  IIJIU  bin  21.  Jtiin  Item  (d<»derunt.)  (Jwidoni  de  Floff^rttia 

marc.  XV,  data»  magistro  Hieinrico)  preposito  de  Volchenmarcht.  Item  pre- 
dicto  Owidoni  marc  XV  pro  uno  dextrariolo  ab  eo  empto  et  domino  Ruperto 
de  Leehaperch  dato  in  debitia  «uia.  —  Item  prodictus  (Iwido  dedit  per  onam 
litteram  Domine  rqipne  ip^i  Domiue  regine  ad  camenun  suam  <  t  Francisco 
vaflori  pro  aquo  uno  libr.  30  etc.  —  München,  Beichsarcb.,  Tirol.  Cod.  1 1 , 
i.  110.  150 

Meran  (in  domo  Tengonis).  i320,  s,  Februar.  Lotto  von  Florenz  legt  fOr 
«ich  und  «eine  Qenoisen,  Wechsler  in  Meran,  über  70  Mark  Veron.  in  den  drei 
Jahren  1,  Mau  1317  bb  1.  Mai  1320  Amt.sr- chnung.  Hierlx-i  Iwruft  er  -i<  h  atif 
seine  letzte  .\bre<  hnimg  vom  11.  Oktober,  Meran  —  München.  Keiekbarch., 
Tirol,  Cod.  11,  f.  IKK  151 

lH20f  Märx.    König  Heinrich  überlSOt  dem  Friedrich  von  Gereut  seine 
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ZöU«  am  Lueg  und  an  der  Töll  vom  komnu  ndcn  Kathf  rinentHfr  an  auf  ein 
Jahr,  wie  er  den  andern  Anteil  de*  Zolles  dem  Gwido  bis  zum  selben  Tenni»)e 
verliehen  hat.  —  Wien.  Staatearch..  Cod.  389,  f.  07.  i»s 

Gries.  1320,  28,  April  Herr  Wemher  von  Tabfatt,  Richter  in  Ories 
legt  Amtsredmunin;.  Iten  (provisores  terre  |h<>.  10]  obligavenint)  Dom.  Jacobo 
de  Florontin  rniriiis;  XI  Hitas  ibidem  pm  Yer.  niarc.  CL  solvent««*  marr.  10 
preter  granum  et  vinuni.  —  Münehen,  Reichsardi..  lirol.  Cod.  II,  f.  III»*.  i53 

Bozen.  j:i20,  16.  Mai.  Arthritis  von  Florenz  1^  für  sich  und  »eine 
Brüder  Jacob  und  Philipp  Amtarechnung  über  den  halben  ZoXL  in  Bocen  fiber 
ein  Jahr:  Georg  1319  bin  1320.  —  Item  ipsi  Arthesio  pro  ▼estibus  mare.  60. 
—  München,  Keirlisan  h..  CamI  14,  f.  2t>.  154 

Bozen.  I'f-<>,  'J  (  hixemlter.  Art«sius.  S<ihn  wHland  Hitlers  Ban>  von 
Florenz  bctitati);t,  daß  liun  Matthaeus  von  i-lun-n/.,  W  tiht<ler  in  Bozen,  uui 
Grund  ebies  BeÜÜB  des  Königs  Heinrich  ODO  Librae  kidner  Venmeser  Denare 
als  Quote  der  ihm  noch  ausständigen  Summe  von  120  Mark  (Veroneser  Mtuizc) 
übergelH'ii  habe.  —  Iiiiisbr.  >tattli.-Aivh.,  Orig.  I'ergam.  Schatzanh.  3(f20.  155 

Tirol.  i:i'Jl.  I.  I'ehru'ir.  Kün\<^  Heinrich  verptichtet  aut  zwei  weiter»- Jahn' 
zu  biaherigeu  Beditigungen  daj<  Leihhaus  zu  Sterziug  au  den  di«m-tus  vir 
Bartholomeus  de  Florencia  prestator  in  Stendnga  et  soeii.  —  Wien.  Staatsareh., 
Drig.  I'ergam.  !*• 

Tirol.  J'fL*I.  f.  Ffihntnr.  König  Heinrich  verlachtet  caranam  <>ivc  mtitmim 
in  Bozano  zu  bisherigen  Bedingungen  diwretis  viris  Turoni  Läppt  de  l^n>ta 
(della  Rosa?),  Vanjii  füio  quoud.  Wolfredutochi  de  Wclfradellis  (Belfradelli; 
Wdfredulflchus  ist  Korruptel  von  Ooalfreduccb),  Hanczino  f.  qnond.  Walefaonis 
notarii  de  Montelupi  et  sn<  iis  eonim  auf  drei  Jahre  von  Marii  Verkündigung 
1322  an  für  120  Mark  jährlieh  und  im  tihrifrcn  zn  bisherigen  BcdinpunL'«'». 
<Tleichzeiijg  verlängert  er  dem  Bartholomeus  de  Florencia  und  seineu  .S>zien  die 
Pacht  der  cazana  in  Stendng  auf  zwei  Jahre  nach  AUauf  der  jetzigen  Pacht, 
Wien.  Staatsaivh.,  Cod.  389,  f.  45*.  \it 

Tirol.  /.Vl^/,  2<).  Man.  Herr  l'lrich  von  Cord,  Bnr^rirraf  \om  Fi  ml  legt 
Atuturtvhuung  über  das  Jahr  1.  A|»ril  i:!'2n  bis  1.  April  1:!21.  It<  Mi  domintu 
remisit  (fwidoni  de  Florcuiui  <lc  domo  Hutschinne,  in  qua  residet,  nttione  ujLoris 
sue  Katherine  libr.  3ü.  pi[>crii*  talenta  2.  —  München,  BeidiMUdl.,  Tirol,  Cod. 
11,  f.  166«.  IM 

Mcran.  /.Vj»/.  17.  JuH.  Vendo,  Chunlinus  et  Owido  de  Florentia,  mone- 
tarii  <le  .Merano  n  <  hn«'n  iiber  Miirk  Veroneser  de  pensione  nionete  in  Merano 
für  ein  Jahr:  24.  .Inni  i;i2u  l>i>  24.  Juni  1321  ab.  Unter  den  Aufgaben:  Item 
Lottoui  du  Merano  pro  ve»tibus  ab  eo  euiptltü  ^ler  Dominum  Ver.  libr.  60.  —  Item 
Dom.  remisit  Vendoni.  C&unlino  et  Gwidoni  de  3  annts  preteritis  Tiddicet  1318; 
11),  2<)  Ver.  marc.  60  pro  Omnibus  dcfectibu«  ntratarum  et  viarum  et  omnibns 
ulii^  f< .  tibn».  Summa  hOTUiu  Ver.  marc.  282  libr.  l,  —  München,  Beicfasan  h., 
Tirol,  Co<i.  11.  t.  m*.  1^9 

Tirol.  Vi-il,  10.  Jmi.  Lotto  von  Florens,  Wechsler  in  Menui,  legt 
Amtsrechnung  über  den  halben  Zdl  in  Lueg  und  an  der  TOtl  fAr  sieh  und 
seine  t*<H-ii  pro  (juondam  Xicolao  de  Florentia  patnio  mo  et  Domina  Kaiherina, 
reü'  ta  i})-in-^  Xikr.Iav  vid»'Iif  «'t  de  Ver.  murcis  tiir  drei  Jahre:  2.'>.  November 
1315  bis  2.').  November  I3IS.  —  Suuima  receptoriuu  Ver.  marc.  l.">7,"».  Ex  hitü 
dedit  Domino  Got(iM;balco)  judici  in  Enna  ante  snam  rationem  Ver.  marc.  SOO, 
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quas  reti^il  ab  ipso  Nikolao  adhuc  ipao  vivetitep  et  poBtinoduiii  «b  ifwo  Lottone, 

Lut^io  et  Stephlino  socüs  ^nh  jxwt  obitum  ipgiiis  Nikolai  V<t.  marc.  1210  libr. 
7  Hftl.  10  per  unam  litteram  ipeius  Dom,  OotiK-halci.  —  Sumnin  exi^editoruni 
Ver.  iiuuc.  \'>2ö  grt)s.  10.  —  Münchtii,  Keichs-Arch.,  (V>d.  II.  1.  Ib^m.  IGU 

liries.  132:^.  'J7.  Februar  Herr  CfOt<8ch&lk|  Kiditer  in  Eim.  le^t  Amt«- 
rechnong  über  ein  Jahr:  5.  Juni  1391  bis  5.  Juni  1322.  Item  dedit  Arthelb 
de  Flocentia  pro  subnidio  veHtiuni  filiarum  quoudam  ducis  (Htonis  camdae  6  de 
Enna.  -  Münchfn.  T^ichsaroh.,  Tirol,  Cul.  11,  f.  227.  161 

Tirol.  1:'>'J2.  IL',  yfrii.  \jo\io  von  Floren/  Itjrt  für  pifh  wh\  »eine  O^*- 
uo68t:ii  in  Meran,  de  ca^anc  pensione  (sc.  70  Mark)  Amteret-hnnng  über  zwei 
Jahre:  1.  Mai  1320  bis  1.  Mai  1322.  De^leichen  über  den  Zins  von  20  31. 
de  censu  domiu  qiHmdam  TengODi»,  nunc  domini  aneh  fftr  zwei  Jahre.  Item 
Oominil«  OldilUlTH  Ipri  Lottoni  et  i^ocüs  suis  apud  ne  ipaoepro  rernsione  danip* 
norum,  rf<*pp<Tiint   mfinno  ili-bifornm  noniiin  Vnr.  mim-.  .\X.  —  Item 

ipsi  Lottoni  6pe<*ialiter  pro  sittwidio  expennartim  »naruni  faetanini  in  Florentiam 
(!)  ista  vice  Veron.  marc.  X  de  gratia  »peciali.  —  Item  Phylippu  et  Arthesio 
fratribua  de  Floientia  pro  veattbuB  emendis  Ver.  marc.  XIL  —  München,  Beichs- 
atch..  Tirol,  Ood.  11,  f.  237.  Kt 

Tirol.  7.922,  57.  Mai.  Friedrich  von  ( ;  rüut  ((tefent  in  Passeier), 
Z«illiit  r  am  Lucg  und  an  der  Töll.  h;gt  ülwr  den  halbi  ii  Zoll,  ;Vi"i  Mark  Ver. 
für  ilrti  Jahre  (2'>.  Xov.  1.31H  bis  2r>.  Nov.  1321;  datkilbwt  .\nitKrechnunK. 
^unniia  receptoruni  Mark  1575.  E(  notanduni,  «[uod  Gwido  de  Floruntia  habet 
reuduam  medietatem  predielonim  thelcmeoram,  de  quibos  computabit.  Item 
(dedit)  Gwidoni  de  Florenüa  in  debiti»  Domini  Ver.  mare.  C,  qnas  »tibi  Dominus 
snlviTf  tenchatnr  nitionc  rhflnnfy  dt-  Inspruka.  —  Et  notanduni,  quod  Gwidoni 
de  Floremia  consoeio  ipius  F[nderici|  in  thelonei.s  predictig  ratione  litteraruni 
lUtra  ju8  datArum,  etiam  totidem  defale&ndum  iu  sua  ratione.  —  München, 
ReicIisarclL.  Tirol,  Cod.  14,  f.  3-5«.  US 

G  ri  es.  1322 f  2h  Xowmber.  In  Oegenwaitdes  Ffriedrich]  Dompropst  v<»  Brinm 

und  des  Herrn  Albert  v.  Gandan  lutinjuc  fTnt«'r  naturalis  Dom.  Heinriei  regis) 
le^t  (Jwido  von  Flf^rrnz.  Zöllner  am  Lu«'jr  und  an  der  Töll,  über  den  hallM'U 
Zf>ll  da>^(n)st  Kcciuiung  (525  Mark)  für  vier  Jahre:  25.  Nov.  1318  bin  25.  Nov. 
1322.  Suninia  reeeptorum  2100  Mark  Veroueser.  —  Item  Dom.  (sc.  rex)  re- 
mai»it  flibi  debitor  in  mare.  52,  libr.  0  de  thdkmeo  in  Insprulca,  quod  resignavit 
Dondno  ante  terminum  anni  sui  et  asMignatura  fuit  Eberlino  Amphrannerio,  SQper 
quibus  hubuit  Privilegium  Domini.  qucxl  restituit.  —  It^rn  Dominus  rpinMn«if 
debitor  Doraine  Katherine,  uxori  ijwius  Owidonis  ratione  Nikolay,  quondant 
monetarii  et  heredibus  ejusKlem  Nikolay  i>er  imam  litteram  ßnalis  rationiü  i«ub 
sigillo  Domini  de  moneta  et  theionds  in  Antro  et  in  Telia  in  Ver.  mare.  CCOCX 
Ib.  V,  gvOB.  IL  —  Item  defalcantur  ei  de  tbeIon«*o  in  In.spmka  de  litteris  thelo* 
neariorum  ultra  jus  con.suetum  daliw  pro  carrndit«  XX  v.  r.  Ih.  XX.  —  Sunnna 
expetlitorum  Ver.  marc.  2308  lib.  1),  grti«.  V.  El  t»ic  dedii  tdtra  Ver.  nmrc. 
2(Ji)  minuä  gros.  7.  —  Postmodmu  Dom.  H[einricu8j  rex  ordinavit  sibi  in  predictl« 
ultra  datis  apud  Arthesium  de  Florentia  thdonarium  In  Antro  et  in  Telia  Ver. 
marc.  LXXXII  .  .  .  Item  Dominus  remisit  gibt  de  anno  ultimo  videlicet 
CCt'XXil  (1322i  (]•■  (lofi'^tii  viarnm  et  stmtarum  Ver.  nian-.  LXX.  Ft  -if 
finaliter  Dominus  rcmauet  ei  debitor  in  Ver.  man-.  227  minus  gros.  7,  que  post- 
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modum  sunt  sibi  defalcAt«  in  ntione  thdonfli  de  Intpraka  .  .  .  Mönofaefi» 

KeiclMiarch.,  Tirol,  C<xl.  14,  f.  17.  164 

Grien.  2(i.  Snrnnher.    THchwerino  von  Eppaii,  Kellm'envultrr  in 

(irieti.  le^ct  Amtsrwhnung  über  drei  Jahre:  29.  Septbr.  i:i20  bis  29.  tjeptbr.  i;ü3. 
Item  dedit  per  littenui  Dom.  Artedo  de  Fkirentia  lini  camulfau  VI  in  «olntiotie 
veattum  emptanim  filiabo»  quoiulam  dnds  Ottoni».  —  Item  Alth(«io  de  FlorentlB 
in  solutiono  vestium  emptRnun  tilinhun  qiiondara  doeis  Ottonw  vini  camdiw  III. 
Müiiehen,  Reiohsarch..  Tirol.  ('«><].  13,  f.  11*. 

Tirol.  10.  Juni.     Vt-mlo  et  Chunlinus«  de  Merano  et  (iwido  de 

Florenc-ia,  mouctahi  iji  Merano  lej^eti  Amtereduiuiig  de  Ver.  mare.  30U  de  peo- 
sione  monete  in  Menno  duplicalU  de  duobiu  annia:  24.  Juni  1321  bia  24.  Juni 
1323b  Summa  rece]>tonint  V«r.  murc  000.  Ex  hiis  de<Ienuit  ultra  in  proxima 
ratione  facta  anno  Dom.  K?2l  in  ilic  f^.  Alcxii  in  Monino  Ver.  raarc.  235  Ib.  II. 
ÜTOA.  II,  super  quibuK  babuonuit  litterani  fiualiü  raliouiü  üub  sigülo  Doiu.,  quam 
rcHtituemnt.  Item  dederunt  pro  reedificatione  monete  exuate  .  .  .  marc.  5t  Ubr. 
•&  —  Item  Dominus  remiBit  da  ex  pieduaione  etrataram  et  ex  eo,  quod  merca- 
tORs  non  {x>tueTunt  riaitare  terra**,  <lo  pensione  monete  marc,  C.  .  .  .  Item  iixori 
ipsiiis  (iwidonis  pro  vestibtta  Ver.  iibr.  L.  —  München,  Reichaarch.,  Tirol  Cod. 
14,  f.  17  f.  168 

Gries.  Jö,  ikpiember.    Herr  tTOt[8chÄlk]  Ilichtcr  in  Knn  imt 

TBtHmem  de  receptia  ad  expeditbnem  regine  Bicilie  (Elisabeth,  König  Hein' 
richa  Xichle,  heiratete  den  König  Peter  von  Sizilien).  Item  de  Axthcsio  de 
Florentia  marcaa  XXX.  —  München.  ReichHarch.,  Cod.  13,  f.  5C*.  167 

/.VI*/,  j*/.  Marx.  Die  Kubei  tllosgi)  von  Florenz,  rlif  n;i<  liinjils  in  Tirol  den 
Nanieii  Boisch  annahttion,  warx-n  besonder»  freigebi^^e  Wt»hltÄter  des  Bo/.ener 
(voiu  Kaiser  Josef  Ii.  aufgchobeueit)  Domluikanerklosten»  und  de»  uoeh  be- 
stellenden FnuudakanerlcloetecB.  Bei  eiaterem  «4Mutcn  sie  die  Sankt  Johannes- 
Kapelle  und  die  8ankt  Xikolaus-Kapdle.  Im  Dominikanerkloster  beew.  In  dessen 
Kin  lic  bi  fäuid  sich  ein  Gnib  mit  fnlfrfiulor  Inschrift: 

,.Hic  est  ^4epultum  Dom.  .Amadei  de  Florentia  qiinndiun  (.iuidi  filii  de  Kubt'is. 
Anno  Dom.  MCCCXXIV  die  XXIV  Martii  obiit  Bauiaus  (!)  de  Bambarcn  is 168 

Forsi.  l'J.  Juni.    Herr  Albert  von  Cauüan,  vormab  Bui^ggraf  aal 

Tirol,  legt  seine  erste  Amtaiedinung:  1.  April  1323  bis  1.  April  1324  Item 
Dominus  reminit  (itvidoiü  de  Florentia  de  domo  Uutschlnne  in  qua  nunc  residct, 
ratione  Domine  Katberitie,  uxoris  buc  libr.  XXXVl  piperis  talenta  II. 
München,  Ilcichsarch,,  Tirol,  Cod.  13,  f.  95.  !»• 

Meran.  /.V^V,  2S,  Jmm.  Vendo,  Chunliniia  und  Owido  von  Floiena, 
Miinimeister  in  Meran,  legen  Amtsiechnung  über  300  Ver.  Mark  für  ein  Jahr: 
24.  .luni  1323  bin  24.  Juni  1324.  .Suniniu  recepiorum  Ver.  man.*.  CCO.  — 
Müju-hen,  KeicliKarch.,  Tirol,  Cod.  14,  f.  1«  f.  170 

Bozen.  I^i24,  2U.  Sovcruber.  Arthesius  de  FlorentiH,  tbeloueuriu«  in 
Boaano,  rechnet  fOr  aidi  und  seine  fofider  Ja[cob]  und  PhyllippJ  von  FIcMcenx 
aber  Ver.  marc.  400,  den  halben  Boaner  Zoll  Iflr  fünf  Jahre  ab:  S3.  April 

tieorjr)  i:j20  bis  S.  '.'eoig  1325.   Item  Phylippo  frairi  Artheaii  pro  emendia 
v»--.tihii-  man*.  VIII.      Iicm  ijwi  .\rtht>io  pro  emeiulo  dextrario  uno  Ver.  m-o 
iJU.  —  item  Zinobio,  fratri  ipsiu«  Arthe?<ü  pro  danipnis  rcx.'eptis  in  servitiis  Donaia 
Padue  cum  galevn  marc.  30.  —  Item  Dom.  ordinarit  ipsi  Arthcsio  et  Bamabe 
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fratri  «HO  pro  voitibas  Ver.  nuae.  Xll.  —  M&ndien,  ReichMtch.,  Tirol,  Cod. 

14,  f.  21*.  171 

Zenoberg  bei  Mpn\n.  1.^25,  !K  Jnnuar.  Lotto  von  Florenz  l<*pt  AmM- 
nxhniuig  für  »ich  und  seine  iTenosüen,  praeHtatores  in  Meran,  de  penüone  cazanc 
in  Menno  viddL  de  Ver.  mards  70  für  dtd  Jdm  1.  Mal  1329  bis  1.  Hat  1325.  . 
Item  fecit  rntioneni  pro  se  ei  socüb  suis  de  oensu  domu»  quondam  Tengonis 
m\\\c  Doinini,  videl.  Ver.  niarc.  20  etiam  triplioatig  für  die  Zeit  vom  1.  Mai  1322 
bis  !.  Mai  r)25.  ^^iininiü  omnitiin  receptonmi  de  predictis  3  nnnis  27i>  Mark. 
Ex  his  dedii  ultra  iu  pruxima  ratioue  tarta  anno  1322,  12.  Mai  in  die 
Pancratli  in  Tirol  Ver.  marc  148  libr.  VI  groa.  III.  Bwnniaeuminamm  omnium 
expe<litonim  Ver.  marc.  325.  libr.  7^  gna.  I.  Et  sie  dfxlit  ullva,  |lfO  »e  et  rocüs 
•'tiis  Vi  r.  mnrc.  5').  libr.  VII  gros.  I  naqtie  per  diem  nonnm.  —  Münehen. 
Ilt'iehsiirth.,  Tirol.  t'<Ki.  14,  f.  I7i 

Tirol.  Vi'Jöy  21.  Janmti.  Arthcsius  de  Florcntia.  thclooearius  iu  Antro 
<Lueg)  et  in  Telia  (in  der  TW)  legt  Redurang  fiber  die  Hälfte  dieser  Zölle  in 
den  drei  Jahren  »eit  1322  Kathfrlnnitair,  die  nnchttten  Katherinentag  endtni 
werden.  —  Item  Gwidoni  de  Florentia  in  drhiiis  finalis  rationis  d«-  thdrim-i^  in 
.\ntro  et  in  Telia  Ver.  marc.  82.  —  Item  Dom.  WiUialnio  de  ( ierrenstain  pro 
duobus  üpadonibus,  quos  mutuaverat  Arthcsio,  de  quibus  ArtheHius  spoUatu» 
fnit  in  eenritio  Doinini,  Ver.  manr.  XVIIf.  —  Item  reetituit  (Artheune)  Domino 
(dem  König)  pignora  aua' videl.  vasu  argentea.  cvphoH,  cintnloi«, 
anulos  et  alia  pignora,  veri>f:it)dot  für  R2  Ver.  Mark.  —  Item  Dom.  onli- 
navit  Philippo  fratri  Arthesio  pro  vwiiilm«  2  annnnim  ultimorum  Ver.  marc. 
XVI.  —  München,  Reichsareh.,  Tirol,  Cod.  14,  f.  a2-  tf.  1« 

Tirol.  1325,  22.  Märx.  Friedlich  von  Gereut,  Zöllner  am  Lneg  und  in 
der  Toll,  legt  über  den  halben  Zoll  daselbst  Amtsrechmmg  für  drei  Jahre 
2.*).  Nov.  1321  bi.s  25.  Nov.  1324.  It.-m  dr  Vi>r.  man  .  10  dati-;  i>ro  honoram'ia 
in  aimo  XXII.  Summa  summarum  omniiini  receptonmi  de  preditti«»  3  annii* 
Ver.  marc.  1685.  —  Item  (dedit)  Arthesio  de  Florentia  in  Holutione  bonorum 
sibi  obligatorttm  in  Kttina  Ver.  marc.  400  anb  anno  1322,  quo«  oompntavit, 
i«u(ier  quibuB  habuit  privileigium.  ({uod  rcstitait.  —  Item  Arthesio  de  Florentia 
pro  tinn  «spondone  ab  eo  empto  »  t  <Ian>  Je.  camerario  mnrr.  XX.  Ttrm  defal- 
cantur  ei  de  htteris  thelonei  ultra  jus  eonswetuiu  (!)  datb«  a  die  Mercnrii.  2 
intrante  Junio  in  anno  CCXJXX  (war  indes  ein  Montag)  usque  per  diem  Martis 
ante  Katfaerine  in  anno  OCCXXII  pro  earradis  34  in  Antro  et  pro  earradia 
1.'»,  urnis  5.  dextrario  uooin  Telia  Ver.  libr.  -V,  t.  ii)[x)n  ,  quo  Gwido  de  Florentia 
fuit  suus  consociuH  etr,  —  München.  KeichHarch.,  Timl,  Cod.  14,  f.  .3.")  ff.  174 

Tirol,  1^20.  20.  Marx.  Herr  Heinrich  von  Annen berg,  Burggraf  auf 
Tirol,  legt  AmteTBchniiBg  fOr  dn  Jdir:  1.  April  1324  bis  1.  April  1325.  Item 
D<Kninufl  remiait  Gwidoni  de  Florentia  ratione  uxoris  sue  Domine  Katherine  de 
(l'mn  Rut.4o}uiiiie  Ver.  libr.  36>  pipeiis  tabala  II.  —  München.  Beichsarch.. 
Tirol.  Cod.  13,  f.  Ii:).  175 

TiroL  J^2öj  JO.  Xorember.  König  Heinrich  überträgt  ,..Vrthesio  de 
Florentia  nostro  servitori",  „pronrionem  et  Castrum  in  Mestro  cum  omnibuo 
suis  pertinentüs*'  (Mestre  bei  Venediir)  i,sicut  eandem  pro?isionem  dicti  castri  alii 
pron-sores  antea  tenuerunt";  er  verpflichtet  si<  b  ..])ro  purchuota  ejiisdem  ca.stri" 
(=  Btnjhut.  Bewarhunp  der  Burjfi  jiüirlich  2i»<->  Venmeser  Mark  zu  geben. 
Der  Koaiiiuine  Mestre  wini  anbefohlen,  den  Arthesiiu  aL»  ihren  rrovi(K>r  zu 
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b«!tra(bt*'n  und  scineiii  Vertreter  /u  gehorchen  .,prout  ex  Mltiqitft  oonsuetuüiiic 
fieri  consuevit."  -  Wiener  Staatsarch^  Cod.  'iOl,  f.  H7.  176 

Zenoherjr  hei  .Meran.  2-4.  Juli.    König  Heinrich  schnMet  den» 

ArthesiuH  von  Kloren/  im  verschiedene  aufgezählte  Leistungen  ini  ganzen  2*0 
Mark.  Er  hatte  ihn  mit  dieser  Fotdenini^  an  Enf^niar  von  Vilanden,  Kimme» 
rer  vm  Padua,  gewiesen.  Dieser  jedoch  hat  nicht  bar  bezahlt»  sondern  dem 
Arthesius  die  königlichen  Güt^r  am  RitteiifnfV  fii»-  t  r  -rllw?  vom  Könige  zu 
Pfarul  hat,  weiter  verpfändet.  Wenn  nun  Kngelniar  dit-  2lKj  .Mark  bezahlt,  m 
Ut  der  König  »«einer  Si'huld  ledig,  jene  Pfandgüter  aber  moUc»  wieder  au  den 
Eagelnuur  zurficleftdlen,  ja  der  Kttnig  verpflichtet  sich  auch^  ilim  den  Scluiden 
cu  ersetcen,  den  er  dadurch  erlitten,  daß  er  unterdessen  keine  Zimen  eingenom- 
men hat.    Widi.  Siaatsarchiv,  (Vxl.  iJÖl,  f.  2.').  177 

IH'Jtj,  20.  Juli,  .lacobus  de  Flon-ntia  Icfrt  Aintsn-^hinin^  für  >ir  h  und 
seine  Brüder  für  100  Mark  Ver.  über  den  halb<>n  liozner  Zoll  für  ein  «lahr: 
2B.  April  132ö  bis  83.  April  132t».  Item  fecit  rationem  de  Verou.  luare.  l.'iO. 
quilNis  idem  thdoneiun  aogmentatom  est  in  Stensinga  de  anno  uno  ridelicet 
COCXXV,  qui  in  festo  ä.  Margarethe  proxime  nunc  prelerito  eupirarit  in  anno 
pn>»«enti  videlicet  CX'CXXVI.  —  Summa  •»ummannn  oniTuam  reoeptonim  Ver. 
mare.  i'iöO.  —  München,  Keichsan^h.,  Tin»l.  ("od.  14,  f.  21^.  I7w 

Zenoberg  bei  Meran.  IH'JO,  22.  Augmt.  Tschwenno,  KeUermett^ter  in 
Grieth,  legt  .imlsreduiung  über  ein  Jahr:  29.  September  1325  bis  89.  September 
1826.  Item  dedit  Arthesio  de  Florentia  b  debitts  marcamm  40  vini  carrada» 

10.  urnaA  7.  qui  habuit  litteraiu  pro  rarradiH  XX,  quam  titteram  adhue  habet 
eanijmriu«.  —  München,  Kcichsarch.,  Tirol,  ('«kI.  \?,,  f.  21 1^  179 

Innsbruck.  V!2f>,  1^  Norrmher.  König  Heinrich  U'kundet  (in  df!it«!rher 
r^prache),  daii  er  „dem  irwiden  von  Florentz*'  den  Zoll  zu  Innsbruck  auf  drei 
Jahre  nadi  Ablauf  seiner  jeteigen  Padit  für  jalulich  ,.300  march  pemef**  (Veron.) 
aberlaasen  hat.  —  Wien.  Btaataaxch.,  Cod.  381,  f.  33.  180 

Tirol.  1:127,  2ii.  Januar.  König  Heinrich  weist  den  H.,  Burggrafen  von 
(iörz.  an  dem  ArtlK-siii*?  vofi  Floren/,,  ««»incm  Diener.  ,,100  mark  pern^r  der  (iImtu 
.Meraner  uiünK/."  uns  den  Kinkünften  det«  ihm  bereits  verpfändeten  Zolles  zu 
Placupk  auHzimüilen;  er  schulde  ihm  den  Betrag  für  fünfmonatlichen  rück« 
ständigen  Sold  und  vor  Tarvtg  ^  den  Zeiten,  do  der  Deweiner  hanptmann  xe 
TerreiK  wajc"  an  Pferden,  Waffen  und  genulltem  Wein,  eilittenen  Verlust.  — 
Wien.  Staatsarch.,  Cod.  ;W2.  f.  4.  i8i 

.Meran.  VVJT,  22.  April.  Lotto  de  Florentia  legt  für  sich  und  wine  (Je- 
uuiiKen,  praestatore»  von  Meran  de  pensione  canane  in  Merau  (sc.  70  Mark)  für 
zwei  Jahre:  1.  Mai  1325  bis  1.  Hai  1327  Amtsncfanung.  Item  ffir  sich  und 
(.tenossen  de  i  t-nHU  domut»  quondam  Tengonis,  nunc  Domini,  videl.  Ver.  marcis 
2<'.  etiam  dupiicati».  Summa  horuni  receptorum  Ver.  marc.  \W.  Ex  his  dedit 
ultra  in  proxiiua  ratiooe  facta  anno  CCCXXV  9.  Jauuar  Zenobei^  Ver.  marc. 
.'>.'),  Ib.  7,  groa.  1.  ftem  dedemnt  ip«i  Lottoni  pro  subsidio  redeundi  ad  patriam 
snam  Ver.  mare.  XV.  —  Manchen.  Beiehaarch.,  Tirol,  Cod.  14,  f.  58.  189» 

Zenoberg  bei  Meran.  i:>27.  /.7.  .Ifitr«.  Heinrich  von  Annenberg.  Burg- 
graf auf  Tirol  l'-jt  .AmtKn  «  hiiiinL^  fi'jr  ein  .fahr;  34.  .luni  l^rif!  M«  24.  Juni 
1327.  —  iteui  Dom.  remisit  «iwidoni  de  Florentia  censum  domus  sue  videlicet 
Ver.  Ib.       piperin  talenta  II,  qtiibiis  computati«  ftnaliter  Dominus  remanet 
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•ibi  debitor  ...  in  Ver.  marc.  238,  libr.  9  ...  —  Innitbr.  Stiitth.>ATdi..  Cod. 
tS2,  f.  1«  183 
Zenoberg  bei  Meran.    IH'JTy  S.  Juli.    Friedrich  von  (Jereut,  Zöllner  im 
und  an  der  Tnll,  lo^n  iilw  r  «Im  halben  Zoll  daselbst  (525  Mark)  für  zwei 
Jahre  Aiiit»«recliimng,  25.  Nuvtmbcr  l»i24  bis  25.  November  1320.  —  it«m  fecit 
ratlonem  de  Ver.  marc.  30  datis  Domino  pro  honorantia.    Summa  omnium 
rec«ptoniin  Ver.  marc  1060  de  pvedicti  2  aania.   Item  dedit  Dom.  Chunrado 
de  Ann«  n>^tairi  in  debitlB  marearum  G40  pro  ««ervitiis  facti-s  in  Pui^au  Vt-r.  matc. 
CX  'C'XX.  n-Kiduas  niarcaa  ÜCCXX  dedit  nbi  Arthesius.  —  Münclien,  RacbMnrrh.. 
Tirol,  Cod.  14.  f.  »ij.  i84 
I  m  s  t.        r,  'Jti.  Aiigiuit.   Heinrich  B<itziicr,  Richter  von  öankt  l'etersberg, 
le^  Amtarecbnung  für  xirei  Jahre:  22.  Juli  1325  bis  22.  Juli  1827.  Item 
amögnavit  Qwidoiu  de  Fknentia,  |ffe|X)aito  in  InqMtuka  vini  eanmd.  XVIIIt 
pacidas  XI  per  unam  litteram  ipalaa  Gwirlonis  8ub  BigUlo  Domini  H.  Hiixpaicb. 
—  aMünchen,  Reichwirch-.  Tirol.  Cod.  lü,  f.  221.  l85 
Hall.    Vi'Js.  'J4.  Marz.    König  Heinrich  überträgt  vüji  kianintiult'ii  Ustem 
bi»  22  Jahre  14  Tage  nach  kommenden  Weihnachten  (1351,  S.  Januar^  ,^thiBen 
von  Florena  und  ednen  pradem  und  iren  geedlen",  welch  letalere  ana  dem 
Lande  den  KönigH  ^in  und  von  ihm  bestätigt  werden  sollen,  nebst  Erben  „unser 
Hai  in  dem  Intal*'  (das  Walzwerk  zu  Halli.    .Siesollen  für  die  Zeit  von  Ostern 
bis  Weihnachten  1500  ,,mark  Pcmer  .Merancr  numz  '  (in  Meran  auf  \'  roneser 
Fuß  geprägter  Müiue),  für  die  zwei  Jahre  zwei  Wochen  28(X)  Mark,  lur  jedes 
der  20  Jahre  lOOO  VmA  aahlen.  Die  nihem  Bertimmungcn  der  «ehr  langen 
Urininde  werden  übergangen.  —  Wien.  Staataardi.,  C!od.  SOS,  f.  8*.  —  Druck 
Ghmel.  Österr.  Gcschichtafoncher  H.  186.  1S6 
Hall.    /.V^-S,  24.  Miirx.    Arthes  von  Florenz,  Snl/niaier  zn  Hall  pHobt, 
dem  König  Heinrich  von  Böhmen  vom  kommenden  .iakobstaK  über  t-in  .lahr 
die  30  Mark  Bexuer  (Veroneser)  Gilte,  die  er  im  Amte  von  Glums  an  Konrad 
voQ  Schennan  und  Volkmar  von  Burgatall  venetat  hat,  um  500  Hark  an  lOaen 
wegen  Seitrids  von  Rotenbuig.   Die  500  Mark  aber  hat  ihm  König  Hdnrich 
auf  daa  Amt  in  Hall  angewiesen.  Orig.  Pgt.,  Siegd  des  Arthesiua  an  Fergament- 
etreifpn.  —  Innj»br.  8tatth.-Arch-,  Schatzarchiv  Vr  '771  187 
Hall.    i:i2^.  24.  Mär%.    König  Heinrich  bekundet  (ui  deutscher  i?prache). 
„daz  unz  Artta  von  Florenz  unser  salczniaier  ze  Halle"  für  sich  und  adnoi 
Bruder  970  Mark  Veroneaor  geaahlt  und  da8  er  weitere  Zahlungen  fSr  ihn  ge> 
leistet  hat.  —  Wim.  ötaatsarch..  Cod.  392.  f.  11*.  188 
Innsbruck.   i:{2s.  S.  April.   König  Heinrich  erwähnt  in  seinem  Schreiben 
an  (Mo  Kommune  Treviso  „Arthesius  de  F^lorentia,  eastellanua  noeter  in  Mestre*". 
Verci,  Marca  Trivigiana  X,  p.  19.  188 
Gries.   Ilt2Hj  6,  Mai.    Item  dominus  (ac.  KAakm  res)  dedit  unam 
litteram  Doraine  Oftnye  ducisae  (Eufemia,  Witwe  des  Hei»^  Otto,  SdiwSgerin 
Heinrichs)  ad  Lqipam  de  florentia  pro  marci^  XXVII  Veronens.,  quas  defalcabit 
Dominn  in  Verorif^ns.  rnarc.  müle  ad  expedititmem  aui  mairimonii.  —  Wi^* 
Staatsarch.,  tod.  3Ü2.  L  10.  190 
Tirol.   L'I2S,  2b.  Mai.    Arthesius  von  Florenz  legt  Amtsrechnung  über 
den  halben  ZoU  am  Lueg  und  an  der  T511  fiir  drd  Jahre:  25.  Novembw  132!> 
bia  zum  gleichen  Tage  1328.  —  Bumma  rec^torum  de  3  annia:  1575  Mark 
Veroneser  . .  .  Item  dedit  ipsi  Artheaio  pro  uno  dextrario  emendo  Ver.  mare. 
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XXXIIII  p^T  nniun  litd  nun.   Item  ipsi  Arthcsio  pro  tina  veste  emenda  libr.  fjt^ 

—  Müarhon.  Ktichsarch.  Tirol  Cod.  14,  f.  79*  ff.  I9i 

Tirol.  7.  Ju$ii,   König  Hoinnoh  iiberläiit  vermittelut  Urkuade  iii 

deutaeber  Sprache  ^rthesin  von  Florencs  und  Lippen^«  aeineni  Bmder  dir 
Hlllte  des  ZoUcs  in  Liieg  uikI  an  ilor  Töll  von  Kalherinentag  (2').  November) 
auf  drei  .Tiihrc  gegen  jiihrlirh  425  „niarch  pernei''  (Ven>ne»er  Mark/.  —  Wien. 
btaaT^an  h.,  C\xl.  892,  f.  192 

Kivii.  1328,  4.  September.  Zouus,  uoturius  de  Florentiu,  macht  Testament. 
Innabr.  8tatth.-AielL.  Sehatsareh.  II,  763.  19S 

Slersoig.  IS2H,  JS  S^j,tr,„h<r.  König  Heinrich  überliAl  dem  Gwido 
von  Florenz  das  Prof>'^»*  i;init  in  Inngbmck  auf  7.\\n  Jahn*,  ,.|>f>«t  cxitum  an- 
norum  «uorura**,  dtS'glfichen  den  Zoll  in  Innsbruck  und  Hall,  gleichfalls  auf 
2  Jahre,  wie  er  ihii  ebenfalls  bereits  inne  hat.  —  \>'ieii.  Staatiuirch.,  Cod.  3U2, 
f.  20.  H4 

Tirol.  IB2S,  W.  Socember.  Gwido  vcm  Florenz,  Fnpat  b  Iniisbnick, 
lejrt   \\hvr  Pmiwtei   und  Kelleramt  da'^flbsf  Anusrcchtmn'jr  für  zwei  .lahn-: 

24.  Juni  132t>  bi«  24.  Juni  1328.  Summa  Rummarum  omnium  receptonuu  de 
duobus  annia  Ver.  marc.  836,  libr.  VIII  etc.  <-  Item  (dedit)  ipei  Gwidoni  el 
Engelscbalclunne  pvb  purchuta  castri  in  Bunenbureh  de  duobua  aiinis  marea»  L. 

—  Ilem  I>om.  Katherin*^  uxori  sue  Ver.  man-.  X  de  gratia  ä])eciali  per  unam 
littenun  domini.  —  Item  ipsi  Gwidoni  pro  !«nhs!Hio  ili)inii<  Ver.  mnrca!«  XX, 
totum  per  littenis  domini.  —  Pc^tmodum  inventum  est,  \\mim  (iwidouem  de» 
duee  ad  expcns«»  Dom.  H.  regia  in  naptiis  Domini  factb  in  Inepraka  ui  anno 
COCXXVIII  de  predüs  prepoeitore  in  Inapruka  .  .  .  Item  Dorn.  onlioaTit  ipm 
(iwidoni  pro  vente  una  in  nupUia  Domini  Übr.  XXX.  Mfinch«i,  Reiduaivb., 
Tirol,  Cod.  13,  f.  237  ff.  ü'fi 

Tirol.  1326,  21.  Socember.  Gwido  von  Florenz  iwh  rationem  de  theloneo 
int^gto  in  Innabnika  et  in  Hallk  videlicel  de  Ver.  man.  300  quintuplioatis  de 
5  aimia:  24.  Jult  19S3  Ma  24.  Juli  1388.  Summa  omnium  receptorura  de 
5  annis  1500  Ver.  marc.  Rx  hin  dedit  Symoni,  civi  de  Ratispona  in  debitie 
Domini  Ver.  man*.  4;n  lihr.  .  .  .  —  Item  dedit  Luljardf»  Stephano  Teinin- 
gerti«  fratribus  de  Ba^ui^la  in  debitis  Domini  Ver.  marc.  D.,  m\\»-t  quibus  idera 
Guido  habnit  unnm  prinlegiiim  ipMMum  Tetningerioram.  in  quo  profitebantur 
w  eeae  aolutoa  de  eadem  peconia  .  .  .  Summa  honim  Ver.  marc.  988  libr.  5. 

—  Item  uxori  ipeius«  Gwidonis  pro  una  veste  Ver.  marc.  X.  —  Item  Dominus 
renmit  sibi  ex  praefhisioiie  nfnitanjm  in  ultimi»  quattuor  nnni«  vidflirer  l'?24. 

25,  26  et  1327  per  tres  littera.«  Domini  Ver.  marc.  3^).  —  Item  deiiit  ultra  in 
ratione  faeta  anno  COOXXII  die  XXI.  Xovembria  in  Gries  de  medielate  the- 
lonei  in  Antro  et  in  Telia  pro  4  anni«  Ver.  marc  227  minus  gros.  7.  —  München, 
Keichsarch.,  Tirol.  Co*!.  14,  f.  82«.  198 

MerHH.  VVJ9.  :i.  Januar.  Lotto  von  Floren?  Jf'iit  für  «ii'h  !Hi»l  ■««»ine  Tre- 
uot^'n,  prrtestat»>res  de  .Merano,  de  pensione  ciuanc  in  Merano  Amtürechuung 
ffir  zwei  Jahre,  1.  Mai  1327  bia  1.  Mai  1329|  über  7D  Mark.  Dann  reehnet  er 
für  sich  und  fldne  Genowen  über  den  Zina  dee  Haiue»  veiland  Tengoa  über 
die  bczeirhneteu  zwei  Jahn;  ab.  —  Summa  reeeptoruin  Ver.  man;'.  INÜ.  Ex 
his  dedenint  uUra  in  proxima  ratione  facta  anno  CCCXXVII  die  Mercurii  .int- 
Georii  (I^  in  MeraJio  Ver,  marc.  46  Ib.  3,  super  quibui»  habuit  liiteram  fmali.-* 
rationb  lub  sigillo  Domini,  quam  restitnit.  Item  Dominua  remiaic  eia  de  ceoau 
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domn!«  8ue  in  Meraoo  de  fmdiettt  dnobw  annu  Ver.  mare.  20  et  hec  gntia 

durabit  adhuc-  ad  unura  annum  futnruni.  Item  ipoi  Lotloni  pio  UIM  veete 
libr.  20.  —  München,  Reichsarx-h..  Tirol.  C<..1.  }\,  f.  84.  197 

Tirol.  1329,  31.  Marx.  König  Heinrich  bekundet,  daß  „(twide  von 
Florents  unser  pnuut  se  Inspruck^'  den  Hof  zu  Ambras  von  genanntem  mit 
50  JlaA  Ferner  (Venmeser)  ausgeltet  hat;  er  und  seine  Heusfottt  Katberin« 
!«ollen  ihn  fortan  innduibeD,  wie  bisher  deren  VotgInger.  —  Wien.  Btaatsarch., 

Cod.  öaS,  f.  15.  198 

Tirol.  1329,  11  April.  Nota.  <]Uod  Dominik  (fn^.  HpinriniH  rex)  locavit 
pro  consueto  censu  per  privil^um  »uuiu  üwidoni  de  Florentia,  Katherine  uxori 
sne  et  eorom  heredibus  vineam  sitam  i»  If eFsno»  cni  coberet  euperius  Tinea 
dicti  Uwidonia  etc.  —  Wien.  Staatearch.,  Cod.  802t  f.  32.  19» 

(rries.  1329,  2S.  April.  Durch  Urkmitle  in  deutscher  Sprw;he  ver- 
l>t]i<  htf  t  siib  Arthtv  von  Florciitz  für  sich  und  xciiifri  Bruder  „da/  ich  meinem 
herrcn  dem  c<]fi!t>i!  chuenik  Huinri<  h».'ti  vor»  Pehaini  und  hcr/of^en  xe  Cheniden" 
und  Erben  bii>  iiui  hsten  Pfingsten  tünf  benannte  Hüte  aiiBÜMien  werde,  die  dem 
Ritter  Herrn  Engetmam  yon  Vllanden  retpfitaidet  sbd.  —  Wien,  Staatsaidi., 
Or.  mit  hängendem  Siegel.  tOO 

Gries.  J329,  11.  Mai.  Nos  H.  etc.  profitemur  etc.  quod  diMcretit;  viris 
Turoni  Lappi  de  Lernope  (!),  Vnnno  filio  quondam  Wolfredutschi  de  Welfra- 
dello  et  BouHinguro  Manetti,  omnibus  de  Florencia  et  »opü?  eonim  .  .  .  locavimus 
et  dinmimus  eaaanas  noHtras  et  mutuui  in  liozano  una  cum  domibus,  ortis  et 
«amfna  sibi  pertinentibos  sitis  i^ut  Affnim  a  feste  sancti  Michahdis  prozime 
venturo  ad  annos  duos  .  .  .  Sttb  pensione  et  omnibus,  pactia  pnnctis,  articulix  et 
condicionibns.  tpiibns  easdem  cas.ina«  et  mutuni  in  Bozano  predic  ti  Turo.  Van- 
uut;,  ManzinuH  et  Annhelmus  quondam  Banchi.  omn^«  de  Florenciu,  a  nobiä 
antea  conduxeruut,  sieut  patet  in  nostro  privilegio  mp&r  hoc  eis  dato  .  .  .  — 
Wien.  StaatMieh.,  Cod.  882,  f.  27.  SOl 

1329,  5,  OUober.  Ednig  Heinrich  gibt  (in  deutscher  Urkunde)  seine  Zu- 
stimmung, daß  Arth<  >  von  Florenz,  sein  Salzmaier  zu  Hall,  dem  Volkmer  von 
Bnr!?>*tall  für  3l>0  Mark  ßemer  (Vcn)neser)  Zölle  nnd  andere  Güter  verschreibe, 
die  er  dem  Arthes  selbst  sat/weiae  verliehen  habe,  zugleich  bestätigt  er  alle  die 
BM»  und  Taidinge,  die  wegen  dieses  Geldes  errichtet  stien«  —  W^en.  Staats* 
«rch..  Cod.  391,  f.  W*.  aoi 

Innsbruck.  1329,  1.  Tkxeuilter.  König  Heinrich  bestätigt  die  Ül>cr- 
tragung  des  Teiles  der  Zölle  zu  I.neir  nnd  an  der  Töll,  die  Arthes  von  Florenz 
iune  hat,  durch  diesen  an  einen  benannten  Bozener  Bürger  (Oetleiu  weilent 
Otten  des  Noden  Sun)  und  dessen  Oesdlen  vom  2.  Februar  (]33())  auf  can  Jahr. 
Wien.  Staatsareh.,  891,  f.  81*.  so3 

Inunbrnck.  1329,  13.  Dexfmfter.  Gwido  prepositas  in  In^tprukka  exsolvit 
dominum  H(einricum)  pro  phantIo«iH  ibidem  pro  Ver.  maffi'^  LXIII.  8U|)er 
quibua  habet  privilt^um  Domiui,  in  quo  promisit,  sibi  eax  restituere  in  feste 
purificationis  nunc  futuro.  —  Wien.  Staatsarch.,  Cod.  391  f.  86.  <04 

Innsbruck.  1329.  16.  Üexemlter.  Henricns  d.  gr.  Bohemic  et  I'olonie 
TPx.  Karinthie  du.x,  Tyrolis  et  Gori/ir  conies  Arthesio  de  Floivntia  piovis. «ri 
suo  in  Hall  et  Jaeobo  notario  suo  iltiilmi  .  .  .  befiehlt  ihni^n  nicht  zu  unter- 
lassen an  Abi  luid  Konvent  des  Sankt  Georgeuklotiters  im  luntal  (Fiecht)  jakr- 
Davidsolin,  Flonottner  Foncbnagm.  IV.  23 
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lieh  10  librae  als  ^VlnioHen  zu  zahlen.  —  .Salinenbuch,  Statth.-Arch.,  Innsbr.. 
f.  1?2;  jetzt  Hallor  Kodex  5.  —  Orig.  im  \nhiv  in  Fiecht  La«!«-  72.  «05 

Trient.  lüÜO^  18.  Januar.  König  Heinrieh  genehmigt,  daß  „Arihewe  von 
Florentz"  um  100  Mark  Ferner  (Veroneser)  an  einen  benannten  Bürger  von 
Mentn  die  fDigenden  Anteile  Mi  d«n  Zoll  in  Fiueder  v<mii  Sonntag  nach  Vßtt- 
fasten  an  übertragen  hat,  nümlieh  die  zwei  Teile  Heines  Vettcnt  Grafen  Albert 
von  Ciörz  und  den  Teil  ,.unAerf><<  vetterleins  gnf  Johann  Uainrich  von  Goertz." 
—  Inn»br.  Statth.-Arch.,  Cod.  106,  f.  32«.  tOC 

Tirol.  I3^J0^  12.  Marx.  Lotto  de  Florentia  le;gt  für  sich  und  «eine  Ge- 
ncsBen,  preetatoree  de  Menno  Amtareehnnng  de  penflume  easane  in  Merano  über 
daH  .Jahr  vom  I.  Mai  1329  bis  1.  Mai  1380,  fflmer  über  das  weiland  demTengo 
gehörige  H»»!«  König»  mit  20  Veroneser  Mark.  —  Aufzählung  von  in 
Heineni  PfandbcsiUe  befindlichen  Kleinodien  König  Heinnclu  im  Werte  von 
24  3lark  9  Librae.  Item  ipae  Lotto  dedit  ad  demoeinam  consuetam  Doraini 
regia  in  cena  domini  Ver.  libr.  L  ele.  —  Müncdieii.  BdehaardL.  Tirol,  Cod.  14, 
f.  80«.  107 

Tirol.  ISHO,  7.  Juni.  Arthcsius  von  Flomiz  nn'hnet  über  den  halben 
Zoll  in  Antro  et  in  Telia  w.  525  Ver.  Mark  für  zwei  Jahre:  25.  November  ld2^ 
bia  25.  November  1330  ah.  Summa  reoq»tonim  de  predietia  t  annis  Ver.  mare. 
1050.  El  hia  dedit  ulti»  in  praadma  ntione  facta  anno  Dom.  M*.GOC"XX VXII 
die  ßatunii  XXVI II  Maii  in  Tirol  Ver.  marc.  fi88  libr.  7,  8U|)er  quibu»:  habuit 
litteram  finaüs  rationi«s  sub  sigillo  jx»ndenti.  Item  (dedit)  ipsi  Arthcfsin  pm 
Kubfiidio  emendi  dextrariuin  unum  marcaa  XXJC,  quam  peceuniaui  Dominus^ 
dqfmtaTent  sibi  auper  thelonfo  in  Meatio  (llfotie  bei  Voiedig),  quaa  ibidem 
dicit,  se  non  rechne.  Item  dedit  ad  eapentaa  Domini  H.  regia  tribus  \icilMis 
in  Antro  libr  'lO,  Item  ipee  Arthcsius  ontendit  unani  litteram.  in  qua  sibi  Dom. 
tenebatur  Ver.  man*.  CLXXVI  libr.  V.  Item  dedit  Portschello  fratri  suo  prv» 
vestibui»  libr.  60.  Item  dimisit  traneire  per  123  littera»  doniini  ultra  ju»  con- 
swetoro  dat.  in  Antro  in  predietia  duobus  annia  de  üpt^^iali  gratia  vini  carra- 
daa  016,  dextrarios  5.  (pie  oapiunt  in  summa  Ver.  marc.  92  libr.  2,  quanim 
medietao  cedit  ipsi  Arthoio,  r  i  lnii  medieCaa  Frid.  de  Gerant.  —  München, 
KeichHanh.,  Tirol.  Corl,  14,  I.  nh».  S08 

Innsbruck.  1.  Uktolter.    Arthesiua  von  Florenz,  olim  pn;»vi»or 

(saline)  in  Hallia  feeit  rationem  de  Ver.  marc.  1500,  pro  quibua  eonduzit  aa«- 
linam  a  t<-btn  piis<  e  in  anno  28  UH<|ue  ad  fc^tum  nativitat  Domini  futumm  in 
anno  CCCXXIX.  Item  fo<it  rationem  de  Vcron.  marcis  2SfiO,  pro  «juibus 
condiixit  ipsrttn  iid  1  annum  et  1  cbdomadam  tH>quentcni,  tpii  iii<  r|i<'ruiit  in 
prer>cripto  teitto  nalivitalifl  Dom.  in  anno  CUCXXIX  et  exspiraveniut  in  aumo 
1330,  1.  Januar.  Item  fedt  rationem  de  Ver.  mareia  434,  libr.  0,  grow.  8.  de 
re>i(Jui'^  ebdomadin  8,  qaibns  tenuit  Halinam  a  die  cin-uiiK  isionis  Dom.  uaqne 
ad  pro.xiinaiii  «loininii'Hm  jxvst  Kathedram  S.  Petri,  vidciicel  «loiuiiiiram  ..In- 
vocHvit",  in  proxima  «lominiCH  «fNpienti  videl.  doniinicn  ,,H«  iniiii!<<  )_'r<-'  in- 
choant  salinam.  .Summa  Hummarum  omtüum  receptorum  Ver.  marc.  4724, 
libr.  6,  groe«.  8.  Item  Lipponi  fratri  ano,  pro  espenaia  ministratia  Domino  mar- 
«aa  ^\  Item  aangnavit  Gwidoni  aaUs  carrädaa  90,  qne  faciunt  Ver.  marc.  is  et 
pro  alliciis  quattuor  milibti;?  Ver.  mam.  9  libr.  K.  ~  Item  (irficinnt  ipsj  Ar- 
ibetiio  de  una  ebdomada.  que  fuit  in  lirigu  intcr  Dominum  et  Arthcs  i  n  m 
Ver.  marc.  .'j3  groß«.  10,  quan  Dominun  fecit  j>ibi  computari.  —  Item  exM»lvii 
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▼am  avjgentea  et  camenun  Üomitii  in  Inqnreteka  pro  nunds  XI  Hbr.  VI  sub  in« 

cliftione  XI.  —  München.  Reichsttdu  Tirol  Cod.  14.  f.  90  ff.  S09 

lS:{if,  22.  Oktnhfr.  Im  Präraonstratviis«'rstiff  WüN-n  bei  Innsbruck  Iw-fimlet 
«ich  im  nüRlliclieu  Knnizg^ang  das  Grab  (k-s  oft  geuauulen  Arthesiu«  de"  Kobsi; 
da»  auf  dem  Grabmal  al^bUdete  Wappen  int  eine  sechsblattcrige  l{ot»e.  Die 
Umschrift  kmtet  (unter  Anflösung  der  Abbroviaturen): 

Anno  Domini  CCC'XXX  Die  XXII  Mensis  Octobris  obiflt]  A]tbi(UBj 
<|uondam  Domini  Baro|nis|  Militis  de  Rubeis  de  Florencia. 
(Vjfl.  ..Atnef*,  .Jahrbuch  des  hnraldisrh-jjrtuHalo^nschen  Vereins  I,  37  und  Tafel 
VI,  Freiherr  von  Pettenegg  „Zur  Epitaphik  von  Tirol''.  —  Es  muil  auffallen, 
dafl,  während  der  GrabBteLn  das  Todeedatum  auf  den  21.  Oktober  angibt,  Ar- 
thesitts  achon  in  der  Urkunde  vom  1.  Oktober  ele  „olim  proriBor"  der  Heller 
t^line  besdchnet  ist;  doch  könnte  das  „olim"  hier  etwa  in  dem  Siiuu-  ver- 
ütandrn  wpnhn.  daß  rr  das  Amt  des  Salzinaiers  —  vielleicht  \vppx*i)  Krankheit 
—  iiinit  r'^r»  !«3rT  hatte,  oder  die  Abrin  huung  könnte  auch  vom  1.  <  )k tober  datiert, 
in  Wirkiu-hkeii  aber  en»t  nach  dem  22.  des  Monats  vollzogen  »ein.  210 


Wir  bndien  mit  dem  Jahre  1390  die  MitteUung  da  Einsdregeeten  ab. 
t^it  Anfang  IflOA  hatten  die  FVeaeobakli  ihre  Tätigkeit  in  Tirol  beendet,  nach- 
(h  ivi  «!»'  tM'raump  Zeit  eine  Monopolstellunfr  etnfrcTiommen  iind  dit-  fridier  in 
jenen  Gebit.'ten  arbeitenden  Firmen,  wie  die  liabuffati,  Hustichi  und  Abbat!  ver- 
drängt hatten.    Die  Frescobaldi  konzentrierten  ihre  Tätigkeit  mehr  und  mehr 
auf  Ei^^d,  das  man  in  Florens  als  das  Land  betmditete,  aus  dem  ihre  grofien 
Reichtiimer  stammten  (Donato  Vdluti  p.  37).    Am  Kturlceten  traten  fortan  in 
Tirol  die  Rossi  hervor,  die  hier  zuerst  1298  als  Pächter  von  Wandleihäunern 
operierten;  neben  ihnen  in  zweiter  Reihe  von  bekannteren  Gi«  bli  t  hf<  i n  ztimtd 
die  Pegolotti.  femer  die  degli  Orsi  und  iMfradelli.    Artesiue,  Hohn  dcü  Kitierw 
Barone  de'  Kofwi,  der  elf  Jahre  hindurch  in  den  engsten  Beüehungeu  zu  König 
Hrinridi  gestanden  hatte,  Sabnuder  in  Hall,  ZoUpIchter  widlt^5er  Bergpfisse 
und  ^»ohloövogt  von  Mestre  gewesen  war,  scheint  1330  (8.  1,  Oktober;  Rege!»t 
21f'i  mit   dem  Krmi^r  in  Zwist    geraten  zu  »ein  und  starb  unmittelbar  flarauf 
iHege»t2il|. —  AI«  Litferant  von  leichten  Seidenstoffen  (zeiidado)  für  die  Kuniirin 
(Beatrix  von  Savoyen)  beginnet  1332,  15,  September  (inuHbr.  .Statih.-Arch.,  Cixi. 
62,  f.  59)  „Huglino  de  Florentia'%  als  Kellermeister  des  KönigH  in  Sterling  1333, 
12.  Januar  (Ibid.,  Ood.287,  f.  33)  „Jeelinus"  von  FknrenE.  „Schyne  von  Florews'* 
efuebdnt  1333,  2t).  Januar  als  Hab^maier  zti  Hall  (Ebend.,  iSehalflirphiT,  Nr.  4297); 
er  war  ein  Bruder  des  Arthesius,  desHon  Sozius  er  gcwenen  war  und  an  dessen 
{Stelle  er  trat;  »ein  eigentlicher  Name  war  Zenobius  oder  Zanobi  de'  er 
läßt  sich  bi»,  7.  März  i:U.j  (Innsbr.  8taith.-Arih ,  Cod.  288,  f.  16«)  als  fcfalz- 
maier  in  Hall  nachweisen.  Am  22.  September  1335  wurde  ihm  von  dem  nun- 
mehrigen Landenfürsten  Hanog  Johann  (von  Luxemburg)  und  seiner  Gattin 
Margareta  (Maultasch)  gcmcmsam  mit  ..Heinrich  dem  Chrip|HMi".  Bürger  zu 
Kall  auf  zwei  (weitere)  .Tflhre  (\m  Haller  .Salzwerk  verliehen  (Orig.  im  Archiv 
Knpp  in  AbsHm  bei  Hall),  obwohl  die  Pacht  der  RoHsi  (s.  i:{26, 24.  März)  eigentlich 
obnehiu  bis  1351  dauern  sollte.  Der  Bozener  Zoll,  den  Jacopo  de'  Bosd  solange 
inne  gehabt,  ging  dureh  Urkunde  des  Herzoga  Johann  vom      Januar  1336 
<Innsbr.  Stattli.-Arch.,  fod.  108,  f.  28«)  an  einen  Einheimischen  iil>er;  13.^, 
17.  Januar  (Müochen,  Reicbsarch.,  Tirol,  Cod.  15,  f.  39)  wird  wiedo-  ein  „Techam- 
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pana  de  Florentin  '  als  Pächter  eine«  Viertelt!  vom  Zoll  in  Lueg,  an  der  Töll 
und  in  Pasweier,  »owie  eines  Achtels  vom  Zoll  in  Bozen  bemerkbar.  EUn  KnkeJ 
den  unter  1314,  10.  Januar  erwähnten  Banbo,  richtiger  Bambo  d^  Rowi,  ^e- 
wdhnlich  BambaioBBi  genannt,  war  Botso  (Bambocdo)  de'  BambanMai,  Sohn  dea 
li<iiiiiiiui8  oder  Banninuit  in  Tirol,  gcMÖhnlich  „der  Botsch*'  genannt.  Er  tritt 
in  (Ji-schäftpn  ztjerst  1330.  3.  Februar  iMiiiichen.  R<M('h.<arch.,  Tirol,  Cod.  15, 
f.  14)  alt*  l'mhter  der  Zölle  in  Bozen  luid  Perchmann  hervor;  nach  ihm  nannte 
sich  dann  da»  Tiroler  Adelbgei^chlecht  der  Botach:  drei  aeiner  Söhne  Hana, 
Niklaiia  und  Chriatoph,  fielen  gcmefaiaam  1386  in  der  Sdikcht.  bei  Bemparh. 
Den  Stamnibaura  der  Botsch  stellte  Mayifaofen  (Bibliothek  des  Museunw  zu 
Innsbruck,  .\u8gestorbene  Geschlechter,  n«ii<1  A— F,  Nr.  19)  zusammen.  JN>it 
1346  (21.  Januar.  —  München.  Keichsarch.,  Tirol,  Cod.  15,  f.  16  ff.)  triu  i'ar- 
civalluB  von  Florens,  aeit  1341  (Ibid.  f.  45  ff.)  Petriu  Bodfantyn  (Bonfantini) 
von  Fkncna  hervor,  ferner  seit  1342  (12.  Seplenher.  —  Ong.  Innsbr.  Statth.« 
Aldi.,  8chatzarch.  3617)  Jacobua  Roatichi  de'  Rossi  („Jakob  Rüstige  de  Rubi/"); 
die  wichtigst»'  Sr»l!(Hi<r  ulw  nahmen  ..der  Rotwhe  von  Florcntz  und  seine  de- 
sollen"  ein  ix  zachnet  in  der  deutschen  Urkunde  de«  Ludwig  Markgrafen 
au  Brandenburg  und  L«uaitK|  Hersaga  in  ISajem  und  Omthen,  Grafen  zu 
Tirol  und  GAr  vom  14.  September  1342*  <—  Or.  Innabr.  Staath.-Arch.,  Schatz* 
arch.,  \r.  '2V),  II.  Serie).  Nicht  selten  scheint  es  geschehen  zu  sein,  daß 
Florentiner  TiroltTinnt  n  heirateten;  mehrere  der  Rossi  ehelichten  Mädchen  aus 
vomehmeu  Gcschlechteni  des  Landes;  so  war  die  Mutter  jenes  ,Jiotsch"  eine 
Katharina  von  Beidkenkrg,  und  vm  seinen  drei  Frauen  gehdrte  die  ente^ 
Genriea  von  Niderthor,  dem  Bozener  Adel  an,  die  zweite  war  aus  dem  Ge- 
schlecht derer  von  Weineck,  die  dritte  hieß  K  irliniina  von  Vols.  Anselm  von 
Florenz  «au«  der  Familie  ßanchi ;  h.  Rejresi  2<>i)  war  mit  einer  Hailwig  vcr- 
häratet  (Urkunde  vom  26.  Februar  1350.  —  Wien.  Üiaaisarch.,  Cod.  403,  f.  24). 
deren  Name  eben&Ua  beaeugt,  daß  sie  Tircklerin  gewesen  ist  Jener  ZeatAnm 
de^  Boen,  genannt  «^Schyne^*  oder  „SchTno",  war  mit  Katharina  von  Botten- 
burg  vermählt. 

l>er  in  unaern  Regesten  vielgenannte  ..(Jwido  von  Florentz'',  d.  i.  (Juido 
de'  Kfissi,  bohu  dei»  Rustico,  der  glcichtaii-s  mit  einer  Tirolcrin  Regina  von 
Maretsch  vonnihlt  war  und  der  das  Amt  eines  Propstes  von  Innsbnick  inne- 
hatte, ist  in  Urkunden  zuletzt  am  24.  Septeml^er  1337  nachweisbar  (Innabr. 
Statth.-Arch..  Cod.  2s7.  f.  78'  ff.l  Da.«  Amt  eim-s  Propstes  in  diesem  Sintie 
hatte  nieht?^  mit  guistiichcr  Würde  geniein.  »ondeni  der  Pn)p«*t  war  ein  land«!s- 
herrlicher  Hc-amter,  der  die  dem  Fürsten  eingelieferten  Vorrate  an  Getreide^ 
Wein  usw.  zu  verwalten  hatte.  Guido  war  nidit  identisch  mit  dem  Ritter  Guido 
Bigherelli  de'  Rossi  der  am  23.  Dez»  nil>er  1291  (VilL  VIT.  148)  durch  Guido 
von  Monteffliro  und  dif  Pisaner  U-ini  Ül>erfall  von  Pontölera  p-cfang'eri  wurde. 
—  Der  gleichfalls  in  den  H<rest<'n  so  häufig  envähnte  Ritter  JacoiK»  de"  Ri>!i.".i, 
Bruder  des  Arthcsius  und  des  .S  hyuo-Zenubiu»  (sowie  feiner  des  Rusticu.'*, 
Bemellus,  Bobcit,  Philipp  und  Boroellna),  ist  zuletzt  am  22.  Juni  1335  (Urkunde 
vom  3.  Februar  1339.  —  München,  BeichsarehH  Tirol,  Cod.  15,  f.  14i  na<  h 
wei'^har.    Er  trat  /nmal  dadnreh  hervor,  daß  er  (f.  unter  13]2.  17.  .Tuli:  I.'il.;. 

Juli)  einer  der  zehn  von  König  Heinrich  einges^etzten  „Pfk^er",  oder  genauer 
einer  der  Ptandhalter  de«  Landes  Tirol  war,  mit  denen  er  {».  132<J,  28.  Apnl) 
dann  noch  besondere  Pfandgesc^iäfte  abadüofi. 
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Noch  dem  von  Mayrhofen  (s.  votd)  ziuauunragegteUteQ  StammbAum  <ler 
Edlen  von  Rubein  (Nr.  €3)  soll  dieses  Geschlecht»  das  den  Namen  vom  Schloß 
RutMin  bei  Obemais  (Mera»)  führte^  florentinischen  Ursprung»  gewesen  idn. 
nnd  zwar  wKro  sie  aus  der  Florontiner  Familie  de  Knir<^nia  odrr  Raii^'oiii  hen-or- 
ge^canfren.  l  lruh  vuii  Jia^'onia  sei  um  125^)  von  Vhtrvm.  niu-h  rricnt  über- 
siedelt, wo  er  I2<i2  und  12bÜ  nachweisbar;  vor  1291  si-i  er  verstorben;  Heine 
fifihne  hälfen,  da  die  xweite  Frau  de»  Ulrich  ihm  die  Burg  als  £rbe  ihres  eisten 
Gatten  aubniehle,  den  Nauen  des  Kastells  sQgenommen.  Nim  ist  aber  in 
Floren/,  kein  (ieschlecht  de  Ragorua  oder  Bangoni  nachweisbar.  (Eine  Per- 
sönlichkeit mit  dem  Vornamen  Ra^ronesw»,  aber  au«  der  Faniilir  Miui»*c»>tti, 
koninit  1208  in  Sieim  vor;  ^^antini,  p.  174.)  Wir  winden  tii«"hi,  ob  etwa  eine 
Verwechäluug  mit  dem  bekaimtcn  Modenescr  Hause  der  Kangoui  vorliegt: 
jedenfalls  ist  es  nicht  wahrscheinlidi,  daß  in  Florene  jede  Spur  csnes  gancett 
(4«*chleohtet»  in  den  Urkundi  ii  fehlen  sollte,  da«  dann  in  Tirol  über  ein  .fahr- 
hundert  blühte,  obwi^hl  nach  Mayrhofen  einer  der  Söhne  des  Ulrich,  Grifo.  in 
Florenz  verblieben  wäre;  endlich  dor  Namr-  des  i-^tnrnmvaterH  Ulrich  ein 
»olchcr,  der  in  Florenz  iu  diesen  Zeiten  niemals  vorkitumit.  Der  Florentiner  Ur- 
qMvng  der  Bubein  wird  somit  im  Gegensatz  m  dem  gesicherten  der  Botsch 
absmlehnen  sein.  — 

rii  Kraif)  Tnr<'ii  s«it  \2*Xi  rmd.  Brüder  Janzolo  (s.  12.  Februar,  Regelt 
50)  als  InhalM  f  (hr  l'fandlcihhauscr  zu  Tjail>ach  imd  Stein,  in  Windischgraz 
in  {Steiermark  &eit  denii»elben  Jahre  (24.  Juli,  K<^e«t  57)  die  Frescobaldi 
hervor. 


lar  nmntliMr  Btotortograplüe. 

L  Piero  Boufante. 

In  dem  Piero  Bonfante  gewidmeten  Abschnitt,  Forsch,  etc.  1.  165  ff., 
sind  einige  Xachriditen  über  das  Ldien  dieses  Hichten  xuiammengestellt, 
der  als  erster  in  Florenx  in  itslienisdier  Sprache  Oesehichte  geschrieben  hat 

und  der  sich  selbst  „racnntatorp  delle  storie*'  nennt.  Dort  war  die  Frajre  auf- 
^•eworfen,  weshalb  dn-  Werk  über  die  Zeit,  aus  der  Bonfante  atis  eigener  Wi<«ten- 
!u  haft  hätte  berichten  können,  aub  der  Periode  um  die  Mitte  dcH  13.  Jahrhunderte, 
nber  die  Gesdücke  von  iloieuz  gar  aidits  enthaltet  Diese  Frage  beantwortet 
ttch  durch  die  folgenden  Mitteilungen,  fionfaote  war  Ohiliellin,  hatte  sieh  in 
di|]lomati8cher  Mieaion  und  vidleicht  auch  mit  Waffen  nach  dem  Exodus  Keiner 
Partei  im  .Talire  12.51  an  dem  Kampf  gegen  spim«  Vat€r«tadt  beteili^rt.  Kr 
mochte  sein  Werk  mit  der  Absicht  b^onnen  haben,  ihm.  wie  er  sieli  aus- 
drückte. Nachrichten  über  die  „fatti  pasfiaü  e  prcsenti  della  nobile  cittade  tioriia 
di  Flrenae  e  della  provincia  di  Tosscana"  einsufttgen,  dann  ab»  mochte  es  ihm 
gefihriioh  erschein»,  von  den  Ereignissen  zu  sprechen,  die  in  naher  Ver^ 
^angenheit  die  Heimat  bew(^  hatten,  und  ko  wurde  das  Programm  nicht  aus- 
geführt. So  blieb  sein  Werk  iru  wsentlichen  ein  blolier  An^/n«r  in  italipui'ächpr 
i*prache  aun  MartinuH  Folonus,  wodurch  der  ',;hibplliuisehe  Judex  treilieh  die 
Omndlage  für  die  Florentiner  Historiographie  M-buf.  soweit  diese  später  die 
iltem  Zeiten  liehandelte.  Die  „Oesta*'  und  vermittelst  ihrer  alle  Florentiner 
Chronisten  des  14.  Jahrhunderts  beruhen  in  dieser  Beäefaung  auf  Bonfante« 
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d«tHen  Werk  überdies  als  eines  der  Iltoiten  italienwchen  Protuiwerke  sUvk« 

litterarhiatorisc'he  nnd  lingui«*tisrhe  B^iohttinp  vordimt.  Wi«*  Santini  in  seinem 
Bliche  „Quesiti  e  Rieerrhe  (ii  Stüriojrrafia  Fiort'iitina"  im  .l:thro  sicfwn 
.laiire  nach  Erscheiuen  von  Band  Ider  „Forschungen"  jene  Abhandlung  igiiorien>n 
konnte,  eneheint  unerfindlieli.  numd  docwlbe  Autor  den  ersten  Band  der 
schichte  von  Floren«"  anderwett  rekiüich  benutzt  hat.  Nach  ihm  ip.  ^)  sei  die 
italifMisclic  I'lH'isct/riin^r  di^  Martinus  Polonus  „fntta  da  scrittor«'  icrnoto".  FJn 
lilick  aut  jene  Krord  rung  hätte  Um  über  dietien  fundamentalen  Puiüct  eine» 
andern  belehren  können. 

In  folgendem  M&en  die  Kadirichten  Aber  daa  Leben  dea  Booffuite  xu- 
samniengesiellt,  soweit  sie  uns  jetzt  bekannt  sind,  wobei  die  acbon  Foneh.  etc. 
I,  Iti")  erwähnten  der  Vollständigkeit  wp«rcii  mit  uiifgenommen  sind. 

Da  er  bereits  1234  als  Richter  nach  Orvieto  berufen  wunle,  wird  er  damals 
wohl  ein  Alter  von  zumiod^t  30  Jahren  gehabt  haben,  so  dafi  seine  Geburt 
etwa  nnoa  Jalir  1S04  anauaetien  tat.  Bdm  enten  Erwlidnen  dea  Werkes  dea  Mar- 
tinus  Polonus  (vgl.  Potthiist.  Hibl.  Hi«tor.  Mcdii  Aeril,  770)  war  er  mithin  bereitn 
der  Mitte  der  8ech/,ii^  ii!i)\c.  Im  Jahre  1234  waren  Florenz  \wd  Orvirto  niifx 
engste  gegen  Siena  verbündet.  Bonfante  wurde  auf  ein  Jahr  als  Judex  angeHieiii, 
wie  dies  aus  seiner  Quittung  für  eiiie  idchuld  her\'orgeht,  welche  die  Gemeinde 
Orvieto  in  Plorana  kontrahiert  hatte  (1235,  9.  Januar.  —  Fumi,  Cod.  Dipkm. 
d'Orvieto  144).  Am  l.'>.  August  1234  bezeugte  er  eüien  Beschluß  des  Rates 
von  Orvieto  (Kbcnda  Ii:!).  —  Im  Jahre  1237  (11.  April)  erscheint  er  iih  Zeuge 
in  Frkutiden  des  Florentiner  Podestk  Rubaconte  de  Mandello  (8antiiü 
437);  er  nennt  sich  hier  „Petrus  Bonusfans".  Am  11.  Februar  1240  war  er 
Zeu|^  einer  in  urkundlicher  Form  an  den  Assessor  dea  Podestk  gerichteten 
Auffordemng  (Fonch.  etc.  I,  Hj5).  Am  21.  S(*pt*'mber  1251  (Elbendort  >  «•  ih« 
er  n<x'h  in  «<'inem,  nahe  der  damalir^t-n  Kin  hi-  Bnnfa  Cro<'e  gelegenen  Hau>-*% 
zu  einer  Zeit  also,  in  der  der  Kxodus  der  GhibcUhnen  bi«reitfi  begonnen  hatt^ 
Dagegen  trat  er  dneu  Monat  sp&ter,  am  90.  Oktober,  1851  ala  ghibdliniaeher 
Gesandter  vor  den  SioMser  Bat  (SAB.  Oooa.  Gener.  3,  f.  79),  nm  Hilfe  von 
HO  „se^gentes"'  für  die  Burg  Montaia  zu  erbitten.  Ebenso  eischien  er  am 
28.  November  dwisellx^n  Jahres  (Ihidoni  f.  S7*t  vor  denielben  Rat^vernammlTing  als 
einer  von  den  zwei  Gesandten  der  ithibeliinen  Areausuf«.  Am  ü.  Dezember  12.^1 
endlich  flbid.  f.  96«.  —  Caaanova,  listoia  e  la  lega  QhibelUna  im  Bntlettino 
Stor.  PSstoicse  I,  149)  fungiiote  er  vor  dem  SMneser  Bat  als  Sprecher  dea  an- 
wesenden (irnfen  Guido  Xovella   ^^e  omtoriflchen  Fihi^dten  rnftaaen  also 

Dies  ist  die  letzte  üUr  i'iero  Bonfante  in  l'rkuuden  entbahene  .Nachricht. 
Als  Vermutung  darf  ausgesprodien  werden,  dafl  er  snr  Zeit  der  Abfaaaimg 
seines  Werkes  ala  einer  der  für  ungdiilutich  geltenden  Ghibellinen  in  d<^ 
Vatentadt  geduldet  wurde,  und  daß  hieiuus  seine  üb<'rgn>ße  Vorsieht,  sein  Ab* 

brechen  mit  Avm  Tode  Ksi^er  Fritnlrieh^^  zn  erklän»n  ist.  — 

K-H  liiit  in  Florenz  ui  s^paterer  Zeit  noch  einmal  einen  Notar  Öer  Pero  (I)  Ikm- 
fantis  {Mtpuli  Petri  Scmdii  gegeben  (Crk.  vom  IB.  August  1309,  in'  der  er 
als  Zeuge  genannt  ist;  HAF.  —  PmiokoU  dea  Giovanni  Rontnsegna  II,  f.  160). 
Dali  nicht  er  der  Verfasser  der  Cl>«"rHetzung  «nd  Cl)erarlK'itung  ties.  Martinus 
PoloniiH  sein  konnte,  die  mit  den»  .fahre  I2r>0  uiibrichl  und  die  innviwhen 
längst  zur  Grundlage  anderer  historischer  Kompilationen  gewonien  war  (vgl 
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Fnrs<-h.  etr.  l.  H)6.  —  Die  CT<sta  Floientimt  reidiflii  aurlns  1907),  bnucht  nicht 
erst  hervorgehoben  zu  werdeu. 

IL  Der  soi^eiianiite  y^ThomaK  TaMeux^  < rieht ii?:  ThotuHs  rupiensiM), 

!^»it  1^68  aus  (ieni  Xarhla-ssc  Böhincrs  im  4.  Hando  der  ..Fontes  rmtm 
(.Termanicarum"  dif  Chronik  tl»«  uii«s  hier  beifchäftigeuden  Autors  unter  dem  Titel 
„Miiioritae  Florentinae  Gesta  imjperatorum"  zuerst  veröffentlicht  wurde,  hat 
dieMs  Werk  oder  Min  Verfiner  sich  beRits  eine  Umtwifnng  gefidlen  laaeen 
uui-'st  ii.  die  keinMw^H  eine  Verbegsemng  war.  In  dun  Monumcnta  Oermaniae, 
im  22.  Bande  dt  r  Soriptores  wunle  die  (Tironik  von  F.h renfeuchter  im  Jahre  1872 
unter  dem  Titel  „(tastH  imperatonim  et  pcmtiiieum  *  des  Thomas  Tuscus  hcraus- 
gt^ebeu.  Die  cnitere  Benennung  aber  war  die  betisere.  denn  Hiüoim  war  kein 
„Tasciu'%  doch  fa*t  er  in  der  Tal  in  Flonns  als  Minorit  gdebt;  er  etammte 
nicht  ans  Toskana,  sondeni  atts  Pavia.  Statt  drr  falschen  Bezeichnuni; 
Thoni.i"^  T'Nnis  snlltp  mnn  ihn  mithin  (wie  in  den  Zitaten  von  Hand  II  dtr 
Gesciiuhu;  von  Florenz  gt^hehen  int)  Thonia«  Papieusis  nennen.  ►Schon  i*ott- 
hast  (Bibliotheca  Historica  II,  1066)  hat  mue  Uerknnft  richtig  angt^ben,  ohne 
indes  anf  die  Irrigkeit  der  fibUdun  Benennung  binsuwelsen. 

Gejiten  die  Exlition  Ehrenfeuchtere  in  den  Montunenta  Oermaniae  lassen 
sirh  starke  Einw«-ndMiiL''  fi  "rlielH-n.  Von  den  <)eiden  in  der  Bihlioteca  Ijaureu- 
ziana  in  Florenz  vorUanUcucii  Codice»  hat  er  keinen  im  Original  und  den  einen 
nur  nach  dem  Druck  bei  Böhmer  benutaL  Diese  beiden  Handscbriflen  sind: 
Laur.«äanta  Grooe  XXI  sb.  5  und  XXI  ^  7.  Der  von  Böhmer  benutate 
Kodex  ist  der  eretere,  der  tmbenotzt  gebliebene  aber  ist  der  ältere,  wie  darauH 
henoi^eht,  daß  XXI  »in.  T  ^^cwi^^^c  Zusätze  von  anderer  Uand  entliält,  die  in 
XXI  sin.  5  iu  den  Text  aufgenommen  sind. 

Obwohl  Thomas  ans  der  Lombardei  gebOortig  war,  gehört  sem  Werk  der 
FkMrentinw  Historiographie  und  der  Dugento-Literatur  der  Amo«itadt  insofern 
an,  alt»  es  in  dem  Kloster  Santa  Croce  entstanden  ist.  dessen  Bibliothtk  uns 
von  den  vier  l)ekannteti  HtiiidM'hriffen  Her  Chronik  zwei  erhalten  hat.  Aueh 
hat  der  Franziskaner  wiehlige  \'orgänge  der  Florentiner  Gesc-hiebte  als  Augco- 
«ettge  mit  erlebt;  der  Schlacht  von  Montaperti  wohnte  er  bei  (s.  S.  118).  Uber 
den  Angriff  gegm  Siena  und  die  Belagening  von  Poggibonsi  1S67  durch  die 
TrnpjK'n  Karls  von  Anjon  jind  die  Florentiner  (f.  S.  198)  gibt  er  vortref fliehen 
Bericht.  In  der  Zeit  der  fk'hlaeht  von  ('olle  (I2ii'.i)  hielt  er  sich  in  Siena  auf. 
Von  Ereignissen  der  Ferne  ist  er  durch  kaufmännische  Berichte  und  Nach- 
richten floldier,  die  an  die  Kurie  rdsten,  unterrichtet,  so  öber  den  Sieg  Budolfii 
von  Habsbnrg  über  König  Ottokar  auf  den»  Man  hfelde;  aber  er  teilt  auch  im 
Wortlaute  das  Sehreiben  mit,  das  König  Rudolf  über  Niederlande  nnd  Ttxl  des 
Gegners  an  den  Podestk  und  die  Bürgerschaft  von  Floren/  -;'t^(!»'>  »M.  <}.  Ss. 
XXII,  52Ü).  So  ist  »ei«  Werk  eine  sehr  wertvolle  (<|uellc,  /.um;il  uueh  für  die 
Oeecbichte  dieser  8tadt  Weite  Wanderungen  führten  den  Minoriten  in  der 
Wdt  umher:  er  war  in  Lyon  wie  in  Prag,  in  Köln  wie  in  Vem  diu^  aber  die 
Atninsphiiro  d-'s  Frnnziskanerklosters  umgab  ihn  übendl;  das  Wunderbare  war 
ihm  natiirli'  h,  nnd  er  war  von  einer  phänompnalen  Leichtgläubigkeit;  die  Ge- 
schichte von  dem  zu  seiner  Zeit  noch  lebenden  Schildträger  des  OUver,  des 
Paladins  Karia  des  Großen,  der  durch  ihn  bewirkten  Auffmdung  des  Grabmals 
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der  (Jalla  Placidia  in  Ravtnina  sowie  der  Leiche  *Ks  Propheten  Elisa  in  der- 
8elbtin  t?tadt  (1.  c.  p.  511)  ist  kindisch  genug,  aber  man  muß  bedenken,  dnii  der 
hochverehrte  Kardinal  Bonaventura,  der  von  der  Kirche  heilig  gesprochene 
„Doctor  «eraphiciu'S  der  Genend  «eines  Orden«,  einen  Zahn  jenes  in  Bavenna 
gefutidenen  Kör()ers  als  Reli(|uie  hodl  yerehrt  hat.  Kein  Verbrechen  und  keute 
Srhamltat  eine«  Staufera  wurde  dem  Thonnts  horifhte»,  an  dir  rr  nicht  fr<*rn»' 
geglaubt,  die  er  nicht  freudig  in  seine  Chronik  aufgenommen  bäite.  In  all  dii-^eii 
Dingen  wird  er  weder  gehiüitiiger  gewesen  sein  als  Mine  Konfratres,  die  als  i>h[ «et- 
liche Agenten  gegen  die  8taufer  tätig  waren,  noch  kritikloser  oder  fanatJwber 
al«  die  M5nche  deHsellx-ii  Kl<)Ht<Ts  von  Santa  (  'ix)cc.  die  vor  ihm  die  «chwen- 
körperliche  und  seclisi  hc  Erkninkun^'  der  Hmuiliana  de'  Cerchi  als  eine  gött- 
liche Begnadigung  gepriesen  hatten  und  die  Wunder  fabrizierten,  die  die^e 
Heilige  angeUieli  aus  ihrer  Gruft  bewirkte.  Auf  skrupulöse  Elhrlichkeit  kam 
es  in  diesen  Kreisen  wemg  an,  sofern  man  nnr  der  ,4suten  Sadhe*'  diente  und 
überdies  fehlte  es  an  der  Kritik,  die  Tatsachen  and  OerQchte,  Wirklichkeit 
und  Einbildung  anf5einander/,uhaltfcn  vermcK-hfo.  — 

Uber  Thomas  hat  Winkeluiauu  in  den  „Forsch,  zur  deutschen  Geschichte" 
IX  (1869)  p.  447  sa.  gehandelt  und  naeh  iliin  Ehienleuditer  in  der  Einleitunfir 
xnr  Edition  der  <3ironik  in  dm  Monummta  Germanlae.  Sowohl  Winkdmana 
wie  Ehrenfeuchter  wußten  nicht,  daß  Thomas  aus  Pavia  sei  und  eben  deshalb 
konnton  sie  die  tiirht  wenigen  Nachrichten,  tüe  ülH-r  ihn  vorliegen,  nicht  für 
seine  C  harakterintik  verwenden.   Hier  t«eien  diese  Meldungen  zusammengetitellu 

Salimboie  p.  217  beriehtet:  PiiUii>p,  Crabisdiof  Ton  Bavenna  (derselb«^  der 
zuvor  erwählter  Bischof  von  Flmens  gewesen  war)  habe  sieh,  als  er  sidi  sterbend 
fühlte,  nach  (seiner  Heimat«t.adt)  Pistoia  tragen  lassen:  „Cum  auteiu  i-sstt 
Pistorii.  misit  pro  fratrc  Thoma  de  Papia,  qui  erat  notus  et  amicus  huiis  ab 
ajitlquiü  dictuü,  et  confessus  est  i>e«'um  .  .  .;  et  sie  quievit  in  pace  (t  vor  12ti8. 
30.  Juli;  Eubel,  Hiersrdiia  Catholica  p.  436  n.  4),  sepultiu  in  eoelesia  fratrum 
HinoruiB  de  Fistorio.  Fuit  autem  frater  Thomas  de  Papia  sanetus  homoet 
bonus  et  niatriins  clericus  et  lector  in  th(H>l(ij.Mai'  l'urmac  et  Bononiae  et  Ft  i  rariac 
muUis  ainiis;  antiquus  erat  in  ordine  fratrum  minurum,  sapiens  et  dis<'renis  et 
vir  boni  et  «aui  consilii;  familiaris  homo  fuit,  alacer,  humilis  atque  benignus  et 
Deo  devotua  et  praedicator  gratiosn«  atqae  sdemni«;  multts  anni«  minister 
provincialis  fuit  in  Tuocia;  chronicam  magnam  fecit,  quia  multuin 
abundabat  et  ernt  prulixus;  fecit  ctiiun  traf  tatnm  J^ermonum;  ferit  similiter 
niagimin  (i]>tis  in  theftlogiani,  quod  pro  sui  ina<rnitudine  ..fV>vem"  appellavit : 
provnu  luui  iusciam  ad  bonos  more«  redu.xit;  multum  fuit  amicus  meu»,  quia 
multis  annis  in  oonventu  Fenaiiensi  habitavi  cum  eo,  cujus  anima  per  miseri- 
cordiain  Dci  re4]uiescat  in  paoe". 

SalimbetK  «ichricb  (p.  12*')  128-1.  Bruder  Thomas  führte  seine  Chronik  his^ 
1278;  er  wird  mithin  als  Prt>\  iii/ial-Minister  der  Minoriten  von  Tiis/ien  tniKi  nach 
1278  in  Santa  Croce  in  Floren/.  gi*iu.»rbeji  sein.  lö.  unten.j  Nach  Papini.  L  Ktruria 
fVanoescana  p.  7  ss.  war  er  schon  seit  sp&testens  1258  Pkovinsial-Minister 
Tnsziens:  er  hätte  diese  Wünle  mithin  zwei  .lahrzehnte  hindurch  bekleidet. 
Die  NiK'hrreht  erscheint  glaubwürdig  (obwohl  <>  nicht  gelang,  die  Stelle  bei 
Wadding  aufzufinden,  auf  Hie  sich  Papini  ohne  nähere  AngalM»  Iwrufti.  da  der 
Alinorit  zur  Zeit  der  fichiaeht  von  Montai>e4"ti,  12ü0,  schon  in  Toskana  lebte- 

In  dem  138!>  auf  Grund  vieler  alter  Materialien  und  Fnuuitkaner-Ober- 
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lieterungeu  von  Bartulomacus  PisauuH  verfaßten  Liber  de  lunloroaiute  vite 
beati  Francnci  ist  ebenfaUs  tod  Thooias  Papienaig  die  Rede.  Als  mid  Berater  in 
einer  schwierigen  Lege  wird  Fratw  Benedictas  tob  Areaso  genannt  und  es  ist 

bix-hst  c-harakteriRtisch,  daß  Thomas  zu  diesem  Wundermann  and  FrophetcD  in 
nabi'ii  B«*zir'hun^<*n  süind.  Man  prsi*'ht  danut?».  wie  in  flif^Pfn  minoritischen 
Knnstn  um  die  Milte  luid  üi  der  zweiten  Hidfte  des  l.i.  .iaiirhunUerltt  allgemein 
t'in  litthnebüehener  Wunderglaube  verbreiiet  war,  bei  dem  übrigens  bewußte 
Erfindui^ien  leditsdialfen  mitwirkt  haben  müssen.  TeUwdse  log  man  sich 
vfohl  in  eine  Ttugwdt  hinein,  teil»  auch  arrangierte  man.  wie  die  Erzählungen 
i$alin)b(*nes  erweisen,  die  „Wunder*'  mit  fiußentter  Dreistigkeit,  wobei  man  aber 
nußer  der  eigenen  Eitelkeit  zugleich  den  Oni'  ti .  die  Kirche  und  die  Sache 
Ciottes  zu  fördern  glaubte.  Von  Krater  Benedikt  von  Arezzo  erzählt  uns  sein 
JFYeund  Thomas  von  Pavia,  wie  er  Karl  tod  Anjou  in  seinem  Kampf  gegen 
Konradin  daduidi  Mut  machte,  dafi  er  ihm  einen  MhideriHrader  mit  der  Ver- 
sicherung  ziiM-hiekte.  dem  Küni^  sei  \im  Gott  trotz  großer  (Jefahren  der  Sieg 
über  den  Staufer  bestininit  (M.  (i.  Ss.  XXII,  r)23).  Er  widmete  dem  Propheten 
Daniel  eine  tiefe  Devotion,  wus  mit  seiner  Lust  am  Prophczinen  ztisamnien- 
hängen  mochte.  Einen  l-'inger  diese«  l*ropheten  brachte  er  al«  Keliquie  von 
Babylon  nach  Aresso  (Wisddmg,  Annales  IV,  114). 

Die  Stdle,  an  der  BarUMdomaeas  Pisanus  toü  Benedikt  und  Thomss  spricht, 
steht  auf  BI.  56  der  Ausgabe.  In  der  Kirche  San  Francesco  in  Arezzo  sei 
Frater  T^^m-^li'-tuH  begraben,  der  noch  von  Franziskus  wlhst  in  den  Orden  auf- 
genommen wurde.  ,.Hic  fuit  niinister  Antiochie  et  InijKrHtorem  Constantino- 
|X)lit4inum  et  r^m  Jerusalem,  videlieet  regem  Johannem  ut  dicitiur,  ad  ordinem 
noetnim  leeepif*.  £r  habe  besondere  Veretomg  ffir  den  Pkx)pheten  Danid 
gdisgt;  er  wollte  gern  desHen  Grab  in  Balq^lon  besuchen,  aber  wegen  der  weiten 
Reise,  und  weil  Drachen  das  (irab  bewachen ,  konnte  er  nicht  dorthin  «re- 
lan^ren.  Da  erschien  ihm  ein  Drache,  trug  ihn  zum  (trab««  Daniel"?,  dem  er 
einen  Finger  entnahm,  und  bnichte  ihn  wietler  zurück.  Als  er  aus  Palästina 
nach  Italien  heimkehren  wollte,  entstand  auf  dem  Meeie  Sturm,  und  die 
leute  warfen  ihn  ms  Wasser.  Ihn  aber  fing  ein  Nebel  auf  und  trug  ihn  ins 
Paradies,  wo  Henoch  und  Elias  ihn  fragten,  wer  er  sei.  Da  sagte  er.  er  sei 
ein  Bruder  vom  Orden  des  heiligen  Franz  und  sie  freuten  sich  s<'hr,  ilaI5  Franz 
in  die  Welt  gekommen  sei,  küßten  den  Henetlikt  ttnd  führten  ihn  im  ganzen 
Paradies  umher.  Dann  ließ<m  sie  ihn  durch  dieselbe  Mebeiwoike  in  den 
italienischen  Hafen  bringen,  in  dem  er  hatte  hmden  wollen,  und  die  Seeleute, 
die  ihn  ins  Meer  geworfoit  wunderten  rieh  sdir  als  sie  ihn  sahen.  „Hic  spiritu 
prophetico  ebumit  Nam  fratri  Thome  de  Papia  existenti  ministro  Provincie 
Tuscie  secreta  cujusdam  eonsilii,  qne  nuHi  aj)pamera|n|t  et  de  <juibus  du!M''t)iut, 
(|uani  partem  eligeret,  ipse  frater  Benedictus  sibi  omnia  revelavit  et  quid  teneu- 
dum  esset,  predixit."  — 

In  erludt<men  Florentiner  Urkunden  erscheint  Frattar  Thomas,  trotzdem  er 
solange  in  bedeutender  Stellung  am  Arno  lebte,  soweit  sich  ermitteln  IteO,  nur 
einmal,  was  sich  daraus  erklärt,  daß  die  Urkunden  der  Franziskanerkliister  aus  der 
früheren  Pericxie  des  Ordens  überhaupt  wenig  zahlreieh  sind,  da  die  Minnriton 
der  Form  nach  kein  Eigentum  besitzen  sollten.  Auch  l)ezieht  sich  die  einzige, 
in  der  er  genannt  wird,  nicht  auf  Santa  Croce  und  nicht  auf  dessen  Mönche.  Am 
30.  November  1277  leistete  Oraf  Bimon  aus  dem  Hause  der  Conti  Guidi,  der 
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Bruder  dei  GlubcIlmeDführmi  Guido  NoveUo,  der  «ch  diel  Jihre  toyoi-  von 
dieiem  geltet  imd  mil  den  Guelien  gennigt  hatte,  neehdem  er  «cbon  mvor  nm 

^Jt'horsain  der  Kirche  zurückgekehrt  war,  in  Arcetri  über  Florenz,  im  Hmsw 
des  (riiJilriTotto,  d»'  Banli  auf  Mahriunp  und  Atifordem  ..honrsri  »-t  religio« 
viri  fratns  Ihomae  de  Papia  oniini»  tratrum  Miiionim,  nunc  in  cunvoutu  civi- 
Utia  Florcajtie  exiBtentia*',  damit  »ich  Gott  »einer  im  Jenseits  erbarme^  das  Ver- 
•preeheiit  das  Kloeter  San  Fedele  von  Stmini  bei  Poppi  (im  GneDtano)  okkl 
weiter  su  idiidigen  und  ihm  35()  librae  florenorum  parvomm  fQr  angfelanea 
Schaden  zu  verfrütcn.  Frater  Thoma»  de  Papia.  ordinis  fratrum  >rinorum.  be- 
zeugte zugleich  mit  uJidtTti  diesem  Versprechen.  Di«-  l  'rkunde.  donni  <  >risrüiaJ 
»ich  iu  SAF.  —  Acquisio  r^ania  Trinita  befindet,  ibi  bei  Camici,  Vicari  di 
Corrado  IV,  p.  104  gedruckt,  doch  steht  im  Druck  xwar  in  der  Zeogeoceibe 
der  richtige  Name  des  Minoriten,  im  Kontext  aber  ist  er  Iliomas  de  Paplo  (das 
MÄTv  Poppi)  genannt,  während  im  Otiginal  auch  an  dieser  Stelle  richtig  „de 
I'apiu  '  «iteht.  Bei  Lami,  Dditifio  Rruditorum  VI,  344  ist  die  Urkunde  d.  i,n 
auch  auH  dem  Archiv  de«  N'alkiinhrosaiicrkloBters  Stninii  (aus  dem  die  pi-naiintc 
Provenienz  des  Florentiner  i^taat>^urchive»  hauptsächlich  8tauiint)  richtig  iiu  Druck 
wiederg(>geben.  Des  Tlionu«  Chronik  rncht,  wie  oben  erwfthnt»  bis  1978;  1279 
wurde  Fta  Filippo  von  PenigM  FtovinsalniiniBtar  (Pipini,  L'Etmria  FranoBscana 
p.  8).  Wahrscheinlich  ist  Hiomas  von  Pavia  demnach  zwischen  1278  und  1279 
gostorlK'n.  Für  dif>  Wertunj;  ^cinrs  Wt-rkcs  verdient  dantn  erinnert  zit  werden, 
daß  er  ab  Provinzialministcr  Toskanas  gemäß  der  Anorduiuig  Clemens  IV. 
vom  27.  Oktober  und  3.  November  1265  (Sbaralea  HI,  4ö,  4ö;  dazu  Urk.  Stena 
1881,  24.  November  8AF.  —  8.  Maria  degli  Angeli  und  Pisa,  Areh.  Rond«ni) 
zugleich  die  Befugnis  hatte,  die  „Inquisitoren  häretischer  Venvorfenheit"  für 
Toskana  zu  ernennen  und  dafi  et  dadurch  das  eigentliche  Oberhaupt  der 
toekaoischen  Inquisition  war. 


IIL  Bona  Cllamhoni. 

L'Ikt  Bono  (»iamboni  als  Übersetzer  französischer  Schriften  ins  Italieiusclke. 
lateinischer  in  dift<e  Sjirache  und  in<<  Fraiiz<'tsisii  lie.  wie  als  \'erta>ser  soeeujinnt*-r 
philosophischer,  in  Wahrheit  moraIis<'her  Traktate  ist  oft  und  viel  irest  brieiH-j 
worden.  Es  genügt,  aiit  Mehu»,  Ambrotiii  Traversarii  Vita  (p.  C'LVIj.  aut  die 
ISnIeituiig  von  Tassi,  Deila  Hiseria  ddP  Uomo  etc.  di  fiono  Oiambooi,  anf 
Galten  Introdiudone  cum  Tesoro  des  Brunetto  Latini  (I,  p.  XXXVII),  auf 
Bartoli,  Storia  ddla  Lelteratura  Italiana  II,  IW  ss.,  Oaspary,  (»eschichte  d. 
italieiiiHtheri  Literatur  18()  f.  u.  107  ff,  ferner  auf  Faico,  Moralist i  Italiarii  de! 
Treoeuto  zu  verweisen.  Er  ülKTtrug  ties  Vegetius  De  rc  militari  ins  FrauziJtsi>ohe. 
verfaHte  unter  Bcuutzuiig  von  De  contemptu  mundi  des  Papstes  Imtoceuz  III. 
den  Traktat  „Deila  miseria  dell*  uomo*'  (der  in  dem  Kodex  der  Florentiaer 
Xatiotialbil)liothck  II.  II.  16  unter  dem  Titd  „Libro  di  conoscimento  e  della 
mif*eria  della  Vita  umana"  vorliegt),  ferner  einen  ,.Giardino  di  consolazione", 
der  rhptifrdl»^  freie  Bearl)eitnTi<r  einer  filtern  lateinischen  St'brift  (..Viridarium 
Conwthuioiu.«^)  ist,  übersetzte  ilen  Urosius  ins  Italienische  und  vertaiii*  eine 
, Jotrodttzbne  alle  Vtrtu'*.  Seine  hauptsächliche  Leutung  iist  aber  ftie  Übenragun*; 
des  Tresor  des  Brunetto  Latini  in  die  Muttraprache  seines  Autor«.  So  widitig 
auch  Giambonis  sonstige  Sdirtften  und  Überäetaungen  ffir  die  Kenutn»  der 
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toekniüifchcn  Sprache  im  Dugeoto  sind,  so  kommt  er  für  uns  an  dieser  SsteHe 
nur  im  Zosuniiienliang  mit  dem  ,,Te8oro"  des  Fbrentiner  Btadtschreilien  in 
Betracht. 

Längst  haben  die  historischen  oder  pseudo-historischen  Zusätze  zum  Tesoro 
dos  Bninetto  Latini  in  Heiner  itHÜf  iiischcn  Form  die  Aufnu  rksamkeit  in  starkem 
Maße  errej^t.  TIxt  sie  hat  zunml  Musaffia  ISBl  in  seiiu-r  Schrift  „i^ul  Testo 
del  Tß*oro  di  Bruiiftto  latini"  (p.  4ii}*)  und  Anmri  in  der  Vorrede  seiner  Zu- 
sammensteUung  solcher  Znsltse  gdumdelt,  die  er  anter  dem  Tilel  ^Altze 
Nmruioni  del  Veepro  Siciliano"  1887  veröffentlichte.  JUtnsaifiA  untoncheidet 
unter  den  Zusätzen  eine  fnuizSnsch-guelfische  Version,  von  der  er  annimmt,  sie 
riihre  von  Brimctto  «»  H»^»  h<  r  und  zwei  ghibellinist'he  Versionen.  DIp  Zusätze 
der  einen  ghibelliniffcheii  Gruppe  liegen  in  dem  1858  in  Lucca  von  Del  Pret« 
veröffentlichten  „Fioretto  di  Croniche  d^li  Imperadori"  vor.  Der  „Fioretto" 
stimmt  groAeoteUs  mit  den  Zusätse»  flbefein,  die  die  itelienische  Übersetsung 
des  Tesoro  im  Kodex  VIII,  137')  der  Florentiner  Nationalbibliothek  enthält. 
Diese  ZiHüt/e  findet  mr\n  bei  Amari.  Altre  Xarrazioni  p,  93 — 119  gedruckt:  die 
größere  Hältte  iiezieht  sich  auf  die  sizilisc  he  \'esper. 

Als  ältester  Kodex  der  andern  Unipi>e  von  Uandschrütcn  des  Tesoro,  die 
Znsitae  in  fdubellinischem  Sinne  enthalten^  gilt  der  Laut.  PL  49  Nr.  33,  der 
nach  dem  SehlußTcrmerlc  woa  dem  Pisaner  B(mdi  in  gennesiBdier  Gefangen» 
Schaft  g^hrieben  ist ;  in  diese  war  er  wohl  1284  durch  die  Schlacht  von  Mdoria 
oder  die  vorhcrireh enden  Kiimpfe  «reraten,  R<indi  war  offenbar  nur  der  Schreiber 
des  liuehes,  nicht  der  Vi-rfasser  der  Zusätze.  Doeh  soll  iin8  nieht  diese  (?nippe 
ghibelüiiiseher  ZutMitze  zum  Tesoro,  sondern  die  andere  be!>chiiftigen .  die  inil 
dem  „Fioretto^*  in  mihem  Zusammenhang  steht. 

Von  Florentiner  Vorgängen  ist  in  diesen  Zusätzen  nicht  ausdrücklich  die 
Rede,  wohl  aber  wird  das  S<  hieksal  von  Persönlichkeiten  eingehend  behandelt, 
die  in  der  Geschichte  des  ghibellinischen  Florenz  eine  maßgebende  Rolle  ge- 
spielt haben.  Dtis  Ende  des  Grafen  Jordan,  des  Siegers  von  Montaperti  und 
das  des  Pier  Asino  degli  Uberti  in  der  provenzalischcn  Gefangenschaft  Karb  I. 
wird  in  ergreifender  Art  berichtet.  Die  Jahroszählnng  (im  Dmdc  bei  Amari 
p.  b!).  93,  101,  115)  entspricht  nicht  dem  Florentiner,  sondern  dem  Pisaner  Stil, 
doch  ist  auf  füt-sen  rnistanil  wenip:  Gewicht  zu  legen,  da  die  Umschreibung  der 
Jahreszahlen  t»ckr  wukl  das  Werk  des  Amanuensis  sein  kann,  der  sich  nicht  auf 
wörtliche  Abschreiben  seiner  Vorlage  beschrauictc,  denn  er  i>eginnt  ein  Kapitel 
(U7,  Aroaii  p.  101)  mit  den  Worten  „Dice,  che  nd  MÜCLIII  del  mese 
d'agosto  gionse  ia  Palermo  il  re  di  Ragona  .  .  ete.  Damit '  konnte  der 
Schreiber  des  Kodex  doch  wohl  nur  ausdrücken  wollen :  der  Verfasser  seiner 
V'orlnge  sagt  .  .  .  nsw  Er  fühlte  sich  also  als  Bearheit»  r.  nicht  als  Kopist; 
demnach  könnte  er  wohl  auch  manches  fortgelassen  haben. 

Die  Sprache  zeigt  keine  pisanischen  Besonderheiten;  man  kann  sie  wohl 
als  florentinisches  Idiom  betnichten. 

Ein  toskanischer  GhibeUin  ist  der  Verfasser  jener  Zusätze  zum  Tesoro 
zweifi  llo!;  nnd  von  s»  llist  erpht  sieh  der  Getlanke,  Bono  Giamboni,  der  Ülicr- 
set/er,  sei  auch  der  Autor  der  Hüuufügangen,  sobald  nachgewiesen  werden 

*)  Der  italienischea  Übetsetamig  voa  Snndby,  Brunetto  Latim  ki  ein 
Wiederabdniek  Bfonogmfte  Musaafias  ab  Appendix  angefügt. 
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kann,  er  sei  OhibelllD  gewesen,  und  dieser  Nnchwd«  lifit  sieh  ffllucn.  Dnnn 
etdlen  sich  diese  'Ansätze,  die  für  die  toskaniHchc  (Teschichte  allerdings  nur 

gpriniren  Wert  haben,  als  etwas  recht  Wirhtifre»  dar.  niiniHch  als  Aufzeichnung 
der  Legenden,  die  in  den  Kreisen  der  Florentiner  Ghibellinen  über  den  großen 
Kniser  umgingen,  und  das  Fabdhilto  und  Wim  dieser  Eneihlnagen  eneheint 
In  eineni  durdums  andern  licht.  Der  novdltttiaehe  THeb,  die  Diehtnng  nnd 
die  Begeisterung  für  die  gewaltige  PerBönlichkeit  des  Staufers  haben  sie  gfr- 
8c-haffori  und  der  einzelne  hat  nur  aufge/eirhiret,  M'a»  an  Erzählunjren  umging. 
Die  starke  Berücksichtigimg  der  sizilischen  X'esper  begreift  »ich,  weil  die 
kaniscben  GhibelUnai,  wie  Ibra  Piutdgenoseen  von  ganz  Italien  von  diesem 
Ereignis  dnen  Umschwung  ihrer  Schicksale  erhofften  und  in  ihm  die  Rache 
für  den  Tag  von  Beneveut,  wie  für  die  Hinrichtung  Konradinti  erblickten.  Es 
haTKlflte  sich  für  die  Verfasser  tler  Zii^Stze  zum  Xenon)  um  da«  wichtigtste  zeit- 
gt  liötxiisclie  Ereignis,  während  die  iVrsönlichkeit  Kaiser  Friedrichs  in  der  raschen 
Folge  sidi  fiberstünender  Vorgänge  ffir  sie  sehon  in  Vergangenheit  gehüllt, 
schon  zur  Gestalt  der  Legende  geworden  war.  Deshalb  die  verhältnismäßige 
Klarheit  in  der  Darstelhmg  jenes  süditalis»  heu  ^'orgnnpes  und  der  völlig  ent- 
gegengesetzte Charakter  in  der  von  Erri^rnisseii  früherer  .lahrj'.ehnte. 

Alle  die  über  Giamboiü  geschrieiien  halben,  i>eklagien  den  Mangel  aü  Daten 
Aber  sein  Leben;  seit  Tsasi  vor  70  Jahren  seine  moralischen  Traktate  heraus- 
gnb,  seheint  sich  niemand  bemüht  zu  haben,  diese  Kenntnis  zu  erweitern.  In 
Wirkliehkeir  rnn!(  r  in  l  -  sowohl  seine  Person  nie  sein  (lesehleeht  in  Florentiner 
Urktindt  n  ziemlieh  hantige  Krwiihnung.  Der  \'ater  des  Boiio  war  .Iudi  \,  wie 
später  der  .S>hii;  wir  finden  den  Vater  urkundlieh  zuen^  12-Li.  August 
erwihnt  (Oantini,  Haggi  III,  p.  fiO);  er  war  damals  „judex  ordtnarina  per  totum 
animm  pro  Communi  Flor,  in  curia  Porte  S.  Petri  ad  cansas  cognoscenda»  et 
finiendas."  Sein  voller  Name  war  Dominus  Jambonus  quondam  Vwhii.  — 
Am  Ib.  November  1249  f^aniijii  p.  Br»Hi  war  Dnmitrus  (riambonus  del  Vecchio 
ebenfalls  judex  Ordinarius.  —  Am  30.  Apnl  12.>1  tungierie  er  ala  Zeuge  des 
Vertrages  der  Kommune  Florenz  mit  dem  ÄldobrandescA^rafen  Wilhelm  wegen 
Bentitzung  der  Häfen  Talamone  und  Porto  d'Ercole  (Fumi,  Cod.  Diplom» 
d'Orvieto.  —  Ar  h.  St<ir.  Ser.  III.  t.  23.  p.  220)  _  Am  3t).  Mai  1251  war 
„Dominus  (ii;uiebunus  de  Vegio"  im  Floi-entiiier  Kommmmlpalast  Zeuge  einer 
Klage  gegen  KaJiieri  Fazzi,  weil  diisier  zu  Unrecht  und  zum  Nachteil  des 
Kloaters  Nonantola  von  Friedrich  von  Antioehien  ein  Privileg  eriangt  habe. 
Tiraboschi,  Storia  <li  Nonantida  II,  377.)  Der  Vater  des  Bono,  der  lS<iO, 
23.  .Inli  (R.  unten)  al.s  verstorlwn  bezeiehnet  wird,  hat  somit  in  der  Kommune 
zeitweise  eine  bedeutende  »SteJInng  eingenommen.  Im  Juli  1251  zc^en  die 
leitenden  Ghibellinen  aus  Florenz  fort  und  machten  mit  den  Feinden  der  Vater- 
stadt gemeinsame  Sache;  ce  verdioit  Beachtung,  daA  der  Vater  des  Bono 
Oiamboni  wenige  W(K-hen  zuvor  suletst  in  dfifentlichen  Dingen  hervortritt. 

.Vm  2.3.  Juli  12f'/^  leistete  einer  «.einer  Söhne,  Johannes  qnondam  Domini 
Giamboni  del  Vcehio  populi  S.  Martini  Episeopi  Bürgschaft  für  Lieferung 
einer  geringen  Quantität  Getreide  zur  Heeresversorgung  an  die  Kommiute,  die 
einem  Kirchspiel  der  Grafschaft  auferlegt  war  <Libro  di  Hontaperti  p.  157). 
Nachrieht  ist  wichtig,  weil  sie  uns  mit  dem  Wohnort  der  Familie  bekannt  macht, 
f^nn  Martino  del  Vescovo  geh5rtez»mi  Stadtseehstcl  Porta  San  Piero;  IkinoCTiamboni 
war,  wie  wir  sehen  werden,  gleich  seinem  Vater,  Richter  der  Kurie  diesem  Se»tiero; 
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^'in  Sohn  Jacopo,  der  1345  im  (iemch  der  Heiligkeit  starb  und  als  Sehrdber, 
dor'h  auch  als  Verfasser  von  Biii  hern  tätig  war,  lebte  im  Popolo  di  .^aii  Pnx  olo 
(Vill.  XII,  3(i),  das  elx'nfall»  zum  Sechstel  Porta  San  Piero  pphörte.  Puraua 
«rgibt  dich,  daß  die  Annahme  TamiH  und  aller  andeni,  die  über  Bono  Gimuboni 
geachrifllMai  haben,  nidil  ludlber  ist,  wonach  er  zu  dem  von  Dante  (Par.  XV, 
115)  genannten  Fatxiaeigeedilecht  Del  Veochio  gehfirt  habe,  das  identisch  mit 
den  V(<echietti  isL  Der  Name  Bei  Vecchio  ist  kein  seltener  gewesen.  Die 
VtH-chittti  iiber  waren  ein  guelfisches  Gesehlefht,  dif  nicht  dem  So<'h-'*!«'l  Porta 
:^an  Pit-ru.  sondern  dem  Sestiero  San  Pancra/.io  angehörten,  wo  die  Kirche  S:in 
Donato  muh  ihnen  benannt  wurde  (Gesch.  v.  Flor.  I,  077,  744;  und  wo  ihr 
Andeoken  in  dem  Namen  dar  Via  Veodiietti  (nach  der  Lage  ihrer  Häneer  be- 
nannt) forUebt  (Vgl  über  iie  VilL  IV,  12;  V,  39.)  8ie  sogen  1248  nnd  nach 
Montaperti  1260  mit  den  leitenden  guelfischen  Häusern  aus  der  SUMlt  (Vill.  VI, 
33,  ?J),  während  (Tiambi^no  Del  Veochio  1249  und  sein  Sohn  BoQO  nach  12ti0 
in  der  Stadt  nachweiü^bar  itit. 

Denn  die  wichtigsten  auf  Bono  Giomboni  bezüglicheu  Urkunden  beziehen 
sieh  eben  auf  die  Zeit,  ab  nadi  der  ZenMihmetlening  der  Giielfen  bei  Monta- 
perti Florenz  unter  dein  Parteiregiment  der  Ghibellinen  stand.  Am  28.  März 
1262,  während  lier  Ghihellinenführer  Graf  Guido  Novcllo  Podestk  der  Stadt 
war.  fnnpierte  Dondnus  Bonus  f.  <]uc)nd  doni.  JanilxM)!  lüi*  „judex  pro  Comrauni 
Flor,  scxius  i'orte  ö.  Petri".  (Die  Urkunde  ist  in  der  andern  vom  15.  August 
1273  angeführt  8AF.  —  ProtokoU  des  AtUviano  di  Chiaro  1,  f.  20«.)  In 
gleicher  Eigenadiaft  als  Judex  Ofdinaxius  der  Curia  sextus  Porte  S.  Petri  fun- 
gierte er  am  15.  Mai  12(32  (SAF.  —  Vallombrosa).  Es  kann  kein  Zweifel 
darüber  bestehen,  «hiß  man  in  dieser  Zeit  des  THninphe«  über  die  (iuelfcri  und 
des  einseitigen  Parieiregimcntes  der  Ghibeilinen  nur  Anhänger  di^er  Partei 
als  Kichter  der  Konmiune  duldete. 

Nach  der  Wiederheratdlung  der  OueUenhemehaH  lebte  Bono  Oiambono 
indes  ebenfalls  in  Floreiis;  er  gehörte  also  ta  «kn  GhibeUinen,  die  lidi  den 
Teränderten  Verhältnissen  anzupassen  wofilen*  AU  Zeuue  einer  Urkunde  t  r- 
Ächeint  er  am  12.  Mai  1268  („Buonus  ind'  K  condam  Domhii  Gianhoni".  —  SAF. 
—  Sant""»  Annunziata).  Ein  öffeuthciiea  Amt  scheint  er  damals  nicht  be- 
kleidet zu  haben.  Anders  am  9.  Juli  1281,  wo  Bouus  Judex  quoud.  Dom. 
Jamboni  wieder  als  Ordinarius  judex  pro  Oommuni  Flor,  in  Curia  sextus  Porte 
S.  Petri  für  das  zweite  Halbjahr  fungierte  (SAF.  —  S.  Donieidco  nel  liaglio). 
Es  war  die  Zeit  nach  dem  Parteifrieden  des  Kardinal  Latino,  der  den  ( ibüx^llinen, 
wfnip:stoijs  tür  einig»'  /••it.  wicilcr  den  Zm/anp;  zu  den  öffentliehen  Ämtern  ge- 
üftnet  hatte.  Zulet/t  tindoii  wir  Dom.  liuims  judex  condam  Domini  Jamboni 
judieis  dd  Veechio  1891  am  23.  Oktober  als  Zeugen  eines  bei  dem  spätem  Volks- 
tribunen  Oiano  della  Bella  kontrahierten  Darlehens  (SAF.  —  Protokoll  des 
Buonaccorso  di  Firenze,  unpaginiert). 

Ein  eigentlicher  Beweis  dafür,  daß  Ruono  Giamlxwii.  der  Übersetzer  des 
Tesoro  de^  Hrunetto  Lutini,  auch  der  Verfas-^f  r  d-  r  rinni  (^rupi«'  chihe!lini-5fher 
Zusätze  zu  diesem  Werke  sei.  ist  nicht  zu  luiiren,  aber  nach  den  hier  rait- 
geteilten  Urkunden,  die  seine  Zugehörigkeit  zur  j^ibdlinischen  Partei  und  »rar 
zu  ihrem  gemißigten  Teil  aufier  Zveifd  stellen,  erscheint  s^e  Autonchaft  in 
hdiem  Blafie  wahisdiMinlieh. 
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IV.  DaM  Nekroloftam  von  8aiiüi  Maria  Norella. 

Während  das  in  der  Riblinthrk  der  OfM-ra  dol  Duonin  befindliche  8cpul- 
tuarium  der  Florentiner  Hauptkirche,  so  wichtig  es  auch  zur  genauen  Fest- 
stellung von  Todeadtttaii  vieUr  bodeatendar  Pera4)Blidikeiten  des  13.  und  14.  Jilir- 
bundertii  »t,  doch  nur  die  Namen  der  bei  und  in  ftenta  Bepomta  Bestatteten 

enthält,  besitzt  «Im«  Xekrologiuin  von  Santa  Maria  Xovolla  in  mancher  Hinüiicht 
einen  höheren  Werf,  wfil  «:s  den  Angaben  fdxT  da.*  Todo-sjahr  und  den  Todes- 
tag der  Brüder  vielfach  bedeutsame  Mitteilungen  über  ihr  Leijen,  ihren  Bildung!«^ 
gang,  ihre  geleiurten  Lebtungen,  die  von  ihnen  beladeten  Stdlungen,  ihren 
Aufenthalt  in  Fhris,  ihre  Reisen  nach  dem  Orient  mvf.  hinmfOgt.  Ks  ist  nur 
auf  die  Mönche  von  Santa  Maria  Novella  beschränkt,  aber  es  bildet,  obwohl 
bisher  nnr  wenig  benchtet,  dcnnm-h  ein<*  der  wtfhtipjten  Qticllcn  für  die  Floren- 
tiner GeHchichte  und  für  die  Kenntnis  der  Florentiner  Kultur  im  13.,  üu  14. 
Jahrhundert  nnd  sdbet  darüber  htnaue. 

Da«  Ori^jiiial  des  Nekrologiunis  befindet  »ich  im  Bt-sitz  de»  iClosters  nelbet 
und  ist  dt-shalb  nicht  leicht  ziij.'^iiii^lich.  (Der  Verfasser  ist  dein  Padre  Beechi. 
der  die  Benutzung  des  wertvollcit  K(Kiex  im  Laufe  der  .lalire  wietier  und  wirrer 
gestattete,  zu  aufrichtigem  Danici-  verpflichtet.)  Wai*  darau»  l>ei  Fiucs«chi.  Mc- 
morie  Istoriche  dej^li  Uomini  illustri  dd  Convento  di  H.  Maria  Xovella,  p.  35 — 40 
und  fk.  .'H7 — 3G7  gedruckt  i«t,  erwtH-kt  häufig  den  Verdacht,  daß  es  sieh  um 
cirtp  xpfite  Kompilation  handle,  die  auf  Authentizität  keinen  Anspruch  rihelvn 
könne.  Fineschi  hat  spüle  Zusätze,  die  um  Jahrhunderte  jiuiger  sind,  unbetlenk- 
lich  in  den  Text  aufgenoiuuien  und  Namcu  verändert.*)  Von  Frater  XistuH 
{nidht  Siattts,  «ia  Flneedii  p.  340  druclct)  und  f^ter  Rtstoms,  die  ab  die  Archi- 
tekten des  Neubaues  von  Kirche  und  Kloster  Santa  Maria  Novella  gelten,  beiw. 
V(m  dem  spaten  attf  Kistonis  l>eziifrlichen  Zusätze  ist  in  anderem  Zusammen- 
hang die  Ited»'  (vgl.  .,Zur  liauge»<^^lüehte").  Den  Nekrolog  des  Frater  Corradus 
de  Penna  aus  Plntoia,  der  1312  oder  1813  als  Bischof  von  Fiesole  starb,  gibt  er 
ohne  weitem  Vermeric  im  Text,  obwohl  daxin  (naeh  ihm)  von  der  Zerstöningr 
seines  (irabmales  im  Jahr  1522  (im  Original  steht:  1572)  die  Rede  ist.  In 
Wirkiii  hkeit  hat  eine  Hand,  die  Ende  d«*  16.  Jahrhunderts  schrieb,  diesen 
Fassus  hinzugefügt,  weil  dcT  Duminikaoerbischof  im  Nekrolog  nicht  erwähnt 
war  und  „4uia  in  seripturia  antiquis  invenitur,  quod  iste  Frater  Conra* 
dns  ...  est  filins  hnjus  conventas".  Ein  solcher  Fsäsus  erweckt  dann  natQr- 
lich,  gleidi  den  offenbaren  in  der  kurzen  Vita  des  Fm  Bistoro  enthaltenen 
Anachronismen,  die  Vorstclhmfr.  das  (tanw  sei  nur  eine  vvenifrcr  wertvolle  Zu- 
saouneustelluug  von  Nachrichten,  die  im  IG.  Jahrhundert,  im  Zeitalter  gelehner 
aber  hödist  nnauverlfiasiger  Klitterungen,  angefertigt  sei. 

In  Wahriieit  haben  wir  es  mit  einer  adtgenötsiaehen  Quelle  wa  haihn 
Bedeutung  m  tun.  Der  erste  Band  dra  NekreiluLMunis,  der  allein  eüi  stär- 
keres Interesse  l)eHfv«pruehen  kann,  ist  von  später  Hand  als  v«nt  ..I2!?f>'*  bis 
ItiOi»  reichetKi  bezeichnet  Morden.  In  Wirklichkeit  wurde  der  pergameutue 
Orofioktavband  im  Jahre  1280  begonnen  und  nadi  Ermittelungen»  die  damals 
nicht  sdir  schwer  sein  konnten,  nach  Erkundigungen  bd  den  ftltem  Brfidern, 

1)  Einen  Frater  Banbinus  a  Ultramo  nennt  er  s.  B.,  offenbar  weil  der 
Spottname  ihm  unwürdig  sclieint  (p.  348),  Frater  Benedictus. 
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wurden  dif  Namen  der  s<it  drr  fJründimg  des  Klo^ti^re  (vordainal«i  sn  hs  Jahr- 
xehnU'in  v('rhtnrl>c»nen  Fraires  nachgetrajr«'n.  Demgeniäß  werd»  ti  dit-  hiofira- 
phlaciieii  AngHben  um  80  reirUicher,  je  mehr  man  «üch  d«r  Zeit  der  Anlage  des 

fiftndes  niheit.  Der  VerfMMr,  den  wir  gleich  benennen  «erden,  erwähnt  (Druck 
bei  Finetchi     40)^  dnS  «ein  VerzetohniH  mit  dem  Jahre  1226  befrinnt  und  daft 

„UKque  ad  prpspns  tpmpus,  quod  est  MCCLXXX"  «  iue  Zahl  von  Rindern  pe- 
Htorben  «ei,  iür  dertn  fi^'ziffpmng  erden  Raum  i)tt»-ii  lirlJ;  <r  wollte  wuhl  noeh 
weitere  Eruiittcluiigen  an^telien;  die  Zahl  der  von  ihm  angeluhrtcn  beträgt  126. 

Der  Verfiflier  dieaei  ilteni  Teiles  des  Nekrologittmii  ist  Fn  Pietro  Geljgei 
de'  Maeci,  der  1260  ins  Kloster  inl  und  IdOl  starb.  Bis  cu  neincm  ei|ce3ien 
^>k^^lI(.^^  für  iiisf^o^amt  17f)  Hiiitmjrun^ren  wird  man  ihn  als*  den  Vi'rfii>spr  zu 
betrachten  haLx'ii.  In  den  AngaLx>n  über  Hein  Leben  wird  er  gertihmt  alt»  „pre* 
dicator,  cautor  bouui«,  scriptor  gratiosus,  oonvenetione  quieUiü.  fratrihus  gratu«, 
ingetrioBOS  drca  meeheniee  et  ad  edificia  costruenda  indnstrius;  luit  sttbprior  in 
<H>nventn  Florentino  ...  Hic  hujua  Hbelli  et  cronice  compilator  ex- 
tJtit  .  .      FiiK-srlii,  p.  :^7;. 

Der  Verfasser  der  Fortfiihning  bi«  zum  Jahre  I32U,  das  <ias  »eine«  I'ihIis 
war,  iat  Frater  f^colaris  .Squarce  von  Oltrarno,  der  seit  1277  im  Orden  lebte,  ge- 
wesen, wie  dies  in  den  Angaben  über  sän  Leben  erwähnt  wird  (L  c.  967).  Br  wiid 
von  ihm  erwähnt:  ,.pn*fiit«'iii  cronicam  ex  parte  eompilavit",  womit  gemeint 
ist,  daß  er  den  Teil,  der  aut  dm  Tod  Peines«  Vorgängers  folgte,  verfaßt  hat. 
Von  spätem  Fortsetzen!  erwähnt  der  Nekrolog  (f.  27)  den  Frater  Bontantinu» 
f.  ol.  Paczi  de  Bonfiantinia,  der  1334  vencfaied  und  den  Fnter  Paulos  Lapi  de 
fiiiciicis^  der  1331  in  den  Oiden  trat  und  1381  gestorben  ist  (i  51«).  Hit  der 
Erwähnung  dber  Fra  RieroUlo  di  Monte  di  Croce,  der  durch  seine  Missioiis* 
reiben  im  Orient  Bedeutinitr  hat  und  1^20  starb  frr  war  ]2t>7  ins  Kloster  ein- 
getreten), bricht  d&t  Dru(  k  i>ei  FincKchi  ab,  während  auch  die  weitern  Viteu 
von  sehr  gtofiem  Intensae  sind.  Die  Anfaeidinangen  «folgten  stets  nnnittlelbar 
nach  dem  Tode  der  Brfider  und  die  im  Nckrologiiun  enthaltenen  Ifiiteflungen 
haben,  soweit  das  Tatsächliche  in  Bc  tmrht  kommt,  demnach  Anspruch  auf  volle 
Authentizität;  sie  haben  für  den  2.  liaiui  der  „Ot^rhichtc  von  Flitrcnz"  niniinig:- 
fach  als  Quelle  gedient.  Für  die  Ikiugiwchichte  von  isauia  Maria  Noveila  sind 
die  im  Nekrologium  enthaltenen  Angaben  In  dem  betreffenden  Abeelinitt  des 
vorliegenden  Bandes  verwertet.  Wenn  äe  nidit  so  sdilxetch  sind,  wie  man  ea 
wünschte,  ko  hängt  «lies  mit  einem  Mangel  de«  Nekrologs  selbst  zusammen, 
mit  der  l'nigron?»ng  der  Aufgabe,  die  Fr.i  Pietro  (taligai  schuf  und  über  die 
auch  sdne  Nachfolger  nicht  hinausgingen,  i&t  m  bedauern,  d&ii  er  das 
Nekiologmm  nicht  auch  auf  die  Laien  auadehnte»  die  sich  in  Santa  Maria 
Novdln  bestatten  liefien,  oder  wenigstens  auf  jene,  die  dem  Kloeter  Zuwendungen 
machten.  j.T5ficre  Beträge  für  Bau  imd  Ausschmückung  der  Kirche  hcrgjdx«n 
<x!<  r  hinterließen.  Freilich  wäre  du  nicht  immer  angegangen  manches  zu 
verschweigen,  wovon  tu  hprtsc  hcn  V«Tk'genhcit  war.  ^jo  sind  denn  nur  die  Ver- 
mäditnisse  oder  Hdienkungen  von  Mönchen  und  Konveieen  für  Zwecke  des 
Baues  und  für  Herstellung  von  Kun^twwken  ttnd  Kuttgeritschaften  angeführt. 

Das  Nekrologium  galt  den  Brüdern  stets  als  die  zuverlässigste  Quelle  für 
Kenntnis  dp*>ä^'n,  wa«  die  früheren  Cieneraf ionen  der  MiitK'hsgfmeinHcIüift  ue- 
wcsen  waren  und  gewirkt  hatten.  Ein  Anonymus,  zweilcUos  ein  DonuiuKuncr 
von  Santa  Maria  Kovella,  verfaAte  1450  oder  wenig  später  dne  Zusammen- 
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«telhing  von  LebenRb(w*hreibutigen  der  Mönche  jenw  Klotten;  ihm  kam  e»  nur 
auf  Hervorhohtiiifr  dt  r  hfdeutenderen  oder  intereasanrenm  aus  der  Majsse  an, 
und  80  ma<  hti'  r  tm  ist  in  wortgetreuer  Anlehnung  an  das  oltitimr.  do^h  auch 
mit  manchen  irnumern,  eine  Zusammenstellung  der  Viten,  ebeiifaii^i  in  iatei- 
niwher  SptBche,  die  in  dem  PApier<KodeK  der  flonntiner  KataonalbibliotlMk 
XXXVIl,  7,  196  Toriiegt:  dlcMr  enÜiUt  3»  beecfariebeiie  und  83  leere  BUttcr, 
die  Artieit  HoUte  demnach  iri'wiß  fortgesetzt  werden,  »ic  bricht  aber  mit  der 
Vita  eines  in  dem  erwähnten  .luhre  verstorbenen  BnidcrH  ab. 

Eine  ttjidcie  Kompilation,  wertvoll  durch  manche  eigenen  Hinzufügungen,  dic 
für  daä  Biographische  ebenfallä  daa  1280  bt^onuenc  Nekrologium  zur  Gnind- 
lage  haty  ist  das  Werk  dea  Fhiter  Johannea  Oaroli,  FtoranÜnit  ofdinia  predicft- 
tonim,  betitdt  ,,Vitae  nonmillorum  fratnim  doruu.'i  beale  Marie  Novelle  ',  das 
1497  geschrieben  ist  und  in  dem  Codex  I^urentianus  Pluteus  LXXXIX.  infer. 
21  vorliegt.  Johanne««  Caroli  erwähnt  seine  Quelle,  indem  er  in  der  Vit*  dt-s 
Fra  Aldobraudino  du'  Oavalcanti  (f.  31)  klagt,  daß  jene  nur  aUzukurze  An- 
gaben enthalte^  „Majore«  noetri"  sdueibl  er  ,.in  eo  libvo,  in  quo  poateritati 
fratnim  noatntrum  nomina  rdiqnere  conacriptay  nimia  comtant  broritata  uaoa 
fuuae.  Qnippe  sola  eomm  nomina  conscribentes,  raro  patris,  nunquam  venv 
matri<<  mcntinncm  focrnrnt".  Von  »h-w  von  ihn»  vcrfaßt'^n  \'iten  'sind  dr>'i.  di? 
<le8  Johannen  »Sal«'n>ifHrnis,  des  Aldohrandiiio  d*  '  ('iival«'iitui.  sowie  de-s  I'u^juhj 
Erzbischofs  Himone  :?uiu.'rt'lli  au8  Florenz  in  dcK  Leauder  Aiberii  ,.L>e  viris 
illustribus  oidinis  praedicatorum  lifari  sex*'  von  1517  (f.  196\  f.  116*,  f .  86)  |?e- 
drackt  and  überdies  noch  eine  wdtere,  die  des  FloraitinerB  Aiigelo  degli  Ae. 
ciniuoli  (f.  121),  der  1342  Bischof  seiner  Vaterstadt  wurde.  Wichtige  Teile 
dieser  Viten,  die  im  Dniek  fortgelas-sen  sind,  finden  an  andenT  J^tolle  i-i  ..Zur 
Bau  geschieh  ic")  ihre  Verwertung.  Hier  sei  nur  erwähnt.  daU  da*»  TaJ^mhen- 
material,  das  Johannes  Caroli  zumal  in  den  drei  erst  bezeichneten  Biographien 
anführt,  im  wesentUcben  dem  1280  angelten  Nekrolog  entnommen  bt,  so  datt 
wir  fÜT  die  frühere  Geschichte  der  Florentiner  Domin ikaneiniedeilaMniOg  immer 
wieder  su  diesem  ab  dem  Urquell  suruckgefährt  werden. 

Y.  Ptolamacw  lAeeBsto. 

Den  bbher  bekannten  Nadiriditen  über  daa  Leben  des  VeifMsen  der  .^An* 
nales"  und  der  ,3i*toria  eocieiiastica'*  bt  eine  weitere  nicht  unwiditig»  aus 

einer  Zeit  hinznanfügen,  au8  der  andi  rw  t  it  nit  hts  über  ihn  bekannt  iat,  nim- 

lieh  aus  dem  .fahre  1315.  Kr  hielt  sirh  dainal«  in  Florenz  «nf.  wo  er  •ii-h-'n 
1301  als  Prior  vrni  Santa  Maria  Novclla  gelebt  hatt«'  iKrüjrer,  Ttol.  Lijicn-i?*, 
8.  14).  Der  l>ominikancr  war  im  Jahre  1315  Vertrauensmaim  *iv»  i'nnzeu 
Philipp  von  Tarent,  Bruders  des  Ednigs  Robert  von  NeapeL  In  der  Sdüacht 
von  MontecHtini,  am  29.  August  1315.  hatten  Florenz  und  die  Ouelfen  eine 
blutige  Ni»tlerlage  durch  Pisa  und  dessen  ghi))ellintsche  Verbündete  erütten: 
unter  den  Erschlagenen  befand  sich  auch  Karl,  der  jugendliche  tSobn  Pttt!- 
zcn,  ebenso  wie  Piero,  der  Sohn  König  Roberts.  I)ra  letzteren  Leiehnaiu  i?i 
nie  gefunden  worden,  aber  den  des  Prinzen  Carlo  ließ  Uguccioue  dclla  Faggiuola, 
Podestk  und  Feldhm  der  Pisaner,  mit  allen  Ehren  nach  Pisa  fuhren,  obwohl 
sein  eigener  Sohn  im  ritterlichen  Kampf  wider  den  (legner,  gleich  diesem,  den 
Tod  ^n'fuiidcn  hatte.  Am  19.  Septemlx-r  rirlitcfc  Prinz  Philipp  ntm  an<  Fl^n^n/, 
AU  den  „edlen  Mann  Uguocione  de  Faggiuola",  an  Auziancn,  Volk  und  Korn- 
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mune  von  Fisa  ein  sSchreibeii,  in  dem  er  mittwii:  er  wüii»fhe  die  Exequien  für 
den  Toten,  in  seiner  Anweeeidieit  und  angewehte  dv  Leiche  selbst  in  Florenz 
f eiem  zu  laswo,  „Quare  Toe  logwnoe  «ttente,  qood  plaoeat  yobis  dictum  corpus 
fratribtts  Thalomeo  et  Doodnico  de  ordine  fratrum  |M«dicalorum  latoribuH 

pr«^iTitiiim  nostro  nomine  facerc  aKsiirnnri  apportandum  per  eo«  ad  dictani  ci- 
viiau  ni  Flurentiain,  ut  ibidem  gicut  (iixitmis  juxtu  no«tnini  <l('«idcrium  poni 
valeai  trrlesiastice  acpulture  (t) . .  Kr  werde  Mich  großmütig  diiiikbar  erweisen. 
— ^  Der  Wnnadi  wvtde,  wie  envibnt  sein  mag,  nidit  erffillt;  bis  nadi  dem 
Friedensschlufi  Boberte  mit  Pisa  verblieb  die  Leiche  in  dieser  Btadt»  wo  sie 
in  einem  ehrenvollen  Grabmal  im  Dom  (Andrea  Dei,  Croniea  Senese,  Mural. 
S**.  XV,  col  '>r>i  boigwetzt  w^r  Das  hit-r  b^'r^irtf  Srhrrihi-ii  win!  uns  durch 
den  oft  erwähnten,  im  14.  Jahrhundert  gescliriebeneii  Bnetkodex  der  Turiner  Nat.- 
Bibliothck  (f.  17)  überliefert,  der  vor  seiner  BeBchädigung  durch  den  Brand  de» 
Jahns  19011  H.  III,  38  signiert  war.  und  jetst  Cod.  Lat.  R.  965  headchnet  ist. 
Für  die  Beurteilung  der  Qcsehichtäwerke  de»  Ptolemftns  ist  die  Kenntnis  seiner 
Beziehungen  rn  dorn  Sohn  und  Bnuicr  des  Köni^  von  NcaiK'l,  dem  Feldhemi 
der  Guelfeu  im  Kampf  gegen  Uguecione,  nicht  ohne  Bedeutung. 


AmUeoU  Dantesoa. 

TenMal»  AN«bnuMtt  «nA  Jaeapt  RaatteiueU 

Ober  die  beiden  Florentiner  Bfii^,  die  Dante  aweinud  in  der  Divina  Oom- 

ine<li:i  nennt  \\nL  VI,  79  8.  und  XVI,  41  SS.),  die  er  als  sohwdgerisch  brand- 
markt und  al«  .'^iindcr  wider  dif  Natur  bestraft,  drrrn  Rürjrertugend  er  aber 
dennoch  liebevoll  hervorhebt,  sind  wenig  sichere  Daten  bekannt.  Ea  verlohnt 
d^halb,  was  den  Urkunden  über  sie  zu  entnehmen  iat,  zusammeu/.iiiätellen.  An 
dem  Bericht  Vülanis  (VI,  77;  in  der  Ausgabe  Diagomannia  irrig  78)  Uber  die 
V<Hrginge  vor  der  SoUadit  von  Montaperti  und  die  BoUe,  die  Tegghiaio  Aldo- 
brandi  dcfrli  Adin)ari  U  i  ihnen  gespielt  haben  soll,  ist  in  dem  Abschnitt  über 
die  Kämpfe  de^  .^ahre^;  r2tVi,  154  f.,  Kritik  geübt  worden  und  es  genügt  hier 
auf  das  dort  iiesagte  zu  verweisen.  Die  uns  bekannten  urkundlichen  Nach- 
richten smd  die  folgenden: 

1)  Tegghiaio  Aldobrandl  degll  Adimari. 

Florenz.  123fi,  15.  Juli.  Tegghiaio  hat  neben  andeni  die  Bürgsehaff  für 
die  von  der  Kommune  San  Gimignano  der  Kommune  Floren/,  geiitelliea  Cicit^eln 
iibernommen,  die  dafür  haften,  daß  äan  Gimignano  sich  dem  Florentiner 
Scbiedsaprach  betr.  seiner  Streitigiceiien  mit  Voltena  ffigen  werde.  Santini  4SZ, 

Florens.  1287^  11,  Apnt,  Zeuge  in  awd  auf  den  Streit  awisehen  San 

(iimignano  und  Volterra  besüglichen  Crkunden.  Ibid.  43G,  437,  438.  —  Am 
6.  Juli  d^-sselben  Jahr««  Zeuge  bei  dem  zur  Beilegung  des  Kdnfliktfs  der  Kom- 
munen dun  h  den  Florentiner  Podest^  Eubaconte  vonMandeilo  gefällten  äichiedi»- 
Spruch.    Ibid.  45(>. 

S.  Gimignano.  Ji^-iT,  12..!tdi.  Tt^hiaio  ^als  Dominu.««,  liitu-r,  bezei«:hnetj 
gehörte  neben  andern  dnfluAreieheii  Florentinern  ra  den  Büigen  des  mit  Vol- 
tena geadilMseoen  Friedens.  Der  Fodestit  verspricht,  diese  für  ihnen  etwa  aus 

Dsvi4iohn,  FlonntliNr  Fbnchungvn.  IT.  24 
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der  Bürjndiaft  eattitäitnden  Naehtdl  sehadlos  zu  halten.   Fonch.  etc.  II, 

Florenz.  i~^.i7,  .V.  AuffHfit.  Zeii^'e  Ix-i  dem  SchieilKspriuh  de<«  Podestii 
RubacoiJte  vun  Maiidellü  zwihcheii  der  Kittertichafi  und  dem  Vulk  von  Fistoia. 
ZdekBaer,  Statut  potestatia  com.  FSator.t  P*  XXIJ  m. 

8.  Gimignano.  72.17,  18.  Okiober.  Zum  Podestk  der  Stadt  für  1S38 
p:pwählt.  Forsch,  etc.  II,  Reg.  175.  Er  wünschte  »nhwhr  inkte  Vollmacht  zu 
«  rhalten,  was  aber  abgelehnt  wurde;  177.  —  Uber  ihn  als  i'udeetä  San  Gimignano» 
H.  die  Regesten  des  Jahres  1238  pai^uj. 

Colle.  1299,  25,  S$pltmber,  Tegghiaio  ndibnuidi  Adimari,  Pbdeatik  ron 
Colle  di  Val  d'EUa  gibt  dem  Pod(^i?i  von  S.  Gimigrnano  namens  der  Kom- 
mune Erlaubnis  (auf  Grund  des  zwischen  Colle  und  S.  Gimigmmn  >y»>steheiiden 
Bündnisses)  Vertrag  mit  Casole  zu  schließen.  —  Lisini,  Istrumeatario  di  Colle 
iu  Atti  e  Man.  della  See.  di  Storia  patria  munieipale  dell'  Aocad.  dei  Kozei 
(di  Siena)  Vol.  III.  199. 

S.  Gimignano.  124(^,  18.  Oktober.  Die  Ratsverhandlong  des  Tages  henr. 
der  im  Rat  verlesene  Brief  zeigt  den  Teppfhiain  in  Beziehungen  zu  Kaiser 
Friedrich  II.  und  seinem  äohne  König  Enzio.  —  Forsch,  etc.  II,  Keg. 
299.  —  &  id  erailmt  daß  der  bei  Dante  Inf.  VI,  80  mit  Tcsghiaio  und 
Jacopo  Buaticaoei  gwmeiiwiam  enrihnte  Arrigo  wohl  der  Henricua  Lucterii 
(Arigo  Lotterii)  aus  Florenz  war,  der  dem  T^ghiaio  offenbar  eng  befreundet 
gewesen  i)*t  und  de^s^en  Wahl  zum  PtxieBtJi  von  S.  Gimij^ano  für  1241  er  bei 
dem  Kaiser  und  dessen  äohn  befümortet  hatte.  Über  Uenricus,  der  1275  uoch 
lebte,  s.  Tidfedk  in  den  Ren^eeten  von  8.  Gimignano  (vgL  dort  Index  p.  343 
unter  Lntlerii). 

8.  Gimignano.  1241,  U.  Jtäi.  Die  Ratsverhandlung  des  Tages  zeigt 
dvu  Tejjghiaio  wiederum  in  Beziehungen  zum  Kr>nig  Enzio.  Für  ncine  Für- 
sprache zugunsten  der  Kommune  t;rhielt  er  von  diewr  ein  iTeidgeschenk.  Forsch, 
etc.  II,  R«g.  34G.  —  Sein  Knappe  (Sehildtiiger)  inrd  im  Bc|c.  346  erwähnt.  — 
Am  25.  August  wandte  aidi  8.  Gimignano  von  neuem  an  ihn  um  Vermittelung 
beim  König  Enzio.   Reg.  351. 

Arezzo.  1256,  W.  Märx.  Dominus  Tejjlarius  Aldobraiidi  de  Adimiirii» 
l'odesta  von  Arezzo.  —  Florenz  führt  Frieden  zwischen  den  dortigen  Guelfeu 
und  Ofaibdlinen  hecbei.  —  8AF.  —  Capit  XXIX,  f.  292.  —  Auch  Ann.  Aietint. 
Pas<|ui  Docum.  IV,  40. 

Volterra.  VJ.in.  Wi.  di.-  Urkuude  vom  1.  Man  1260  (SAF.  —  Voltena^ 
erj.'ibt.  war  Tepghiaio  125!)  l'o<i»*sta  Vnlterrn«^. 

Florenz.  12ti0,  9.  Ffbnmr,  11.  Man  usir.  Dominus Tcglarius  Aldobrandi 
war  {ffSa  das  Sechstel  Porta  San  Piero)  einer  der  insgeMunt  zw(SÜ  „capitana  fdids 
exercituH"  der  Konuiitme.  Daß  er  auch  (wie  bei  dem  ersten  Fddang  des 
Jahres)  da«  Amt  in  dem  zweiten  bekleidete,  citr  mit  der  Niederlage  von  Mon- 
taperti  endete,  ist  nicht  nachweisbar  (Libro  di  Montaperti  p.  1,  ^'.(^  n^w.). 

Luc  ca.  1261,  6.  August.  (Vgl.  8.  109  ,4)ie  Kämpfe  de»  Jahres  12t)0". 
Die  nach  Montaperti  gdlfichteten  Floraitiner  GocHfen  hatten  in  Lueea  ein  Asyl 
gefunden.)  In  capitulo  fratrum  predicatonim  e((  lesie  S.  R^ani  macht  Dominna 
Teglarius  .\Mobrandi  de  Adimaris  de  Floretitia  >fni  TestatnfTif  .\jn  5.  Aumift 
12ti2  fügte  er  „sanus  mente.  licet  »^rer  ror{K)r<'  '  in  seinem  Wohnbattse  in  Lucca 
in  parrochia  S.  FridiaJii  ein  Kodizill  hinzu.   Zum  Erben  setzte  er  »einen  Sohn 
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Sethjacobus^)  ein;  zu  tiestten  Tutoren  ernannt«  er  die  Fratres  Aldobrandinut»  de 
Oa?)ideMitiba8  (Badmuds  Biadbof  von  Orvieflo)  und  Paganns  de  Adimirib  (nadi- 
tnals  Prior  von  8.  Maria  NoveUa.  in  Flarena),  feroer  einen  ddla  Tosa  (die 

Htelle,  wo  der  Eigenname  stand,  ist  ausgerissen;  er  war  Sohn  q.  Octaviani  de 
T<i«*inprhisl,  Fortebracoius  f.  q.  dorn.  Pazzi  Isarhi,  Adimaru«  f.  q.  Dom.  Jat  obi 
tirid  AklobrandescuB  f.  q.  Odarripi  Bellin  .  .  (cinifr«  Buchstaben  verlmhen) 
de  Fiureutia.  Stirbt  sein  Sohn  ohne  Erben  und  ohne  I  uKiuiuent,  so  substituiert 
er  ihm  Gherina  .  .  .  (der  weitcxe  Name  verioaeben)  und  Binduoeius  f.  oL  Te- 
l^hiuzzii  f.  q.  Domini  Qhenrdi  an  gldchen  TeOen.  Zwei  Nichten  vennacht 
er  je  50  Librae.  Item  statiiit,  qnod  mm  ipse  Dominus  Teglarius.  tam  pro 
»e  de  Bua  jK'cunia.  (juam  pro  dictis  (iherarduecio  et  Binduccio  pro  eorum 
paxtibus  et  de  ip^orum  pecuniis,  a  niultis  et  diversis  porsonis  percepii»- 
Bet  nauras,  quod  omnei  naure,  quas  eum  extoraiaie  oonstititur  reetituantur 
per  pieCatoa  tntoiea.  20O  librae  f.  pw  BOilen  an  rdipoai  lod  Ferteüt  werden. 
Sterben  auch  die  substituierten  pupilli  kinderioa  oder  ab  intestato,  so  soll  sein 
B+'^itz.  Häuser  und  Florentiner  Tfrrains  ausgenommen,  nn  Adiniuri  iitHl  fi<  nghi, 
fratre?;,  tilü  q.  Dom.  Jacohi  Nosi  /u  einer  Hüllte,  zur  andern  an  Dotn,  P.indus 
Alamanni  Cavicciuü  de  Adiniarit»  oder  det'Sen  Söhne,  an  Dom.  I.«apu8  Aiumaniu 
oder  ^mkao  und  an  die  SQbne  dea  Dom.  Pepoa  Alamanni  je  au  einem  Secbatd 
fibexgehen.  Die  fiauaer  und  Terraina  Millen  auch  an  die  OÖiannten  fallen,  doch 
In  anderer  Verteilung.  Die  früheren  Testamente  werden  kassiert.  Zeugen  auikr 
einem  Jurisperitus  die  vorstehend  zu  Tutoren  ernannten  Dominikaner.  —  Zewy^vn 
des  Kodizills,  dessen  Inhalt  unwe^enilich:  Gherardus  Tedaldini  Ciuidalotti, 
Matnetttts  Bandozzi  und  Rigolus  Casciotti  de  Florentia.  —  SAF.  —  Acquisto 
Maidii.  Irrig  1241,  6.  Augoal  beaeicbnet 

Florenz.  1269.  Im  Ulno  dei  danni  dati  (S.  Luigi,  Dehzie,  VII,  257) 
Vrr/rirhnl.'i  der  nach  Montaperti  Jierstörten  Häuser  usw.  der  fortpczogenen 
Guellen  erwähnt:  Doujus  destnuta  in  jx)p.  5?.  Michaelis  in  Palehetto  (s.  Gesch. 
T.  Flor.  I,  74.>)  Domuu  Ttigliahi  Aldebrandiui ;  Angrenzer  l)  Straik,  2)  Jacobus 
Buatienccii,  3)  Filii  Boniazi,  4)  Filü  Adimari.  Bei  der  ErwSbnung  dea  Hauaea 
d«B  Jaoobo  Buaticnoci  (a.  unten)  werden  ala  dendtige  Beaitaer  dea  Kacbbor- 
IprandalfickeB  genannt:  beredea  Domini  Tei^iarii  Alddtarandi. 

2)  Jaeop«  Rusticue«'!. 

S.  Cf  i m  i iMi  a  n o.  12'i7,  Jantmr.  Im  Hat  wird  besehlosjien,  dem  Jacobus 
Rusticucci  Vcrguiuiig  iür  eine  in  Fluren/,  ^uguunten  der  Kommune  S.  Gimignano 
gdeiatete  Zahlung  von  15  librae  au  gewlbzcn.  —  Forsch  etc.  II,  Reg.  127. 

Floren a.  1237 y  11.  April.  Zeuge  ebenso  wie  Tegghiaio  Aldobrandi  in  den 
drei  vom  erwähnten  l'rkunden  dieses  Tages.  —  Am  7.  Mai  Zeuge  des  durch  den 
Podfst?i  Rubaconte  von  ^^andello  vor  verwinunelfem  Rate  den  Gesandten  von 
San  Gimignano  und  von  V'ulterra  erteilten  Bctehle«,  daß  die  beiden  Kommunen 
Frieden  zu  schließen  haben.  Santini  p.  443.      Zeuge  des  FriedeneecblusMe  am 

')  Der  auffällige,  sonst  nicht  vorkommende  Name  läßt  sich  wohl  auR  der 
Bftieiitnn^^  desjeni|;;pn  do8  biblischen  fN.'th  erhuitem.  Wie  dieser  Sohn  Adarus  alu 
Ersatz  des  Abel  geboren  wurde,  wird  Sethjaco1)nH  den  Kitern  als  Ersatz  oirn's 
verstorbenen  (oder  erschlagenen?)  Sohnes  mit  Namen  .iiikob  erschienen  sein. 

*)  Bdlindotia. 

24* 
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^eidim  Tage,  sowie  da  danmf  beifiglicheD  Anordnungen  dei  «Ii  Sdiiedaridilflr 
entwlicidfindeo  Floientiner  Podeitiu  Ibid.  446,  44«,  447. 

S.  Gimignano.  J2.HS,  13.  Xorember.  Im  Rat  beschlossen,  dem  Jacopo 
Äwei  Pfund  Krokus  zu  gewähren,  woil  er  im  Florentiner  Kat  zttgiin«5t<'ii  S.  (Ü- 
nügnanos  gegen  die  Gesandten  Volterms  (betr.  Ausführung  der  Friedensbediu- 
gungen)  aa^etrsten  war  und  audi  lonat  <jUeMr  Konmune  viele  Dienaie  g^leiatet 
habe.  Jacopo  hatte  brieflidi  eine  Belx^ong  daffir  veriangU  —  Fonefa.  eie.  II, 
Ttetr.  214.  Der  wertvolle,  in  der  I'm>^ogen<l  erzeugte,  leicht  zu  veräuöemdc 
Krokus  wurde  in  dieser  Zeit  in  Sun  (iiini^iiano  gern  zu  Geschenken  verwendet, 
die  nicht  direkt  den  Charakter  einer  Bezahlung  oder  Bcfftechung  tragen  sollten. 

Floren«.  1254^  20,  ApeÜ*  Podeitill  nnd  Ctq>itano  dd  Popolo  emeDnen 
mit  ZuHtimmang  der  Räte  Jaeopo  Rusticuoei  und  Ugo  Spine  zu  Bevollmächtigten 
der  Kommune,  Hin  Friedensverträge  mit  toskanischen  und  andern  Städten  ab- 
zuHchlielien.  —  SAR.  ■  (^aleffo  Vecchio  f.  330*.  In  der  I^rkunde  de*»  bei 
Monteri^oni  l.ij4,  11.  Juni  erfolgten  Friedensschlusses  zwischen  Florenz  und 
Siena  (Ilrid.  ?lSK3fi  wird  indes  nur  Ugo  Spine  als  Syndikus  von  Floreni  enrihnt 

Cortona.  1258,  6.  Fehniar.  Cortona  war  soeben  durch  Arezzio  eiobort 
worden.  Der  Bis<'hof  (uijrlielino  (niiglielinino  degli  riierliiiii  tritt  Arezzo  den 
Gipfel  von  Cortona  ab.  auf  dem  die  H(Mi-a  di  (iiertalio  lag.  IVxit^tk  von 
Arczzo  war  Ilommui«  Sloldut«  Berlengerii  Jacupjn,  Kapitän  von  Arez/A>  Jacobus 
Rostieucei.  —  8AF.  —  Oipit.  XXIV,  f.  167. 

P'lorcnz.  1269.  Im  LibiO  dd  danni  dati  (s.  vorn)  p.  258  wird  in  popuk» 
S.  Michaeli.s  in  Palchetto  erwähnt :  I>)mtif»  dr^structa  Jacobi  Rusticuoei  et  ne- 
potum;  angrenzend  StraUen  und  di»-  Krln-n  d»s  Tegghiaio  Aldobrandi;  terner 
ein  Haus  des  Jacobus  Rusticn«  ei  und  («einer  Netten  in  populo  S.  Laurentii  ad 
Mngnonem.  Hier  wird  Jacopo  als  Dominus,  Ritter,  böseichnet.  Endlich  gCK 
hörte  ihm  ein  Achtel  emes  Turmes  bei  8an  Tommaso  (am  Hereato  VeoefabX 
Jacopo  war  1269  noch  am  Leben. 

^Lo  bmon  Mamceo^  (Purgat.  VI,  18). 

Pisa.  1271').  S\  Juni.  Im  Bat  von  Pisa  werden  drei  Sindki  ernannt,  um 
dem  J'ap«t  Innocenz  V.  die  sehiedsrichterliehe  Entsehcidu!)!/  aller  Strcitiirkeiten 
zwischen  Pi«a  einer-  untl  dem  Bischof  von  Lucca,  den  Kommunen  Luwa, 
Florenz,  Pistoia,  Prato,  S.  3Iiniato  und  andern  Orten  Tusziens,  sowie  mit  den 
rebetles  entitü  und  den  Gudfen  Pisas  anderseits  zu  übertragen.  Einer  der 
.Sindici  ittt  Marzucchus  Secirtusiattus  (Ardi.  Munidp.  Pistoia,  Lib.  CVnsaum 
f.  07).  Die  Tdentirät  mit  dem  von  den  Kommentatoren  Hatvucco  Scomigiani 
oder  Scornizani  (ienannten  ist  wohl  zweilellub. 

Florenz.  1291,  10.  Oktober.  Nach  den  Kommentaren  des  Petrus  Dantis, 
des  PiBeudo*Boecacclo  und  des  Buti  wurde  Manoooo  Ftansiskaner.  In  der  Ab- 
»ehrift,  die  der  Minoritenonlen  am  10.  Oktober  1291  durch  den  dauernd  für  ihn 
tätigen  Notar  (.)bizo  von  Pontrenioli  von  der  auf  den  Tertiarierorden  bezüprlirhen 
an  den  liischof  Andrea»  von  Klorenz  gerichteten  Bulle  Nikolaus'  iV.  vom 
20.  September  1291  nehmen  ließ  (die  Abschrift  wurde  iji  dem  am  Bischofs- 
pabwt  gelegenen  Kirdilein  San  Salvatore  vollzogen),  werden  als  Beglaubigung 
«engen  der  Kopie  zwei  Minoriten  genannt;  einer  von  ihnen  war  Frater  Mar- 
xnchu»  d«-  I'i-is  Minonini  ordinis  iS  AF.  -  -  S.  t?rtK'e.  —  1291,  2C>.  St^ptcmlH  rf. 
—  Desgleichen  fungierte  alü  Zeuge  d&i  am  IT.  August  1293  iu  Sontu  Uroce 
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orriohteten  THtanumts  des  Ritten  Teg{;hia  de'  BuoDdelmonti  Fniter  ManEDcem 
l'ihis  (!«»  ordine  minorum  als  Zeuge  (SA F.  —  Pasgi^nano).  Ebenso  er- 
scheint bei  einer  Urknndr  über  Vollstreckung  de«  T«etainente8  de«  Durante 
il^li  Anchioai  aU  Zeuge  am  1.  iSeptember  1295:  Frater  Marzucchus  de  TUis 
ordink  fratmn  miDonim  8.  Cmois  de  Florentia.  —  8AF.  —  Protok.  des  Matteo 
«Ii  Bdliotto  I,  f.  00*.  Dante  wird  mitbin  den  ,ybiion  Mantuooo^,  der  voii  1S91 
bin  1295  und  vielleicht  über  diese  Zell  hui»us  im  Florentiner  FtaDDekanerkloeter 
l<rt)te»  perBÖnlich  gekannt  haben. 

Beatriee  Ten  Ente,  Gattin,  «nd  JelMUm,  Teehter  des  Ugollao  Tfaieonti 
(^Sndiee  Via  «nitiH')  (IHiig.  VIII,  70  m.). 

EstCi  1294,  28.  Februar,  Der  Mark>;raf  Aldobrandino  von  Este  erklart 
»eine  ZuHtimmun<i  ilnr.w.  «laß  Florentiner  Kuufleute  (da«  Haus  der  Mozzii  der 
Keatrice  von  i-sie.  Meiner  iScliweBter,  Gattui  de»  Ugoliuo  Visconti,  2uUU  Librae 
Vt^etiaiier  I>enare  auezakleu,  ab  Drittel  einer  Summe  von  UÜOO  Librae,  weldies 
I>Tlttd  der  Beatrioe  ale  Bfitgift  von  dem  Marlcgrafen,  Obito,  ihrem  VatCTi  liinter* 
lassen  ist.  —  S.  A.  Modena.  —  Camera  Ducale.   Casa.  Doeum.  1459. 

Anagni.  ll^Ofi,  26.  September.  Bonifuz  VIII.  cmpfifhh  dtn  Ikhörden 
Viilterra«  den  Schutz  der  einzigen,  im  Kindt:mlt<'r  sithciiilcn  Toc-htt-r  iunica 
iiitaiitula)  und  Erbin  des  jüngst  verstorbenen  üeireuen  der  Küniij»cbcJi  Kirche 
UttlpolinoB  judex  Oallurensis  und  ihror  Berilanngen.  —  8AF.  —  Volterra. 
Gedruckt  Csdna,  Nociae  istocidw  di  Vollem  (1758)  p.  77. 

iSOOf  24.  Juni.  Hochzeit  der  i^eatnct-.  Wit\v<  des  lUgolino)  Judex  von 
(»nllnra  mit  Mafeo  Visconti  von  Mailand,  den  ihr  Hrudt  r.  Azzo  von  Eni*',  zuvor 
zum  iiitter  jr(>«chlagen  hat.  —  Annal.  Veron.  de  Homaiu)  in  Antichc  Cronache 
Veronesi  p.  4.>i^.   (Hier  tu  besserem  chronologischen  VerMLündnin  angeführt,) 

1306f  17.  Febrwir.  Beatrioe  hatte  bei  den  Fl(«entiner  BankhKttBeni  8piiit, 
Pentzsi«  Aociaioli  imd  Faan  Geldeinlagen  mit  GewionbeteiUgung  stehen.  — 
Forsch,  etc.  III,  49f).  —  Eine  Einlage  bei  den  Pazzi  von  ÖOUO  Goldfloren  datierte 
von  y.^U.  war  uIhi-  lül^l  noch  nicht  zurürkl>ozalilt.  Vgl.  dx'udort  Kcp-stt-n 
718,  719.  —  Dazu  die  Urkunde  vom  6.  Februar  13^>7.  t?AM.  —  Camera  Ducule. 

Lucca.  (1307)  20.  Aprd  iud.  .'>.  Commune  civitatis  Luoe  an  König  Jakob 
(Jayme)  II.  von  Angpo:  lUusliis  domina,  Domina  Jolianna  fOia  qucmdam 
b.  m.  Dom.  Ugolini  judicis  Gatture  et  tercie  partis  regni  Callaritani  domini, 
matrimonio  collo  atur  cuidam  magnati  Janueni«!.  (inod  s(  nsinuiK  alias  ad  v^'sfn" 
serenitatis  notitiam  pervenissp  et  quoque  suspicaamr  tore  prejudiciale  uiii  iu  inni 
<3eUitudijus  vestre,  nam  cum  ho(*  tractutu  videatur  proccdere  Pisanorum  contra 
▼OS  Dodus  idctior  alligatur  (I)  .  .  .  Dat.  Luce  die  vigesimasexta  Apriüs  quinte 
indiciionis.  —  Or.  Bareeiona,  Archivo  Genaal  de  la  Corona  de  Aragon,  Osrias 
reales  diplomatieas  Jaynie  II.  "So,  D896.  (Johanna  mag  damak  ein  Alter  von 
14  Jahren  gehabt  haben,  ni»-  (geplante  jrentiesi'srhe  Ehe  (s.  das  folgende  Re- 
gest] kam  nicht  zustand»'. /  —  na**  Stiii  k  wurde  dem  Verfasser  durch  Herrn 
üofrat  Prof.  Heinrich  Finke  in  Freiburg,  gleich  luehrereii  der  nachstehenden 
und  andern  auf  die  Geschichte  Toskanas  besüglichen  Urkunden  aus  dem 
Archir  der  arsgooesisdien  Krone  mitgeteili.  Dem  befreundeten  Gdehrten  wi 
hierfür  der  wärmste  Dank  ausgesprochen. 

1307,  Mni.  Gesandtschaft  .lakolis  Tl.  an  Lucea  und  KtWii^'  Kar!  II.  von 
Neapel  bezüglich  der  geplanten  klhe  der  Johanna,  von  Gallura  mit  einem  s>ohn 
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den  Bernabo  d'Oria  von  Geuua.  Dvr  König  von  Aragou  meidet:  er  würiHclic 
diese  Ehe  nidit,  and  oni^dilt  aus  seinen  Lende  ds  Gettem  den  ^noble' JeiiDe 
d'Ayerbe",  oder  dnen  von  dessen  Verwandten,  oder  aber  einen  der  Brüder  des 
Markgrafen  von  Sahizzo.  —  Archivo  General  de  la  Corona  de  Ara^^on  in  Barcelona, 
Kegister-Band  'Ml.  f.  50,  —  Mitfjeteilt  dunh  Herrn  Prof.  Heinrich  Finice.  — 
Durch  (iesandte  (P.  de  Villa  Bo^,  Dinus  ^Uveetri  und  Fortuniui»  Martini),  die 
er  Im  folgenden  Jahre  nach  Italien  sehickte  nnd  deren  Inatraktion  vom  18b  Juli 
1306  (Ibid.  f.  52)  datiert  ist,  lißt  der  König  dem  Btaneha  und  dem  Bemabö 
mitteilen,  er  habe  die  Hand  dfr  JoJianna  einem  ihrer  „nebols"  oder  ,,amiooa^* 
verschaffen  wollen. 

Florenz.  l308,a.Xopemt*er.  Pudesiii,  Kapiuu  und  die  andern  Behönieu  von 
Florenz  bcf  Inckw&nsdten  magnifica  mutier  Domina  Johanna  d.  g.  comitiwa  Gal> 

Iure  ac  tertie  parti«  regni  GallariB  dotiuna  zur  Genesung  von  langer  Krankheit,  die 
sie  brieflich  mitgeteilt  hatte,  versichern  sie  der  Lielx-  von  Floren?:  und  wünschen 
ihr  dies«;,  wenn  sich  die  l'mgtände  dafür  ergeU'n.  durch  die  Tat  bezeugen  «u 
icöunen.  —  Nach  »SAF.  —  Cartq^  dei  Signori  gedruckt  Arch.  Storico  It&l. 
Nttora  Serie  VoL  VI,  {k  17.  | 

Florenz.  1308, 14.  Dexemher.  Podwth,  Kapitän  und  die  andern  Behörden  von 
Floren?:  ma^nificis  mulieribus  Domine  Beatrici  filie  Dom.  marchionis  E.-st«Mi«i» 
et  uxori  Dom.  (».  Vicecomitis  (Oaleazzo  Visconti)  et  l>t)niine  .Fohanne  filie  »ue 
ü.  gr.  comitisse  tJaliure  etc.  (wie  oben).  Sie  hätten  ihren  (durch  einen  Notar 
ab  Gesandten  fibcrmittelten)  Brief  und  ihre  mfindlidie  Botsdiaffe  cdialten.  Wie 
die  Florentiner  den  Judex  UgDÜno  (Nino)  von  Gallun  liebten,  so  liebei)  ^ic  jetzt 
sie;  sie  nniL'.-n  Tt  u  h  Toskium  riirilckkehren ,  wo  sie  ergebene  Freiindc  haU^n 
m*d  wo  mau  gemeimaiii  mit  ihnen  bctisier  über  ihren  Vorteil  („de  ve*»tri!«  hono- 
ribu8"J  entscheiden  könne.  —  Nach  derselben  Quelle.  Ebend.  p.  18.  —  Die  An- 
deutungen besidien  sieh  auf  die  Fline  des  Kfinigt  Jajme  (JalEob)  II.  von  Ara- 
gon Eroberung  Korsikas  und  Sardiniens,  worflber  damal»  aragone»ische 
fJesandtc  in  Lu(  <  ;i  mit  Vertretern  von  Florenz  und  Lucca  verhutuhlren.  Am 
11.  Januar  13uy  bot  l'  lürcriz  (C'art«>ggio  f.  7Ü.  L.  c.  p.  10»  dem  König  hierzu 
gemonsam  mit  Lucca  ein  Hubsidium  von  SOOOO  Goldfiuren  an.  Der  König 
«olle  die  Pisaner  (^Ibellinisehe  fnnenpartei  und  die  toekaniwhen  Weifien  für 
seine  Feinde  halten,  dagegen  für  seine  Freunde  außer  Florenz  und  Luoca  die 
Kxititii  von  Pisa,  die  S<)hne.  luikcl  nnd  Erben  des  Grafen  l '^lolino,  die  Mark- 
grafen MiÜHiipiua,  „et  »pecialiter  Dominam  Johannam  comitii»t»am 
Gallurie". 

Florenz.  1309, 5.  Februar.  Die  Florentiner  Behörden  berichten  Bologna  über 
die  Verhandlungen  mit  dem  König  von  Aragon.  Die  Gebiete  Doraine  Johanne 
eoniitisse  (iailurie  et  tertie  partis  rc<rni  Callaritani  domine.  die  vcm  den  tremein- 
sanien  Feinden,  den  Piaanem.  besetzt  sind,  sollen  zurückerobert  werden.  Die 
Behörden  Bolognas  mögen  bewirken,  dafi  Johanna  ihren  Wohnsita  in 
Bologna  behalte.  —  In  Xhnlieher  Art  wurde  an  Beatrix  und  Johanna  ge- 
schrieben.     ElK'ndort  f.  91;  ebendort  p.  19. 

Bei  der  HelaRcrung  Almerin?«  fJ.'iöft]  /.?.  Nor*^>hfr.  König  .Tayme  II. 
von  Aragon  an  Ricard ua  de  Camino  civitatin  Trevi.sen!«is  dominus:  er  habe  seine 
Vermählung  mit  Johanna  von  Gallura  gdiArt  Da  er  weifl,  da0  er  in  der  sar- 
dinischen  Angdegenheit  für  ihn  sei,  so  freut  er  sich  sehr  darfiber.  Er  be- 
glaubigt Vennes  Gattardli  ber  ihm.  —  Afchivo  general  de  la  Corona  de  Aragon. 
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Ro^gterbiind  341,  f.  68.    Mitgeteilt  duicfa  Herrn  Prof.  Heinrich  Finke  in 

Genua.  (1318}  2L  Aprü.  (Am  12.  April  1312  fPicotti,  I  Caminesi  224 J 
war  ItiflEudo  da  Ounino,  der  Gatte  der  Oiovanna.  ermordet  wcmleo.)  Der  In- 
halt des  hier  mitgetdlten  Schreibens  ergibt,  daß  Gionuma  leit  ihrer  Venritwong 
schon  Tide  Bewerber  um  ihre  Hand  abgemeaen  hatte,  alio  mufite  wohl  schon 
♦*in  .hihr  <(  !t  dem  Tode  den  Rixzardo  verflossen  siMn;  es  ist  nur  mit  April" 
d:tti«'rt,  wuriuiter  denn  wohl  dioxrr  Tn^r  d«'!<  .liihrw  l'M'A  z\i  verstehen  ist.  Das 
Meinoriale  befindet  sieh  in  gleichzeitiger  Abschrift  auf  Papier  im  Arehivo  ge- 
neral  de  la  Onrona  de  Aragon  su  fiaredona,  Ckrtaa  reales  dlplomaticas,  Jayme  II. 
1833:  ei.wnvde  dem  Verfai»er  gleich  den  andern  Stuften  aus  i^eiolier  Quelle 
<iurr-h  Herrn  Professor  Finke  in  Freibiirg  mitgeteilt.  Sein  Adressat  i»t  ein 
Krater  Philippus,  der  den  Inhalt  dem  König  iMvmr  U  von  Aragon  mitteilpti 
sollte;  die  AbtHJuder  sind  zwei  italienische  Urdtiit^j^eistlichc;  der  eine,  Fralt^r 
Ambrosius  de  Casate,  war  Mailänder,  der  andere,  „Frater  Ubcrtus  de  Sparo- 
garia'S  gdiSrte  vielldcht  der  Fsinilie  der  Pfabgrafen  von  Lomello  („de  Bpanoe- 
xia**)  an,  die  in  Pam  Bfiijgenecht  hatten.  Das  Behreiben  der  beiden  an  ihren 
aragonesischen  Konfrater  lautet: 

R«?verende  pater.  frater  Phiiip[iel  Hopmt  vos  frnff  r  Ambrosius  de  Casate 
de  Mediolano  et  frater  L'bertus  de  Sparogaria,  quod  hubeutib  m  memoria  factum 
istud  et  prtHttoveati»  ad  poeie  et  respoodeatis  in  Janua  uni  de  nol^  aUcui 
de  provincM  vestra.  si  qois  ipeonim  fuerit  Janue,  qui  poatea  hajusmodt  respon* 
Monis  affirmativam  seu  negativem  significet  dieto  Iratri  Ambrosio  de  Casate. 

Inclitus  et  tUustrissimus  omniiim  YtAlironim  genere,  videlicet  Dominus 
Opi«,«  man'hio  Kstensi»*  »«t  Ferrnrirnsis  rfli(|nit  trcs  filio«,  qnonini  primogenitiw, 
8cilicet  Domlims  Am  duxit  in  uxorem  füuiui  domini  regln  Karoli  et  sororeni 
doroini  regia  Boberti.   Insuprar  dictus  dominus  marchio  Of&so  rdiquit  filiam 
pulcerrimam  et  moribus  nobilem,  scilit^et  Dominam  Bealiioem,  que  maritata  fttit 
in  rSardinia  domino  judioi  (talluri,  qui  habet  in  l;:^ardinia  maximum  prindpatum. 
Hic  aiit»  m  doininii!*  judex  <Tftlhiri  morrmis  est,  unica  tarnen  relicta  filia.  quo 
vocatur  Douiina  Johanna.   Que  verc  filia  matris  sue,  tarn  pulcritudine  corporali, 
quam  cordis  magnanimitate  et  omuium  morum  nobditate  totius  Ytalie  juven- 
culas  antecedit.  Hcc  antem  Donuna  Johanna  traducta  fuit  cnidam  nobili  prin< 
ci|H,  qui  vocalmtur  Dominus  Ri^ardus  de  Camino,  ipti  statim  es  ea  susoepta 
pn>Ie  adiiiodiuh      j'i><tea  niorttm?;  est.    Et  sie  Doiniiia  Johanna  modo  remanet 
viduata.    S«'t  matcr  eju.-*  H<'atnx  maritata  fuit  et  est  illi  nobili  militi.  sciliret 
Domino  Gaieatio  filio  Domini  Mathei  Vit^comitis  de  Mediolano,  qui  simpliciter 
est  m^or  et  poiaitior  homo  totius  LombanUe.  Dominator  enim  in  Mediolano 
et  in  pluribuB  civitatibus  LombanUe.   Et  dum  Donuna  Beatrix  cum  filia  sna 
parvtda  stellt  in  Sardinia,  nunquam  perdidit  aliqoid  de  terra  sua;  eet  postquam 
cum  filia  sn  i  n^^essit  de  Sardini;!    Tisani  invasenint  tcrmm  omni  cjipite  sett 
rcprimine  dt*ütutam.    Kt  nunc  jHis.sukTit  eam,  quam>'is  aiiiiuatiiii  pro  illa  terra 
luitutat  ist!  Domine  Johanne  bonani  pecunie  quantitateni.    Licet  autem  Pisani 
de  facto  nune  tenam  ,habeant,  non  tamen  habent  ooida  seu  voluntates  hominuin 
suonim,  quia  paiati  sunt  rebellare  PisaniB  et  dare  se  Dcmune  Johanne,  quando- 
runque  viderent  eam  vel  maritum  ipsius,  vel  aliam  loco  ipsonim  euntem  illuc 
eompi'tonti  potontia  «ociatiim.    Et  quia  princeps  mn«rnifictis  et  seretni«.  I>o- 
mittus  scüicet  Jacobus  Dei  gratia  rex  Ulustris  Aragouum  intitulat  ctiam  sc 
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re|;eru  tSanliiüe  et  ('orsicc,  in  quibu»  tarnen  simpUcitcr  iiichii  tcnet,  lü  ad  sui 
juris  titnlam  ampliorem  necnon  et  majorem  «ue  consdentie  ckrital«m  veUet 
dtcUun  Üominam  Johannam  omnium  gratiarum  et  moruin  claritalc  p<illt  iu<  tu, 
cujus  est  in  Sardinia  Gallun  iit  liüissimus  principatuti,  uiii  de  suis  filiis  v»  l  ne- 
potüm»i  in  lfj::ittimum  conjugium  tubuläre,  <  nKÜnnis  omnino,  quinl  statim  fi.  ii  t, 
quia  Domiiia  Beatrix,  muler  ejus  et  ip»a  Lktmiiia  Juhaima  in  du-tuat  muiri- 
monium  libentiarime  eoDaentirent  F»ter  etiam  istius  DoDiine  Jobannev  viddioel 
judex  Galluri  natun  est  hactenus  (!)  de  domo  teu  fttirpe  et  sanguine  regum. 
TikI»'  et  adhm*  Domiua  .Idhnnn:!  in  niiivi  littoris  rr-j.'ine  CalaritaniTn  titulo  se 
iiiHcribit.  Et  ideo  abuegat  vi  loutempiiii  taui  tu  Jauua,  quam  in  tota  Ytalia 
omnla  coiijugia  tyrampnorum,  qui  eam  totü  precibus  |»ot»ibUibas  petic^iint. 

Vahat  teniper  in  Domino  levorenda  paternita»  vwtra!  Noa  anteaa  Teatrarom 
onuionum  participibua  agragatel  N^tium  vupraacriptuni  it<Tura  et  itenim  ha- 
beati»  in  memoria  promuvere.  Kt  respondete  quam  «  itin!»  poti  riti»  fratri  Ambrt^io 
de  Casate,  qui  habet  illaruro  dominarum,  utpote  de  eivitate  Mediolaui  ortumlu«, 
ttbi  atant  iate  domine,  notictam  pleniorem.  Dat.  Janue  XXI  mensia  Aprilia. 

In  dono:  Hemoriale  fratria  Ambioni  de  Uante  de  Afediolano  et  fratri» 
Ubertide  Bparogaria  pro  Domina  Johanna  lilia  condam  pnnctpis  illuatria»  «cilioel 
domini  jadicis  Galluri  de  Sardinia. 

Demnach  lebte  üiovauua  damaL»  in  Mailand.  £Iin  Kind,  da«  i>ie  von  ihrem 
errooidaten  Oatten  hatte,  scheint  Irtth  gealorben  au  adn.  PiM  sahlte  ihr  fOr 
da»  oidctt|iierte  Mudiniache  Jndikat  eine  Jahresrente.  —  Das  atagonesiache  Ehe* 
projdct  ist  nicht  zustande  gekommen. 

(■a,  Florenz  und  Lueca  M'hiekten  (iesandte  an  König  Jayme  IL 

von  Aragon.  Sie  sollten  ihm  die  beiden  Iwommuuen,  die  Tar»  Guelfa,  die  i!lxi- 
ticii  von  Pisa,  die  Mailcgrafen  Malaapini,  die  feföhne,  £nkd  und  Erben  dca 
Grafen  Ugolino  et  nofailem  Dominam  Johannam  comitigiiam  Gallnre  em* 
pk'hlen.  Sie  bieten  ihm  zur  Eroberung  Sardinienn  fiiie  Subvention  von  5f)0A> 
(«oldfloffn.  von  Flfin  iiz  und  I.itrcn  je  zur  Hälfte  zu  zahlen,  in  zwri  oder  drei 
Katen  an  und  baten,  daU  Jaym«-  die  Expedition  mi^Uchst  betHrhleunige.  Dien 
allea  «die  zum  Buhnne  des  Königs  et  in  dcpressionem  et  mortem  civitatis  Pisane 
et  PartiB  Gibelline  et  Hlanc-horom  de  Tuaoia  get>ehehen.  Für  Lucca  und  Florena 
bestände  die  grölite  Gefahr,  w«*nn  etwa  nach  Eroberung  von  Sardinien  und 
Korsika  T*isa.  sfi  os  auch  auf  d»*m  Wfgf  der  Unterwerfung,  in  die  f  JTjnst  des 
Konigü  auigeuomiuen  würde,  weil  lioehmut  und  Mat.'ht  der  I'iiMUier  dadurch 
so  steigen  «rttrden,  ^^daft  Florenz  und  Lucca  sich  selbst  den  Tod  bereitet  hatten**. 
Di«'  Kommunen  bitten  um  königliche  Schreiben,  die  xie  in  dieser  Hinsicht  sicher 
stellen,  denn  Pisa  mü»!*e  dur<  ]i  di.  bcalwichtigten  Verträge  wirkUch  vernichtet 
werden.  —  Instruktion  der  (Trtiamit.  u  :mi  Tapier.  Archivo  general  de  la  eomna 
de  Aragon,  Cairtaii  rt»Uex>  dipluujatioui  Juyme  II,  1833.  —  Mitgeteilt  dunh 
Herrn  Prof.  Heinrieh  Finire. 

Florenz.  1323^  '2'.  Mai.  Ein  Florentiner  KatHbeschluß  dieses  TagBS 
zeigt  Johanna  in  Flnmi/  in  l)iirfli;.^krit  lebend.  Sie  muß  zu  dieser  Zeit  etwa 
30  .fahre  ^rt'zahli  haben.  Ktinig  .laynn-  von  Arajron  erkämpft»'  iliunals  die  Iiihol 
Snniuiien  und  bemächtigte  sich  der  Lrbreihte  der  Johannu  uut  Ciiiiud  der 
Belehnung  durch  Bonifaz  VIII.  Es  scheint  indes,  daO  sie  und  ihre  Freunde  die 
trägerische  Hoff nung  hegten,  sie  würde  gerade  durch  ihn  in  Sardinien  w  ieder  zur 
Herrschaft  gelangen.  Mit  den  Visconti,  die  gegen  den  Papat  und  die  Onelfm 
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kkmptten,  scheint  sie  zerfallen  gewesen  zu  st  in.  —  Dir  Räte  Ix'st  hUwHen  au 
jenem  Tage  über  einen  von  vielen  guelfischen  Populären  an  die  l'riuren  ge- 
richteten ADtng:  derGiftfin  Jolumnft  von  Gallun,  *^lim  b.  m.  Ug;holini  Gallurie 
judicis  filie"  in  Anbetracht  der  Ergebenheit,  die  Ugolino  S^it  seinea  Lcbena 
für  Florenz  (r«'hefrt.  nn«!  der  f^chäilt  ri.  (V\e  »  r  für  Florenz  und  die  (rnelfenpartei 
▼ou  den  Ghibeilinen  erlitt,  ..et  quod  ipiia  Domina  Johanna  preseutialiter  e^t  in 
civitate  Florentie  nunc  egcna  uimis,  iset  dives  virtutibus  et  bona  spe",  ihr  für  ein 
Jahr  zu  gewihran  „unde  anlMtentai«  41)  poMel  deeenterS  nimlieh  1200  Librae 
f .  p.  —  SAF.  —  Provv.  XX,  f.  1«.  (W!  M  Lungo,  Una  fami^rlia  di  Guelfi 
Pi«ani  de'  tenpi  di  Dante  in  der  Naova  Aouilogia  11887J,  Vol.  XCIJI,  p.227.> 

Fla  de*  Tekmid,  VeHe  de*  PauwieUeMU  luid  Maiyhcrita,  Ffkdipiflft  Ten 

ntlvllw«.  (Zu  Puig.  V»  133.) 

obwohl  in  den  nachstehend  zu  envülii  r  i den  l'rkunden  der  Naiue  der  Pia 
ni<"ht  t  rwähiit  winJ.  »in<l  dcnnorh  wohl  ^rt-cipirt,  über  ihr  v<mi  Dante  kura 
angedeutetes  düstere»  ^cbu  ksal  Lieht  m  verbreiten. 

Nello  de'  PaonoochieK*hi,  ihr  Gatte,  machte  1323  am  9.  Februar,  „krank  an 
KSfper,  gernuid  an  GcisV',  sein  Testament.  Ein  KodisQl  ist  vom  11.  JuU  des* 
sdben  Jahves  datiert  (Giomale  Btor.  degU  Archiv!  Toscani  III,  30).    Vm»  ist 

das  I>etzte,  was  wir  aus  seinem  I>>lien  wif»«»n:  fr  wini  iinmittelhur  daninf  jre- 
storbeii  sein.  Zweier  seiner  Frauen  tut  er  im  Testament  Erwähnung,  aber  er 
war,  wie  wir  sehen  wcideni  im  x»nsen  viennal  verodOik;  anfler  mit  jenen  beiden 
Gattinnen,  die  hier  aufler  Bedacht  bleiben  können  (mit  Nera  und  der  ihn  über- 
lebenden Bartola,  Tochter  des  Baldo  della  Tosa  von  Florenz  )  mit  Pia  de'  Tolomei 
iini  mit  dpr  PfalzKräfin  Marj^herita  von  Pitijrliano  aiiK  dein  Hauf^t- Aldi>hniii<K'«sea. 
'iV)chter  des  tonte  Palatino  Ildcbraudino  Komho,  gueHlKcheti  PaneigHngen>  der 
Kommune  Florenx.  Die  ficsiehnngen  des  Ndlo  au  Margherita  haben  vidfadi 
die  Aufmerksamkeit  auf  sieh  gelenkt,  aber  durch  die  nachstehenden  MitteUungen 
gflintrt  0«,  den  Sachverhalt  und  vor  allem  die  Tatsache  der  Ehe  der  beiden,  sowie 
die  merkwiirdigeii  T'msitände  fratzustellen.  imter  denen  sie  geschlossen  wurde.  — 
Die  Erzählung  des  Co<i.  Laur.  XL,  7  aus  dem  14.  Jahrhundert  (vgl.  Btubi, 
BttUett.  deUa  Soc.  Dantesca,  abgedrudi:t  bei  Pawwnnnnn,  Le  orme  di  Dante 
p.  339  enthält  viele  naehwdst^re  Unrichtigkeiten,  aber  es  verdient  bemerkt  zu 
werden,  daß  er  die  Ermordung  der  I*ia  mit  den  Bexiehungen  ihres  Gatten  an 
Margherita  in  Zusammenhang  brinfrt.  — 

Die  Angelegenheit  der  Margherita  und  de«  Nello  spielte  in  dem  Prozeü 
gegen  das  Andenken  des  verstorbenen  Papstes  Bonifas  VIII.  eine  Rolle,  und 
gmde  hierdurch  winl  uns  die  wichtigste  Aufklärung  zuteil.  Unter  Verweisung 
auf  da«  kurz  in  (iesch.  v.  Florenz  II.  Kap.  9  Erwähnte  ist  hier  zunäch?»t  auf 
den  Beginn  der  Beziehnnjiren  des  damaligen  Kardinals«  Tietutükt  G«etani  zu  der 
Erbin  des  Conte  Kosso  zurückzugreifen.  Die  Angabe  der  von  Himmclstein  ^,.Eüie 
angebliche  nnd  eine  wirUidie  Chronik  von  Orvieto")  ver5ffentUdkten  Orvielaner 
Antzeiehnungen:  der  Conte  RoatO  habe  durch  sein  Testament  „die  Aldo* 
brandesca- Grafschaft'"  (von  d«'r  er  nur  eine  Hälfte  besaß)  der  Romischen  Kirche 
hinterla»i»en.  ist  nach  den  anzuführenden  Urkunden  durchaus  nnhaUbar.  ;a  «ie 
wird  durch  das  nMehloigende  Skhreiben  Papst  Nikolaus'  IV.  wörtlich  wideilefit. 

Der  Gatte  der  Mar^writa,  (vuido  von  Montfbrt,  lief  and  sich  seit  1267  in 
Sicilien  als  Kriegsgefangener  im  Kerker  (a.  8. 200).  Gleich  nach  seiner  Gefangen- 
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iKihmt*  venuählte  die  Pfalzerräfin  ohne  ihn  zu  benachrichtigen  und,  wie  sich  aWwH 
ergab,  zu  seinem  größten  l'i n^  ill  n.  ihr  erstjjeborenes,  damal-«  im  siebent^'n  Jahre 
ätehcndew  TwThtcrchen  Thomaüui  mit  Pietro  de  Vico  aus  dem  rünxischeu  <i«- 
schlecht  der  PtvfetH  und  überiieferte  dw  Kind  dem  kfinltigeD  Ghuten  (s.  S.  200). 
Am  2.  August  1291  übertrug  Papet  Nikolaus  IV.  dem  Kardinal-Diakon  8.  Ni- 
colai in  Carcere  Tulliano,  eben  dem  Benedikt  Gactani.  nachmaligen  Bonifa/  VI  II. 
ihren  S<*hutz  mit  den  in  neinem  Schreilw^n  dieses  Tage«  enthaltenen  Worten: 
„Sane  considerantes  .  .  .  quod,  cum  dileetus  filiu»  nobilis  vir  Guido  de  Motite- 
forti  cwceraUbus  vinculia  ab  hcwtabtis  tenetur,  rcgünen  et  ctistodiam  comitatui 
Soane,  qui  ab  Eodewi  Romtim  lenetur  in  feudnm,  quique  ad  dileetm  in  Chrieto 
filiniii  nobilem  mulierem  M ai^gaieCaBi »  uxorcm  auam  es  patena  tlicceäsione 
devenit,  |)«TsotiaIitcr  exen-ere  nnn  potent,  tibi  procimifionfiii  et  ctiram  «-jusdeci 
Marirsirclc  vi  eomiuUiis  i  t  aliurutn  ciiMtrorum  terrarum  et  locoruiu  ml  eurid^m 
Guidonem  ratione  uxorii«  . .  .  spoctantmm  .  .  .  committimus",  zumal  Mar^henta 
durch  Boten  dämm  enudit  habe  (Langlob  57S2).  —  Die  Bitte  wird  keine  gans 
freiwillige,  eondem  duidi  die  Beffiiehtnng  eines  mÖgUehen  Verluetes  dtrKuthm- 
leben  eingegeben  gewesen  sein.  P!l|Mt  Nilcolaua  hatte  1290  (ohne  Tagei^atuiD. 
wahrscheinlich  ^l<M<'h7«'ihir  mit  dem  m  erwähnenden  Briefe  vom  23,  Auira^t) 
wegen  der  An^rrifte  des  NcUo  de'  I'annocehiei^ehi  gegen  da-«  Patrimoninin  P.  rri 
und  wegen  der  durch  ihn  vom  Kapitell  PertHa  her  verübten  liäubereifii  und 
M(»dtaten  an  die  Kommune  Floreos  geechrieben,  eich  bitter  bdtlagend.  daS 
dieee  den  Nello  begünstige,  wahrend  er,  der  Papst,  Truppen  gegen  ihn  und  die 
l^nr^^  entsi  iide  (Langlois  7200).  Jenes  Kastell  aber  gehörte  nicht  ihni,  sondiTO 
der  Margh*  ritn.  An  Raynucinus  de  Murri.  den  Rektor  des  Patrimnninni  Pe*n 
schrieb  Nikülau»  IV.  am  23.  August  1290:  er  wolle  die  Handlungen  des  Neilo 
nicht  mehr  dulden ;  da  er  gehört,  daß  „nobilis  mulier  Marfowita,  oomitima  de 
FitiUano,  cujus  occulta  doloettate  .  .  .  Castrum  Perete  in  .  .  .  Eodeoe 
rebellionc  tcnctur\  nnd  daß  andere  jener  Gegend  den  Ndlo  begünsugen,  itolle 
der  Rektor  ihn  und  die  Gräfin  ermahnen,  ihm  das  Kastel!  namens  der  Kir  h*^ 
/.n  iibergeben:  andernfalls  noUe  er  g^en  sie  und  ihre  (Jeiiot-sen  mit  gei*tlichäi 
und  weltlichen  Straten  vorgehen  (Ibid.  7261).  Hierin  wird  der  Grund  dfö  spatem 
ErBttchens  wegen  E^ennung  jenes  Schtiten  au  suchen  sein.  Die  merkwüidigoi 
Beziehungen  des  Feudalhenm  der  Marerama  und  der  in  joiem  Odiiet  miehtigien 
Pfalzgr&fln,  die  „geheime  Vcwchlagenheif'  der  Margherita,  empfangen  dun'b 
die  '^ici'.'rn  Vor'j:än«re  ihre  b  sondcre  IWlenchtung.  Die  kirehüehen  Leh- •'. 
deren  \'erlust  sie  iK'tiirrhteii  niiißtf.  wenn  sie  nebst  Nello  länger  irn  VViiitr- 
Stande  verharrte  (der  denn  dcK'h  noch  ein  weiteres  .Jahr  gedauert  zu  hAben 
scheint),  waren  höchst  betfichtliche;  das  Haus  Aldobrandcsca  hatte  sie  seit  aller 
Zeit  in  der  Fonn  dar  EmfdiTteose  von  dem  Kloster  fianf  Anastasia  ad  Aqosa 
Salvias  („Tre  Fontane'* )  vor  den  Toren  Roms,  empfangen :  zu  ihnen  gehörte  dif 
antike,  schon  damal«i  in  Trümmern  liegende  Stadt  An;Jedonia  (das  etrtiski-:che 
Cosa),  Porto  d'Ereole,  die  Insel  Giglio.  Orbctrilo.  Capalbio  und  das  Kecht  auf 
Schiffahrt  und  Fischerei  hundert  MigUen  von  Cüglio  aus  ins  offene  Tyrrheniache 
Meer  hinaus.  (Urfc.  vom  II.  MXrz  1286  aus  dem  Urkundenbueh  von  Baat^ 
Anastasia  dun'h  r.iorp  itn  Arch.  della  Sx-.  Hotnana  I,  61  veröffentlicht.) 

Als  Margherita  durch  den  Tod  ihre«  kriegsgefatni^  'fM^ü  Gatten  Gtiido  von 
Montfort  bald  nach  dem  August  1291  (s.  vorstehend^  (in-  t'reiheit  erhielt  lilxr 
ihre  Hand  zu  verfügen,  heiratete  sie  trotz  der  iäng^«t  /wischen  ihr  und  Neilo 
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beaU'hondon  nahen  Bozit'hunppn  nicht  ihn.  sondern  den  (>in<>I1<)  Orsini  (Urk. 
vom  13.  Juni  12Ö3:  Funii,  (Jodice  Diplom.  d'Orvieto  p.  340.  -  Ft  rntr:  IVkiinde 
vom  5.  März  1293  (1294?)  in  dem  8pogUo  Pecci  von  Urkunden  de»  Spedale  di 
S.  Mm  ddJa  Hcsla  vdo  Siena;  Iber.  Pecci  70  im  Besitz  der  Provins  Florenz, 
f.  flO).  Die  Kommune  Siena  emeuti-  au  jenem  Tü^e  mit  Orsello  (Orto),  der 
eben«o  wie  in  der  voremähnten  Urkunde  »nt  (inir  1  '^pintr  Heirnt  ul»  „come« 
palatintiä"  bezeichnet  wird,  und  mit  Margherita,  die  als  l\x  hter  deti  ildebrandino 
ROMO  und  Erbin  de»  PfalzKrafen  Wilhelm  kontrahierte,  den  Vertrag,  den  Siena 
nn  Jahre  1280  mit  den  damaligen  Gnfen  ItdebnuidiiiOk  Boniiiuio,  Gugiielmo 
und  Ildebrandino  dem  Jfingim  geKhlo«Hen  hatte.  Die  Hdiat  der  Witve  det  Gni 
de  Montfort  kann,  wenn  man  die  früheren  IV^ziehunjren  nnd  ihr  spätere«  geheimes 
Ehebündnis  mit  Nello  in  Betracht  zieht,  nur  no  erklärt  werden,  dafi  Nello 
Pannocehieschi  damals  nieht  frei  war,  daft  die  Ehe  swiechen  ihm  und 
der  PfaLcgräfin  daduxdi  unmfigBeh  wurde,  daA  eich  seine  Gattin',  Pia  de* 
Tolomei,  noch  am  Lehen  befand.  Au»  der  Eixe  mit  Orsello  Oisini  ging, 
wie  das  weiter  nnten  mitzuteilende  Riindsrhreihen  de«  Karditnils  Napoleone 
Oräijii  ergibt,  ein  Töchterchen  Maria  hervor.  1>im  h  muö  Urselio,  der  ein  Neffe 
des  Napoleone  war,  sehr  bald  gestorben  sein,  nnd  der  inswisdiai  snr  Pspstwfirde 
«miiorgestiegene  icWwiinMi  Benedetto  Gaetani,  der  Timnals  der  Harghcrita  ge» 
»et/.ie  Schützer,  gab  der  wiedenmi  Verwitweten  nunmehr  den  Sohn  ^ines 
Ne}X)ten,  («einen  Großneffen  Roffreilo  oder  Loffnilo  de'  (taetani  zum  fiatten. 
Ea  war  die  dritte  Ehe  der  Tochter  de»  Cuute  Rosso,  die  aber  daneben  offenbar 
die  Beziehungen  zn  Nello  de'  Psnnoochiescfai  niemals  aulgegeben  hatte. 

Nachrichten  von  entscheidender  Wichtigkeit  über  die  Lebensumstände  der 
Pfalzgräfin  geben  un«.  wie  angedeutet  wurde,  die  Akten  des  Pn^zi^sse»,  der  auf 
K*»trt>iben  König  Philipp  des  Schönen  von  Frankreich  gegen  tlas  Andenken 
Bt)nifaz  des  Achten  eingeleitet  wurde.  Zu  ihnen  gehört  die  im  Jahre  1304  vcr- 
IsOte  AnUagesehiift  des  GuUlaume  de  NogareU  die  m  der  1656  anonjrm  ver« 
öffentlichten  Histoire  du  ^fi^rend  d'entre  le  Pape  Boniface  VIIL  et  Philippes 
1p  Bei  T(in  Du  Puy,  Preuve«  p.  325  s».,  gedruckt  ist,  die  aber  in  tlieseni  Zii- 
»animeiihang  in  dem  «eithiT  verfhwwnf'n  Viert eljsihrtausend  nicht  beachtet 
wurde.  Unter  den  vielen  Auiscbuldigungen  gegen  den  verHtorbenen  Papst  be- 
findet sich  die:  er  habe  Ehen  willkürlidi  au^gditet.  Unter  andern  habe  er  die 
seines  Neffen  Dominus  Roffredus  und  der  Domina  Margareta 
eomitissa  Rubea  getrennt,  die  mehrere  .fahre  als  Ehelcntc  frdebt  hätten, 
lU>ttredns  hal)c  dann  die  conutissa  Fundana  eeheiralct,  von  der  er  die  Uraf- 
»chaft  Fundi  als  Mitgift  erhielt,  j,et  dicta  .Margareta  de  mandato  »uo, 
raediante  Domino  Theoderieo  de  Urbevetere,  quem  feeit  cardinskm 
Alii  (!  So;  soll  heifien:  Civitatis  Papalis.  PalcHtrina.  —  liieodericus  war  pftpst- 
lielier  Kämmerer  nnd  rnvählter  Erzhisi-hof  von  Pisa)  nupsit  .  .  .  Domino 
N  el  lo  de  Ben  is ,  (■aj)ta  prius  personaliter  ipsa  r)()tnina  Mar^Mireta 
per  eundeni  Doniinuiu  Theoderieum  de  mandutu  iptiiun  B^onifacii) 
et  non  dimissa,  qnonsque  stbi  et  nepotibus  suis  dedit  ae  cesstt 
totum  comitatum  suum  Aldobrandeschu m  et  haec  notoria  sunt*'» 
-  Dit^e  Stelle  ist  die  weitere  Aussführnnp:  eines  der  Anklagepunkte,  dieGnillanme 
d«'  Plessis  am  14.  Juni  13U3  im  Ix)uvrc  vor  König  Philipp  IV..  sowie  «einen 
weltlichen  und  geistlichen  UruUen  gegen  Bonifaz  verletzen  hatt<;,  indem  er  ihn 
anfldite,  ein  allgemeines  Konal  zn  berufen,  des  über  den  Papst  urteilm  soUte 
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(Du  Piiy  1.  c.  p.  101).  Es  heiUt  du:  „Item;  publice  dicitur,  quod  plurima  uiAlri- 
monia  legitime  copulata  dinsolvit"  etc. 

An  talaclie,  taUichliehe  Angaben  diiMr  AnUbm»  dei  kSn^lidiai  GroS> 
siefcelbewahren,  ho  vorcingi'iiommeii  dieser  auch  sonst  ^^t-gen  das  Andeukcn  des 
ßonifaz  srin  mochte,  ist  nicht  n\  dpnk^•^  \i -h'  :inr  beruft  er  t*it  h  auf  öfft-nt- 
Uche  Xotorietät  des  V'or>;ebrachten,  »oiiderii  die  l'fraonen,  auf  die  sich  seine  Mü- 
tdluii|i^  bezogen,  waren  alle  noch  am  Leben.  Zuerst  starb  von  ihnen  Kardinal 
nwoderieuB,  doeh  auch  er  erst  swei  Jahn  apiter,  130ft.  Überdies  liegt,  wie 
wir  sehen  weiden,  in  Urkunden  und  Inschriften  die  Bestätipug  der  Angaboi 
des  XoifHri  t  vor;  nur  Einschränkiinj^'en  fomdl»  Art  erfahren  sie.  wie  au  sogen 
sein  wird,  infolge  unserer  Naehpriihing. 

Daa  Bnn,  dureh  daa  Boiülaa  VIII.  den  Auftrag  rar  Trennung  der  Ehe 
aeines  Grofineäen  erteilte,  bat  sich  im  Archiv  des  henoglichen  Hauses  Caetani 
in  Rom  erhalten.  Für  die  Abschrift  ist  der  Verf.  Hern»  Prof.  Bianchi  in  R<.)ni. 
für  deren  VermittHiin<r  der  frcutMkchftftlichen  Für^nrpe  des  durch  K-inc  '/fv.  hicht- 
iichen  Arbeiten  nihmiu  li  bekannten  üM^uators  Grafen  Pier  Desiderio  l  iLboiim  zu 
Dank  Tierpflichtet  Daa  Brewe  mit  Bleibnlle  trBgt  die  alte  Signatur  XXVII, 
Nr.  2  und  die  neue  Nr.  1504. 

Der  Auftrag  des  Papstes  ist  an  den  Kardinalbischof  der  Sabina,  (lerarclus 
(Hlancus)  ffericht^'t  und  aus  Rieti  vom  '^.  Oktober  V29^  ta.  (Mintil.  4)  datiert. 
Der  Wortlaut  ist  (imter  ForUaasung  des  formten  Teiles^  dieser: 

Eapoauit  nobia  Loffredus  priinogenitua  nobüis  viri  Petri  Owetani  coroitta 
Ciserte  ne(H)tis  nostri,  quod  licet  Mar^^arita  comitiasa  palatina  filia 
quond.  Ildcbrnndini  comitis  Kubei  alii  adhuc  viventi  esset  Iej;i- 
tiiiio  niat  riiiioiiio  copulata,  idem  tarnen  Loffredus  hoc  i);norans 
cum  t-Hdem  MarKurita  de  lactu  matrimouium  per  verba  de  prcscnte 
contra xit.  Bonifiu  trigt  dem  Rardiaalbischof  auf,  wenn  er  „eine  strepitu  et 
^nr.i  jiidicii-  die  Sachlage  als  wahr  befinden  sollte,  die  Ehe  zwischen  Loffredo 
tmd  Marghcrita  für  nichtijr  zu  crklät^n;  er  solle  sie  „quatenus  de  fact<i  proccs^ir  • 
auflr><:cn.  ,  concedeiido  meworato  Loffredo  lieeutiam  cam  alia  mairimiiuium 
coiilrahendi 

Im  Oktober  1209  war  nicht  nur  die  Scheidttng  durehgefOhrt.  sondern  auch 

die  Wiedcn'ermähliiii^;  des  Loffre<!<>  mit  der  Gräfin  Johanna  von  Foudi  Ih»- 
reits  crfnl^'t,  du  der  junge  (iaetani  zu  diest  in  Zeitpunkt  tereit--  in  den  Be*it7. 
jener  bei  Terrai  ina  ^'eleu<-n<  n  Grafschaft  kam  (Urcgororius,  Gesch.  ü.  i>t»dt 
Rom*  V,  557,  p.  556  Aum.». 

Die  geheime  Ehe  der  llatgheiita  kann  nur  mit  Ndlo  de'  Pannocchieschi 
gesi'hloiMen  Seewesen  sein,  da,  wie  erwähnt,  dieser  jetzt  angeblich  ..atif  Befeil 
des  Papstes"  der  unerkannte  (vatte  der  Pfalzjrräfiii  wurde.  Nai  h  Auflö>uiiir  dts 
bigamischen  Verbal tniHttcH  vcrtitand  sich  dies  jedcK'h  von  sellist,  und  ein  päpüttlteher 
Befehl,  wie  er  in  jener  Anklageschrift  des  Nogaret  behauiptet  wird,  war  dazu 
nidit  erfmderiieh.  Dm  Loffiredo  mehrere  Jahre  mit  SfarKherita  vohdmtet  war, 
ao  wird  jene  Geheimdia  mit  Xello  etwa  12tM  geschlo-  i  -  in  Zu  dicM  m  Zeit- 
punkt ftl<w>  wiH  er  sich  von  den  früyicreu  Ehcfr-si  ln  dun  h  dm  Af.  r  l  L-r  Pia 
de"  Tolomei  betreit  luiben.  Daß  da»  l'aar  keine  otlene,  sondern  eine  ^'eheime 
JIhe  iK'hloß.  und  vielleicht  nur  einen  Priester  zum  Mitwis-ser  dieses  Bundes  hatte, 
vefst&rkt  in  hohem  Hafie  den  Verdacht,  und  nicht  nur  den  (dtndiin  auf  Ndlo 
ruhenden,  sondern  zugleich  den,  daß  Margherita  um  die  Misaetat  gewußt  habe. 
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Fast  unbegreiflich  cncheint  et>,  daß  beide  Gatten  es  geechdien  lieflen.  dall 
Margberita  nun  von  Deoem  mit  dem  Qroinflifeii  d«  Papste»  vermililt  wutde. 

Die  (geheime  Ehe  war  allerdings,  da  Margherita  so  bedeutende  Gebiete  von  der 
Römischen  Kirche  bezw.  von  einein  ihr  nnf^Tsteht-mien  Stailtn^misHihen  Kloster 
imiehutte.  ein  Vergehen  gegen  das  lyehnürechi,  aber  dies  allein  kann  der  Grund 
der  ängstlichen  Geheimhaltung  und  der  doppelten  EheschUefiung  nicht  gewaten 
sein.  Die  BefOvchtuDg,  dafi  ein  Verineehen  offenbar  gew(»den  wlre^  bitte  man 
▼On  der  Vermählung  der  beiden  gleich  nach  dem  Tode  oder  nach  dem  Bierde 
der  tTsten  Gattin  d»^  Xello  frfahren,  scheint  eine  weit  annehmbarere  Erklärung 
zu  bilden.  Auch  die  Art,  wie  Nello  und  Margheriui,  nachdem  ihre  Ehe  öffentr 
lidi  anerkannt  war,  alsbald  wieder  anadnander  gingen,  wflide  «fiese  Auffoeaung 
psychologiach  bestäügen. 

Dafl  die  Gaetani  um  die  Beziehungen  der  Margherita  xu  Xello  nicht  ge- 
wußt haben  sollten,  scheint  ausgeschlossen,  da  schon  Papst  Nikolaus  H'.  die 
,/K'culta  doI(>siras**  in  ihren  Beziehungen  zu  diesem  Manne  frerii^^  und 
Bonifaz  \'iiL  als  Kardinal  mit  ihren  Angel^enheiten  so  eifrig  beschättigt 
gewesen  war.  £benso  iindenkl}ar  freilich  ist  es,  dall  sie  von  eber  in  aller  Form 
geschlossenen  Ehe  Kenntnis  gehabt  hütu-n.  Das  sittliche  Moment  hätte  sie 
vermutlich  nicht  gestört,  aber  die  Ehe  mit  Xello  machte  die  Anspriirhf  des 
L<iffm1o  znnicht,  während  eine  Bestrafung  di  r  >farp;hmt:i  zu  dems<'lb<'ii  Ziele, 
der  Konfiskation  ihrer  Besitzungen  zugunsten  de»  iiemhlcchtes  der  Gaeiant, 
fahren  konnte,  und  fiberdies  die  neue  Ehe  mit  der  Erbin  von  Fondi  «anen 
weitern  erheblichen  Zuwachs  zu  dessen  Hammacht  erbrachte.  Dit  (  i*  fan;;<  n- 
nahme  der  Marghrrita  im  Auftrage  des  Tapstcs  erscheint  in  Bt-trar  ht  der  Biga- 
mie, in  der  fsif  )_M-l»>l)t  hatte,  in  milderem  I.iehte  und  woni<rt'r  gewaltsam,  als  nuui 
dies  aus  der  Anklage  Nogarets  zu  schließen  hätte;  um  so  ärger  ist  es  freilich, 
dafl  die  moraltscbe  Seite  gsns  unbeaditet  blieb  und  der  IVipet  alles  Gewidit 
auf  die  Einsidiung  der  Güler  der  Mugborita  legte, 

Loffredo  (oder  RoffrLiIu)  trat  später  noch  wiederholt  in  den  Kreis  der  tos- 
kanisi'hen  Ereignisse.  Weshalb  der  Florentiner  itat  der  Hundert  1IV>8,  19.  No- 
vember beschloß,  iliiii  und  seinem  Bruder  Benedictus  410  Goidflureu  zahlen  zu 
lassen  (.*?AF.  —  Über  fabarum  VIII,  f.  34*),  wissen  wir  allerdings  nicht.  Nach- 
mals wurde  Loffredo  für  die  Zelt  vom  I.  Januar  bis  30.  Juni  18S2  Fodestä  von 
Siena  und  führte  als  solcher  aus  seiner  südlichen  GxalKhaft  hundert  Kitter  in 
den  Dienst  der  Kommune  (J^.VS.  Biet  herna  I J?,  f.  3fi  und  Göns.  Gener.  96, 
f.  25.  —  An  ersterer  Stelle  winl  er  „Gonte  Itofredo  Ghaetaiu»,  conte  di  Fondi", 
an  letzterer  „Loffridua  Ghaytani  Dei  grada  Fundorum  comes"  genannt.  Ein 
Schreiben  des  „Loffridua  Gayetanns  Fundorum  eoroes'S  Podestk  von  Biena,  und 
der  andern  lk>hÖrden  der  Stadt  an  l'apet  Johann  XXII.  vom  4.  Februar  1322 
zugunsten  des  Tertiarierortlens  befindet  sich  im  SAF.  —  Quudemo  eurta«  eo  des 
Arch.  Diplomatico;  »Santa  Croce).  i^s  gibt  aus  dieser  Zeit  ein  Kiigegedicht  auf 
ihn,  des  Inhaltes :  er  möge  Siena  verlassen,  mit  dem  Kehrreim  „Deh  Ck>ntin, 
loraa  in  Campagna!**  („Misoetl.  di  letteratun  dd  roedk>  ««o**  der  8octelk  Filo- 
logica  Romana  Fase.  I.  Rime  antiche  Senesi  ed.  De  Bartholomaeis.  Er  wird 
in  der  Erhintcninfr  irrig  PodestÄ  des  Jahres  1321  [statt  1322]  genannt).  — 

Am  l*<i.  AprU  1300  starb  ein  nm  d»T  Ven-inijxung  des  Xello  \ind  der 
Margberita  geborener  Knabe.   In  der  Kirche  San  Francesco  in  Man^a  Marittima 
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befind«!  tich  dne^  jetst  wieder  rem  KtUätewmf  befidte  Marmoriiuehrift  folgen- 
den Wortlantei  (Pettoedii.  Mmm  Marittinui  1S9): 

Hic  jacet  Bindocciiis.  filius 

Pomine  Marparit«'  foiuitisse 

Palatine  et  Domini  Xelli  de  Petra 

Pttmoedücnidafli 

Anno  Dom.  MOOC  Indtctione 

XIII  Die  KaleDdnmm  MnL 

Bindoccio  mag  lange  zuvor,  vidleirht  vor  der  Ehe  mit  dem  (Taetnni. 
geboren  sein,  abor  jedenfalls  missen  Mar^-^hrritÄ  und  Nello  öffentlich  vernikhlt 
gewesen  sein,  als  das  Kind  am  1.  Mai  13U0  starb  und  sein  Grab  mit  jeuer  die 
Eltem  namlMft  madunden  Inechrift  beieielinet  wnide. 

Ndlo  war  rar  Zeit  «einer  geheimen  Ebeediliettiing  langet  kein  leidenacfanft^ 
Udler  Jüngling  mehr;  er  starb,  wie  erwibnt,  erst  naeh  dem  11*  JuU  1322,  aber 

er  errfifhtc  ein  für  jciu'  Zeit  hoh«^  Alter,  denn  sehon  1275  (20.  Mai.  —  Forsch, 
etc.  II,  Regest  i;}!t8i  firuiwi  ^vir  ihn  mit  andern  seines  Geschlecht«»  in  Fehde 
g^;en  Prata  bei  Masna  Mantiiiuu  und  er  richtete  damals  mit  seinen  Konsorten 
«ine  Aufforderang  rar  Hilfe  an  San  Oimignano.  Mithin  zihlte  er  mAr  ala 
18  Jahre,  war  also  1257  oder  früher  geboren,  — 

Nach  ih  m  Tode  des  Knalien  Bindoccio  dauerte  die  Ehe  der  M!lr^'h^•rita 
und  des  Xello  mir  noch  kume  Zeit.  Wie  die  Auflösung  zustJinde  kam.  int 
nicht  klar.  Da  der  Papst  ihr  später  (s.  unten)  aut»  der  Trennung  keinen  Vor- 
wurf machte,  «oodeni  nur  au«  der  Wahl  des  neuen  —  fflniten  —  Gatten,  «o  könnte 
die  Scheidung  von  NeJlo  de  Pannocchicschl  unter  irgend  einem  der  stets  l>er*  iten 
Vorwände  durch  ihn  erfolgt  «♦in.  Zu  neuen  II  hzeitsfretiden  erwählte  sie 
ihren  VerAvandten  &m  der  andern  Linie  des  Aidobrandescahaiuee,  den  Grafen 
Guidu  vuu  {Santa  Fiora. 

Wie  weit  bei  der  Trennung  der  Ehe  etwa  poÜtiiche  Motive  miUprachen, 
muß  dahingertdlt  ])]ei)xri;  jedenfalls  geriet  die  Pfalzgrafin,  wie  wir  sehen 
wcrtlen.  in  offenen  Kampf  gegen  den  Papst,  wahrend  Nello  in  df-n  IMeiist  iler 
Florentiner  rk'hwarzen,  der  Parteigän^;t  r  des  lUmifaz.  trat.  Am  Hl.  Mai  l'.MfJi 
(SAF.  -  .Spoglio  8trozz.  Ckxi.  CLXXV,  Cl.  V,  85  p.  257)  wurde  im  Florentiner 
Rat  der  Hundert  beedikaaen,  eine  Zahlung  m  leisten,  nobili  viro  Dom.  Nello 
de  PannochieneibuB  de  Fietra,  qui  ad  instantiam  et  preces  Communis  Flor,  nuper 
cum  eertj»  quantitate  e<]titfnm  et  }>e<lituni  vt-r  it  .  .  ft  stetit  et  adlni<-  ---«-e  et 
Stare  delx  t  in  st-rvilium  dicti  comunis  occasione  exereiiu«  eontra  Pislonen'^e>  in- 
trinsecos.  —  Eine  weitere  Qiüttung  des  Nello  (über  166  Goldfloren)  liegt  vom 
22.  Juni  1302  vor  (BAF.  —  Cap.  XU.  f.  84). 

Papst  Bonifac  VIII.,  der  einstige  „Schfitzer'  der  Maxgherita,  hatte  die  Ehe 
seines  (rfoßneffen  mit  der  Margherita  getrennt,  aber  er  war,  wie  erwähnt,  keiiies- 
wegK  gewillt,  den  Besitz,  der  Erbin  faliren  zu  lassen.  Wir  sahen,  dall  er  sie 
durch  den  Kardinal  Theodericus  durch  Gefangennahme  zum  Verzicht  auf  ihre 
Hechte  twingen  Uett.  Hargherita  war  ao  wenig  wie  ihr  jetnger  Gatte  geneigt, 
den  erzwungenen  Venticht  zu  respektieren,  ja  es  scheint,  daß  gerade  um  des 
gemeinsamen  Widenstande«  \rinen  die  neuest«' Ehe  geschlossen  ward.  Am  \.  März 
1301  8<hneb  Bonifaz  an  Podwta,  Kapitän,  Vejiillifer,  Prioren  etc.  von  Florenz, 
„inter  ceteroe  Ecdesie  Romane  devotoe":  wie  sie  wilSten,  habe  er  entechieden. 
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tliiM  känapfeiid  vorzugehen  aci^  „contra  nobilem  uiuliercui  Margahtam,  natara 
quondun  Udebwidini  eomitifl  Rubd  palatiiii  et  etiam  oontn  nobilem  vinim 
Gnidoneiii  de  B.  Flora  eonutem,  nostros  et  ecclesie  prefate  rebellet**. 

Sie  zu  bekämpfen  habe  er  befohlen^  «^ilectiB  filiis  nobüibuH  viris  Urso  et  OenliU 
de  filÜP  Ursi  <]•■  rrlvf  id  (rncrn«  <  Hpif niieis  depütatit^"'.  Kr  ersucht  Florenz, 
200  oder  m .  riif_>teiis  i  «  *  i;iit<T  ^(  inc  r  l  i^lia,  zur  Hilfe  für  die  Orsini  gegen 
MargheritH  und  den  (.Traten  von  ^anu  i'iora.  abzusenden  (Arch.  Vaticano.  — 
Reg.  50, 1  III*).  Smda  hatte  den  Kampf  bereite  mvor  erSffnet.  Am  ^  Min 
1301  bqglückwiüttchte  Bonilac  die  Kommune  aar  Snnabme  der  den  rebellieehen 
(irafen  von  Santa  Fiora  gehflligen  Burg  Castiglionc  (SAS.  —  Riform.)  Mit 
den  Grafen  Gunlirlmo  und  Guido  von  Santa  Fiorn  schl«>n  Shmih  im  Juli  13(^1 
Frieden  (SAS.  —  ik>m.  üener.  6^.  f.  37).  Hs  gelang  der  Koturniaie,  »ich  einen 
Teil  des  Besitze  dieser  Grafen  und  demjenigen  der  Maigherita  anzueignen,  denn 
am  28.  Februar  1902  wurde  im  Genendrat  ein  Bescbluß  wegen  der  Steuer- 
erhebung gefafit,  „de  term  que  fueront  eomitnm  de  Saceta  Flora  et  Domine 
comitiHse  Marpirite  per  Commune  Scnenae  triumphaliter  aquiaitis"  (8A8.—  Com», 
üener.  Cl,  f.  til«). 

Auch  gegen  den  Papet  vermochten  sich  die  Grafen  von  Öanu  Jriura  nicht 
SU  behaupten.  In  den  Sienetier  Kimmereiregiateni  findet  «eh  im  Mai  1302 
(Kr.  IIA.  f.  323)  die  Eintnigung  einer  Zahlung  an  Boten  der  beiden  Grafen,  die 
Briefe  überbraditen,  „come  c  detti  conti  Bono  venuti  alceomandamenta  (!) 
di  Mi«a>«ere  lo  papa";  diese  bdden  Grafen  waren  Guido  und  Wilbdm  von 
Santa  Fiora. 

Bonifaz  zog  die  Konsequenz  daruuH,  daÜ  die  Tochter  des  ,,rut«n  Gralen" 
ihm  jelKt  flchutzloä  preisgegeben  war.  Am  9.  Mira  1303  erkannte  er  ihr  in 
leieriieher  Foim  die  sämtlichen  Ldien  ab,  die  sie  als  Erbin  ihrer  Vorfshren 

vom  römischen  Kloster  Sant'  Anastasia  innehatte.  Margherita  habe  ge- 
schworen (offenbar  in  dtr  Gefangenschaft)  ..betreffs  der  von  ihr  begangenen 
JBxxesse  dem  Papst  211  gehorchen'':  *«tatt  dessen  habe  sie  gegen  die  Kirche  (es 
sollte  heißen:  gt^en  das  Haus  Gaetaui  und  dessen  Interessen)  rebelliert,  ,,ad- 
herendo  condam  Gnidoni  de  Sancta  Flora,  ejusdem  ecdesie  publice  inimioo^. 
Guido,  der  im  Mai  1302  im  8ieneser  Biceherna- Register  als  Absender  eines 
S<  hreilM  n8  an  Siena  genannt  wird,  miil»  also  in  den  seither  verflossenen  zehn 
Monaten  veratorbeo  sein,  und  MaigheritA  war  mithin  Witwe  ihres  fünften  Gatten 
geworden. 

Dur  wurde  vom  Papst  BonÜsa  voigeworfen,  sie  habe  sich  gemeinsam  mit 
Guido  von  Santa  Flora  in  dem  vom  Kirehenheer  bdagertcn  FitigUano  befondoi, 
habe  ihn  gdbeirstet,  obwohl  sie  im  dritten  Grade  mit  ihm  verwandt  war,  waa 

ein  rii(  <*t  pci,  nnd  habe  ihm  ihre  lUx  hte  auf  jene  Kirchenkhcn  übertragen,  einen 
Tfil  von  ihru-n  nnch  an  den  Grafen  Herrii-us  von  Santa  Fiora  verkauft.  Der 
Hilf  ihre  Ladung  hiu  von  ihr  entj;andte  Prokurator  habe  nichts  zu  ihrer  Ent^ 
lastung  vorbringen  können.  (Die  Urk.  wurde  im  Aich,  ddla  Societit  Romana 
I,  p.  03  von  Gioigi  aus  dem  Regesto  di  8ant'  Anaatasia  verQffentlicht;  sie  ist 
aber  —  mit  10.,  statt  9.  Januar  —  längst  bei  ITgh.-Coletti  III,  eol.  744  ge- 
dnickt  und  bei  Potrh^i^t  25219  veizeichnet.  Abschrift  8A8.  —  Balzana.  be> 
zeichnet  1322.  22.  GkioUr.) 

Am  12.  März  1303  wurde  im  Lateran  „in  camera  Dom.  Petri  Sabineusis 
epiaoopi*'  in  Anwesaiheit  dieses  und  des  wiederholt  genannten  Bischof»  von 
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„Civitas  PiqMli»",  RardinalB  Theodoricits,  sowie  des  Kwrdiiuilfl  Fnuicc«co  Gaetaiii 
von  tSiuita  Maria  in  Cosraediii  der  jjanze  der  Miirirh''rit:i  eiitzojci'ne  Lehnsbtxitz 
am  lyrrheiit««chpn  Ufer.  d«»m  „Dom.  Benedictus  {niytatiu««,  natus  niajrnifiri  c*t 
potcntig  viri  Dom.  Petri  Gaytani  nepotis  .  .  .  Jl>om.  pape,  eomiti»  Cast-rtani*« 
übatrageii;  er  war  der  Bmder  des  mit  der  Hfti|(lkerita  vennShlt  gewesemn 
Loffrt  ilo  Benedikt  vereprach,  diejenigen  Lehen,  die  „detenta  et  occupata  per 
«iim"  »ind.  zu  rekuperieren.  Jährlich  sollto  er  dem  K'lcwter  ^  mt'  An:istn«5ia  für 
den  ihm  übertragenen  reichen  i>e«it/.  die  irrisorist  hi'  Zahlunj;  von  15  Librae 
Provisinurum  leisten  (ÖAF.  —  Riform.  —  Sant'  Anastasia.  —  Kopie  SAF.  — 
Aequiato  Pdretinl.  —  Oedmekt  Hannl,  {MgUli  XVII,  p.  128).  fionifus  beatitigte 
die  Übertragung  der  Lehen  auf  den  Großneffen  am  13.  März  (Arch.  Vat.-Reg* 
5<>.  f.  H70),  und  um  dt-sHcn  St<'lluntf  zu  einer  besonders  eiiidrueksvollen  zu  machen, 
ernannte  er  ihn  übenlies  zum  Rektor  dt^  Patrimonium  Petri  in  Tu«?!' n  tPäpsU. 
^hreÜMin  vom  8.  April  1303.  Ibid.  f.  372).  Den  Titel  eines  ».Ptaizgrafen  in 
Tnssien'*  hatte  der  Oaeteni  sofort  angenominen  (s.  in  beiden  letiterwihnten 
^'hreiben).  Der  Tod  des  Bonites  machte  der  Htellung  aeiaee  Großneffen  aU 
Rektor  des  Putriinoniiims  l)aM  ein  End'-;  Hentilikt  Xf.  emnnnteam  22.  Dozember 
r^<>"5  zu  dieser  Würde  ileu  franztiHiHchen,  iu  Florenz  lebenden  Rtienne  de  BumiIU, 
Kaiioiiiker  von  FlureuK  und  l'farrer  von  Santo  Stefano  di  (.'ani^ioU  (Grand jean 
Nr.  1143.  —  Vgl  fiber  ihn  Oesch.     Flor.  II,  Kap.  10). 

Nello  de'  Pannocchieschi  unternahm  Anftmg  1304  einen  bewaffneten  Einfall 
in  dit  Aldobrandesea-firafsohaft,  ^^  »•shalb  die  Kommune  Orvieto  über  ihn  Strafen 
„in  aver«'  et  persona"  zu  verhängen  Ijesehloß.  Diese  Kämpfe  zogen  sich  durch 
das  ganze  Jahr  hin  und  müascu  eine  erhebliche  Bedeutung  gehabt  haben 
<Orvieto,  Areh.  Gomunale  Storico,  ConsigU  V.  f.  III,  136,  137,  211).  Ckpitano 
del  Popolo  von  Orvieto  war  damaU  (Ibid.  f.  212*  1304,  11.  Deaembert  Dom. 
l'golinu«*  de  Tornaquini  is  von  Floreti/..  Da  Margberita  aus  ihrem  Be5tt/.  ver- 
drängt war,  tR'heint  ihr  cheniaJiger  Gatte  zu  ihren  Gunsten  zu  den  Watten 
gegriffen  zu  haben.  —  Übrigens  sei  bemerkt,  daß  die  hier  erörterten  VeriiäU- 
niase  snglaich  aur  Erliuterung  des  Verses  Pmtgat  VI,  ICB  ss.  dienen  mfigen, 
der  Stdle  in  dem  an  König  Albreeht  gerichteten  Vorwurf: 

Vien,  cnidel,  vieni  e-vedi  la  prewnra 

De'  tnoi  irenfili.  e  etini  !or  mapigne; 
E  vedrat  •^aniafior  come  hi  curu  .  .  . 

Zweifellos  hatte  der  Dichter  die  hier  ant^dentetcn  unaufliörlichen  kriege- 
riacheu  Wirren  im  Auge,  ai»  er  diese  Terzine  achrieb. 

Es  moA  inmitten  dieser  Kiimpfe  des  Nello  geschehen  adn»  dail  in  den 
Oebieten  der  Aldobtandesoa^mlKfaaft  eine  Pteudo-Margheriu  auftrat,  vielletcht 

mit  seinem  Einverständnis,  vielleicht  atirh  mit  dem  der  echten  Tochter  des 
0>nfe  R«»«j»o.  Diese  lebte  damals  in  Rom  im  Hause  des  Kardinals  N'.tnolmne 
degii  Ursini,  der  durch  ihre  Ehe  mit  Oraello  ihr  Schwager  war  und  am  ihr 
befand  sich  dort  ihre  an  einen  Orsini  vermihlte  Tochter  Anaatai^,  sowie  deren 
Stiefschwester  Ifaria  Orsini,  Tochter  des  Ondlo  und  der  Margherita.  Da  diu 
l»rsiiii  vorher  frepon  «ie  gekämpft  hatten,  liegt  &*  auf  der  Hand,  dai^  di«  PfaJ/- 
gntlin  den  Aufenthalt  bei  ihnen  nicht  freiwillisr  frewahlt  hatte.  Wir  erlangen  von 
dieser  Episode  ihres  Dasein»  durch  ein  Schreibet)  de»  Kardinaiit  Keniuni» :  dm 
Auftteten  derPheudo-Pfolagrafin  ist  höchst  phantastiach,  doch  uidit  romanhafter 
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«Ifl  fast  alles  in  dem  beirei^  Leben  der  echten  Margherita.  Der  Brief  des  N^lcone 
ist  undatiert,  da  wtk  abcor  der  Kaniünal  auf  daa  Zeugnia  der  Ueinen  Maria  beruft, 

die  frühestens  1293  jpboran  iet,  tto  kann  er  nicht  vor  etwa  1303  geschrieben  sein 
und  jedenfalls  k:inn  er  nicht  an»  der  Periode  vor  ihrem  Kampf  pe^ren  den 
Pajijjf,  vor  <l(r  Kinziehung:  ihrt-r  T^hcn  "turnnion,  denn  daa  Auftreten  der 
Pt«endo*Marghenta  konnte  nur  den  Zweck  haben,  die  Bevölkerung  der  Aldo- 
iMrandeacaFGrafscliall  mm  Knopf  fttr  die  Henrin  dieaer  Gebiete  m  emgen. 

Der  in(eree<)anie  Bmf  mt  una  in  dem  Codex  H.  3,  38  (f.  128^  der  Tnriner 
Natiooalbibliothek  eximlten.  Dieeee  Im  14.  Jahrimndert  geechriebene  Epistokrium'^ 
ist,  wie  friih«-  en^ähnr,  durch  den  Brand  de«  Jahrps  1908  stark  beschädigt 
worden;  nach  dem  Brande  erhielt  e»  die  neue  Signatur  Ijat.  B.  265. 

Ehe  wir  den  Brief  mitteilen,  sei  noch  erwähnt,  daß  der  Kardinal  Napoleonc 
in  den  folgenden  Jahrm  in  gewissen  Besiehungeo  zu  Nello  de^  Vannoochieschi 
naohweisluir  ist.  Wie  dieser  in  seinem  Testament  (s.  vom)  erwähnt,  gab  ihm 
tlfr  Kanliiial  zur  Zeit  seiner  I^egation  in  Tofskana  (LV'f) — 8)  als  rt'cht  leichte 
.*^iihtu'  für  unrecht  Erworbenp«  auf,  „einen  guten  Hittpr"  /.n  stellen,  sobald  fit) 
Kreu^ug  zur  Erobenuig  des  heiligen  Landes  stattiuidcn  würde;  die  Verpflich- 
tung sollte  aneh  auf  seine  "Eiben  flbeigdien.  Der  Kretttang  fand  nie  tMk,  und 
der  ,4^te  Ritter"  imtuehte  nicht  gestcUt  au  werden,  — 

Da.<^  beregte  Schreiben  lautet: 

N';HX)leo  miseratione  divina  etc.  (Sic)  Nobilibus  viris,  talibn«  üiiTitihni  .  .  . 
"NujxT  iiobis  per  vestnis  litteras  intimastLs,  qiu)d  quedani  baruttnx  ef  ^eiluctrix 
diabolico  spiritu  pleua  ad  civiUitem  vestram  aecessit  et  sibi  falsum  nomen 
impon^,  se  fore  comitissam  Margaritam  mendadter  assmret,  et  nt  possit 
magis  credibilem  reddere  hujusmodi  fslsitatcm,  quosdam  IbIsob  test«s  hujusmodi 
sceleris  non  solum  participes,  sed  actores  in  consortinm  sue  sotietatis  adjtuixit, 
qni  I  on-itHTifer  as)4enint  illud  idem  Cum  itatjue,  pront  voWr  et  omnibus 
Comnituiibus  Tuscie  esse  cognosciraus  manifestum,  nobiUs  nuilier  Domina  Mar- 
garita  coraitiasa  paktina,  karissima  cognata  nostra  in  domo  noetra  moretur  in 
Urbe  um  cum  filiabus  suis,  videlieet  Maria  nepte  noetn  et  Domina  Anastasia 
ttxore  nobilis  Tili  Domini  Bomani,  noc  sit  verisimile,  qiiod  mater  a  filiabus  suis 
non  eogriinftrntur.  nosqne  quami  ifo  ad  audientiam  nosfr.am  pervenit,  qucni  di<'ta 
sedtn-irix  ibat  jht  (irossetuin  et  alias  terras  Marittime  sni)  isto  fnlso  iionüne 
seducendo,  muierimus  quampluribus  Communibus  et  aliis  nobiiibut»  aiuicis  nostris 
de  Mvitima  (!),  ut  dieta  seductiix  cum  sois  sequadliw  capevetur,  — >  to  wäre  dies 
gnehi^n,  wenn  sie  sudi  iigendwo  aufgdialten  liMtte,  doch  sie  tandie  bald  hier» 
bald  wieder  dort  auf.  Die  Adressaten  mögen  die  Wahrheit  bAannt  machen 
und  dafüi;  wi^en,  daß  die  Betrüf^erin  ^-efangen  werde.  — 

Im  .Jahre  1313  (unter  «lern  Einfluß  ticr  Kiunpte,  du  Kaiser  Heinrich  VIT. 
in  Toskana  führte)  vereinigten  sich  die  Orsini  mit  Margherita  zur  Rückeroberung 
ihres  Erbes  gegen  die  Gaetani,  nüt  denen  Orrieto  geroc^same  Sache  machte.  In 
den  AnnaL  Url)evetam  M.  G.  Ss.  XIX.  273  findet  sich  zum  Februar  des  .Iidires 
die  Notiz:  „Comitissa  Margarita  simid  cum  Domno  Oentile  de  Ursini»  nn  edente« 
de  Urbeveteri,  intraverunt  comitatnm  et  fweupavenint  SiiirüiKun,  Pitifrliaiium  et 
pluxa  alia  catitra.  De  quo  fuit  turbatio  magna  et  iulniiratiu  m  civitate  L  rbcvetana. 
Item  eodem  aimo  de  meuse  Mail  Communitas  Urbevetana  eoneesait  oomitatum 
Domno  Benedieto  nepoli  pape  fionifalii*.  Ein  Recht  au  dieser  „Bewilligung" 
hatte  die  Konuiuine  Orvieto  natürlich  in  keiner  Art;  auch  blieben  die  Orsini, 

D»Ti(t«obu,  FlorentiiM»  Fonchungea.  IV,  25 
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wie  erwähnt,  schließlich  Herren  dieses  Teiles  der  Aldobraiu)e8ca-Ctnit»ihatt. 
Bencdetto  Gaelani  war  im  fdgaiden  Jahre  (Urk.  rem  22.  Juni  1HU.  —  f^JüL 
—  Balzana)  Anfährer  der  Orvietaner  Rittcrsi-haft  ;  er  bewohnte  in  Orvieco  den 
|)iip«tli<'hen  Palast.  (Die  T'^rkumlf  i^t  (hiticri:  Orviofo.  ,,iri  doiuihus  S.  Romane 
ecclesie,  in  quihuH  dictus  comes  cum  lJus  laiiiiiia  raorabatur  .)  Kr  >:ab  an  jenein 
Tage  Mitgliedern  der  Orvietaner  Familie  Monaldi  zti  Lehn,  wa»  eie  in  Piau 
Castainuuo  innehatten,  traf  also  Verfügungen  ala  Inhaber  der  AldohnindeM»- 
Graftschaft.  .\rn  4.  Juli  V.)1 1  i  rsiu  htr  ihn  Florenz,  er  uk^m'  der  Stadt  nK'L'lichBt 
schnell  mit  Ritterschaft  /.n  Hilfe  ziehen,  wobei  sich  dio  H»hörden  ant  das  An- 
denken Bonifaz'  VIII  beriefen  (Cartf^io  8ignoria,  Minutjiri  V,  Nr.  29 1. 

Nach  dem  Jahre  1313  eriahreii  wir  von  der  Pfakgräfio  Margherilu  uichtH 
mehr;  auch  daa  Jahr  ihres  Todea  iat  uns  niebt  bekannt*) 

^Veinrio  hl  Anagiiu  entrur  lo  fiunialiso".   (T*tirt'.  XX,  8(5.1 

Die  dichterische  Äulk'ning  Dantes  ist  mit  L-iiicr  gewiHwn  Einschränkun;; 
/.u  verstehen.  Der  Uberfall  gegen  Bonifaz  VIII.  wurde  unter  Vomutragung  de» 
Btuinen  der  Kirche  volbn^,  dem  allerdinga  daa  des  Kfiniga  von  f^krach 
f(^e.  Guillaunu'  de  Xogaret  gab  in  dem  gegen  das  Andenken  dea  Fapetea 
geri<ht<t<  n  iVozd!,  in  (1<mii  die  Anhänger  der  Gactani-Partei  um  seine  An- 
««•huldiguiigeii  unwirksam  zu  machen,  ihn  auf  das  stürkst»»  wegen  jem*  Ereig- 
nisses vom  7.  September  1303  angriffen,  zwei  Erklinuigeu  ab,  die  auf  jenes, 
ailerdingB  rein  formale  Moment  Bezug  hatten.  In  einem  kootradiktoriachen 
Verfahren,  das  am  10.  Mira  1310  bq^ann,  sagte  er:  nur  aus  Ergebenheit  gegen 
die  Kirche  und  um  difse  ni  retten,  sei  er  in  Anagni  eingedrungen  „vexillo 
Komauae  ecclesiae  nos  praeeedente'*.  ((Du  PuyJ  Histoire  du  diff^rend, 
Preuves  384.)  Dann  heifit  es  in  erneuter  Erwiderung  auf  Einwürfe  seiner 
(l^ner  (p.  442):  or,  Nogar^  wollte,  weil  es  sich  um  die  Sache  der  Kirche 
handelte,  daß  die  Fahne  der  Kirche  der  <l<'s  Königs  vorangetragen 
werde,  als  er  in  Atiagiii  eindrang,  l)!***;  letzttrr  ciitspr'K  ht  ucwiß  dor  Wahrheit 
während  die  erete  der  -Vussagen  nur  haliie  \\  ahrheit  enthält.  Bei  der  Be- 
deutung solcher  Symbole  legte  der  sdiarfe  Jatist  swäieiks  G«widkt  darauf,  dafi 
die  gewaltsame  Ladung  ein  aiunibcFanmendes  Kondl  unter  Vorantragung  dea 
Banners  der  Kölnischen  Kirche  erfolgte,  während  der  „flordaliso"  allein  lediglich 
die  Aktion  dvü  französischen  Souveräns  atiHgcdriickt  hätte,  der  alles  Interesse 
hatte,  wider  den  Cieguer  nur  als  getreuester  iSohu  der  Kirche  und  im  Namen 
der  GemeiiMchaft  aller  Gläubigen  Torxug^en.  8o  drang  der  „fiordaliitoi^  in 
Anagni,  überBchattet  von  dem  durch  die  gedungenen  oder  freiwilligen  Genossen 
des  Nogaret  vorangetrsgenen  tSehl&iwelbanner,  ein. 

^iorenza,  dntn»  dnllft  eerehln  niitlc% 
OmI*  elhi  tofite  aaoani  e  tem  e  niHm^  . . . 

(Parad.  XV,  97  s.) 

Die  .'Stelle  ist  meist  dahin  aufgefafU  worden,  daß  die  ,.Terza"  und  ..Nona" 
durch  ein  Giockeiuseieben  von  der  Badia  her  verkündet  wurden.    Datt  diese 

>)  Ober  die  Schicksale  einer  der  von  ihr  ererbten  Bcmtcungen,  Montauto  in 
der  Haremma,  ist  der  Aufsatz  von  Calisse  im  Builettino  äeneae  III,  177  ss. 
einzusehen. 
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r>cut»inK  die  richtige  i^t,  be/.r-iijrt  ein  Prsbub  im  Zunftalattit  der  Küraß-Ver- 
fertiper  Conizzai)  von  132]  (SAF.  -  ('oraz7:n  Xr.  1).  E«  wird  beetimmt,  daß, 
dumit  die  NuchbcLrn  nicht  durch  Lärm  im  bciiiafe  gestört  werden,  den  Mit- 
g;]iedem  der  Zunft  das  Arbeiten  mit  Hemnier  und  Feile  ▼erboten  let  „a  tertio 
AOJio  eampane  (Afa^Mtläuten)  usque  ad  »iquillas  habacie".  Die  kleinen 
(»loclcen  der  Badia  galM'ii  sdso  dius  Zeichen  de«  Ta>;fslH'<£iiin»s,  indfin  >if'  di«^ 
l^ima  läuteten  und  dementsprechend  läuten  «ie  natürlich  auch  zu  den  andern 
y^orac  canonieae".  zu  ..ter/.ii  e  nona". 

<iraf  Guido  »on  Moutefeltrn.   ilnferno  XXVI 1.  iu  sg.) 

Die  vielerörterte  Streitfrage,  ob  »ich  lionifaz  VIII.  in  »Hiinem  Kampf  gegen 
die  Colonneaen  wirklich  des  Batcs  des  inzwiMühen  „eordiglicro"  gemGrimm 
alten  Feldherrn  Guido  von  MonteMtro  bedient  habe,  wie  Dante  dies  als  Tat- 

«aehe  berichtet  (Inf.  XXVII,  G?  >w.)  erfährt  zwar  k(nno  I/ösunj;.  wohl  aber  eine 
i^leiu-htitnjr  durch  die  Aktrn  de«  IVwssr'^  ircp'n  Bonifaz  und  zwar  durch 
eine  ncK'h  zu  Heiiien  I/;bzeiten  gegen  den  in  voller  Macht  ^^tchenden  erhob«'ne 
Anklai^e.  Man  erinnert  sich  unwUlkürlieh  der  an  mch  höchst  glaubwürdigen 
Aji(.'iiiA  ti  deg  Dichten  Ober  die  Hereinziehung  dea  ehemaligen  Kri<>g8maD0es  in 
die  Händel  des  Pajwtes,  wenn  man  \inter  den  nm  14.  Juni  1303  im  Ixjuvre  vor 
l^hilipp  dem  Schönen  und  siinmi  Hofstaat  vmi  Prinzen,  weltlichen  und  geist- 
lichen Großen  durch  (»uillauine  de  l'le«!<iHi  zweck»  der  Herbcifühnmg  eine« 
allgemeinen  Eonals  vorgetragenen  29  Anklagqiunkten  den  folgende  liest  (Du 
Pnj,  L  c.  p.  101  m):  ^Item.  qnod  (Bonifaeina)  perHonan  religiogas,  re^^u- 
larem  vitam  dncenres,  ?ine  catma  rationabili,  in  acandalum 
plurimorum  ad  saeculum  revoeavit". 

Carlino  de*  Pazzl. 

fVante  läßt  in  der  ( 'aina  Camicion  de'  Pazai,  den  Verwandteumörder  sagen 
(Interno  XXXIl,  (u 

„E  percfaÜ»  non  mt  metti  in  piA  sermoni 
Sapltt  ch^io  sono  il  Camicion  de'  Paiai 

Ed  aspett«  Carlin,  che  mi  »cagioni.** 
Die  Stelle  ist  von  jeher  richtig  auf  den  Verrat  gedeutet  worden,  den  Carlino 
an  Hfinea  Gefährten,  den  im  Castell  Pian-tra-Vignc  (tK>,  nicht  Piautrevignc,  int 
der  richtige  Name)  im  obem  Amotal  bcgtuigen  hat,  ala  er  die  von  vertrid)enen 
„Weißen"  und  (thibellinen  I)e8etztc  Iturg  livjg  den  belagernden  Florentinern  in 
die  Hand  s|tieltc.  Villani  iVIII,  7).V\  berichtet  den  Vorgang  zum  Juni  (be;sw. 
Juli):  demnach  hat  ^cmälJ  der  iiachtolprfnd  mitzuteilenden  Urkunde  Carlinn  auf 
seinen  Judaslohn  mehrere  Slouate  warten  müstüen.  Der  Chrouiät  erzählt,  nach- 
dem er  vom  Kampf  gegen  IHstoia  ge«prodien:  wihrenddesaen  „si  robellb  a' 
Fiorentini  il  castdlo  di  Piantrevigne  in  Valdamo  pt>T  Carlino  de'  Paxai  di 
Valdarno.  e  in  qucllo  eol  detto  Carlino  si  rinehitisono  de'  niij_diori  miovi  tmciti 
bianchi  e  ghibelhni  di  Firen/*,  graneU  e  pipolani* .  I>ie  Florentiner  seien  im 
Juni  zur  fidagenmg  geeilt,  die  29  Tage  dauerte.  „AUa  tiue  ptr  iradmiento  del 
sopradetto  Onlino,  e  per  moneta  che  n'ebbe,  i  Fiorentini  ebbono,  ü  caatdlo. 
Esscndo  il  detto  Garlino  di  fuori,  fece  a'  suoi  fedeli  dare  Tcntrata  del  castelio, 
ondc  iniihi  vi  fnronn  mnrti  e  presi  pure  de'  migliori  uf^citi  di  Firenze".  I>inn 
Compagni  Ii.  2-8  nennt  die  llujg  l'ian  di  S<'0  (diew>«  war  der  Name  der  Ge^eml. 
in  der  sie  lag),  berichtet,  Carlino  habe  t>ie  mit  GCl  Rittern  besetzt  gehalten  uitd 

25* 
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fügt  hinzu:  „Disscsi  che  Carlino  H  tradl  per  deimri  ebbe."  Ihm.  der  datnalf« 
von  den  Regierungfpfwhaften  entfernt  wnr.  aber  auch  mit  den  vertriebenen 
Parteigcnosden  keine  Verbindung  unterhielt,  tntheiut  dos  Gerücht  des  Verrates 
um  Geld  mitlun  nielit  anbedingt  glanbwfirdig  enchraiieD  zu  edii. 

Die  «nrdcluge  Angekgenhät  kcnuite  nicht  offen  vor  die  Räte  gebracht 
werden;  andemeitn  MH«rt»'  man  die  ansehnlich ••  (ic!(luus;riil)e  auch  nirht  ohne 
Rückendeckung,  und  che  da«  natürlich  vor  dem  Verrat  erteilte  Ven»precheu 
eingelöst  wurde,  setzten  die  Prioren  eine  besondere  Kommission  nieder,  die  mit 
dem  fieimt  von,  sumal  mu  den  PopiiUuen  gewihlten  „wdeen  Hinnern**, 
über  die  betreffende  Petition  der  Pazzi  eniaehdden  sollte;  natürlich  fiel 
ihr  Beschluß  im  Sinne  der  gejiolK'iicn  Zusagt-  nn»  Man  hafte  dtT  Wohl- 
HUHtiindigkeit  zuliebe  die  Fonn  »  rwählt,  daii  Uarluiü  ue\»i  drei  »einer  Ver- 
wandten um  eine  „Entschädiguug"  einkam,  wobei  allerdings  seine  „Verdienste" 
tun  die  Einnahme  der  Buig  und  die  Vwoiehtungp  der  RMlen  gpdiflbrend  her* 
vorgehoben,  aber  zugleich  als  Grund  der  Zahlung  die  Schädigung  angr«;!  U  ii 
wurde,  <\\i-  "T-  lind  seine  KoTisnrteii  dun-h  die  Kirin!ihme  des  K^'^ffH;*  frltttfri 
luitten.  >ioili  wichtiger  war  es,  daÜ  ihnen  die  koatu>/.ierteu  Besitzungen  wie«ler 
ausgehändigt  wurden. 

Die  Uiicunde  im  neuen  Friono- Palast  (Bslaaio  Vecchlo),  „Floientle  in 
domo  seu  palatio  Communis  Florentie  in  (]UO  domiid  priores  artium  et  vexiilifer 
moram  trahunt",  1303  am  3.  Januar  nusp(*!s teilt,  steht  nicht  in  den  TVIcnndcn- 
büeheru  der  Kommune,  was  denn  auch  für  die  Geheimhaltung  spricht,  sondern 
ist  in  dem  Protokoll  des  Noten  Bondoni  Uguccione  (I,  f.  dO)  im  8AF.  erhalten. 
Andreas  de  Ceneto,  Ubertinns  de  lo  Stiocsa,  Raynerius  de  Forese  judices. 
Bartholus  Dom.  Jaoobi  de  Bardis,  Borghese  M^liorati,  Bicchus  de  Albir.iK 
offii'iale«  elp<-ri  .  .  .  super  providendo  indempnitatem  et  remunerationem') 
uobilium  vironun  (  arlini  quond.  Dom.  Ciupi,  Bettini  Bettuccü  et  Benuuxiuecü 
fiatrtun  et  filiorum  quond.  Dom.  Guidonia  et  Betti  quond.  Guodi  Dom.  Ubirti 
Gauiiadoni,  omnium  de  Paczis  Vallis  Ami,  beschließen  auf  Grund  der  Petition 
der  genannten  EaIIcu  tmd  der  Urnen  von  Prioren  und  Vexiilifer  erteilten  Voll- 
macht. ,.»'t  conj'iderato.  (juod  jwr  ip^os  dcnniiiot  priores  et  vexillifenun  ein^H 
eoncessionem  nobis  factam  maiutc«te  a.Hseritur  et  hoc  publice  divulgutum  est, 
qttod  oothoperante  poteotia,  provieione,  eolÜcitudine  et  industria  dict4  Oariini 
Castrum  Plani  de  IMvigne  {H'r>-enit  in  fortiam  Omnmunis  Florentie  cum  {«taonis, 
bonis  et  rrbuf«  ttinc  exintoitilnts  m  dicto  ca^tro"  -  :  dem  Carlinus  und  Konsorten 
w»l!en  wi-;.'eii  der  hädeii.  <lii  sie  irelei^entüch  der  „vietoria  et  eaptttra  ea-tri  pirdicii" 
erlitten,  alle  Güter  im  Val  d'Arrio,  die  sie  früher  besaÜcn,  /,urüekeri>tattei  werden, 

was  auch  in  mehreren  eonsilia  sapientium  et  maadme  popularitmi  beschlossen 
■ei.  Außerdem  sollen  «e  „pro  remuneratiooe  eorum,  que  devotissime  contulerunt 

populo  et  Ck)mnmni  Florentie  ad  hostium  seii  fxbannitnntm  rebellantiiim  er- 
cidium",  als  Ersatz  für  \'erlust  von  Sachen  und  Zerstörung  von  Gütern  UKH) 
Goldtlorcu  erhalten.  Sie  sollen  in  ihre  iie»itzungen  zurückkehren,  die  ihnen 
gdidrten,  tempore  presentis  guerre  facte  aub  anno  Dom.  1301  vd  abinde  citra. 
Dies  aUes  soll  geschehen  „sine  atrepitu  et  figura  judidi,  sine  .  .  .  juris  solenitate^. 
Sie  sollen  dies  (von  der  Kommune)  vte  von  einem  wohltätigen  Vater  ent- 
g^enuefameD. 

*)  ,4ndempnitati  et  remuneiationi**. 


Hospitüler,  KIosUt,  Niederksiiungen  vou  Ritteronlen  usw.  3g9 


Hospitäler,  Klöster,  NiederlassimgeD  von  Rltterordeiii  Qeifitliclie 

Laidn-Oenossensoliaften. 

A.  Hospitäler.') 
Su  «Mio. 

Erjra!i/<  nil  ist  zu  dem  Geijoh.  v.  Flor.  IT.  Kap.  '^.  S.  12<)  f.  Erwähnten 
folgendes*  hiü/iizufüjren:  IHc  Schenkung  de«  daiiuüä  schon  vollendeten  Honpir«!}* 
durch  Guiüüloitufi  f.  Voltisurkü  an  den  Kardinal-Bischof  Ugolino  von  Ontia, 
päpstlichen  Legaten,  der  sie  namens  der  Rdnuachen  Kirche  empfing,  erfolgte  im 
bisK-höfiichen  Palast  am  5.  Oktober  1218  (HAF.  —  Innoeenti).  Die  Zmümm\iti§( 
der  fk-nianlcsca.  (iatlin  de«  Stifters,  wurde  zwei  Tage  später  im  Hospital  selbst 
erteilt,  und  zugleich  setzte  Ugolino  i-ineii  Hruder  Isaak  als  Rektor  von  San 
Gallo  ein  (ibid.).  (ruidalotto  erscheint  dann  22  Jahre  »paiter  in  einem  gegen 
die  Rdmische  Kirche  gerichfeelen  Sinne  titig;  am  93.  Jnli  1240  (Santini  473) 
sog  er,  von  der  Kommnne  dasu  bcsuif tragt,  »tädtinehe  Steuern  ein.  die  zum 
Zwf><'b  der  licHoIdunjr  von  Riffem  für  den  Dit-nst  Kaiser  Friedrichs  II.  erhoben 
wurden,  ebenso  im  Jahre  1213  zur  Hesolduiig  der  Fußtnippen.  die  Florenz  dem 
damals  Yiterbo  belagernden  Herrscher  zu  Hilfe  schickte  (Urk.  12(>4,  12.  April, 
BiAF.  —  Protokoll  des  Notars  Attaviano  di  Chiaro,  A.  400,  1. 28*).  Am  13.  August 
19I&  b^egnen  wir  ihm  dagegen  in  Gesellschaft  des  berüchtigt  in  K.  tzerrichters 
Petni*«  Martyr  (Santini  487).  Sein  Parteiwechsel  envarb  ihm  kirchlichf 
Gunst  zurück.  Die  Urkunde  de«  Kardinals  Ottaviano  de^li  I  baldiiii,  durch  die 
im  Auftrage  Innooenades  Vierten  der  damals  wegen  der  Verwaltung  des  Hospitals 
herTwhende  S8wist  gesdUiehtet  und  Ouidalotto  tukat  seiner  Gattin  wieder  an 
die  Spitze  derselben  gestellt  wurde,  ist  vom  21.  Januar  127)0  datiert  (SAF.  — 
lnno<*euti,  GMlmckt  irn  Archivio  della  Swtetk  Roniana  XIV,  27 Ii.  I>tT  Vor- 
sicht des  Guidaloito  auf  das  Patrouatsrecht  ist  in  der  rrkunde  viuu  i;^.  März 
12S0  enÜudlen,  in  der  auch  der  durch  ihn  begonnene  Neubau  der  zum  Hospital 
gdiörigen  Kirche  erwihnt  ist  (SAP.  —  Innoeenti.  Vgl.  ,^ur  Baugesdiiehte" 
unter  „San  (lallo").  Eine  weitere  auf  Guidalotto  bezügliche  Urkunde  vom 
21.  .Mai  12rK)  (SAF.  —  Acfitiisto  Marrhi)  bo7«  ii^t.  daß  vr  noch  im  hohen  Alter 
stark  mit  Geschäften  betalit  war;  er  lieü  damals  durch  seinen  Enkel  vier  Tueh- 
Spaimeveiea  (Uratd)  und  eine  TMÜrberei  bei  der  Porta  di  BaUa,  im  Kirchspiel 
San  Hichde  Visdomini,  anluolen. 

Unsere  Kenntnis  von  der  Gestalt  der  altern  und  der  neuern  Kirche  des 
Ho*!pital9  (8.  Gesch.  v.  FInr.  a.  a.  (^^  beruht  auf  tlrm  VVn-.cichnis  der  Besilzun«r(>ti 
von  San  Gallo  von  Ende  des  13.  Jahrhundert«  (Pergamentheft  im  Archiv  des 
Spedale  dq^  Innoeenti,  wdches  Heft  ungleich  ein  Instnunenlarium  von  San 
Gallo  enthfilt).  Das  Inventur  der  Besitzungen  ist  bei  BruscoU,  Lo  Spedale  di 
Santa  Maria  d^li  Inniwcnti  p.  233  ss.  gednickt.  -  Die  häufigen  Besuche 
frommer  Frauen  bei  den  dorninac  de  MonticelliH  und  den  pauperes  Sunti  <  5alli 
werden  in  der  12öO  goschriel jenen  Vita  der  121C  gestorbenen  Beala  Humiiiana 
(de*  Cörchi)  erwähnt   (Vgl.  Gesch.  v.  Flor.  II,  8.  134,  Anroerk.  1.)  —  Die 

')  Di»'  ähcrn  Hospitäler  und  Klöster,  über  deren  Entstehung  in  Gesch.  von 
Flor.  Band  1  das  Wesentliche  mitgeteilt  ist.  wenlen  hier  nieht  nrx-hmals  an- 
geführt, soweit  nicht  bedeutsame  Veränderungen  zu  erwähnen  sind. 
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Notiz  ül)er  die  am  Karfreitag  nai-h  Bau  (.tallo  ströiuendeti  Scharen  findet  Mdk 
in  einem  Dante-KommenüiT  von  \328.  In  dem  „Coniento  alla  (.'antica  delt' 
Inferno",  ed.  Ix)rd  Vernon  (Ib-lh;.  heißt  c»  zu  Inf.  XVIIl,  28  betreffs  dw  (Je- 
drängcä  auf  der  EngeUbrücke  in  der  Zeit  des  Jubiläums  und,  wie  c»  »cbeiiit, 
xur  Eridirnng  von,  in  den  bduumten  Oodices  nicht  «'luUteneii  Tmitien  . « 
diee"  (Dante)  „s'egltno  andawino*'  (in  Rom)  „alla  meflcolata,  come  il  venerdie 
santo  al  mio  San  Gallo  a  portare  il  danaio  o  lo  poverrllo  '>  n  (imllo  drl  tan- 
dek),  ehe  nanzi  nn  fae.  sarelwno  piCi  le  geoti,  che  v'afoKiii  rclxiuu.  i  he  nun  »are- 
bon  quelli,  ehe  u'usci»(K>no  di  fuori  s&lvi".  —  ESne  besondere  Indulgeoz  für 
diejaiigen,  die  Santa  Maria  di  San  Gallo  in  den  Oktaven  der  vier  Harienfeste 
b(>8ucheii  wiirden,  Nikohuu  IV.,  Orvieto  1S91, 5.  Juni  (f.  5*  dca  vorerwähnten 
Instninientarj»). 

Die  Annahme,  San  liaiio  Hei  en»t«r  Aufenthalt  der  Miuoriten  in,  richtig^' 
unmittdbar  bei  Floreiu  gewetHui,  beruht  mdir  nodi  ala  auf  dtr  Tradition  auf 
dem  äe  beatätigenden  Umstände,  dafi  der  Kardinal^L^at  das  nenbegründete 

Hospital  .iLs  Cie»(-henk  für  die  Kömisohe  Kirche  entgegennahm,  «rdchee  die 
übliche  Form  zur  rmp'huiifz  tlcr  Rcj^d  des  FranjtisktiK  war,  wonach  die  Min<»- 
riten  kein  Eigentum  haben  durften,  in  Bologna  hatte  man  den  Brüdern  eui 
Hans  erbaut;  Franzislnis  ««rang  «ae,  es  au  veriaasen,  doch  Ugolino,  der  als 
Lf^t  dorthin  'kam,  o'klärtc  in  öffentlicher  Fredigt:  dae  Baus  gehöre  ihm 
(Spe«  ul.  Perfect.  ed.  Sabotier  p.  15,  eap.  G.  —  Lk'jt.  trium  wvionim  ed.  Mar- 
cellirin  da  f'ivezza  etc.,  p.  180).  Datnit  kann  nur  ein  dem  fl(^n'iitiii»-r  cnt- 
sprecherider  Vorgang  gemeint  sein,  daU  nämlich  der  I^egat  das  Haus  al>»  Ue- 
«chenk  für  die  Bömisehe  Kirche  empfing.  —  Des  weitem  findet  die  Annahme 
ihre  B^nindiing  durch  eine  Notiz  des  Laber  de  Cbnfütniitate  von  1386  (f.  56). 
Dort  heißt  es:  „In  dicta  civilatr  nctn-ntii'  in  quadam  cajMlla  jiista  mdesiani 
hoKpitiilis  S.  (Jalli  (also  dem  alten  Kirchiein)  extra  portam  <  ivitali>  jacnit  mnlfi 
sancti  trat  res  (Frauzii^kuncrJ  et  capelhi  illa  in  devotione  Inibettir  ob  revercniiaiu 
(nrefotoram.  Ibi  jacet  frater  Joneph,  ipii  fidt  vite  sanctissime,  cujus  csorpu»  {mt 
mtüta  tempore  ent  intactum  repertum  cum  habitu  et  chorda  ac  «  codem  die 
fui«"<ct  sepultus".  Da  Tin  t:or  IX.  (s  .Zur  Haugeschichte'*  unter  „Santa  Croce") 
am  14.  September  1228  tirn  lianmlti  »chon  in  Santa  Croce  lebenden  Minoriten 
»einen  Schutz  gewährte,  können  die  Franziskauergriibvr  in  San  (iallo  nur  au» 
der  Zeit  vorher  stammen,  und  bestattet  wurden  die  Brüder  natürlich,  wo  sie 
gelebt  hatten. 

Oregor  IX.  U'stiminte  durch  Hreve  vom  12.  Ffl>riiar  12:*7,  daCi  die  Brüder 
vom  Ht»spital  San  tiallo  nach  der  Angnstinerregel  lelx  ii  -olltcii  i  Insinimentar 
f.  ö).  Inuocenz  IV.  bestätigte  die»»  luid  ordnete  an,  daü  sie  aul  dem  (»ewande 
ein  doppeltes  rotes  Kreua  mit  der  Lilie  darüber  in  tragen  hitten  (Urkunden 
des  l'apstes  12  !.'>.  IH.  September,  25.  Oktober,  20.  Decerober  und  1246,  la  Januar 

L.niiii.  ^lonuni.  II,  121)2  s.). 

Für  das  Hospital  San  (iailo  wurden  mit  pap(<tiicber  Krlaubniä  in  naiien 
und  fernen  (iebieten  Alutosen  eingei>ammclt,  wie  ein  l*rivileg  Alexanders  IV. 
vom  9.  Februar  1256  (Bourel  de  U  Ronei^re  1135>  ergibt. 

129-i,  in.  Muu   Bestimmungen  betreffs  des  Hospitals,  das  die  Kommune 
neuerdings  in  ihre  Verw.nlf iirig  genommen  hafte,  s.  Fnr^<h.  III.  Ke<_'f-<t  12!". 
Cons.  II,  4iii>.    Da«  Hox|>iial  diente  auch  aln  Fnidelhaus.    (Hierzu  muW  er- 
wähnt werden,  daß  in  Pisa  ein  FindelbauK  bereit«  in  einer  IVkunde  vom 
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21.   November  1279  erwähnt   vnrrl.  —  ÖAP.  —  Sp»  in!:  i     Kin   Vtrinat  httiiB 
von  Lcinwnnd  für  die  in  San  (fallo  aufgcnominencii  Knuicr  ist  in  dem  Tt-atu- 
iiiciii  de»  Hifuccio  Pucei  vom  15.  Juiii  i;il2  (ÖAF.  —  t?.  Aiaria  NoveUa;  Druck 
mit  inigem  D»tiim  Fliteachi,  Memom  323)  enthaltoi.   Eine  Bolle  fioni- 
faz'  VIII.  TOoi  9.  April  1302  (Aidi.  Vat.  Beg.  50,  f.  197)  rfilunt  die  Yetdicmte 
4des  Uoepitals  „tana  in  Huscipiendiit  egenis.  quam  in  nntrittidis  pucris  ibidem 
^xfiositis,  nliinquc  pietatU  affectibiis".  —  Die  ViTwitltinisr  von  San  (hiWo  war 
abwei-hüt'hid  je  ein  Jahr  lanfr  von  der  Zunft  der  Wt^  hsler,  der  Kauticnti-  von 
l^or  SanUi  Maria  und  der  Arte  della  Laim  zu  tühreit;  sie  fiel,  wie  Provv.  IV, 
f.  113«  ergibt,  für  1294  der  Arte  di  Por  8.  Maria  ra.  —  1S96,  33.  Mai  (Com. 
II,  555)  entschied  nach  Beechlufi  der  Prioren  und  laut  Geo^imigrung  dee  Qe- 
neralrate»  das  Los  dahin,  daß  die  Zunft  der  Medici  und  i^peziali  für  ein  Jahr 
die  VerwaUuMg  des  Honpitals  übernehmen  sollte;  die  drei  Zünfte,  unter  (Jenen 
eine  durchs  Lo«  hierzu  bestimmt  wurde,  waren  aulier  jener  die  der  Kiirschner 
und  der  Wechsler.    Die  frühere  fieetimmung,  wonach  in  det  Verwaltung  die 
Arle  dd  Oamino  mit  der  Arte  della  Lana  und  der  der  Kaufleute  von  For  8. 
Maria  wechseln  eoUten,  war  mithin  veriLndert  worden. 

Efwpltale  Paneratli. 

im  8.  Gesch.  r.  Flor.  II,  138  und  Anm.  1  u.  2. 

12.  Marx.   ErwiOmt  im  Testament  der  Bicca,  Witwe  des  Giaiini 
Tomaqninci  (Fineschi,  Memorie  p.  1&3). 

Hospitale  pauiKTuui  pni  pinzoearis,  qui  homiues  de  fienltcntta  nuncupantur. 

seit  12LM  Ix^stchrndr,  sjNiter  von  den  Franziskaner-Tertiarieni  unter- 
haltene Spitjü  wird  inii  der  in  der  Ubersehrift  verzeiehneten  ik>nennung  in  der 
Urkunde  vom  20.  Dezember  1244,  Santiui  482  erwähnt.  Es  lag  bei  Santa 
Maria  Novella  und  ging  spiter  in  das  Spedale  di  San  Fado  auf.  Es  ent» 
atand  als  (  ine  Zweip^tiftung  des  uuUt  Verwaltung  der  Fnirtziskaner-TerCiaiier 
stehenden  HosjMtnls  San  Niccola  a  Fontcnnui/.iim  in  der  Valle  del  Santerno  im 
Apennin  von  Kirenzuola.  I>ie  früheste  urkundliche  l'>wahnunfr  bildet  der  Ver- 
kavtt  des  Hauses,  in  dum  es  eiugeriehiei  wurde,  in  dem  (1297  angelegten)  Ur- 
kunden register  der  Frati  di  Penilentia  (Archivio  dt  8.  l^ria  Niiova,  Kegistro 
A,  f.  2).  Das  Begeat  der  betr.  Urkunde  vom  Juli  1S84  hütet  d<»rt:  „Ventura  et 
Binaldi  f.  Nane  vendcTO  a  BetUnglderit  ricevente  p^  lo  apedale  di  Fontemanzina 
po*ito  neir  Alpi  una  easa  et  terra  poetc  fuori  de  le  muni  nuove  de  la  eitr.i  nel 
Borgo  li'i  Santa  Maria  Xovella  et  la  propieta  (Ii  d  doininio  de  le  case  d'Ugolino 
et  di  Mercataute  et  de  La  sorore  Binia  {X)ste  ivi.  ai  u  per  Sur  Giovanni  Galigau 
notaio  nel  MCCXXIIII  di  Loglio^.  1229  im  Mai  übertrugen  zwei  minnliche 
und  zwei  weibUcfae  Eonvevm  von  Fontemantina  gemeinsam  mit  Berlinglueri 
Qeronemi  (Girolami)  und  Manello  de'  Galli,  Gründen]  des  Hospitalf  Fon- 
temanzina, die  Verfügung  über  dieses  dem  JohaMn(s  (von  Saleroo^  Prior  von 
Santa  Maria  Novella  {Ibid.  f.  7*).  Dieser  übertraf:  dessen  \  erwaltung  122^), 
Juni  (Ibid.  f.  8)  den  „Ministri  de  frati  de  Penilentia  .  —  Ober  die  „Ca!*a  de 
la  Miaericordia**  im  Boigo  8an  IWo,  in  die  die  florentaner  Niederlassung  dieses 
Hospitals  inkorporiert  wurde,  s.  w<nter  nuten. 
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124Ö,  28.  Märx,  Übergang  de«  übi-r  dem  Piano  di  Ripoü  bei  Ruballa, 
acht  Kilometer  von  Florenz  gelegenon  HoApitals  von  Fonteviva  «n  die  S<wit'tfui 
bunctac  Mariae  (SAF.  —  Quaderni  Kiforra.  Atti  pubblici),  die  v«)n  dem  Hon- 
pital  dann  den  Ninen  mniuhm.  Begründer  de«dben  war  Diocidiede  f.  ol. 
Bonaguide  del  Dado,  der  «  dureh  Urinuide  vom  29,  JgniMur  1229  (Spoglio  Strocs. 
Bibl.  Xaz.  XXXVII,  IJOO,  p.  117)  an  den  Hospitalar  abgetreten  hatte.  Es  muß 
dann  an  die  Xonni  ii  fDominikanerinnrn)  vnn  Snn  Taropo  di  Ripoli  nekomni^n 
»ein,  die  es  1245  an  die  .Societas  äanctae  Mariae  iibertnigen.  (S.  unten:  „Com- 
pagnia  roaggtor»  deU«  Vergine  Aforift*'*) 

127 !K  18.  Februar  bedachte  Grifm  Beatrix,  Witwe  des  Oiifea  Mairkw«ld 
tind  Mutter  dfli  Grafen  Guido  Onerm,  das  Hoepital  in  ihren  Testament  (Lami. 
Mon.  T.  76). 

12'.i4,  26.  AprU  (Conaulte  II,  4<J5)  wurde  im  l<at  der  Hundert  ein  B<'traji 
von  30  librae  (f.  p.)  bewllügt  „pro  lonte  Tivo,  qui  eat  ante  hoepitale  Bigalli  in 
atrata  publica  per  quam  itur  Aretium  reaetando^.  —  Weiterer  entsprechender 
Beachlufi  1294.  18.  November.  Ibid.  430. 

Heepltate  BeoaiBleL 

1252,  30.  November.  Der  Buchof  (Johanne»)  «etat  einen  Ho^pitalar  „in 
hoHpitali  Buonaniici  in  Burgo  S.  Fridiaiii"  ein.  —  Bullotonc.  Lami,  Mon.  I,  2r>2. 

12T7,  :tl  D^xember  vf\n\  das  Hospital  als  an  die  Kratn«  8.  Johannis  Bap- 
tiste  übergt;gajjgen  erwähnt.  ©AF.  —  Capit.  XXIX,  f.  2;'i8  s.  (Vgl.  S.  407  unter 
HM^chüdaater*  „Fkmtica  8.  Johannis  Bapti^to - 

Spedaie  di  (^snianon». 
S.  unter  „MöiirlihkiuHtcr'  ..Frati  enxTiaii  di  Ortmanoro". 

LepnM(en-Hospital  in  Pietnunaia. 

12^)f'>,  !■).  SipteinlKi-.  Kr«;>hMT  im  TeRtament  des  Bischofs  Hildebrand  von 
Fiewole,  -Monteloro,  an  vorsiehenUeui  Datum  (Bischofl.  Archiv  v.  Ficsole,  Nota- 
riate-FtotokoU  1246—58).  Pietramala  liegt  im  Apennin  bei  Fiiensuüla  «n  der 
Sttafie  von  Bologna  nadi  Florau. 

Leprosen«Ho8pltai  in  SoraiiM» 
125%  VJ.  September.    Erwähnung  in  demselben  Testament.    Der  Ort  ist 
nicht  zu  ermitteln* 

Leproaen-Heepltnl  in  Tnaplane. 

12öß,  19.  September.  Erwähnung  in  dem  Tc>stamf>nt  des  Bischofs  Hilde- 
brand von  Fiesole  (9.  oben);  femer  in  dem  bei  Finesehit  Memorie  p.  147  ge- 
drucktj'n  T«^Uiment  von  12.')H. 

l>as  ältere  Leproeeuhaus  von  SanV  Eu^ebio  bestajid  fort,  lus  wird  in  dem- 
sdben  Tcetament  erwähnt,  doch  nicht  mit  dem  frfiheren  Namen  Han  Michele  e 
San  Ensebio,  sondern  es  wird  „Sancti  .Faeolji  San<ti  EuseAui*'  genannt.  —  12B, 
März,  wbrieb  Bischof  Ardingus  den  (»eistli<  h<  ri  \i>m  Florenz  vor,  am  Karfreitag, 
an  dem  /iijrleich  die  -\ufenvccknng  des  Lazarus  gctcn-rt  wurde,  in  ihren  Kin-hcn 
luir  SiHiidung  von  Almosen  für  die  LepriMcn  von  JSunt'  Euscbi«)  auf/.uforderu 
(SAF.  —  Mercatanti).  Es  unterstand  nach  wie  vor  der  Arte  di  Galimala  (Url^. 
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vom  9. 3Iu  1278.  —  8AF.  —  Merealaiiti).  ErwihiieD»w«rt  int»  dad  damab,  1S78, 

die  in  dem  Hoqiitul  beherbcrjcten  Aussätzigen  flieh  in  einer  Axt  Aufstand  f^egen 
die  Art«*  di  ('aliinahi  btfiiiidfn  mnl  einen  dvr  IhnTi  al^«  Rektor  nn  ihre  ^'pitze 
gei^tellt,  auch  in  aller  Form  einen  t>yiKiücuH  zur  Vertretung  ihrer  Intcres^eo 
ernannt  hatten.  — 

Dm  Boqpit«!  von  IVoipuno  wild  tiaeh  m  dem  TeBtament  der  OrSfin  Beatrix, 
Mutto-  des  Oaido  Guern  vom  la  Februar  1279  (Lami,  Mon.  Eccl  Flor.  I,  75) 
bedacht. 

12W,  -iO.  .Juli.  Absw'tztin^  d*^  Ho«f>ita!ars  Morithu^  iIcs  H'««i>itals  von 
Trespiano  durch  den  Vikar  des  Bischofs  von  Fict«ole,  weil  er  die  IkMiizungen 
des  Stiftai  vendilendertey  Sodimutera  trieb,  gegen  die  Famüia  des  %diof>. 
die  dieser  nadi  dem  Hospital  eclückte,  mit  Annbribiten  sdiie0«ti  Ue8,  weil  er 
(»Ott  und  die  Heiligen  lästerte  und  weil  er  prorupuit  in  v»*rba  vitupero!»a 
et  obprobrioHa  contra  Komanam  ecclpsinni,  necnon  in  depresHio* 
nem  officii  et  beneticii  sanctiasitni  patris  domini  Bouifaeii  .  .  . 
Bummi  pontificis,  endlidi,  weil  er  die  Armen  hart  an^aaeen  und  ana  dem 
Spital  vertrieben  hatte.  —  In  den  Jahren  1302,  1306  und  1307  achwebte  ein 
Prozeß  wegen  Wiedereinsetzung  des  Morichu»  in  seine  Würde  —  BiscJlOft. 
Archiv  Fiewile,  Fapierband  iaOi->130ö  (bezw.  ia()7),  Unpaginiert. 

Hospital  TO«  HanU  Trlalta. 

1256,  18.  Nwentber.   In  Urkunde  dieaes  Tages  (irAF.  —  Haut«  Trioita) 

wird  der  .^hospitalarius  hospitali»  .  .  .  siti  prope  ccclesiam  Sancte  Trinitatis  In 
capite  pontis  novi  '\v  Sniicta  Trinitate*'  erwähnt. 

13(H,  19.  ikptcmöer.  Erwähnt  im  Testament  dieses  Tage».  —  t^AF.  — 
lYotükoll  des  Matteo  di  BeUiotto  II,  f.  36*. 

1305,  Urteil  des  (Geoeral-)Abtes  von  Vallombrofla,  Ruggero  de'  Buondel- 
monti  gt^en  Agostino,  Abt  von  Trinita  auf  Absetzung  und  Gefaogenhaltunff, 
u.  a.  weil  er  das  {losjiital  -«itu-s  Klostfr«  r.nm  .,p<wtrihiiliim  merptriciim'*  ge- 
macht hab«;-  —  üAV.  —  Fuiisiguano;  die  Urkunde,  stark  zerstört,  ist  130  .  .  . 
b(^eichnet. 

Spednle  dl  San  Pier  «battoliwk 
1273,  ErwXhnt  im  Teatameot  des  Hone  Bencivenne  (Monaci,  Crestomazia 
Ital.  pb  354). 

Spednle  dl  ta  CUarKk. 
1273,  Desgl.,  ebendort. 

DomuN  pauperum  olim  Bald!  lu  popnlo  S.  Marie  Novelle« 

JJT'J,  12.  Marx.  Erwähnf  im  Testament  der  Ricca,  Witwe  dea  Giaiini 
Tornaquinci  (Fineschi,  Meinorie  p.  I.j3j. 

Spednle  dl  (Borg«)  CaselMio^ 

1279,  18.  fhbruttr.  Bedacht  im  Testament  der  Grifin  Beatrix,  Witwe  des 
Grafen  Markwald  (Lami,  Mon.  Kccl.  Flor.  1,  T5i-  K-  -tand  unter  Verwaltung 
der  r)ominikanor  von  i^mtii  M:iria  Novelia,  und  na<  Ii  Ti-Ji)  erfolgte  ein  Neubau. 
S.  Nekrologiura  von  Ö.  M.  Novelia,  12bO  angelegt  (Fineschi,  Meniorie  p.  3Ii7j. 
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1284^  14,  ÜAXr;.  Verkuiif  xmaa  H&uter  m  die  Kommune  rum  Bms  der 
Porta  uUa  Ci"oce  durch  .lohannes  prior  hospitali^  S.  Ciuulide  de  Florentia  or- 
dinis  Cruciferorum.  —  SAF.  —  Capit.  XXX,  f.  18;{*.  —  Vgl.  unter  ..Fmti 
Crociati  di  Osmanoro"  in  dem  Alwcboitt  „Mönchnklö^ter". 

1325^  7,  Oktober.  Das  Hmpital  wntde  1325,  nach  der  unglüeklielieD  Mlaatt 
von  AltojMMeio.  aln  man  eine  Bela^enrng  durch  CantniccMo  Castnicftne  furchten  . 
mußte,  „pro  defensione  et  lortiticiitiniK- '  «Irr  ..jiinim  de  la  Oo(^«  "  zerstört,  neben 
der  t'^  sich  befftiul.  An  nljipcni  l)atnni  si  hüi/tt-n  drei  nuiKi^'tri  lapidum  ei  lip- 
naimiiuni,  von  der  Kominuiii;  delegiert  ai»  „otfieiales  super  reparaticine  fortificationc 
et  tuittone  .  .  .  eivitetb'*,  den  Wert  des  Hoüpitals  mit  190  librae  15  6oL  ab. 
wovon  20  Librae  dnich  die  Abbruchsniaterialien  (SSiegel,  Steine  nnd  Hol«)  kom- 
pensiert seien.  Dan  Gebiindo  mul'  iiiithiii  sehr  imbtHieuteml  {gewesen  .«ein.  AI« 
anfrrenzend  werden  erwähnt;  strata  puhliia.  qua  itiir  versus  liovc/anuni  uiul  via 
qua  itur  justa  fovea»  versus  jamiam  de  ruiti.  —  {?AF.  —  ProUtkoll  des  Filippo 
fionamichi  de  Capelle  II,  f.  9*. 

S|HHlale  di  S.  Maria  Xuuva. 
1j!S6,  23.  Mai.  l'apsL  Uonorius  IV.  erteilte  unter  diesem  Dalum  dem 
Prior  von  S.  Picro  Sehera^rgio  in  Florenz  den  Auftrag,  den  Tertiariera  (woU 
deni  n  ili-s  Fraasiakaner-Ordens)  die  Erlaubnis  zu  erteilen»  ein  Temin  mit  Foleo 
Pnrtiuari  zu  vertauschen,  da  es  „pro  honpitali,  quod  foris  mnros  civitatis  f<Htirat 
dictiis  Fulco"  notwendig  sei  (Prou  Nr.  521.  —  Potihiist  22451.  —  SA  F.  — 
Maria  Nuova).  Diese  Erwähnung  da<i  im  Bau  ix-griffeneii  Uoepitales,  des 
iltesten  der  jetzt  in  Florenz  bestehenden,  j^t  mithin  um  zwei  Jahre  der  Supplik 
de«  Foh-o  an  den  Florentiner  IKschof  vom  23.  Jimi  12S8  voran  (vgl  ,.TI  Ii. 
Ar<  ispHlalc  di  S.  Maria  Nuova".  1888,  ]>.  41),  die  alu  ( iründutiirsakt  de»  Ho- 
spilals  l)et rächtet  wirtl.  An  diesem  Tage  erfolgte  vielmehi"  die  bisK.'huüicbe  (»e- 
nebmiguug  zur  Inbetriebnahme  de»  Hospitals  und  dessen  Einsegnung  (l'rk.  de» 
Tage»,  Orig.  8AF.  —  Aoquisto  Maani,  Kopie  6.  M.  Nuova).  Das  Hospital 
hatt(>  Ix'i  seiner  Kröffnung  mir  17  Betten. 

I'JUf).  17.  Mai.     I*M)!iita/  vereinigt  ila>  Kl(->stor  Saiit*  E;iidio.  in  d^n 

nur  no<'h  m-ht  Brüder  (ordini»  de  |M-nitentia  Jesu  Christi)  ieben,  mit  dem  .'Spital 
S.  &Iaria  Nuova  unter  Aufhebung  seiner  frähem  Anordnung,  wouaeh  es  den 
Dominikanerinnen  von  (Hon  Jacopo  di)  Ripoli  Überwiesen  wenlen  sollte.  — 
Thom..Digard  Nr.  IIOI.  —  SAF.  —  8.  Maria  Nuova.  —  Am  25.  Juni  wies 
auf  (muid  jener  Verfügung  der  Bincbof  Frarjziskus  von  Floren/  den  Rekt«ir 
von  Maria  Nudva  in  den  Besitz  des  Klosters  ein,  dai»  daiualr»  diirck  einen 
kleinen  freien  Platz  von  d»n  nahen  Hospital  getnsnnt  war.  —  SAF.  —  8.  Maria 
Nuova  (s.  über  den  Gep^stand  aueh  die  Eirwalintwgen  S,  406  unter  „Fratres 
saecati".  S4<\\\r  (»esch.  v.  Flor.  II,  Kap.  10).  —  In  Sani'Egidio  wurde  zunächst 
ein  Ix'fumderes  Hospital  eitiiieriehtet,  Vtiv  ein  Vermächtnis  an  dicfies  durch 
Testament  vom  lü,  {September  13UJ  ISAF.  —  Prokoll  des  Matteo  di  IWlliotto  II, 
f.  36<)  erweUt. 

l,H30f  24.  FOniot,  Das  Statut,  das  an  diesem  Tttg^  von  den  Patronen  des 

Hospital."  mit  dem  Betrat  benannter  (ieistliehen  für  den  ,.Sj)edalingo  e  Rettore" 
de»*  HoHpitaI>  erlas-er»  wurde,  ist  gedruckt  in  der  vorerwähnten  bchrift  11 
R.  Arcispedale  di  r^.  Maria  Nuova  |>.  53. 
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Eid  ungefihrai  Bild  der  frflhMten  Gestalt  von  Sontm  Maria  Nuova  erhali 

man  dim-h  die  DarRteltttng  VOti  lüxchf  und  Klwt<T  Sanr'  K^^idio  im  Kodex  des 
Goldschmiede»  Mam)  di  Bartniompo  KuHtichi  (Biblioth.  de??  Klorrntiner  cr/.- 
bi«ichöflichen  Seminars),  die  auch  einen  THI  von  S.  Maria  Niuna  cathiilt.  Man 
sieht  eine  einschiffige  Kirche  mit  Vordach  über  der  Tür,  darüiwr  ein  säuleu- 
geteiltes  gotisches  Fenster. 

Spi-^lale  di  8«.  Hpirito. 
J2!Jl,  20,  Juni.    Erste  Envähnung  in  d<!r  Bulle  Nikolau»'  IV.  für  das 
8pedale  di  S».  Spirito  in  Rom,  dem  ca  untentand.  Vgl.  Toniüni.  SigUlo  del 

Procumtore  di  So.  Spirito  dt  Roma  in  Flxenae.  Separatubzug  auK  „Periodico  di 
Numismat.ic4i  e  Sfragistica".  -  Ks  warvonMeiwer  Giannidegli  AmideilMf^riuidct 
und  lag  im  Popolo  di  S.  Feiice  in  Piazza.  Im  10.  Jahrhundert  wurde  es  von 
Beruardo  di  Pictro  de'  tiini  reich  boM^heiiki  und  hieU  toruut  gewöhnlich  Spedu- 
luzxo  di  S.  fiastiano  de'  BinL  Unter  dem  Namen  Oralorio  di  8.  Baatiano  de 
Bini  besteht  die  Kirche  des  UoNpitab  noch  fort.  —  Ein  wohl  Ende  deti  13.  oder 
Anfang  <les  14.  Jahrh.  verstorbener  Frate  Pitro  lic  lo  9|)cdale  di  Sancto  Spiritu 
jst  un  Nekrologium  von  Sa.  Reparata  (Opera  del  Duomo)  unter  dem  1.  Sep- 
tember genauut.  Eiu  Haus,  das  das  Hospitale  S.  Spiritus  de  Koma  im  Poix>lu 
San  Faob  besa6  und  das  auf  und  über  den  Stadtmauern  gebaut  war,  ist  1292. 
Marz  (SAF.  —  Capit.  XLIV.  f.  105  ss.)  erwähnt. 

JS2-4,  II  Mfirx.  Knvähiit  <  in  Hatis  im  popuhis  S.  Felici»  in  Vhu.t'X  in  via 
que  dicirur  retro  hoHpitaic  8.  .•<i)iriiu»  de  liomo.  —  SAF.  —  Protokoll  det* 
Rttcco  di  Giovanni,  Vol.  III;  uii|ia<:iiiiert. 

HoHpitale  (iiaml»oni. 

12H3,  1 7,  Aagtmt.  Genannt  im  Testament  des  Tegghia  coudam  Dom.  Bun- 
delmontis  de  Bondelmontibus.  —  SAF.  —  Pasxignanu. 

Hospitale  Nervantls, 

12^0,  24.  April.  Im  Pupoiü  S.  Feiice  in  i^azza  gulq;ea.  Erwähnt  SAF. 
—  Areh.  Generale. 

*  8pedale  di  S.  Bartolomeo  a  Mugnone 

(diedera  aufierbalb  Porta  al  Prato  gelegen). 
1293^  6.  Oktober.   Bonifaz  VIII.  untetvtdit  das  yon  Benutio  Senni,  civb 

Piorentintis  zu  begründende  Hmpital,  das  dieser  „in  honorem  beati  Bartholomei 

apostoü*'  auf  t  l^rt  nem  (»runde  „infra  parror-hiam  S.  l.iicic  jiixta  jvirtMm  novain 
civitatis  Flor.'"  zu  erbauen  heabsichtitrt  und  dais  er  niil  oUt.»  Lil)raf  t.  p.  „ad 
opus  pauperum  et  intinnonim  '  ausstaticn  will,  wofür  er  sich  und  seinen  Naih- 
lEommen  das  Patronatsreeht  leserviert,  unter  Exemtion  vom  Bischof,  direlcl  dem 
apoetoUflchen  Stahl,  zuni  Zeichen  dessen  das  Hospital  diesem  jährlich  eine  Marlr 
Silbrr  zn  zahlen  hat.  —  Thom.-Digard  Nr.  474.  —  Grig.  SAF.  —  S  Mar- 
tine di  Firenze.  —  Dazu  Zcu^rcnaussagen  über  die  GründTuifj  des  Hospitals 
vom  10.  November  1297.  —  Arch.  Stor.  Ital.  Scr.  V,  Vol.       i>.  13G  ss.  — 

1298y  31.  Jmmar  wies  Bonifas  VIII.  den  Bischof  von  Fbrenx  an,  das  da- 
mals vollendete  Hospital  nel)st  Gratcuiuni  und  Kirchhof  einzusegnen.  l>igard 
Nr.  24'ri.  —  DtT  P>«';_'^rriii(ltr  war  das  Haiii)!  einer  zur  .\rtf  di  Calitnala  ge- 
hörigen Hondelssozietät  (Forsch,  etc.  III,  liegest  3ü4j  und  Vater  des  Dichtere, 
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FreundM  des  FHruea  und  GhibeUinen  Sennticcio  dd  fiene  (8«in  Luigi,  Deliiie 
XI,  86). 

Sp«d«le  dl  6k  EfiBfeüite  (ßmathai  Bbtcbtero  nnd  B.  Bqparata). 

1296,  5,  Juni»  Dm  Hospital^  Aber  deMwn  E^totehung  und  I^age  OcbcIl 
Flor.  I,  181,  788,  M»wie  Forech.  etc.  I,  146  gehandelt  ist,  wurde  nach  einer 
Urkunde  vom  7.  April  12^8  (SAF.  —  Monte  Comune)  al»  Sakma^raziii  der 
Kommune  verwendet.  —  12^'<>,  .').  Juni  wunle  im  Rat  der  Abbruch  iiml  die 
Neuerriehtung  eines  andern  Hospitals  gleichen  Namens  extra  et  juxta  |iortam 
Vie  Hove  spadariorum  beaeUomen.  Ea  wurde  bestimmt,  daß  die  Hiuser,  die 
dadufch  Ausblick  auf  den  Fiats  (Piazza  di  Giovanni)  gewännen,  zu  den  Koaten 
Her  Plat7,erweiterun>r  beitm-rTt  (tollten.  i^AF.  -  Prow.  VI,  f.  32*  ss.  — 
t'ons.  II.  557.  —  Für  .\iirutliint'  der  V'<»rln(,'^i'n  dt-s  Ih^ics,  unter  denen  sich 
auch  diese  befand,  hprucb  im  liut  der  iiuiidert  Dante  Alighieri. 

1298,  26.  S^itember,  Beatimmungen  wegen  Nenbauea  dea  Hoepilala,  denen 
Abbruch  schon  erfdgt  war«  Ea  aoUtc  in  der  jetzigen  Via  .Martelli,  an  der 
Ontseite  derselben,  angrenzend  an  die  Via  de'  Frenai  und  Vux  MaHM>i|.'h»  tri 
(betr.  tlieser  s.  die  Urk.  1298,  11.  September.  —  SAF.  —  iStrozzi  l  giu  t  iuni)  er- 
baut werden  (Lami,  Mon.  II,  1140  ss.).  Der  Bau  wurde  alsbald  begonnen,  denn 
1301  stiftete  der  Prieater  Guido  di  Bnuietto  ein  Vermächtnia  ,4ioapitali  8.  Jo- 
hannis, quod  de  novo  oonstniitur  juxta  muros  veteres  in  Via  Frenaiiorum** 
(Lami,  Lezioni  di  antichitji  I.  p.  XVIII^. 

IS'H^,  10.  Norember.  Erwähnt  „Pre«bytür  lediildus  iiospitaiariux  et  reclor 
Itospttalia  S.  Johannis  evangdiste  de  Duomo  siti  juxta  Portara  de  Coruaccbinia 
de  Florentia  in  populo  dicto  ecclesie"  {Santa  RqMnta.  —  SAF.  Ftotokoll 
des  Oennari  Mazzingo  da  Monterapixili  O.  107,  f.  147-).  über  die  Porta  Ckmuao 
rhinonim  h.  ..Hflugcscliichte",  ,, Santa  KffvtmtM"  unter  KU  1.  !>.  Februar.  —  Am 
gleichen  Tage  v(>n»ietete  derselbe  Kektor  „apotecain  et  domum  dicti  hospitaiis 
positam  in  dicto  populo  S.  Reparate  ad  eonfinea  popoli  8.  Bopaimte**  an  Feua 
Cbelli,  fadena  fern»  (!).  -  Ibid.  f.  14a 

Spital  der  Fratre»  baptisti  oder  ^üei  Portatori^;  Ursprung  der  Arciconfrater» 

■MH  dalla  Miaerieoriin. 

1297t  Ih  MSrx.  In  dem  Testament,  das  an  diesem  Tnge  Bcmardna  olim 
rbiüdini  popoli  6.  Jacobi  inter  fovea^  machte,  wird  „fratribiis  baptiftlr'  ein 
I>«rHt  «npgejiptzt  SAF.  —  Protok.  d.  Ohi/o  ila  Pontremoli;  ( >.  3;  unpaginiert). 
Die»ie  nicht  n»iijt^r  bt'zeichneteu  „Fratres  baptisti"  waren  identisch  mit  den 
iii  der  Urk.  von  1906,  90.  Jnni  (SAF.  Patrim.  Eoclcaiastico)  genannten 
„Hominea  de  aolietale  b.  Johannis  Batiale  de  Flor.*',  die  an  diesem  Tage  (3S 
MK-ii  waren  anwesend)  ,.in  domibua  hoapitalis  S.  Johannis  Batiste  Tpmth  in 
Via  S.  Gulli"  einett  l*rokurator  ernannten,  nra  Legute  für  das  Hospital  in 
hlmptang  zu  nehmen.  —  Das  Statut  der  Kompagnie  von  1317  ist  unter  dem 
Titel  ,»Capitoli  della  Compagnia  det  portatori**  von  Zambrini  (anooTm)  nach 
einem  in  Pistoia  in  Frivatbesits  befindlidten  Kodex  veröffentlicht  winden.  £a 
li^innt  ..Questo  e  il  libro  de  capitoli  e  ordiimmenti  della  compagnia  c  fraternita 
della  fflnft  di  Misericordia  del  beato  Messere  Santo  Giovanni  Haptista  di 
Firenze  tii  Via  S.  Gallo  .  .  .  falto  .  .  .  nel  MCCCXVII  ...  E  «juesta  e  la 
compagnia  di  portatori".  Unter  den  Bestimmungen  findet  sich  die,  daß  von  den 
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cupitani,  ^-amarlin^'!!!  un<i  ronsifrltcri  der  KnfMjtriirni«"  «f<^t>4  ^wci  l)rittel  si-in 
liollen  „piubkhi  ]H»rt:it(>ri  a  cereine  lauf  den  Kopt  anlegte»  Tra>^i>olst€r»  fd  a 
fune,  ofvero  figUuoii  di  portatori  a  oerdne  e  a  fuite".  Von  diesen  Last- 
trägam  hat  die  noch  bestellende  ehnrfirdige  Enbrüdetwilinfl  der  Ifisericonlia 
ihren  rreprunfr  gcnummcn.  Ihre  früheste  urkundliche  Ent  ähuung  im  Jahre  1297 
war  bi<«her  unbekannt.  Ilieses  Dnttjm  knüpft  ihr  EatKtrhen  an  die  Zeit  der 
grolien.  durch  die  Ordinamenta  JuBtitiae  herbeigeführten  HUKialen  Umwälzung 
und  des  Emporeteigen  der  Arbmter  su  bedentender  Stdlnng  im  Gemeinwesen. 

—  Der  Name  ».deUa  Mimmidiaf*  ««r  in  Piia  40  Jahre  {rOfaer  ebem  Hoepital 
beij^elegt  worden.  (8.  (Setch.  v.  F1<mp.  II,  Kap.  6.)  In  Hiena  \»i  im  Jahre  1252 
(Schreiben  Innocenz'  IV.  vom  2l.  M'irz  <i.  Jahrrs,  Brr^rr  S.W)  eine  KriuliTschaft 
zur  Unterstützung  von  Armen,  Wiivveit  und  Waisen  nachweisbar,  die  „Miseri- 
eordia*'  genannt  wurde. 

J320,  27.  Auffust.  Zwei  Frokniatoren  sodetatie  el  fratemitaüa  portatonim 
de  Floren tia,  que  dicitur  frati>mita8  et  aocietas  domus  Misericordie  b.  Johannis 
bapiisf*'  de  Florentia  verkaufen  in  (Jegenwart  der  capitanei  der  S4>/iotät,  unter 
denen  Luriü  Fuecii  portitor  (!),  ein  Haus  im  Popolo  ti.  Maria  Novclia.  —  :SAF. 

—  Protokoll  de»  Bondoni  Ugnccione  IV,  f.  32. 

1321,  20.  MSr».  Vermiehtnis  der  Domina  Bandeccha  u.  a.  an  £e  Soeietaa 
de  Misericordia.  —  S  A  F.      l*rotokoll  de»  Gradaloni  I,  f.  38. 

I't2f.  10.  Attyu^^t.  VennietunfT  eines  HniUM»  in  populo  et  burj^o  Laurentii 
in  C  ainpo  regio  gegenüber  dem  hospitaic  S.  Johannis  de  Via      (  talli.  —  BAF. 

—  FtotokoU  des  l4uido  di  Ubaldino  f.  81. 

1S21<,  16.  Angust.  Die  capitanei  der  Sotieta»  S.  Johannis  ba|»tiste,  ver- 
sunimelt  apiui  hospltale  S.  Jolimini«;  de  Via  S.  Galli,  ernennen  Syndikus  zur 
Pru/eiltührung,  Drei;  t-iii  6>j>etiali8,  ein  lanaiolus  und  ein  p-llipHriu-i,  werden  als 
„luereatore«",  drei  andere  capitanei  werden  als  purtiton»  {1/  l>ezeictuiet.  Von 
den  xmm  Kfanmerem  war  einer  biadaiohie.  —  8AF.  —  Ptotokoll  des  Lando  di 
Ubaldino  f.  81. 

J.rJI.  Im  Spo^rlio  Ötrxjzz.  der  Flor.  Xat.- Bibliothek  XXXVII,  'Mn  f.  i;t2 
fin<iel  meh  folgende  Notiz:  „Liljro  liella  Coinpsurnia  delln  Mii^erieonlia.  dovc  sino 
notuti  tutti  quelli,  che  aiutano  de  lun>  pruprn  denari  eomperare  lu  canu 
dirimpetto  alle  porta  del  Batteeimo  dt  S.  Giovanni,  oomperata  da 
Baldinuccio  Adirnari.  tlovr  ho^^i  si  ragonauo  i  capitani  del  Bigallo  e  della 
Mi~<  r-rrtrdia;  KLM  «•  i;!22  ni  U-i  v  la  dettn  eompom."  E»  folgt  AuaiUg  i)etcef& 
einiger  kleiner  Beiträge  von  Mitgliedern  der  Faiuüic  öirozzi. 

1325f  7.  April.  Im  To^tament  des  Biudus  specialis  f.  oUm  Corbizzi  popidi 
Bufgi  S.  Lanrentii  wiid  das  Hospitale  S.  Johanius  poftatorum  de  via  S.  Galli 
(Oiit  drei  Stück  Linnen)  und  die  Societas  hOSfÜtalis  8.  Johannis  de  via  S. 
Galli  (mit  2  librae  f.  p.)  bedacht.  -  BAF.  —  Flotokoil  des  Lando  di  Ubaldino 
f.  2;». 

2it2öf  21.  JiUi.  Die  Capitanei  und  boni  viri  Sotietatis  hospitalia  S.  Johannis 
portitorum  (!)  de  Via  S.  Galli  apud  hospitale  predictum  verNunnielt,  nämlich 

3  niercatoret«  und  3  portitor^.  capitanei  und  20  boni  vir!  ernennen  6  cqntanei 
der  Sozietät  für  Monat*«,  w)wie  consiliarii.  von  denen  einer  ÜL'atnr  (pannontni), 
einer  pelliciarius  und  3  portatores;  die  andern  sind  nicht  iia*-h  ihrem  Beruf  1h> 
zeichnet;  unter  den  letztem:  Ser  Vaduus  portator.  SAF.  —  Protokoll  des 
Lando  di  Ubaldino  f.  2S8. 


Digitized  by  Google 


398 


HoflpiUler,  Kldeter,  NiederlaMmngen  von  Ritterorden  usw. 


Ll'Jfi,  lU.  Januar.  Wahl  von  »i  l  apitaiieiji;  unUT  <len  j^ewähltt-ii :  1  liL'Hi«»r, 
1  borsariu».  2  portatore«,  deren  eiuer  Sohn  magittter  KinalduH,  der  Briffiiiiie 
genannt  wird.  —  Unter  den  gewiUten  10  oonnliarii :  1  pdliciarius,  1  enkoUunitt, 
1  pijBacagnolue.  —  Anittdnuer  aller:  6  Monate.  —  Ibid.  I.  201*. 

^iaerleordin^,  Hospital  der  Tcrttarier  tob  der  Bofel  des  h.  FranziskuN  (im 

Borg»  8.  Fiolo). 

t2m,  13.  Juni    Erwähnung  <bei  OrundetäckslMmf)  durdi  die  FVatt  di 

penitetiza:  das  angekaiiftt!  Jlans  lä^je  „allato  a  la  casa  de  la  MisericonHa  pcwta 
nel  Borgo  di  Sam  I*a(iln'-.  —  Airh.  di  S.  Ma.  Nnova  A.  £.  Köster  ron 
1297—1301  diT  Urkunden  der  Frati  deiia  l'enitenza. 

6.  Fkhmar.  Das  Florentiner  Kapitel  erteilt  aede  ?acanle  ,^nistria  et 
fratribus  cong regat io ni 8  de  penitentia  de  tertio  ordine  S.  Francisici 
de  Florentia  die  Erlaubnis  ,.in  hospitali  ve*!tr<»  poi^ito  in  |)aiTochia  oi-olesir 
S.  Pauli  Flor.",  an  einem  g:eeiguet  Kcheinenden  Orte  rin  nraiorium  mit  Altar 
zu  errichten.  —  Archivio  di  8.  Maria  Xuova.  —  Cartella  Bolie  e  Ba«vi, 

ism.  24.  Äugtri.  In  einer  Urkunde  dieses  Tages  wird  das  hoepitale  fratnun 
de  penitentia,  po^ituni  in  burgo  S  Pauli  ak  gehörig  den  fratreH  de  peiiiientia 
tertii  ordiniti  b.  Francisci  bezeichnet.  —  ÜAF.  —  Protokoll  des  Lande  di 
IJbaidino  f.  Ki. 

Hospital  der  Herriten  (der  Santiiwima  Annunziata). 

I.'IOO  (nhti»>  Tafn^datum)  rnvähnt  im  Testament  de»*  I^ominu?  irn-hiatta 
filii  «juond.  lioinini  ikieehe  filii  ol.  Domiui  Kainerii  Kusüci  de  Abbatibus  de 
[Kipulo  i$.  Martini  cpiseopi.      Finesehi,  Memorie  p.  2fS. 

h|»edale  Ui  Canipoliieel. 
Lt.  Ja/irkunUeri.  Eine  undatierte  Urkunde  des  SA  F.  —  .McrcatautL  be- 
adrhnet  ,fiee.  XI II'*,  enthiltln  italienisdier  Sprache  Bestimmungen  äber  das,  was 
d<>n  ..infermi  di  CJampolucei"  ,.«•  alla  aervigiale  loro"  jährlieh  zu  Terablolgen  sei. 
Die  ..infermi"  waren  rwfifi  litis  I^'pn>spn;  ihri;  Zaihl  hetrufr  nur  vier.  Jeder 
erhielt  jährlich:  1  Moggio  (ik4,7  Uter)  Korn,  1  eogno  <4"»5  Liier)  Wein,  1  mezziua 
Öl,  1  mina  (12.18  Literj  Salz;  femer  alle  ausammen  nebet  der  Wärterin  jährlich 
170  Ubbra  {S&U  Kilo)  Fleiaeh,  V«  Libhra  Waehakeraen  an  Lichtme0,  am 
La/^russonntag  (fünften  Snintag  der  Fasten)  2  Libbra  fns<hen  und  2  Ubbra 
gc^alztipn  Fisch,  ein  jährliches  i^uaiituni  an  Hol/  und  etwas  Bartreld  für 
Ivleidujjg  und  kleine  Aui^aben.  lias  Spital  unt<rstand  der  Yenvaltung  der 
Arte  di  Odimala.  —  Oampoiuoci  (Campus  Luehi)  lag  /.wischen  der  Via  Bologneae 
und  Montuj^  notdwestlieh  vor  der  Btadt.  iS,  Baugesehichte  unter  »«Pnlttt  des 
Florentiner  Bischöfe  aufierhalb  der  Stadt^*.) 

Hoepitale  B.  Laeie  de  Mngnolls. 

/.////,  /.'/.  Srptewf^  r.  B4!dacht  im  Testament  dieses  Tages.  —  8AF.  —  Pro- 
tokoll dt>s  Matten  di  B.  lli.dtD  II.  f.  :?C,*. 

l.'t^fß,  11.  .Mai.  Bitiacht  im  Te^-tainent  (lie>f>  rai:e^.  —  S.  unter  ,.^^iH-«lal<> 
di  S.  Maria  ddUa  Seala";  war  jedenhdlH  identiM-h  mit  dem  1324  im  .^liuom'iibueh 
von  (Jr  San  Hichde  erwfihnten  „Spidale  de  la  chompagnia  maggiora  da  tSanta 
Lucia  de  Mangnioli"  (Carabellese  ..Le  condizioni  dci  poveri  a  Firenze  nel  «eoolo 
XIV'%  in  Bivisu  öianea  luliana  XU,  p.  417). 
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(Zweites)  HMpttal  !■  Borg o  San  Om^laäo, 

Ja04,  10.  April.  Kudinmllegat  Nikolsus,  Bischof  von  Oslia  und  Velletri» 
belolit  den  Aibötino  llazzaate^  Dominilraoer-KoDvenai,  daft  er  «ns  dem  Nscfa- 

laA  des  Magister  Benvenuto  in  Boiigo  6*n  Ga8<'iano  ein  Hospital  ad  receptumem 

fratTum  prediiHtönim  et  alionim  paupcrum  ibi  tnin?ie\intinm  bauen  wolle;  es 
Holle  unter  OberleituDg  de«  l'riora  der  Prädikatoreri  von  Florenz  (8.  Maria 
Noveila;  stehen.  (ÖAF.  —  fc?.  Maria  Xovella.)  Über  das  ältere  dortige,  ebeii- 
falk  den  Florentiner  Dominikanern  f^ehörif^  Hospital  s.  vom. 

Hospitale  de  lUeorboli  pro|>e  Floreutiani. 
l.'ffis,  Ue\r,nbtnr.  Dom.  Thomasiijs  Spilünti  üliertnifrt  in  (verspäteter) 
Ausführung  det«  Tesiamentü  stunes  Bruder  des  Andrea  (de'  Mozzi),  ehemaligen 
jBaschofs  von  Florenz,  an  Laurentius,  c|ui  fuit  de  Pipemo,  hosfätalarius  hospitalis 
de  Ricorboli  prope  Florentiam  ein  Podere  „cum  {»ilatio  et  domibus  bsssis  in 
populo  Abbattie  (I)  de  Bipdis".  8AF.  —  Protokoll  des  Obiso  da  Pontremoli 
O.  2,  p.  137. 

Hospitale  clerieonini. 

j:tl2,  Vi.  Märt.  Zwei  Frauen  schenken  Andreas,  Rektor  der  Kirche  Santa 
Ceeilia,  quoddam  palatium  parvum  cura  trrdecim  stainris  terre  im  Popolo  San 
JLorenzo  außerhalb  der  alten  Mauern  (des  zweiten  Cerchio)  an  der  Via  qua  itur 
ad  S.  Gallnm  und  der  Via  Gafsgii  ad  8.  Marcnm  aur  Anlage  einer  Kirdie  und 
eines  Hospitals  Jn  quo  .  .  .  debeant  hosintari  deriei  paupeies«  pmgrini"  etc. 
Der  Bau  r)1I  durch  die  Societai«  sinodi  civitatis  Flor.,  d.  h.  durch  die  Gesamte 
hHt  des  städtischen  Klerus  und  ;iuf  dessen  Kosten  erfolfren.  --  Richa  V,  297.  — 
Die  Behauptung  von  der  Errichtung  der  Koiifin  gation  im  Jahre  1131  (Ibid.  287) 
ist  Fabel  und  wegen  des  Versuches,  die  KungregHiion  mit  der  der  „Porlari'' 
(d.  h.  Portatori)  «usammenntwerfen,  vixd  man  absichtUehe  Erfindung  annehmen 
müssen.  —  Die  Kirehe  des  liagst  angegangenen  Hoqiitala  („Chiesa  dei  Rretoni*') 
besteht  noch  an  der  Ecke  der  Via  S.  Gallo  und  Via  degü  Arazzieri. 

I.'t'J'i,  'j.'i.  XnrfntUr.  Testament  des  Grinialdus  cond.  Compagni  de  Pesciola, 
clericus  et  famUiHris  hospitalis  clerieorum  de  Florentia.  •—  BAF.  —  S.  Maria 
Nuova. 

JS20,  3.  Dezember.    Im  Testament  einer  Witwe  (Handina  f.  q.  Falchi 

Bonaccursi)  wird  die  „Sotietas  clerieorum'*  bedacht.  Das  Testament  ist  abgefafit 
,wipud  ho^ipitale  clerieorum  de  Via  et  burgo  8.  Laurentii.  —  SAF.  —  lV)t(»koll 
detä  Ijh  'Io  di  Ubttldiiii»  f.  Cü^.  (Die  Bezeichnung  ist  charakteristisch  tür  die 
t::khwankuMg  der  Stral^enbeneanungcn.  Die  Via  San  Ciallo.  die  nach  San 
Lcttenzo  fiilirt»  g^orte  audi  lu  deren  Kiahspiel.)  Für  die  neue  Kirclie  hospiCalis 
clerieorum  binterUUlt  die  Mandina  100  Libne  f.  p.  Die  Summe  soU  verwendet 
werden  ,.in  capellam  pnxlictam  et  ibi  infingere  arma  patris  et  anna  Dom.  Guatani 
de  Piglis  quondam  sui  mariti  et  ibi  faciant  porii  et  fieri  yma^rinem  b.  ^larie, 
vii^nis  et  ad  pedem  ejus  piogi  ymaginem  ipsius  domine  et  domini 
(luatani  prcdicti". 

J325t  7.  Jprä.  Im  Testament  des  Bindus  sperialis  f.  ol.  Coibiszi  popidi 
Burgi  S.  Lanrentii  wird  die  ..Opera  eoelesie  hospitalis  domus  Dei  dericonim 
de  Florentia"  und  dann  noch  bcsonden;  die  Sntietas  hospitalis  domus  Dei  bedacht. 
—  tiAF.  —  Protokoll  des  Laudo  di  Ubaldino  f.  230. 
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FniMii«llMpltel  im  Burg»  8.  PmI«. 

7.V/.V.  Dexember;  erwlhnt  tk  den  Freti  delJa  ftemcmiA  (Franzukaner- 
TertiaritT;  ^'thörig.  Memoriale  dello  Sjxflale  di  ft».  Panlo  B.  f.  Ji'*  (Anh.  dl 
H.  Maria  Nuova).  —  Ha«  Hospital  Im  im  Borgo  San  Paolo  iiel)en  dem 
Mäooerhospital  der  Franziskaner-Tertianer:  daneben  lagen  auf  der  andern 
Seite»  t^coffti  e  case  de  poreri**  (Register  der  Besttxui^poi  der  Fhiti  di  Penitentia, 
ebendcNk  B.  f.  0). 

Biiedale  del  Blgmllo  (In  der  Htadi^ 

1314,  Eine  ZweijpRtlftimg  des  Spedsle  del  Bigallo  (s.  unter  LaleD-OenoaMn« 
adinften:  Oompngnin  majitKiore  deUn  Veigine  Maria)  wird  suent  1314  erwähnt» 
bestand  aber  wahrHcheinlich  damab<  längst.  Sie  wird  (Archivio  di  8.  Maria 
Nnovfl,  Rcp.  B.  f.  6)  als  angrenzend  an  da»  Bruderwhaft*h:ius  der  Franzislcanrr- 
'i  ertiarier,  an  da«  Männer-  und  Frauen- Hospital  dieser  Fraternität  erwähnt  und 
lag  gleidi  Ihnen  im  Btn^o  San  Faolo. 

Spedale  di  S.  Maria  della  Sc«ltt 

(Zweiffstiftiui^  tl.-M  SieiitxT  Hospital«). 

/^/6',  20,  April.  Bitte  de»  Kektiirs  und  Kapitell«  deü  C>icne8er  Uoepilalc  8. 
3laiie  an  die  Ftorentlner  Priorea  um  ein  Subsidium,  da  sie  In  Floraiz  ein 

Hospital  ^bauen  wollen.  —  Gaye»  Garteggio  I,  4S0. 

IHW,  HiK  Juni.  Bisihnf  Antonio  (degli  Orsil  von  Florenz  bestätifit  dnn 
HoNpitale  S.  Marie  ante  gradus  majorlH  eccles<ie  Smicnsis  die  Schcnk-ntiL'.  die  der 
•Schreiner  (legnaioluK)  Cione  L«api  von  Flüren/,  dem  .Sieueaer  Hospitai  m  Gestalt 
roa  HXuaem,  gelegen  Im  Popolo  S.  Lucia  d'OgnIasanti  in  Florenz  ,,tn  stmta 
monasterii  de  Hi{K)li.s'-  (jetzt  Via  della  Seala),  gemacht  hat,  und  in  denen  jenen 
beabsichtig'«',  ein  Hot^pital  unter  dem  Xanien  ,.heaft'  Marie  de  hi  Sal:i'* 
zu  ciTichtf-n.  Di«^  billigt  er  wfjfcn  der  Masse  der  Florentiner  Armen  und 
armen  Kranken,  »uwie  der  groUen  Zahl  der  Armen  und  Kranken,  die  von  aulk^r- 
halb  nach  Florens  strömen.  —  SAF.  —  IKgnIlow  Die  Urkunde  ist  du«  13r»l. 
10.  Xorember  angefertigte  Alit^chrift  ans  dem  leider  verlorenen  „Hegest  um 
littenmtm  enrir  venerahilis  patri»  Dom.  Antonii  episeopi  Florentini",  daj»  wahr- 
H'heiulii-h  aut  den  andern  Schätzen  des  er/Wf»chöflichen  Archiv»  (ausgenommen 
das  Bullcttoue  und  einige  Bände  notaiieiler  l'rotokoUe)  bei  dem  Brande  de« 
Pabuuso  ArcivesoovUe  im  Jahre  1523  sentttrt  wurde.  —  Die  Schenkung  de»  CSone 
Lapi  erfolgte  bei  seinen  I^bmteft  am  26.  Juni  1316  zu  seinem  Scdenhdl  und 
zur  8ühne  von  achinjj»flii  hem  (n  winn  t,,tTjqx-  Inrninr  i.  Si'-  U-7op  sich  auf 
zwei  Häuser,  von  denen  eines  tur  Männer  („paupere«  ei  pereiijrini"*»,  eini» 
für  Frauen  („pauixjrcs  et  i)ert^rine"J  eingerichtet  werden  sollte.  —  i^AF.  —  S. 
5tarin  Kovella. 

1117.  1').  April.  Da«  Hospital  wird  erwähnt  als  angrenzend  an  die  Anlagen 
der  lluiniliar*  n  von  Ogniissanti  und  die  Tuchspannereien  der  Cisterctenser  von 
8ettimo  {^XV.  —  Cisterc-.). 

1319,  26,  Marx.  In  den  liäten  wird  beschlossen,  dem  hospitalo  ä.  Maria 
de  t^cab  dne  Subvention  vtm  50  librae  zu  gewihren.  Es  wird  erwähnt,  dort 
würden  sechzig  ausge^ietzte  Kinder  mit  Milch  getränkt  und  emührt,  sowie 
Arme  unterhalten.  —  bAF.  —  Provr.  XVI»  f.  47'.  —  Duplicato  Prorv.  I,  f.  22. 
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l-'i^fi,  11.  Mai.    lui  Testament  der  Domuta  TaiK-hi  de  sororilnis  tk-  pctiitentiu, 
filia  Vanni  ol.  Amieri  de  Ameriis  de  Flor,  et  uxor  ul.  Nadüi  Dom.  Gherardini 
de  Circulis  Fkwentinn  (t)  wird  enrlhnt,  daß  sie  für  400  Libne  auf  dem  Temin 
des  Hospitab  ein  Haus  hatte  erbauen  lassen ;  t*ie  hinterllAt  es  dem  BospitaL 
ÄAF.  —  TVotokoll  dos  I.;iiido  di  Ubaldino  f.  311. 

Vi'Ji).  in.  Mai.  Rektor  und  Brüder  de«  Ho^pitnl«  S.  Marie  ante  trraduB 
nuijoriij  eci'lesie  in  äiena,  ünteuneu  dort  einen  i'rokuraior  zur  Aufnahme  der 
Witwe  eiiMB  SelmeideBs  de  populo  8.  Fdicis  in  Piazsa  de  Flor,  als  soror  und 
ofalata  des  Hospitals  8.  Marie  de  la  8eala  de  Ftoraotia,  dieto  boqpitali  9.  IMarie 
ante  gradus  de  Senis  immediate  subjecti.  —  8AF.  —  Bonifttdo.  —  Am  18.  Juni 
(Ibid.)  erfolgte  die  Aufnahme;  ihre  beiden  Hinser  in  populo  8.  Fdicitatts 
tfchenkte  die  Oblat«  dem  Hospital. 

i<^^>s,  :^ö.  MärK.  Durch  sein  Testament,  da»  von  diesem  Tage  datiert,  setzte 
Dom.  Stqdianus  eondam  Stephan!  de  Bray  eaaonicuB  FIot.  et  ftatensis  ac 
fdebanus  8.  8tephani  de  Campoli  Flor,  diooens  das  Hospital,  mit  der  Pflidit 
gewisse  Legate  an  vier  Vermuidte  aeu  zahlen,  zum  Universalerben  seines  be» 
deuti*nd*'r!  Besitzes  ein.  «l'-n  ••r  tni'-h  «K-incr  Erkläninp  envoTl>en  hattt-,  ,.px  ndvo- 
cHtionibuM  et  arabaxiarii^  et  tuiüinisbiüjubu^  »ibi  tactii*  tarn  ab  ai>t>f?toiica  sitie. 
4uaui  legatis  ipsius  et  a  Communi  Flor.,  in  cujus  Communis  Flor,  ambaxiariis  stetit 
pluiibus  an  n»  et  per  multa  tempora  ad  plures  summoe  pontifiees".  —  8AF.  — 
P*Otoki»ll  (ics  (tennari  Mazziugo  da  Monterappoli  G.  lOfi,  f.  97*.  —  Der 
Tesstator  lebte  indes  noch  mehrere  Jahre  (s.  Lami,  Mon.  I.  'MX\\.  Weiten*  auf 
»eine  letztwilliirni  V»>rfii(fini[r*ni  und  den  Ixxleutenden  von  ihm  dem  Hoipital 
gewidmeten  i^tadtiäoheii  UriuidbeMitz  bezügliche  Urkunden  vom  25.  März  und 
2.  JuU  im  im  ftofealttdl  dessdben  Noten  G.  106,  f.  250«  und  O.  107,  f.  2*. 

Hospitale  8.  Joliannis  inter  areora. 

li-'o,  r,.  iJexernber.  Bedacht  im  Testament  dieses  Tages.  —  äAF.  —  Pro- 
lokoii  den  i..ando  di  Ubaldino  i.  76^ 

Hespitale  8.  WntutiB. 

lS2St  31.  Oktober.  Erwähnt:  Ricchuccius  hospitalariuo  hospitalis  S.  Miniatls 
!id  montem.  EialNschÖfl.  Archiv,  Protokoll  des  8er  iknedetto  di  Maestro 
Martino  f.  14ti. 

Hoepitel  der  Laaiesl-Compugnie  tob  Snito  S^rito. 

Ui.TJf  20.  JtiU.  S.  die  Erwähnung  vmter  diesem  Datum  in  dem  Abi^rhnitt 
„Zur  fiaugeschichte^  unter  „Tore  and  Mauern**.  Es  lag  bei  Via  de'  äerragli. 

B.  Mönchslclöster. 

(Betreffs  der  Dominikaner  und  Franziskaner  s.  GeaclL  v.  Florenz,  Kap.  3  lutd 
unten  in  dem  Abschnitt  „Ztur  Baugeschichte'*  unter  „Santa  Maria  Novdla**  und 

„Santa  Crooe".) 

Eiarahrnui?  der  Cisterelenser  In  Settimo. 
\'on  dem  Kloster  E^cttimo  in  älterer  Zeit  ist  Ciei>ch.  v.  Flor.,  Band  1  au 
vielen  SteUsn  die  Bede.  Olier  die  Verlegung  des  Hauptstties  dieses  Klosters 
nadi  der  (damaligen)  Vorstadt  von  Florenz,  bei  San  Frediano  s.  8.  703.  — 
Dsvldsohn.  FbHCDtiner  Fonchiuifan.  IT.  S6 
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Durch  Bicve  vom  16.  lUn  1236  bomflragte  Ongor  IX.  den  Biscbof  Ardingiu, 
da  Settimo  nidit  mehr  als  VallnmbrosanerUoBter  reforniicri  wmlen  könne,  dort 
Cistm-ienser  oinzusfrzi-ri  (SAF.   —  C'isterc.;  gedruckt  Uf?helU-Col.  III.  114); 

1237.  K).  Oktober  (Üantiiii  l.")?)  »'inpfahl  der  Papst  die  Ci^tprciensmn«in<'h«»  an 
TtHii^tii  und  Behörden  von  Fluren«;  1237,  6.  Oktober  i L'gheili-Col.  Iii,  lU» 
bestitigte  Gregor  IX.  ihnen  in  großer  BuOe  BeidtBungen  und  Rechte  des  Kloetera. 
Zur  Einfühning  der  CisteroieoMr  in  Settimo  ist  .Tanauschek,  Ori^ines  (.'ister* 
oiense«  p.  ^^H)  ^.ti  vt'rjil<>i(hen;  wnrfii  Rriiilcr  ans  dem  Kloster  Snn  (raliran(> 
das  «iul  West  lieh  von  Sinm.  dm-h  in  der  Diöäte«e  Volterra  lag,  die  dorthin  über- 
»ledelteii.  Die  iichöne  gotische  Klosterkirche  von  San  Galgano  hfl  noch  in 
ihren  IVfimmem  dn  bedeatende»  Bauwerk,  und  ▼an  dem  Einfluß  der  Gieter- 
cieiiMT  iiiul  ihrer  ßesitsnahttie  von  Settimo  auf  ilie  Florentiner  An>hitektur  soll 
Mpater  in  ariflt  rin  Zusammenhange  'lio  T^cde  Hein  Die  awf  die  Übersiedelung 
dieser  Mönche  dorthin  b(»üglichen  Inschriften  sind  bei  Kicha  IX,  217  und  232 
gedruckt. 

Eine  Niederlatnung  der  Cistercienwr  im  BtNgo  di  8.  Maria  Novella  wird 

urkundlich  zuewt  1275,  27.  September  (Manni.  Sigilli  VII,  HX))  erwähnt.  Ein 
Rat<l»<'><  hhili  vom  15.  Ajjril  1317  rSAF.  —  (Hsterc.)  ergibt,  daß  dit^e  NitMlpr- 
last«ung  eine  gewerbliche  war.  daM  aut  dem  „Fundus"  der  Mönche  von  l?etrimo, 
der  an  die  Grundstücke  der  Uumiliaten  von  Ognissauti  grenzte,  Tucht>panuereien 
(Tiratoi)  betriebeu  wurden.  Die  Bite  entschieden  wegen  einer  irrderanien 
Streitigkeit  zwischen  den  Cisterciensern  und  ticn  Humiliaten  betreff«»  der  Ab* 
Icirniifr  dfs  Ke^rf" wassern.  -  i;ß7,  11.  Dezcmlifr  (Ibid.)  viTrniftrte  da«  KlM«t»'r 
verniitielst  enies  l'rokuratorB  die  vif-r  „tiratoria  et  heilifitia  tiraU)riorum  '.  gclegtni 
super  territorio  eccleeie  aeu  mansionis  S.  Jacobi  ad  Saiictuiu  Eneebiuju,  in 
popiüo  S.  Lncte  omnium  Sanctonim,  nebtt  allem  Zubefaftr  an  die  89hne  einei 
matorbenen  Timuir.  Jedes  Tiratoio  war  52  biachia  lang;  der  Mielnpras  be- 
trug zusammen  j.^hrlirh  in  (ioldflr^n'u. 

/.V1^6",  2fi.  Oktober.  Kiiu;  klösterliche  XiederUi>Mii>j;  von  tjettimo  in  der 
Stadt,  abgeaeheu  von  der  bei  Sau  Frcdiano  gelegenen,  ergibt  die  Uritunde  dieses 
Tagen,  audgestelk  „Florentie  in  domo  monaaterii  S.  Salvatoris  de  Septimo.  po* 
nit«  in  loco,  <|ui  dioitur  Oafiagginolis —  SAF.  —  ('i.sten'.  —  Dies«*  Filial- 
klost)  r  dn  Cistcreienser  von  Settimo  muA  sich  in  der  jetzigen  Via  degU  Altani 
bilunden  haben. 

Hnmiliaten. 

Die  <  iciK  hiniirnriir  zur  ersten  Flort  iitincr  Ant^iedlung  der  P.riidi  r  ..<!<■  ordine 
bnniiliatoruiii  d»^  Mifericordia  S.  Miciiaelin  de  Alexandria",  erteilte  der  liischol 
Ardingus  „Apud  plebtin  S.  Johannis  majoris  12;]9,  2ü.  September  (SAF.  — 
Commenda  di  Covi).  Die  irrlcunde  ist  fehlerhaft  und  mit  Auataaeungen  bd 
Lami,  .Monum.  II,  lOii'i  und  bei  Ki«  ha  VI,  p.  IX  gedruckt.  £•  iat  im  Text  der 
(iifich.  V.  Flor.  II,  S.  292  erwähnt,  dali  Brüder  und  Sehwestem  zusammenlebten; 
ili<Ä  beruht  auf  der  angeführit  n  l  rkunde.  In  der  Verleihung  vom  11.  Sep- 
tember 1231  (Lami,  Mon.  Ii.  U4<S|.  durch  die  der  Bischof  Johannes  den  Hn- 
miliaten die  Kirche  iSaiita  Lucia  di  Sant'  Euselno  einriumte,  wonraa  dann  ihre 
Niederlaasung  von  Ognissanti  eniatand,  heifit  en:  sie  könnten  in  8an  Donato 
nicht  .,exereere  .  .  .  «-»mHMh»  arteni  summi.  vidriicft  lanifi«  iniii,  texere  juiii'n»-«  <  r 
vendere  ac  alia  operari,  ex  ijuibus  possent  percipere  alimenia,  cum  de  labore 
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oianuuin  Kuairum  rivant,  nun  petc-nt«^  (■ioinoHviiuü,  seil  ühuU'h  t-m  iniiigcntibiit? 
•Iflucfitef'.  Der  Grund  der  Cnbeqnemlidikcit  «ei  der,  da0  „locus  ille^  (San 
Donato)  ,^istot  »  eintate  non  modicam,  unde  ntinofem  hafaent  frequentum 

dviuni  mercatorum'-. 

Hat  Bischof  Johann  die  Kiiitiihriiiij.'^  der  Hiuniliatpn  in  ihre  npiir-  Siedeluiig 
definitiv  vollzogen,  m  butu*  nie  doch  nein  Vorgänger.  Philipp,  der  nieuuiU  ;sum 
Biflchof  von  Flornis  gmreibt  woide,  sondern  idii  „Erwihlter**  «ir  hdhem  Würde 
den  Er/bi-'«  liofH  von  Ravenna  aufstieg,  im  Jahre  12r)<)  •  ingeleitet.  Durch  desnen 
am  C.  Februar  1250  m  Fomira  den  Florentiner  llniniliuten  erteilte  l'rkunde 
(I^mi.  Mon.  II,  963)  hatte  t'i  ihnen  die  Krhiul>nisi  zur  Ub<  iNii«<iliinp  firwahrt,  nnd 
die  Brüder  sehritten  alübald  zur  AuHführiuig  ihrt«  l'lnn«-H.  derart,  dal^  wahr- 
(Mrheinlieli  im  «Septonber  1251  die  Oebaude  schon  zum  Teil  voUeodet  waren. 
Pt-r  (Tnind.stein  zu  den  Bauten  wurde,  wie  dir  rrkiuidc  vom  6,  August  1257 
(Tiralx>!«chi  II,  378)  ergibt«  vom  Florentiner  ßiachof  (Gioviuini  de'  Man|pad<Mri> 
perstinlieh  gelegt. 

Die  t«telle  einer  Familien-ililcordauz  des  Geschlechtes  Tornaqidiui  (Cod. 
RiceanUaaus  1885),  in  der  von  dem  Verkauf  eines  dieser  Familie  gehörigen 
Terrains  am  Arno  und  gewiHttcr  ihr  von  KaiHcr  Otto  IV.  verliehenen  Gerecht- 
Hjinie  an  di.-  Ilmniliaten  die  Rede  ist,  wurde  sclion  in  der  Knirtontn<r  ..Toskana 
zur  Zeit  Kaj«er  Otto  de»  Vierten"  (S  4)  <*rwiihnl.  Die  Itikordan/  fuhrt  nach 
dem  dort  mitgeteilten  Pohhus  fort :  „ .  .  .  e  quuiuio  e  fruti  d'ongtüsHanti  vennonu 
prima  per  volere  stto  in  Firenxe,  enmo  in  quel  tempo  e  Tomaquinci  diacrati 
di  Firenze  e  fatti  ribelli  c  i  loro  l)eni  mcssi  in  chomune,  e  per  chi  ghovernava 
la  citta,  che  eran<i  (ihilx'llinl  (  hol  vichario  dello  injx'radore,  vollono  (!are  a  dotti 
frati  quello  terreno,  dove  e  la  loro  chiesn  e  tutto  el  sito  loro,  ma  e  frati  non 
io  voUono  e  che  non  vi  edifloherebono,  sc  uoti  Tavessitto  da  choloro,  di  chi  era^ 
chesse  sono  ora  di  fuori,  potrebono  tomare ;  aDoni  dierono  la  parola,  che  due 
O  uno  di  loro  poteflsi  venire  a  Veniio  pnichuratore  de^i  altri,  attue  Ja  detta 
vendif.T.  che  venino  di  loro  iKitevu  starr  in  Tofichana;  e  venne  uno  per  tntti 
a  Vemio  a  vendere  quel  tem'uo  ella  pei«chaia  e  rmuiiziarono  alla  ragione.  ehe 
v'avevano  neU'  Arno,  salvo  ehe  nella  parte  die  cooeedettono  a  detti  frati,  e 
frati  pagfaarono  tutto  d  presuso  e  vollono  tntte  le  Charte  loro  antiehe,  che  apar- 
lenevano  a  quelle  cho^e  ella  Charta  del  privil^io  detto,  e*I  coniune  v'avanzo 
(^andemenle  «lel  prato  c  delhi  piazza,  ch7'  inanzi  alhi  chitsa  detta,  ella  via,  «he 
va  dalla  chicsa  in  m  insioo  al  prato,  che  si  missono  in  su  quel  terreno,  ch'el 
chomune  fece  oomperaie,  e  frati  detti  iiughanmo**.  Die  Urkunde,  wdche  die 
Angaben  dieser  Rikordana  bestitigt,  liegt  vor  (8AF.  ^  Commenda  Covi:  ge- 
druckt TiraboHchi,  Humiliatoriun  Monumenta  II,  2:S0).  Am  30.  Mai  12r)4)  traten 
im  Klnstt  r  San  ^^alvatf^re  di  Vaiano  im  Pistoiesin-hen,  drr  Judex  .Ta(v>hns  f.  ol. 
M[aijoetti  Tornaquinci  nelwt  Beinen  zwei  i^öhnen  dem  Prior  dv»  Humiiiaien- 
Ordens  die  oben  be«ichnelen  Bechte  ab.  Unter  den  Zeugen  befanden  sich 
zwd  um  als  Ghibdlinen  Bekannte:  Guido,  der  Salm  des  Spesöale  Horoodei, 
und  der  Ritter  Ugo  Alpisiani  von  Pratc».  der  kaiserlicher  Vikar  von  ('olle  di 
VhI  d*ElKa  gewesen  war  (Reg.  Inip.  13403.  —  Fcosch.  etc.  Ii  [1».  Gimign.j, 
liegest  -nO). 

Auf  die  Errichtung  der  neuen  Anlage  (Bauerlaubnis  für  Mauenarbettcn  nahe 
der  Amo-Insel  und  dem  Pons  novus  Garrarie)  bezieht  sich  die  Urkunde  vom 
31.  Mai  1251  (BAF.  -  Commenda  Covi). 
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Die  Geschichte  der  Uumiliaten  von  Tiralxisehi  gibt  über  den  Ursprung  de« 
Oni<a»  mir  Fabdhaites,  und  über  denen  NiederliMung  in  Floieaz  eand  die 

Nachrichten  höchst  dfitfttg.  Dören.  ,J)t»  Florentiner  Wollen-Industrit' ,  S.  29, 
nimmt  d'w  dort  voi^fetragent-  Knt^»tfhtnigj«jre»M'hifht<'  in  frnff-m  GluiilM-ri  hin,  ohne 
zu  beachten,  dafi  sie  lediglich  d)i/u  dient,  die  Kntwickelung  der  Humdiaien- 
Brüderschaft  aus  einer  ketwiriseiien  Sekte  sn  veneUeieni.  Tiiabysdii  folgt  in 
diesem  ßemfiluai  dem  Verfasser  der  im  Jahre  1419  offenbar  sn  diesem  Zweck 
lEeschriebenen  „Chronica  ordinis  Humiliatovnm"  (Tirabosehi  III,  239). 

Für  die  Kenntnin  der  innern  Organisation  dpr  Florentiner  Humiliaten  bezw. 
ihres  GewerW-  nnd  (t4>s{*häft.«betrielK's  fsind  wir  (ob*nis(i  wie  hin«iiphtlirh  der 
andern  Klöster  des  Ordens)  auf  wenige  Angaben  angewiesen,  die  wir  in  bezug 
auf  die  Florentiner  Niederlessonff  einer  Urkunde  vom  6.  August  1S57  (Tii»- 
boschi  II,  S7f$)  entndunen  können.  Danach  standen  unter  dem  Prior  canevarii 
oder  Liiiit'rvprwidTor  und  ni-^ntirttnrfs.  Brüder,  und  zwar  gleich  jeru'n  wohl  Laion- 
briider,  die  mit  dun»  Matenaiien »Einkauf  und  dem  Vcrschlcili  d«'r  fertigen  Ttiohe 
betraut  waren.  Im  Jahre  1257,  ah»  der  General-Prior  (dv»  Gesamtordens)  starb, 
sudite  sich  das  Florentiner  Kloslw  sdbstindig  su  machen,  was  indes  miftlang 
(Tgl.  Tfraboschi  1.  c.  und  Lami,  Mon.  II,  1037  ss.). 

Die  Humiliaten  hatten  neben  dm  sehr  zahlreichen  KlOstem  in  der  Lr>m> 
bald»!  und  im  ritmnntrsischen  in  IVIittelitalien  außer  in  Florenz  in  Br»!o«fiia 
tmd  in  Siena  Niederlassungen.  —  Uuiniliaten-Tuch  wird  als  Handelsartikel  in 
Genua  1278  erwähnt  (Ferretto,  Cod.  Diplom,  delle  relazioni  fra  la  Uguria,  Is 
Toscana  e  1a  Lunigiana  nei  tempi  di  Dante  II,  837  n).  In  den  Oenueser  Zunft- 
statuten von  Anf:in<r  de»  14.  Jahrhundert»  (Hlst  Patriae  Ifonum.  XVIII,  coL 
d89)  werden  ebenfalls  ,4*anni,  qui  di«  untur  humiliati"  genannt. 

Wie  den  Franziskanern  imd  Dtiminikanern  gliederte  sich  den  Mönchen  und 
Nonnen  auch  bei  den  HumUiaten  ein  dritter  Orden  an.  Diese  Uumiliaten- 
Tertiarier  finden  für  Fluraia  erstmalige  Erwihnung  in  der  Urkunde  vom  16.  Juli 
1239  (Tiraboschi  II,  S95).  Gleich  den  andern  Tertiarieronlen  gdidrten  auch  ihm 
Frauen  nn.  wie  die  Urkunde  vom  27.  t'eptember  1275  (Manni,  Sigilli  VII, 
p.  l<i^>t  »  r^rihi.  Die  FraiKti  trugen  weißte  Gfwnnd  und  wurden  gleich  den 
Minoriten-  und  Dominikaner-Tcrtiarierinnen  vom  Volk  „pinzochere"  genannt. 
Ihr  offisieller  Name  war  „Sorores  penitentie  de  vestitis  albb  de  ord.  Huroi- 
liatorum**. 


/iTs.  L'fß.  Okt(}lter  wird  die  Porta  Buigi  (Boigoguiseanti)  xueral  erwähnt 

(.SA  F.  -  Capit.  XXIX,  f.  35«). 

1279,  'JiJ.  Mai.  Nach  Urkunde  dieses  Tagesü  (8AF.  —  Cisterc.)  führten  die 
Brüder  von  Ognissanti  damals  auf  dem  durch  Abkommen  mit  der  Kommune 
(s.  1378,  29.  Oktober  und  7.  November.  —  8AF.  —  Ooht.  soppieasi  91,  Nr.  14. 
Kopie  des  14.  Jahrhunderts  auf  großem  Papierblatt  •  arrondierten  Terruin.  zu 
dem  auch  die  im  Arno  vor  der  Kin  he  «jele^enen  Ins*  In  ^'i-hörten,  grotte  Bauten 
aus;  sie  erstreekten  sich  bis  zum  liorgo  .S.  VaiAn  (SA F.  —  Ci^terf.). 

Die  Hinniliaten  gaben  gegen  1330  (vgl.  .Mariotti,  btoria  del  Lanifieio  Tuh- 
eano  p.  14)  in  all  iliien  Niederlaseungen  den  industridlm  Betrieb  auf. 
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Wichtigste  Quelle  für  die  Anfönge  des  Onlenn  der  Sorvi  di  Santa  Mari«, 
der  Einsitnller  vom  Monte  Senftrio.  die  dann  Kirche  und  KloBter  der  Santiji^ima 
Aniinn7.iata  grüiKlett  ii.  ist  der  Codex  Lanrentiantis  LXXXIX,  infer.  24  {ma: 
XIV).  in  dem  sich  t.  113*  ,,Quedani  extraeta  ex  Chronica  Fratrum  {?ervoruin 
HAn«toe  Muriae"  befinden.  Einige  der  darin  entbaltenen  Angaben  mnd  indea 
irrig:  daß  schon  1233  die  ^ocieCaa  major  beate  Marie  (».  unter  ..Laiengeno^nen« 
««•haften")  bestanden,  daß  »ich  im  Cafaggio  ji  mals  t  in  Kloster  der  Minoriti  n  W- 
fiiTHlfTi  hahc  ios  könnte  «ich  l)ei  die»*er  Angal«'  nur  um  die  Zeit  nach  1233  und 
vor  cina  I24u  haudehi,  wo  doch  Santa  Crcx  e  iängüt  bestand)  und  daß  l'ctrus 
Martyr  in  Floreoa  ab  Inquintor  beamtet  gewenen  wd. 

Die  Geschichte  des  Ordens  ist  von  Pocdanti,  Vite  de'  Sette  Beati  Floren- 
tini  und  von  demselt)en  in  seinem  Chronicon  OnÜni»«  Benonun  B.  ^larin«-.  ferner 
von  Oianni.  Annales  Onlinis  Ä-rvonim  R.  Marian  hrhaiulclt.  Bei  Uinii.  Lezioni 
IT,  5(i8  ♦•in  Auszug  aus  der  Scrviim  <  lirmiik  dt»  Pictrn  da  T(Hli  gednjckt, 
die  ougebUch  noch  im  13.  Jahrhundt^rt  virlaßi  sein  hoU.  in  der  Vie  de  ^^aln( 
I^lppe  Bhaxi  von  Soulier  findet  «idi  wenig  über  die  ente  Zeit  der  8erviten; 
der  ganae  starke  Band  gebdrt  mehr  der  frommen,  als  der  beachtenswerten 
Utteratiir  an. 

Über  die  Errichtun>f  von  Kirche  und  KIo>;(»m  der  Scrvifen  s.  unter  Ban- 
>5e«chi(hte  ..Santiesima  Annunziata**.  —  Jnn*KtMiz  verlieh  den  Brüdern  am 
18.  AuguKt  1254  da«  Recht,  von  den  von  Wucherern  /.urücker8tatt4;teu  „Incerta" 
je  200  librae  ffir  eich  m  verwenden.  Gianni,  Annales  Ord.  Serroruni  I,  71. 
Dazu  ist  For'^ch.  ♦■(<•.  III,  Regest  58  zu  vergleichen:  Urban  IV.  wies  den 
Chiuriswimo  Falconieri,  der  >jein  GcwiMen  durch  seit  60  Jahre  im  Tuchhandel 
^«nihtc  IVtrüfrereien  belastet  fühlte,  am  5.  .Juni  1254  au,  dicjeni^^cu  IVträge, 
deren  berechtigte  Empfanger  nicht  mehr  zu  ermitteln  seien,  den  »Seniten  für 
den  Ban  von  Kindie  und  Kloster  oder  au  awkm  Zwecken  sa  zahlen. 

Die  Niederiasaiing  der  Berviten  in  Siena  erfolii^  vor  1255  (Zdekauer,  Cbsti« 
ttito  di  ^«iena,  p.  LXXXII). 

Der  Tertiarit  rnr'lrii  der  S<  rviten  »oll  nach  Brocchi,  Vite  de'  Santi  I.  p.  ''(^,). 
von  (liuliana  Faimnit  ri  (circa  1270  bis  1!).  Juni  1341).  Tochter  de»  eben  er- 
wähnten Chiari**8iino  Falconieri.  ins  Leben  gerufen  nein. 

FratI  CroeiatI  dl  OMmanoro. 

1^56,  2f).  Jamutr.  Alexander  IV.  tiimnit  die  wclc^ia  t*.  Cmci«  de  C)^TUHnon\ 
vhren  Prior  und  die  Brüder  nebst  den  Besitzung  u  der  Kirche  in  seinen  Schutz 
und  gestattet  ihnen,  unter  den  üblichen  Kauteleii  in  Zeiten  de^  Interdikt«» 
Gottesdienst  su  halten.  .  J>at.  per  manum  Guilliefani  magistri  sooiarum  Far- 
meneis.  S.  Rom.  e(«Iesie  viceeanodlarii."  —  8AF.  —  Bonifaaio.  Die  Urkunde 
hat  weder  die  Form  &iMt  BttUe*  noch  s<>heitU  sie  Minuta  einer  ttolchen  /.ii  sein, 
ist  «b«  r  zweifellos  «-cht  und  aus  der  püpstlii  hen  Kan/lci  hervorgegangen. 

In  Florentiner  Urkunden  findet  sich  die  erste  Erwähnung  der  Kreuz- 
hräder  von  Osmauoru  in  einem  Testament  von  1258  (Fineschi,  Memorie,  147). 
Ob  die  Pknties  cnieiati  de  Osmanoro  von  Beginn  an  ehi  Spital  unterhielten, 
steht  nicht  mit  Sicherheit  fe^t,  ist  aber  wahrKcheinlich.  Osmanoni  liegt  am 
Arno,  unterhalb  Florenz  in  der  (icgend  von  Brozzi.  —  Späterhin  hatten  tlic 
Brüder  in  Florenx  eine  sehr  kleine  Kirche  nebftt  kleinem  einsiöckifren  Haus. 
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bctit<-it  j.Chiesa  di  S.  Maria  Madre",  deren  Lage  wir  nicht  genau  tjestimmen 
können  (Abbildung  und  Erwähnung  im  Ködert  de«  Ctoldscbiuiedcji  J^Iarco  di 
Butolonieo  Bnstichi  in  der  Bibliothdc  d»  enlnsohöfliclieii  Seminan).  —  Dw 
lOichlein  befand  sieb  vielleicht  in  Vi»  dcUa  8cala,  wo  «Ii  Angrenzer  der  dortigen 
gewerblichen  Anlage  der  Cistercienser  von  Hettimo  und  der;  Hos|)it:il^  ^^aiitn 
Maria  deMu  Sraln  VM7.  15.  April  (SAF.  —  fisterc.)  die  Fraircs  tlr  Onnianom 
genannt  wenicii.  —  Das  ..Monasterium  f?.  Marie  matm"  wird  in  einem  TesU- 
ment  von  1325,  7.  Apnl  (8AF.  -  PioiDkoU  des  Lwido  di  Ubaidino  f.  230>  er- 
wähnt. —  Ob  der  unter  „Hospitale  S.  Candide"  envähnte  „Ordo  Crueiferonim*' 
mit  den  Br&dern  von  Oenunoio  identiach  war.  miifi  dahingestellt  bleiben. 

AttgasUmr  mm  SMito  SpIrltOb 

f>.  „Zur  BaugeMhichte"  unter  „J^anto  Spirito".  —  Am  11.  Februar  12.'>7 

verliih  Akxatuler  IV.  den  Brüdern  das  lit^ht.  von  zurückerstatteten  Geldern 
de  usuris,  r;ii)inis  et  aliis  male  aquisiti'«,  dmiinKKlo  Uli.  de  quibuH  n»titutio  fieri 
debeat  inveniri  non  pOHüUJit,  biä  lUü  Mark  £SUiM>r  für  sieh  zu  verwenden.  SAF. 

—  Santo  Spiritoi,  bezeichnet  1262»  11.  Februar. 

tö7$,  5.  April.  TeatamentaiiBche  Znwendurig  an  die  heremiti  Sancti  ^lirittta 

(öAF.  —  Santa  Oooe,  bezeichnet  1279.  h.  April).  —  In  der  Folge  kommen 
ahnliche  Erwähnungen  in  Testamenten  häufig  vor. 

Ftontm  «MentL 

Die  Fratrcj»  saccati.  iKicn  eigentlicher  Namen  Fratres  ix;nit«ntia»  ChriMi 
Mar  (Math.  Pari?;,  cd.  Luard  V,  G12  und  021  zu  12,171.  fidirti  n  ihn  ii  Xamen 
nach  einem  Mantel  hm-j  ^Wihstcni  Stoff,  darunter  tni>:eii  sie  iiuics  gute  Crewänder. 
Der  „Ordo  saccatoruin  -  cat(«iand  in  8üdfrankreich,  verbreitet(>  sich  aber  aehoell 
in  italienischen  8t8dten  (Salimbene  p^  109  es.).  Papst  Gr^or  X.  hob  Um  auf 
den»  Konzil  von  Lyini  1271  auf.  „weil  er  nicht  wollte,  daß  die  Chriittenheit 
diiri'h  (Ii»'  Masse  der  Hftttlinönchc  angewidert  wcnlc*  i]).  119).  In  Floren/ 
hiUten  die  Fratn>s»  „nniiiiis  tie  saecbis"  die  Kirche  Saut'  Egidio  oder  „San  (idio' 
iune;  «ic  luUersianden  cintin  i'rior  (Urkunde  vom  13.  März  1259.  —  SAF.  — 
Innocenti).     Nichste  Erwähnung  IS65,  5.  Oktober  (SAF.  —  Qm  Annunziata). 

—  Als  ,.Fnitre«  de  la  saccha"  oder  ,.de  »acch&*  weiden  sie  in  der  rrknudc 
127(5.  7.  F"el)niar  fSAK.  —  5ianta  Maria  Xiinva),  al-^  ..Fratres  saccati  Saneti 
Kgidii'"  in  der  vom  .'>.  .\pril  1271)  (SAF.  —  S«.  t'nx'ct  bezeichnet.  —  Wie  diew? 
Mitteilungen  erweisen,  überdauerte  der  Ordeti  das  Verbot,  aber  er  konnte  sich 
(vgl.  Paolino  Pieri  zu  1274)  nicht  weiter  entwickeln,  wie  an  andern  Orten  und 
in  andern  Ländern.  Am  b.  April  1278  (SAF.  —  S»  Croce,  bezeichnet  5.  April 
J27i))  l)eilaelit(  ein  in  I'isa  lebender  Flon»ntiner  die  Fratrc«  saccati  seiner  Vnter- 
atadl  noch  in  seinem  iestanient  und  das  Gleiche  tat  am  18.  Februar  127u  die 
Gräfin  Beatrix,  indem  sie  den  ,,Frati  delle  aaicha  di  ä.  Uilio^'  15  Librae 
hinterliea. 

/7.  Mai  bccw.  2».  Juni.  Vereinigung  des  Kiosten  Bant'  Egidio  mit 
dem  Ho«pital  S.  Maria  Nuova  <s.  S.H94».  Am  22,  April  125».')  hatte  Bonifaz  VIII. 
an  «*'«'hs  l>cnsuinte  Fratres  de  peniT.ntia  .It^u  i'hri-ti  loei  S.  p^idii  prope  Florcn- 
tiani  (auUerludb  des  zweiten  Maucrkrei>cs  unter  Herutung  auf  die  Aufhebung  nicht 
bestitigter  Mendiitant«n*lMen  duveh  Gn^^r  X.,  den  fiefeiü  erteilt,  ihre  Nieder- 
lasHung  den  Dominikanerinnen  von  Kpdi  abzutreten  und  zwar  gegen  einen 
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von  TommaiK)  SpUiati  fei»tzut»etzendun  PrcU.  der  in  tiiil)hi{üum  tvrre  saiicte  zu  ver- 
wenden Rif*(  hiif  Andrea«  erklärte  darauthin  dun-h  Urkunde,  datiert  vom 
,,Mona8teriutn  iiut^trum  Miniatu  ad  montem",  4.  August  I29ü  den  N'erkauf  an 
die  Nonncu  vollzogen  und  den  Preis  ,4^1  subsidium  tcrrc  sancte"  zur  V^erfüguug 
dm  «postoliwheD  Stuhles  depuniert  jm  haben.  Die  Brfider  toii  8eat'  Eg^dio 
bedrohte  er  bei  Nichtbefolgung  diewr  ihrer  Enteignung  mit  Exkonunnnikskion. 
—  Finesiohi,  Xotizie  sopm  la  ^^tampcri»  ili  Rijx)]!  p.  54  s?. 

E-J  erfolgte  indes  die  Inkorjxvration  von  Sant'  Kgidio  in  dai*  Hospitjil  S  ^!uria 
Nuova,  wovon  bei  diesem  die  ilede  war.  In  dem  Kodex  de»  CtoldHchuuede» 
Meieo  di  BirtoIomeD  Bitttachi  in  der  Bibliothek  dei  endliiehdflichen  Seminam 
befindet  «ich  eine  AbblMung  der  „GSiieMi  di  Santo  Odk)^*.  Ein  aufinllend 
^hmal<»  Gebinde  grenzte  gegen  die  jeinge  Via  Bnfalioi  und  die  Piazza  S. 
\Iaria  N'novH  hin  an  die  Kirche,  zu  der  ejä  gehörte;  zn  der  ••iri^f  hiffiufMi  Kin-he. 
cii.^  über  der  Tür  ein  V'ordaeh  halt«;,  tiihrten  Stufen  enijM)i  ;  (  in  Siiulenhul, 
«'in  (iarteu  und  stattliche  Gebäude  an  der  Rückseite  vervulistundigten  diu 
Anlage. 

famellter. 

J26H,  HO,  Jum,  Ente  Erwlhniing  gelegentlich  der  Gnindstonlegung  ihrer 
Kirehe  8.  Maria  del  Cannine  {t^AF.  —  Garmine).  Am  5.  April  1278  (s.  unter 
Fmtrea  «accati)  müden  sie  mit  einer  teatamentariflchen  Zuwendung  bedacht. 

Fhrtrea  &  Johaanb  Bnpllste. 

1274,  12,  Marx,   Venniehtnis  der  Donuna  Bicca,  Witwe  dee  Olanni  de 

Tomu(|uinci  u.  a.  an  die  Fnitret«  8.  Johannis  Baptiate  (Fineschi,  Memorie  p.  1£Ö). 

1274,  26.  Juni.  Erwähnung  df*r  Vieilerlassuntr  d»-  Ordens  in  Verzaia. 
damuU  vor,  jetzt  in  Florenz  \m  der  l'orta  San  Frediano.  Fraler  ICanerius  de 
ordme  tratrum  S.  Johanaiä  BatiHte,  proeurator  fratrin  Petri  priori»  generalis 
todus  oonventna  ...  et  reetoria  . . .  capituli  eoeleaie  8.  Johannis  Batiate  in  vUla 
de  Verzaria  prope  Floren tiam  verkauft  an  vier  Benannte  de  Societate  majori 
beate  Marie  virginis  ein  Missale  (SAF.  —  Quaderno  del  Bigallo  1250— liJ28i.  - 
In  einer  Urkunde  vom  31.  Dezember  1277  (SA F.  —  Vn]nt.  XXIX,  f.  208  s. 
Vgl.  S.  3i)2)  wird  die  Niederlmisung  näher  bezeiehnet;  es  wird  erwähnt  „Ecclesia 
fratrum  8.  Johannis  Hathiste,  que  olim  dieebatur  Hospitale  Bonamiei",  ferner: 
dafl  die  Kirche  nahe  dem  Arno  und  dem  Borgo  San  IVediano  lag. 

1276.  Hl.  Marx.  ..Florentio  in  burgo  S.  Fridiani  in  claustro  eeele>ic 
Johannis  Baptiste'*.  Die  Brüder  des  Ordens  S.  .loh.  Baptiste,  im  Kapitel  \er- 
.sanmielt,  beH<*hließen.  daß  die  Franci^ene  et  alii  ultraniontani,  die  im  Pfarr- 
besdrk  S.  Lorenzo  sterben,  fortan  nicht  in  der  Kirche  der  Brüder,  sondern  bei 
San  Lorenao  beerdigt  werden  aoUen;  die  Bruder  woden  aidi  auch  künftig 
nicht  nach  dem  Pfarrbeiirk  San  Lorenso  begeben,  um  dort  Beichte  der  Fnui> 
eigene  usw.  entg^enzunehmen.  —  Lami,  Mon,  II,  1198.  Die  „Francigene"  waren 
offenbju"  meist  französisi  he  Soldritter,  die  in  den  zahlreichen  HctIm  r^n  n  des  Bor-ro 
San  Lorenzo  tind  in  der  rnifrpjrend  wohnten.  Sie  scheinen  demnach  jene 
Brüder  als  Ik-ichtigcr  bevorzugt  zu  hubi-n. 

8.  Maria  degll  Angell. 

J293,  7.  September.  (SAP.  S.  Mirh.  iit  Horgo;  gedruckt  Miitardli  V, 
Append.  col.  29.i.  —  Die  Urkunde  ist  mit  .^iienstag,  7.  September'  datiert; 
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licr  Wocheutiij^  war  aber  ein  Montag.  Die  iiidiktion  ü  ist  richtig  angegeben.) 
Im  KanuddiilenserUoflter  S.  Hiehele  in  Areszo  trifft  Fra  Guittone  ««de  ordtne 
miliüe  gloriose  virpnis  Marie"  (Frati  GaudentiX  bekannte  Diditer,  ein  Ab- 
kommen mit  Fridianus,  Abt  von  Camalduli  wr-pcii  (Sründun^  t-inos  noijpn  Kloster^ 
dt«  Orden«.  Fra  Guittone  veri>flifht(t«-  sich,  jiu  dej^sci»  Errichtung  2^*'  Librae 
Pisancr  Denare  zu  zahlen,  tk)  ejii<«iaad  daä  Kloster  »Santa  Maria  degit  Angeli 
in  Via  AUani,  jetzt  in  des  Spital  Santa  Maria  Nuova  inkoiporieft.  —  Am 
16.  Juli  1294  erfolgte  die  Bi'voUmachtigQng  einet«  Kamaldulenser-Unideni  diireh 
den  genannten  Prior  (bezw.  Abt)  ,.ut  poseet  rei*ifH*re  locum  '•füiiiicuin  fuiidatnm 
vel  fundandum  Florentie  ex  diHjKwitione  et  bonis  Ouitiunis  livis  Aretini**. 
Mittar.  V,  211.  Dauai-h  iH:heint  Fra  Guittone  titerbend  einen  Teil  »«eine*  Be- 
sitze« fSr  dieMi  Zweek  hinterlaMen  au  haben,  da  die  voreririhnte  kleine  Sehen» 
kling  bei  dem  Aiü^druek  ,.ex  boni^"  nicht  gemeint  sein  kann. 

1^90,  .'iL  Mai.  Vtrkauf  an  tiin-ii  Mönrh  von  Canialdoli  eine«  Tcmiiic* 
f^ioiuine  faciendi  nuvuiu  Itx  niii  heremiti<  huin  lieremi  Camaldolensi»  et  novani 
ecdeAtain  S.  Marie  de  Angeli'«,  [Keitum  in  populo  S.  Michadia  Vicedominonim 
in  looo  dicto  Gafagiolo".  —  SAF.  —  8.  Maria  dcgli  Angeli. 

1H06,  18.  Dezember,  8.  unter  Baugeadiicfate. 

Hoeieta«  JeKu:  SwietaK  Kenorum  ieaü  C'hriüU;  ülremttl  de  Ca^taneo. 

Der  1297  eot«taiidene  Ordeu,  der  nur  etwa  37  Jahre  beatand,  hielt  suvcheu 
einer  Kongregation  und  einer  Sekte  die  Mitte.  Pipatliohe  Bestit^ping  eehrint  ihm 

nie  erteilt  xtt  aein.  Sein  (rründer  hatte,  wie  die  im  14.  Jahrhundert  ver^ten 
Vhi'ii  (Un  Beato  „.SalvetJtro"  (J^ilvf^tro),  gedruckt  in  ..Lcp^^eiulc  di  alfuni  «<aiiti ... 
venerati  in  S.  Maria  degli  Augcli  di  Firenze"  II  („Sseelta  di  curioHitii  lettemria" 
Nr.  Iii),  ergebcj)  (p.  23),  den  Namen  Dtno;  er  und  e^e  GenoMen,  die  sieh  in 
Lammfelle  kleideten  und  vom  Volk  ab  Fmticdicn  betirachtet  wurden,  aiedelten 
auf  der  damals  ,,A1  Castagno''  genannten  whönen  Anhohe  über  dem  Arno 
b««7w.  über  der  I 'isaner  Landstratte  vor  Porta  San  Frediano.  dio  «cit  etwa  k-oIii» 
Jahrhunderten  Montoliveto  heißt  (vgl.  die  versiflzierte  Vita  dei«  B.  Jrdvealro 
I.  e.  p.  137  aa.).  Die  Kongregation,  obgleich  sie,  wie  erwähnt,  nie  offizielle  Oeltang 
bet^e^en  zu  haben  seheint,  wurde  als  eine  sehr  fromnie  Vereinigung  geehrt. 
Als  der  unten  erwähnte  Corte«^cinnc  do'  Boslichi  (..Bustichi'")  «larb,  hielt  ihm 
Fra  Itemijrio  (Jimlami  von  Santa  Maria  Xovella  die  ].eirhoiirc<le  <ed.  f^alvadori- 
Federici.  1  fSermoni  di  Fra  K.  in  Seritti  vari  di  Filologia  p.  .'»(JÜJ  und  pries 
ihn  ab  vielen  (gebtliehen)  Genoewnsehaften  anfiK^iörig,  sowie  ab  Wohltäter  der 
„homines  spiritualet»,  simt  ixuci  in  illis  hcremitis  de  Castaneo". 

I2!fT.  ( Virtcccione  f.  ol.  l>(>iii.  Johannis  de  Bustiehis  de  Florentia  schenkt 
ditkeretx)  viro  Johaimi  filio  q.  Lippi  Antinori  de  Florentia  de  nova  sotietate 
n<«lri  donüni  Jet*u  ChritJti  ein  Landstück  cum  eecicsia  et  orati>riü,  domo  et  por- 
tiru  et  tribua  ecU»,  poatmn  in  popolo  S.  Marie  de  Verzaria,  loco  qui  dicitur 
al  Castagno  in  Basciano  prope  Cava«  mit  der  Verpflichtung,  dort  einen  (rebtliehen 
zu  halten,  (hr  die  Messe  zu  lesen  hat.  — -  Hpoglio  Migüori.  Florentiner  Nat.» 
Bibliothek  XXV,  417,  p.  2!»5. 

l:^!fH.  Derselbe  gemeinsam  mit  ^inen  f^öhneji  Bertus,  Batus  und  C'ione 
verkauft  ein  Landatäck  im  Po}xilo  S.  Maria  di  Verzaia  an  Nntua  q.  Benvenuti 
populi  S.  Miebaelifl  de  VieedoniiniH.  der  ca  kauft  namens  der  StK-ieta».  qne 
dicitnr  Hooieta«  servtmun  Je^u  Christi  del  Ctotagno.  —  Ibid.  p.  29t>. 


Oigitized  by  Coogl 


Hospitäler,  Klöster,  Niederlassiuigc»  von  Ritterorden  usw.  409 


lS34y  1.  Med.  Der  cnpitaneus  fratemitAtlH  et  loci  de  CtistHiieo,  Meim  8er 
Mantnfis  de  populo  S.  I't  tri  niajoris  und  die  benauinten  Mitglieder  der  Swiftai* 
*i*-n  Kratcrnitiis  .hsu  (  lirLsti,  20  an  Zahl,  alle  in  der  Stadt  wohnende  Laien, 
die  hi/eugeu,  Über  xwei  Drittel  aller  zu  »ein,  überlassen  daa  Oratorium  von 
Caätagno  dem  Kloster  Mcmtoliveto  in  der  Diöseite  tSieiuk  —  Ibid.  p.  896.  (Auf 
Gniud  dieser  Übeiksaung  wurde  das  Fknentiner  Kloster  Mont(div^  als  Pflans- 
•tiitte  des  IdSO  entstandenen  M«nitoliveto  Msggiote  bei  AsciMio  begründet.) 

KinMeiiolel  in  dem  4>ehöl7.  Ut>er  Maiano. 
l2Ubf  2.  yißt:etMbet.    Vielleieht  nur  von  einem  ein/t-hien  Eremiten,  Fraier 
Jollannes  bewohnt.   Genaiint  in  ebem  Testament.  —  SAF.  —  Prot.  d.  Obizo 
da  Pontremdi  O.  3,  f.  64^ 

Kloster  San  Muieo  (.SiJ\eNti"iner). 

l^l/y^  8,  Marx.  Urundstimii^ung  zur  Kirche  i;au  Mareo  (^uud  jedent'alL» 
anch  des  Klostoisj  k.  ,^ur  Baugeschiclite'*  unter  .iSan  Marco''. 

1300^  h  Jtäi.  Bisehof  FYanaskus  von  Florenz  verleiht  den  Fratree  8i 
Marchi  de  novo  eonstructi  in  Cafagio  orüinis  S.  fienedicti  de  Montesancto  Game- 

rinensis  (ruK«'yis  i  Sylvestriner,  oder  Orden  von  Monte  Fauo,  reformierte  Hene- 
diktincr-Koiigre^ation,  1247  von  liiiuxfii/  1\'.  liestätigt)  dau  Pfurreeht,  da  die 
Bevöli^erung  zwischen  den  alten  und  <ien  geplanten  neuen  Mauern  im  Calaggio 
stark  gewachsen  sei,  daß  die  voihandenen  Kirchen  nicht  aitsreiclien.  Die  Begrenzung 
des  Pfanrbedrkes  scÄlten  die  Via  spadariorum  (jetat  de*  Ifortdli,  beaw.  Via  Cavonrj« 
„Balla''  (Porta  di  Balla  in  der  jetzigeii  Via  de'  Servil,  die  neu  angdf^te  Via  Santa 
Maria,  die  von  Santa  Reparata  (Dom)  nach  dem  Lo<'U8  Dominarum  Sant  ti  r)o- 
miniei  führte  (San  Domenici»  al  Maglio;  ».  unter  „Dominae  reclusae  S.  Jacobi  de 
Ripolis«*'),  die  jetzige  Via  Kica»oli  bilden.  Nördlich  sollte  der  Pfarrbezirk  bis  zum 
(damaligen  IamS  des)  Mugnooe  reiehen.  —  Die  Urkunde  wurde  voa  dem  Notar 
des  BiHchofa,  dem  Dichter  France»eo  Neri  tla  Bar1»<  rino,  Verfasser  der  „Docu- 
menti  d'Amore"  rogiert.  —  SjKi^lio  Strozziano  von  Urkunden  deH  Kapitel-ArchivH 
in  der  (>i)era  del  Duomo  i.  -~  Gedruckt  Lami,  Mon.  II,  —  Kicha 
VIJ,  p.  m. 

ViüO  (ohne  Tagesdalum].    In,  dem  Testament  des  Dominus  Sdiiatta  f.  q. 
Dom.  Booche  f.  olim  Dom.  Bmnerii  Buatici  de  Abbatibus  de  populo  S.  Martini 
episcopi  wird  dem  Conventus  fratmm  IS.  Marei  de  C^ilnggio  ein  Legal  bestimmt. 
Fineaehi,  Memorie  86S. 

KImler  der  8cnhd  Im  Piano  dl  BipolL 

lHO$f  3,  Aprit,  Das  schon  seit  1181  oder  früher  bestehende  Marienklostcr 
der  Barffifler  im  Piano  di  Bipdi  (Gesch.  v.  Flor.  I,  710)  war  derart  hend>- 

gekommen,  daS  die  MönchsgenoesenM'haft  auf  den  Abt  und  einen  Bruder  rc» 
duziert  war.  Der  Abt  Gratianus  schlof»  am  erwähnten  Tage,  da  da>  Kloster 
»ich  inniituni  verworfenen  Volkes  Ix  tnide.  s<j  daii  neine  Güter  täglich  auügeranhi 
würden  und  wegen  der  fortwährenden  Kriege  mid  feindlichen  Einfälle,  denen 
Florens  ausgesetat  sei,  mit  Cione  f.  condam  Pcgoiocti  de  Ohemrdinis,  Kanonikus 
von  San  Martino  a  Stiada  imEmatal  einen  Vertrag,  wonach  er  ihm  diis  Klo-^ier 
und  dent^en  Besitzungen  gegen  eine  Jahrenrenie  von  178  Librae  an  ihn,  den 
Abt,  und  eine  solche  von  40  übrae,  an  den  Mönch  Jordan  zahlbar,  überließ. 
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Jordun  8ollt<>  ciatur  m  H>  r  Klosterkirclie  Gottesdienttt  zu  halton  verpflichtet  sein. 
fiiAF.  —  Si>e»l.  tli  Bonüa/.m. 

ViN,  6.  Nocenüw.  Der  Miuorit  Bernardus  q.  BarthoU  de  Bardi»  trat  mit 
Erlanbnw  des  Genondministen  in  das  Kloster,  in  das  der  Abt  OtatianiiB  ihn 

aufnimmt;  einen  Mönch  hatte  da»  Kltwter  damals  nic-ht.  AIh  Grund  »♦♦•iner 
Hemb^ckommenhcit  v,'ml  n.  a.  ,.<Iie  Ankunft  des  Ht  rrM  Kaisers"  filr  r  Kampf 
Heinrichtj  VII.  jreir^'ii  Flort'nz  iui  Jahre  1312)  aiigegebt-ji.  l>aü  die«  auf  l'n- 
wahrhcit  beruhte,  t  reibt  da«  vorsteheude  Regest  von  iau5  (8AF.  —  Protokoll 
des  Boecadibue  di  Biagio  III.  f.  153). 

rftlestln^r. 

Zwischen  ITJi'  Juli  uikI  /-/lAV  Marx.  Da  die  Flonnfincr  Ktr<hc  vakant, 
erbittet  Cambius  Uambi,  Florentiner  Bürger  und  KaufmiUiu,  nebtst  seiner  Frau 
(auB  der  Famili«  Saeolietti)  Tom  Dwnkatiitel  Ücnehmigung  der  von  Urnen  ge- 
planten Errichtiing  in  looo  dicto  Campor^^o  in  populo  8.  Laurentü  eines 
Oratoriums  mit  Altar,  Campanile  und  Glocke  zu  Ehren  der  Maria  Magdalena: 
angrenzend:  Fratres  Hermini  fBii«silianer;  s.  nachstehend)  und  Hospitjde  S.  Jo~ 
hannis  portitorum.  Die  Genehmigung  wird  mit  der  Be^üngung  erteilt,  daß  für 
das  Ontorium  am  8.  I^nrenttuiitage  jährlidi  der  Kirche  8an  Lorano  als  Be- 
k(^ition  des  Pfarr-Rechtes  eine  Kerze,  4  Libbre  schwer,  dargebracht  werde.  — 
SAF.  —  Cclestini;  ohne  f  hronologiHche  Angabe.  Die  Zeit  ergibt  Bich  au«  der 
J^e<!isvakanz,  die  nur  die  nach  dem  Tr>de  des  Antonio  depli  <>rsi  und  vor  Ern«Mi- 
nung  des  Bischofs  Franzinku«  (»ein  kuiinie.    Arehivbezeiehnuiijr  „See.  XIV". 

J'J.  Juni.  Die  Kirche  des  ürdcim  wird  in  Urkunde  dietsen  Tago  er- 
wähnt. IMe  vom  spXtem  Papst  Gölestin  V.  (angebtieh  1264)  in  den  Abnutzen 
begründete  Kongregation  liat  in  Florenz  niemals  erhebliche  Bedeutung  erlangt« 

—  .\mi  obi^rti  Diituni  be»'fhlossen  di''  Prionen:  nns  Reverenz  für  S.  Perms  do 
Murrone  (C<»lesliii  V^)  ,.sub  cujus  nonunc  e<iificata  est  ecelesia  in  Via  ^f.  (ialli"', 
soll  deji»ien  Tag,  der  19.  Mai,  festlich  Infgangcn  werden:  an  der  VigUie  ist  jähr- 
lich an  den  gewohnten  Orten  durdi  die  bannitores  aussurufen,  daO  alle  artlfices 
ihre  apote<  e  an  jenem  Tage  bei  Strafe  geschlossen  zu  halten  haben.  —  8AF. 

—  Celestini. 

t:{'JU,  l'i.  Marx.  JohHMK,  Kanünal-Diakon  von  S.  Theodor  (a]>OMtoli.s4-her 
Legat),  schreibt  vun  Korn  an  den  Bischof  von  Fiesole  und  den  l^hor  von  iNuit' 
Andrea  von  Florenz,  sie  beauftragend,  gemäß  an  ihn  gerichteter  Petition  des 
Ntcolaus,  prior  conventus  8.  Uarie  Magdalene  de  Fkwentia,  religionb  8.  Petri 
de  Murrone  ordinis  S.  Benedicti  difsem  Klost«  r  Hans  und  (iarten  in  Campo- 
niTiTK'»  in  Via  San  (Jallo  einzuv«Tleil>en,  welche  Lieirenschaften  vom  Mr>n('h 
Heinrich  (ier  Badia  gekauft  waren,  um  dort,  wo  bisher  ein  Lupauar  gewt-sien, 
der  Maria  3fagdalena  einen  Altar  au  «richten;  den  Ort  hatte  die  Badia  auf 
Bitten  «tes  veratorbenen  Hensogs  Kail  von  Kalabrien  den  Gdtesllnem  (vodäufig) 
Oberlassen.  —  SAF.  —  Htrozzi-rgucdooK  —  (Jedruckt  Maoni,  8igili  V.  K». 

1S:if}.  II.  Norember.  Kin  Dokiunent  des  Tages  ist  ..Actum  Florenli«-  in 
or.itorio  monaMterii  S.  Marie  Magdalene  de  Via  Galli  religionis  Ü,  Fetri  de 
Murrufie  confi^nori-s".  —  SAF.  —  Cclestini. 

8,  auch  ..Zur  Baug<«chichte"  „.Santa  Maria  Muddalena". 
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Zwischen  1322  Juli  und  1323  Märx.    S.  8.  410  untt-r  .,(Y)leisthuT\ 

1323.  Krsfr  Erwähnung  der  Florentiner  XiederlasHim;:  di  r  BiHiliantTmönehe 
oder  „Fraii  Ermini"  (oder  „Herniini",  armenische  Brüder)  in  V'ia  (»alio,  wo 
die  Kirche  8an  Bwilio  erbnut  wufde.  IHe  Gcistficben  des  Kapitels  von  San 
Lorenzo  widersetzten  stell  der  Ekiicbtung  dieser  Niedertasaung  in  ihrem  Kirch- 
spifl,  ülH-rfleltii  dit»  „Armenier**,  zerbrachen  ihre  Altäre,  Kn  ii/c  iitid  Hiiligpn- 
bilder,  /•■rrish.'ii  iliir  Knltgcwünder  und  mißhandelten  die  Brüder.  Dttn-h 
Papst  Joiiann  XXli.  wunle  vcnuittebt  Schreibens  d.  d.  A\ngnou  1324,  21).  Juli 
Untersochnng  angeordnet,  die  dann  zu  einer  Einigung  fährte.  Ginnfogni, 
Mem.  di  S.  I^renso  I.  138  s.  —  Was  Bicha  VIII,  285  über  angebUche  Bosi- 
lian(T-\iederla»8ungen  in  Flftrouz  tiiul  T'ni^fp'nd  aii^;  .'ilterer  Zeit  zu  meiden 
weili.  bi  niht  Huf  Fabeln  und  kritikloser  Hinnahme  von  Fälschungen. 

S.  luu-h  ,,Zur  Baugewhiehte" :  „San  Ba.ailio". 

Frati«eUI  di  Monte  Morello. 

1324.  Envähat  im  Almoticnbuch  von  Gr  S.  Michele.  ^.  Carabellese,  Le 
condÜEioni  dei  poreri  a  Firenze  n^  seeolo  XIV.  Biviata  Btorica  Italiana,  VoJ. 
XII,  p.  417. 

Herenltl  de  Fesvlls. 

132Ö  7.  Aprii.  Bedacht  im  Testament  des  Bindun  KpezialiK  f.  ol.  (Jorbbai 
populi  et  Buigi  25.  X^rentiL  -  BAF.  —  Protokoll  des  Lando  di  Ubaldino 

1.  230. 

Mouuitlerium  !S*  I^uzari  prope  ponteni  abbatie  de  FeüullH. 

J32T,  6'.  Oktober.  £Irwähiit  in  einem  vor  dem  biuchöf liehen  Gericht  von 
Fiesole  sehirebenden  FroaeO.  —  BisefaSfl.  Amh.  Fiesole.  Papierband  1333—28. 
f.  671.    l>ü»  Kloster  mufi  linkn  iles  Mugnone  unterhalb  der  Badia  Fiesolana 

gelegen  halM-n.  weil  es  rwr  Diözc!;»^  FitsoK'  «^ohörte.  Dor  Aht  von  San  I^azam, 
Antonio,  wurde  wegen  N'erschlcudermig  der  Klosteigüter  und  wegen  Gewalt- 
titigkcit  verklagt. 

C  Nottoenkldstcr. 

ÜMiUeelll  (Kfawissen). 

Die  .Schenkung  des  Grundstückes  zum  Hau  dew  Klosters  durch  ForenMiR 
Bilicuzzi  oUm  Merirullisi  erfolgte  um  10.  März  121S.  Sie  ist  mit  falsf'hem  Datum 
(1217,  1.  .\pril)  bei  Lami,  Monum.  II,  1383  gedruckt,  ebens*o  die  Erklärung 
vom  6b  Juli  1219,  durch  die  Forese  g^nfiber  Berlingerius  Oienmimi  (Qiro- 
lami),  der  den  Versieht  namens  des  Kloster»  empfing,  su  Ehren  der  Bömischcn 
Kirche  und  d«««  Kardinal-I.<egHten  Bischofs  L'golino  vdii  0-ti:i  jfdem  Anspruch 
ciiteagtc,  der  darau»  erwachsen  konnte,  daß  er  statt  JitH»  Librae,  m'ip  voruh- 
geiietzt,  für  den  Bau  des  Noiuienstift«»  über  lUt)0  Librae  autigegcben  halte.  Die 
Originale  bdder  Urkunden  SAF.  —  Acquuto  Dainelli.  Die  Urkunde  betreffs 
weiterer  Schenkung  <lcfi.^>U>en  nebst  Vensiehtauf  das  Jus  patronatu«  vom  !!•.  A  u^: tiüt 
1226  stnvic  die  betreffs  «ler  Zustimmung  seiner  Frau  Saxa  nnf!  st>iri>T  l'ochicr 
Uara  vom  2<>,  Auiru-r  sine?  Inn  Lami,  Mon.  11,  1384,  die  Bulle  lionorius'  III. 
für  Äbtiüsin  und  Noinien  nionasterii  r^unc  tae  Mariae  ad  >anciuni  Sopulcruni 
de  Motiticellis  vom  19.  Deaember  1219  ist  ebendort  p.  I!t85  gedruckt.  In  die 
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Bulie  \st  die  vom  Kardinal-LegHten  Biwiiof  U^olino  von  Ostia  erteilte  Begd^ 
yo\u  27.  Juli  desKelbcn  Jahres  datiert,  wörtlich  aufgenommen.  Es  ist  ferner  rr- 
\\;ihiit,  daß  Avegnente.  die  vrato  Äbtissin  des  KJosten«.  ph<*  «ie  Nonne  wuide. 
an  jener  Stelle  eiji  Grundstück  besati,  das  sie  alsbald  dem  Kloster  abtrat. 

Saudi  de  Venne,  D^dcone  berizioni  Toe^e ;  Propugnalore  V,  18  teilt  die 
Luelirifk  einer  Glocke  von  MootioeUi  von  «ogeblicb  1206,  25.  Juli  mit;  Fonae 
Piilini^i  und  Heine  Frau  „Sasa"  (Saxa)  werden  richtig  als  Donatoren  goaannL, 
aber  die  Jahri'^/jib!  muß  von  dem  Secentisten  Dei,  auf  dessen  im  SAF  auf- 
bt'wahrte  Mif^cfUaiu'u  cli»-  Notiz  zurückgeht.  verle*!en  st-in.  Ks  mag  1218  gtj»tiiadert 
hal>en.  -  Da«  aiteütt;,  damali«  erbaute  Kloster  Moiitict  iU  hat  nur  verhältüi>«niäü% 
kunse  Zeit,  nur  kniqpp  sechzig  Jahre,  semein  Zweck  gedient;  seine  Veriefruoir 
erfolgt^  wdl  der  Grund,  auf  dem  es  erbaut  war,  sieh  senkte,  vor  allein  aber, 
weil  die  Nonnen  näher  der  Stadt  siedeln  wollten.  Obwohl  es  in  der  kurzen 
Z»'it  seiner  Existenz  fuir  inäHigc  ViTgTr^ik-rtiiigen  crfjdircij  haben  wird.  w\ir  »> 
von  bedeutender  .\usdehnung,  wie  dies  die  jetzt  teilweise  von  Feldern  bede»  kieu 
Mauerreste  bezeugen;  auf  einem  andern  Teil  denselben  erhebt  sich  die  Villa  Fortim 
Qetst  Casanova).  Die  Mauern  erweisen  sidi  noch  gef^wiitig  so  widerstand»- 
f:'ihi^.  daß  sie  Ix'i  neuen  Anpflanzungen  gewaltsam  /erstiirt  werden  niiii^veii.  — 
Über  die  altem  Zeiten  von  Monticclli  fiiidi  t  sich  hin  Rirha  II,  176.  wie  übrigviK 
Ix-i  sdlcn  geistlichen  Florentiner  Schriftsteilern,  viel  rnkritischcs.  Dit  Angaben, 
die  Kazzi,  Vita  de'  Öanti  e  Beati  Toscaui  I,  3Uü  über  Avegnente  luachl  t^ie  «i« 
die  Tochter  des  Aco  Ubaldini,  Gattin  des  Gnfen  von  Qallura  und  Mutter 
des  von  Dante  erwähnten  Giudice  Nino  [,«Nino  gentil"]  gewesen,  woxu  auch 
Wadding  IV,  171  zu  vergldchenj,  sind  gan£  phantastisch  und  schon  atis  clin>> 
nologisK'lu'n  ftrflnden  widersinnig. 

In  der  erAvähnten  Urkuiul»  vom  19.  März  wrluiiit  Hrudt-r  Michari 
als  Zeuge.  Dieser  Franziskaner,  der  iu  Floren/  eine  lange  währende  und  be- 
deutende WirinamktHt  entfaltete,  war  dann  in  den  vierziger  Jahren  de«  Jahr- 
hunderts der  geistliche  Berater  und  Beichtiger  der  Beata  Humiliana  de'  Carchi 
und  er  stellte  nebst  andern  Confratres  von  ftmta  Croce  1248 — 50  durch  eidliche 
N'crtiehmiuigen  die  Wunder  fest,  die  sich  an  deren  Grabe  rugetrsgeu  haben 
sollten  (vgl.  (iesch.  v.  Flor.  II,  S.  133  f.). 

.\gnes,  die  zweite  Äbtisnn  von  Monticelli,  muß  von  Chiara  Scifi,  der  Grün- 
derin des  Ordens,  nach  Fkrenz  gesandt  sdn,  ab  Fnuus  von  Assisi  bereits  gd- 
storben  war  imd  Bruder  Elias  den  Minoritenorden  leitete.  In  dem  Briefe,  den 
Agnes  nach  ihrem  Eintreffen  in  FlorenT:  ..venembili  snac  matri  et  dominae  .  .  . 
Ihjniinftc  t  larae"  sandte  (Wadding,  .Annalfs  .\Iiiiorinu  II.  wird  des  Elias, 
doch  nicht  des  Franz  gedacht.  Dem  gegenüber  ist  auf  die  .\ndentung  im  Spe- 
culum  Vitae  (.Vusg.  von  1^;,  Pars  II,  c.  28,  p.  59,  Frans  habe  Agnes  noch 
persönlich  nach  Florena  geschickt,  kein  («ewidit  au  legen.  Es  mufi  aur  Zeit, 
in  der  Agnes  dem  Kloster  vorstand,  hinter  dessen  Mauern  nicht  inmier  aUes  auf 
t\si>i  h(-ste  !»estellt  »rew«>ien  sein ;  der  Teufel  stellte  iiunitt«'n  der  vielen  Bedr;inL'!ii<*e. 
mit  denen  er  die  l'miliana  de'  Ccrchi  heimjiiK'hte,  nach  .Mitteilung:  ihres  tmnnurjk 
zeitgenüssischeii  Biographen  (A.  ^^.  Ii».  Mai  IV,  390)  die  Behauptung  auf,  daii 
in  den  Klöstern  der  Dominikanerinnen  in  Ripoli  und  der  Franaiskancrinnco 
von  Monticelli  blutige  8trei%keiten  unter  den  Klosterfrauen  stattfiindt>n.  die  er 
als  ..de  aniasiis  suis  enormiter  Hltercaiites  '  bezeichnet.  Dies  kann  nur  den  8inn 
haben,  daß  Erzählungen  wlcher  Art  im  Umlauf  waren. 
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Nueü  der  ausiüiiriiciieu  Erzählung  des  Uber  de  Conformiiatc  f.  74*  kehrt« 
Agnes  nnmittdbar  vor  dem  Tode  der  SsnU  CÜiia»  nach  Asrisi  sur&ck  und 
starb  bald  selbst.  Wa«  die  Chronica  generalium  mtnbtrum  berichtet  (Analecta 
Franeisoana  des  Kloster»  Quaracohi  bei  Florenz,  p.  175)  ist  mir  dem  IAIht  de 
('ouforn)iuitc  und  dem  Briefe  der  A|jne8  entnommen.  GeM-rihnü'  h  wird  As^iies 
für  eine  leibliche  Schwesjter  der  Santa  Chiara  au8gegei)en,  aber  die  oben  erwähnt« 
Anrede  aii  die  „verehruiigswürdige  Mutter  und  Herrin*'  und  eine  nochmalige  in 
d^sdben  Scbrriben  ,ja  sfifieste  Mutler  und  Herrin!'*  bewdscn  das  Oegenteil; 
sie  war  jedenfalls  ihre  Schwester  nur  im  geifltlichen  Sinne,  M'ie  auch  Kardinal 
l'golino  die  Agnes  in  einem  Hri -ff  (W'adding,  Annale^  Minonim  II,  Iti)  seine 
„Schwester'*  nennt.  Da«  Speeuium  Vitae  (Ausgabe  von  l()2<»>  )>i'riehtet,  naehdeni 
zuvor  von  Agiies,  der  Abtissiu  vuii  MonticeUi,  die  Bede  war.  von  einer  andern 
Agnes,  einer  leibikben  Schwester  der  Chiaim  Seili,  die  mit  ihr  in  San  Damiano 
lebte  (Pars  II,  e.  31«     02).  Dies  mag  Orund  der  Verwechslang  sein. 

Über  massenhafte  Wundcfhdkingen,  die  in  Montic«Ili  mit  dem  von  Agnes 
nach  dem  Tode  der  Chiara  ati>^  AH<i<*!  irpsjuMiten  Sebleier  der  Ordensstifteriii 
und  mit  dem  Mantel  des  FranziskuH  vorgeiiDiunieu  wurden,  l>erichtet  der  Liber 
de  Confomiitate  f.  74'.  Was  darüber  bei  Wadding  und  nach  ihm  in  Acta 
Sanctomm  II,  749  gednicict  ist,  geht  auf  diese  Qudle  suriiclr.  —  Von  1503  Mp 
1571  verdirte  man  in  San  Salvatore  al  Monte,  seitdem  verehrt  man  in  den 
Kirche  Ugnissanti  ein  anderes  Gewand  des  heiligen  Franz.  da-**  1503  aus  Monte: 
Acuto  im  Aretinischen  nach  Florenz  gebracht  wurde  (vgl.  Bazzuli,  La  Ohiesa 
di  Ognisdauti  p.  190). 

W^en  der  Entfismung  von  der  Stadt,  infolge  deren  die  Einnahmen  der 
Nonnen  nicht  so  i^hKch  flössen,  wie  sie  wOnsehten,  fiberwies  ihnen  Alexander  IV. 
am  29.  .ipril  1236  (Lami,  Mon.  II,  IS88  und  1389)  das  Kloster  San  Miniato. 
Die  Be<*itznahme  scheiterte  indes  am  Widerstande  der  Bürgerschaft.  Am 
2.  August  12!>S  schrieb  der  Papst  dem  Hischuf  von  Florenz,  er  hal>e.  weil  djis 
Kloster  (wegen  sieh  setilcendcii  Bodens)  mit  Einsturz  druhe,  den  Bau  eines  neuen 
an  anderer  Stelle  befohleB:  dter  Bischof  solle  wiihsaroer  als  bisher  den  Neubau 
fövdem  (Lami.  Hon.  II,  1190).  Es  geschah  indes  damals  nidits.  Dagegen  liefl 
später  Kardinal  Ottaviano  dc|^  Ufaaldini.  von  dem  mehrere  Verwandte  („con- 
sangnineae";  nai  h  der  unten  zu  erwähnenden  Elingabe  des  Priors  der  Domini- 
kaner: „mehrere  leibliche  Schwestern  und  Nichten";  vielleicht  aber  auch  seine 
uneheliche  Tochter,  vgl.  Salimbene  196)  in  Monticelh  als  Nonnen  lebten,  daa 
Kloater  an  neuer  Stelle  erriditen  und  zwar  au0erhalb  des  damaligen  Sfidtoies 
und  anfiedialb  der  spätem  Porta  di  San  Piero  Chittdino  (Porta  Bomana),  dieht 
an  die»»er  gegen  den.  ^später  Togpo  Im|M  riale  genannten  Hügel  zu  fvgl.  Vill.  X, 
57).  Erst  nach  dem  Tode  des  Kardinals  wurde  der  Bau  beendet.  Dies  all*^  i^t 
aus  undatierten  Eingaben  ersichtlich,  die  die  Florentiner  DomgeistUchkeit  und 
<tie  HOocbe  ron  Santa  Gtace  an  Papst  Johann  XXI.  (1276,  15.  Sq>tanber  bis 
1277,  16b  liü)  wegen  Erteilung  der  Erianbnis  cur  Übeisiedlung  der  Nonnen 
richteten.  Damit  fällt  die  Erzähhmg  bei  Wadding,  Annales  Minonmi  IV, 
!71,  wie  Kardinn!  Ottrivinrio  dif  Klosterfrauen  in  der  Na'  hr  von  Snn  Jaeopo 
1261  in  ihn*  rumc  Heuua!  iilM-rfuhrte,  in  nichts  zusammen;  sie  geht  auf  die 
Fälschungen  und  Erfiudujigen  des  Giovambaitista  Ubaldini  (1588)  zurüelc.  iiber 
die  Foiseh.  etc  I,  167  gdiandelt  ist  und  fiber  die  seitdem  Plo  Rajna  im  Arcbivio 
Stor.  Ital.,  Serie  V,  Vol.  31,  1903  eingehend  geschrieben  hat  Wäre  gegenüber 
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jenen  Urkanden  noch  eine  weitere  WiJfrlcv'^iinjr  trforderlich.  m  wäre  nie  dadiireli 
f^eirt-bf n .  dHp»  am  .far()l>«ta}rp  (25.  Ii  Ii  l.'iil  der  apwMisfhr»  Httihl  <lun  h  d»»n 
Tod  Alexanders  IV.  rakant  war  uitd  iii  Viterbo  die  heftigsten  Kämpfe  unter 
d«n  KardinUen  we|^  der  Xenwdd  idiweblen.  Ottiivüitio  war  d«ni«l»  mit  «udenn 
bewhMftigt,  ab  mit  der  FnrMwge  f Qr  di«  Klariaa«!!  von  llontioelll  —  Der  Name 
Montirelli  jdnjr  auf  da«  neue  Kloster  über;  die  Klari8S4ni  erhoben  später  <  I2'^7>  noch 
Aii«<prüch('  \v»'yr<ii  jfiuT.  ihtifTi  ilur'-h  \lt'xj»nd*'r  IV.  ertotltcn  Verleihunji  von 
San  .Miniato,  die  aber  tolgenlot«  geblieU-n  zu  Hein  »eheinen  ts.  die  Urkunden 
bei  Lani,  Monum.  II,  13B7  as.  und  Sbarale«.  IV,  41  becw.  Lann^loia  Nr.  909).  — 
Eine  wettere,  wcKcn  de»  erwihnten,  auf  die  «reibEeiieii  Verwandten  de»  Kar* 
dinals  ( )ttaviano  bezü);;Iiohen  Pasnu»  bemerkenswerte  EingHl)e  des  Prioi>  der 
Dominikaner  von  Santa  Maria  Novella  und  de»  ^esamtrn  Knnvent?:  an  den 
Pap«!  Johann  XXI.  niguiiriU-n  der  Franziskaneriunen  ist  ui  den  Novelle  lette- 
nrie  XXV  (Jahrgang         <-oL  757  gedniolct. 

Im  Jahre  1279  war,  wie  da»  Testament  dei  Gräfin  Beatrix,  ^lutter  des 
(damals  bereit««  vemtorbenen )  Cm  lfentührers  Guido  Guena  ergibt  (Lami,  Mon. 
Fa'cI.  Flor.  y.  ?.'>).  pine  .Tohamia  Äbtisnin  von  ^fnnticelli. 

Eine  Auf/itliluiig  der  Schwestern  aus  dem  Jahre  1318  (Spoglio  .Struu.  der 
Florent.  Xat.-BibL  II.  IV,  380,  f.  282  aus  UrlEUiiden  von  Montieelli)  ergibt  den 
durchaus  ariiaitokratiiw;hen  diankter  des  Klosters.  Die  Nonnen  gehörten  <len 
fol^enden  großen  < H-sclihM-htern  an:  S^ildunieri.  Nrrli.  Mala-tpini.  S.ohiri.  Pa/Jti. 
Muondelmonti.  Bardi.  Cen-bi,  l'ulci,  IWoleMt.  l'liertini,  Judi.  Guadairni.  de 
Vol(^nauo.  —  Am  1*J.  Dezember  1327  war  eine  Schwerter  Clara  Abtis»iii :  auiler 
Angehörigen  der  vorerwähnten  Geaclilechter  gdhßrtcn  dw  damaligen  Nonnen 
den  Familien  Acriaioli,  Kossi,  (Janigiani,  (iuadagui,  BuonaeocHnu,  Ifanili.  ObriacU. 
de  Uxsano.  fiosticci,  i^eolari,  Ciacehi.  Uuicciavdini,  an. 

Donlm«  reelwM  ^  JacoU  de  Blpoü  (DanüBltanerfauMn). 

I2S9,  ffiichof  Johann  niiumt  Äbti>isin  und  Schwestern  des  neuen  „Keilu- 
soriuni"  in  scinm  Srhiitz  (Hieha  III,  4).  —  Über  später  nni'^rht mit  Crüchte 
betreffs  der  in  San  Jai-opo  herrsw'hfTuU'u  Zustände  «.  unter  „Moiititflli"'.  - 
I  rkundeu  vom  18.  Januar  12t'»2  und  lo.  Juni  12t>ü  (&.\F.  —  Protokoll  de* 
Notan  Attaviano  di  Chiaro  A.  40ü,  f.  12  u.  44)  ergeben,  ebenso  wie  apitere 
Dokumente,  daß  zahlreiche  Mitglieder  vornehmer  Florentiner  Geschlechter  das 
(u'wand  der  Dominikan*  rinnen  trugen:  aU  .\btissir  fungierte  damals  Soror 
JacoUi  de  AdimariK;  12fi2  z^ddie  das  Klonter  37,  l'itk»  45  Nonnen.  1279  (Testa- 
ment der  (inifin  Beatrix,  Land,  Mou.  I,  75)  war  Iaicia  dei  Baldese  Abtisain. 
Über  den  FnweO  des  Com  Donati  gegen  8an  Jacopo  s.  Gesch.  von  Flor.  II, 
Kap.  \). 

VJ'if:,  17,  Mut.  Ober  d«'n  VersiK  h,  <la-  Klii^t*  r  nach  Sani'  t^idio  zu  ver- 
Itgcn.  und  die  bezügliche  Weisung  lk)nitaz  Vlli.  s.  unter  „HüHpitaJer":  S.  394 
„i^.  Maria  Nuova"  und  unter  MönchskliMU'r     406  f.  „Fratres  Saccati**. 

12U7,  22,  Märx,  Erwähnung  der  ,,IkMnine  de  S.  Dominiotv  que  olini 
fuenint  de  Hi|M)li"  (Lami,  Mon.  II,  14(12).  Dieses  neue  Kloster  war  ab«>r  nicht, 
wie  Richu  IV.  2*''{  hs.  meint,  da»  zu  erwähnende,  in  \'ia  della  S<'ala.  sondern 
das  später  .'^an  Dotnenico  al  Maglio  genannte,  im  Uautaligen  Cafaggio  nördUih 
von  San  Marco  und  der  Annunjiiat«  erliattte.  Aus  einer  t'rkunde  vom  9&  Sep- 
tember 1292  iFinesohi,  Memorie  degii  Uom.  Ultt«tri  p.  09j  scheint  hmonngehen, 
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(lati  (ichon  danialü  eiue  iSpiUtuug  uuter  den  S^chwe^tern  bestand;  33  von  ihntui 
ernannten  dnen,  24  einen  andern  Piokurator;  auch  so  dieser  Zeit  geh&ten  last 
alle  Nonnen  den  ersten  Familien  der  Stadt  an.  Während  nun  der  ^nc  Teil 
jen««  im  Norden,  damals  vor  den  Mauern  belt^ene  8tift  bezog,  siedelte  der 
andere  ebenfalls  nach  dt  r  Stadt,  aber  in  ein  wrstlirh  vor  den  damaligen  Maueni 
in  der  nachmaligen  Via  delia  8caJa  neuerrichtetch  Kltwier  über.  Diese«  suchte 
als  Fortsetzung  der  ursprünglichen  Gemdoschaft  zu  gelten  und  führte  dem- 
entqjreehaid  dm  alten  Namen  San  Jaoopo  di  Ripoli.  Nach  Fineschi,  No- 
tizie  Mopni  la  stampena  di  Ripoll  p.  5  wurde  diescH  Kloaler  etwa  ISCX)  er- 
öffnet. Im  Quattrocento  best-hiifti^'ten  sich  dessen  Xonncn  vorwlt-^cnd  mit 
Bii<  h<  r^ichreibeo.  woraus  sich  dann  die  1476  eingerichtete  berühmte  Druckerei 
entwickelte. 

1297,  1.  MaL  Biaehof  FhuudskuK  gewährt  denen  ^  Tage  AblaO,  die  snm 
Bau  des  NonnenltlosterB  ,,8«n  Domenico  de  Cklsgio"  beistenem.  —  Flneschi» 

Heni.  p.  72. 

Vt'JfS,  4.  Juni.  K»»n?og  Karl  von  Kalahrien  (damals  Signore  von  Florenz) 
ordnet  auf  B<'^ch\vt  ni{'  der  Nonnen  K  Duminici  ordini«  prfdicntonim  an,  daß 
uns  dtii  in  der  Ntüie  ihres  Klosters  befindlichen  Häusern  die  vielen  dort  wohnen- 
den IMmoi  ausgetridien  werden  (SAN.  —  Reg.  Ang.  266,  f.  186*)u  In  einer 
anf  denselben  Gegenstand  becflgUchen  Venwdnung  vom  12.  Jont  (f.  206)  werden 
die  Nonnen  mit  offenbavem  Irrtum  „soiores  monaaterii  8.  Marie  Novelle  ordinis 
8.  dare"  genannt. 

Reelasae  iella  Campora. 

1255.  Ente  Erwihnnng  in  dem  Elnesehi,  Mem<Nrie  p.  56  gedruciclen  Testa- 
ment (Campora  auf  dem  Hügel  rechts  vor  Porta  Romaoa). 

/.7/f>,  U.  Januar.  Die  Nonnen  werden  in  dem  in  Paris  ahtrefnßt^  n  Testa- 
ment des  Duccio  di  Janni  Manerü  aus  Florenz  als  „Doniine  de  le  Campora*' 
bedacht.  —  SAF.  —  t^.  Cnx-e. 

RecInNiie  dl  Montlsonl* 

12oS.    Erste  Erwähnung'  in  dmi  Fiiifschi,  1.  c.  p.  147  gedruekten  Testa 
ment.     Montisoni  licpt  im  Kmatal  unweit  von  Antella.    l>er  Schnf/pHtroti 
Klosters  war  f*an  Luca;  der  Name  ,^onistero"  dauert  als  der  gtwie^srr  i'cnleri 
an  der  IStelle:  wo  siefa  daa  früh  madiwundene  Nonnenkloster  befand,  fort  (vgl. 
Berti,  La  Flsrrocfaia  di  Lorenao  a  Montisoni  pw  59  ss.). 

I'JUT,  7.  Juni.  Die  Kommune  gewährt  eine  Beisteuer  von  20  Librae  f.  p» 
„religiös!««  et  honestis  d(»iTiinnhn'5  monnfterii  de  Montisoni".  —  B^rti  p.  61. 

11.  Januar.    Ht  dacht  in  dt-m  unter  ,.KechiFae  de  Campora"  erwähnten 
Tf«tament  dieses  Tages  als  „Domine  de  Montesone". 

1822^  29,  Mai.  Die  Nonnen  nahmen  Gewand  und  Re|^  der  CSsteretense- 
rinnen  an  (Berti  p,  65). 

Keelusae  di  l«ignoII  ((«igiiuro). 

Erste  Erwähnung  in  dem  bei  Fineschi  1.  c.  p.  147  gtnirat  kien  lV*ianieni. 
C4iinx)ro  liegt  Satlich  vor  Ftorena,  nahe  der  nach  Settignano  führenden  Strafle. 

1375,  7.  ÄpriL  Testamentarisch  bedacht  tSAF.  —  Santa  Croce,  beBctcfanet 
1279,  5.  April). 
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l'Jöi),  April.  Auf  Bitten  der  Nonnen  wurde  an  diesem  Tage  im  Auf- 
tnijrc  Alexanders  die  Regel  der  Cistercienserinni-ii  in  dem  Kloster  eingeführt. 
Ks  beherlxTgte  daamls  35  Nonnen.  —  RoMelli,  bepuiinario;  t'ixl.  Kiccard.  27(Jti, 
f.  734*  M. 

i322f  IT.  Mai,  H.  unter  Domime  repentutae  de  Pfaiti. 

Dominae  reiientutae  d«  Piuti  (8.  Maria  .Maddalena). 
J2(il,  14,  September.    Erste  Erwähnung  in  dem  bei  Fincächi,  Heuiorie 
|i.  145  gedruekien  Teatament.    Das  Kloster  befand  sich  in  der  jetiif^ 
Via  Pinti. 

').  MUrx.  ,.\\mi\  dnmum  et  nfhisoriuin  doininanim  iK-nitcnfinMi  de 
Pinti  prope  Florentiatn".  Verkauf  eines  GrundätückeH  an  die  doiuine  rtviusu 
de  Sancta  Maria  Magdalena  de  Pincti  (!)  prope  Floreutiaiu,  que  vulgu 
vocantuT  fepemlentes<*.  —  (8AF.  ~  Giaterc.) 

2919^  2H.  Juli.  Hfdiof  Antonio  degli  OrHi  und  das  Poinkapitel  erklüien: 
Ahtisnin  nnd  Nonnen  monasterii  S.  Marie  Magdalene,  quod  \  ii!^'o  dieitur  mo- 
nasterium  de  eonvertitis  de  Flor,  hatten  sich  soweit  rem  der  Ehrbarkeit  cnttcrut, 
daO  ihnen  das  Kloater  eotzc^en  imd  dieses  den  VaUombKManerD  von  Santa 
Marie  di  Greiptno  öbeigebNi  wird.  —  8AF.  —  Ciatere. 

Vi22.  17.  Mai.  Die  Prir>ren  und  die  12  boni  viri  gestatten  den  Dorotne 
J^.  Donati  deTurri  vorbehaltlich  der  llechteder  Kommune  Be?*it7  vom  monasteriuin 
Dominarum  S.  Marie  Magdalene  de  convertiUH  m  ergreiten.  —  ÖAF.  —  Cisterc 

DoialaM  d*  FMte  dondaL 

12fiS,  (Hctober.  Bedacht  im  Testament  des  Odarrigus  q.  Uliverii  de  Circnlia 
(Cerrhii  Forsch,  etc.  II  F.  Regest  07.  Die  Nonnen  siedelten  nachdem  Kloster 
„delic  Mura"  (wo  sich  jetzt  die  Piazza  Donatello  befindet j  über.  S.  8.  418: 
.«Monaaterium  dHle  Mura*\ 

JOeminae  reelu.s»e.s.  Matthael  <von  Arcetti);  auch  8.  Matttn»  <li  li^iiori  tceiuinnU 
127 ff  12.  Man.  Bedacht  im  Testament  der  Ricca,  Witwe  des  Ctianni  Turna- 

quinci  (Finewslu,  Men*  dcgfi  Uom.  illnatri  p.  143). 

1279,  18.  Februar.  Erwähnt  «b  Nonnen  von  „San  Maffoo  d'Aieetri"  in 

dem  oft  erwähnten  Ttwtament  der  Gräfin  Beatrix,  Witwe  de»  Grafen  Markwald 

aus  dem  Hause  der  Guidi,  Tochter  des  Grafen  Budoil  ?oo  Capxai»  (Lavu,  Mon. 

Eccl.  Flor.  I,  75). 

1300,  ErwlUint  im  Testament  de»  Dominua  Schiatta  f.  q.  dorn.  Bocche  f. 
oL  dorn.  Rainerii  Rustici  de  Abbatibus  ala  Dwnine  S.  Mattet  de  Arcetri* 

/.7/r,  Juni.  Erwähnt,  daß  die  Nonnen  graues,  mit  einem  Btrick  gegurtete« 
(icwand  nnd  wpiüen  Schleier  truueii.  >^AF.  —  Matteo  in  Areefri.  be- 
xeichnet  1317,  1.  Juli.  —  Nach  einer  L  ikuniic  vom  iä.  August  1317  (Ibid.^  be- 
trag die  Zahl  der  Nonnen  damals  4f>. 

Dominae  de  S.  (iafglo. 

127-1,  12.  Marx,    ticilachr  im  lestament  der  Ricca.  s.  vorstehend. 
1279,  18.  Februar.    I>c»igl.  (genannt  „le  Doune  rinkiuse  da  San  Gaggio") 
im  Teatament  der  C^rlfin  Beatrix,  s.  vontehend. 
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DvodiiM  ie  Mailffiiolle. 

rj7t,  iJ.  März,  Bedifiht  im  Te8tan)ent  der  Ricca,  s.  vorstellend.  (Vgl. 
in  dem  AlMcbnitt  ,^iir  Baagnchichte**  unter  „8*  Maria  »nl  Prato".) 

Don!»«  reeliM  de  MaUuo. 
1:^74,  12.  MSirx,  fiedaclit  im  Testament  der  Rioca.  iS.  unter  „Domine  8. 

127 ö.  April.  TmtAmeiiiariHc-h  bedacht  ;_SAF.  —  Santa  Croco;  bezeichnet 
1279,  5.  AprU). 

DemlM  feMmam  de  TertUfe  8.  Cnwii. 

VJ77,  T2.  Juli.  ExBtc  gesicherte  Emähnuni;  unter  dieitein  Datum  0.  tf.  78  t 
j*chon  liTiC),  17.  September,  wird  geleg« mlii  h  eincH  Grundetfn  ks\ crk-ftufs  ,.loco 
de  la  l'ificeiitina'-  (jetzt  Via  Piarpntina)  i\ls  anprenmid  crwühnt;  ..lioimis  |<|ue| 
tuit  ttliui  Domin&rum  de  peniteniia*'  (.SAF.  ~  C^tperte  di  Ubriji.  Wegen  der 
relativen  Nflie  von  Santa  Ooee  iet  man  geneigt,  an  lÜe  Tertiaiierinnen  des  Mino« 
ritenonlens  zu  denken,  aber  di»-  n*v.(-i<  hnung  könnte  ttch  ebenaognt  auf  die 
Pinzochere  der  Dominikanerregel  beziehen. 

J2!Jf!,  Is.  .häi.  Von  diesem  Ta;re  ist  tlas  Testament  der  Di  11:1  de  vestiti»  IS. 
Cruciü  (i5AF.  —  l'rutokoll  des  Obizo  da  Pontrcmoli  O.  3;  unpagiuiert).  Am 
20.  Juli  regierte  derselbe  Notar  ein  Testament  der  Domina  Ctttoria  filia  d. 
Gtüdonk  AmoMi,  Domina  penitentie  de  veHlttiü  S.  Cmeis.  Es  li^^en  viele  weitere 
Testamente  von  Klostx'rfraiipn  dieses  Ordens  in  demscnnTi  Votarial.«protokoll  vor. 
Dir  ,.Vestite"  wohnten,  wie  das  Testament  de»  Bemardu.s  olini  l'baldini,  populi 
Jacobi  inter  fuveas  vom  11.  März  1297  (Ibid.)  eingibt,  in  dessen  im  Borgo  8. 
Croce  gdegenen  Hanse. 

1299,  6.  Juni.  Im  TesUttnent  der  Domina  Nella,  filia  ol.  D<m.  Neapoleonis 
lv<>!u.  >far9oppini  de  la  Tosa  werden  zu  Testaments- Vollstreckerinnen  u.  a.  er- 
nannt „duae  ex  abbatfissis  vestitarum  S.  Cnicis  (SAF.  —  Ibid.  f.  73*). 

1309^  2H.  Februar.  Beim  Verkauf  eines  Grundstuckes  im  Fopolo  i^an 
Simone  wird  als  angiensend  erwähnt  ein  Haus  „Dominarum  penitentie, 
que  dicuntiir  Raronisse  '  (SAF.  —  Ibid.).  Die  volkstümliche  Benennung 
ist  hr/(  i(  hncnd  für  die  sozialen  Kreise,  aus  denen  die  Tertiarierinnen  taaupt» 
äiichbeh  stAmmten. 

132J,  7.  FsAnair.  fis  wird  das  Hau  tjfuiuoohaarum  Ghisolantm**  im  Cotso 
de'  Tintori  erwähnt  (SAF.  —  8.  Cloce). 

Domlnae  IiO«nutae. 

1278,  5.  April  Testamentarisch  bedacht  (SAF.  —  Santa  Crooe;  bezeichnet 
1279,  5.  April). 

Donne  eonrcrtlte  rinkluse  a  Platt. 
12  r//,  /  s.  Ff  hmctr.  Bedjicht  im  Testament  der  Gräfin  Beatrix  (Lami,  Mo», 
ik-ci.  Flor.  I,  75). 

ia(^t  10.  Äprü.  Ihr  Kketer  befand  sieh  an  der  Piazza  di  San  Piero 
Maggiove  neben  einem  der  Häuser  des  Ootso  Donatl  Dw  Stelle  hieO  nach 

ihnen  „alle  CJonvertite"'.  —  SAF.  —      Domenico   nel  Maglio. 

l-iJfK  13.  Januar.  Als  ,,domine  convertite"  l>e<lacht  in  <!>  in  in  Paris  »b- 
gelaüten  Testament  des  Duccio  di  Janui  Manerii  aus  Florenz.  —  bAF.  — 
S.  Crooe. 

Davidsoba,  FlnraBtiiMr  FociebtuigHi.  IV.  27 
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Le  JhHiMey  k«  atono*  «elb  «mm,  ke  fue  dl  Fnit«  Jaeop»  Slgisli  a  PiHti,  ke  «1 

Uamano  ^  Fratelle^. 

Neben  den  ..Donno  corivf^rtitr  rinkttise  u  Pinti"  genannt;  gleich  die-jf-n  l»- 
dacht  im  Testament  der  (irätia  lieatrix  vom  18.  Februar  1279  (Lami.  Mon. 
Ecd.  Flor.  I,  75).  —  Fr»  .lacopo  >?igoli  war  Ritter  gewesen,  dann  aber  mit 
Bobncn  in  den  ]>(miinik»neranlen  getreten  und  l^te  mit  dieran  in  M«na 
NOTcUu.  während  »eine  Tdehtcr  in  da»  Kloster  der  Dominikanerinnen  von  Ripoli 
eintraten  iNekrologiom  von  ii.  Maria  NoveUa.  Fineuchi,  Mem.  p.  355). 

Moamteriun,  valgwlter  iletam  ,^le  Mnni^. 

1^80,  22.  Mar*.  EHb&  Erwähnung  dieMe  nördlich  vor  der  Stadt,  vor  fiorgo 

IMnti  gelegenen  Kloster».  Dorthin  übensietleltcn  dir  Xoiinon  „que  olim  fnenmt 
de  Fnnttxloniini"  (s.  416).  Die  erste  Äbtissin  hieß  iKmiinn  Sokmie  (S|k>- 
gli«)  .'rtrozKiano,  Flor.  Xat-Bibiiuib  XXXVII,  301,  p.  499).  tlniseheidiuig  du» 
FvoteMea,  den  das  Kloster  gegen  dasjenige  von  San  Pier  Mi^giore  ffihrte,  und 
auf  den  die  vorenvähnte  Urkunde  sieh  bezieht,  erfolgte  am  5.  April  128l>  (^AF. 

Kiform.).    Die  Nonnen  wenlen  bezeii  hnci  ab*  .,8orores,  «|ue  fratellc  de  le 
mnm  projK!  Florenttani  nuiu  upiinnir,  ordinis  S.  Autriistiiii**.    Das  neuerhaute 
Kloster  hatte  sieb  nach  der  i'roi&e^i^ent^M-beidung  als  im  l'turrijezirk  von 
Fiero  Maggicte  gelegen  mi  betracbten. 

J295^  8.  Stpttmber.  Auf  Bitten  des  Ikrnarduehins  AldobnUldesque  aus 
Florenz,  Biirtrers  von  Lyon,  ül)erl;int  das  Kapitel  das  Kloster  i^.  Jtiste  von 
Lyon  den  moniale»  abbaeie  S,  .lusti  de  Muris  site  in  snburbio  civitatis  Florentie 
Keliiiuicn  vom  Körper  den  heiligen  Erzbischofs  Justus  von  Lyon,  nämlich  einen 
Arm-  und  einen  Rückenknodum,  auch  eine  L^ende  des  Hdligen.  Dominikaner 
von  I^yon  sollten  die  ileliquien  nach  Florenz  bringen.  Die  Nonnen  haben  jähr- 
lich am  2.  September  das  Fest  des  Heiiigen  au  feiern.  ~  Moreni,  Coiitomi 
VI.  p.  2.1 

I>oniie  dl  Fuenxu  (Kloster      4<iovanni  Evnnfrellsta). 

j-jK'j^  IS,  nidohrr.  t?uor  Humilitas.  Äbtisj-in  des  Klosters  Maria  in 
Faenza,  li«fncd.-Urdens,  der  von  Vallombrosa,  kautt  von  gewiss^en  Fratn's 

de  Penitentia  ein  Stflck  i4Uid  jenseits  des  (damaligen  Laufes  des)  Mugnoue  im 
Popolo  di  San  Lorenso  („Da  diverse  seritture,  che  hoggi  tmno  dis&tte'*  im 
^pöglio  ätrOKz.  SAF.  —  Ser.  II.  Nr.  57).  Faenza  war  damals  der  Mittelpunkt 
der  romagnolis<'hen  (ihibellineftkänipfe  ge«ren  die  Römische  Kirf^h'-  und  ihr 
Ueer.  —  Das  Kitzler,  zu  dessen  lurbauung  innerhalb  seines  Kinhhpiels  der 
Prior  von  Sau  Lorenzo  am  27.  Oktober  1281  die  Erlaubob  gegeben  hatte  iCianf.- 
Moreni  IL  302),  befand  sich  an  der  Steile^  wo  sich  seit  fast  40U  Jahren  die 
Fortezza  da  Bitsso  erhebt;  es  wurde  iri28  wegen  der  drohenden  Belagerung  de- 
moliert. Su»)r  tlomilitas  befand  sich  schon  1279  in  Flonnir  um!  ?!chon  damals 
war  der  Bau  des  Klosters  geplant,  deim  iu  dem  Testauicnt  des  Diinmte  qnond. 
Oonradi  de  Anehionibus  vom  14.  April  jenes  Jahres  (Fineschi  p.  309)  ist  ein 
kleines  Legat  bestimmt  „Operi  et  Fabne(>  ecel<^ie  et  raonasterii  H.  Johannis 
Evftjigeliste  projx;  Muu'iionem".  --  F.iiie  Wxn  der  Beata  FmUtal  (eigentlich  Rosa- 
lU'ii-e»  aus  der  ersten  Haltte  des  14.  J;ihi bunderts  mit  vielen  Angaben  über  die 
Lrb»iuung  des  Klosters  befindet  sich  m\  t  o«!.  i^iur.  Fl.  LXXXIX  infer.  2^, 
f.  Ol  SS.   Danach  schwankte  Aosanenee-Umiltk,  ob  ab  mit  ihren  ^hwestem 
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na<'h  Venoflipr  oflt  r  na  -h  Florenz  iilw'rsir<lelii  «olle:  eine  visionäre  ErHchcimuifr 
dt»  Kvangeiisteu  Juhuuncs  enuichied  t>ie  für  Florenz.  Durch  die  vun  Krieg  er- 
fullle  T4indtfb«(t  pilgerte  sie  mit  den  Nüimeii  iMurdiB  dorthin,  wo  sie  «n  Fiaanni 
Saot'  AmbiQgio  eine  erste  Unterkunft  fanden,  Hduere  Fkwentinerinnen  aus 
edlen  Qeschlechtem  schlössen  8i(  h  ih[i<>n  au  und  bezogen  mit  den  aus  Fiu  ti/h 
g«flücht*'t.Mi  4aH  neue  Kloeter.  Umilta,  dessen  erste  Abtisshi,  starb  am  22.  Mai 
1310.  \\  egtn  ihrer  Heilijjkpit  spj  Ol  aus  ihrem  Grabe  geflossen.  Am  (i.  Juni 
1311  wurde  die  Leiche  elevierl  und  unter  Teilnahme  des  Bischofs  Antuuiu  degli 
Orsi.  des  VaUombiüsener  Abtes  Ruggero  BuOTddmonti,  des  Florentiner  Abtes  AttO 
{iler  Badia)  und  desGnutia,  Abtes  von  8ettimo,  rechts  vom  Hochaltar  belgesetst  — 
Mit  den  im  Testament  den  Filippo  de  Carini  vom  5.  Februar  1292  genannten 
f.Dominac  monasterii  inter  arcoras'-  (an  den  ßoL:en  der  römischen  Wasserleitung, 
vgL  Bd.  I,  lÜ;  Forsch,  etc.  I,  12)  sind  jeileutulls  die  „Donne  di  Faenza"  ge- 
meint. (Das  Testament  ist  bei  Fineschi,  Memoiie  dc^li  uomini  iU.  p.  254 
lOedruckt.) 

Hin  die  Beata  Humilitas  nebst  einer  knieenden  Nonne,  ihr  Leichenbegängnis 
lind  acht  ihrer  Wunder  (lar>!tcllendes  fieiniild»»  von  1341,  das  sich  bis  /.ur  Dv- 
niolieniii^  <ii-r  Klosterkirchf  üIxt  dem  Altar  befand,  in  dem  die  GrüiidtTin  des 
S^tifte8  l>e)jtatiet  lag,  gehört  jetzt  zum  B(»tandü  der  Galerie  der  Florentiner 
Akadonie.  —  Nachldgeiin  der  ersten  Äbtissin  mirde,  wie  «ine  Urkunde  vom 
tk  Juni  1S13  eiiKibt  (bAP.  —  San  Salri),  Johanna  de  Tornaquincis. 

i:{J2,  l't.  Juni,  In  dem  Testament  de«  Ricchuccius  f.  tj.  Puccii  de  populo 
S.  Marie  Novelle  von  die*»oti!  Thlt  finflft  sich  ein  Vermächtnis  für  das  ,.mo- 
jiasterium  Dominarum  »S.  .luhuimi»  Evungeliste  de  {)oute  Muuiouia,  que  appel- 
lantur  Domine  de  Faventia"  (SAF.  —      Maria  Novella). 

f^ueakMer  tou  itoaneehl. 

I292f  2S,  OktiAer.  Der  „Cavaller  Gaud«ite^',  Dominus  Frater  Ruggerinus 
ordinis  militie  b.  Marie  virginis  f.  ol.  Kuggerii  Ruggerini  de  Pigliis  schenkt  der 
r>onjina  Johanna  «bbatissa  monasterii  de  Quara«  «  Iii  fürs  Kloster  einen  Wein- 
l)erg  (SAF.  —  Ppcdale  di  Bonifazio).  Quaracchi  (wo  »ich  jetzt  ein  Frauziskaner- 
kloster  befindet;  liegt  G  — .  Kdometer  westlich  vor  der  Stadt. 

1S16,  26,  April  Bischof  Antonins  von  Florenz  genehmigt  auf  Ersuchen 
abbatiBse  et  monialium  monasterii  S.  Luee  de  Quaracdii  ihre  Vemnigung  mit 
„sororibus  suis  reclusis  de  Campocorbolini  degentibus  in  parochi  IS.  Laurentii'* 
(SAF.  —  Honif.).  Campocorbolini  war  die  (ipn<  rit!  nönilich  von  Via  Cerretani. 
Eine  enge  Beziehung  zwischen  den  dortigen  in  Klausur  lelH  iuleii  Nonnen  imd  den 
Nonnen  von  (^uaraechi  muU  nach  dem  Wortlaut  schon  früher  bestanden  haben. 

Notores  de  Bargo  ad  Snaetam  Laarmtlam  (Beigo  &  LoreuM  im  Hngello).  — 

(Santa  Lucia  la  Floiea«.) 

i2UH,  IL  Febnuir.   Bisdiof  Andrea  de'  Moni  ersucht,  weil  er  krank,  den 

Bischof  Philipp  von  FioM^Ie,  den  Gründet^  zu  der  Kirche  einzusegnen,  den  die 
in  Via  S.  (Jallo  wohnenden,  nach  Florenz  fibersiwlelten  Sehwcstem  im  Campo- 
rcfffri  an  dem  Ort  Crcx  edivia  di  S.  Gallo  erhnncn  wolli  n.  SAF.  —  S.  Lucia.  — 
Erlaubnis  de»  Priors  uinl  KapiteU  von  Lorcnzu  /.um  Bau  der  Kirc-he  s.  Richa 
VIII,  357.  Die  Nonnen  lebten  nach  Augustiner-Regel.   Kirche  und  Kloster 
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])i>;eii  HTt  der  St<  He  dtf  im  19.  Jahrhundert  entetandenen  Vi«  8mA*  Ajuia  und 

J^UIy  14.  Mai.  hu  liat  der  Hundert  b«M-hl(Riseii,  die  Kommune  zahle 
DominaboB  de  Boigo  8.  Laurentii  pro  ediffieanda  eedflsia  Satvaloria,  qu«  edi« 
ficatur  in  loco,  qui  didtar  Croce  de  Via  4'/)  liltrue  f.  p.  als  Re;^t  der  GTiO,  die 
ihnen  laut  Stntiif  riim  Bau  (Jor  Kimho  zu  zahlen  wind.   (Cons.  II,  406.) 

I-i2ff,  io  üeKember.  Johann  XXii.  erteilt  denen  gewisse  Indulgeozeu,  die 
die  ccelesia  monastcrü  S.  Lucie  in  Vi«  Cruci«,  ordini«  S.  Augubtini  Flor,  dioccna 
und  die  eapeUa  b.  Simeonia  {»«^iliete  in  eadem  ecdesia  per  .  .  .  Buonam  Pbi- 
lippi  civem  Florentini  fimdatum,  K-Michen.  —  Ripoli  II.  188.  —  Das  Kloster 
minie  demnach  nicht,  wie  zuei-st  iKubsichtiKt ,  8an  Salvatore,  soudem  äanta 
Lucia  genannt  oder  vertauschte  den  eretcni  Namen  mit  diesou. 

Demln«  8.  Fcanebei  de  NoKte  8miL 

12iHi,  IS.  Juli.  Genannt  im  Testament  der  IMna  de  vestitia  8b  Grucis.  — 
SAF.  ^  Pcotok.  des  Obizo  da  Pootremoli  O.  3:  unpaginiert. 

MouMterlum  dlaeaieiiitwwi. 

/^dM,  10.  JotMur,  Erwihniuig  des  Kloetera  in  der  Urkunde  diesea  TsieeB. 

(Prozeß  gegen  Johannes  Angiolini  de'  Machiavellt.  Thesaurar  des  Domkapitel«. 

—  Mangelbaft,  mit  ahsichtlichi^n  Au8lai»ungpii  gedruckt :  I^mi.  Mon  HI  lf'<>S\ 

—  Orig.  KapiL-Archiv  Nr.  ib*J.)  Die  Äbtinsin  iJomina  Diana  filia  ikiuuir«cgiu' 
dd  Fenro  hatte  einen  Knaben  geborai,  dessen  Vater  Johanna  war.  —  Die  Kloeler 
befand  sich  awiachen  der  Stadt  und  BipoU,  auf  der  sdkttoi  gdegenen,  Faiwliao 
genannten  ErbiKhung  Birischen  Arno-  und  EmataL 

Vcellte  8.  Marie  NereHe. 

13<f0.  15.  April.  Gmmat  in  einem  Te»tAment  dietjut  Tages.  —  KiAF.  — 
Pkotok.  des  Obiio  da  Pontnmoli,  O.  3,  f.  lOa 

h'HO,  22.  f^bfmar.  Kauf  /wtii-r  Häuser  im  popuius  8^  Laurentii  durch 
Domina  Diana  pinzoehera  de  v»  titis  habitu«  fratrum  predicatoruru  S. 
Marie  Novelle,  filia  quoudam  I>oui.  Tudieii  de  Viccdominii»,  uxor  Lapi  DuciL  — 
Im  Protokoll  desselben  Notars  <>.  2,  I,  f.  201. 

Domlne  S.  Afate  de  Via  S.  («alU,  qnae  appeUantnr  I>omlne  de  Blbblean. 

/.VW.  Genannt  im  Testament  de«  Dominus  Si-hiatta  f.  q.  Dom.  Bocche 
f.  uL  Dom.  Ruiiierü  Rustici  de  Abbatibus.  —  Fineschi,  Mem.  degli  l'um.  ilL 
p.  263. 

lte4*lu(H^     Mariae  de  trbana  (in  YU  üaelfis). 

i.ioo.  Desgleichen. 

Jä2ö,  7,  April.  Bedacht  im  Testaiueui  des  Hindus  »peziali«  f.  ulim  CorUiaxi 
de  populo  BuiKi  S.  Lauientü.  Das  Kloster  wird  „Honasterinm  8.  Marie  Oibam^' 
genannt.  —  8AF.  —  FkolokoU  des  Lande  di  Ubaidino  L  230. 

RecIuNe  8.  Jaeobi  iuter  vineuü>. 

IHiH).  Krwähut  im  Testament  des  Dominus  ^^chilltta  de  Abbatibus.  unter 
]>oinine  8.  Agate.) 
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KiMter  tat*  OtMbu 

ViiiU.  Kauf  des  Gnindstückes,  auf  dem  da«  Kloster  errichtet  wurde,  vom 
K:tpit»  1  von  San  Lorenzo.  durch  vier  f^ohwwtern.  Es  wurde  die  Benediktiner* 
rt^el  eiijgifiihrt.  —  Ijimi,  Lezioni  d'antichita  I.  p.  IJI.  —  Rioha  VFI.  p.  42. 
—  Eine  Urkunde  v«»m  21.  April  1327  (Areh.  di  »S.  I»ren3tu)  erwaütnt,  daii  tüm 
Kktter  im  Pfanbeiiik  von  San  Lorenso  lag;  sein  Name  dauert  in  dem  der 
Via  Sant'  OimU  fort 

Doiiilne  S.  Cateriiie. 

lUW,  11.  Januar,  liedatht  lu  dem  in  Parii«  abgefaliten  Testament  de»  Duccio 
di  Janni  Manerü  aus  Florem.  —  8AF.  —  8.  Croee.  —  Das  iCJoster  besteht 
noch  in  Terftiiderter  Form  in  Via  Santa  Cat^rina. 

/.;.  ./ufM.  Dh.s  .,Mona*U'riuni  DDriiinaruui  S.  Katerine  de  Munione" 
ist  in  dem  'n-^tumont  di  r  Ricchuocius  f.  q.  Puccii  de  [)opulo  8.  Marie  Novelle 
mit  einem  Verroaehtnis  bedacht.  (SAF.  —  &.  Maria  Novella.) 

Kliwt»r  Metttodontid. 

131L  Dieses  Klarissenkloster  entstand  in  der  nordöstlichen  Vorstadt  von 
Floienx  im  Pfarrbesirk  San  Mareo  Veoehio^  nahe  dieser  Kirefae,  an  der  jetxlgen 
Via  Faentina  durch  Oborsicillung  eines  Tdk^  der  Klarissen  von  Caatelfiorentino 

nach  Floren/,  anireblich  weil  d'u'  Mittel  di's  dortigen  Jj^tiftes  zum  T'itterhalt 
der  Insa«^«-!!  nicht  mehr  uui*reiehten,  in  VViihrheit  offenbar  weil  di«'  :ius  vnr- 
nchnii  ii  Florentiner  Häu8ern  stammenden  Nonnen  das  Leben  in  der  Heimat 
vorzogen.  Monna  Nosa»  Witwe  des  Oailettino  d'Aldobrando  aus  dem  Pupolo 
Han  Jaeo^  tro  le  foese.  schenkte  IHll  das  Terrain.  Simona  dej^li  AgU  wurde 
die  erste  Äbtissin:  die  andern  Nonnen  gehörten  den  Geschlechtern  der  Apli, 
Cavaleanti,  Visdomini,  Omodei.  Onid.dotfi  im.  —  Manni,  Sigiüt  XI,  p.  12.'t.  — 
Das  Kloster  bestand  an  ilieser  .Stelle  bis  Ij29,  in  welchem  Jahre  es  iler  drohen- 
den Belagerung  wegen  in  die  Stadt  (nach  Via  dei  Malcontenti)  verlegt  wurde. 
1810  wurde  es  aufgdioben  und  an  seiner  Steile  die  noch  bestehende  Pia  caaa 
di  ricovero  invalidi  e  di  educaaione  pei  giovani,  vom  Vdk  noeh  jetzt  „Honte- 
domini"  genannt,  eingerichtet. 

Monasteriuni  IlAminamm  S.  IN  tri  inai  thins  <le  Florcntiu. 

l-tl2t  /J.  Juni.  Bedacht  in  dcni  Tt>tani(  nt  dt-s  Kicchucciua  f.  *\.  l'uccii  de 
|>opulo  S.  Marie  Novelle  tS^VF.  —     M.  Novella). 

Beetase  de  CtaipoeorbollnL 

IHiß^  26.  Afirä,  Mit  diesen  „Redusae"  deren  Niederlaasung  offenbar  weit 
ültcr  ist,  wurden  an  diesem  Tage  auf  Orund  bischöflicher  Genehmigung  die 

Nonnen  von  San  T„M»'a  di  <^narM<-chi  verf»inifrt.       S.  410. 

I^tjf.j,  7.  Aprii.  Das  Kloster  wurde  forl«ii,  wie  das  die  Nonnen  iM  (l«  nk<'mlf 
Testament  des  Hindus  specialis  f.  oüm  Corbizzi  de  populo  ßorgi  S.  Laurentii 
ergibt  (SAF.  -  ProtokoU  des  Lando  di  Cbaldino  f.  230),  ,3Iona8terium  8.  Luche 
de  Campo  Corbolini'*  genannt;  auch  wurden  die  Nonnen  als  ..moniales  de 
Qoaraccbi"  bexcichnet  (Crk.  vom  21.  April  1327.  —  Areh.  di  8.  Lorenxo). 
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D«Mliw  bMte  Marie  de  AMranllate  de  Ybi  8.  Ml. 

/.V/^,  2S  April.  ,,In  domo  et  manmone  et  loro  Domiliarun)  b.  Mari<>  de 
Annuntiata  d«>  Via  J?.  Galli"  ernennt  Dnmina  Dominien  Domina  de  |>etiitoiizia  de 
Cantohbus  de  Flor.,  domiiia  gubt'rnatrix  .  .  douiuH  t  t  nuutöioDb  b.  vitjcüiis 
Mftrie  Annuntiata  de  Via  t&  GalU  de  florenUa  nel»t  den  Nonnen  einen  Fto> 
kuiator,  nm  zum  Pcotektor  ilures  Klosten  den  fi^erdinal  Kikotaus  ven  Ostia  und 
Velletri  (Kardinal  von  Pmto)  oder  einen  andern  Kanlinai  zu  ernennen  und  ihm 
als  Zei<'hen  der  Iteverenz  tind  Unterwcrfnnf;  jährlich  v\w  IJbbni  Knikus  zii- 
ziuichern.  Arch.  dl  ^.  Maria  Nuova.  Protokoll  des  r«r  i^ando  <ia  l'eticiola 
(1314—18)  f.  110.  -  Die  Nonnen  waren  wahncheinlidi  dem  Fnuuiskaner- 
Tertierieforden  a{^[TGgiert 

llervmite  de  FeitaU». 

7.  ApHt.  Bedaclit  im  Testamenl  diemi  Tages.  (R  unter  Bediue  de 
Campooorix>lini.) 

Ereinitorinin  auf  der  Uubueonte-BrUeke. 

l^tl^fJ,  20.  Man.  Es  scheint  unr  von  eiaer  Einsiedlerin  bewohnt  gewtwu 
zu  sein.  8.  „Zur  Beugeschichte^*  unter  „Fönte  Bitbaoonte'*. 

Moua^teriuni  Suntuefianiin  ordinh  K.  Siivestri. 

J:j:^7.  21.  April.  Als  in  dem  Plarrliezirk  von  8an  Lorenzo  gel^eu  iu  l'rk, 
diciies  Tage»  genannt.  (Arch.  di  8.  Lorenm.) 

KIoHter  Sanf  EllKabett«  ut  (»uvortit«*~>. 

l.'{2H,  l'J.  Mai.  .lohannes.  Kardinal-Diakon  von  Sankt  Theodor,  aiMwioliseher 
lA^at,  gcätattct  gemäß  üjrsuchens  der  Äbtissin  und  des  Konvents  monaeteril 
Sancle  Helimbet  Flor,  oidinia  8.  Angustini,  dafi  die  Nonnen  das  ihnen  vonnab 
iolim)  von  den  capitauei  S4x-ietatis  b.  Marie  loci  fratnim  >.  S|iiritu8  Floreiitini' 
onliiiis  lit  miiitanim  S.  Aii;.Misii(ii  i-nichtrte  monaxterium  b.  Hi-lisabt^t  inuehabtin. 
—  ."^jjogUo  Strozxiano  der  Flor.  Nat.-Öibüothck  XXXVII,  IVM),  p.  IKK 

j:iH2,  30,  Juii,  Im  Rat  de«  Kapitäns,  am  folgenden  Tage  in  dent  des 
Podestk,  wird  über  die  Petition  der  ca|Mtand  sotietatis  laudum  6.  Sixtus  be- 
Hchloesen;  sie  beiiim;t:  viele  meretrin»«  wollen  sieh  bekehren;  die  capitanei 
vviin»*'hf'n  \bn«wn  zu  samniehi  Tind  «  in  ITatH  zn  hauen,  in  dem  dauernd 
alh  reelnse  (iott  dienen  sullen.  Die  l'elenten  hatx'n  ein  Terram  gt  kauft  und 
bitten  um  OberlanKung  des  daimnstdienden  Stfickes  der  Stadtmaueni  (des 
«weiten  Cert'hio)  von  Oltzamo  (vg^.  unter  .»Tore  und  Mauern*'!.  —  8AF.  — 
Pmvv.  XXVI,  f.  !>.    (8.  den  fdlgenden  Al>>iat/..) 

/.V.V.V.  Jl.  Sfptemiter.  Inhaltliehe  \Vii»<lf»rholnn«r  der  Petitinn  Iwzw.  ihrer 
Genehmigung;  doch  geht  die  i'etition  diesmal  von  Äbtissin  und  Nomien 
monasterü  siuicte  Elimbeth  ad  Deum  eonvertitarum  de  Via  Clam  8cxtut 
l'ltrami  (jetzt  Via  de'  Serragti)  aus.  Zur  Begründung  wird  angeführt :  sie  seien 
so  arm,  daß  wie  ihr  Dasein  dureh  ihn  i  llHnde  ArIxMt  „suendo,  filaiido  et  opcri 
honesta  ta«i('Tnl(>"  erwerlHMj.  —  Ibid.  t.  4*>.  —  Die  (»riindimir  ili»*«'^  Stiftes  für 
gefallene  Rliidclien  m>II  das  Werk  des  dem  Au^ustitierorden  angehorigen  be- 
rühmten Bußpredigera  Fra  i^imone  de  Osma  (ea.  127S-<1348)  gtnresen  sein,  auf 
deflsen  Wort  hin  viele  nich  bekehrt  hätten. 
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D.  Niederlassuns^en  von  Ritterurden. 

Währvud  in  anderu  tcwkaiiiM-hen  i:?t3idteii  die  Kitterordeu  früh  blühende 
NiederiMsnngeti  begrinden  kwinten,  hatien  ria  n  in  Florais  aienMis  tn  ^ 
heblieher  Bedeotong  gebradit.    Der  deutecJie  Orden  hat  hier  fibeiluiupt  nie 

Fuß  fassen  können,  während  er  im  Aretinischen  (Castiglion  Aretino.  jetzt 
J'iorrnTind)  1229.  7.  März  eine  Niederlaiwunji;  envarb  (SAF.  —  Quadenii  ixTfram. 
C'Hstiglion  Fiorentino  1198—1273  f.  3').  Frcrius  Scveriuus  war  damals  Prazeptor 
nnd  Magister  deB  dentflehen  Ordens  in  Tuszien.  —  Im  Sienesiscben  ist  eine 
Niederlnssong  der  dent.sehen  Kitter  1344,  9.  September  nachweisbar  (SAH.  — 
Riformagl.  Betre^  der  andern  Orden  seien  folgende  Daten  erwShnt: 

Templer. 

Die  frühesten  Erwähnungen  de»  „Tempium**  in  Florens  —  ..Tem{MO'^  wie 

in  Paris  „Temple'*,  und  ebeuHo  in  Loniloii.  bedeutet  stffs  Xicfdirliiiwung  von 
Tempelherren  —  finden  si«'h  ir.  dfii  rikniidm  vorn  8.  Mai  1242  (SA F.  —  Santa 
Croee)  und  10.  Februar  1244  iFasserini,  Alberti  II,  10).  (Vgl.  auch  Forsch, 
etc.  I,  16a.)  Der  „TempiV*  lag  ntdie  der  Kirehe  Santa  Crooe.  Die  Templer 
traten  den  Ort  ihrer  ersten  Niederlassung  an  die  Minoriten  von  Santa  Croce  ab, 
hU  dij-se  1252  zuerst  ihr  Kloster  orwfMterten.  Die  Stätte  der  erxtrn  Templer- 
nie«l«Tl}i'<sunfr  wunle  als  Uartrii  tUr  .Miiinritoii  verwendet  (s.  ..Baugesehic'hle"  unter 
„Santa  Croce  '  das  Regait  von  12t)3,  11.  Februari;  Ende  de«  13.  Jahrhunderts 
war  die  Benennung  „Santa  Croeie  a  Tempio**,  oder  die  der  Brüder  ^Frati  Minori 
da  Teujpio"  eine  binfige  (s.  da«  Testament  der  (iräfin  Beatrix,  Toehter 
(irafen  Rfidolf  von  Cnpraiü,  vom  18.  Februar  1270.  Lami,  Mon.  I,  75).  Der 
Sitz  des  TemplerordetiH  in  Florenz  war  im  .Jahre  1250  bereites,  wie  die  Urkunde 
vom  28.  Januar  d.  J.  im  Archiv  der  Familie  Koucioni  in  Vim  (gedruckt  bei 
Bini,  Dei  Tempieii  in  Atti  dell'  Accad.  Lncchese  XIII  [1845|  p.  441),  erweist  die 
noch  bestehende  Kirche  San  Jacopo  tra  le  Vigne,  in  Via  Faenza  vormals  auch 
..in  Cnnip»  Corbolino*'  g^ennnnt.  An  dem  iM  /eiehiieti  ii  Tau<'  hevollmnchtitrtc  ..Du 
iuinu.s  trater  .Vlbertus,  pret-epior  man^ionis  tempU  de  Florentia,  der  zuvor  von  den 
andern  (in  der  Urkunde  angefiihrten  Mjtgijiteru  und  Präzeptoreu  der  italieuiächun 
Templcrniederlassungen)  snm  Protcttralor  besteUl  war,  den  Priseptor  der  Templer 
von  Pisa.  VillanuK.  mit  der  Ffihnuig  eines  Frossesses  vor  dem  Podeste  von  San 
.Minialo.  Cavalcante  Sehisittc  de  Cavalcantibus  (ans  Floren/)  ntid  zwar  erfolgte 
die^  B«;volluMchtigung  in  der  vonTwühnten  Kirche.  Ein  bei  Richa  III,  2'.M  ge- 
druckter Urtnindenauszug  bezieht  sich  auf  die  am  18.  August  1299  erfolgte 
emphfteutifiche  Verpachtung  eines  Hauses  durch  frater  Gandolfus  de  Pnnna 
Prazeptor  der  mansio  niilitie  Temple  scili'-et  rv  '  le-ic  Sancti  Jaoobi  inter  vineas". 
(Nach  der  Anfhcbnnir  fle'^  Tomplerordens  duruh  Clemens  V.  ging  die  Kirehe, 
dann  in  den  bvsitz  der  Joluumitcr  über.) 

VifUt  2.  FAmar.  Erwähnt  ein  Hana  bi  pojpuk»  Laurentii  super  territorio 
.  .  .  roansionia  templi  eoelesie  8.  Jaoobt  ~  SAF.  —  Innocenti. 

/■Vas,  J2.  Auf/ust.  Die  Bulle  Clemens'  V.  wegen  des  Vorgehens  gegen  tlen 
Tem|'len.>rden.  wegen  Einziehung  seiner  (Jiitcr  etc.  wnnle  fahfr«^ehen  von  «Icni 
allgemeinen  Kundschreibeu  [Nr.  3401J  uochnmb  uanieuiiieh  an  tlie  Erzbisehofe 
von  Ravenna,  Jlafland  und  FIm,  «owie  an  die  Bisohöfe  von  Florenz,  Pistoia 
imd  Clemona  gerichtet.  —  Regcstum  dementia  V.,  II,  Xr.  3403,  3426,  3485. 
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J-iJJ,  'J7.  .fuiii.  Ch'nienj»  V.  befiehlt  den  Er/hisrhöfpn  von  Kavpnna  und 
Pisa,  den  Bischöfen  von  Florenz  und  Cremona,  daß  drei  oder  zwei  von  ihnen 
nebst  dem  Msffister  Petrus,  Judex  von  Rom,  Kanonilnis  too  VeKma  g^en  die 
Templer  mit  Folti  r  nnd  peinlicher  Fra^e  („tormentis  et  qaaestiaoibttB")  prtne- 
dieren  sollen.  —  lU-g.  Clem.  V..  VI,  Nr.  :,")27. 

/.'///,  14.  Septemhrr  bis  Ki.  Oktober  fanden  die  X'erhöre  von  Florentiner  und 
sonstigen  tofskanischen  Templern  in  der  Kirche  8aut'  Egidio  in  Florenz  ä>tait. 
Einer  der  Vemammenen  erwühnt  den  IVater  Gandulfus,  preoeptor  in  civitale 
Florentie  (s.  vorn).  FVater  Bartholus  de  Florentia  und  dessen  Bruder  Jobaiuies, 
wimtlich  Tempelritter,  —  Am  'v  Okfnb  r  wurde  I'Yutcr  (Tiiido  de  Cielit;t  Ki-«id.i- 
nensi»  dioecsis,  preceptor  doniuri  de  Cajwrsoli  ejuwiem  diocesis  vernommen. 
(Caporsoli,  das  ni^t  mehr  mit  Sicherheit  nachzuweisen  ist,  lag  wohl  bei  Montor« 
soii,  unteriuüb  Pmtolino,  «n  der  jetiigen  Via  Bolognese.)  —  Ferner  wird  Frster 
Villanus,  preceptor  de  Monte  Ixipio  iMontelupo?)  erwähnt;  unter  den  Ver- 
nonuuenen  bczw,  (JefoUerten  befand  sich  auch  Frater  Egidius,  preceptor  donuis 
de  8.  Geminiauo.  —  Bini,  Dei  Tenipieri  e  del  loro  proi'etMk)  in  Tü^cana,  Atti 
deU>  Aoead.  Luochese  XIII  (1813)  p.  400-501. 

Im  Kodex  des  Gtoldachmiedes  Marco  di  Bartolomeo  Siurtidii  (Bibliolliek  d. 
erzbischöfl.  Seminars)  ist  eine  Abbildung  von  „Santo  Jacbojx)  da  Corlx)lioo** 
enthalten;  sie  zoipt  flif  einschiffige  Kirche  mit  Vorhalle,  ähniieh  wit-  ni.Hn  sie 
noch  sieht;  mehrerer  Wohngebäude,  davon  ein  stattUch«»  recht«  neben  der  Kirche, 
und  em  großer  Gartra  Uldeten  den  Gesamt-Komplex  der  ehemaligen  Templer- 
Maiuiion. 

Vi2(>,  0.  November.  Als  An^rrenzer  eines  in  Popolo  San  Miniato  al  Monte 
gelegenen  Gnuidstnckes  wird  uo  h  .in  dia»em  Ta^'c:  ..l>ominu8  Johannes  fraier 
del  Tempio'*  genannt.  —  SAl'.  —  i^rovv.  XVII,  f.  37*.  Er  war  mithin  der 
allgemeinen  Verftrigung  entgangen. 

Johanniter  (I!ospftal{ter). 

Das  alte  am  Totiie  Ve»Thio  |:(I<)_r,.iir  Hosjiital  nt-bst  dem  Kinldcin  San 
Sepolcro  (s.  CJesch.  v.  Florenz  1,  752,  7;>4)  gnig  zu  nicht  genau  nuchweisbartr 
Zeit  an  den  Johanniter-Orden  (nicht,  wie  Bieha  X,  322  irrig  annimmt,  an  die 
Templer)  über.  Im  Spoglio  hftrozziaiin  (S.\F.  Sirozz.  8er.  II,  p.  Ii9)  wenlen 
Urkunden-Au-^ziitrc  :ni«  (Muent  Xotariats-Protukoll  tiiit^c  ti  Ht  worin  1*202  tT«;ihnt 
winl:  ,.I)ominus  tratet'  Corradu»  preceptor  liuHpituli.';  .'^aui  ii  .Sepuleri  de  Florentia 
sab  mansione  i^aucti  Joannis  Hierosolimitani".  Zu  12Ü2  und  129.^  wird  erwähnt: 
„Venerabiiis  vir  Gerardus  de  Gragna  prtor  ecdesiaruro  et  hospitaUnm  Pisanim, 
Sardinee  et  Tuscie  et  hospitalis  Saneti  Sepulcri  de  Florentia". 

jo<,t  12.  April.  Frater  Curradus  pre<eptor  hospitalis  ,S;pulcri  de  Florentia 
sub  JUHUsione  S.  .Tohannis  de  Jerusalem,  zugleich  Prokumtor  „venerab.  viri  dom. 
Oenudi  de  Gragna  prioris  ecciesie  et  htispitalis  l^isarum,  .Sardinee  et  Tuscie  et 
dicti  hospitalis  8.  Sepolrri'*  —  bestellt  Prokurator  sur  ProaseAfuhrung.  SAP. 
—  Protok.  d.  Giotr.  Cantapoehi  f.  .'?4.  —  Es  ergibt  sich  darnus,  daß  die  Floren- 
liner  .Tohanuitcr-Ni«««l<'rlassung  der  l'isaner  unti  r-^u  lti  war.  t'orradus  tiere  (I) 
^^lansumis  Joh.  Jerusalemitaui  revtor  et  dominus  hospitalis  et  mausionis  S. 
iSepulori  de  Flor,  wird  auch  in  dem  Beschlufi  des  Batcs  der  Hundert  vom 
II.  Oktober  1S94  (Genclimigung  <anes  Gnindstfickatauschea)  genannt.  BAF.  — 
Prow.  IV,  f.  81* 
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isoi,  2k  Augit^.  Verkaitfokontnkt  betnUi  daer  Hinaes,  »tipuJiert  „In 
domo  seu  palutio  .  .  .  hoBpitaiis**.  Zeuge  Fr.  Macieut  preeeptor  luwpitaljft 
Johannis  JerotolimitMU.  —  SAR  —  Protok.  des  Matteo  di  Belliotto  II.  f.  33*. 
Zfiiire  der  „preeeptor  hospitAlis  S.  Johflnni«  Jerosc^limitinM'  ;  t^s  wird  ein 
Harn  erwähnt  populo  Petri  in  GhattoUno  (!)  HUi>fr  lerreuo  hospitali» 
predicti  frairum  Templi  S.  Johannis  predicti". 

1S20,  5.  Oktober.  Betreffe  des  Oberganges  der  Kirche  San  Jacobo  tra  le  Vigne 
oder  in  Campo  Corbolini  (in  der  jetzij^cn  Via  F;i<  nzai  ;iti  die  .lohunniter  8.  vom 
unter  ..Templer".  Die  Inschrift  eines  Grabe«  in  der  Kin  hc,  gednickt  bei  Brocchi. 
Vifi  dl'  S;uiti  Tf,  p.  3  lautet:  „Hic  jucet  r>r»minuH  trater  Petrus  de  Ymola 
juris  utriumiuc  profeeaor,  venerandus  prior  prioratu»  Urbis.  A.  D.  MCCCXX  die 
V  OctolmB  reqaievit  in  Domino". 

Fratres  (ianilentes. 
s.  III  ilcin  Al>>:*  hnitt  .,liaup-<'«»f hiebt«"  unter  S.  Maria  su!  Prato.  Da  die 
Riller  iii  ihren  Funiiiieu  lebten,  besaßen  sie  in  Florenz  vielleieht  keine  eigene 
Ordensniederhuming;  ihre  Zahl  adieint  hier  Innne  erhebliche  gewesen  zu  sdn. 
Attfier  den  a.  a.  O.  erwähnten  fünf  Rittmi  nennt  eine  Ürkunde  vom  26.  Ok- 
tober 1292  (SAF.  —  Spedale  di  Bonifa/io)  den  .»Dominus  Fniter  Ruggerinus 
ordinis  militie  b.  Marie  Virginia  f  ol.  Kuggorii  Buggerini  de  rigliis". 

E.  Laien-Geoossenschaften. 

FmnzlBknner^Tertlnrier. 

Seit  1206  finden  sidl  ä)Miren  vom  Zusammon^chlnn  einer  (i«  inciiischaft 
zur  Versorji^ing  von  Armen,  nm  der  später  der  dritte  Gr  li  n  l(?s  heil.  Franzi^skus 
hen'oi^rejranjren  ist.  In  dem  für  die  Geschichte  der  Icrtiarier  sehr  wichtigen 
Urkun<ienrcgister  der  Frati  di  penitenlia  im  Archivio  dell'  Arcispedale  di  Ö. 
Maria  Nnova  (Registto  A.  ->  Femer:  Abschrift  aus  dem  IfL  Jahrhundert 
Florentiner  Nat.*BibUothek  II.  I^  340)|  das  v<mi  1297—1301  angelegt  wurde^  und 
die  auf  Gerechtsame  der  Brüderschaft  bezuglichen  Dokumente  in  Au*i/fi^'»'n  ver- 
zeichnet, i^it  da«?  älteste  datierte  vom  Mai  12«*R  ff.  I).  Ks  bezieht  -iieh  auf  ein«* 
Schenkung  ..inter>'ivo''  (I)  des  .Silimanno  BertaUn  ti  del  jMtpolo  di  Trinita  ..ii 
poveri"  und  zwar  schenkte  er  drei  Landstücke  „iifla  i*orte  di  Gaugulunili". 
Die  Befreiung  eines  Hdrigen  (f.  7*)  im  Dezember  1210  durch  Buonddlmonte  und 
T^hiaio  „fi^lio  ke  fue  Uguicciooi  Bondelmonti  <>t  la  marlre  loro"  braucht  nicht 
auf  Antrieb  der  frommeti  Vereinigung  erfolgt  zu  sein;  die  Urkunde  könnte  auch 
«lui^'h  andere  l'mstände  später  an  sie  gelari<rt  «citi.  Ähnliches  irilt  von  Ver- 
kaufaurkunden vorstädtischer  und  ländlicher  lirundhtücke  vom  September  1211, 
Januar  1212  und  Mai  1219  (f.  4%  5).  Im  Januar  1226  (f  2)  wird  die  Schenkting 
eines  Hauses  in  Floren«  nd  popolo  di  Santa  Felicita,  a  la  Camia  und  land- 
licher Besitzungen  bezeichnet  aU  erfolgt  ..intervivo  (!)  ad  ulilitAde  de'  |X)veri  «?t 
de  pii  lui^hi".  also  ähnlieh  wie  die  von  1206,  die  lange  vor  B<'stätigung  der 
Tertiarierregel  vollzogen  wunlc  Im  März  122!)  geschah  ein  Verka?if  von  Land 
im  Popolo  der  Pieve  di  Öettinio  durch  B«*lliiicione  Fbertlui  rMpiarcia.Hacehi  o 
figlnoli  certt  ad  uao  de^  poveri  a  pietose  cagioni"  (f.  5)»  und  unter  An- 
wendung entsprechender  Aosdrucksveise  sind  viele  andere  Verläufe  tuid  Schen- 
kungen verzeichnet.  Über  das  Hospital  von  Fontemanrina  nnd  seine  städtische 
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Ni«fdfrlas»*nng  f.  ittitiT  ..Hospitäler"  S.  H91  (..Hospitale  pauperum  pro  pinzocaris" 
ctf.).  Kbenso  »iiid  die  andern  Hospitäler  der  FranziKkanertertiarier  in  jrneni  Ab- 
üchnitt  erwähnt.  >Vegen  ihrer  Lage  bei  ^auta  3(am  Norclla  könnte  leiehi  die  Ali- 
nalune  eitUtelient  dafi  es  sieh  um  Stiftungen  der  Dominllcaner-Tertiarier  huuUe, 
da  gewöhnlieh  nur  von  „Frati  di  penitentift"  ohne  nähere  IJ<wirhnung  die  liede 
Ut  und  die  Einweisnnfr  der  I'riider  in  jene  Filiale  d»»H  lK>>pitalh  von  F'>n!»'- 
nmn/ina  soj;ar  dun>h  den  ersten  iVior  von  Santa  Maha  No\  t  lla.  Hrutler  (Üovanni 
von  8ttlerno,  erfolgte.  Dietger  Zweifel  wixd  ab«:  hinfällig  gegenüber  der  au»> 
drficklichcn  Erwihnunfr  der  FnuiziskaBer*Tcf1iarier  ab  Inhaber  des  Spedalc  im 
Ik>rgo  8.  l'aolo  oder  8pedale  della  Misericordia  in  einer  l'rkunde  des  Dom« 
kiiftit*ls  vom  (i.  Febniar  1H21  und  in  eiiirr  nndeni  desselben  Jahre«  (s.  unter 
„Hospitäler"  S.  398:  „Hinerioordia'',  ,^o«pital  der  Tertiarier  von  der  Kegel  dvn 
heit  Franziskns'M.  —  Im  Juni  1SS9  wö^leo  gelegentlich  der  Obci^be  des 
Hoepilals  von  Foniemanzina  (f.  8)  snent  urknndlidi  die  „ministri  de^  frati  di 
penitentia  *  genannt.  Es  mag  erwähnt  Hein,  daß  Gründer  von  Fontenuuudna  die 
Burger  n<rlin>xliirri  Crirolami  nnd  MamicUo  de'  (jalli  waren,  von  denen  der 
erst^re  l>ei  der  Gründung  des  Fran7.i8kanerinuen><KIariHBeu-)Kloeter8  Montieelli 
(8.  i:^.  411)  im  Namen  der  Kömischen  Kircihe  als  deren  Beehlsvertreter  fungierte. 

Der  erwfihnte  Urkundenband  gibt  Keontnb  von  dem  auAerordentlichen 
Reichtum,  den  die  Brüderschaft  in  (ientalt  von  .Htädtisehen  Häuttem,  Ackern  und 
WeHibf-rtTfii  lx«?änli  deren  Krtriiirnisiisc  zur  \'erteiluii<r  von  Alnuwrii  und  zur 
l  nterhaltung  von  Hotspitälern  dienten.  Dieser  ausgedehnte  BeHiu;  gibt  zugleu  ü 
eine  Erldäning  mdir  für  die  Erbitterung  der  Kämpfe,  die  innerhalb  der  Bruder- 
ttchaft  geffihrt  wurden.  Von  ihnen  ist  in  dem  Absi-hnitt  4^e  Entstdiung  der 
Franziskaner-Tertiarier-liegvl"  t*.  i'ü  ff.  <  iii^yehend  die  Rede. 

Im  .fahre  VU  \  i^l  an  it  iii  r  Stell«:  im  Borgo  8.  I'nolu  aueh  das  Britder- 
«haf tüthaus  der  Fran/.i»kiuitr- intiarier  nachweisbar  ivgl.  r?.  4U0  ^ptxlale  del 
Bigallo"  {in  der  Stadt]).  In  dem  Vemäclinia  der  Besitsnngen  der  Fmtcmitit, 
das  in  jenem  .Jahre  angelq^  ist  (Anhivio  di  B.  Maria  Nuova,  Beg.  B.  f. 
wird  es  Ix'sehrieljen :  ..Anelie  nn.n  i  ha^^u  in  paleho  dove  si  ra^riiniuio  i  frali  de  lu 
reghc'h«  nostn».  diitinta  1  ii  n  ,1  de  le  faer  tic  1  ;i  ehasa  di  sopra;  aii- 
greii/end  das  erwähnte  HiK<:pital  des  iUgallo  und  die  Hottpiiäiei  der  Tertiarii-r. 
Dm  Oeliinde  mophte  wesentlich  iiier  sein ;  nach  den  mi^^etdlten  Angaben  war 
eine  der  Fassaden  mit  einem  Gcmilde  geschmückt. 

Compa^rnia  maindon*  della  Vergln«  Maria. 

In  toigendem  »ull  dan  i»eitic  Ergänzung  Huden,  was  im  5.  Kapitel  des 
sweiten  Bandes  der  Gcschichle  von  Fl<H«ns  {ü.  2U4  f.)  über  die  Begründung 

dieser  von  dem  Dominilcaner  Petrus  von  Verona,  dem  ab  IVtni»  Uart^  heilig 

Verehrten,  zum  Kani[>f  gep  n  die  Häretiker  ins  I.e!>eit  •rervifeni  n  ( ;rn<w*-en«'-haft 
mitgeteilt  ist.  Der  Nanu-  der  \'ereinigung  stand  niehl  jiieich  lest;  er  war  zuvor 
,,.S»ciettt»  Hdei".  I)ie  Privilegierung  dureh  den  Pa{töt  luiter  dit9*em  Titel  i.>»t  in 
der  l'rkiinde  des  Kwchof»  Ardingus  und  des  Inquisitor»  Fiater  Bogerius  (Cal* 
oagnil  vom  34.  Aiigu#t  Iii'  Suitini  IHS;  Tocco,  „Druite  e  l'Eresi»**  p,  5d)  mit 
«len  Worten  envfihnf:  dir  H< -.1  Imldiirteti  liätten  «relcämpft  „contr«  nos  ef  sorie- 
tateni  fidei.  »pmni  domnuH  pupa  suo  privilegio  contirnnivit.  et  sub  prote<'lt<»ne 
Uoumne  Iveelesie  recepit."  Her  „tidci  eapitaneus"  „(iuittomanus  Aldebrandini 
<4uittoniB<'  wird  in  der  Urkunde  vom  31.  Januar  124.')  (SAF.  —  8.  Maria 
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NovcUa.  —  Latui.  Lezioni  II,  582).  notarii  üdei  werden  in  den  bei  Tocro,  .,Qudi 
che  non  c*^  nella  0i?iiui  Cominedia>  o  Diate  e  l^nsia'*  p.  40  und  41  i^e- 
dnu^ten  Dokomentfln  fiber  Ketierverhgte  «rwihnt  Spftter  gebOrten  auch  Frauen 
<ler  Qenostienschaft  an,  wie  das  im  Archiv  der  Erzbrüderschaft  der  Bfisericordia 

M»iflvi  \v;»1irf<"  Register  von  l^f>l  ergibt.  Tu  cÜfsem  wird  die  Gründung  „p«'r  lo 
Ixnito  .Misser  sjaiKlo  l*i«?ru  Martire  del'  ordia»;  di  frati  predicatori'*  irrig  als  ]240, 
15.  August  erfolgt,  angegeben.  Da»  richtige  Datum  findet  sich  (oder  fond  »ich) 
in  dem  ,»Iibn>  de'  capitani  delk  Oompagnia  maggiore  di  Santa  Bfaria  dd  BigaOo, 
la  qiuile  hebbe  cominciamento  per  lo  Padre  Messer  Banto  i^etro  Martire  lanno 
1241  uolJa  vigilia  dell'  A«Nnnta  ddla  verpne  Maria  a  di  14  Aristo"  (mit',n-tf'i!t 
im  Sixiulio  !?troxziano,  Flor.  Nat.-Bibl.  XXXVII.  3U<i,  f.  1271.  Das  j.-t/iir.- 
Gubiiiule  des  BigaUo  ist  llib2  begonnen  wordra.  —  Durch  l'rovision  von  14r>2 
vereinte  die  Republik  den  Ifif^dk»  mit  dar  Mlwriooidia;  etwa  UfiO  bikiete  sieh 
die  Miiericofdia  Nnova,  indem  sie  sich  von  der  Vemnignng  losltete.  Die  beste 
Darstellung  der  Geschichte  des  Bigallo  liegt  in  einer,  im  Besits  der  Verwaltung 
befindlichen,  IHH  vrrfaßttn  handschriftUchen  Darstellunjr  von  Antonio  Mazzei, 
ehemaligem  Ragioiuere  de»  Instituts  vor.  Zu  vergleichen  i»t  ferner  Passerini. 
8toria  degli  Stabilimenti  di  Bcneficeuza  p.  1  sg.  —  Die  Außenseite  des  Gebtiudeä 
«cfamückt  ein  faait  schon  der  Vemiditnnf^  aohömgebliaies  Fresko  von  Hitte 
des  15.  Jahrhunderts,  die  Austeilung  der  I^nner  an  die  Capitanei  fidei  durch 
Petrus  M:irr\r  darstellend.  Ferner  besitzt  die  Vinvaltiin;,'  »  in  Bild  %'on  Ende 
des  14.  .Jahrhunderts;  über  fineni  Viero<k  erhebt  sich  ein  Dreie<*k,  da**  eine 
Darstellung  der  Jiuigfrau  /.wischen  einem  Dominikaner  und  einem  Mönch  in 
aehwarsEer  Kntte  enthält;  in  dem  untern,  viereckigen  Bilde  eildickt  man  einen 
Dominikaner  mit  Heiligensehein  (Petrus  Martyr)  und  einen  andern  ohne  solchen; 
der  erstere  halt  eine  weiße  Fahne  mit  rotem  Kreuz  und  Stern,  die  er  einem 
vor  ihm  knieenden,  ihm  die  liand  küssenden  Manne  im  rotem  Gewnnde  mit 
schwarzer  Kapuze  !il)4Tuil)r.  Hini<T  dit^em  stehen  12  Männer  in  ver8<.'hiedt'neu 
Trachten  mit  aielxa  !•  ahnen  glci<  her  .\rt.  Die  Rückseite  zeigt  im  Dreieck  den 
GdEieuaigteu,  im  Viereck  dne  auf  die  Gründung  der  ..Oompagnia  magiore^* 
bezügliche  Inschrift  mit  dem  Datum  der  Orfindung.  der  Erwähnung,  daß  jedes 
Mitjrlieil  verpflichtet  sei,  am  Donnerstag  die  „mcssa  della  pace"  zu  hören,  den 
gewährten  Ablässen  etc.  Das  Rild  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhundert« 
gemalt,  die  Ius<-hrift  mag  etwa-s  s[>i(ter  iiinzugefügt  sein.  Hie  ist  ott  gednickt, 
so  bei  Bic^  VII,  287;  Landini,  .Storia  deUa  Mlsericordia  p.  XV,  Passerini  1. 
c.  p.  6«  Baudi  de  Vesme  im  „Propugmitore"  V,  19  und  suletat  m  dem  mit 
Abbildungen  versehenen  Aufsatz  von  Poggi.  „La  Compagnia  del  KgaUo''  in  der 
Rivista  d'.\rte  II.  ISO  ss.  —  Die  wöchentliche  Messe  ..p^r  la  pace  di  questa 
cictrt  *  blieb  viele  (ieiierarioüi'Ti  liindurrh  im  Gebraneh  (Flor.  .Nat.-Bibl.  Cotl.  VIII, 
IjOü  von  Fnde  des  14.  Juhihanderts;;  leider  blieb  das  Gebet  unerhört,  wie  denn 
die  wöchentlidie  Feierlichkeit  freilich  von  Petrus  von  Verona  eingesetst  war, 
um  die  («emfiter  «um  Kampf  gegen  Inglaubige  zu  sdiftrien. 

."^ehon  im  Jahre  1256  tritt  an  der  Coni|mLnii.n  di  Santa  Mafia  der  Charakter 
einer  (Jenossensohaft  zu  Wiihltätiirkeitszweelceii  hen'or.  Die  ersten  uns  ihrem 
Inhalte  niu'h  erhaltenen  \'<  rinäehini.sse,  die  den  .Armen  verniiiteUt  der  „ri'ttori" 
oder  „capitani"  der  Gesellschaft  zuerteilt  werden  sollten,  sind  von  diesem  Jahre 
und  von  1S60  (Spoglio  Strosaiano,  Florentiner  Nat.-Biblioth.  XXXVH,  300, 
f.  117), 
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Oes  angebliche  Banner  des  PetruH  Martyr  bewahren  die  Mönche  von  8anta 
Maria  Xovella  im  Arohiv  ihrts  Klosters  auf.  Ex  wird  jini  Ftst  des  Heiligen 
(29.  April)  zur  Verehrung  ausgeKtellt,  Btammt  aber  wohl  am  späterer  Zeit, 

Im  ßigidlo  (jet£t  Wiwen- Verwaltung)  befftodel  i&ih.  Inden  zvat  provboriMhen 
Unterbringnng  von  Waisen  bestimmten  Bfinnien  ein  gemaltes  Krnaifix  aus  der 
er>iten  Hälfte  de«  13,  Jahrhundert«,  dafi  au«  dem  Hospital  ßigallo  Htanimi 
(h.  ?i.  392);  der  Gekren/i^te  hat  die  Aupren  weit  poöffnrr.  lange«  schlichtes  Haar 
fällt  ül)er  seine  .Schultcru.  En  Ltt  jetzt  in  der  Hivista  d  Arte  II,  216  (s.  vorn) 
ai)gebild(>t,  doch  sind  in  der  Abbildung  nicht  alle  Einielhdlen  erkennbar.  Am 
Fußende  des  Kru/.ifixe««  erblicitt  man  einen  auf  dnem  Hugel  stellenden  Hahn 
als  äinnbild  des  ,,Bigallo".  - 

Die  Versammlungen  der  SiM  u^a*«  major  J».  Marie  virginis  wunlen  dtin-h 
HcToldsruf  verkündet.  Sie  fanden  zeitweilig  in  «ehr  weit  voneinander  gelegenen 
Kirchen  auflerhalb  der  Manem  statt  Am  25.  Februar  1280  wurde  eine  in 
Donato  1  Tuni  (oder  in  Pdlveroea)  nonlw<>8tlieh  der  Stadt,  die  nächnu-  am 
2'.».  FVhniar  dagegen  in  Verzaia,  vor  der  damaligen  I*orta  San  Frttiiano  in  der 
Kirche  San  Giovanni  ßatti^la  abgehalteii.  l>a  gelHjrentli»  h  der  Ver!«iimndiuig 
die  alten  und  die  neuen  Rektoren  genannt  werden,  fand  der  Amtsweehsel  wohl 
am  1.  Wtn  statt  (8AP.  —  Quademo  dd  Bigallo  1250— 138H).  Obwohl  es  sich 
in  beiden  Versammlungen  um  Gewährung  eine«  Beitrages  aum  Bau  des  Klot^tini 
Santa  Mnria  Xovflla  handflte.  zu  deju  der  Kardinal  Latino  dm  f Iniiid-fcin 
j;«*legt  hatte,  waren  die  Tagungen  atdJerhalb  der  Stadtmauer  wahn<eheinlich 
durch  tlie  Frieden«-Sentcjui  dieses*  Legaten  veraidaßt,  die  alle  Verbindungen 
von  Gudfen  gegen  Ghibellinen  und  vice  vena  aufhd>.  Die  „^ortetas  major* 
batt«'  von  B<'giim  an  einen  ausgespnM'hen  guelfisehen  Chairakler;  sie  ist 
nntiirlich  vom  IvCfraten  nicht  für  MM'LM'lö^t  erklärt  worden,  ab-r  in  <len  Ta^f^n 
nach  dem  definitiven  Friedeuflschluli  dt  r  l'arteien  (18.  Kebniar)  scheint  man  es 
doch  für  besser  gehalten  su  haben,  da6  die  Zusammenkünfte  außerhalb  der 
Blauem  atattlinden. 

J297,  20.  MaL  Beachlnfi  der  Räte,  wona  h  die  Kerzen  und  Fackeln  der 
S«>ci<'tas  majori),  virginis  Mari**  /chcn>äo  wie  die  »Irr  Brüdpr«fhaft»'n  von  <  »r  San 
Mich»  l«*  und  von  San  Giovaimi  Battisia)  bei  der  Beerdigung  von  Mitgliedern 
einhergetnigen  werden  dürften,  ohne  daß  jemand  dafür  bestraft  werden  könne. 
Die  BrudoBchaft  beschSftigte  sich  mithin  jetiet  auch  mit  der  Bestattung  ihrer 
verstorbenen  Mitglii«der.   (8AF.      Prow.  VIII,  f.  35*.^ 

f^ter  das  S{H.'dale  del  Bigallo  in  der  Stadt  im  Boiko  iSan  Paolo  (a.  1314) 
s.  unter  „Hu^pilaler"  S.  4<x>. 

Doiuinikaner-Tertlniier. 

/j*/-/.  ühfiihrr  erwarben  di»»  ..jifnitpntes"  iTfrtianVr  von  der  T>ominikar?f'r- 
rf>i'»'li  dtirch  Schenkunir  (an  l'golinus  i.  .loh:mni>.  und  M'ine  tienossen»  ein 
Icrraui  in  Verzaia  (vor  der  Porta  San  Fredianu»  /.um  Bau  de»  Jch-uj«  et 
domus  religionis  8.  Marie  de  VerEaria".  (8AF.  —  Quademo  del  Bigalto  .«1250 

IM:?'^ Die  Dominae  de  penift  iifia  ])late«?  S.  Marie  Novelle,  diejenigi'n 
wril'li  h<  [)  Mitglieder,  die  niflit  in  di  r  *imdern  in  klösterlicher  (»emein- 

schati  li  bien,  werden  in  einem  Testament  von  1258  (Fineschi.  Memorie  p.  U7) 
erwähnt.  Im  Testament  iler  Gräfin  Bmtrix,  Witwe  des  Grafen  Markwaki,  vom 
Vi.  Februar  1279  wenlen  sie  „Donne  di  Penitenda  di  8w  Maria  Novdla",  xu> 
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i;lt  ii  h  auch  ,,Ve«ätite  dt  8.  Mjtfi«  Novella*'  genannt.  Später  führten  sie  den 
v.ilk>tiiinli('h('n  Xamen  ..Mantellatp"  (s.  die  aus  Sii>iui  stanitni-tu!.-  R«'<roIa  d-'l 
Terxo  (  »rdine  von  1404).  ihre  Tracht  war  weilie  Tunilca  und  bchwarzer  Mantel; 
man  hielt  e«  damals  für  nötig  (p.  14),  niebt  nur  den  Brttdem,  tondem  mmIi  den 
Schwestern  das  Tngfo  von  Angrifftwaffen  ni  veriiieten.  Vereinzelt  kommt  in 
Florenz  fnr  die  ,,Veetite  di  San  Domenieo"  aa<A  die  ursprünprlirh  grieehiiiclie 
Bezeichnung  ..agapethe'*  vor;  ho  in  dem  Testament  vom  13«  Oktober  liJUl.  — 
5JAF.  —  rxotükoll  des  Matteo  di  Belliotto  II.  f.  41. 

Meiu  8.  Harle  Tirgteb  8.  Kalle  Kofdle. 

Circa  1244,  Die  Bqprfindung  dun-h  Petrus  Martyr  wird  in  einem  IVivileg  des 
dfni  IKmiinikstnerorden  anfrehörigrii  Kardinalbifchofs  Nikolau*«  von  Ostia  f. .Kar- 
dinal von  Frato*)  bezeugt,  der  den  Mitj^dtedern  für  jede  Teilnahme  an  l'nt- 
temknen  100,  und  für  das  Laudes-Singtii  40  Tage  AfalaB  veiUeh.  In  «einer 
diesbezüglichen  Urkunde  vom  9.  April  1904  (8AF.  -  S.  Maria  Kovella.  Oedruckt 
Kineschi,  Bfem.  degli  T'om.  Ulustri  p.  118)  heißt  es:  „Sane.  sicut  accpitimus- 
nonnulli  rives  civitatis  Flornntie  .  .  .  qtiandam  tsorictjitfni  in  honorem  b.  Mario 
virginis  per  beatum  Petrum  Martircm  .  .  .  institutam  observant";  sie  kämen 
am  «weiten  Sonnabend  j^eu  Monats  in  ti.  Maria  Novdla  anaainmen,  um  Gott, 
der  Jnngfnu  und  den  Heiligen  landee  zu  aingen,  wobei  omnca  de  societate 
predirta  processionaliter  cum  candelis  accensis  procetlunt;  an  ajidern  Tagen 
machen  sie  matit  lunal  morgens,  manchmal  abends  Pimesnifin.  die,  wenn  al)en«lH 
abgebalteu,  Vigilia  genannt  wird.  Auch  finden  sie  sich  an  jedem  Abend  in  J^. 
Maria  Xcfvella  em,  um  die  Landes  zn  singen.  —  Wir  filgen  fainza,  dafi,  der 
EntatehungBgeiehiefate  der  Genoeaeneehaft  entsprechend,  ihre  ToUntümliche  ik- 
nennung  „Compagnia  di  San  Piero  Martire"  war.  wie  der  sogenannte  „Ubrck  di 
«*.  1*.  Martire'  von  1447  im  Florent.  Staatsarchiv  bezeugt. 

lö.  Ayrii.  Zwei  Kektoren  der  ;?ozietÄt  bestellen  bei  dem  Sieneser 
Makr  Dnccio  di  BnoninMgna  ein  Bild  der  Jungfrau  mit  ihrem  ßohn  und  andern 
Heiligen  für  den  Pteia  von  IBO  librae.  8AF.  —  Sa.  Maria  Nov.  Fehlerhafter 
Druck,  Milanesi,  l)of  um.  per  la  Storia  deH'Arte  Sentse  1.  158.  Ob  das  Bild 
da-s  jetzt  auf  dem  Altar  dir  Kapt-llc  Rucellai  in  S.  M.  Nov(<U!«  Ix-findlichc  (*ei, 
bildet  seit  langen  Jahrcü  ( ine  kunsihistorisehe  ötreitfrage.  Mit  ijuigfon  DougUs, 
MontUejr  Review  1903,  p.  lau  wird  man  sieh  wohl  für  die  Bejahung  ent- 
scheiden  d&rfen.  Ein  Afgummt,  das  ihm  entgangen  ist,  spricht  stark  zu- 
gunsten seiner  Ansieht.  Dies  ist  die  Übereinstimmung  im  Aufbau  und  Schema 
des  Bildes  mit  dtni  ältcni,  in  .Vbbildungen  erhaltenen  iiiui  ilcm  spätem  im 
Original  vorhandenen  i4iudesi-GemiiIde  von  Or  San  Michele  (vgl.  S.  4X>  f.). 

I2S8,  20,  Fsbruar.  Bischof  Andrea  (de*  Moczi)  gewihit  den  Bektoren  und 
Mitgliedern  der  Sozietät,  zumal  denen,  die  in  S.  M.  Novdhi  abt>nds  I.«udi  singen, 
denen,  die  am  zweiten  Sonntag  jeden  Monats  dort  mit  Kerzen  dem  Gottesdienst 
beiwohnen  und  denen,  die  sich  rw  den  Predijrfpn  einfinden,  die  die  Brüderschaft 
dort  in  den  Fasten  veranstaltet,  Ix^ttnUere  Ablässe.   ÖAF.  —  S.  M.  Novella. 

1304,  9.  Aprü  s.  oben  unter  „ciica  1244**. 

i:n2,     AugusL    Von  diesem  Datum  beginnt  ein  erhaltenes  Einnahmen- 

und  Ausiraln^ Ii-Buch  der  „Compagnia  de  le  laude  ehe  ni  rauna  a  S.  Maria 
Nnvella".  (J?AF.  —  Conv.  soppr.  1(>2,  Xr.  201  u,  2i#2.)  Die  Ge!*elNehaft  hatte 
an  ihrer  Spitze  4  Kapitäne,  12,  t^piiter  dagegen  ti  „consilgUeri"  imd  '6  .,camar- 
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linghi",  dt-rt'n  Am«  »eohsmonatlich  war.  Sir  «  »  rhspltcn  am  Ta^ro  det«  S.  1  )omiiiiku8 
(5.  AugUüt)  uud  Lichtmeß  {2.  Febniurj;  am  August  1313  trat  unter  den 
Kämmerern  der  Sialer  Vanni  Ducci.  am  S.  Febnüur  1314  der  Ifaler  Vieni 
Chiariiii  dien«  Amt  an;  tintcr  den  Kapitänen,  dt>rcn  Amt  damala  begann,  befand 
Bich  ein  »ixiziale  und  fiii  »tamaiiml«»  (Nr.  2^)1.  f.  3*  u.  7*).  Zu  tien  caiiitani, 
(lit>  vom  5.  August  13l()  an  fun^;i«"rfpn ,  zählte  fx?|)ix>  dipintorc.  unter  den 
Kauimcrcrn  vom  2.  Fubruar  1323  an  befand  sich  Filippo  del  tuaestru  Dueeii» 
(f.  VS^k  unter  denen  vom  9.  Febfaar  1324  an,  Vanni  dijnntore  (f.  20*).  nntf^r 
denen  vom  2.  Februar  132r>  an  witnier  Filippo  del  maeHtio  Dueoio  {f.  20).  Ks 
Hchpinon  somit  gerade  ditser  I^udesi-Gcurvssr^n^phnft  ZHhIrpicht*  Maler  an^'  hi'irt 
/u  hab«'n.  (Eh  läge  nahe.  Vanni  und  Filipp«  für  J^ohne  de»  Ijerühmum  ^icneser 
Mulm  zu  halten,  weil  dic»ur  ja  in  Hezicbungen  zu  der  fs)zietät  gestanden  hatte. 
AmigeechloMen  i«t  die»  «war  nicht,  aber  jedenfalls  sind  Söhne  dieras  Kamens 
in  dem  Verzicht  auf  die  Erbschaft  des  Duceio  di  Huonint?euna  VDti  f*iena  niehl 
«  rwähnt.  V;;!.  Davidsohn  in  Re|)ertorium  f.  Kun(*twi>.s. usi  h.  XXIII  [ÜXM.tj, 
Heft  I.)  —  Aus  deui  Aufigabcn-Bueh  tNr.  292}  «jien  folgende  Posten  erwähnt: 
1313,  5.  August  (f.  3)  12  hoL  fär  die  „tavolft  del  ge»8o,  ore  aone  segnnte  le 
lande".  1316,  5.  August  (f.  8*)  „per  due  ale  d*ottone  per  gli  agnioli  e  per  rose 
che  si  puosono  al  ciero  e  per  Icgne  c  brascia  e  nitre  diosette,  che  bisogniarono 
al  eierte  dolla  donna  e  chVbh»'  Lijxi  per  raconciatura  i  «letti  «ngeli"  II  H  s. 
„lleni  deino  a  Gherardo  per  la  tacttura  del  cero  grande  della  «lonna  3  1."  Tuter 
den  Aui^gaben  «niuigend  2.  Februar  1317  (f.  „per  una  tovagliuola  per  iHuiere 
b  SU  l<gto  piehdino  da  chantar  le  lande  a.  12*'.  —  Ausgaben,  anfangend  1317, 
.').  AugUHt  (f.  10):  Ol  für  die  I^rapen  der  Kompagnie.  —  Am  15.  August  (Fest 
Mariä  HimmelfHhrt)  an'<ir<>;r<"bcn :  ..a  Corsellino  maf^fru  per  lo  vcrric«  n<)iSrhraul>en- 
gewinde)  da  coilarc  (um  in  die  Höhe  zu  ziehen)  il  coro"  1.  I.  (l>>e  Hauptiteree 
muß  also  außerordentlidi  gtoS  gewesen  sein.)  Ferner  für  72  rote  und  weiBe 
Rosen  II  sol.  —  Am  21.  Januar  1319  wurde  I  1.  7  s.  6  d.  gegeben  dem 
„lorriere  <  he  ]K>no  la  lettcra  a  Penigia"  yf.  12*). 

In  dem  Nekrologium  von  S.  Maria  Novella  wirtl  erwähnt,  daÜ  die  Sieicfas 
8.  Marie  Novelle  auch  Knabenuntt  rrit  hl ,  zweifellos  durch  Dominikaner, 
erteilen  lieli.  Vom  Fratcr  Uuguccio  t.  Lapi  Morelli  populi  ^5.  Tancrutii,  der 
«uahf  beiflt  es:  er  sei  ,,a  teneris  annis  cum  multa  devotione  cum  aliis 
pneris  nostre  ^?o<  ietatiH  lieate  Virginia  intormatus",  ehe  er  in  den 
()nl»  n  tfHt  I  l'iricM  hi  p.  :i'iH).  Aux  demHcnn  ii  Ni  kroln^r  liii  ticr  \'iia  <h  s 
verstorb^'nen  Fra  Falt  o  (iabbri  de'  Bcrtoldi  &m  dem  Popolo  'Irinita,  i.  o.  3,^j) 
erfahren  wir,  daß  die  f^ozietäi  durch  die  Knaben  ihrer  Mitglieder  die- 
jenigen, die  sich  der  Kirche  fem  hielten,  au  deren  Besuch  und  cur  Teilnahme 
an  frommen  Handlungen  auffordern  ließ. 

/  //.}.  /.  Juii.   In  einer  Urkunde  die«eH  Tages  wird  envähnt.  daß  Capitaiiei 
i<  Tai  H  laudum  ecclc^ii  S.  Marie  Novelle  ein  Fredigerbruder  und  acht  Liaien 
waren.  —  SAF.  —  JS  Maria  Novclla. 

Soeletes  Lnadmn     Marie  der  8"e  Aimmitiata. 

22~.'i,  2>>.  Mai  bis  .V.  Juni.  Im  (tencralkapiteJ  des  J?^t;rvitenordcn8  (zu  Arezz4> 
abgehalten)  erteilt  der  Ordensgeneral  Filii^  Benizzi  (nachmals  heilig  gesprochen) 
den  Mitgliedern  Societatis  laudum  eccl.  «S.  Marie  vonventus  Florentini  gewisse 
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gpisüirhe  Privilt^u  ii.  sollen  der  spirituellen  Wohltiitrn  teilhaftig  sein,  die 
die  Brüder  durch  Fasten  uod  Gebete  erlangen.)  Poccianti  p.  42. 

8oeletm  8.  Marie  eeeksle  taetonw  ApoatoloraM. 

1277 f  Ja.  Marx  in  einem  Tei^taiuent  erwilmt.  BAF.  —  Protokoll  de» 
Kanieri  Lalderi.  8AF.  —  R.  40,  f .  49. 

Societm  fiMielemn  ApoKtolormn. 

/jTr.  !s.  Mibnt.  —  Desgldchen.  Sie  kann,  da  aie  neben  jener  andern  ge- 
nannt wird,  nicht  mit  ihr  identiach  sein. 

fieeldM  8.  Mlvestri»  ^ne  cat  et  fit  «pnd  eeelealMit  K  Feliels. 

1277.  o,  AloMtnAef .  —  Beda(^t  In  einem  Teatamoit  dieaea  Tngee.  FiotokoU 

des  Attaviano  di  Chiaro.  SAF.  A.  4(^0  (1275-9C),  f.  32.  (Die  Kirehe  San 
Felice  in  Fiaxza  unterstand  dem  Kiuater  San  äilveatro  von  Nooantula.) 

8oeietM  &  Karie  pop«lI  8.  ZenoU  de  Caaigiaoeb 

1277.  .'j.  Novattber,  —  Des^eichen  in  demaelben  Testament.  Gasignano  li^ 
etwa  0  Kilonieter  vor  Pbrta  Bomana. 

Seeietaa  neüeerla  fk  Marie  de  Saaeta  Craee  ad  Tnaplaak 

ISitNy  9,  ApnL  Sie  wurde  von  eapiUmei  gddtet  Erwähnt  im  Testament 

»lieses  Tages  (8AF.  —  s^iuita  Croee,  bezeiehnet  1279,  ö.  April).  Ob  die  Genossen- 
Hehiift  mit  der  434  genannCen  äocietas  iaadum  &>.  Crucis  identisch  idt,  läßt 
sieh  nicht  entscheiden. 

<  oni|iu;f^uiii  dl  S.  Clilio  <Smit*  E?1(l!o>. 

1278.  Cupitoli  der  (jompugnie  von  diesem  Jahre  mit  Zusätzen  i»eit  1284. 
Dnmiia  ist  xu  erwiluicn:  Niemand  darf  aufgenommen  werden,  der  aus  andern 
Oompagnlen  anegestofien  iau   Ein  Fnte  von  S.  Gilio  hat  sowohl  die  „pieeioli 

di  questa  com|)Agiiin,  eom(>  i  grandi"  zu  ermahnen  und  zu  korrigieren.  Bef^uehe 
bei  den  in  KlaUHUr  IrhcndiMi  Xoniu-n  wif  in  Noinu'nklö^tpni  überhaupt,  auch 
jede  Familiiuität  luit  Nonnt^u  isi  verboten;  auch  Laudi  dürfen  die  Mitglieder 
nicht  in  Nonnoilcldstem  nngen ;  zumal  nachts  soll  id«^  ohne  Eriaubnia  der  Kapi- 
tane  und  des  Bruders  von  San  GiUo  kein  Mitglied  in  Nonnenkldatem  aoflialten. 
Bei  erstniulipT  Ziiwiderhandhing  findet  ein  Verweis,  bei  erneuter  öffentliehe 
ErmHlniiiii<r  vor  vfr:«immelter  ( 'omparrnif'  statt,  tmd  wer  riirht  Hiißc  tut.  wird  nus- 
gestolk'D.  Mit  einem  AnügeschlosHenen  darf  kein  MitgUwl  Verkehr  haU:ii,  widrigen- 
falb  der  Betreffende  aelbet  aiisgestofien  wird.  Kein  Mitglied  darf  mit  schlecht 
))eieuraiu)detcQ  Leuten  ZA  ton  haben,  an  nnduenhalten  Orten  verkehren,  mit 

Würfehi  oder  son^t  spielen:  wrr  rinon  Genossen  gegen  ditsr  I'nstininiiinfr'"ii 
v»'r)*lt)lien  sieht,  hut  Anwitre  Itci  den  Kapitänen  (Mier  dem  Fratr  /ii  iniu'hen ; 
kein  Mitglied  ..^i  üebbiu  inirumettere  in  iMtttaglie  et  »pclialnieute  in  iiuelle  de 
le  pognc^  (Kampf spiele  mit  Stöcken  und  Faustkämpfe);  jeder  Genosse  lut 
i;inmal  im  Monat  an  beichten  und  li^ch  fünf  i'aterno«<ter  /u  sagen;  jeden 
Abend  halxMi  alle  nach  ."^an  Gilio  zu  kommen  um  die  \a\w\\  zu  singen;  an  jedem 
letzten  Sonntag  im  Monat  findet  Prozession  statt.  I»ie  eapitani  haben  die 
Kranken  der  Compagnie  -iw  besuchen  luid  den  Armen  Uiiten^tützung  zu  geben. 
Wer  stirbt,  hat  der  Brfidenchaft  drei  oder  awd  libbre  Kerzen  für  acdn  Sedcn- 
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heil  /.u  hinterlassen,  oder  znniiii(lt'>^t  t'hw  Libbra;  ist  er  amh  dazu  zu  arni,  i»o 
haben  die  Kapitäne  die  Kerzen  zu  verteilen,  wenn  der  Tote  in  die  Kürehe  ge- 
tnjeen  wird;  alle  GcncMen  müasen  bd  der  BeitAttung  zugegen  sein ;  am  folgendeii 
Tage  findet  eine  VIgilia  für  die  Seele  des  Toten  atatt  und  dam  wird  Mease  für 

ihn  gelesen.  In  jedem  Monat  findet  eine  Messe  für  alle  Toten  der  CA}nipa^ie 
»tatt,  und  an  diesem  Tage  »oll  jede»  Mitjjrlitxl  zwölf  Pateniostrr  für  i{«ren 
beeleuheil  uageu.  Alle  Mitglieder,  grotk*  und  kleine,  aulleu  »ich  anständig 
benehmen  und  aidi  grüfien,  wenn  sie  flieh  begegnen.  Am  Cktoidimaggio  Millen 
die  Kapitäne  gemeinsam  mit  den  liriidnrn  von  San  Gilio  eine  Mahlzeit  halten. 
(Rt'i  der  EjtzerjMt'ruii):  «liescr  „(i'apifoli**  iintorMieh  leider  die  Notierung  der 
Signatur  de»  im  .SA F.  (Hier  der  Florentiner  Nat.-Bibliothek  befindlichen  Kfxirx 
durch  ein  Versehen,  und  dieses  hat  eich  trotz  vieler  Bemühung  nicht  wieder 
gut  machen  lasNO.) 

(ompiigula  dt  Hmuiu  Maria  del  l'armiue. 

ll^Sli,  2'J.  August.  Kapitäne  und  Hfif*'  dt-r  GL'iiossi'nKchaft  setzen  dir  or<!i- 
nameuti  der  Brüderschaft  in  italienit>cher  Sprache  fest.  Einer  der  beiden 
Kapitäne  ist  Aimbrustverfertiger.  IMe  Brüdcnchaft  hat  einen  geheimen  Kat 
von  sechs  MilgUed^,  von  denen  swei  als  ,,ehamarlinghi"  Inngtaren  nnd  einen 
gröfieni  Rat  von  8  Mitgliedeni;  unter  denen  der  erstem  ist  einer  „tintore**.  einer 
„tiratore*",  unttT  denen  des  lotztern  einer  Barbier,  einer  B^ittcher,  einer  GerlxT, 
einer  Sehmied.  Es  soll  auf  Kosten  der  Kompagnie  an  die  Fassade  der  CanuinC' 
Kirche  ein  BSld  gemalt  werden,  das  die  Jungfrau  Maria,  Sant'  Anna  und  Sant 
A);ii«'s<^'  daretellt;  es  soll  , .schön  und  von  schöner  Farbe"  sein.  Darunter,  neben 
der  Kirelieiitiir,  soll  eine  Gruft  für  die  Milglip<ler  der  Konij)ajt>:nie  errichtet 
«t-nlen.  1 1 Vrganieiilheft.  Floreiit.  Xal.-liiblioth.  VITT,  lf»<X).  1'<k1.  Miscell.i  — 
Das  Geruaide  wurde  daiuals  nicht  ausgeführt.  Am  27.  Mai  I2hö  wurde  bt>- 
schlossen,  vSoKt  der  Brfldeisdiafts-Omft  ein  Bfld  der  Jungfrau  malen  xn  lassen 
,in  cotale  modo»  che  abbia  ap|)iii1e  figure,  le  quali  st<  anci  ginocchione  colle 
mani  chiuse".  (Eb«*nd.  f.  2.)  F.  4  ergibt,  diiß  die  Brüderschaft  abends  zu- 
sammenkam, um  laudi  zu  singen;  sie  unterhielt  besondere  „insenfmntori  de  le 
laude"  (f.  4*).  —  1298,  1.  November  wunle  bcM-hlusseu,  während  die  laudi  ge- 
sungen wurden,  muftten  alle  knieen  (f.  7^.  (Diese  Ordnungen  der  Genoflsensehaft 
sind  von  Fiocini  1807  in  Bologna  unter  ili  tn  Titel  „II  Libro  degli  OKdinamenti 
de  la  Oompagnia  di     M.  del  C.  vevöffentlichL) 

C«ai]MtKlft  di  ^  Marin  dl  8«*  Bepnmte  (spltcr  gewShnlteh  dl  Saa  ZtMoM 

gnuuuit). 

I2<i]  ri.  Juni.  Tag  der  Gründimg  dieser  Brüdenchaft  laut  dcien  iltestem 
erhaltenen  Statut  vom  28.  Februar  1326,  .,1a  <|uule  eon|',(-rnia  si  nuinn  alln 
chiesa  maggiore  di  Fireuze,  uio^  di  Santa  Heparatjt  aiiaudare  et  honurare  Im 
madre  di  DIo.  —  Sie  wurde  von  6  reggitori  oder  eapitani,  3  camerlenghi  und 
3  „oonsilglieii'*  geleitet;  ihnen  hatten  die  Mitglieder  betr.  des  Besuches  der 
I'redigten  zu  gehorchen  ;  an  jedem  ersten  Sonntag  des  Monats  hatten  sich  alle 
Genossen  rwr  McHfc  in  Santa  Reparata  oinzufinden;  nach  der8cll)«-n  nahnven  sie 
im  Chiostro  von  Santa  Reparata  Autstetlung  und  gingen  xkutsst  Voranthtt  zweier 
jungen  Hftniier  dar  Oompagnie,  deren  jeder  ebe  gnfle  Kiene  trug,  in  Proieirion 
mit  kleineren  Kenen  durch  die  Kirdie  „infino  sc^ira  in  coro"»  Laudai  singend: 
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dort  brachten  sie  die  Kerzen  dar.     Gleiche  Prozessionen  fanden  an  jedem 
Marionfwt,  :ui  den  Heiligentiifren  S.  Johü'Hii"-  dos  A|xistel><  Philipp,  de«  Zenobiue 
und  der  Keparata  statt.   An  jedem  AixMul  hallen  mh  die  Mitjtlieder  in  Santa 
Heparata  zu  venunmehi  ,,a  eantare  alchuoe  laude  cum  Avemaria  ad  honorc 
di  Dio  e  della  nmtm  donna".    Wer  nkht  kommt,  hat  drei  F^ternoster  tu 
sAgen;  keiner  darf  fortgehen,  ehe  der  Priester  den  Segen  erteilt  hat.  Fin 
Av«»ni:iri;i  wird  für  die  krunkcn  oder  auf  Reisen  befindlichen  Mitglieder,  einefi 
für  den  Frif<leii  gfi«a}j:t    An  den  Vigiiien  der  Haiii>tfeste  singen  die  Mitjrlieder 
die  Laudes  im  Vhvr  von  Santa  Reparata  sitzend;  jedes  hält  eine  Kerne  in  Uändeo. 
I>0r  Monatsbdtrag  beträgt  3  Denare.  Wenn  ein  Mitglied  knmk  ist»  eoUen  thn 
die  andeni,  xunud  die  reggifani,  besnelien,  um  ihm  TVoet  msuepieehen;  dn 
Blaplan  von  Bant«  Rcparata  »o\\  da«  Gleiche  tun;  wenn  nötig  hoU  der  Kranke 
I'nterstüt/nn^'^  erhalten,  doch  nicht  über  10  sol.  auf  einmal.  —  Ptirhf  fin  Mit 
iclied,  sü  t^ülkti  sich  die  andern  in  der  Kirche  t>anta  Keparata,  deren  j;rüij(: 
Ctloi'ke  zu  diest>m  Behuf  geläutet  wird,  versammeln;  dann  gehen  bie  in  geord- 
netem Zuge  cur  Bdaetsnng;  war  der  Ventorbene  rmeh  genug,  so  soll  jeder  eine 
Kerze  trugen,  sonst  teilen  die  camerlinghi  der  Kompagnie  auf  deren  Kosten 
eine  Libbn»  Kerzen  am  ;  ist  der  Verstorbene  ganz  arm,  so  kann  die  BnidtTschaft 
<li»-  Kosten  der  Beerdigung  zahlen  und  ihre  groüen  Kerzen  wenlen  d:i/u  mt- 
wendct.   (Aus  einem  Zusatz  von  132G  geht  hervor,  daß  die  Kompagnie  auch  das 
Bahrtuch  zur  Beerdigung  hergab.) 

Wegen  Spidee  und  Wirtehauebcsuches  erfolgt  dreimalige  Eimahnnng  durch 
die  rt^itori;  Ist  sie  wirkungslos,  so  wird  der  Betreffende  auegeschloMen  und 
kein  Angehöriger  der  Kcuniiiignic  dürt  niehr  l'ingang  mit  ihm  pflegen;  nur  auf  , 
mehrfachen  Hi-schhiß  der  reggituri  darf  «t  wieder  znjreliissen  werden. 

Am  Jjonntag  soll  Unterricht  im  Singen  tler  Laudi  erteilt  werden  und  zwar 
durch  kundige  Miti^eder.  —  Zw  Korrektion  «ollen  alle  Mitglieder  im  April 
und  Desember  ron  den  reggitori  und  einem  Priester  von  Santa  Keparata  be- 
sucht werden,  ^la  quale  oorrectione  si  fac<  ia  >d  modo  di  <}uella  della  congre- 
gatione  de'  cheri^i  di  Fimi/p".  nSnil!<h  •  in  Kaplan  empfange  die  Beichte 
wegen  Cberschreitung  der  „capitoli  deihi  cunpugnia". 

Die  C^pitaiii  sollen  an  jedem  Sonntag  und  jedem  Uauptfest  „fare  ponere  et 
teuere  lo  descho  (Sammdbtock)  nella  . . .  chiesa  di  Santa  Beparata**  so  lange  die 
Hiiiiprin«  <st>  datiert.  Nur  am  Fest  dot  Vericündi^^ung  Mariae  soll  das  Banner 
der  Kompagnie  in  der  Pn>z»-ssion  ^-etragen  werden :  sonst  blcilM'  t-s  im  Taber- 
naktl.  in  d^m  es  aufl»t'\vnhrt  wird,  Miisgenomnu-n  wmn  Prozcssiont'n  df-  frc- 
samt-Kiem«  von  Florenz  stattfinden,  (xier  wenn  dieser  einem  großen  IVaiaun 
entgegemctehr.  An  den  Hanptfesten  wird  der  Schrank,  in  dem  sich  der  Oon- 
&lone  befindet,  geOfCnet,  und  eine  K^ze  davor  angezündet  ^  An  beetimmten 
Festen  sollen  die  „eamariin^  appar«chiaie  il  magg^ore  l^io  et  la  migliore 

tOVaglin  f  '1  ferro  fotfe  fifrnrf*'. 

Kin  Zu.satz  wnrde  uesrhlosseii  um  if>.  Novi-mber  i:i24  „sotto  le  volte  di 
Sa.  Reparata'*  (l'nterkirche; ;  ein  iuiderer  Zusatz  ebenfalls  .^tto  le  volte 
die  Sa.  Reparata**  (angefOhrt  wegen  der  Wichtigkeit  für  die  Baugeschichte  des 
Domes)  ,4iella  achuola  di  domenicha"  .  .  .  Dieser  letztere  besagte:  „ke  nd 
pilastro  di  Saneto  Bartolomeo  nella  detta  chiesa  di  Saneta  Reparata  nella  navc 
di  mezzo  ke  l-,  si  faccia  uno  tabemacolo  di  logname  honorevoltnente  hello.  <juanto 
fare  ni  puote  ladove  istea  la  nostra  domia."   Wenn  „la  detta  donna"  von  ihrem 

0«? i4«olin,  TlowntiiMr  Fmachuogan.  IV.  28 
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V]nt7.  ^fnommon  wird,  gt«chehe  es  mit  (!f«ian^  und  Lichtrrn.  Am  Honiiabend 
Abend  ..deite  le  laude  ',  oder  auch  Sonntag  früh  werde  das  Bild  „al'  altare  nello 
usato  luogho"  g<?bracht. 

1333  wurde  ein  BctichluJi  gefallt  in  8«lllia  Rqiiirata  ,.nel  capitolo  «Otto  le 
volte,  ove  n  ramm  k  dette  oonpagnia".  (BAF.  —  Compagiiie  Z.  I.)  —  Das  ge- 
meinsame Grab  der  Mit^^licder  der  Sozietät  befand  sieh  an  der  siidlic  li*  ti  Außen- 
seite von  8anta  Repariita.  Die  an  cl»  r  Matter  drs  T>nmes  hefindlichi^  Inschrift 
„Sepidcrum  Bocietas  Laudaiitium  b.  .Marie  Virginia,  cjui  congregantiir  in  ecei^ia 
B.  Kepaxata  A.  M.  (X}GX  de  monae  Novemhre"  (!j  (aa  da  dem  Ghmpanile  au« 
gewandten  Seite)  iat  bei  Oiani,  Ann.  ord.  dervorum  f.  2  und  bd  MIgliore,  Firenae 
ülustrata  p.  CI'  s;e<lraekf.  An  di-m  Hanne  Via  Folcti  I'ortinari  '.\  (Bigazzi, 
Iserizioni  p.  240)  befindgt  sich  die  Insehrift:  „Que^ta  <  hasa  ^  de  la  ehompagnia 
du  le  laude  di  Santa  Maria,  che  si  raguua  iii  ^Santa  Liperata".  —  Dac  Hau« 
mag  der  Compagnie  dordi  ein  Vermichlnia  zugefallen  nein.  — 

Dieser  Kompu^rnie  gehörte  daa  jeUst  im  Museum  m  Parma  (Nr.  befind- 
liche Bild  des  heil.  Zenobins  nelwt  dem  heil.  Kugenius  und  einem  andern  Heiligen. 

das  na<'h  riurr  Inschrift  (S<  hrift  des  M.  .Tahrh.)  :ui^'i  l)li(  h  anf  l  im  r  Holztafel 
geniah  ist,  dir  aus  dt  r  Time  am  iiattistern  freschnit fcn  war.  jener  l  Inn  .  die  im 
Winter  gegrünt  haben  soll,  als  bei  der  i;UTluhruiig  der  L«'iehe  des  Zeiitibiut» 
die  Bahre  den  Baum  berührte  (vgl.  Frameh.  I,  145).  Da  die  Insrhrift  besagt« 
da«  Bild  sei  428  gemalt,  in  dem  vermeintlichen  Jahre  der  Trannlatiotj.  stellt  sie 
t>ine  Itew  iißte  Fäl'i<hmi^  rlar.  Has  l  iemälde  selbst  winl  wohl  noch  im  Kl.  .lahrh. 
ent>itanden  sein.  J)ali  es  nich  im  ik«it2  der  l'ompagnia  di  San  Zansjbi,  oder  di 
Sa.  Maria  dellc  Laudi  befand,  ergeben  die  Erwähnungen  bei  Lami,  Hodoejx^rieon 
p.  535  (Deliciae  Emditoram  IX,  p.  535)  u.  MIgliore,  p.  67.  Wie  es  naxrh  Parma 
gelangt  ist,  vermögen  wir  nicht  anzugeben. 

Soeletw»  laudum  H,  Cwmtib. 

12!f(f.  2').  Mnt\  Krater  Raimundus  (aus  der  I*rovence)  Generalminister  des 
Minoritenordens  (datnals  wahnKheinürh  in  Florenz  anläßlich  de«*  Provinztal- 
knpitcls  anwesend,  das  von  2fßJ  Vertretern  der  Klöster  besucht  war.  Vgl. 
Consulte  I,  389.  ^  BAF.  —  Provv.  II,  f.  88*.  Ea  wurde  am  1.  Mai  eröffnet) 
gewihrt  den  MitgBedem  der  Societas  b.  Marie  Virginia  S.  Crucis  de  Florentia 
Teil  an  allen  Fürbitten  des  Ordens;  jährlich  soll  für  die  Verstorbenen  der 
(Teiuvsseiisehaft  innerhalb  dos  «ranzen  Orflens  ein  Totenntnt  gehalten  werden.  — 
(SAF.  —  Patximonio  e<*clesia><iieo.j  —  Ub  die  Gf-nc»;** jisvhaf t  mit  der  Ö.  431 
erwihnten  „Societaa  mediocria'*  identiach  ist»  muß  dahingestellt  bidben. 

1296,  7.  Februar.  Bischof  Franciaoug  von  Florenz  gewihrt  der  Sotietas 
B.  Oucis  de  FIot.,  bezw.  denjenigen  Mitgliedern  besondere  Indulgenz,  die 
an  den  IVozessionen  und  an  den  Laudes  teilnehmen.  SAF.  —  Patrimonio 
oct'lixiiistic'o. 

Ij*!i7.  Vi.  Marx.  Die  Kapitäne  der  (iesellschalt  t*owie  der  (Minorit4'n-) 
Brüder  „qui  ad  correetionem  dietorum  ^dvi  Genossen)  de  laudibus  pro  tempore 
fueiit  deputatus'S  femer  d^  Ahnosenfcaaten ,  der  auch  hier  anfgeatellt  war, 
endlich  die  ca|>itanei  der  Sozietüt.  sind  in  einem  Testament  dIeaeaTagea  erwähnt. 
(SAF.  —  Frotok.  d.  Obizo  da  PonteemoU  O.  3.  f.  22.) 
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r«m|M|rnia  della  Madonna  d'Or  San  Mlehpi^. 

12Ü1,  KK  Ängmt  wunleüie  Kompagnie,  die  zu  großer  Bedeutung  und  außer- 
onieDtlkhiin  Eäniloß  gelaugte,  begründk.  Die«  geschah  im  ZiMUDmenhang  mit 
der  Erbauung  der  för  Afahaltnas  des  Getreidemarktes  beBttmmtcn  Loggia,  die 

(8.  unter  „Baugeschichte'')  1284  begonnen  und  wahrscheinlich  1287  beendet  ward. 
Ein  ans^^hnlirhpr  Band  von  I>n  Sor^a,  „I^  Compagnia  d'()r  8an  Mirh''le"  l>e- 
B<;hHftigt  sich  mit  dietser  Brüderschaft;  er  enthält  vieles  Wesentliche,  leidet 
aber  danmter.  dafi  der  Autor  das  Material  nieht  volhtSndig  bebemcht  nnd  daa 
Wesen  der  andern  Laienbrüdersehalten,  wie  es  scheint,  nicht  kannte.  Zu  veff" 
gleichen  ist  die  Kritik  von  Bniscoli.  Arch.  .Stor.  Ital.  R<  r.  Y  tum«»  VI  (W>1  .  Das 
ülusf»'  Statut,  das  1204,  27.  Mai  die  bischöfliche  Bestätigung  erlangte,  ist  von 
l..a  ^k>rBa  p.  183  ss.  veröffentlicht,  das  »imtere  von  1333  ebendort  p.  101;  ihm 
war  indes  unbeikannt,  dafi  beide  lingst  zuvor  von  Del  Prete  flRRO)  heraus* 
gegeben  wann.  Das  crtite  Statut  ist  kaum  älter  als  1204  uri  i  lirei  Jahre 
hindun-h  scheint  die  Brüdei-schaft  zwar  bischöflifh  gulnldcf,  aber  ohne  gcnrh- 
migtes  Statut  bestanden  m  haben.  V^on  den  heidcii,  an  je  einen  fler  zehn  IMlaster 
angebrachten  Tatelbildeni  dei>  Krzeugels  Miihuel  und  der  Madonna,  ting  das 
letätere  bald  nach  Grilndong  der  Kompagnie  an  Wunder  zu  Oben;  das  erste 
offenbarte  Sich  naeh  Vill.  VII.  I.Y)  am  3.  Juli  1202,  nnd  bald  geschah  eine 
Wunderheilung  nach  der  andern.  Die  Fulfre  warej)  starke  Anj^riffe  (irr  Do- 
minikaner und  der  Franziskaner;  der  Chronist  läßt  dahiugesiellt,  ob  aur*  Neid 
oder  andern  Gründen.  Diese  Feindseligkeit  wird  es  bewirkt  habeji,  daß  sich  die 
Beatätignng  des  Statutes  so  stark  verzögerte;  beide  Orden  fttichteten  zweifellos 
den  Wettbeweib  fnr  die  eigenen  I>audpsi-Kompagnien.  Die  I.,aiengenosst>nschaft 
von  <>T  San  Michele  hatte  densellwn  Charakter  wie  die  gleichartigen  ältmi ;  die 
Genossen  versammelten  sich  an  deji  Vorabenden  aller  hauptsächlichen  Festläge 
cum  Absingen  der  Laudi  vor  dem  Bilde  der  Jungfrau,  vor  dem  ein  kleiner, 
wohl  hölxemer  Bau  innethalb  der  Loggia  enriditet  war,  der  Schuts  gegen  die 
Abendluft  gewlhrte  und  den  das  Statut  (La  Sorsa  p.  189)  ,4a  botega  de  la 
Compagnia"  nennt.  Diene  .botei^a"  war  das  innerhalb  der  Loggia  errichtete 
„üratorinu)",  von  dem  Dino  Compagni  (III,  8)  gelegentlich  des  Bnuides  von 
1304  spricht;  innerhalb  derselben  wurden  massenhafte  wichseme  Ezvötos  sum 
Dank  für  HdluQgen  an^jdiingt,  die  das  wundertitige  Bild  bewirkt  hatte.  — 
Die  Bestimmiugen  über  Seelmessen  ffir  verHtorbene  Mitgli«^er,  Teilnahme  an 
der  BeerdigutiL-'  %<'n  (;eno«i'»<'n  u.  dergl.  unter«<'heiden  sich  nicht  wesentlich  von 
denen  anderer  kirchlicher  Laien- Verbände;  die  Kompagnie  stellte  zum  Tran8{M)rt 
des  Toten  fiahrdecke,  Kissen  und  swei  Wachskerzen.  Vor  den  andern  gleich* 
artigen  Genossenschaften  seiehnete  sidi  diese  indes  dureh  ihren  Reichtum  infolge 
der  bedeutenden  Spenden  an  da.s  Bild  der  Madonna  und  infolge  zahlreicher 
Vermächtnisse  aus.  Die  Spenden  wurden  in  einem  \ot  der  Madontia  auf- 
gestellten Kaiiten  gebammelt  und  aus  den  erheblichen  Mittein  wurden  ziUilreiche 
Almosen  an  Bedürftige,  Kranke,  später  auch  an  Gefangene  gewahrt.  Während 
sich  die  andern  (¥enos.senschaften  ähnlicher  .\rt  an  eine  Kirdie  anldinten,  bildete 
hier  das  Onadenlnld  den  Mittelpunkt.  Man  hat  bij^her  an>;enommen.  dieses  sei 
bei  dem  Brande  des  .Tahre«  1304  untergegangen,  doch  di^-s-  i«t  in  Wahrheit 
nicht  der  Fall  gewesen.  Die  Chronisten,  die  ausführlich  von  dem  Brande  be- 
lichten, hätten  diesen  Verlust  nidit  unerwähnt  gelassen ;  wäre,  wie  man  annahm, 

28* 


Digitized  by  Google 


43Ö        UospitiUer,  Ktöeter,  NiedcrlMVungen  voii  Ritteronleii  usw. 

das  Bild  «n  emen  Plöla  gemalt  gewesen,  k»  bitte  es  dem  Brande  «Uerdingpi 
zum  Opfer  faUen  mfiaaen,  doeh  der  Ausdruck  Vilianis,  es  sei  «unft  figura 

dipinta  di  Maria  iti  uno  piIa.>*tro  della  logpa  d'Orto  8an  Miohele*'  gewesen, 
findet  sein*-  KrlrmtiTtiiijr  (fiirfh  KrAvähmtng  il«*  f^latuu»  der  Kornpainii«^  von  YXV.] 
(La  iktna.  p.  IVK»/.  wo  ^^  heiüt,  die  Laudi  solk'ii  allabeudJkh  gt»uj)gen  werden 
„duMim  «Ii«  ymagtne  ddk  mi^to  Dotui*  al  pilastxo  aotlo  U  loggis".  Aus 
dteaer  Zeit  abor  und  der  nüohstfolgeiiden  besitsen  wir  Abbildungen  des  OemSldes» 
daj*  ein  Tafelbild  unter  einem  sehr  Mi«ttHchen  gotischen  Tabernakel  war  und  die 
thronende  Madonna  n^htt  dem  Kinde  mit  dr<  i  in  Stufen  ülM»rpinanderHteh«'nden 
anbetenden  Engeln  zu  jetier  Seite  zeigte.  Da  man  dieset»  Bild  id»  „ymagine  al 
pilsHtro'-  beseichnete«  liegt  kdn  Grund  vor.  es  nit^t  ffir  identisch  nüt  dem  von 
V^iilan:  erwähnten  xu  halten.  Daß  ein  TaüelbUd,  dan  m  hohv  Verehrung  genoß,  bei 
d«'iu  H  .iiul»' jferettet  wunle,  ist  fa«t  si  lhstvorstäiidlich  :  eine große  Schwicrigki'it,  en 
aus  der  oftV'Hpii.  f'henprdi'rpn  Ix>ggia  i»der  der  dann  befindlichen  „Botti^pi**  fort- 
zuHchaffen,  lag  nicht  vor.  l^agegen  »cheiut  das  weniger  verehrte  und  gar  nicht 
wundertfitige  Bild  des  Ersengels  in  der  Tat  Terbrannt  su  sein.  Die  Abbildung 
de»  Gemildes  der  Madonna  ist  im  Libio  dd  Biadaido,  CkNi.  Lattr.*Temp.  3  ent- 
halten: reproduziert  im  ('.«lirc  Diplnmatico  Dantesico,  Dispensa  5:  .Tmii  r>  O. 
An  letzterer  Stelle  ist  auch  eine  Miniatur  des  illustrierten  Villani-Kodcx,  L'hiii. 
VIII,  *JDü  wiedergegeben,  die  mit  jeuer  de«  Bildes  im  Libro  del  Biadaiolo  ziemlieh 
übereinstimmt.  Die  Angabe  Milanesis  su  Vssari,  Vite  (I,  460),  das  Statut  der 
Kompagnie  von  1297  (»tatt  12'.>4)  spreche  von  (>iner  „tavola  coUa  figura  di  XoHtra 
Donti!!*'  beruht  allenlin^r^  iuif  Fli'u  hti^'kcit ;  rs  ist  vidnu  hr  von  «■im  r  ..tavola  di 
Mc*^scr  Santo  Michelc*  die  Kedc  (1,  c.  j».  1$M)),  dtn-h  liegt  anderseit«  kein  tirund 
zu  der  Annahme  vor,  daß  weiiu  das  eine  Bild  ein  Tafelbild,  das  andere  an  den 
Pfeiler  gemalt  gewesen  sei.  Ob  Vssaris  Angabe  (1.  c.  455),  jene  Madonna  sei  ein 
Werk  des  Sisneser  Malen  l'golino  gewesen,  irgendwelche  Berechtigung  hat,  ist 
nicht  mehr  auszumachen,  und  sM-hwerlich  konnte  Va^ari  die»  srlU'^f  mich  fast  drei- 
hundert .Jahren  wissen;  daß  er  annahm,  dm  BUd  Hei  an  einen  l'tcUer  geouUt 
gewesen,  »prieht  gegen  die  AuthentisitAt  seiner  Nachiieht.  Das  jetzige  Gemälde 
wurde  1347  von  Betnaido  Daddi  gemalt  (Milanen  1.  c.  463,  ungenau.  ~  Vits- 
thum V.  E<  k<t.iilt.  Hernardo  Dad<U  8.  7).  liiit^elhaft  bleibt  e».  wie  man  da.« 
h(N>hv<  II  hrt>'  \Vundcr!)iM  stillschweigend  durch  «in  änderet*  hat  ersetseii  können, 
und  auch  die  Gründe  hicrliir  mni  unklar. 

Bei  La  Sorsa  ist  dss  Statut  der  Komi>agnte  von  1333  nach  einem  ver> 
8tümmeU«n  Kodex  de»  SAF.  gedruckt;  nach  seiner  Angabe  soU  ein  volLstäiidiger 
nicht  mehr  vinharulcn  »ein;  dies  ist  indes  ein  Irrtjim;  der  vollstiindige  befindet 
sirh  in  ihr  Hiblioteca  La^m-iiziana  (Ajitijmri  2^»  die  Abweichungen  von 

dem  ältesten  Statut  sind  nicht  hehr  bedeutend.  De»  Bildes  dt»  Micliad 
geiichieht  nicht  mehr  Erwähnung;  ein  bescheidener  Mi%liederl>eittag  von  swei 
Denaren  im  Monat  war  zu  zahlen.  Der  Begräbiiisluxus  war  itt  der  Zwis4*henzeit 
l)eileutend  gestiegen:  di<-  TJahnlr.  ke  für  die  MirL'licder  war  jetzt  aus  gc^Mtiun  li- 
wirkfem  Seidenstoff  und  ilus  ix'ichenkisscn  au>  srhailarhfarhcner  Seide.  .FahrUch 
wurden  einmal  Almosen  in  der  Stadt,  einmal  im  I^ndgebiet,  einmal  an  arme 
Ordensieute  und  einmal  an  Getengene  verteilt.  Die  Landi  wurden  in  dieser  Zeit  an 
jedem  Abend  gesungen,  auch  konnten  die  Mitglieder  an  jedem  .\bend  Beichte 
ablegen.  Sonntags  wurde  «n  (Irm  Pilaster.  an  d-  iii  Bild  anferst. 'llt  war, 
SingitchtUe  für  die  L^audesi  abgebalten.   An  den  N'igiüen  der  Feiertage  hielt  jeder 
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der  Laudttii  beim  Singen  eiue  brennende  Kme  in  li*  r  Hand.  Männer  und 
Flrauen  lumnleii  Mit|^eder  der  Kom|Mgiiw  tan.  'lui^  und  Xacht  bnumten 
lumpen  vor  dem  Onadenbildc^  und  luditB  wurde  e»  von  vier  angestellten  Wich- 

tcrn  behütet  i^hon  du»  Statut  von  I2i)4  onthielt  besondere  IU'Htinimun|;eii 
betreffs  der  Zeremonien,  mit  denen,  uenn  Ix*nie  kameit.  nm  die  Mudoniui  zu  ><«'h«-n 
oder  anzubeten,  der  Vorhang,  der  es  tk-hülzte,  fortzuziehen  war.  (Auch  dah 
Mietaaebbild  war  wegai  des  Stsubes,  den  der  Oetreidemarkt  unter  der  Loggia 
vcnuMehte,  durch  einen  Vorhang  geschützt  ge\^etK*n.)  Zu  größerer  Feierlichkeit 
mußten  zwei  Kerzen  anprpzünrlet  wenlen,  t>obald  sich  die  Hülle  hob  oder  renkte 
(iihnlifh  wie  7..  Ii.  j<i/.i,  wenn  die  eist-rnc  Krone  in  Monza  >;ezeif;t  wirdi.  In 
ileni  Statut  von  1333  wird  bettondere  »rwaluit,  dall  der  i5eiden-„.Schleicr'  (wie 
man  den  Vorhang  nannte)  besondere  hiufig  fiel  oder  sich  hob>  weil  Fremde  das 
Hild  an-sehen  wollten.  Beim  Bingen  der  Laudi.  an  Festtagen  und  bei  Predigten 
blieb  i*  ebenfalls  unbt<lt  <  kt.  fH^^rhenkc  und  hinterlHss(>ii»>  ( Ictrenstande,  Kleider 
oder  Wertjuichen  wurdi-n  cim  W'cH'he  lang  neben  dem  Madonneubilde  au««geBteUt, 
che  sie  zum  Verkuiif  f^elaugteii. 

Am  Weihnaeht8tage  bnuhten  die  Wollweber,  an  andern  Festen  andere 
Zünfte  der  Mntteigottes  von  Or  Ban  Miehele  Almosen  und  Kenten  dar.  Eine 
BeK>nderheit  diettir  Kompagnie  war  es,  daß  man  ge>cen  gewisse  Zahlungen  auch 
Verstorbene  in  die  .Mttjrli»'d('rlisf»'ii  ♦iii'^ihn  ilwii  lassm  koimtf;  ihtieü  kamen  dann 
im  Jenseit«  die  Gebete  der  (it  uosmui  und  div  tür  die  loten  der  (tenOHttenM>hafl 
gfekaenen  Messen  xugute.  i^flicht  der  secb»  Kapitäne  oder  Rektoren  war  es«  den 
Bischof  lu  bestimmen,  dafl  er  alle  Kotare  enmdine,  dnfOr  Sorge  su  tragen,  dafi 
in  den  von  ihnen  angenommenen  Testamenten  die  Brüderschaft  von  Or  San 
Mifhele  bedacht  werde  Von  der  Cirütulunjr  an  hafte  diese  als  I^'iter  und  Ver- 
walter neben  den  Kapitänen  drei  Kämmerer,  einen  Notar,  zwölf  Jiäte,  vier 
Haluier  (ammonitori,  die  über  den  sittCehen  Lebenswandd  der  GetKissen  und 
fiber  ihre  kirchliche  Zuveriissigkeit  xa  wachen  hatten),  femer  vier  Gesanglelirar 
(infejrnatori  di  laude),  drei  Sakrit^tane  und  zwei  mit  dem  Einsammeln  der 
.Spenden  l>etrautr  ^ritulicdcr.  Nach  den»  Sfatni  v.>ri  ]'.V.'<?<  war  (Vw  Zahl  der 
„govematori  di  laude  auf  zwei  herabgesetzt;  c^  hatte  »ich  ottenbar  eine  Tradition 
ftir  den  Gesang  herausgebildet,  die  den  Untetticfat  wm  Teil  enetitew  Andere 
Vorinderungen  in  Zahl  und  Art  der  Ämter  ilbeigehen  wir.  Die  Darbringungen 
von  Kerzen  für  die  Madonna  waren  so  tcrolU',  daß  sie  nicht  alle  venvrtidf  r  niid 
zum  Teil  verkauft  wurden;  mit  ihrer  Verwertung  war  ein  beüouderer  Offizial 
betraut. 

Ein  Sonett,  an  Guido  Cbvslcanti  gerichtet,  bexidit  sich  auf  da«  Gnadenbild: 

.,Cna  figura  ddia  Donna  mia 

8'adon,  Guido  a  8an  Michele  in  Orto". 

Es  werden  di<v  Wunderheilungcn  und  e»  wird  die  Austreibung  von  Dämonen 
gepriesen: 

„Dae  luminare  rad(Nman  di  fuori 

La  voce  va  per  lontjine  cammina. 

Ma  djcon  ch'?»  ifl<>hifra  i  Fth  Minori, 
Per  invidiu,  che  nun  i-  luv  vi*  iruf. 

Die  Erwähnung  des  Neides  der  Minoriten  bezeugt,  dali  das  Gedieht  in  die 
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ersten  Zeiten  der  Wander  der  lladoniw  von  Or  San  Micliele.  etwm  üw  Jahr 

129H  zu  «ftzen  ixt.  — 

\'uii  hohem  latert'SHe  ii«t  da-s  Fraguieut  eines  Bügeii -Buchen  der  Kom> 
piignie,  dM  La  Sona  ttnbdeatutt  gebUeben  iat.  Es  bestdit  aiit  nnr  flincm 
eriiallenen  Peigamentblatt,  das  dnieh  irgeodwelclien  ZulaU  in  die  Ptoveoieiw 

Communita  di  Mass»  de«  SAF.  geraten  und  in  dieser  mit  hf7«M<-hnet 
ist;  es*  enthält  Ermidinüni^en  vom  ATipnwt  I3<J6  bis  zum  Jahn-  l'.M^T.  —  K-  er- 
folgten drei  Rügen,  iiidet»  kommen  autrh  Ermahnungen  noch  nach  der  dntteii 
vor,  aber  es  war  wohl  die  Regd,  daS  das  betreffende  Mit^ed,  wenn  die  dritte 
frnchtloe  blieb.  auHge^toßen  wurde.  Der  Anfang  des  erhaltenen  Blatte»  lautet: 
,,AI  nome  di  l)io  e  de  In  verjrine  Maria  -iiui  nmdre:  qni  a  itifdc  si  cominciajio 
a  »erivere  rholoro,  che  fiem  com^tti  per  gli  rettori  de  laiidf !  f'rnte 
Eintragung  ist  folgende:  „t'redi  betaiuolo.  fratello  di  Feo  tue  corretu»  del  mese 
di  Agosto  anni  1306  per  Andrea  e  per  Tengna  per  eagione  ch'^U  andava  co 
male  uaaDie  e  poitava  male  la  sua  vita  e  diHonestaroenle.  Prima  volta."  Eine 
weitere  interessante  Eintragung  be«a^ :  ..Command<>  maenTro  nfn  iulr  d'll;i 
compugnia  deila  n«>t«tni  douua  tiaiita  Maria  e  dei  beato  Messer  tsaiito  Michele 
in  Orto  fue  chorrctto  per  uua  volta  e  per  due  e  per  tre  e  per  piü,  e  per  piü 
penKHie  dd  mese  di  LugUo  e  d'Aghopto  e  dt  Setembre  nd  1907  i^'eglli  nbidiaae 
a'  retori  d'andare  (so  statt  di  non  andam)  a  Sotimo  et  Novolle.  andare  girando 
•;t  öpergurando  (!)  et  no  volere  ubidire  in  nulln,  et  d'anchora  luainghando  <  t  voleu- 
»loglli  dare  »;i  fare  ongni  miiH'rieordiH  et  nulla  volle".  —  Ein  anderer  wurde  im 
AuguHt  13<)7  durch  Bono  Lspi  setaiolo  vermahnt  „per  chagione  ch  elli  andava  cho 
mala  usanxa  et  portava  nmle  sna  vtia  et  dieooestamentte;  prima  volta'\  —  Rilolino 
perghanieiiKH)  erhielt  eine  Korrektur^gittochoed'altre  male  usanze*'.  AI« Kapitäne 
werden  »>hne  Zeitangjilje^  Au^nnt  i:W Manno  bors»<aio  und  Bonn  L.npi  f*i'tai'  >I.  •  iz*^ 
naont.  Ermahnt  wurde  zu  ihrer  Zeit  :Salrino  boreaio  di  Mid  pontc  de  le  ponte  veehio 
(!)  und  ein  Tnchacherer,  der  BlitgUed  des  Rates  der  Kompagnie  war,  dieser  wegen 
WirtahausbesodMa;  ferner  drei  Schuhmacher  wn^i^en  ^!k^haellspids,  dn  Schioeser 
w<*geu  Wirtshau^besuf'ht's  und  Spielet«,  eirier.  dessen  Beruf  nicht  angegelK-n,  aos 
gleichen  (»ründen,  und  ein  Tnxllrr  frij^hiiticn  '',  wi  iren  WirtHhau««h<^ii<'hf*s. 

J.iJU,  22.  Januar.  In  den  Käu>n  der  Stadt  wird  auf  Petition  der  capitanei 
und  rectores  Societatia  beate  Marie  Orti  8.  IficbadUs  beschlosseot  Da  der  Societit 
und  den  Armen  doich  Venniehtnisse  und  Schenkungen  viele  fientsungen  über- 
wiesen werden  und  häufig  gegen  Eriken  vorgegangt'u  werden  muß.  erweist  es 
sich  al«»  l>e<whwerlich,  daß  zur  Bestellung  von  Sindici  zw«!  IMtti  l  d^r  Mitglieder 
erforderlich  »ind.  I)a  die  Gcvcllüchaft  von  den  Bischöfen  genehuiigt  i»t  ,,et  in 
dicta  Societate  sunt  quasi  omnea  boni  homines  civitatis  et  distric- 
ttts  Floren tie'-,  und  zwei  Driiiel  Hchwcr  zu  verHanimtln  ^ind,  wird  erbeten 
und  g»Titatt<  f ,  daß  die  <'apitanei  mit  l' I  honi  homines  civitatis  Flor.,  der  Sozu  tät 
Mnirt'h'tntr  ih\>t  nicht.  (!  capitant  i  inn  tiiria  locietale  wählen  krmnrn.  div  mit 
zehn  boni  honiine«  dat«  Keeht  halN-n  K4^>llfn  Sindici  zu  ernennen,  deren  ik-lugnu» 
bis  ein  Jahr  dauern  kann.  —  Archiv  von  8.  Maria  Nnova;  Uber  Privilegiomm 
(saer.  XIV,  f.  1). 

Ein  intcresisantiti  Inventar  der  in  Verwahrung  der  ,..sigTe«tani  de'  landet«!'' 
iH'findlichen  (iegenstünde  von  etwa  Mitte  fodfr  d<T  7\v('iten  Hältie  »les  1 1.  .Tahr- 
hunderti«)  liegt  im  SAF.  —  Kodes  4«k*)  der  (.'upiiaia  di  Ur  Michele  f.  119* 
vor.   Es  sind  u.  a.  verseichnet:  27  lampane  grandi  dinanai  a  la  Donna;  29  lam- 
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pane  aolto  Ift  kiggia;  tUlO  desco  o  uno  an-it»cranjio  da  vendere  le  candde; 

4  lampant'  d'arietifo,  una  navc  d'arientd,  ein  Mann,  ^mh  Kind,  eine  Hand,  „un 
pttio  d'occhi",  alle«  von  SiU)«r;  ferner  „ui  »ala  * :  una  tavola  grande  di  nostra 
donna  «on  velo  e  lantema;  una  tavola  overa  rt^la  de  laudesi,  coperta  di  panno 
v«niugfio  etc. 

«»Mielw  &  Ifarle  «0  F«0«I1>. 

2295,  1.  Stftember.  EnriUint  im  TeatameDl  des  Fhuis  f.  q.  Banerii  Penlmi. 
8AR  —  Protok.  des  Matteo  di  Belliotto  I»  f.  58». 

BoeMM  &  AlNuuidrl  de  Feralb. 

1295^  L  SeftmAtr,  Wtmaa  wie  Societa»  S.  Iforie  de  Feiali»  unter  dem» 
selben  Datam. 

8oeMw  kcftte  Mule  g.  Murguifte  dt  Möiiftlwlik 

i29V.  Iq  der  auf  dem  Bergrücken  swiwdien  Arno-  nnd  Ematal  fiber  FUHenx 

gelegenen  Kirche  8.  Margheriti»  a  Montiei  ist  in  der  Wand  links  «ne  Mannor- 
tafe)  I  inict'la'aHen,  die  in  der  ächiift  von  Anfang  des  14.  JaliriiuDderts  foigendoi 
Wortlaut  autweist: 

t  Iste  sunt  Ind  lügen  tie  pertinenles  ad  ecclesiam  B.  Margarite  de  Montiaeio 
et  ad  penonas  societatis  beate  Marie  ipaina  eoclesie  a  Domino  Francisco  episoopo 

Flor,  in  siiiguli»  festivitatibus  beate  Marie  virginis  et  in  feste  beate  Margarite, 
<|aaiidi>  {>t'r*<in«'  d«*  i)wa  .societate  in  istn  e<"<'le«ia  ad  an<liendam  nnnnatn  con- 
veuerint,  et  in  quolit)et  meuse  seuel  cum  <onvenehut  ibidem  de  dicte  K)oi*'tatLB 
utiHlatibiis  traetaturi;  fedl  indnlgentiam  XI^  diemm  A.  D.  MOCXCVJ«.  Item 
a  Domino  Xichotao  Ctetiensi  et  VeUetrensi  episcopo  apostolioe  ledia  legalo  in 

singidis  festivitatibus  beate  ^farie  virginis  et  beate  Margarite  et  per  oeto  dies 
sequentes  et  in  aniversario  dciilrntioiiis  istiiis  (H-clcsj,.  (|ti;indo  lotanie  in  ecclesia 
ista  eunveniunt,  oninibu»  ad  i»tani  ecclesiam  venieniibus  devotionum  causa  fecit 
indttlKentiam  C  dienim  A.  D.  MCGCIIIL 

Die  Fratemitit  war  zweifellos  käue  Landesi- <  ienossenKchaf t,  da  sonst 
bei  den  Indul|;enien  auf  die  TeUnalime  am  Singen  der  Landes  fiesug  ge* 
nomnien  wäre. 

Ein  dicM^r  „CouipHguie"  guhürigeiä  Bild,  um  Mitt«.-  de»  ircceuto  gemalt,  be- 
findet «ich  jetzt  rechte  im  Querachitf  der  Kirche;  e»  zeigt  die  thronende  Jungfrau 
mit  dem  Kinde,  rei  ht«  und  linIcH  vor  ihr  die  kleinen  (iestalten  je  einer  Heiligen; 
liintcr  dem  Thron  der  Madonna  stehen  je  zwei  Engel. 

fMares  iNHitiitl.  —  ,^}om|Mgiiia  del  Peiinlorl**.  —  Ufspraiig  der  Anleon- 

Ihiterulta  detia  MteerieerdUu 

12U7,  IL  Märx.  S.  !<.  'Mi  f.  unter  „flospi  tider",  wo  die  erste  Erwähnung  dieser 
Oenossens<'haft  nnd  ilins  Ho-^|)itjd?<  in  Via  S  Cmllo  erörtert  ist. 

I2y7,  20.  Mai.  Be:*<hlult  der  iiät«  der  Konnmnie,  wonach  die  Kerzen  und 
Faekeb  der  itecietaa  major  b.  viiginis  Marie,  der  Sociclas  b.  virgiuiü  Marie  Orti 
S.  Miohaelis  ,M  etiam  Soci^atie  b.  Johannis  AqHiste  de  Florentia'*  bä  der  Be* 
enligung  eines  jeden  Mitglieder  dieser  HKidenschaften  cinberget ragen  werden 
dürfen,  ohne  daß  jrmand  dafür  bestraft  wenJpn  kann.  —  SA  F.  —  Provv.  VlII, 
f.  35*.  Die  BrüdenM-hatt  bosthäftigte  sich  mithin  schon  damals*  j^wie  noch  jetit) 
mit  der  Bestattung  ihrer  verstorbenen  Mitglieder. 
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MctM  B.  Triaiteth. 

I300f  lö.  ÄpriL  Oenuuit  in  dnem  TestMnent  dieBw  Tages.  —  SAP.  —  Fid- 
tokoU  de»  ObÜEO  da  Pontremoli;  O.  3,  f.  106, 

SiK'ictns  S.  jHcohi  Int^r  vineas. 
1301,  19.  Üeptember.    (n'leitet  von  liektoreii;  geimriiit  iii  einem  Test*nioii 
dieieH  Tagea.     3AF.  —  Protokoll  des  Mattet»  di  Bdiotto  II,  f.  36*. 

84M>ietaK  H.  Johautiis. 

i:i(t'J.  2').  Juni.  Von  Kcktoren  geleitet,  die  durch  Testament  von  diesseta 
Tage  mit  zw  dessen  VolUtreckern  ernnunt  werden,  iSAF.  —  Fatnniouio  Ec- 
eMwtico. 

hüiietuH  luulii'i-uin  S.  l^uniitii. 

ViOHj  IL  Juni.  Eine  Witwe  setzte  in  ihrem  le^iminnit  dieses  Tuge»  d«x 
bMeiehnetai  Ftauen- Vereinigung  ein  Ueinea  VermIchtniB  ana.  8AF.  —  Protok. 
des  Qninaldo  di  Compagno  f.  160. 

Hotletas  S.  Johannis  Inter  areora. 
IJ2U,  3,  Dezember.    Bedaiht  im  Testament  diese»  Tages.  —  8AF.  —  Proto- 
koU  dea  Lando  di  Ubaldino  f.  62* 

lS25t  7.  Aprü»  Desgleichen.  ^  £bendort  f.  290. 

SotIHns  S.  Mictiitt'li^  \  iredominl. 
1320,  3.  üexember.   Beiiuchf  in  einein  Testament  diese«  Tage«.  8.  vorstehend. 

tSotletas  a  ünvle. 
1320,  H.  üexember*  Bedacht  in  einem  TeHtament  dieaea  Tagea.  Ö.  Totstellend. 

MeCas  H,  Agate. 

1325,  7.  Aprü,  Bedacht  im  Testament  dea  Bindua  Sfieiialia  f.  ol*  Corbiai 
populi  Buigi  a  Laurentii.  —  SAF.  —  Protokoll  des  Lando  di  Ubaldino  f.  St»X  * 

C  liomiiuKHiH  niairhtre  da  Santa  Lucia  de  Mangnioll. 

1324.   S.  8.  398  „Hospitale  Ö.  Lucie  de  Ultrarno". 

lietfrtaa  «eekaie  8.  Mnrei  de  Mngiume. 

132.'»,  7.  April.   Bedacht  in  dnem  Testament  dieses  Tages.  vorstellend 
unter  „äotietaa  S.  Agate". 

Sedetas  keale  Marie  leel  fratratt  Saaeti  Splrltss  Flareattal  mdlals  hcR- 

mltanun  8»  AmgoitiBL 

1329^  12.  Mai.  Erwähnt  als  Patronin  besw.  Stifterin  des  NonnenkU^ste« 
,,?Tib  voriibulo  bcate  Helisabof".  S.  S.  l'22  nntrr  Nonnenklöster.  Die  S'zittät 
wurde  (luroh  oipitanei  geleitet.  —  Daß  «ie  eine  Ijjiudesi-CTesHlürhiitt  «ur.  L"*f 
„Zill  BHUgeKthichte"  in»  Abschnitt  „Tore  und  Mauern"  imttr  dein  2o.  Juli 
erwähnt,  (iie  unteriiidt  dn  dgenes  Hospital  (ebendort).  \^\.  Aber  ihre  Wirk* 
samkdt  untiv  „Kloster  8ant'  E^isabetta'*. 
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I)  Brücken.') 

J'Jftf».  iW'hördo  ztir  In?t«ndhaltiing  dtr  Hriicke,  Opiw  Pontis.  Gesch.  von 
Florenz  1,  ^.  G7!>  uud  Aum.  (»,  —  1230,  8.  Mar/,  is.  «;l>endort):  die  ..Opera  pouiis" 
hatte  ihrai  BiU  in  «inem  Haine  an  der  Brfick^  nahe  der  Kirche  Saiito  Stdano. 
Sie  flcheint  in  ihier  OrganiaatioD  den  gleich  benannten  Kirchenbau- Verwaltungen 
entsprochen  zu  haben.  —  In  der  rrkunde  v«>in  16.  .Juni  1253  findet  die  am 
Arno  gelegene  I>omus  Operin  i'ontis  vctcrt?*  el»enfalls  Krwiihnun^;  djinelxMi  lapeu 
am  Zugange  der  Brücke  der  Turm  der  Amidei  und  der  Turm  Ta'ppiedi 
(^AF.  —  CbtercenHi).  —  Mann!,  Deila  vecchiezza  di  Toutc  Veccliio  p.  13  er- 
wähnt ans  einem  nicht  erhaltenen  NotariatB-Protokdil,  daS  die  Stelle  jeneeit» 
des  AmoH,  wu  ehedem  (h.  (resch.  v.  Flor.  I.  S.  748)  die  Reitentatue  gestanden 
hatte,  noi-h  1324  den  Xunien  ..Carito  di  .Marzo"  führte. 

VJfiO,  Stpfeinlni-.  Hnvahnung  der  rialen  l'ontiK  veieriti  (in  OltraruuJ. 
8.  „Tupographi-sciii:  Notizen'"  unter  1200.  »"September. 

t280j  24.  Februar.  RaUbeeeUuß  wegen  Neammietong  der  auf  Ponte 
Vecchio  befindlidien  Laden  (apotecamm  FontiB  veteria).  —  Ooneulte  I,  12. 

t281t  ^>  ^ff^  1^6  „Opera  Flontis"  mh«  int  aufgelötet  und  ihr  Be»>it/:  von 
der  Kommunf  «*in^«*zo|;eii  r.n  wein,  derart  jc<l(K  h,  daß  ihre  (Jüter  gesondert  ver- 
waltet und  deren  Ertrajj;  für  die  Instaiidkaitung  de«  i*onte  Vecchio  verwendet 
wurde.  Ein  Katsbeschluti  die»eti  Tage«  (Consulte  I,  4()J  bezieht  sich  auf  Ver- 
pachtung der  Einnahmoi  eines  Fndere  .«pertinene  ad  dtetum  Commune  pro  Ponte 
Veten". 

,  12U4,  IL  Oktober.  Im  Rat  der  Hundert  wird  Beschluß  wegen  einer  Zahlung 
an  dif  Offi/ialen  i^^efaßt,  die  die  I'fl;»sterung  des  Ponte  Vecchio  mit  Ziegel- 
steinen zu  übenvaehen  hatten.   Cons.  il,  432.  —  SAF.  —  l*rovv.        f.  81*. 

IH22^  22.  Sq^entber,  In  den  Räten  wird  der  Wiederaufbau  beschlossen 
i^thecarum  et  domorum  Communis  qne  olim  fuerunt  super  ponte  veteri,  die 
durch  Feuer  zemtört  Maren:  sie  «oUten  auf  acht  .lahre  vermietet  werden.  — 
SAF.  —  Provv.  XIX.  f.  38.  —  Es  hatten  zwei  Brände  stattgefunden,  einer  am 
7.  .Tüli,  einer  vi(^r  Wochen  später  (Vill.  IX,  15Si.  (;ek*ppntli('h  einer  Beratung 
am  6.  i>ezember  il*rovv.  XIX,  f.  j3)  wurde  erwähnt,  die  Zerstörung  »ei  erfolgt 
durch  ^eendium  cmnaliter  exmtum  de  mense  Julü  proximo  preterito  in  apo> 
theeis  Communis  Florentie  existentibus  super  pontem  veterem'*. 

JS.'IL  J't,  Juni,  Eän  Feuer  /.( i>t<irte  von  neuem  alle  auf  der  Brücke  be- 
findlichen Lüden,  etwa  zwanzitr.  Auch  die  Häuser  den  den  .lohamnitern  ge- 
hörigen Spedale  di  San  Se|X)lcro  iirannten  zum  Teil  nic^ler.    Vill.  X,  182. 

/.V!//,  J^.  Nofem/jer.  Die  Prioreu  ernennen  sechs  Offi/,ialen  zur  Ausbe^erung 
des  Pons  vetus,  Pons  S,  Trinitatis  und  Oarrarie.  sowie  der  Flu0mauem,  die 
durch  AmO'Cbenidiwemnnng  zerstört  sind.  —  8AF.  —  Signoria,  Ddibersdoni 
I,  f.  45. 

M  Die  in  den  Consulte  cd.  (^h(  rardi  enthaltenen  und  anderweite  iinwe^entlieh 
scheinende  Beschlü.'^se  betreffs  Kcparaturcn  an  den  Brücken  sind  hier  nicht  mit 
angenommen  worden. 
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J.13:i,  f.  Xorewher.    Kiuöturz  des  Ponte  Vecrhio  infolge  ühfrschwoinniuiig, 

—  VilUuü  XI,  1.  —  Libro  del  Biadaiolo,  Cod.  lAur.-Temp.  3,  f.  120*  usw. 

Ponte  Mm  Gsmil«. 

mo,  £rbMiiuig.  Villani  V,  42, 

I22!K  HL  August.  Der  Bi«c'hof  Johannen  von  Floren/  tritt  das  ihm  su- 
«tohi  rxlc  Kc*-!!!.  ilcii  Hriickfiiincistcr  f jxniti'^riaiuis'i  uiiJ  Brü'"kenwäoht»T  ,.|K)ntis 
novi  de  Florontia  de  la  Carraria"  zu  ernennen,  dein  Abt  (Jregor  von  iSantn 
Trinitk  ab.  Die  Bruckenverwaltung  ist  eine  autonome  KürpcR»chaft  mit  «ügeiim 
Hause  an  der  Br&cke  und  eigenen  Besitzungen«  wie  die  Opern  del  Ponte  Veechio 
<SAF.  —  S»THnita).  —  Der  Biwhof  tritt  seine  Rechte  auf  dieses  Haii»  und 
die  Hesit;tunfren  mit  an  den  Abt  von  Santa  Triniti»  ab,  weil  d«  r  Hrürk-Mikduf 
iu  dem  Pfarrbezirk  dieiter  Kuvhe  liegt;  dies  tut  die  letzte  in  Floremt  bemerkbare 
Spur  einer  geiatlidiiin  Holwit  über  die  Bruckenverwaltung. 

1259^  SO.  September,  HenteUung^arbeilen  an  der  Brücke.  8.  Ü.  135  „Vn>- 
tokolle  über  die  Beratungen  der  Ansiancn**.  —  Wenn  Snpino  in  „Gli  albori  deir 
Artf  Fiorentina*',  „Architettura"  p.  121  annimmt,  jene  Arbeiten,  die  Wiederher- 

gtt'lliiMji  der  Brücken,  Heien  ..den  ( "ifterciensertr'  fuivfrinint  gewesen,  sn  i-t  dies 
ein  Irrtum.  Der  Cistercieni*er  Fra  Argumento  wur  im  Jahre  12.'yj  Kanuneivr 
der  Kommune  und  lastete  für  cBese  nur  die  betreffenden  Zahlungen. 

1269,  t,  Oktober.  Einsturz  der  Brücke  infoige  Obeiw^wemmung.  \^buii 
VII,  34. 

1804,  1.  Mai.  Ein8tur/  der  Brücke  infolge  Überlastung  nül  ZuachAuem 
eines  von  den  Einwohnern  des  Borgo  »San  Frediono  auf  dem  \n)o  v»»ranstHlteten, 
die  Hölle  daretellenden  pantominmchcn  Bchauspielü  mit  Feuerwerk.  —  ViU. 

vni,  70. 

J309f  12.  Juli.  FVa  Raoieri  von  Ognii««anti,  für  die  Kommune  Operaio  und 
Offizial,  t^oper  repnratione  et  reattatione  pontis  Garraris"  vwkauft  an  Ckme 

I.Äpi  de  populo  S*.  Petri  majori«  Ifolz,  Eisen  und  „armamcntunr"  drr  Briirkfn- 
bügen  ex  latere  domonun  de  Nerli»,  uämlich  von  drei  Bügen  für  450  Librac  f.  p. 

—  SAF.  —  Kifonn,  Atti  pnbbl. 

13Vt  (Tagi-iKiliiuni  iiichi  ausgefüllt).  Die  Prioren  verlangen  von  den  Räten 
VoUmacht  u.  a.  für  die  Ausgaben  zur  Reparatur  des  Poms  Garrarie  und  der 
tmdent  AmobrOcken.  —  ÖAF.  —  ProtoeoUi  delle  Provv.  III,  f.  48«. 

1H29^  11.  Oktober.    Erwähnung  einer  Kapelle  auf  dem  Ponte  alla  Oarrain. 

Vg,l.  i  iHVi'.  Carteggio  I,  17'». 

/.V.97,  /s.  S'ovnniter.    S.  tinter  Ponte  Veechio. 

7  /?.'/  riwT  den  \Vie*len<iifl>mi  d«*?«  gleich  den  andern  Brücken  durch  die 
groUe  ('bcr)H'hw(>mmung  im  November  VM'i  zerstörten  Ponte  alla  Canuia  gibt 
das  1280  begonnene,  im  Besitat  des  Klosters  verbliebene  Nekrologium  von  Santa 
Maria  Novella  f.  27«  die  folgendr  Xuchricht  anläßlich  der  Eintragung  des 
am  1.5.  August  \'XVi\  crti>L't<>ii  Ttnli-s  des  Konvernen  Frater  Johnnncs  Bracch«  rri 
von  Canipi.  der  dem  Orden  seit  131fS  angehörte:  ,..  ,  .  hic  eftc«iurt  in  ordme 
IxmuH  carpentariu!*"  (er  wurde  also  erst  im  Orden  zum  Zimniermeü»ter  ausgebildet; 
„et  indttstrins  in  edificüs  constiuendis.  Unde  contigiL  quod  post  diiuvium, 
quod  inundavit  Florcntiam  A.  Dom.  M.0CCXXX1I1  ad  reliedifirationem  de 
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i.*outalkcarraU(!)quem')  prefatum  diluviiun  diHaipAvit,  iactuH  est  per  Ciiiuiuuiie 
totiiis  illins  opertH  principalig  et  iinicus  architector  (!>;  Uindemque  ipsum  cum 
hoooie  Ofdinis  et  auo  laiülabUiter  ooneumavit,  ita  ut  poetmodum  etiam  in  alne 
operibra  Comunitatis  continue  et  avide  peteretur". 

f.y.9-/,  S.  April.  ErvTähnung  def  Pktet  PoQti«  Ofimrie  in  Oltwno.  —  8AF. 
—  Arte  delk  lana  Nr.  40,  f.  (iO. 

Ponte  Rnbtteont«  (8|»lter  4elle  Grazie). 

I2ii7.  Erbauung  zur  Zeit  den  Podestu  Rubiioonte  da  Mandello  aua  Mailand. 
Villani  VI,  2t>.       Paolinn  l^'-ri  ;id  unnum. 

l:iö9f  JV.  September.  llLi^icllungHarbeiien  au  der  Brücke.  S.  S.  135  „IVo- 
tokolle  über  die  Beratungen  der  Aiuiajien".  — >  S.  die  Bemerkung  unter  Ponte 
alla  Canaia  zu  12110,  30.  September. 

I280f  24*  Flabruar,  Kiit«bc8chluß  wegen  Neu  Vermietung  der  der  Kommune 
gehörigen  apote<-e  plat*"p  Poiiti*  Kubui-tiiiris.  —  roiisiilte  I,  12. 

J^i'fJ,  27.  AiKjuxt.  Elt  Mieter  von  der  Komimine  ^ichürigen  ap<»teee,  posite 
«d  pedem  Pontii«  Hubacontia  et  super  ipsuni  i'ontem  ernennen  einen  Syndikus 
zu  ihrer  Vertretung.  —  8AF.     Protokoll  des  Giovanni  fionin^^na  II,  1  8t*. 

1321,  10.  Februar.  Beschluß  der  Räte,  66  übrae  f.  p.  aur  Brbauung  einer 
Kirehe  id.  h.  einer  kleinen  Kapelle)  dee  heOigen  Barnabas  „super  pontem  Ruba- 
contig"  zu  zahlen.  —  Gafe,  Cart.  I,  461. 

1320,  2H.  Man.  Soror  Giaiia  q.  Vannis  Praeei  de  Montelupo,  pinz(.H>hera 
de  vtibtitLs  8.  Crueis  de  Flor,  „intravit  religionem  (I;  videlieet  in  quodam  romi- 
tono  posito  in  .  .  .  popnlo  S.  Remifü  super  ponte  Rubaoontb  1)  ivunago  Vir- 
ginia Marie,  9)  cssoläre,  quod  dieitur  de  Mo/xis,  3)  quedam  domus  Communis 
Flor.,  4)  ponte  vetin  --  Der  Sehlüw+el  des  Roraitorium  wird  dem  Rektor  von 
San  Remigio  zur  Aufbewahruug  übeiK^^ben.  —  ÖAF.  ~  Protokoll  des  Jacopo 
dl  Ueri  I,  f.  89*. 

133S,  4,  Nwsembar.  Teilweiser  Einetiin  der  Brücke  infolge  Obenchwemmung. 
Villani  XI,  1. 

J336.   In  den  (retw-häftHbüchern  der  Alberti  wird  im  ( i««ehüftsbuch  Nr.  3 

(PaKferiiii.  Alberti  II,  p.  21)  die  ..torre  po^ta  in  m  la  piazza  del  ponte 
liiiha»  h>ii)to  •  «  rwrihnt.  An  der  Stelle  wurde  der  no<'h  stehende  Palazzo  Alberti, 
an  der  F/  ke  dei*  Luiigarno  luui  der  Via  de'  Benei  erbaut. 

Ponte  Santa  Trlnita. 

12.j2.    ErbauHi)«r.    Villani  VI,  äo  uml        aiKlcrn  Ableitungen  der  ..('nsta'*. 

1250,  is.  Notfentber.  \ni  Bniekenkopt.  nahe  der  Kirche  äanta  Trinit^  lug 
ein  Hospital  (s.  S.  393  luiter  Hospitäler). 

1259,24.Jiäimd20.  Sejilember.  Herstellunguurbeiten  an  der  neuen  Brücke. 
8u  S.  134  und  195  ,J*ri>tokolle  über  die  Beratungen  der  Amdanen**.  —  8.  die 
Bemerkung  iintpr  IVtnTc  alla  ('arraia  zn  1259,  30.  Sej)tember. 

1209.  1,  Oktober.  Kinifturz  der  Brücke  infolge  übenchwemmung.  Villani 
VII,  :u. 

1S23t  6.  Januar.  Eine  Uikande  dieses  Tsige?«  ist  datiert  „Actum  Flor,  in 
popnlo  8.  Trinitatis  looo  dieto  super  ponte  8.  IVinitatis  jiuta  otatorium  stre 
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justa  quandam  domum  potiibun  iu  dicto  populo  8.  Trinitatm,  quod  Oratorium 
voeatur  oratorium  b«ati  Michaelia**.  —  8AF.  —  S.  THnita. 

13^i0,  9.  Äugimt.    Im  Rat  doH  Kapitäns  wird  beschlossen:  „pila  ponü«  & 
Trinitnti«  a  laterc  domu«  illonim  de  Freseobaldis  sita,  que  dieitur  mlnart  ruinam, 
reparetur ".  —  HAF.  —  Prowiisioiii  Fnuumeoti,  unnumeriert  f.  25*. 
J8.  XoveiMber,  S.  unter  Ponte  Veediio. 

1333f  4.  Nttvember,  Einstun  infdg^  Übenebwemmung.  8.  unt«-  Ponte 
Veocbio. 

Geplanter  (nicht  rasfefUirter)  Pens  popolariti  vel  re^lfs. 

1333,  30.  JuH.  Die  Mite  beBchloHeo  die  Errichtung  eint»  .,Pon«  pi>pu]aria 
vel  Ti^Ealis"  »tronaufwSrtB  von  Ponte  Rubaorate;  die  Brücke  sollte  die  Gegend  htA 
Porta  alla  Croee  (..Porta  nova  S.  Fnuuisci'  )  mit  der  von  !^an  Xi<'<'olo  verbinden; 
auf  der  letzteren  ?*eite  sollte  ein  schöner  und  fester  lirüekenturm  erlxaut  werden. 
—  Gaye,  Carl.  I,  470.  —  Im  November  erfolgte  die  Arnoubersehwemmung,  die 
die  böitehenden  BrOcken  fortritt,  auf  deren  Wiederhentellung  zunftehnt  da» 
Augenmerk  zu  rit  hten  war,  und  der  Phin  blieb  unausgeführt.  Erat  im  19.  Jahr- 
hundert wurde  »lern  Bedürfnis  durch  Bau  einer  einenien  Briieke  in  jener  Gegend 
ab^'eholh'n.  —  Am  27.  August  waren  bereits  „novi  offieiale«  super  «  onntructione 
novi  pijiitiii  super  flumiue  Ami"  eiugusetj^t  und  die  liäte  bexhloeseu  auf  ihren 
Antrag,  daS  vmn  3.  Oktober  an  die  Mdilateuer  «owie  die  gabeOa  penaionum  für 
dieaen  Z\vtf  k  und  die  zugehörigen  Bauten  verwendet  w<  r<l«Mi  Hollten.  —  J^AF. 
Piovv.  XXVI,  f.  32  an.  (Die  Pagination  ist  indes  irri{(:  in  Wirklichkeit  f.  47  aa.) 

fiirere-BrIleke  bet  Xoiilebaii]. 

J328t  28i  Februar.  Die  Offisialen  der  Kommune  auper  via  et  «trat«  .  .  . 
a  porta  a,  Petri  in  Gattolino  |M>r  qua  itur  adverana  eivitatem  Senarum  ...  et 

Huppr  viti  »|na  itur  a  Castro  Harh  rini  vi  tHtis  Vichuni  unquc  casfnim  Vichi  et 
t'ertaidi  et  de  «astro  de  Podiobouizi  UMjue  ad  CaHtrumttorentinum  schließeJi 
einen  Vertrag  w^en  Erbauung  einer  Brücke  über  die  («reve  bei  Monteboni  mit 
swei  atcinemen  Tünnen,  einem  an  jeder  Seite  der  Brücke,  einer  vom  andern 
40  Brachia  entfernt.  —  8AF.  —  IVotokoll  des  fiaitolo  di  »iuntuio  f.  1. 

2)  Arno  md  Musnone. 

IL'?!,  14.  Juli.  In  einer  l'ikiind.  dit-s.f«  Tages  (S.\F.  —  Badia  di  Bipoli) 
wird  dii-  Abl'  idiii'^  von  Wn^^r  ii<>  Ann>  :ils  Triclikiiift  für  di»*  Was-^mniihle 
di-H  Klosters  r^aii  »alvi  erwaiiiu.  DiCBf  Wanserablcitung  tlott  „in  cupite  K.'xir%\ 
supra  iempiura"  (Mündung  des  Corso  dei  Tintori,  nahe  der  ehemaligen  Templer- 
Niederlaflfiung)  in  den  Arno  zurück.  An  dieiter  Stelle  befand  sich  ein  HHafen**, 
in  den)  eine  Anzahl  \on  8chiffsniühlen  verankert  war.  Die  StrGmimg  war 
hier  hii  Hoiririiir'i  --(huiv  h,  iImP»  lür  Schiff-ninhlon  nhne  den  Zufluß  ,,ex 
aqut^uetu  nnilendini  {lenzolaruni  ilioniistiTii  et  abUatie  Sancti  ^^aivi"  nicht  mahlen 
konnten.  Die  »Schiff^mühlen,  dereit  Zahl  au  dieser  fStdle  achtjcehn  k'inig,  wurden 
teils  von  mehreren,  teOa  von  einaeinen  für  stob,  teils  von  einaelnen  für  ihre 
tSon«!  l>etriel>en.   (rnter  den  Zeugen  der  ürkunde :  Michele  q.  Buonarote.) 

In  «  iiit  f  Urkunde  i«  h<  r  Pr. iv»  n!»'n;^  vom  'l'i.  .Inli  1'27H  wt'r<lt  n  die  molen- 
dina  navium  ab  „in  flumine  .\riu  in  Poriu  de  Tenipio"  betindiich  Ijczeiehnet. 
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(Betreffs  der  Sehiffnnühlen,  die  rieh  weiter  attomabwlit»  befanden    unter  1277» 

31.  D"  /.<  inl>er.) 

1277,  2S.  iJktnhir.  In  dem  R<'jfi.>'f<'r  von  Urknndrii  de»  Tertiarierordcu!', 
1297"  13<M  Mn<rt>ffrtiKt  (Arihiv  von  Santa  Maria  Nnnv.i.  A.  f.  7*>,  befindet  «ich 
die  EiiUiuguii^:  Jac-obo  fmt«  di  peniteotia  i)agut'  agliu  fattoh  de  ia'mpoata 
ÜMta  per  racoonciare  11  finme  di  Mugnone  et^  per  le  oompere  de  le  tene,  cli^cn- 
trarono  nel  lecto  d'esso  fiume  I.  4().  h.  If).*'  —  Am  20.  Mfti  1278  wurde  in  den 
Kät«>n  der  (iue!f»  in>;utri  V»'rlcHuf  des  „gjeto"  (aiisp'tnx'knctini  FluUbette»»)  des 
Mngnone  LKsc'hK>»i^f ii ;  am  14.  Juni  gesciitth  dieser  Verkaut  an  dan  Doro-Kapitel 
(Lami,  Mon.  III,  lGti3).  Damalfi  folgte  eine  Ableitung  des  Mognonelaafea» 
doch  behidt  der  FluA  edne  Mindung  in  den  Arno  bei  Ogniieantt  (s.  Urk.  197S, 
29.  Oktober.  SAP\  -  C'apit.  XXIX,  f.  Wi\  und  vom  14.  September  1280, 
Capit.  XLIV,  f.  24  t  unverändert  bei,  —  Die  Nathrichi  ülxr  »nne  Regulierung 
des  Muguouelaufeti,  die  ViU.  VII,  99  zum  Jahre  12^  gibt,  bexieht  tüch  auf  diu 
Itter  erwihnte;  er  lagt,  sie  eei  „atquanto  dinana^  (vor  1364)  erfolgt;  «ie  war 
dadurch  veranlafit,  dafi  der  kleine  Fluß  hiufige  Üben«chwemmungeii  verursaehte 
(trotz  der  »o  stark  verminderten  Wassermenge  fand  ein«-  solche,  die  in  »I«-» 
Häusern  der  Via  IJoecat'eio  Ix^findlifho  Menschen  in  (iefahr  braclut-,  nivh  ISlIii 
»latt),  wm  infolge  der  «tarken  Bebauung  dctt  Cafaggio  besondent  lästig  wurde. 

1277 1  3L  liexember.  Ein  Sjrndikn»  der  Kommune  Qbertrigt  Benannten  daa 
Recht  ..fauiiendi  .  .  .  moli  ndina"  im  Arno  oder  in  doMen  tiDckenem  Bett  (greto) 
o'lcr  am  T'fcr  ..•.iilitu-;  ]>is!ieariam  olim  fact«m  per  <'ommmu>  Flor.  prf>p*«  jwui- 
tt  in  »  MI  nu  i»  ■■  uihI  abwärts^  bi»*  zur  Kirehe  lit-r  Bruder  >.  Johaimi»  I{;ij>ii->fi>. 
„que  olim  dieebattir  hospitale  Bonamiei  ex  parte  l.'ltrarui,  mnl.  ex  parte  Buigi 
8.  Fridiani  ueque  ad  medium  Arnum«*  (8AF.  —  Capit  XXIX,  f.  258). 

J278t  22.  Juli.  Ein  Strat  wegen  der  WaMerableitting  aua  dem  Arno  „et 
de  greto  et  insula  et  torreno,  «juod  t*t  ex  altera  parte  Anii  jtixta  ipsniii  flunu'ti 
versus  looum,  qni  dieitur  Piagentina"  zwiwhen  den  Abten  von  .Sui  r^aivi  und 
San  3Iuiiato  wird  durch  Vergleich  geschlichtet;  der  letztere  hatte  ad  pcdem 
Montifl  S>  Miniatia  neuerdings  molendtna  pendula  erbauen  lasaen  (8AF.  — 
Quaderno  eartaceo;  Olivetani.    Kopie  des  14.  Jabrhunderta). 

1279.  15.  l"  \i  tnhtr.  Erwähnung  eines  ,.Mol«-ndinum  in  flumiiu- Arrinm  (1) 
in  l'ortu  caätri  Altalrontis".  —  SAF.  —  Protokoll  de»  lldebnuido  di  Accatto 
f.  113«. 

J28H^  1.  Nonutber,   Die  Anlage  dea  Lungarno  ziriadien  Fönte  Rubaoonte 

(alle  (tnuie)  und  P6nte  Ctorota  an  den  dir  .^!ailt  g^gen  den  Arno  hin  ab- 
sehli«  n.  nden  Stadtmauern,  war  .«ieben  Offiziali  n  drr  Kommune  übertnigen.  — 
ÜAF.  —  S">*  Annunziata.  Die  Ausführung  zog  »ich  jahrelang  hin;  s.  unter  12l.K3^ 
24,  Juli;  damals  (1290)  echeint  das  Stfick  vom  Ponte  Rubaoonte  bla  aur  jetzigen 
Piazza  de'  Gindioi  fertiggestdlt  gewewn  zu  aein.  Am  11.  Hai  1287  wurde  an 
die«;em  .Stück  des  Lunpuno  bta  zu  einer  „Tardibnoni"  genannten  Stelle  gebaut 
(ÜAF.  —  S.  Cro<e). 

JJa^Of  24.  Juit.  Be^ehluli  Ijcireffii  dea  Luugaruo  vom  l'onle  Wchio  bis 
zum  Kastdl  Altafronte  (Piazza  de'  Giodici).  l>ie  HaiiBer  atanden  dort  bereits 
und  wurden  langst  „domua  de  Longamoi'*  genannt.  Die  Straße  am  Find, 
14  braceia  (8,17  Meter)  breit,  wurde  nach  den  Rat.-ibeschlÜBsen  vom  24.  bczw. 
26.  .Juli  angelpfrt.  S.\F.  —  Provv.  II,  f.  121*.  Kine  Krwiihnufisr  dt*«  Liinirnrnn 
findet  sich  whon  r24t>,  12.  Jtmi  {>mn.  .iJyi,  doch  beistand  vor  den  Hau-wrn  am 
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Fluß  noch  kernt  breite  Ufen»tralie.  —  Vgl.  128;^,  1.  NoveiubtT.  —  Die  „Vm 
qne  est  juxta  Arnttm'*  im  PqMlo  Sstitt  A|NMtoü  wird  in  ciiMr  Urkiinde  vom 
ao.  Jamwr  1275  gemmnu  —  8AF.  —  Protokoll  des  Ranieri  di  Baldesi  f.  ao*. 

}290f  15.  SepUmber,   Vor  diosem  Zeitpunkt  fauid  im  Zuaammenliang  mit 

dem  rnibau  der  Aniobrtirken  «'ine  Verändenmjc  de«  FlußlAufes  zwi>«chen  der 
Rubaeonte-Brückc  und  Ponte  Vivchio  statt,  denirt,  «laÜ  dersellK;  eingeeiijft  wnnlo. 
Di««  ergeben  ZeiigeuauHHHgen  in  eiuetn  i'ro/^ü  der  Familie  Uagnesi  g^en  die 
Kommune,  enthiütai  in  einem  Pefgamenllieft  von  16  Blittem  im  Beute  des 
Harchese  Piero  Bagnetu-Bellincioni.  —  Ebendort  wird  der  Amohafen  erwähnt, 
drr  nifh  z\viHch«ii  dir  l?ubae(>nte-Brürk(>  fPnnto  alle  (Jrazie)  und  dem  K;u'«tell 
Altafnnttr  (das  an  der  ^tr)I<  d«*s  Pala/./o  d»-  Uiudiei  lag)  befand  iv;rl.  V21\i. 
1').  Dezember),  ferner  tTwuiiuL  ein  Zeuge  die  Beseitigung  von  (Öeiiili!"»  Mühlen 
„propt«r  «ctationem  p(>nt[iJum'^ 

1290t  Okt9hv.  Benignus,  Abi  von  San  Salvi,  yeimieict  totam  domom 
atque  reaedium  et  hedifioium  dicti  moDaMterii  situni  in  flumine  Ami  loeo«  qui 
dii  itur  Pignn  Cnraarzii  cum  quatuor  roolendinis  pendulis  roacinantibus.  — 

bAF.  —  Badia  di  Ripoli. 

1297,  H.  Juni.    Über  den  Amohafen  bei  Ponte  Kubaeonte  (alle  ürasie) 

g.  Forseh.  «tr.  III. 

lä^U,  0.  April.  Erwähnung  (gelegeuüieh  W-rkautes  enies  liauH.-«i  in  po- 
pulo  8.  THnitatl»,  das  in  VI«  de  Lungamo  lug)  der  Hauer  jusla  flumen  Axni, 
die  den  Lunfi^o  nach  dem  Flufi  hin  abschlofi.  —  SAF.  —  S.  Maria  Kuova. 

1S20,  28.  Mai.   Vermietung  der  Hilfie  einer  peacharia  (im  Arno)  in  po- 

pnlo  f^.  Romei  (8an  Remigio)  loeo  dicto  nel  Conio.  Begrenzung:  muri  C'onununis 
Flor,  ei  via;  fen^T  sohalf  lYwn  ( 'omrnuni«  (TreppenHtufen,  die  zum  Fluß  hinab- 
führten). Die  \'(  rmietung  erfolgt  auf  einen  Monat.  Die  Al^abe  beisteht  in 
7V«  starii  bont  pure  et  nitide  fiuüne.  —  SAF.  ~  ProtokoD  de»  Michele  de  Bingo. 

1330,  9,  Äugtut,  „Cum  oocasitme  molendioomm  et  piacariarum  wtarum 
inter  pontes  civitatis  Flcirentie  seu  piope  ipsoa  pontea  tantum  in  altum  excrevit 
CUXBU8  aquaruni,  quod  ex  plurils  non  niagnit«  fiunt  alluviones  et  innundationc» . . . 
maxime  in  <'<>rtis  partibus  si'xtns  S.  Petri  Seheradii.  Hextfi«  riirarni  et  «extuH 
Porte  S.  Pelri  et  io  planitiebuä  Ö.  SNÜvi  et  Biaanii*'.  wodureh  die  Einwohner 
dieser  Gegenden  „adeo  devastantur  et  eormmpuntur,  quod  ulteriua  toUerari  non 
potest,  nuudme  cum  ex  humiditate  diete  aque  ipee  partes  redundant  morbide  et 
per  eonsKjuen»  totalis  eivitaa  antedieta  et  eellaria  et  putei  effitiuntur  inutile8  ei 
üeipii  i>ot»tsf  niina  domonim"  —  halwn  dir  Pritm  ii  nebst  12  boni  viri  {»esehlossen, 
dali  zwisehcn  den  llriicktii  und  in  ibn-r  Näh«'  keine  Mühle,  keine  Mauer,  kein 
edifitiuro  und  keine  piM-aria  im  Arno  ang«>le^t  werden  ditarfe  und  zwar  bei 
lÜüO  librae  Strafe.  Der  Bat  des  Kapitäns  g»iehmigt  dies.  —  8AF.  —  I*rov- 
vitjiioni  Frummrnti.  rnntiinfTtcrt  f.  24*.  —  Man  erkannte  mithin  da«  l'l)el  und 
dir-  (iefahr  in  vollt  r  Klarheit.  Trotzdem  ^^rh<•inf>n  die  auf  (l«'in  .**pie!  stehenden 
IntiTesM-n  durt-hgreitende  Abhilfe  verhintieri  zu  haben,  denn  die  Cbi-iv«'hwera- 
mung  des  Jahres  1333  erlangte  <VU1.  XI,  1)  eben  durch  die  Stauung  infolge 
der  vielen  Sehiffsmühlen  und  Wdire  ihre  verheerende  Gewalt.  Über  Anord- 
nungen v(»m  12.  November,  naeh  dir  Cbersehwemmung,  lU  künftiger  Frei- 
haltung  des  Watwerlaufes  s.  Uaye,  Cart.  1.  47U. 
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3)  Tore  nad  Mauern. 

1284.    Entes  Aaftauchen  des  Planai  xar  Errichtung  des  dritten  MAimn- 

kreises.  (Über  den  ersten  und  zweiten  «.  (iesoh.  v.  Flor..  Bd.  I.  11.  532-  534, 
733,  735.  —  For'<-h.  otc  I.  113 — 21.)  Die  wf»it  über  ihrp  Mauern  hinaus- 
gewachsene StAdt  war  nördlich  vom  Arno  mit  Talit^aden  {sd»  mit  einem  pro- 
vnoriBehen  Behlitz)  umgeben  (Stefani,  Ruhr.  165).  Von  dem  neuen  HaaemlcteiBe 
wurden  eint^tweilen  nur  die  vier  Tore:  Porta  S.  OjüIo,  Port«  uUa  Croce.  Port« 
nl  I'nit.)  lind  Porta  di  Faien/a  >rebaut  (V^ill.  VII,  die  drei  erwU'ren  sind  l)ei 
der  i>emolierung  <!f^  drittfn  Mnuernkrfisf's  (1>^^'5— 7'>'  ♦•rhalten  (^eblicb«-!! ;  du» 
letztere  Tor  befand  f^ieh  am  Kiide  der  Via  Faenz«,  gegenüber  der  nuchniai» 
errichteten  Fortezm  da  Biflso;  «einen  Namen  führte  ca  von  dem  ¥0r  dem  Tor 
gelegenen  Kloster  der  Donne  di  Faenza  {s.  8.  418).  —  Urkunden  über  Er- 
Hprb»injf  von  Häu.«ern  /nrii  I';ui  fU-r  Porta  alla  ('r<<.  v  tnid  üht-r  Yerjjutigunfc 
Hti  da»  HoHpital  Jran  (»allu  für  Ik-si  hiidJgun^  de»  X'urbaue»  oder  Halkons  eine** 
üeiner  Häuser,  gelegentlich  dei^  baue«  dva  dortigen  (noch  stehenden)  Stadttores 
(neben  dem  daa  Hospital  sich  befand),  liegen  im  BAF.  —  Capit.  XXX«  182  ss. 
(1284,  14.  März  bis  16.  Juni)  vor.  Vgl.  Gaye,  Carteggio  1,  p.  416.  Daß  der 
Bau  (]f'T  Porta  8.  (lallo  noch  1284  l>eendet  wunh\  Ix /<  u^jt  di*-  erhaltene  In- 
schrift (gedruckt  Moreni,  Contorni  I,  3.  —  Bigaazi,  Iwrrizioni  i,  1.55).  —  Der 
I^ame  der  Porta  alla  Croce  rührte  nicht,  wie  meist  angenommen  wird,  von  der 
gleichnamigen  Kirche  her,  sondern  von  dem  Kteua^  daa  sich  nahe  der  urqNrOi4(- 
liehen  Mündung  des  AfMoo  in  den  Arno  befand  und  da»  wahrscheinlich  sehr 
alten  Frsipninjfe«  war.  In  ZeugenauKsagen  vom  15.  Se)tt«  nil>T  129*  *  und  der 
tolgenden  Zeit  (Pergamentheft  im  IkMit/  dei*  Marchese  Pien)  ßagntwi-Mlincioni) 
deponiert  ein  Befragter  .,quod  vidit  facere  pro  Communi  fi^i  portas  apud  Crucem 
de  Gofgo"  etc.  (vgl.  auch  die  Benennung  bei  Vfllani  unter  1810,  80.  November). 
Wir  ersehen  daraus  auch,  daA  die  Porta  ein  Doppeltor  war,  daß  sich  mithin 
vor  dem  erhaltenen  Tortiirm  die  verschwundene  (übliche)  .\ntiporta  befand. 

rJS5,  10.  .I„li.  Das  Statut  für  !285  enthielt  die  aus  dem  Statut  dos  Vnr- 
jahres  übernommene  iieMiimmung,  dall  sieben  neue  Tore  errichtet  und  der  Bau 
des  neuen  (dritten)  Mauerkrases  begonnen  werde.  IKe  Auaführung  (soweit  sie 
nicht  schon  erfolgt)  wurde  duich  BesdriuH  des  8pezialrates  des  Kapitäns  von 
diesem  Tage  verschoben  (Con«ult<?  1.  2<V)  ».).  Nach  Vill,  Vil.  99  wäre  di»^ 
l Unterbrechung  fler  Bauausführung  eine  Folge  der  ncapolitanlH^  h-Hizilischen  Er- 
eignisse (der  (TCfangennahme  des  Thronfolgers  von  Neapel  durch  die  siziliaui«ch- 
aragcmestsche  Flotte)  gewesen,  doch  in  Wahrheit  fand  dieses  Ereignis  ein  Jahr 
vor  dem  hics  erwiOuiten  Beschlufi  statt. 

1290,  J4.  .laui'iir.  Beratung  (im  Rat  der  Hundert)  über  Anlage  einer 
neuen  Stran«'  und  eino  Tores  (in  den  Maurrn  des  zweiten  tV-rehid)  im  Sextus 
i'ortae  Domus.  —  CoJiMiite  I.  351  ivgi.  iind.  p.  301).  Tor  und  ??iraUe  sind 
nicht  näher  bezeichnet,  doch  wird  im  lUiUettone  des  erzbischöflichen  Archivs  im 
Anssttg  einer  Urkunde  vom  21.  Februar  1290  (Lami,  Mon.  II,  710)  aiunt  die 
Porta  spadariorum,  in  dem  einer  vom  2^\.  Januar  1291  die  Porta  Vie  nove 
(Ibid.  711)  erwähnt.  l>if  Via  dt;.di  Sp.idai  war  die  jetzifre  Via  Martclli;  aucli 
die  dort  wohnhatten  .Martelli  waren  ursprüngli<h  ein  t Jcs<hlwht  berühmter 
gchwertfeger,  da>«  den  Namen  von  «einer  Handwerksmarke,  einem  vergoldeten 
Hammer,  führte  (Focech.  etc.  III,  Reg.  1096).  Zweifellos  war  das  1290  be- 
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«chlowenfl  tind  Ausg^fiihite  Tot  diese  Foita  di-^li  Spadai:  tie  la^  am  Ende  der 
Strafte,  die  von  Santa  Beparata  tind  dem  Battutaro  direkt  mm  Oalngiieio  führte, 

kurz  vor  di  r  Strlle.  wo  nachmali*  der  Palaz/o  Riccardi  erbiiut  wiml< .  hei  dtT 
jptzipMi  Kirche  San  (JiovaJuüno.  —  Die  (tpgeiid  hatte  Hifh  stark  Kvölkert. 
Vom  il.  Okiober  l^M  (Cuüb.  II,  432)  Liegt  der  Beschtuil  dos  Hatt«  der  Hun- 
dert VOT,  dafi  alle  Verkündigimgeii  der  Kommune  durch  die  »tidtiechen  Herolde 
<bamiiUwes)  auch  auf  der  Piacia  di  San  Gioranni  „in  capite  vie  nore  apad»» 
riorum'*  auszurufen  jH>ien. 

1204,  S.  Auf/ust.  Im  Hat  der  Htimlert  auf  Antrag  der  Prioren  bewhloeHi'u : 
iu  den  Mauern  jen»eit8  den  Arno  «fiu  lor  zu  errichteu  (offenbar  ein  NebeuUir, 
da  die  Au>«gabe  nur  200  libnie  betragen  gollte)  „ita  qnod  via,  qne  aaeumit  initium 
a  ponte  Camrie  et  vadit  iiaqne  Cuculam  rect«  linea  habeat  exitum  extra  dictoa 
munw  IMT  ipsani  porfam".  —  Cons.  II,  123.  SAF.  —  Provv.  TV.  55  ö.  — 
Das  neue  'l'or  la^:  im  I^uf  der  jetzigen  Via  de'  tx-rragli.  Das  Volk  gab  ihm 
den  Namen  de«  zur  Zeit  »eiucr  Entstehung  mäehligsten  Mannes  der  Stadt,  dee 
VotkafOhnra  CKano  della  Bdla;  die  Beasetchnung  blidi)  der  Borta  auch  naich 
dessen  schon  im  näehaten  Jahre  erfolgter  Vertreibung:  sie  wurde  noch  1330 
und  1333  naeh  ihm  benannt  (Rirlia  TX,  y-j],  „„if  r  dim  20.  Juli  1332. 

1294.  II.  Oktolter.  HeHohluß  iui  liut  der  lluudLrl:  ta»  solle  der  Stadt- 
graben von  der  Porta  CihibelUim  bis  zur  Porta  di  t5an  Simone,  „{ler  quam 
{seil,  portam  S*  Simonia)  itur  ad  eocteaiam  fratnim  nunorum'*  xugeschfittet 
werden.  Nur  ein  offener  WastterabfluB  edle  beatdien  bleiben,  der  an  Port» 
S.  Siruone  in  den  die  Abwäs«ior  zum  Arno  führenden  verdeckten  Al)zii'_'>*- 
graben  münden  sollte,  —  SAF.  —  Provv.  IV,  f.  81*  (vgl.  Gaye,  Garteggio  1, 
436.  —  Frey,  Li>gKia,  171).  Unvollständig  Coiix.  II,  432.  —  Am  gleichen 
Tage  im  Genend-  und  Speaalrat  dee  Kapitäne  Beediluft  »««nper  ria  S. 
ProeuH  mictenda  et  ai)erienda  uaque  ad  portam  noviter  fartam  in  muri» 
civitatiH"  (Ibid.  433).  l>it«>eH  rjeu  erriehtete  'l'or  war  die  „Porta  abhatisse", 
i'orta  della  Bade«»a,  nach  der  Oberin  des  nahe  gelegenem  Nounenkloeterr«  San 
Pier  Maggiore  boumnt.  Vgl.  Gesch.  t.  Floreni  I,  867,  und  den  zugehörigen 
»Stadtplan,  femer  Fonch.  etc.  I,  120.  Das  Tor  lag  im  der  jetsigen  Via 
Fandnifini. 

VJÜ.'t,  IH.  AiirU.  Vüi»  d.T  erwählten  Sechsniänner-Kommiseion  mm  Ver- 
kaut der  (meist  längst  überUuiien;  Stadtmauern  des  zweiten  Cerohio  wird  bc- 
«timmt,  dafi  die  Käufer  in  den  Mauern  (die  als  Hauamauein  benutet  wurden) 
niediiger  ala  8  braccia  vom  Boden  keinen  Auegang  und  keb  Fenster  machen 
durften,  ohne  daß  die  Öffnung  <lurch  Prisen  vergittert  »ei,  und  zwar  sollte  dies 
^'olten.  bis  lUc  neuen  Mauern  (des  dritten  Cerchio)  gebaut  seien  (SAF.  —  Badia 
di  Kipoli). 

1295,  22.  Juni.  Die  erwähnte  Kommlssimk  verkaufte  ein  8tfiek  der  bei 
^.  I>oreQZO  gelegenen  Stadtnuinem  des  zureiten  Cerohio  an  Ambrosius,  Prior 
dieser  Kirch«'  namens  der  let/tern.  Es  wini  nur  die  inut  r-'  Hälfte  der  Mauer 
vorkauft.  Da«  Iln-pital  voti  S.  Ijon-m.o  (vgl.  h.  v.  Flor.  1,  733)  wird  als 
an  die  Mauer  grenzend  erwähnt.  —  Arch.  di  S.  Lorenzo. 

1297,  18.  JuH*   Bonifaz  VIII.  an  den  Blachof  von  Florens,  die  Prioren  elc: 
'     ii.  hiiiigt  die  Verffigung,  die  Petrus  (von  ri|>t  im  i  .  Kardinal  von  8.  Maria 
Nuova  als  L»'gat  getroffen  hatte,  wona«'b  der  Hi-i  h«>i  du*  der  bischöflich«'!!  .MeuBa 
gehörigen  Termini*  des  Gafaggio  znisehen  den  alten  Mauern  (des  zweiten  Ucrchio) 


Digitized  by  Google 


Zur  fiaiigeachichte. 


449 


,.t»f  iiitra  dpsi  ir  II a t  i (1 11  >•  t:i  iirtirnniin  iiovoniin  rivitatis"'  linncrhaJh  (ir<*  irf-phiiitt-ii 
drittel)  MauenikreiM«/  veiKuiittu  tlürle,  da  »ie  zur  btadienvciierung  erlordorhch 
«od.  Der  ErIQs  soll  in  anderm  Gmndbesit«  aiigelogt  w«fden.  —  Faucon-Difud 
«ü.  733.  Nr.  1S2U. 

iL'fi^.  2s.  ]fiir'.  Von  diesrni  Tivj:r  an  hatte  jeder,  der  ein  T'stnnieut 
niaciur,  »•'men  Betra)^;  tür  den  Bau  der  neuen  Mauern  zu  hinterlassen,  tKitr  die 
Erben  uuil^teu  lOO  isoUdi  für  diemi  Zweck  zahlun.  —  SAF,  —  Fruvv.  X,  f.  16Ü. 
Vgl.  iivft,  Cartesgio  I,  445.  —  Frey,  Lo«^  173. 

1298^  IL  April.  Im  Hat  der  Hundert  beschkMea:  „quod  pro  muris 
ci\itari^  Florentie  feliciter  incijiiiMidi-;  ...  et  constmendis  ,  ,  ,  et  pro 
terreno  emendo"  iXAi  librae  C.  ]).  ausgegeben  werden  sollen.  —  SAF.  —  Provv. 
Yll,  L  207.  —  Vgl  Gaye,  Carteggio  I,  436. 

1299f  29.  Nemmbtr.  fiegino  des  HanenibAttee  des  neuen  (dritten)  Goduo, 
der  hih  2U  «einer  Dewolienuig  1865—  70  beHtand.  Am  be/.eirhneten  Tage  fand 
die  EiTjsegnung  des  engten  >iteiii»'s  <lnrth  die  Bischöfe  von  Floffn;;,  Fiesole 
und  i'istoia  unter  Teilnahme  einer  großen  Menge  von  GeiHtlichen,  aller  Be- 
hörden und  zahlreichen  VoUccb  statt.  —  Vill.  VIII,  31.  —  Stcf.  Ruhr.  213.  — 
Der  llauemlMti  wurde  znnidut  auch  jeust  nur  wenig  gefördert;  nachdem  das 
kleine  Stück  zwischen  der  jetzigen  Via  Solferino  und  der  Pcrta  al  Prato  (s,  vorn 
unter  12s Ii  vollendet  war,  gerieten  die  Arbeiten  der  inneren  Unruhen  halber 
wieder  in»  blocken. 

130L  8.  Müi.  Bochlufl  des  Rates  der  Hundert,  während  der  folgenden 
2  Jahre  jährlich  (0)0  Librae  in  je  seeha  Zweimonataiaten  für  den  Mauembau 
auszugeben.  —  Liber  fabanmi  X.  f.  ti*.  —  Frey,  L(>ggia  174. 

/.70^,  7.  DexemUr.  BeHchluß  der  l^Ste  „de  muris  faeiendih  juxta  portani 
de  .Mugnone  et  de  äajigallo  et  juxta  |M)rTam  ö.  CauUide  uüque  in  (luantitatem 
300  brachionim«'.  —  BAF.  —  Liber  fabarum  VI,  t  37«.  —  Vgl.  Frey,  Loggia 
p.  175. 

J'UO,  30.  Sorember.  ,.Xel  detto  anno  il  di  di  Sant'  Andrea  i  Fiorentiiii 
|ier  ifiiiii  della  venuta  dello  'mjK'nidorc  ni  ordinarono  a  chiudere  In  cittii  di 
foääi  dalla  jx>rtA  a  ism  Gallo  imiiio  alla  ]>orta  di  Santo  Atubrogio  oweru  detta. 
la  Croce  al  €k>rgo,  e  poi  insino  al  fiume  d*Amo ;  e  poi  dalla  porta  <U  San  Gallo 
Insino  a  quella  del  Prato  d'()gni«8anti  erano  gia  fondate  ie  mura,  M  le  fe<-ioiHi 
inalwire  otto  braccia.  E  «juesto  lavoro  fii  faito  subito  e  in  jxvn  trmjjo,  la  qual 
coKa  feriuameute  fii  poi  lo  scampo  dcHa  t  itta  di  Firpiize  .  .  .  iin|t«'rri<K'i'h«'  la 
citta  era  tutta  schiutui,  e  le  mura  veichie  ijuaHt  grau  parte  dii<taite,  e  vendutc 
a'  prosaimani  vicini  per  allaigare  la  titnJk  veochia  e  chiudere  1  borghi  e  la  giunta 
nuova".  —  Villani  IX,  10.  (Es  ist  gemeint :  der  Mauembau  habe  die  Stadt  1312 
TOr  der  Eroberung  dur^h  Kaiser  Heinrich  VII.  crrrftct.l 

VilU.  Eine  Inschrilt,  die  den  Mauern  In  i  I'orta  l'inti  eingefügt  war  (jetzt 
im  Bargello).  mit  der  Datierung  MCCCX  ind.  \TII,  ist  bei  Promi»,  J?ioria  del 
Forte  di  Baxzanella  p.  16  gedruckt.  Sie  gibt  den  Weg  innerhalb  der  Mauern 
mit  ll>  Braccia  (1  Braccio  s  5Bcmi,  die  Dicke  der  Mauern  mit  3V<  Braccia,  die 
Breite  d»  r  «iriiben  mit  35  Braccia  und  dir  d.  s  Wi  :;<■>  außi  ihalli  tlcr  «Jriihcn 
mit  33'/,  Braccia  im.  —  Inspc^^anit  iM  tiiid«  n  sich  im  Bargello  (Museu  Natio- 
nale) füllt  solcher  Marmor-Insclintiiaiebi,  vier  mit  131ü  lud.  8,  eine  mit  1311 
ind.  8  beaeichnet,  also  wohl  auch  von  1810;  «ie  ergeben  für  die  Geschichte  dea 
Muuernbaues  nur  wenig,  da  die  Stelle,  auf  die  sie  sich  beaogen,  in  ihnen  nicht 

Dftvidsaba,  Floren tiuer  Funcbungen.  IV.  29 
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anppg«'hcn  ist  und  man  eich  beim  Ahbrnrh  fUr  Mauem  nicht  dir  kleine  Miihp 
gab,  bei  jeder  einzelnen  fcDUiutelien,  au  welcher  Stelle  isie  nivh  befunden  hatte. 

13J1,  14.  JuU.  Die  B&te  erteiko  den  Prioren  usw.  VoUnMcfat,  Entscbadi. 
gong  fttr  Hioaer  xa  aüilen,  die  «im  Zweck  des  liauentMweB  zent&rt  sind.  — 
Otivf,  Cart.  I,  450. 

1313,  10.  (tktnh^r.  Dan  piner  Hnioke  über  den  Stadtgraben  in  der  Bichtiiog 
gc^en  Santa  Crfw  t  e.  unter  äanta  Uroce. 

1310,  20.  April.  VoUnMcht  fOr  die  Prioren,  Entwheidnngen  zu  treffeit  „de 
mum  ...  et  pörtis  novis  ...  et  de  pontib«i>  tuper  Umaa  ...  et  super  Mn« 
pnone,  ac  etiam  «tecchatis.  be]tre8<*his  et  turribuH  li;^aminum  juxt«  i\)6QS  fovea» 
«•tvitati>  <  t  Huperrauris  predicti«  .  .  .  et  »uper  foveis  .  .  .  rcpamri  et  fodi  fatiendi«*'. 
sowie  über  Zerstörung  der  alten  Mauern  (de«  /.weiten  C'enhio;  und  über  Ver- 
wendung der  Steine  von  diesen  und  ihren  Toren  mm  Bau  der  neuen  9tadt> 
mauern.  —  Gaje,  Cart..  I,  450. 

131H.  11.  April.  Die  Uäte  htwhlossen.  j^ewissp  Strafgelder  und  Zölle,  die 
(iulirlle  von  den  Müllern.  Kleinhäntllern  mit  Fnirhten  und  Gemüse.  Heu-  und 
Hirohhunaieru,  Einnahmen  von  Steuer  uut  (private)  Münzauspragung.  von 
Märkten  und  Wegs^en  im  Oontado,  sowie  von  der  Valotaanfbeasening  der 
Puehtzahlungen  für  die  (verpachteten)  Z^e»  infolge  der  in  der  Durchführung 
liegriffencn  Aufl)essernn^  der  Silbermünze  —  zum  Bau  der  Mauern,  (traben, 
Brüeken.  Tiinne  und  Tore  zu  verwenden.  —  SAF.  —  Provv.  XV.  f.  156.  — 
Erwähnung:  Gaye,  Cart  I,  4^. 

hfW^  30.  Jtmi.  Beaehluft  der  Prioren,  von  den  Bäten  genehmigt  „quod 
totum  terrenum,  quod  includitnr  intra  muroR  novo«  sitos  prope  Arnum  vtdeÜeei 
a  fossil»  et  »»tiThaliF  f!>'  Tenjpio  '  t  (lf>  Via  f?hib<4lina  usque  ad  Arnum  .  .  . 
eonfiüeetur  et  «it  ad  Commune  Florenlie  pleno  dominio".  —  6>AF.  —  Provv.  XV, 
f.  196.  -  Gaye,  Cart.  I,  452. 

1818,  30,  Jimi.  Erwähnung  der  Porta  Cursi  tintonim.  —  SAF.  —  S.  Croce. 

J.V/.9,  22.  Jam§ar.  Beschluß  der  Räte  über  Petition  der  homiues  Porte 
S.  Petri  an  die  Prioren.  über  d»  ri  üblen  flaurnstatid  der  tnrris  Porte  S.  f'an- 
didc  (Porta  alla  Cnx-e),  der  eine  Folge  schlechter  Fundameutienmg  sei;  etwa 
50  brachia  der  Hauern  „verRus  Fexulas"  sollen  ebenMls  erneuert  werden.  — 
HAF.  —  Provv.  XVI,  f.  15«.  —  Gaye,  Cart.  I,  p.  455. 

1320f  19»  April.  Ein  Judex  der  Kommune  entlastet  zwei  Senitenbrüdfir, 
die  als  enmerarii  et  offieiales  ad  faciendtim  fieri  perfici  et  compleri  muros 
eivitatis  Florentie  fungieren,  für  die  Zeit  vom  12.  November  1319  bi&  12.  Januar 
1320.  Ihr  Amt  beng  sich  «nf  den  Manemban  a  Forta  8.  Omdide  (Porta  aUa 
Groce)  versus  portam  8.  Oalli;  sie  verausgabten  SiOO  Goldflorai  und  115  librse 
14  SoUdi  9  I'  ■    f.  p.  —  SAF.  —  S™«  Annunziata. 

1320,  12.  Mai.  <  »ffizialf'n  weisen  dem  Kloster  San  Salvi  «  in  Terrain  j-nr 
Enttichädigung  an;  nie  waren  OffizuUen  ,.)?uper  via  nova  mictenda  .  .  .  ajauua. 
que  dicitur  Porta  del  Cham»  tisque  ad  fossatum  AMei  et  ultM"  uml  hatten  den 
Auftrag,  denen  Entwhidigung  zu  geben,  deren  Orund  und  Boden  durch  die 
neue  Straß«'  in  Anspnieh  fjenommen  war,  und  zwar  in  Gej»talt  von  Teilen  des 
ttrrennm,  qnnd  e»ät  et  tenetur  pro  via  vet^no  Amnm  nsque  ad  miinim  novum 
taetum  justa  tUmien  Arni  extra  dictam  Portam  del  Charro,  super  quo  terreno 
etiam  sunt  furcie(I)justitie  dkti  Communis  et  terreonm,  quod  est,  sive  alha 
erat,  in  via,  que  didtur  Via  Ghibellina  nunc  destroeta  et  reprdiensa.  silieet 
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trminnm  diraidie  diff«-  vh^  (\'-^\r\\cfe  prohnt  trahit  a  foveis  civifatits  tittqiie  ad 
fn)«8atum  Affrici.  —  ÖAF.  —  Batlia  di  Ripnli.  —  Die  Porta  del  Cbarro  war 
dm  später  ,^orta  della  Giustizia"  und  auch  Porta  8.  Fraocesco  (s.  unter  1323, 

September)  gensnnte  Tor.  Der  „zersUSrt«'*  Tefl  der  VUi  GhibdUna  war  das 
durch  den  Bau  des  dritten  MauemkreiscH  abgeschnittene  Stück,  der  ur«prüng* 
lieh  bis  mm  Africo  roichcnden  Sfrano.  Dt  r  Xunip  „Porta  della  Giustim" 
Ktjimmte  daher,  daß  sich  unterhalb  defl  Xot&ü  die  Galgen  befanden  und  die 
Scheiterhaufen  errichtet  wurden. 

1320^  2.  Jtmi,  ErwibmiDg  dw  Hoa|Mtale  S.  Baitolome^  ad  Magnonem 
alH  ^'elc^en  Juxta  Portam  novain  de  FloreDtia"  (8AF.  —  Gistert;.).  Die»  war 
der  damalige  Xaroc  d<  r  Porta  al  Prato. 

JS20,  0.  Dexember.  Erwahuung  der  im  Popolo  b.  Maria  di  Vcrzaia 
Ibkumsa  Porta  nova  civitatis  Flor.  —  Gaje,  CWt.  1,  4fl0.  Dies  war  die  (»och 
stdiende)  Forte  8.  fVediano  des  damals  neuen,  dritten  Maiienikreiace.  Ais  an- 
grenzend wird  die  ccclesia  S.  Johannis  Baptistc  cnvähjit;  s.  ..HospitiUer,  Klöster, 
Xif><]r'rla8sungcn  von  Ritteronlen"  usw.  6.  407  unter  „Fratres  8.  Joliaonia 
Hapiisie", 

1321^  4.  Augtut.  Die  Porta  Qimpi  Üorbolini  (des  zweiten  UauemlireiRes) 
wild  als  noch  aufrecht  stehend  erwähnt.  —  6äF*  —  Hercanzia  1032,  f.  1  ■'•^  >■ 

I.^TJ,  Anfang.  Villani  IX,  137  ... . .  e  corainciuronsi  a  fare  le  mura  <•  1«^  torri 
rialla  |H>rta  di  San  Gallo  a  quella  di  Santo  Amhro^rio  .  .  .  E  io  sciittore  tnv 
vundomi  per  lo  coniune  di  Fireuze  uficiale  con  altri  onorevoli  cittudini  nopni 
faie  edifiräre  le  dette  mum,  di  piima  adopenunmo.  che  le  torri  ai  facessono  di 
dngento  in  dugento  braceia,  e  simile  h'  ordino  xi  cominciassono  i  barbacani  0v> 
v<»ro  ronfesj<i  di  «  osta  nllo  mtirn  c  di  fuori  da'  fossi,  per  piü  fortezia  e  bellezsa 
della  cittade  e  cosi  si  »eguira  poi  pertutto". 

1323,  18.  Februar.  Die  Kommune  Florenz  hatte  vom  Klcruä  der  Diü/.cäen 
Florenz  und  Fiesole  ein  .^earilativiun  sabsidiam*'  veriangt  „pro  ezpensis  gran-' 
dibna,  quas  fecerat  et  facit  eontinue  in  (-(instructiooe  murorum  <  ivitatis  et  re- 
panifioix-  jX)ntium  et  viaruni".  Bischof  Tediein«  von  Fi<"S(iIf  crkliirtr  dariUif 
gemeinsam  mit  dem  Florentiner  Klerus  „dictum  anxilium  faccre  sc  nun  posse^ 
nm  prius  Komanus  pontifex  contuUerctur  ad  claudendum  ora  lattantium  contra 
eos"'.  Es  wnrde  dum  reverendus  vir  Dom.  Johannes  Andree  Bononierods,  de- 
CVetomm  doctor  befrag,  der  Ah»  Gutachtni  abgab:  sie  könnten  das  Subisidiuni 
j.an»  piet.i'!''  /ahlfn.  —  Cartularinm  drs  liischriflichfri  Anliivs  von  Fiesolc,  1290 
angele^  f.  45*.  —  Genehmigimg  des  „tnuileratum  hulisidinni'  des  Florentiner 
Klerus  zimi  Manernbau  durch  Papst  Johann  XXII,  Avigitun  1.123,  0.  Mir*.  -~ 
fSAF.  —  Biform.  Atti  pvbbL  ~  Oedmckt:  Abhandl.  der  Bayr.  Akademie  XVI, 
8.  259.  —  Erucnottllg  dnes  Offiziak  durch  die  Räte,  utn  von  dm  Klerikern 
und  kirchlichen  Pensonon  ein  „moderatum  subHidium"  zmii  Maut  r  ib  di  in  Höhe 
von  1200  Goldfloren  einzuziehen,  am  27.  Mai  1323.  —  ÖAF.  —  ri\>vv.  XX, 
I.  1^  Die  Erregung  über  die  Heranziehung  der  Oeiatlichkett  war  dauernd  eine 
gvoOe;  am  7.  Juni  beschloesen  die  Räte  auf  Antrag  der  Prioren  besondere  Straf» 
bestiromungen  ^i'^cn  alle,  die  während  der  nfiehaten  zehn  Jahre  einen  an  der 
Herbeiführung  des  Ix-trcffeMtltn  Bcschlnsses  Beteilifrtcn  beleidigen  würden.  — 
ibkl.  f.  9.  —  Die  Belastung  beschränkte  sich  allerdings  nicht  auf  jenen  Betrug. 
EänBchrciben  Johanns  XXIL  an  die  Eonunune  vom  IS.  Juli  1323  ergibt,  daft  die 
lldiörden  Wideratrebende  hatten  gefangen  nehmen  und  ihre  tiebftude  zemtdren 
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liissfn;  er  ordnete  an:  der  Klerus  »olle  10»K.«J  Librac  in  neun  Monaten  in  drei 
Katen,  inklusive  der  schon  gezahltuu  Beträge  beisteuern  oder  36(XX)  Quadral- 
Buiccia  der  H«uem  bemtdlen  Ittaen,  ebenfalls  anter  AnreduMiiig  des  schon 
GenUten.  —  SAF.  —  Csp.  XVI,  f.  5.     Capitolt  II,  ed.  Ghenrdi  p.  480. 

132:i,  1.  Februar  bis  1.  Amjust.  In  der  Abteilung  C'onvonti  sojipressi  (119, 
Nr.  tVi?)  (I(>s  8AF.  i>t  y\m  Kepistor  d^r  Einnahmen  und  Atisij;aben  erhalten, 
tlie  Fra  Simone  und  Fra  Guglielino  von  den  Serviten.  ,.eaniarlinghi  per  lo  eo- 
mune  di  Firenzc  nopra  le  mure  per  gli  sei  uic^i  incoiuinciaudo  in  Kaleudi  TV 
biaio  1822^'  (1323)  machten.  Danras  ist  zu  entndunen: 

,,Item  diedi  ad  Jaco|>o  Nuccu  de  pop.  di  6.  Michele  di  Hisdoniini  per 
fignre  ehe  dipinse  alla  porta  ad  Ban  Ghalo"  .  .  .  fior.  tl'oru  VII  e  |wt 
fare  i  ponti  s.  XXII,  d.  VI.  (Der  Maler  war  vielleicht  Sienes*e,  denn  in  ^^iena 
wird  im  Kämmerdregister  [äAS.  —  Biccli.  146,  f.  29*]  am  7.  März  1323  eine 
Zahhtng  von  3  Librae  7  Sol.  verzeichne,  geleistet  Ftatri  Fnmciseho  de  fratieellis 
füio  Nueeii  als  Äquivalent  oines  Goldflorens,  „quia  fecit  in  ununi  gonfaloneni 
pi«  tum  de  iTueifi(?80.  Ivernnt  cum  dieto  gonfalonc  in  Man  hü«  qnan<lo  tuit 
bannita  crux  ',  d.  h.  alt»  da»  Kreuz  gegen  die  UhibeUinen  der  Marken  gepredigt 
wurde.) 

Wettere  Zahlungen  ffir  toppei  ^^ti  und  Arbeit  „di  dtioi  uaci  alla  torre 

della  Crooo  et  arptone  e  piombo  j>er  rantijjorto  di  Sangallo". 

Zahlung  für  urpioiic»4H  per  irru«jc)  della  jwrta  da  Piiiti  o  di  Seni. 

Zaliluiig  al  mae»tro  Lanto  di  Feci  per  Jli  marmi  me»si  nella  porta  di  äervi 
e  l'altfo  nella  porta  a  Pinti  e  ndla  torre  dal  canto  Blassaio  e  \yvr  le  oomi- 
ciucoe  (!)  e  per  la  dipintum  delle  lectere  di  detti  manni  a  di  XXX  dt  lulglio 
I.  IG  s.  8. 

Lohn  für  die  Meister,  die  den  Kau  der  „Porta  dal  t>»rso  di  tintori  al  fruaz/.a- 
tüio"  leiteten.  —  Andere  Ausgaben  per  la  jwrta  dal  guazzatoio  dal  Con*o  di 
tintori. 

Zahlung  an  Buono  Chiari  „per  quattro  »eudi,  i  quali  puot«e  nella  torre  di  San 
(iallo  iM'ulpiti  et  dipmti  fior.  d'oro  VI  per  l.  III  s.  VI  d.  VIII  U  fiorino^ 
i.  XX' . 

132:(,  30.  Stptcnilter.  VeriK>t  der  Ülx'rbuuung  tier  neuen  Mauern  und  des 
.iVnbaueus  an  sie  l>ci  iLMJ  Librae  f.  p.  Strafe,  ujid  zwar  der  Mauern  vom  Arno 
(beim  jetzigen  Eingang  der  Csscinen)  bis  zum  Arno  (jetzt  Lungwmo  della  Zecca 
Veechiai.  Die  spatere  Porta  dt  IIa  (iiu.stizia  (vgL  vorn  132i),  12.  Mail  wurde  in 
die;H*m  ßesciiluü  der  Käte  ah  Porta  ä.  Francisci  bezeichnet.  —  Gaye,  Cwrt. 

I,  -Wt). 

13:^4,  10,  Marx.  £iji  Servit,  Ottizial  tür  den  Mauenibau,  weittt  Zahlung 
für  Arbeiten  „in  muris  int^  Viam  Gkibdlinam  et  8.  Froenli"  an.  —  ÜAF.  — 
S*"«  Annunziata. 

132/,  1 7.  September.   Verlängerung  der  den  Gffizialen  des  Mauernbaues  er- 

frilti>n  Vollmacht,  das  Terrain  /ii  kaufen  ]x)t4ilum  in  areiiario  seu  in-«ula  a  Porta 

II.  -ali  ad  Portam  <TUi  ltani  inira  muros  civitatis.  —  ^\F.  —  Liber  fabaruni 
Xli.  j.  l.  ;{7«  —  i'rovv.  XXJ,  i.  4(5.  —  Gay.«,  Cjirt.  1.  46.S. 

I.  Oktober.  An  diesem  Tage  wurde  zwei  Cislen  ieiisermöuchen,  »^ujxt- 
stites  super  constructione,  Itedificatione  et  reparatione  muiornm,  portaium^  tur- 
rinm»  barbacanomm,  pontum  (I),  et  pilastrorum  civitatis  Flofeatie^  für  die  Zeit 
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vom  1.  Febnur  bin  1.  Jnli  1334  EndastmiiE:  ertdlt  Die  Gesamtaiugiibe  der 
5  Monate  hfttte  18959  Ijbnic  4  s.  4  d.  f.  p.  iH  tnipün.  —  i^AV.  —  CiHten  . 

/.Vl^/.  Ziini  Jahre  1324  gibt  Giovanni  X'illani  in  zwei  län^-^fren  Kapiteln 
(IX.  256  und  257)  eine  auMführliche  Beschreibung  d(  <  Maui  rnltaues,  d«'ni  der 
Chronist  domulis  selbst  tdn  einer  der  Offizialen  von<tand.  —  Kr  berichtet,  daii 
in  diesein  Jalire  der  Neubau  der  Manem  um  den  jenwits  dea  Arno  gelegnen 
Stadtteil  bqtann.  Am  Arno  w  urde  (an  der  Stelle  dt>s  spitem  Torrino  öanta 
}{o«a»  ptn  Afntirrntitrm  errichtet,  der  bald  nachher  bei  der  überBchvemmang 
dttä  Jahre»*  liiil^i  einsiiirzte. 

lS25j  7.  Oktober.  Betreffs  Abbruch.*«  der  Sjpedale  di  Santa  Candida  „pro 
delMiaione  ei  fortificatione'*  der  Porta  aOa  Croee  s.  8.  894  unter  „HoBpitiler**, 
Hospitale  S.  Cundide, 

!'t'J.',  1'}.  ynv  itthfr.  Di*»  Rfiti-  Ix-schlit  Hm  Auflage  ein'-r  Stnn  r  unf  Hsiuser 
und  (truudstticke  innerhiUb  der  neuen  Mauern;  für  jeden  braccio  I«'iii<re  eines 
Hauses  ..in  aliqua  via  mastra**  sind  13  Denare,  für  unbebaute  Terrains,  die  an 
Straften  grenzen  sind  6  Denare,  f  ttr  andere  5  aoL  pro  qwrfibet  atuo  (1  stioro  s  526 
(juudratmeter)  /n  zahl«  n.  Für  Terrains  in  «extu  ritmrni  in  costa  a  |x^rta 
Nit-olai  usqne  ad  Portam  votcrrm  S.  Petri  in  (.rattolino  G  Denar  pro  brachio; 
das  ErträgniM  der  Hteuern  letztens  Ternüns  aoll  /.um  Bau  der  Müuem  des  tSextu» 
Ultrami  venrendet  werden.  —  BAF.  —  Provv.  XXII,  f.  39'.  —  Vgl.  Gaye, 
Ckirt.  I.  Aieh. 

I't'J't.  11.  Pcxrinher.  WjüiI  von  zwei  Offizialen  bis  I.  Mai  1326  zum  Mauern- 
bau null  zur  U«  f<  stiLnitiü  der  Stiidt  mit  (trüben,  stechaii  und  beltreschi  circa 
ipsaui  civitateiu  et  juxt«  thunen  Ami  et  üuper  viis  aiitteuUis  circa  murot» 
intra  et  octra  ...  Sie  haben  Vollniadit  magiatri,  manualea.  foniacciarioR,  In- 
haber ▼on  Btdnbrüchen,  caradorea  et  aainaril  zu  Dienstlebtungen  für  die  Be> 
feati^ing  drr  Stadt  zti  zwingen  und  Terrain«  dazu  in  Anitpruch  zu  nehmen.  — 
SA  F.  -  l»n.vv.  XXN.  t.  Ji*.  -  \V1.  (Jaye  1.  c.  —  Es  war  die  Zeit  der  Be- 
drohung der  ötadt  dua-h  t  a»lruccio  Castracauc. 

lH2fi,  11.  Februar,  In  den  Riten  wird  beechloesen:  „pro  celeriori  muratione 
ac  fortificatioiK-  ciTitatis  Flor,  et  pro  tollendts  fraudibuB",  die  bei  Her- 
Ktelhing  der  Mauern  und  (traben  vorgclcomnu-n .  !=nllt  n  alle  ,,di  nmris.  |)ortiH. 
turibus(!).  antiportis  vel  barbanini«  mnnmim  Communis"  seit  1.  August  erfolgten 
Zahlungsanweisungen  kassiert  wenlen,  sofern  die  Arlx^ten  noch  nicht  begonnen 
oder  noch  nicht  fertiggestellt  sind.  Ei  «oll  künftig  Icein  Loa  von  Aber  50  brnchia 
an  einen  ein/rlnt  i»  (  aiKinilis  magister  vergel)en  wenlen  und  an  solche,  die  nicht 
ntporni^  niai.a-.tri  sind,  «oU  eine  Vergebung  überhaupt  nicht  erfolgen.  —  .SAF. 
Vtorv.  XXII,  t.  m. 

I-'{26.  18.  Jdär\.  In  deu  liüteu  wird  Bet^  hluß  über  eine  au  die  Frioren 
««•richtete  Petition  ron  lignaiuoli  et  magiatri  de  arte  vcnditorum  lignaminum 
gefaßt:  sie  bitten  um  Bezahlung  der  Hölzer  im  («-samtwcrti'  von  rA)!»2  Librae 
f.  p..  flir  ?.ur  Beff'sti^nn^  der  Sfndt  r.n  lii  fi  rii  >ir  im  S(-pt<>mHer  und  Oktober 
durch  zwei  llumiliaten,  Offizialen  den  Mauernbaut*  wt-gen  der  Kri<*gsgL'fahren 
gezwungen  wurden.  Die  Holzer  wurden  zur  Errichtung  von  stecchati,  bertcM  he, 
BOteporte,  pontes  und  andern  „lorUIitie  circumdantee  civitalem  Flor,  et  roazimo 
tiextum  ritramum  a  flumine  Arni  et  porta  de  Venaria  nsque  ad  monaatNiom 
de  Monticellis  et  Porta  S.  Petri  in  (tiirtnlino-  verwandt.  —  SAF.  —  Provv. 
f.  87*.  — '  Ga^e,  Cart.  1,  45.  —  Es  waren  mithin  zum  ^'hutz  gegen  die  Be 
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drobung  durch  Castruocio  vom  Arno  und  der  (jetzigen)  Porta  San  Frediuio  bb 
gpgrn  i\cn  j(  tzigen  Poggio  Imperiale  hin  (b.  über  die  Lage  de«  damaligen  Klosf«  rs 
Monticelii  unt«r  ..HoBpitäK  r.  Kloster  uhw."  S,  413»  Palisadefi- Vorhatte  und 
böUcrnc  Wachttürtue  vor  den  Muuem  errichiet  worden. 

t327,  13,  Oktober,  Die  Bäte  erteilen  den  vexilliferi  aoHetatom  VoUmaciit» 
eine  Steuer  zum  Mauembeu  bis  zur  Höhe  von  4000  Goldfloren  sowohl  Maf|;neien 
als  Popiilnrpti  atifztierlc^en.  —  ÖAF.  —  Prnvv.  XXIV,  f.  11*. 

V^2S,  Januar  Büiibeginn  der  Porta  San  l'icrn  (iattolini.  jtizivrcu  Port« 
Komana  —  Vill.  X.  Ö7.  —  Oer  Bau,  wie  überhaupt  eine  neue  Befestigung 
der  Mauern  jeneeilB  de«  Arno  (der  Mauern  „di  Chamaldoli  e  San  Pieio  Ohat- 
tolino**)  erfolgte  aus  Furcht  vor  einem  Angriff  durch  den  soeben  (17.  Januar) 
in  Rnni  gekrönten  Kniscr  I^udwig  den  Bavi'm  (Ricord.  1388  Flor.  Nat.- 

Bibl.  XXV,  19,  f.  üG*,  Kogenannte  Croniea  Marciana-Magliabecchiana). 

132S,  2U.  Februar.  Entlastung  zweier  Cistercienuennönche.  Kümmerer 
der  (6)  Ofßdalen  des  Mauembaus  ffir  die  Zeit  vom  1.  Hin  bu  Ende  August 
1327.  Für  dieses  Halfagalir  waren  11207  libtae  2  fiol.  I.  pw  ausivqteben  worden. 

—  SAF.  —  ttsterc. 

läUS,  12,  Aprü,   8.  unter  Kirchen,  „S.  Maria  del  Carmine*'. 

1S28,  15.  Dezember.  Die  Oftizialen  des  Mauenibaues  kaufeu  Grundstücke 
an  in  populo  8.  Petri  Uattolini  und  in  populo  6.  Fdicia  looo  dicto  Bogoli  (dies 
beaw.  Bogiile  ih.t  der  lursprüngliche,  Boboli  der  ^lilen  Name;  vgl.  Geeoii.  von 
Florenz  Band  1,  StJidtpliir?  n  S  '^•v.i  suijrrenzend  an  ..mnru«  eivitatis;  in  quo 
terreiH)  micti  debct  murun  nuvub'*.  —  ihvnx  1329,  20.  Februar  Verkauf  durch  die 
Nonnen  von  &  Felicitu  cinee  TnniuM  „in  populo  &  Petri  Gattolini  cxtm  portam 
novam  juxta  foveam*'.  —  Femer  am  27.  Februar  1829  Teminlnuif  „in  populo 
S.  Leonanli  de  Aroetri  di  sopxa  a  Bogoli**  zum  Ifanembau.  —  SAF.  —  Oap. 
XLIV,  f.  260  8«. 

132S,  24.  DeiCMiber.  Die  Nonnen  vou  öauta  C'hiuru  von  Monticelii  ver- 
kaufen der  Kommune  Florens  Land  „nel  Bonoo'^  im  Popolo  8.  Piero  Oattolino 
zum  ICauembau.  —  Ammirato.  Hist.  de'  Conti  Guidi  p.  72. 

I.'i2ff,  7.  Januar.  Die  Offizialen  des  Mauembaus  ,.per  ducalem  excellentiani 
v\  rornniune  Flor,  deputati"  (Herzog  Karl  von  Ka!abrien  war  licreita  s^t  zwei 
Monaten  verstorben ;  der  Titel  nimmt  nur  uut  die  Ernennung  durch  ihn  Bezug) 
beauftragen  ,J*aulue  magistri  Johannis  popofi  H.  lAnrentü,  asseiens  ae  poblicnm 
mercatorem  et  artifieem  in  arte  magisirorum  lingnaminis  et  lapidum",  hereu- 
Htellen  ..santos  et  t^antas  Dey  causa  ponendi  ad  porlam  S.  Petri  (triflolini  novam, 
intaplafam  de  piotra  et  Iaf>(»nita  tl»",  nämlich  Maria  mit  dem  Sohn  im  Arme  üb-  r 
den  Bogen  au  der  AußenK-ite;  au  den  cu«»ciae  des  Tores  an  einer  Seite  Saiiki 
Johannes  und  Sankt  Nücoiaus,  an  der  andern  Sankt  Petrus  und  Paulus;  jeder 
Heilige  HoU  4  brachia  hoch  und  der  Länge  entsprechend  brat  sein.  Der  Meixtar 
«  rh-ilt  iiis/t  =5rvtnt  1<*>  (nildflorcn,  ,,i't  fcrramcnta  et  cfilcinnm  vivam  et  plumbum 
ibi  net*C!«*iHriain.  »  t  |timirani  taccrc  \xl  tieri  tücrn-  ^■\|)erl^i^  Communis".  —  SAF. 

—  kS'»"  Annunziata.  Veröffenilicbi  durch  Müanesi  im  iTiornale  Storiu),  degU 
Archivi  Toscani  III.  S83.  —  Da  man  xor  Auseclimfickung  des  Tores  mit  8tatoen 
schritt,  muß  tler  Bau  der  Porta  Bomana  innerhalb  eines  Jahres  beendet  gewesen 
Hfin.  r)as  Bauwerk  wei«t  jcfzt  nur  iKK'h  <'in  Drift»  I  ilcr  vornudigou  Huh<>  auf, 
weil  \'y2\)  zu  zwei  Dritteln  in  \'oraus!»ichl  der  ilixiheudoi  Belagerung  ab- 
getragen wurde;  der  ragende  Tortum  hiitte  den  verhältnismäßig  w eiltragcnUcu 
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4Uif  den  Hügeln  auigeHteliteu  CfVMchützeu  ein  sichereü  Ziel  guboUu  luiU 
IStiut  hfitte  die  Vertddiger  bediolit    Die  grofiwtig  angelegte  Antiportii  war 
«chon  1512  demoliert  worden,  tun  den  Einzng  des  Papste»«  Leo  X.  piftchliger 
SU  gegtnhen  (Ammirato,  Istorie  Fiorentine  Libro  27,  Vol.  VI,  p.  20). 

Von  den  1329  in  Auftrag;:  gegebenen  Statuen  sind  drei  erhalt*»n.  Milaneni 
tmh.  sie  (vor  fast  einem  halben  Jahrhundert)  in  einer  kleinen  Ka}>cllc  der  Fa- 
milie Moreni  aufierfaiüb  der  Mauern  hei  Porta  Romaua;  jetiet  befinden  aie  uch 
im  Eidgeschofl  des  Ba^gello  (Mmtaeo  Nazioiiale);  es  eind  die  Medonn«  mit  dem 
Jesn^kinde,  Petnis  und  Flatilus,  je  über  zwei  Meter  hoch.  Das  Material  ist 
JSandsffin.  die  Arbeit  igt  vvcnif?  kiiiiHt lyrisch,  mir  der  Kopf  de»  Psiulns  ist  von 
eruHtfiii,  kraftvollem  Ausdnuk.  DtT  (ti-wand^^a  mu  der  .Innpfmu  atu  Hul«<s 
Kreuz  und  Halskette  des  Kindi'«)  und  eine  ächrihrulle  in  dessen  Uand  t«ind 
ISelb  bemalt;  die  Polychionue  mag  früher  reicher  geweeen  «ein,  und  darauf  be- 
sieht sich  wohl  die  Erwihnung  der  ,,pittura*^  m  dem  Vertrage. 

Wir  fügen  hier  die  Mitteilungen  au,  die  Milanesi  1.  c.  28()  aus  einem  Regster 
der  ( 'istercient^rmönche  entnahri).  di*'  nls  Kümmorfr  der  Kümmum-  funpiprten. 
(Waren  sie  ni<'ht  vielmehr  Ofü^ialca  des  Muuerulmiu«».')  Dieses  Register,  uwh 
seiner  Angabe  im  Archiv  des  Arcispedale  di  B.  Maria  Ntiova  befindlich,  hat  sich 
nicht  auffindea  lassen;  es  nannte  Giovanni  (%ambiuxl  als  capomaestro  des 
Torbaues  and  erwähnte  (22.  Novenilx-r  1328)  Zahlung  an  Oiofanni  Ciindt-relli 
acliarpellatore  „p«T  (juejjli  lieochadelli,  rhe  funno  per  porre  KOpra  leoni  jx-r  lo 
c-ivoro*'  •X'ilxinuiii.  TulKTnakelj.  —  Ferner  Zahlung  an  denselben  „e  compugui" 
„per  tacitura  de  leoni"  24  GoldÜoreu. 

iä29f  7.  Dexsmbtr,  In  den  Bäten  wird  den  officiaks  »uper  jura  Commtmb 
Vollmai^ht  aum  Vericauf  (von  nicht  niher  beseidmeten  Teilen)  der  alten  Man^ 
(des  zweiten  Cerchio)  gewährt.  —  SAF.  —  Liber  fabanmi  XIV,  f. 

1330,  4.  Juni.  Im  Rjfit  dts  Kapitarw  erfolgt  Beschluß  über  Ankatif  von 
H.HUwrn  in  parfibiis  d«*  Bogoli  et  projK-  Tortam  novam  S.  Petri  in  Gattoliiio  et 
i'urtMui  iiovani  Fridiani  et  in  aliiii  partibus  et  loci»  in  quibua  dicti  muri  oi 
anteporti,  porte,  f  oTee  et  vie  oonstrountur.  ^  8AF.  <^  FkOTvirioni  Frammenti. 
unnumeriert;  f.  IOl  —  Ferner  Einaelurkunde  8AF.  —  Cbumine.  Die  Arbeiten 
sollen  beschleunigt  werden  .,maxime  cum  prt^ter  multa  laboreria  non  conipleta 
potest  de  facili  innrredi  vt  epredi  (!)  di<  tinii  «  ivitatem  Flnr.  Hp  die  et  de  notte  (!) 
noD  absijue  Itäione  »ecuhtaüB  civitatis  ipriiiis".  Ee  wurdf  danach  femer  bc- 
achlosHcn,  daß  in  Betracht  der  Dürftigkeit  der  Karmelitermöuche  die  Offizialeu 
des  Mauembanes  an  das  Kloster  8.  Marie  de  Monte  OanndiB  vcirkaufen  dürfen 
«Onurum  vetns  .  .  ^  (|ui  est  in  platea  ipnonun  frntrutn  et  lapidi»  ip«ius  muri, 
videlicet  a  porta  veteri  8.  Fridiani"  (des  «weiten  Mauemkreises)  bis  cur  Kirche 
S.  Maria  del  Carmine. 

133J,  13.  Aprü,  Aus  einem  an  diesem  Tage  bt^onnenen  Ausgabenbuche  der 
Kämmwer  des  Mattcmbanes,  des  Chionisten  Giovanni  Vtllani,  des  Alanuuutus 
Torsellit  der  Möndie  Fmter  Orimaldus  (de  Cenni»)  und  Frater  Alexander  (Masi) 
(8AF.  —  Cdnv.  S^a  Annunziata  11!).  Nr.  839)  sind  nachfolgemle  Eintragungen 
erwähnenswert:  f.  fU;*  lu-m  di«  XXVIII  Mail  habuennit  iHun.  Giandon.Hu« 
*'."inr>ni<*tH  rpiscopi  »-t  .^^er  Nutns  op«  rarii  8.  Ki'parate  pre>  tni(»  lapide  de  mar- 
mure  pro  taciendu  gilium  in  jx»rla  l'eJri  in  Ctattolino  tl.  nur.  VIII,  fucruut 
valom  pro  libris  III  et  sei.  III  et  den  VI  pro  quolibct  floreno  . . .  libr.  XXV 
et  soL  VUI.*"  —  F.  67:  Item  dedi  die  XVIIII  Juneit  (1)  pro  portatorc  kpidts 
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marmorn  pro  gilio  poite  8.  Petri  in  GatloHno  aol.  X  et  den.  VI.  —  F.  67': 
Itan  Johanni  mmgistro  (Rftiun  fOr  Vatersnamen  offen  {cdaeeen)  Pisano  pro 

«teulpitura  j^ileii  quem  fat'it  pro  Porta  8.  Petri  in  Gattolino  die  VIII  Aueiieti 
pro  jjarte  ««nliitinnis  <'juj»d«'m  ;rilt'i  lil>r.  VI  sei.  ITH  et  dm.  II  Ff.  —  F 
Iteni  die  uitiiuu  Au|ruHti  hatntil  lua^inkT  .Tohanne$>  PisaniiH  qiii  fticii  Itlium. 
qnod  debet  poni  super  PorUm  Petri  üi  (  tattoliiio  pro  pane  sui  salarii  flor. 
anri  dum;  fnerant  valorin  pro  librb  III  et  aol.  III  et  den.  II  pro  qnotibet 
flareno  lihri  VI  aol.  VI  et  den  IUI.  —  Der  schöne  von  (iiovanni  I*isano 
meißelt4'  rüjrlio  befindet  sich  noch  an  seiner  S^t<'lle  an  der  Außen*-«  itc  <!■  r  Pona 
RoniHiiii  in  der  Mitte  de«  TorHnjrms.  Die  hier  mitjfeteilten  Xaehri<  lit«  ii  wid-T^- 
le^cn  die  Annahme,  der  Künstler  sei  1328  gestorben.  Nicht  ohne  liiien.'^ 
scheint  es,  daA  der  berühmte  Name  seinee  Vaters  der  Behörde,  tn  der  der  Floren» 
tiner  Chronist  gudiörte,  unbekannt  war;  man  kann  in  diesem  Umstände  einm 
Beweis  mehr  dafür  erblicken,  daß  die  Xuchrichten  von  dcrtcni  ;mpl)Ii<  h  i  t*- 
«r<'<l('hrif(  r  Tätigkeit  in  Florenz  Erfituhinp:  sind.  --  Betn  ff-  Erhebung  der  An- 
klage gej^cii  die  vier  Kümmerer  „pro  exi*«'s.sibu8,  fraudibiis  <  i  humrtprii,*"  s.  Klo^:} 
degli  uoinini  illiisui  Toseaui  I.  123  n.  1.  —  Uiovanni  Viilani  und  N.'ine 
noeeea  wurden  freigesprochen. 

1331  i'>-  Ntnemher.  Die  Prioren  bcechUeOen  Verkatif  der  (alten  8Cadt-> 
Mauern  und  (dazu  gehörigen  verfügbaren)  Terrains  innerhalb  der  neuen  Manem. 
Die  /.um  Verkauf  ernntintcn  proliiviri  können  die  Besitzer  der  Häueor  neben 
den  Mauern  von  Porta  JSan  Frt  Wtain)  bis  /.um  Arno  und  von  der  Porta  de  V-t- 
aaiia  nsqne^ad  Foitem  fi,  Ge\)rgii  zwingen,  die  Mauern  und  deren  Terrain, 
sowie  den  Wefi^  inneriialb  nnd  anfleilialb  der  Mauern  anznkaufen.  Der  £rifi» 
soll  atissehlif  i'li  h  /.um  Bau  der  neuen  Manem  verwandt  weiden.  —  8AF.  — 
8ignori.  Deliliera/.ioiii  1.  t.  1(1 

7.V.V/,  .W.  Dexeinber.  Im  Hat  th-s  Kupitaiiti  wird  benchlosHifii  ..«jikhI  offieiale»> 
deputati  »upcr  constructione  muroruni  civitatis  Flor,  possint  de  novo  ficri  faterv 
muroa  veteres  civitatb  Florentie."  —  8AF.  —  Über  fabamm  XV«  f.  4;».  Der 
Beschlud  kann  nur  die  Bedeutung  gdubt  haben,  dafi  die  stehen  gebliebenesi 
Tfilt'  d»T  Mauern  des  zweiten  (und  vielleicht  auch  d«$  ersten)  Cenhio  au.*- 
^r,.h,s<rrt  und  an  den  Stellen  bis  zu  denen  der  Abbruch  reichte^  «glJizt  werdca 
sollten. 

20.  Juli.  Der  Kat  d««  Kapitäns,  am  folgenden  Tage  der  des  Podesta 
beschkwsen  auf  Ersuchen  der  Caintanel  sotietatis  landum  8.  Spiritus  zum  Bas 
d^  Klosters  S.  Eli^abetta  (8.  dieses  in  dem  Abschnitt  ,.Hospitaler,  Kldeter  Qe«.'*. 
S.  422).  wozu  ein  TtTrain  «rekauft  i>i.  iul)en  diewem  gelegene  muri  vetere*  ciWtati* 
Florentie  po^iti  in  se.xtu  l'Itmriii  hirzugclKMi.  qui  sunt  a  porta  n»miirara,  qoe 
dicitur  Porta  de  .Sitorno  ustjue  ad  portam,  que  dieitur  l'orta  di  Giano  de  la 
Bella  nebst  dem  Boden,  auf  dem  sie  stdien.  Begrenzung  der  Manein  I  >  tem. 
nnm  vie  uterioria  dictcnmm  murorum  Communis  Flor..  2)  terrennm  hoqHtaiis 
diete  ^ttietatii«  S.  Spiritus  et  terrenum  Freacobaldorum  mediante  via,  3>  Porta 
Giani  de  la  B<'lln  et  Via  C'hiara.       SA  F.  —  Prnvv.  XX\'I,  f. 

}33'J.  ff.  iiktot»,-.  Die  Kloster  und  Kin  ht  ii  von  Oltrarnn  haTt«"n  «irh  ver- 
einigt, um  den  Behörden  eine  Bitte  wegen  Entschädigung  zu  überreichen,  da 
bf»m  Mauornbau  von  Porta  Nova  de  Vemria  (San  Frediano)  bis  Porta  nova. 
qua  itor  sd  Civitaton  Senamm  (Pcvta  S.  Pietro  Gattolino,  Posta  Bomana)  ihnen 
gehörige  Terrains  in  Anspruch  genommen  waren.    IMe  Kirchen  nnd  KlSsttr 
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waren:  Mona^criain  de  Caouldiil»  de  norentifl,  8.  Marift  de  Vemria,  Hon* 
tieelli  (KUurinenkloater).  San  Jacopo  d'Oltramo,  Santo  Stefano  al  Ponte  (dae 

Orandbf-sit?  jensetto  des  Arno  gdiabt  haben  muß),  Santa  Felieita  und  dor 
Johann iterordt  n  wegen  San  SqM>l<TO.  I>t>  Kate  enfHrhieffffi  :im  \K  und  1*^.  Ok- 
tober 1332  über  die  Angclegi^nheit,  <>tH*neo  wegen  Kotsohädi^ng  de»  Hmpitaiü 
Santft  Cäuidid«,  dm  beim  Batt  der  Porte  8*  Cvoee  demoliert  war.  Urkunden 
Uenmf  beauglich,  auüer  Tom  angi^betten  Datam.  Tom  12.  Oktober  1332  und 
10.  Januar  1333,  sind  I^i.  Mon.  Eccl.  Flor.  II,  108-01  L'^lruckt. 

10.  AufjnM.  In  den  Eäten  wird  Abbruch  der  Porta  vetiis  dt'  ö.  Fri- 
diano  cum  raun^  dicte  porte,  qui  est  versus  fluiuen  Arni  bcs<'hl(»sen.  —  SAF. 
—  Provv.  XXVI,  f.  32  n.  (in  Wirklichkeit  ist  die  Pnginierung  des  Kodex  iirlg; 
das  Protokoll  der  Sitsung  beginnt  auf  dem  fliebcnundvicnugsten  Blatt). 

4)  Kirchen. 

Santa  fieirnnte  and  Unia«  (Saata  Haria  dd  Fiere). 

Za  dem  Gesch.  von  Florenj?  I.  TM  t.  und  Forsch  etc.  I,  147  Mitgt  t.  ilt»  u 
iHt  aus  Urkundi  ii  spfiterer  Zeit  nichts  liinzuznfüirf»n.  Die  Doknim  iitc  iih«  r  *)•■» 
Abbruch  df^r  alten  nnd  den  Hau  den  »leuen  Ihmies  «ind  der  ilaupiiäacfae  nach 
bei  Gnasti,  jJautA  Mariadel  inore  m  mu»tergüUiger  Art  ziwammengestellt:  gleich- 
wohl iat,  wie  die  nadiatdienden  Begesten  ergeben,  noch  Tielee  cur  Erginanng 
beizubringen. 

Di»!  Grundsteinl'^frunfj  ztini  Xt  iihan  fand  am  8.  Septenib<-r  12t"»  >tiitt,  nicht, 
wie  VUI.  V'III,  9  meldet,  121)4,  no«'h  auch  wie  eine  von  Poliziano  vertalUc  In- 
flchrift  im  Innern  des  Doroes  (Riclia  VI,  ir>.  —  Ugh.-Coletti  III,  col.  131)  angibt, 
1298.  Die  letztere  Jahreszahl  ist  aus  falsche  Deutung  der  bei  Guaatl  p.  10 
gedru<*kten,  den  Arnolfo  als  liauleiter  nennender),  aü  «J<t  Außenseite  des  Bau» 
werk«  befindlichen  Inschrift  entstanden,  dir-  dir  .I;din-sznhl  mit  «b  ri  Worten 
,Jüuiig  Milleuis  centum  bis  otto  nogenis  (1HJ>  -{-2X9^=  12*J<i)  b«v.eiehnet. 
Schon  ror  der  Unindsteitdcgung  durch  den  von  Bonifaz  VIII.  entsandten  Kar- 
dinal-Legaten Petras  Valeriana»  Duraguerra  von  8.  Maria  Nuova  ist  an  Santa 
Reparata  gebaut  worden.  Es  handelte  sich  zunächst  um  die  Absicht  einer  ein- 
greifenden Wiwicrhf  r?if('llitn^'  fie>^  alten  Gotteshauses.    Bereits  t2S.'>  (Cons.  I. 

hatte  ein  Bürger  (Öer  L  Ixrtinua  Cervellini)  in  dem  in  Santa  lieparuta  ver- 
sammelten Parlament  verlangt,  da8  die  Kommune  hierfür  eine  jährüche  Summe 
aussetze  und  den  Faput  ersuche,  dem  Unternehmen  durch  die  fibliche  Oe- 
wfihnmg  von  Indulgen/.en  füt  die  zu  dem  Werk  Beistetu-rnden  Hilfe  zu  leisten. 
Am  12.  Juli  129H  (Cori;<.  II.  311)  wurdf  dit>;  Verlangen  wicHierum  laut,  auf- 
iallenderweise  luichdem  im  Generalnii  (Ih.  M\)  »vhow  am  11.  Juni  300  Librae 
dafür  ausgesetzt  waren.  Der  Antrag  im  Volksparlament  konnte  also  nur  die 
Piedeutung  haben,  daA  die  kleine  Summe  als  völlig  unzureichend  selbst  für  eine 
bloße  Ausbe^issrning  erkannt  war.  J294.  März  (1.  e.  t(>t>,  (Juasti  Doc.  3)  war 
durch  dir  Pri»vr»'n  eine  Kommission  von  vier  Mitgliedern  ., super  ojxire  e<'clef»ic 
K  Keparate  '  cruahlt  wonlen.  12*.)4  (Cons.  II,  4tX),  40l>,  418,  421*,  442)  wurden  am 
31.  Hirz,  14.  Mai,  15.  Juli,  97.  August  und  1.  Dezember  vom  Rat  der  Hundert 
je  4<.X)  I.  f.  p.,  zu.'*ammen  2t  »OO  Librae.  etwa  11500  Lire  modernen  Münzwerles, 
für  die  in  Ausführung  begriffenen  Arbeiten  an  r^anta  Reparata  bewilligt,  121)5, 
13.  Mai  (Guaati,  Doc.  9)  ist  im  Kai  der  Hundert  noch  von  der  notwendigen 
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, j»p«ntb  et  tenovatio  eodcsie  8.  Bepante  catedialiB  eodan»  dvitetu  Fbr.**  die 
Bede.  Daß  mit  den  Baugeidem  inawischen  Betrugereien  troigidtoinuiiMi  waven 

(Doc.  101.  hat  uns  hior  nirht  tax  bo?tf>hiiftiproii.  Für  das  Jahr  vom  15.  April 
1296  an  wurde  eine  Dotation  von  jährlich  2400  Librm'  fostgestellt.  Inzwischen  war 
der  Plan  der  Reparation  an^gegeben  worden  nnd  an  seine  Stelle  der  dm  voU- 
atSndigen  Neubaues  getxeten.  Eb  mnß  «ich  bä  dem  Venuch  der  AasbeMenuig 
gezeigt  halxMi.  daß  der  alteBan  eine  aolc-he  nicht  mehr  uattnf^  denn  in  ekier 
Prtition  der  Flon-iifinpf  BohOrHrn  !\n  lioiiifjiz  VTII.  (f^.  dpss<'ii  Bre\'e  vom 
1.*'.  Ffbruar  12y{>>  hau«-  jrt'standeii,  Santu  K<'j)arata  «ei  ..nimin  vetiiHtato 
coliapsa"  und  sei  bereit!«  „opere  plurimum  Hiuuptuoeo"  neu  zu  bauen  begonnen. 
(Der  Fajpat  gestattete  bis  3000  Floraii  too  den  „bieerta"*  der  teatamentariaeh  zur 
BudczahinDg  bestimmten  Wucheigelder,  deren  reehtmäßige  Kmpfänger  nidit 
mehr  zu  ennittdn  waren,  für  Hanta  Reparata  zu  verwcndi'n.)  Die  KiiiM^innj; 
durch  den  Kardinal  war  mithin  eine  Ceremonie,  die,  trotzdem  die  In^hritt  U?- 
»agt,  er  habe  den  Grundstein  gelegt,  nicht  den  wirklichen  Ilaub^inn  bezeich- 
nete; der  Kardinal  kam  aneli  nicht  etwa,  wie  gewOhnlidi  angenommen  wird, 
aus  diesem  Anlaß  nach  Florenz.  Er  war  am  11.  Juli  1296  in  Siena  (8AS.  — 
Cons.  Gener.  .lO.  f.  :^2«i  und  l>ereits  vordem  19.  fnli  iSAF.  -  Provv.  VI,  f.  74*) 
in  Florenz.  Von  hier,  wo  er  noch  am  IH,  Septejuber  (Uicha  VI,  16)  nachweis- 
bar, ging  er  nach  Bologna,  wo  er  sich  am  16.  Oktober  (>SAF.  —  8.  Ifaria  No* 
vella)  be&uid. 

Am  6.  Deaember  1296  wurde  im  Bat  der  Hundert  die  Auflegung  einer 

Familiensteuer  für  den  Bau  beschlossen:  wer  über  25  Librae  Steuer  zahlte, 
sollte  für  sich  und  jedes  Familieninitglic-t!  fiK-r  1 5  Jahre  jährlich  2  Solidi  jr»>ben :  die 
Öteuer  stufte  sich  weiter  ab  und  dm  Familienhaupt,  das  unter  5  Librae  zahlte, 
hatte  6  Denare,  wenn  es  ein  Mann,  drei  wenn  es  ebe  Frau  war  und  ebeneovid 
fAr  jedes  minnlidie  und  wriUiehe  Familienglied  m  geben.  Jeder  Testator  war 
gehalten,  ein  Vermächtnis  für  das  Bauwerk  su  hinterlassen,  andernfalls  sollten 
die  Frben  zu  einer  Zahhiiij^  i)is  20  Solidi  vom  Bischof  angehalten  werden  (f;ua>;ti, 
DiK',  h'>).  Vill.  X'III,  9  erwähnt  außerdem  die  Steuer  von  4  Denar  pro  Libra 
(!*/•  V.  H.)  auf  alle  Zohltuigen  der  st&dtiscben  Kjbnroeret  zugunsten  dm  Baues. 
6«nta  Beparata  ist,  wie  daraus  erhdQt,  der  Hauptsaehe  naeh  ein  Werk 
der  Bfirgersehaft  und  aus  kin-hlichen  Mitteln  nur  etwa  insofern  entstanden, 
ala  Ablaßbriefe  einiges  für  den  Bau  einbrachten. 

Erwähnt  sei  der  Umstand,  daf5  schon  am  11  April  in  einem  Twtanit  i.t 
(SA F.  —  Protok.  d.  Obizo  da  Pontreiuoli  f.  liu;  hervortritt,  wie  die  Ab»>Kht 
bestand,  die  Kirche  Santa  Bq^wrata  der  Jungfrau  zuzueignen.  Ein  kleiner  Be> 
trag  (20  Solidi)  wurde  hinteriassen  tfiipai  eeclesie  b.  Marie  eeelesie  ma- 
joris  Florentiner.  (Vgl  andi  die  Urkunde  vom  13.  Mai  1295  bei  Guasti 
L  c.  ."i.i 

ISOO.  1.  AjirÜ.  Hat>bi's{hluß  wejren  der  Struer])efrHunir  de*ä  mairii^ter 
ArnolphuH  de  <.<»lle  tilius  olim  Cambii  als  ,,capudmagisier  laborerii  et  o|»c-ris 
eeclesie  B.  Keparate  mujoris  eeclesie  Florentiners  weil  er  sei  „famosior  magist« 
et  magis  expertns  in  hedificatiooibus  eociesiarum  aliquo  alio,  qui  in  rieinis  par> 
tibus  cognoseatur,  et  qutxl  per  ipsius  indur^triani,  eiqierienUam  et  ingetiium 
Commune  et  populus  Florentie  ex  mH^rnifii-o  et  visibili  prineipio  dieti  ojM^ri«»  .  .  . 
iiichoacti  per  iitsum  luagbtrum  Arnotphum  habere  sperat  venustius  et  houo- 
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rabUius  tenipluni  aliquo  alio,  quod  sit  in  partihu»  Tuscie  .  .  .•*  —  ?*ohr  oft  t;e- 
4iruckt,  u.  a.  Guasti  p.  20.  —  Gaye,  Carteggio  I,  445.  —  Frey.  Loggia  ti,  li>2  f. 

J300j  S.  Nwtembtr,  Domiiui  Bonina,  vidtu,  «zur  quondam  Cecchi  Ciuffoit 
i.  q.  Gambii  capietlarii  populi  6.  Petii  Boneoosigli.  böitimait  testameotarisoh 
3  Librae  für  ,.una  tabula  pieta  ymaginis  b.  Marie  virfrinb  .  .  .  ponenda  et  per- 
niaudura  in  eccleeia  S.  Bepaiat«".  —  8AF.  —  PiotokoU  des  Matteo  di  Beliotto 
U,  f.  3«. 

13U1,  4.  Jantmr.  Aiidr«^  1.  (|.  Hanui  Palennini  populi  S.  Miniutts  inter 
tum»  lunto'ISftt  teetimienfaurucb  mn  gemmteB  VermOgeD  pio  operi  B.  BqwrKte 
niajom  eccleaie  Florentine  qne  de  novo  costraitur  de  marmor«  aum- 
ptuoso  |wope  eodesiam  8.  Johannis.  -  IlMdeni  f.  7*. 

I.^Of.  'J'J.  Februnr.  Genannt;  Ben/ii«  "Ricfii<  nn»!  Rin(!ii8  8er  Ranerii, 
operarii  oix^ri»  8.  Reparale  —  JSAF.  —  l'rolokoli  des  LajK)  di  Gianni  f.  43. 

130'Jf  11.  ikpttmber.  Im  Testatueut  der  Domina  Gema,  fUia  olim  Bonacunii 
del  Doppio,  de  TestitiB  8.  Oram  de  Floreotia  wefden  29  Sdidi  beetiinnit:  operi 
<*cc]esie  8.  Marie  del  florc  8AF.  —  Protok.  des  Oliuso  da  Ponlrentoli  O.  3, 
f,  191.    Ks  ist  das  or^te  Vorkommen  dieses  Niinicns. 

/.■•?/^,  28.  Oktohrr.  Clemens  V.  Ix'willifjt  denen  einen  hunderttägigeii  Ntu'h- 
laÜ  auferlegter  ßuUea,  die  Almosen  ^am  Bau  des  Florentiner  Domes  geben, 
,^imi  venciabilis  frnter  noster . . .  episcopos  et  oapiudum  et  Oommtme  Fkmntim 
ecelesiani  Flonotinam  aogmentan  volentes,  iUam  laigioiem  et  aaplioieiii,  quam 
primo  fuerit,  reedificue  in  hoDorem  b.  Marie  viiginis  inceperint  opere  plurinium 
liiimptuosO;  ad  onjns  ponmimmntionem  operis  fidHinm  <iiffragia  sunt  plurimum 
opportnna.  cum  jani  propter  expensurura  defcctum  dient  u  r  opus  pre- 
iiietuni  aliqualiter  inlermisbum".  —  Kt^estum  Cleju.  V,  Vol.  V, 
Xr.  6154. 

1814^  9.  Hhbruar.   In  den  Räten  wild  die  an  die  Prioren  geriehtete  Petitioti 

des  Domkapitels  und  der  Opera  gertdunigt,  zu  überlassen  „in  favorcm  otx^re  seu 
fabrice  diete  eoclwie  ad  fabrieam  seu  constnietionem  diete  ecclesie  onin*'s  nmros 
vetercs  civitatis  Floreniie.  que  extenduntur  a  Porta  Coruacchinorum  uümie  ad 
Portam  Biülc"  und  daß  der  Openi  fnlgestdlt  werde,  sie  absubrecbeu  „et  ipsoruni 
maramm  lapideB  deferri  ad  dictam  ecderiam  beste  Ue^pmlt»  et  in  £sbricam 
diete  eceiesie  oonverti'*.  —  8AF.  —  Ftotoc  delle  Prow,  III,  f.  102.  (Die 
Porta  Comacchinonim  muß  nicht  lange  vor  dieser  Zeit  im  zweiten  Mauerokrei» 
we^en  des  gesteigerten  Verkehrs  angelegt  worden  sein;  sie  findet  unserrs  Wi?5<**riH 
hier  zuerst  ErMrähnung;  sie  muH  sich  im  Zuge  der  jetzigen  Via  Ricasoli,  w<i 
diese  sich  mit  der  jetzigen  Via  de?  Ftieei  seliiieidet,  befanden  haben;  die  nach 
1298  entstandene  Strafie  [rf^,  unten:  Topographische  Notiaen  1396,  9.  Desember) 
die  durch  sie  hindurchführte,  die  jetzige  Via  RicasoU  [vor  der  modernen  Bo- 
nennnn<r  führte  sie  den  Nameü  Vin  del  Co^'omerol  hieß  Via  de  < 'i>rnaefhinis 
und  zwar  bin  zur  Piazza  8an  Marcu.  wie  eine  Urkunde  vom  19.  l)e/,en)l>er  K?ir» 
I  Vermietung  von,  der  bischöflichen  Mensa  gehörigen,  dort  gelegenen  Huusernj 
«igibt  [Proiokail  des  8er  Bmedetto  di  Maestro  Marttno,  Bntbtsehdfl.  Arehiv 
f.  97.])  Liber  fsbaruin  X,  i  75. 

1323,  27.  Mai.  Die  Räte  be«chlosHen,  daß  die  Prioren  dem  Frater  Lauren- 
tius (Kämmerer  der  k'onnnmie)  bis  IW  Goldfloren  anweisen  könnten  ii.  n.  ,.pro 
.  .  .  oniinando  . .  .  ot)  reverentiam  santissimi  patris  .  .  .  Dom.  Johannis  pape 
XXJI  quandam  statuam  seu  ymaginem  in  sua  figura  in  fatie  ec- 
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cloüie  sj.  liepurate".  —  8AF.  —  Fiovv.  XX.  t.  2*.  Die  ►Summ«?  siw»llie  zu- 
gleich r.ur  Ausführung  einer  Ringhiera  vor  dem  Palast  der  Prioreu  (h.  die  ße- 
geaten  betreffs  dierai)  dienen. 

Vi'JG,  IL  Juni.  In  «einem  Testament  dieses  Tn^^i  s  Ijestimmt«'  Franciscia 
olini  Ser  Rimhaldini  n.  a.,  dali  15  Librae  f.  p.  auf^e);oben  werden  «lUten  ..pro 
iina  tnl)ii1a  finnla.  in  qua  sint  pieta  (I>  fiirurr  K)i<j;ib«>tte  nd  imtar  et  ny^ium 
tabule  exi.sientis  in  eecleHia  S.  lieparale  cum  dicii»  tlgiüi!»  •  Hel<^he 
tabula  nebet  latenta  and  I^mpe  für  aein  Seektdidl  in  San  Lorenao  aoizebrvchr 
werden  solL  —  Protokoll  des  Lando  di  Ubaldino  f.  320* 

/.7.V/,  Oktober.  Wiederauf nahnie  der  we^^en  der  Kriege  langi*  unterbrooheooi 
Arb-  itt'ii  Jim  T)<)tii:  Auflage  einer  Str-n  r  :inf  die  Pächter  i!»'r  Zr.llc  von  1- .  vom 
Hundert  und  unt  die  Zahlungen  dt-r  Kainiuereilfasse  von  ^/g  vom  Hundrrt.  die 
zusammen  jährlich  12000  Libruc  f.  p.  Hutbraehte,  zuguusteu  des  Baues».  Xjq 
jedem  Laden  und  jeder  Warenniederii^ee  winde  ein  Sanundkaaten  fSr  frawüligr 
Gaben  aufgeatdlt,  wodnrdi  jährlich  2000  librae  eiiikamen.  —  VUL  X,  19S. 

/.V.Vl^  S.  Attyttst.  Dom.  Symou  condam  ßonapres<>  de  Syininettig,  cnttonki» 
Flo]..  iM  stimmte  in  seinem  TcHtament  von  diesem  Tage,  daß  aus  sein«-  Hinter- 
la««!<en!*chaft  Ü  (toldfloren  gezahlt  wcnieti  wUten  „in  ajutoriuiu  (I)  teffAnari?,  qurd 
noriter  fit  per  sacrestiÄra  .  .  .  majori«  ecciesie'*.  —  SAF.  —  Protokoll  dt»  Lien- 
nari  Maafingo  da  Montenip|Mli  G.  107,  f. 

I333f  6»  Nocemhtr.  In  Anwe«enheit  Fimis  Tusi  de  Flor,  et  Vanne 
(MoniH  et  Zenobiu»  mndam  inngisiri  Fal' Iii  d»  Florentia,  magistri  opf  ri.«  et 
fabrice  ecelesie  suprascripte  (seil.  S^.  Keparatt  i  wird  hckiindet.  <laß  Bonus  e<:»ndanj 
Lapi  populi  ö.  AppoUinaris  Flor.,  ei  vis  Flor.,  «Hinerarius  oijeri*  et  fabrice  ma- 
jori« eccleaie  von  Balduocius  Andiee  de  Cnailf^lano  diatrictos  PIsaal  empfing  und 
bei  der  Kirche  lagerte  unam  aeaffat»ni  manuoris  albam  (!)  per  «undcfD  Bat- 
duccium  Pisi«  eondueti  pro  opere  et  fabrica  eeclesie  predietc.  —  SAF.  —  Pro- 
tokoll df-  (>cniiari  Mazzingo  da  Monierappnü  Q.  ]\X ,  f.  140*.  Kbentlon  wird 
Vanitp  ('iiini  als  .,magisier  populi  J?.  Pauli  Flor.  "  Ix-zeichnet.  Kr  war  zufor. 
1322,  7.  Februar  als  Berater  über  den  Weiterbau  des  Domes  vou  S^iena  befragt 
worden  (Mibnesi»  Docutn.  deU*  Arte  Senese  I,  I86k  DoK  wurde  er  Vanncs 
Oionia  de  Florentia  geiiAiiiit.  Kr  muß  mithin  ab  Architekt  hohen  Rnfes  ge* 
notisen  haben  utid  scheint  bei  der  VV'eiterfühnuig  des  Baues  nach  deasen  Wieder- 
aufnahme 13;n  eine  lx"dcutende  Stelluiiir  cingenommeu  zu  haben. 

1333 f  27.  Aitgusi.   i>.  unter  „Santa  Croce'*. 

1334,  15,  S^ember,  Der  IndorBatrermerk  einer  Urkunde  des  Kapitd* 
Archivs  vom  Novemlwr  1061  enthüU  die  nachstehende,  für  die  Baugeediidiie 

de»  Doms  wichtige  Mitteilung.  Die  Frkunde  von  1061  selbst  ist  bei  Land. 
Mon.  V.  \4(^:\  godrm  kt:  >u'  Ix  /ieht  «ioh  atif  Tlierlaa^ung  piiu->  d«'m  Klf'-r*»r  San 
Pietro  (."eloro  in  l'avia  gchürigt  ii  <  u  uiidstückes  in  die  I'k>reniiner  Kain.i.ika. 
das  dem  Pavescr  Kloster  deshalb  gehörte,  weil  liim  das«  nahe  Sauta  He]iiir]itJi 
gelegene  Kiichlein  ^n  Pietro  Gdoro  «eit  alter  Zeit  su  eigen  war  (Geach.  von 
Florenz  I,  71;  740).  Der  Vermerk  auf  der  Ruekaeile  des  Peigamenta  lautet: 
.,In.«trumentum  quo  . . .  abbas  S.  Petri  Oelanrt»  de  Papia  dedit . . .  prepoaito . . . 
eccb<i''  Florentine  quandam  in^tiam  terre  prwitp  proj>e  iiifam  cHnoinVam  eum 
domibiif«  et  hedificii»4  ...  et  cum  via  in  mcxlio,  super  qua  terra  htidie,  *<dicel 
in  MCCCXXXIIII  die  XV  .Septembri  altare  majuA  et  choru«  nove  ecclesie 
(uberBchrielicn :  8.  Hariae  del  Fiore)  alve  eanonice  predicte  hedificati  eunt*. 
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Nwh  130:»  (ti.  S.  433  „Hiwpitälcr  etc."  tmtor  ..rompagnia  di  S.  Maria  di 
8.  Keparata**)  wird,  wie  zuvor  13'?!.  der  Kaum  .'jotto  voltc"  von  8anta  Be- 
parata,  d.  h.  die  dainaU  noch  lK>)>teh(>nde  Unierkircho  des  alten  Baues  erwähnt. 

Battistero  (San  GIoTannl). 

Eß  ißt  auf  Ge»»ch.  v.  Florenz  I,  736  f.  und  Forsch.  cU:  I,  2i  f.  und  Hl  f. 
zu  verweiBen.    Das  seitdem  ersohienenf  Werk  von  Nardini  Despotä  Moepignotti 

Duüiuo  di  Giovatiui"  stellt  mit  außerurdenüicher  Sicherheit  die  Be- 
hauptung wadf  das  Battiateio  aet  sKiit  seiner  mannonieii  lonaidekonlioD  luid 
■einer  Unutation  der  Anfienaeite  der  Hauptiaehe  nach  so,  wie  es  jetst  dastdit, 
im  4.  oder  5.  Jahrhundert  entstanden.  Zum  Beweis  wird  u.  a.  die  für  authentisch 
gehaltene,  gefälscht«»  Zenobins-Vit«  di's  soppnannton  heiligen  Siniplician  (p.  78) 
angeführt,  und  mit  gleicher  Andacht  wird  die  nicht  minder  gefälschte  Urkunde 
des  Bischofs  Bpecioeus  (p.  80)  behandelt,  wogegen  die  wenigen  authentischen 
UrknndeD,  die  «m  a.  O.  susMiuiiengQstellt  üad,  mit  voUkommeiwIer  Niditaditiiiig 
geataA  weiden.  —  Bei  Boparaturarbeiten  wurden  (1906)  melirae  Marmorfing- 
mcnte  anfpefunden,  die  nir  Ausixwsenmp:  des  Duchefi  verwendet  waren;  sie 
bildeten  ehedem  die  Schranken  des  achteckigen  l  anfl  rrkens  in  der  Mitte  den 
Battistero  (Gesch.  v.  Flor.  I.  718);  ihr  reicher  Schmuck  besteht  in  Rosetten  und 
Liroeoomamenten  yon  «rittbener  nnd  Angelegter  Arbeit  (eehwars  und  weifi). 
Fenur  worden  do]i|MlBeitig  ORnamentierte  Bmehstüdn  der  alten  CäionchnuikcB 
geinndeD;  fie  entsprecheo  den  rar  BaUeidnng  der  SinlenpliDtcn  am  Hochalter 
verwandten,  den  n  l^rspninp  also  nicht  in  Römerzeitcn  m  snchen  ist.  Femer 
fand  man  ein*  n  i  cil  der  \'order8eite  dfw  alten  H(>chalt!ir>5  nn-^  schwarz- weißer 
Marmor  in  tarHiu.  Diese  Fragmente  sind  dem  Ende  dcK  12.  Jahrhunderts,  der 
Zeit  der  AnMdunüekang  des  Innern  (n.  «.  O.  S.  737)  msuweisen.  Die  in  der 
Opera  del  Duomo(Erdgesciio0)  befindliielMn  7  tfannonäulehen  mit  korinthjechan 
Kapitalen  sind  neuerdings  als  zu  jenem  Hochaltar  gehörig  erkannt  worden.  — 

In  fdlirendem  wird  zusammengestellt,  was  an  Xjuhrifhten  über  die  Aus- 
schmückung des  Baues  seit  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  beizubringen  ist  Er- 
gänzend ist  zu  bem^en,  dafi  bd  dem  Umbau  im  Anfang  des  13.  Jahrhunderts, 
dem  dw  Atrium  an  der  Westseite  som  Opler  fiel,  ein  anderes  Atrimn  geschaffen 
ward,  das  sich  jedenfidls  Santa  Reparat«  gegenüber  an  der  Ostscitc  befand  and 
erst  ve^B^h^vunden  zu  sein  srhrint,  als  der  Eingang  tiMch  14.50  mit  den  Bronze- 
türen des  Lcm'UY.n  OhÜM-rti  geschmückt  ward.  Die  l'rkunde  vom  1.  Mni  Kill 
(SAF.  —  S.  Maria  ^lovclhi)  bezieht  sich  auf  eine  Predigt  bezüglich  eines  Zwistes 
asrisclifln  dem  Domkepitsl  nnd  den  Dominikanern  von  Sante  JCaria  Novdla»  die 
gdmlien  worden  „in  platen  seu  atrio  beati  Johannis  baptiate  neenon  beate 
Reparate  de  Florentia".  —  In  dem  (bisher  ungedruckteD)  Statut  des  FodesHk  von 
(SAF.  —  I Weichnet  1324)  heiflt  es  f.  85,  daß  Verbrechen,  begangen  w.  a.  ,.in 
atrio  Snncti  Johannis"  und  50  Brachia  dft%'on,  doppelt  bestraft  wenlen  sollen.  In 
den  ätrafbestimmungeu  der  Florentiner  iStatuten  von  1415  ist  die  Vorhalle  ebeiifalL» 
Doeh  versehiedentlieh  erwihnt;  II,  228  wird  der  Detail-Vetlmuf  von  Wdn  „in 
airio  6.  Joannis  Baptistae,  vel  juxte  ipsnm  per  SO  bradbia"  verboten ;  p.  407 
wird  das  Würfelspielen  untersagt  ,4n  eoclesia  S.  Joannis  Raptistae,  vel  lateribus, 
seu  in  atrio  ijwius  ecclesiae*'.  —  Ehe  die  großartigen  Kirchenbauten  entstanden, 
galt  das  Battistcro  (lange  vor  der  i^kleidung  seiner  AuUenseite  mit  Marmor)  in 
Italien  als  ein^  der  glünzendstai  kirchlidien  Gebäude.  Der  Astrolog  Giudo 
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Bonatü  iieiiiii  CH  um  1270)  „De  Aetronouua  TractAtu"  coL  437  der  Basier  Aus- 
gabe      15B0)  ein  ,,iMdifieium  ponipoeum",  d«0  er  mit  ßan  Muvo  in  Venedig, 

dem  Pisaner  Dom  und  San  Vitale  in  Ravenna  in  eine  Reihe  stellt.  — 

iJlG.  30  Sotember.  An  diesi'tn  Tagt-  traf  Bischof  Johimnes  ein**  rini^rtin^ 
mit  (ItT  Arle  di  Calimala  betreffs  der  Opera  8.  Johannis.  BuUettone  U(»  erz* 
bischufi.  Archivs.   Lanii,  Won.  II,  717. 

1325^  12.  Mai.  fiucihrift  auf  die  durch  den  Frar  ewkaney-  Brndar  ,^acolMts 
in  tiili  pr«'  (Minctis  arte  probatus*',  ausgeführte,  an  diesem  Ta^re  vollendete,  wohl- 
erhalt cne  Mosaizienmj;  der  .,8carseUa"  bezüplifh.  Die  Trisrhrift  tJ^t  bei  Richa  V., 
p.  XXXV,  in  der  Vasari-Auspibe  Miiancsis  I,  :^U,  bei  L'ocehi,  „C'hiese  di  Fircnze" 
I,  41  gedruckt.  VgL  Davidsohn,  „Das  älteste  Werk  der  Franziskaner-Kuust" 
im  Bepertorium  für  Kunatwieaenfchalt  Bd.  XXII,  Heft  4. 

1253 j  7.  Auffutt.  Ober  des  vom  Pkpet  onlentfitste  Verfangen  des  Fkopatee 

von  Florenz,  die  Verwaltung  der  Opera  di  San  Giovanni  wieder  dem  Domknpitd 
m  unterstellen,  und  die  Ergebnislosigkeit  dieser  Bemühungen  s.  S.  126  f. 

J27],  Sej)te>rif>er  !'J72,  Marx  (1271  iniüct.  15;  das  Tiigi^datuni  hlii  b 
tinausgefüUt.  —  Kapitel-Archiv  Florenz  Nr.  9b4).  Übcrcinkunlt  der  canonici 
mnjorie  ecclerie  Florentbe  und  der  oonenlce  mereatonim  Chlliemele  „pro  se 
ipeiB  et  vice  ac  nomine  picture  Moeayce  Sancti  Johannie  Baptiste"  mit  Zu- 
stimmunfT  des  Rischofs  Johannes  „super  offerta  et  obhitionr,  que  fit  in  \igilia 
et  die  testi  beati  J(»hannis  Raptist*^  de  mense  J<inii".  Die  Darbringuugen  .,de- 
vcuiant  et  pen'eniant  ad  opus,  (piod  fit  in  dicta  ecclesia  ad  Moiscm".  Jeder 
Kanonilnis  eibalte  als  AbUenni^  90  eoUdi  fl.  parv.  Die  Offiaalen,  die  von  den 
oonrales  mercatorum  ad  ipsani  oblationem  reoolligendam  eingewtit  waden, 
sollen  sie  ohne  Belilstipun^'  durch  die  canonici  entgegnen  nehmen,  atis  dem  emp- 
fangenen Oelde  jene  Ablösung  dem  Kümmerer  der  canonici  zahlen  ,,et  rt-siduum 
oblatiouis  et  Offerte  numerure  et  dare  ad  hedifieium,  quud  fit  iu  dicta  ec« 
clena  nd  Moysem".  Wird  die  Vigilie  und  dae  Feet  dea  Johannes  aaf  An- 
«rdirang  der  Eommune  nidit  gefeiert  oder  auf  eben  andern  Tag  verlegt,  so 
sollen  die  Darbringungen  panz  .,ad  dictum  opus  Mo-h  v  cjim''  verwandt 
werden.    Die  Abmachung  soll  für  die  folgenden  drei  .lohanuii>lestc  gelten. 

Man  liieli  die  Mosaik-Kunst  für  ciue  „mosaische",  von  Moses  herstanitueude 
Kunst  —  Die  Urkunde  ergibt  den  Zeitpunkt,  wo  mit  dem  Bau  der  Gerüste 
cur  Ausaebmückung  der  Kuppel  des  Battistero  mit  Maaaik-DarsteUungen  be> 
gunnen  wurde  oder  eben  begonnen  war. 

VJHl,  2.1.  Jtmi.  Nach  dem  Protokoll  der  Ratfisitrung  dioswes  Tapes  fflpneral- 
rat  etc.  des  Podestä ;  Uonsulte  I,  54)  enthielt  das  i;;tatut  eine  Kubrik  „De  obla- 
tione  facienda  pro  opere  muaayoo  S.  Joii.  Baptiste",  des  Inhalte,  daS  der  Fo> 
dcstk  durch  die  (weltlichen)  eapellani  der  dnaeinen  dehapiele,  dsnen  je  swei 
Bürger  hin  zuzugesellen  waren,  Anfang  Juni  von  jedem  Einwohner  eines  jeden 
Kirchspiels  12  Denare  erhpl>en  zu  la.*HCTi  habe  und  daH  der  Ertrag  dieser  Zwangs« 
Kollekte:  für  Herstellung^  der  Mosiiikcu  des  Batüslcru  /n  \t  rwenden  sei. 

J282,  29.  Augmt.  Vun  beatwichtigten,  doch,  wie  es  scheint,  verBchob^en 
Aibeiten  an  der  Piassa  Bau  Qiovanni  war  in  der  Bateaitcung  dieses  Tiges  die 
Bede.  Die  betreffende  Stelle  des  Protokolls  ist  stalle  aerstöit  —  Oons.  I,  97. 

12S9,  22  Januar.  In  den  Räten  werden  iCKJtJ  1.  f.  p.  bewilligt  pro  n  jjarando, 
insliando,  adequaodo  et  mactooando  plateam  b.  Johannis  Baptiste.  ~  8AF.  — 
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Frow.  I,  i.  109  (Gaje,  Cart.  I,  41b).  Die  Arbeit  wird  schon  oJh  begüuuuo  er- 
«ämi.  Dftsu  RaUbesehlÜHe  vom  7.  Hin«  12.  n.  19.  April  dflttdben  Jahtm 
(Ibid.  f.  109*  n.  HO);  an  letzterem  Datum  wiir  die  Arbdt»  wie  es  scheint,  berate 

beendet. 

rjf/:i    ......  ei  feriono  intorno  a  f^n  (Jiovanni  i  pila^fri  Hp'  gheroni  di 

iimniii  hianchi  r  rreri  per  l'arte  di  Calimala,  chf  prima  era  di  mnrijrTii  p  Ifvar^i 
toiii  t  tnunuuieiiti  e  Hepi>liure  e  arche  di  iiiarmu  ch'erano  intorno  a  Saii  Gio- 
vanni, per  piü  beUeeca  della  cfaicM".  VilL  VIII,  3. 

1298,  14*  Mai.    I  Comoli  (di  Calimala)  fanno  comandamento  a  Maestro 

Frant  esco,  mact^tro  nell*  Opera  del  Jklosaico  d«  U'  Opera  di  8.  (tiovanni,  rhe  non 
dova  Invontn-  in  detta  Opera  tutto  il  loro  Consnlato.  Xa«  h  »'inoin  nicht  näher 
bezeiehiR'tt )»  „ManoHcritto  .StroMi":  Beni  in  seiner  haiidiiehriftlicheü  Cronaca 
artistica  dell*  Arte  di  Calimala  (1848  geschrieben)  im  Arrhiv  der  Opera  del 
Dnomo. 

180/.  Im  Statut  der  Arte  di  Gslimala  vmi  diesem  Jahre  (ed,  FUippi  p^  78), 

welcher  Zunft  die  Venraltung  und  Banhltnng  des  Battistero  oblag,  sind  ein- 
gehende Bestinimunp^n  iilxr  dio  „län^^si  vorhor  fr^niachten  (»erüste"  (armature 
facte  dudura)  für  Herstellung  der  Mosaiken  (pwioix're  mu^aico  depingendo)  ent- 
lialten  (vgl  oben  das  Kegctit  von  1271 ;  die  UerÜ8t«  standen  sdt  30  Jahren). 
Der  Meister  Costantinus  und  sein  Sohn  Feins  sollten  dauernd  an  diesen 
Mosaiken  arbeiten.  Die  Meister  Hin^Mis  und  Vn/./.m,  die  bisher  an  den  Mosaiken 
tätig  waren,  haben  an  Glas  und  andern  langen  Ii<'trügcmen  verübt;  nie  RoUcn 
nicht  wieder  zu  diesen  oder  andern  Arbeium  in  Giovanni  zugelaiweu  werden; 
vidmdir  soUen  Meister  aus  Venedig,  oder  anderswcdier.  wie  man  ide  am 
«chndlsten  und  besten  haben  kann,  berufen  werden.  (Bingus  und  Passus,  dsren 
IJeeellen  („offitiales"J  künftig  ebenfidls  nicht  nieJir  zu  den  Moaaikarbeiten  zn- 
gelatwen  werden  mllen.  «ärheincn  dfuinach  EinheimiKche  geweni'n  i*oin.)  —  Von 
Andr^  Taü,  von  dem  Va^ah  (ed.  MUauesi  I,  3^1  es.)  als  einem  der  Meister  der 
Mosaiken  voo  Ban  Gioranni  spricht,  findet  deh  in  d«i  Urkunden  ebensowenig 
eine  Spur,  wie  von  dem  M^lbn^t^  Orieehen  Apollonias  (p.  334).  Die  Quellen 
für  diese  Xachriehten  des  Vaaari  waren  der  Cod.  der  Florentiner  Nai.-Biblioihek 
XVIT,  17  (Vgl.  Frey.  II  (  Vxliee  MHgliabechiano  XVll,  17,  p.  50)  und  die  Maier- 
Viten  de«  Antonio  l'.illi  icil.  Fn  v  \>.  '.'>). 

J306,  6.  Juni.  Die  Konsuln  der  mercatore»«  Caliamale  lassen  als  operarii 
der  Opern  &  Johannis  PnHest  dagegen  eiheben,  dali,  nadidem  der  ^»tinallegat 
Ncapoleo  (Napoleone  Onini)  dem  Florentiner  Kkroa  eine  Proknmtkm  anferl^ 

habe,  auch  die  Opera  herangezogen  werden  sollte.  Dies  ^ci  nicht  zulässig,  weil 
die  Opern  tinter  V»Tvv«ltung  jener  Konsuln  stehend,  die  hierzu  von  dr-r  Kommune 
ernannt  seien,  eine  Laieninstitution  bilde  imd  dies  „a  tanto  tempore  retro,  cujuti 
<pmn  memoria  non  csktif In  der  Opera  werden  dieKerxen  aufbewahrt,  die  cum 
Fest  8.  Jidumnis  dugeibrscht  werden  und  zwar  „ad  opus  eociesie  b.  Johannis 
ronstnu-nde  sive  constructe  augmentande."  ..Ibidemque  layci  et  alii  8<«  ulan-i 
boni  viri,  qui  dpficiunt  tptiqxiralitms  ju.xta  provisiniir-m  dirtnnim  niütodum  et 
gubernatonim  .  .  .  reiipiuni  viuni  .suuiu,  uuUo  clericu  vcl  ecclwiijusiicu  |>ersona... 
ibidem  manentibos.**  Die  Opera  sei  .^uedam  domus  secularis  separata  a  plebano- 
et  ecclesia  sive  oratorio  S.  Johannis"  und  habe  getrennte  (lütervcrwaltung,  ..licet 
Commune  Flor,  eersm,  qne  offertiir  in  feeto  S.  Johannis,  ad  quem  ofiertam  civea 
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et  foimUJtini  Floreiiüni  ex  forma.  »Uiuti  et  per  baniuim  et  |X'imm  teiieiitur, 
ÜRciat  ibi  reponi". 

J313,  IS.  u.  10.  ikptamhtr.  Die  Rite  genehmigen  eine  Atugabe  von  DO  Librae 

f.  I).  für  Aiifstellim^r  einer  Statin-  d(s  \|Ki>t<lH  Bartholomäus  im  BattUtero.  — 
h^AF.  —  Protm\  dollo  Provv.  III,  f.  14y*.  —  V^'l.  Gh(erardi)  in  Miseell.  Fion  ii- 
Liua  pubblic.  da  Jodoco  dei  Badia,  1880,  p.  27.  —  Im  iStatut  der  -Vrte  di  Cali» 
mala  wurde  1314,  Februar,  durch  einen  Zusatz  so  lob.  T,  Knbr.  XXXVII  be- 
»tinnnt:  die  BartholomiuiMtAtue  i^ei  zu  vollenden  und  ain  nächiten  Fest  de* 
Heiligen  (24.  Atip^tisti  jiufzustellen.  —  IHes  war  ein  Atis(friirk  d«'r  Genugtuung 
darüber,  daß  am  l  aL«  do  AfKwtel».  24.  Auj^ust  13i;{.  Kaisw^r  Heinrieh  VII.  in 
Buonconveato  gestorben  war.  Die  Frendenbczeuguugeu  (die  nicht  auf  die 
Stiftung  dieier  Statue  besehrSnkt  blieben)  haben  xwdfdloe  dam  beigetmgen» 
daß  man  in  der  Welt  die  Florentiner  bew'htildigte,  die  angebliehe  Vergiftung 
d(>s  Kaisern  dureh  einen  Dominikaner,  vennittelsi  Uer  Ho»tie  dee  Abendmahle, 
mit  verunlaUt  zu  haben. 

131S,  2S.  Januar.  Ueniunut:  Donus,  operariuü  operis  t?.  Johannis.  —  t»AI'. 
—  Protok.  des  Lapo  di  Gianni  f.  HO*. 

1322.  Maestro  Tino  Camaini  von  8iena  verpflichtet  sich,  in  Bau  Giovanni 
Arbeiten  naeh  Webung  der  Konsuln  der  Arte  di  Calinuüa  ausnifuhren.  —  Wie 
12ÖÖ,  14.  Mai. 

1325.  Da»  (altctite)  »Statut  des  Podestä  von  diesem  Jahre  (8AF.)  enthiUt 
(f.  121)  die  Bestimmung:  der  Podestii  habe  jeden,  der  über  15  Jahre  alt,  zu 
swingen.  an  der  Vigilie  de«  Johannee^tag:«^  eine  Kerze  von  ininde$«ten8  12  Denar<*n 
Wort  den  dazu  erwählten  Bürgern  darzubringen.  fA^irl,  tint<»r  13'^>.  <>.  .Imt  .) 
Der  l*ude«ta  hatte  acht  Tage  vor  dem  Fest  die  Consules  mereatorum  KaliHinalc 
und  die  Operarii  opwe  8.  Johannis  aufeufbrdeni,  hiena  sechs  Mitglieder  der 
Arte  di  CaÜmaU  su  ernennen.  Diese  hatten  die  Kenen  au  empfangen  und  zu 
vericaufen,  ,.et  de  ipso  pretio  faejant  fieri  Kolumniodo  picturas  in 
ipsa  eeelesia".  All»*  Htkfjm-n  und  Konsuln  aller  Zünfte  hatten  nn  dt-r 
Vigilia  beati  l'hylippi  eine  Wachnkerze  darzubringen;  aiieh  deren  Erlös  war 
für  die  „picturae**  bestimmt.  —  Es  folgen  «eitere  Bestimmungen  über  die  Dar- 
bringungen, doch  keine  ireitcre  Cnv&hnung  der  {xetume  (Mosaiken). 

132l>,  G.Non inber.  ,.Kx  libro  Reforniationum  Artis  CaliKinale"  {das  (Original 
i<r  Tiif'ht  erhadteii).  ..Si  (filihera.  rhc  \v  jwrte  della  t'hM-^.i  di  S.  (liovanni  si 
faeeino  di  metullo  o  oltoiie  piü  iwHe,  che  ai  pui)  e  che  Piero  di  Jacupo  (er  war 
Flotentiner  CSoldschmied)  vada  a  Pisa  a  redere  quelle,  che  aono  in  detta  cittk 
e  le  ritragga  e  di  i>ni  vaida  a  Veneoa  a  cercare  di  maestro,  che  le  faccia  et  tio> 
vandolo  che  lui  e«»ere  il  nia-  stm  a  lavorare  la  forma  di  detta  porta  di 

metallo.  —  S.AF.  -    Siw>irlin  Suuzz.  frer.  11.  Nr.  51,  Vol.  I.  f.  l.VJ. 

1330,  J3.  -iuit.  in  einem  Testament  diesies  Tage»  ist  der  Operarius  operin 
K  Johannis  baptisti  erwähnt.  —  SA  F.  —  ProtdtoU  des  Genari  Maningp  da 
Monterappoli  0.  lo7,  f.  0.   gein  voller  Name  f.  5()«:  er  hieß  Cinu«  Kinakit. 

1330.  Beirinii  di  r  Herstelluni:  (t- r  Bronzetün n  d.'s  l'.atti>t.-n>  i>\r%  Einganges 
gegenüber  dem  Tii^iallo)  durch  Andrea  l'isano;  der  C»uß  ertolgte  durch  Venezianer 
Meister  (Vill.  X,  171).  Der  Chronist  Villani  gehörte  selbst  zu  den  von  der  Arte 
di  Oalimala  zur  Überwachung  der  Arbeit  ernannten  Offiaalen  (Ebendort).  Die  In> 
Schrift  der  Türen  (gedruckt  ti.  a.  Bigazzi.  Iscrizioni  jt.  31)  lautet:  «^AndreaM  l'golini 
Nini  de  Pisia  me  fecit  A.  D.  MCOUXXX".  Aus  dem  Spoglio  btrociiano  dw  bAF. 
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—  Ser.  II,  51,  Vol.  I,  der  um  Auszüge  aus  (nicht  erhaltenen)  Akten  der  Calimala^ 
2aofl  übennfttdt.  «gibt  wsh^  dafi  der  untor  1329,  6.  NoTember  erwShnte  Plero  di 
Jacopo  an  dea  Arbeite»  der  Bron/t^turen  mitwirkte;  f.  72  ist  eine  Zahlung  fakr^ 
für  an  Piere  di  ,Tn<  oj>»>  nrafo  di  Firenzp  ver/cifhrnf.  —  Xuch  f.  15()  begann 
..Maestro  Andn;!  'i  rLoHnn"  scitie  Arbeit  um  22.  .lamiar  IB^K»  (..11129");  die 
Holztüreu  wann  am  la.  Jiuiuar  fertig  geworden,  am  2.  April  wurden  die 
Tfiren  in  Wachs  gegossen.  —  Am  97.  Fetnnar  1833  eiliielt  Fiero  di  Donato, 
Ooldaehmied  aas  dem  Popob  Santa  FeUdta,  Zahlung  ffir  Beinigung  der 
31etalltür;  (ohne  Datum,  doch)  vor  dem  10.  April  1333  empfing  Maestro  Andrea 
di   8er  Ipolito  dt  Zaliliinpr  für  die  Mctalltür.    (Der  Name  ist  offen- 

bar von  Carlo  JStro/./.i  irrig  geschrieben;  f.  170*  ist  er  richtig  angegeben:  An- 
drea orefice  figlio  del  quondam  Ser  Ugolino  notario  da  Pisa.)  — 
Am  24.  Juli  1333  verpflichtete  sich  Andrea  g%«a  die  offiebli  di  Mosaioo  24 
vergdd^e  L<3\vciiküpfe  von  Metall  Ins  1.  Dezember  entqirechend  denen  henu- 
*rellon,  die  bereits  an  der  einen  Türe  vorhanden  waren.  Die  Rmtizr  Pfortfti 
wurderi  demnach  in  vierjähriger  Arbeit  vollendet.  —  AU  Ergäiuung  ist  uiw  dem 
^poglio  Berti  der  Opera  del  Duomo  nach  einem  Manuskript  Goris  hiuzuzufügen: 
Zfthlung  für  lunigianlsehcn  Mannor  an  den  Tündivdlen  im  Jahve  1^;  ferner 
aus  dem  Spogtio  SliDsnano:  Zahlung  an  Maestro  Leonardo  q.  Avansi»  Glocken* 
gießer  von  Venedig,  für  den  Guß  der  TOien.  —  1336  erfolgte  noch  eine  Zah- 
lung an  Andrea  für  deren  Vergoldung. 

8an  Minlato. 

Über  (li<  eigentliche  Baugescbichte  von  San  Miniato  ist  Forsch,  etc.  1,  34  f. 
dmgehend  gehandelt. 

1207.  Datierung  dm  Marmorschmuekes  des  Fuölxxlenij  im  Mittelschiff, 
nahe  der  Haupttür,  die  von  dem  Judex  und  „Metricus'*  (soll  heifien:  Vme- 
macher)  Joseph  gestiftet  wurde  (vergL  Gesch.  v.  Flor.  I,  710  und  Anm.  1). 

1228,  16.  Marx.  Schiedsrichterliche  Entscheidung  eines  Streites  zwischen 
dem  Abt  Joseph  von  S.  Miniato  und  den  Konsuln  der  Calimala-Ztnift  wegen 
Verwaltung  der  Opera  di  San  Miniato,  der  Bau  und  Au^bessenmg  von  Kirche 
und  Kloster  oblag.  Der  Schiedssptuch  (Sanüni  301)  ergibt,  daß  an  der  Kirche 
gebaut  wurde  und  augleieh  Beparaturen  stattfanden. 

1297.  „Nel  fregio  sotto  11  moeaioo  deUaltibuna  nel  marmo  nero  di  Fkuto 
si  legge  .  .  .  A.  D.  M(X"XC\'II  tempore  .  .  .  hoc  opus  .  .  Das  andere  zer- 
stört. Die  Buchstaben  waren  weiü  ausgelegt.  —  Nach  nicht  näher  bezeic  hnetem 
,,Mano8critto  Strozzi"  Berti  in  der  handschriftlichen  Crooaca  artistica  deii  Arte 
di  Calimala  von  1848  im  Archiv  dsar  Opera  dd  Duomo. 

1309.  Hentdlung  von  Stangen  mit  OD  Haken  anm  AufliSngen  der  ,4ni- 
niagim''  (Exvoti)  vor  dem  Altar  von  San  Miniato.  —  Nach  derselben  Quelle 
ebendort.  —  Herstellung  def  viereckigen  Glasfenstere  in  der  Fassade  mit  dem 
von  Tuceio  gemalten  Wappen  der  Arte  di  Calimala.  —  Nach  derselben  (Quelle, 
ebendort. 

1322.  Ausfahruog  von  llalerarbeiteo  am  Dach,  an  den  Seiten  des  Chors, 
am  B<:)gen  usw.  durch  6artoh>i  Bruno,  Paoicaocio  und  Romolo  ,tdipintori".  — 
Ebend.  nach  derselben  Quelle. 

Sunt*  Karia  sopra  Arno. 

1211,  15.  Juni.  Streitentseheidung  zwiadien  den  Kirdien  Santa  Maria  sopra 
D»Tidsolin,  Flormüncv  Fonchungw.  IV.  30 
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Arno  und  r^an  Oior^rio  (dem  Prior  von  Alo^^rfsino  f  -hririL"^)  dun'h  don  fJischof 
Jobauncä  von  Florenz,  den  ArchipreRbytta-  Doiiuü  und  den  ArchidiAkonuti  Caccia. 
Der  Bbchof  erkürt,  «ein  Voi|;änger  JuUu«  (1158—82)  habe  dem  Plebui  tod 
Santa  Maiia  in  Fioela  (Impnineta)  dto  Eriiauang  von  Sulit  Maiia  aoiuna  Arno 
gestattet,  „consid»^8  difficultateni  itineris,  quo  ad  (^c-c  lesiam  bead  C>eorpi  pro- 
tenditur,  pmpter  qTiam  popuIuH  degens  in  suburbio  iilo,  <iuotl  extenditur  a  capite 
poutiü  usquc  ad  portam,  quc  dicitur  Komana,  sive  usquc  ad  locum.  qui  dicitur 
UagDoli  noti  poteraft  ad  prodietam  eecksiain  oominode  pervenire^*  (8AF.  —  Ar» 
chivk)  Gener.  —  Dmek  bei  OaaoUi,  Im^iusUi  II,  133).  —  Die  Kirche  koount 
urkundlich  aeit  1175,  2.  August  vor.  (VgL  Geich.  Flor.  I,  709  «owie  Anm.  S 
und  754.) 

SaiitH  Maria  dl  San  Gallo  iHofspItal  und  Kin  li«»^. 

r<l\  ;  f>!:/nf»  r.  S^iii'nk'unL'  drs  fH>Mi  voncn'lficft  i  1 1 1 i-pital«'  durch  dc-sscu 
Ikgrunder  (jruidalQttu  X  oltodtliorco  an  die  römische  Kirche.  .S.  Gesch.  v.  Flor. 
II,  8.  191  and  tot»  „HospitUer  usw.*"  8.  389. 

1259,  13.  MXrx.  Neubau  der  Kirche.  Vor  dem  Hoapilal  lag  ein  Platz, 
neben  demselben  ein  Kirchhof  und  Beinhau«.  Das  Hoi^pital  war  durch  Bau 
ein«*  neuen  HauHCH  erweitert  worden  (SAF.  Iniio<enti,  und  Instrumentarium 
von  San  Gallo  iiu  Arciiiv  des  i^pedale  degli  Innocenti,  f.  1). 

Saat»  MMTlft  Novella. 

S.,  !f.  und  12.  Nopemher.  Einfühnuig  dt  r  Prt-di^'t  rbriulrr  in  die  alte 
Kinhc  Santa  Maria  Novella,  s.  Gesch.  v.  Flor.  IL  S.  13',»  f,  und  Richa  III,  96. 
über  die  damalige,  an  Stelle  einer  altem  i.  J.  101)4  errichtete  Kirche,  s.  Gesch. 
V.  Flor.  I,  747.  —  Der  „Borgo  di  Banta  Maria  Novella**  wird  in  der  rrinmde 

vom  29.  Oktober  124B,  Finesehi,  Memoiie  p.  142  t-rwähnt. 

J'J.'il,  28.  Mai.  Krwähnung  der  Klostcwhiil»'.  Kin  '!^•-!1;^mf•Ilt  wurde  an 
dict^em  Ta^»'  K^'i'J^'ht  ,,iii  scolia  S.  Marie  NovelU-'-.  —  SAF.  —  Pa^si^nllUlo. 

1244.  20.  Dexember.  Schenkung  von  Ttnain  durch  die  Kommune  an  da» 
Kloster  Santa  .Maria  NoveUa  ziun  Zweck  der  Erwdtening  des  Platzes  vor  der 
Kirche,  damit  dieser  fOr  dort  «u  haltende  Pradigten  ausreidiendeien  Baum 

biete  (Simtini,  482).  l>er  in  Rede  stehende  Platz  ist  die  Piazza  Vecchia  di 
B.  Maria  Novella  an  der  <^tseite  der  Kirche,  jetzt  Piazza  della  Unitä  Italiana 

l'JUi,  !.'{.  April.  Neu-  oder  Erweiteningsbau  der  alten  Kirehp.  fnnocenz  IV. 
gewährte  an  dit^em  Tage  von  Lyon  aus  denen  vierzig  Tage  AblaÖ.  die  Almosen 
aam  Bau  der  JSSsf^  ixst  fralna  pmedieatores  Fkwoitail  apenden  würden  (8AF. 
—  8anta  Maria  Novella).  ~  Wood-Brown.  Hie  Dominiean  Church  Santa  üaria 
Novella,  meint  (p.  5(5),  dieser  Bau  >»ei  ein  Zeichen  des  damals  in  Florenz  hcrr- 
Kchendon  tiefen  Frictiens  frpwenen.  In  Wahrheit  war  die  Zeit  von  den  wildesten 
Kiuupfen  ertüllt.  Aua  den  allgemeinen  Vcrhälüiissen  wird  man  annehmen 
müsaen,  dafi  der  Bau,  über  deaaen  Fortgang  wir  keine  Urkunde  und  keine  cJiro» 
nistischc  Mittdlnng  besitaen,  erat  nach  dem  Umschwung  vom  Ende  des  Jahiea 
1250  lebhafter  vorgerückt  iHi.  Besser  als  nüt  dem  nicht  glücklichen  Ausflug 
auf  das  hi^turische  Gebiet  steht  es  mit  der  Annahme  des  englischen  Autors 
(ebendortj,  der  damals  begonnene  Bau  müsse  iu  dem  spätem,  d.  h.  dem  jetzigen, 
tettwcia  noch  enthalten  «ein.  In  der  Tit  be»titigt  »ich  diese  Hypoihew,  denn 
1906  wurde  bei  Arbeiten  in  der  C^peUit  del  Siicravento,  der  nrciten  icehta  von 
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Hochaltar,  die  ursprünglich  Capella  di  .San  Donienico  hieß,  außer  Wandbildern 
des  (späten  Tret'ento  ein  hi>chHt  zierlichf»««  {rotische»  Fen«*t<"r  !nif^'<^l,-<  |ct,  das  von 
einem  ääulchen  geteilt,  nur  etwa  bi»  zu  anderthalbfacher  Maiinctihuhe  vom 
jet2i|i:en  Boden  der  Kapelle  emporrndit.  Da  dicm  nidit  ra  dem  1S83  (s.  tinten) 
bt^onuenen  Bau  gehört  haben  kann,  ilK  iisowenig  aber  zur  ältesten  IQr^,  bildet 
eH  den  letzten  und  für  uns  t-inziiiren  Hichtbaren  Reot  des  Baues  von  circa  1250, 
dessen  Stil  i«jch  :\m  <liej<eiii  ilürftipcn  OJx'rblfibsel  deutlich  erkennen  läßt.  — 
Man  hat  »ich  in  iNinia  Maria  NoveUa  schon  14i47  bemüht,  die  Gestalt  des 
alten  Bftuee  der  Kirche  lestsuetdkn.  In  eeincr  Vit«  des  enien  Prion,  Johann 
von  Salcmo,  suchte  Frater  JrJuuuwi  Caroli  (vgl.  S,  3t)8  ,.Zur  Florentiner  Histo- 
riographie" :  „Da««  Xekrolo^'iiim  von  Hantu  Maria  Novclla*  )  auf  Gruiul  vt.n  Er- 
nüttelnnfreii  und  t>cblÜ8sen  aus  damals  noch  iiemerkbnren  Spnron  ilch  allen  liums 
deggeii  Lagt>  und  Gestalt  festzustellen.  Allerdings  wai  ihm  von  dem  \'t:rgr«il^ 
nulgsbeu  der  Jahre  um  1250  nichle  bekannt;  wenn  gc^über  der  Ablafi- 
gcwähruug  Innocenz'  IV*  ein  Bedenken  noch  bestehen  kdnntei,  ob  er  auch 
wirklich  in  Aii(;riff  ^^nommen  »ei.  »o  muß  laU-r  '/.wt'ür]  ._r,..^r,.nril>*  r  tirr  Kni- 
deckung jene»  guÜM;hen  Fensters  schwinden,  das  aun  btUii>tit>ciien  Uriuidt-u  nur 
dem  13.  Jahrhundert  angdiören  kann,  doch  bei  dem  Neubau  Ende  jenes  Jahr- 
hunderts in  diiMD  einbeaogen  wurde.  Johannee  Cuoli  aber  beiog,  was  er  über 
den  alten  Bau  gewiaecnhaft  ermittelte,  auf  die  Kirche,  die  dem  Johannes  von 
Sult  nu)  und  »«einen  Brüdern  1221  übcr\*ipwn  war.  Seine  Mitteilungen  haben  für 
Ulli»  hohen  Wert,  weil  sie  uns  zu  «iner  Vorstelluug  von  der  Gestalt  der  Xirclte  ver- 
helfen, wie  sie  vcxk  Mitte  des  13.  Jahtbundena  bis  1283  gewesen  isL  Auch  über 
dieses  letsteve  Jahr  hinaus  blieb  die  iltere  Kiidie  jedenfiüls  solange  erhallen» 
bis  die  neue  größtenteils  vollendet  war.  —  Die  betr.  titeile  bei  .Tohanne«  Caroli 
(Cod.  Lanr.  PI.  LXXXIX,  infer.  21,  f.  23«)  lautet:  „Erat  autem  ea  mlesia 
ndmodum  parva  et  ud  occideotem  sita;  protendclMttur  veru  ilUm  plateam  versus, 
quam  noa  Veteran  appellamus**  (a.  rom  unter  1244,  20.  Dcaemtier).  „l  ique 
«onjeciurari  possumus  ex  hiis  vestigils,  qnepxioriseoeleHifireraansemnt, 
altare  illius  ( nit  sub  tninori  fene^tru  ejus  sacelli,  quod  sacristiam  dicimus.')  lon- 
gitudo  vero  inetiiuni  usque  chori,  ciihkI  imnc  ccniimus  ►rnt.  nnvum  *<arcrllttm 
versus,  tjuud  i'untatis  dicunl*'  (,Capeliu  dcUa  Pura)  „a  nuüiii  imper  Kicam.)loriun 
Ismilia  hedilieatum,  Eodesia  vero  nora  ad  meridiem  aita  est,  quasi  ex  traveno 
ad  jttioicm  ecdeuam*'. 

I'J7y,  18.  Oktohrr.  Am  Sankt  LiikiL>^tafre  le^te  der  Kardinalbischui  von 
Ottia,  der  Dominikaner  L<atiiio.  Neffe  und  L<egat  des  l'apste»  Nikolaus'  III.,  den 
Qrundatdn  cum  Keubau  des  großartigen  Klosters  Santa  Maria  NoveUa, 
wahrend  y  wie  erörtert  werden  wird,  die  Kirche  erst  mehrere  Jahre  q[rilter  be- 
gonnen wurd«'.  T'iisere  (im  lle  ist  das  128^)  an^relc^rte  Nckrologium  von  Santa 
Maria  Novella  uiiil  zwar  dii'  Vita  des  Fra  I'a^jano  degli  Adimari,  der  zur 
Zeil  der  (irundsieiniegung  Prior  de«  Klosters  war;  diese  kurze  LebensdarstcUuiig 
ist  bei  Finesdii,  Memorie  degU  Uomini  iUustri  p.  354  gedruckt.  Die  Orund- 
Steinkgnng  zum  Neubau  deA  Klo»«ters  und  zu  dejn  der  Kirche  ist  \\  1  ;  hier 
noch  sonstwo  iVillani  VII.  —  Sttfatii  Hubr.  153)  auseinandergehalten.  Inifr 
ist  die  sleta  wiederkehrcudc  ikhauptiuig,  die  auf  einem  Midventänduis  der  an- 

1)  Vgl.  Gesch.  V.  Fkiciii  II,  S.  140,  Anm.  3. 
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gegebenen  Btdle  Villanix  lieruht,  und  zuent  bei  Strfani  auftaucht,  daß  äit 
(irund«tpinlpgung  und  die  Fritxlensstiftunfr  zwischen  (iuelfeii  und  Ohibpllinen 
einen  Akt  gebildet  hätten;  der  Schauplatz  jener  Verhöhnung  war  zwar  auch 
der  FlatK  vor  der  tkm  Kivche,  der  Zei^Muikt  »her  war  «n  drei  HoiMte  spiterer. 
Ein  weiterer,  liauptaficliliob  dureh  VaMri  (Vits  des  Gwldo  Qaddi  ed.  Hilaneei 
I,  351)  verbreiteter  Irrtum  stammt  von  Johannes  Caroli  (Leander  Alberti  f.  116*) 
her;  er  wird  von  Kicha  illl,  IT)!  und  dann  von  allen  Siwteren  wiederholt.  Dioior 
Irrtum  besteht  in  der  Angabe,  der  Neubau  sei  durch  Aldobrandino  Cavalcajiti 
bewirkt  wotden.  Aldobrandino,  etuAem  Fkior  tod  Santa  Maria  NovcUa,  xpäter 
BitK*hof  von  Orvieto,  der  in  Band  II  der  Gc8ch.  v.  Florenz  vielfaeh  Erwihnang 
findet,  starb  schon  neun  Wo<^h('n  vorder  (JrundKteinlegnng des Klusters;  da.« 
angelegte  N'ekroloprium  erwähnt  nur  djis  Jahr,  aller  die  (schwer  lesbare)  Insehritt 
am  untern  ri^arkophagrande  de^  zu  en^ühaenden  Grabmales,  die  in  dem  1617 
rerfaSten.  im  Kloster  iHffindHehen  wappengeschmückten  Sepultnario  (f.  80)  wieder- 
gegeben it't.  hititet:  ..Sepulemm  Fratria  Aldobrandini  de  Cavalcantibus  episeopi 
T'rbevetani.  unlinis  Fratrttnj  predicatorum  obiit  A.  I).  MCC'LXXIX  dir*  XIIT 
Augusti".  (Die  auf  dem  Sartre  stehende  Madonna,  ein  Werk  dt"s  Nino  «Ii  .Vn- 
drea  l'isaDo,  gehört  eri^t  der  Mitte  des  14.  Jahrhiutdertt«  an.)  Die  ttierlu  he 
Art  der  Bestattung  des  Aldobrandino,  der,  von  Santa  Maria  Novella  ausgehend» 
m  hohen  Stellungen  empotgestiq^en,  und  um  zu  sterben  dorthin  zorQc^dkdhit 
war,  mag  den  AnlaU  «lam  p»>pet>''ii  halw-n  daß  man  ihm  spater  einen  Anteil  an 
dem  Bau  beimaß,  den  er  nicht  gehabt  haben  kann.  Man  sah  sein  schöne« 
marmornem  Urabmal  über  einer  der  Türen  des  neuen  Tempels,  der  Porta  della 
Vergine  (Vasaii  1.  c.),  wohin  es  aus  der  alten  Kirche  Qbertngen  war  und  achlofi 
daraus  auf  einen  Zusammenliang,  in  dem  er  mit  der  Xeuanlagc  geatandOD  habe, 
wovAH  dif>  zeitgenössischen  Angaben  ühcr  sein  I.<^lH>n  nichts  /.n  b«'rirht«>n  wissen. 
Man  konnte  annehmen,  der  Plan  sei  von  ihm  ausgt^an gen,  alter  diesem  Schweigen 
der  eituigen  Quelle  gegenüber,  die  wir  in  dem  Nekrologiiun  besitzen,  geht  es 
nidit  wohl  an,  auf  diesem  Wege  die  um  Jahrirandette  spitere  Angabe  rotten 
m  wollen.  (Das  Grabmal  befindet  sich  jetzt  an  der  Hauer  des  rechteu  Quer» 

sehiffp«.  recht«  vom  Aut^ranj;  zur  Capella  Rueellai.) 

Aus  dem  Protokoll  über  die  Verhandlungen  der  Societas  major  S.  Mariae 
vom  25.  und  S9.  Februar  1380  erfahren  wir,  dafi  Kardinal  Latino  denen  einen 
ISnQihrigen  AblaA  rasieherte.  die  aum  Bau  einen  grSficren  Beitrug  spenden 

wurden  (SAF.  —  Quadenio  del  Bigallo  1250—1328).  Schon  früher  hatte  man 
begonnen.  Mittel  für  den  Zwfck  rn  sammeln.  Durante  rj.  (Vniradi  de  Anchtoni- 
bus  hinterliell  in  seinem  Testament  vom  14.  April  den  Betrag  von  25  Librae 
„Fabrice  Ecciesie  6.  Marie  Novelle^'  (Finescfai,  Memoria  p.  300). 

Die  Grundsteinlegung  zur  Kirche  erfolgte  erat  am  2.  Februar  1283»  Die 
Verwechslung  späterer  (Teerble(  hter  ist  ganz  l)egTeiflich  und  die  genaue  Fest- 
stellung des  Zeitpunkt*»«  !«<t  in  di  r  Tai  nnr  von  nnterpeordnetem  Interesse,  denn 
die  Anlage  des  Tempels  war  schließlich  nur  ein  Teil  des  gesamten  Neubaut«, 
dessen  Bqcinn  der  Kardinal  Lalino  eingesegnet  hatte.  Eine  auf  die  Orundstrin- 
legung  der  Kirche  bezügliehe,  bei  Richa  III,  16  abgedruckte  Inschrift  ist  so 
verstümmelt,  daß  sie  nirlits  i  rgibt.  Das  Datum  erfahren  wir  aus  einer  Predigt 
des  Fra  Kemigio  Girolanii  von  Santa  Maria  Novella.  die  er  kurz  nach  d«Mn 
14.  März  1283,  dem  Tage  der  Ankuntt  König  Karls  I.  von  Sizilien  (Mil.  VII, 
86),  in  dessen  Gegenwart  Mdt;  sie  bt  von  SalTadori  und  Federici  in  Beritli 
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\;iri  (Ii  Filolofria  p.  478  veröffentlicht,  jedcx  h  p.  507  KAm.  willkürlich  1281  datiert. 
Karl  war  über  in  dem  Jahrzfhnt  zwiAcht'ii  1273  und  1283  nicht  in  Florenz.  Die 
Kiuizelrede  be((rü6t  den,  an  den  »ie  gerichtet  igt.  als  Vater  un<l  Großvater  von 
Kftnigen,  so  dtS  eben  nur  der  ente  Ajijou'-Hemicher  guaieint  uein  kann,  wobei 
aiit  der  Königiwüide  Mines  Enkels  (des  Ksrl  Martdl)  die  Erbanq^r&elie  auf 
rngarn  ^meint  waren,  van  allerdings  t  ine  arge  Schmeichelei  btldetcii  Es  hat 
iüi)*"«  keinen  goTHtiVr^m  angiovinischen  Herrscher  gegeben  (und  nur  ein  wlcher 
kuiiii  III  Frage  kotuuieu),  tü«  anders  als  eben  bei  dieser  Deutung  alfl  Vater  uud 
QiofiTater  von  Kfintgen  twnidknet  werden  kcnate^  In  jener  Ptadigt,  in  der 
Fm  Bemigio  dem  Bemtcher,  xweiMlos  in  der  Absicht,  eine  Beisteuer  aum  Bau 
zu  erlangen,  das  alt«  und  (l;us  ncuf  Kloster  empfahl,  erwähnte  er:  die  Grund- 
steinlegung zur  Kirche  sei  kürziicb  (irrig:  „in  isto  menae")  am  Fest  der  Furi- 
ficatio  Mariae  erfolgt. 

Wss  die  Architekten  der  Kirche  anlangt,  so  gelten  ab  Uibelier  des 
bewundernswerten  Ram-s  zwei  Konv*rscn  dfs  Klo-iter«,  Fra  Ristoro  aus  Campi 
und  Fra  ,,8ii»to".  tlcr  in  Wirklit  hkcit  indes  Fiatcr  Xistu»  hieÜ,  aus  dem  im 
Htadtsochstel  6»ui  l'ancrazio  Ix-lt^enen  Viro  San  Xisto.  von  dem  er  offenbar 
den  Klostcmamen  angenonuuen  hatte.  Man  b^it  wohl  erkannt,  daii  die  Angaben 
Ober  Fra  Ristoro  starke  Anaehronismen  enthalten,  hat  sich  aber  daran  nicht 
ailsusehr  gestoßen  und  Ist  der  Frs]^,  woher  sie  denn  eigentlich  etnnunen  mögen, 
nicht  auf  den  (tnuid  gegangen.  Es  ist  stet«  ein  peinlich«  «  und  undankbares 
(leschäft,  Jahrhunderte  alte  Traditionen  zu  zerstören;  auch  pflegen  sie.  selbst 
klarem  Nachweis  ihrer  Unhultbarkeit  gegenüber,  eine  zähe  Lebenskralt  zu  er- 
weisen,  aber  wir  können  uns  d«r  Aufgabe  nidit  entzidien,  den  Wert  oder  die 
Wertlodgkeit  jener  ÜberliffenuiL     is  Licht  zu  stellen. 

I>jis  w!chti<rste  Vehikel  zur  Verbo'itnng  der  Xaehriehf  war.  «mvi  ii  sie  den 
Fra  Ristoro  betrifft,  da»  Werk  de«  Giorgio  Vasari.  Er  erzählt  in  der  Vita  des 
Gaddo  Gaddi  (ed.  Mihmeü  I,  350),  er  liabe  ein  .^ibrelto  autico"  gescheu,  in  dem 
er  einige  Notisen  Sber  den  Maler  Gaddo  Gsddi  fend;  flieser  hatte  füt  die 
Kirche  Santa  Msiia  NoveUa  (p.  348)  ein  Altarbild  für  die  Capeila  Miueiiietti 
gemalt.  ,,Ora.  perchfe  in  un  Ühn  rto  antico,  dal  quäle  ho  tratto  queste  jxx'ho 
coee  che  di  Ctaddo  Gaddi  si  sono  rum>ntate  si  ragiona  anco  della  ediücazione 
di  Santa  Maria  NoT^la  .  .  nnn  passeco  con  silenzio  da  du  e  qnando  fnsee 
edifirata".  Der  Zusammenhalt  iai  mitiitn  ein  ganx  iutterliclMr,  aber  dies  würde 
den  Wert  der  Mitteilungen  keineswegs!  «  hmälem.  Das  „libretto  antico*',  da« 
\':i'iari  zur  Vorlage  diente,  hat  sich  nicht  auffinden  lafssen,  ab«*r  d<vh  de-wn 
(c^ueilen.  isehx  alt  kann  das  „libretto  autit^''  freilich  nicht  gewt!sen  sein.  al)er 
dieaer  Begriff  ist  eben  ein  rdativer.  In  der  «fsten  Auagabe  seiner  ,.Vita  dt  ind 
eccellenti  arehitettt»  ptttofi  e  seulttni  Italiani  da  (Smabue  a*  tempi  noetri"  von 
1560  weiß  Vasari  von  dem  „libretto  antico"  noch  nichts  zu  melden ;  erst  in  der 
zweiten  Ixm  den  Gitinti  löfiS  ^fdriickten  winl  es  erwähnt:  es  war  ihm  also 
zwischen  1560  tuid  15ti8  bekannt  geworden.  Kr  mochte  tun  1560  ein  um  1500 
entstandenes  BQehldn  f&r  «n  ^bretto  antico^'  halten,  wie  ja  wcül  jemand  von 
einer  Schrift  von  Großvaters-  oder  Uigrottvatenuseiten  als  von  einer  alten  redet.  — 

In  einem  besondem  Abschnitt  war  von  dem  1280  angelegten  und  dureh 
Jahrhunderte  fortgeführten  Nekrolog^iiim  von  Santa  Maria  Xovella  und  im  Zu- 
samnierüuing  mit  ihm  von  dem  Werk  des  Florentiner  Lomintkanet«  Johannes 
Okcoli  die  Bede,  der  1497  die  Biographien  von  vier  hervorragenden  BrOdwi 
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seines  KIoüUts  verfaßte  (8.  8.  368).  Ein  PattHUH  der  Lebensdar«tellung  den  emten 
l'riors  von  Hanta  Maria  Xovella  zeipt  mir  der  Xiiehricht  Vasari  eine  zu  auf- 
faliige  Ülaereilwtiminuug,  als  dafi  ein  Zufall  obwalten  könnte;  es  ladt  «ich  nur 
innehimsii,  dafi  der  imbekinnte  Verfanar  des  «Jibretto  anlioo"  triot  Kunde  mm 
der  Schrift  des  Johannes  Caroli  ciitlehut  hat.  Wo  dum  «her  Mine  Zntitae 
herstammten  und  Melche  }i<  \vHii(ltiiix  i-s  niif  ihnen  hat,  noll  weiterhin  erörtert 
werden.  Znm  Ver^leieh  sei  der  I'*iskus  jciirr  ijn  ('o<iex  Laurentiantis  IM.  LXXXIX. 
infer.  21  enthaltenen,  von  Joiianiie»  (Jaroli  verfaüt«u  Vita  den  Johannei«  v«iri 
Salerao  neben  die  betreffende  Stelle  dee  Vaaari  (ed.  Milaneei  1, 351)  gestdlt;  ce 
ici  dabei  bemerkt,  daß,  aU  Johannes  Ckrolt  die  I^bengbe^ciireibang  swei  Jahr- 
zehnte nach  ihrer  Abfassung  in  dem  von  I^'andi  r  AlU  rti  1, ')]('»  heranspreneberuMi 
Sammelwerk  ..He  viri<»  ühjstrihus  ordinis  pnicdiratorum  libri  aex'  veniffeiit lichte, 
gerade  die  Erwähnungen  über  den  KirL-iieiibttu,  durch  die  sie  für  un«  wiehtig 
ist,  fort^daMen  wurden.  Die  hier  in  Befncbt  Itommendeo  Sitae  lauten : 


Johannen  Caroli  a.  1497: 
(Nach  dem  Lobe  des  templum 
per  oninia  aecnhi  dunturum :)  Aiunt 

autem  hoe  fifisse  noetre  domus 
eonverHos.  <4ui|)i»e  invenio.  et 
ita  a  uiajoribu«  natu  ueeepi,  per 


Vaaari  a.  13(16: 
.  .  .  Furono  an^tettori  dt  detta 
Fra  Giovanni  Fiorentino  e  Fra  Bistoro  da 

Campi,  converbi  nel  medeHimo  ordiiie.  i 
"juali  rifeeiono  il  pnnte  alla  Carraia 
e  quello  di  Saata  Trinitai  roviuati 
ea  lempora  ofdineni  aupra  Hcpteni  |  pel  dilttvio  del  12$4  il  primo dl  d'ot> 
et  trigintu  fuistie  ingranoa,  quorum  tobre  (es  ist  der  1.  Oktober  12(30  gemeint), 
pleriqii»'  :irihiii-<'toince  artis  peri-  La  mag>finr  parte  del  sit(>di  delia 
tissimi  babelMintur,  quorum  studio  rhie«*a  e  coiiveiild  iu  donatu  ai 
et opera templum ipeumhedifieatum  Fraii  dagli  eredi  di  mcsser  Jaeopu 
est     Duos  quoque  pontes.  |  envaliere  de' TornaqtttncL  Laspesa 

.  .  .  fu  fatta  parte  di  limoiiiue,  imxit  de' 

danari  di  diverse  p«'rsone,  che  aiutarono 
gagliardamente  e  particularm<>ute  von  Tainto 
di  Frate  Aldobraudino  Cavalcanti,  il  qualc 
fu  poi  ▼esooTO  d'Aieaso  (in  Wirklichkeit 
von  ()r\ieto)  ed  i-  sepolto  sopra  la  porta 
delia  \'cr)j:im'.  CoKtui  dieoim  «he  (iltn> 
all'  aitre  cose,  messe  insieme  con  riiidue«tria 
SUa  tutto  U  lavoro  e  materia,  che  andu  in 
detta  chiesa  (über  das  Irrige  dieser  An- 
gaben 8.  vorn);  la  quäle  fu  finil»  eiaeildo 
priore  di  quel  conveiit«»  Fra  Jne<»poPa(4- 
BHvante,  ehe  peri»  nierili»  avere  un 
sepolcro  di  marmo  innanxi  alla  cap- 
precipui  cooperatores  fwae  Fhiiter  pelia  magglore  a  man  sinistra.  En 
raacalifl  primum,  deinde  Rainerius,  I  folgt  Erwähnung  der  Weihe  durcih  F^pst 


quo»')  8.  Trinitatis  et  Car- 
raric  d  i  c  i  iii  ii .  feriiiif  hos  ci- 
vitati  restiiiiissc  rci  pn  hl  icc 
äumptu,  qui  aquaruni  luuu- 
datione  corruernnt.  Solum 
autem  nove  hnjus  eeelesie 
e(»nt«t  r  uen  d  c  a  tiliis  Ja<-obi 
equitis,  prc i^taiittsgime  Tor- 
naquin eior um  elaru  fumilia,*) 
altera  ex  parte  empturo  a  ftatribus 
eonstat,  reliquum  vero  a  plerisque 
»Mi»,  cn'jm  fortas'Ae  rei  frratin  pri- 
mum altureTornaquincionun  tHniilie 
attributum  est.    Fabbrice  autem 


'I  t'od.:  quod. 

*)  VgL  (leech.  v.  Florenz  II,  b.  140,  Aum.  3.  Nicht  zuju  ikiu  der  jetzigen 
KInrhe  sdienkten  die  Tomaquinci  den  Boden,  sondern  sie  vmi<^teten  bei 
fOhrang  der  Dominiken«'  in  Santa  Maria  Novelle  1231  auf  ihre  Patronatsveehte. 
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qaan  Gneam  dixere.  Poit  re-  |  Murtin  V.  am  7. ^^eptcn)bar  1^0  oadt  mner 
innm  omnium  prest a n t is-* i -  j  Inschrift.  DoHe  iiitali  ttittp  co«e  e  molte 
n\u«.I arobus  PaHsavantes,  cu-  altre  »i  ragiotm  in  una  cronaca  deir  edifi- 
ju8  amplisflimo  studio  eccle-  i  cazione  di  detta  chietja,  la  qiiale^  appres^to 
4ia  ipsa  perfecta  eat  et  for>  i  i  Plidri  di  Santa  Maria  Nov«lla  e  iidl« 
taeee  ob  meritum  tnarmoreo  iütorie  di  Giovaiini  Vülani  rimilineiite. 
«epolcro  ant(  majus  altare  < 
conditus  jacet.  I 

Bei  Villani  (VII.  50)  ^tiht  von  alledem  nicht»,  son<lt>ni  es  findet  rieh  dort 
nur  die  icurze  tlrirähnnn^  Ii  r  f  InHulhtfinlcfriinn:.  Man  könnt«'  dape|;cn  bei  der 
vQrtUchen  Überein8tirainun^  dtö  lUlieiuM  heii  Textet«  tiei  Vasari  und  des  Utei- 
niacfaen  des  Jobannes  Caroli  des  letzteren  Werk  für  die  von  Vaiari  enrihnte 
,.en»aea  dell'  «dificesione  di  detta  ehiesa"  halten,  aber  da  er  dieae  «^ranaea** 
offenbar  mit  dem  ..libretto  antico"  identifiziert,  in  dem  er  Nachrichten  über 
<Ij»ddo  Gaddi  farjJ.  die  bei  .loharint»!--  Caroli  nicht  stehen,  kann  eben  da-*  ..li- 
bretto autico",  oder  die  ,,cronaca  deU  edificazioue  di  iS.  Maria  Noveiia"  mir 
unter  Benoteung  dee  Johumes  Caroli  kompiliert  sein.  Andeiaeila  kfinnte  man 
an  direkte  Benatsung  des  NekroloKinm«  von  Santa  Itaiia  NoveUa  durch  die 
Vorli^e  Vasarifi  denken,  denn  auch  dort  steht,  daß  Pasaavanti  „meruit  aepelliri 
eornm  i'a]w>lla  niajorc".  ab«  r  dii-  F.rwähnung  des  MarmormoninncTtiN  bezeugt  die 
Benutzung  des  Johannes  Caroli,  wie  denn  auch  die  irrige  Na^hncht  von  der 
Schenkung  des  Grand  und  fio<^  zum  Kb»henbau  nur  ana  dessen  Vita  des 
Johannes  Saiendtanus  enUeiuit  sein  konnte. 

Johannes  Caroli  auöert  an  dieser  Stelle  nur  „man  sage  die  Kin'he  sei  voti 
Konversen  den  Klosters  erbaut  worden"  und  erwähnt  dann,  solche  hätton  auch 
die  durch  eine  Cberochwemniung  zerstörten  Brücken,  Ponte  Santa  Trinitata 
und  alla  CaiTua  wiederhetgestellt.  Die  Namen  der  Konvenen  nennt  er  nicht 
Wehl  aber  erwihnt  er  drei  Brfider,  Fra  Pasquale,  Fra  Ranieri  mit  dem  Bei- 
namen ..il  firoeo'*  und  Fra  Jacopo  Passavanti  als  .,Kooperatoren-  des  Baut*!^. 

Nun  hat  df»r  Vfrfns>if>r  (\(^  ..lihr»'tto  atitim*'  zwnifcllos,  wie  wir  al»bald 
zeigeil  werden,  außer  dem  Werk  des  Johannes  (.'aroli  auch  das  12tiU  begonnene, 
glückücherweiee  erhaltene  Nekrolcgium  von  Santa  MasuL  Novdla  benutat.  Dort 
fand  er,  dafl  kemer  der  drei  genannten  ein  „Kboperator"  des  Baues  im  direkten 
i^inne,  d.  h.  ein  Haumeister  gewe«rn  st-in  konnte.  1)<t  Prior  .Tnf  t>|K)  Pa.>*savanti, 
der  1.307  starb  und  erst  1317  in  den  Orden  eintrat,  hat  für  <\u-  Fertitrstellun«? 
mehr  getan  als  irgend  ein  anderer,  aber  er  war  nicht  An  huekt,  sondern  ,.ope- 
nky'*  des  Klosten.  Bauherr  im  Namen  sdner  Gemeinschaft  Den  „Frater 
Paschalis"  nennt  Johannes  Caroli  in  seiner  bei  Leander  Alberti  ^:eilrn»  kfem  Vita 
des  Fra  AMohranditio  Cnvaleanti.  Dort  heißt  es  (f.  117*)  ..Aldohrantlinnw  tina 
cum  Pa.s4'ali  viro  in  iis  uti(|ue  rebus  «oiprti  fjnamplurirna  procunivit,  (|iübu»hoo 
ipeuni  templum  coiumodius  coustnii  atque  4*elerius  posset  aedificari' .  Da  nun 
AUotoandino  bei  der  Grundsteinlegung  verstorben  war,  wäre  die  Nachricht 
an  sich  .H4-hon  verdachtig,  mindestens  soft  rn  man  bei  dieser  hi>chsl  unlMStimmten 
.\u.s(lrncks\vei.-H'  an  Fra  Püsiiuah-  als  |{aunieisf»*r  zu  denken  hiitte.  Nun  aber 
ergibt  sich  au»  dem  aiigelegicn  .Nekrolog,  daß  der  am  2.'?.  April  1284  ge- 
storbene Bruder  (Fineschi  p.  348)  offenbar  mit  Baukunst  und  Technik  nicht  daa 
geringpte  zu  tun  hatte,  und  wie  Johannes  Oaroli  daxn  gekomm«i  sein  mag,  ihn 
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zum  ,.Koo})cnitor"  de«  Kirfht'nbsmiK  zu  machen,  wisi^tn  wir  nicht;  er  starb 
1'/«  Julir  nach  desüeu  Bfgiun,  iia(  hdum  er  53  Jahre  im  Orden  gelebt  hatte; 
al«  der  Ornndatein  cur  Khrche  gelegt  wurde,  war  er  mithin  «dum  ein  Ofds. 
Dbh  Xekrologiiim  er^vähnt.  er  ad  Prior  in  mehreren  Klöstern  |L't  \vtj«en  liod  habe 
(als  Beichtiger)  viele  Süiidt  i*  zur  Reue  bekehrt ;  es  tritt  uns  also  ciji  gnnz  anderer 
mönchisehpf  TypuH  aL«i  der  eine»  klösterlichen  BauiueiHter»  ent^vgen.  Kinili<h 
Frater  ..Hainerius  cognomine  (irecus"  (FineHchi  p.  306).  Kr  war,  obwohl  aus 
Legnwa  tot  Porta  San  Frediano  griifirtig,  1264  in  Griechenland  in  den  Orden 
getreten,  wo  er  sich  gemeinsam  mit  aeinen  Familienangehurigcn  HHndcIs  \regen 
aufhielt;  didicr  riihrt*'  win  Bcinanre.  U'a<  Nekrologium  •^•'•llr  ihn  als  »ehr  eifer- 
vollen Prediger  dar,  der  luehr  auf  die  J^eelen  als  auf  Kürperüches  geachtet 
habe;  er  tici  sehr  darauf  bedacht  gewesen,  daß  den  Lampen  (vor  deji  Heüigen- 
bOdem)  da»  Öl  aieht  aueging.  Das  Fest  des  Evangelieten  Lnkaa,  den  er  zu 
Keinem  Patron  erwiUt  hatte,  habe  er  mit  bettonderer  Devotion  gefeiert,  habe 
Vi»kftl-  lind  InBtrnnientalmu.sik  dazu  vernn-sfaltet  und  den  Lukas-Ahnr  hah«'  er 
„decenti  cultu"  geschmückt.  Bei  dieser  Fülle  der  Kinzelheiten,  wuUi  wir  die 
Lobeprfiche  seuMr  FMmmIgkdt  nnd  idneB  heiligen  ESfers  gezi^endemeiae 
flbergdien,  kein  Wort  von  teehniachen  Fihigkeiten  oder  architektoniacher  Be- 
Kchäftignngt  W&n  er  für  den  Schmuck  des  Luka«- Altars  getan,  mochto  ihn 
ihm  .lohanncs  C$xoä  wönUg  schonen  laasen  als  ,«ooopemtor"  des  Kirchenbauea 
KU  figurieren. 

tidieidea  nun  diese  drei  ans»  ao  bleiben  die  „eonveni**,  die  Joharoes  Caidü  als 
eigentliche  Urheber  des  Banes  nennt;  sie  bleiben  nicht  nur,  wenigstens  voriiufig, 

für  diese  Untersuchung'-,  sondern  sie  blieben  vor  allem  für  den  Verfasser  des  „11- 
brettn  nntvit*',  das  \'asaris  Vorlnpc  bildete.  Da  jener,  wie  mx-h  zu  zeigen  ist,  da» 
Nekrologium  von  8anta  Maria  Novella  benutzt  hat,  mulite  ihm  so  gut  wie  uns 
auffalleo,  daS  keinem  der  drei  Brüder,  die  nadi  Johannes  Qarali  „ftibbriee  pie- 
cipui  eooperatores"  sein  sollten,  auch  nur  die  geringste  BtschÜtigung  mit  der 
Baukunst  nachgesagt  wurde.  So  hielt  iTsich  denn  an  die  Konversen,  die  ihn  auch 
als  dio  angeblich  eigentlichen  l'rhclnT  des  rein[>el*^  am  meisten  interf^sicrtcn. 
JohanneH  Caruli  nannte  sie  nicht;  er  aber  suchte  im  Nekrolog,  nahm  uu- 
bedenklidi  die  swdi  ilteaten  Konveraen,  von  denen  berichtet  wurde,  dafi  rie  mit 
Bauten  au  tun  gehabt  hätten,  als  di«  Mm  Johannes  Caroli  gemeinten  in  Anspruch 
und  machte  sie  ohne  viele  riustäude  zu  S<hr)pfcru  eines  der  g'rofiartiir>teM  kireh- 
lieheii  Bauwerke  Toskana«  und  Italiens;  so  kamen  Fra  Jiistoro  und  Fra  Gio- 
vaiuii  zu  einer  kiuistgeiichichtlichen  Unsterblichkeit!  Wir  werden  sehen,  wie 
dann  von  halb  gdehrter  und  ganz  nnkritiaeher  Foisdiung  der  Frii  Giovanni 
durch  Fra  Siato  verdriUigt  wurde  und  wie  es  kam,  daß  man  Ftn  Bialoro  und 
Fra  Sisto  unter  die  großen  Baumeister  zählt,  von  denen  Sifto  zwar  Hnmnl  ge- 
l'  ijt  hat,  sieh  von  solcher  Elm-  aber  nie  etwas  träumcti  lai^sen  kuurite,  während 
Fra  Kistoro  mehr  der  Mythologie  angehört  als  der  licsohichte,  oder  selbst  nur 
deren  Nebengebiet«  d»  Kunsthtstorie,  die  ja  allerdings  eine  liebenswOrdig^ 
MittelateUong  xwiaiehen  der  Phantaaiewclt  und  der  ernsten  Wissensebaft  ein* 
nimmt. 

Wir  sagen:  <ler  VertaHser  de»  ,.ld)retfo"  fand  im  Nekrolog  den  Numeii  ti«» 
Fra  Kistoro.  Fr  fand  noch  mehr,  nämlich  eine  ganze  kurze  Künstlerbiographic, 
zwar  voll  von  Anaduonismen,  über  die  man  sieh  aofvid  den  Kopf  zerliiochaB 
hat,  aber  doch  mit  der  klaren  Versicherung  ,.Fkater  Ristonis,  convtrsns  de 
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Campi  fuit  maximus  uehitecti»  et  qim  cum  Fratre  Sixto  conv^rso,  qui  est  infra 
et  obiit  Rome  (et)  feeeraiit  noetnun  eedeeiem*'.  Dann  die  Angabe,  sie  hSUXesa 

/.w)  i  Wölbungen  de«  Palazzo  dei  Priori,  den  Ponte  alla  Carraia  und  die  ersten 
Wolbtingrn  des  Palatittm  Domini  Pftpe  in  Boot  gebaut^  wo  Fra  Sieto  ge- 

Storbt'i)  s«'i. 

>»un  hätte  nicht  nur  der  Anachronismus  betreffs  des  später  begonneneu 
Falazso  Veoehio  Anetofi  erregen  mfiMen  —  im  Druek  bei  Elneeclii  pu  348  steht 
Fra  Ristoro  «wiNdien  den  Anfuag  1284  (Flor.  Stils)  ventocbenen  Brüdern,  der 

PriorenpalaBt  wurde  1299  b(^nnen,  Fra  Sisto  starb  ün  März  1290  — ,  sondern 
vor  Hllem  mwß  es  bei  jedeni,  der  AnlHf:^«'  We^«»n  eines  Nekrologiunis  ki'nnt, 
(denn  da^^en  Kiiitruguiigtin  erfolgten  »lein  uiauittelbar  nach  dem  T<h1c  dt-s  Be- 
treffenden) das  größte  i5tauncn  erweekeu,  daß  bei  der  Notiz  über  einen  1284 
Yentorbenen  auf  einen  Toten  späterer  Zdt  Besug  genommen  wird  I 

Es  hat  keinen  Z\ve<  k  sieh  hierüber  zu  verbreiten,  denn  die  ganze  auf  Fra 
Ristoro  bezügliche  Notiz  ist  von  einer  Hand  späterf  r  Zeit,  die  wahi>ehein1i'  h 
y.u  Bc^nnn  des  IH.  Jahrhunderts  sehrieb,  unten  am  Kande  hingesetzt  würden, 
it^nen  Wert  kann  sie,  wie  wir  sehen  werden,  überhaupt  nicht  beanspruchen; 
es  Jiat  alle  Wabiseheinliehkeit,  daft  der  Name  des  „Wiedeiliersteileitf'  elienso 
erfunden  ist,  wie  die  Notisen  über  sein  Ldien.  So  erldirt  sidi  denn  das  Wiir- 
sal  der  anachronistiBchen  Angaben,  über  die  viel  und  höchst  gelehrt  spekuliert 
worden  int.  .Man  könnte  ja  wohl  vermuten,  es  läge  denn  dcx'h  eine  »H-ht»'  Tra- 
dition vor,  die  nur  erst  sehr  spät,  nneh  mehr  jüf  zweihundert  .Iiihreii,  aal  gezeichnet 
sei.  Auch  dieser  Ciedaiike  halt  inde»  näherer  Prüfung  nicht  stand.  Das  Ne- 
krologinm  wurde  (s.  6^  307)  vom  Bruder  Petrus  Gal^ai  de*  Maoci  begonnen 
und  Tcn  ihm  bis  su  sdnem  Tode  1301  fortgefülirt.  Für  die  ältere  Zeit  forachte  er 
eifrifr  naeh  je<Iem  verstorbenen  Bruder,  von  dem  man  irgend  nur  den  Xumen  er- 
fahren konnte;  fiir  die  eigene  verfaßte  er  für  jeden  Konfrater  einen  geziemenden 
Nekrolog,  dem  en  nie  an  einer  ausreichenden  Dosis  Lob  seiuer  Leistungen,  seiner 
Fähigkeiten,  »eines  heiligm&ßigen  Lebens  fehlte,  £r  selbst  war  Architekt 
und  wir  werden  gersde  ihn  als  einen  derer  m  Anspmeh  su  ndunen  haben,  die 
in  errter  lanie  an  dem  Pisa  des  Bauwerks  beteiligt  waren.  Dad  er  nun  etwa 
den  Anteil  des  Fra  Kistoro  an  dem  Kirohenbau  verschwiegen  hätte,  nrde  aus 
noch  /n  fT<»rternden  (iründen  nieht  weiter  befremden  können,  aber  i  iii  n  aucii 
seinen  .Numen,  seine  ganze  Existenz  unterdrückt  hätte,  wäre  in  der  iutcin  Akt 
auserlesener  Bosheit  gewesen,  zumal  er  d«ti  Broder,  der  ihm  durch  Interessen, 
ungefihre  Gleiehaltriglreit  und  KlosteigeDieinschaft  nshe  gestanden  haben  mOAte, 
dadurch  um  die  Fürbitten  für  sein  Seelenheil  an  seinem  Todestage  gebracht, 
ihn  also  noeh  im  Jenseits  verfolgt  hatte.  Be\  den  Briulern,  die  dem  Fra  Historo 
tno  vielen  Dank  schuldeten,  hätte  die4<>  »»chn^Mie  Behandlung  d* >  Andenketii«  ihres 
verstorbenen  Genossen  wohl  einigen  Anstoß  err^;eu  müssen,  doch  auch  nach  dem 
Tode  des  gc^en  alle  andern  so  lidievtdlen,  nur  gerade  gegen  de»  herrlidien 
Eibauer  der  Kirche  so  tückischen  Petrus  hätte  keiuer  der  Fortsetzer,  obwohl 
der  nächste,  Frater  Scolaris  Squarce,  seit  1277  im  Kloster,  Oenosse  des  fabel- 
haften Fra  Ristoro  gewesen  wäre,  die  Ijüeke  aufgefüllt  I  Kr?t  nruh  mehr  aL» 
zwei  Jahrhunderten,  als  man  von  diesen  Dingen  nichts  mehr  vNihäen  konnte,  in 
eiAem  ZdtsHer,  wo  man  sdum  nach  der  Vcrgaugenhdt  forschte,  aha  sich  ^i* 
lieh  auch  dordians  nicht  scheute,  die  Lücken  des  Wissens  durch  ▼endiimtc 
und  onverschimte  Erfindungen  aussufQII«!,  eist  da  tauchen  Name  und  Gestalt 
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deä  Fr*  RbtOlO  auf,  um  dann  freilich  zu  einer  Persönlichkeit  zu  weiden,  die 

«ich  schwerlich  mehr  in  dfr^  schattenhaft''  Ni'ht«  wind  bannen  laj^sen.  ans  dfm 
das  Phantasma  in  der  weiiku  Kutte  des  Dominikanerkonvenen  damals  herauf* 
beschworen  wurde. 

Wie  stellt  es  nnn  mit  dem  von  Vatari  nach  seiner  Vorlage  genannten  Ftm 

Oiovanni?  Er  hat  in  der  Tat  gdebt,  wenn  auch  in  anderer  Zeit  —  und  war 
ein  tüchtiixpr  Zimmermeister;  seiner  Verdienst»'  nw  rlic  Hfrstellunjf  de«*  Ponte 
alla  Carraia  nach  1333  ist  H.  442  f.  gedacht  wordtii.  wo  die  ungednickte  Mit- 
teilung des  Nekrologiums  über  üui  wiedcigcgeben  ist.  Er  hieß  Giovanni 
finwsoiietti,  trat  1317  in  den  Oxden,  In  dem  er  bb  1330  lebte.  8elili|ifer  der 
Jahrzehnte frfiher  begonnenen  Kirche  kann  er,  von  allem  andern  abgesehen,  somit 
nicht  gewesäien  sein.   Dii'  irnhaltbarkeit  ili-r  Angabe  Vasaris  ist  klar. 

Dies  haben  deim  auch  Spätere  bemerkt.  Im  18.  Jahrhundert  iieU  mau  den 
Fht  Oioraani  fiduran  nnd  hiell  sieh  aeben  dem  ¥n  Biatoro,  demen  Biihm  nn- 
enchfitleilich  feststand,  an  Ft«  Sisto^  der  ja  in  der  kunen  Lebensbeschreibung . 
seines  angeblichen  Genossen  genannt  war.  Genannt  aber  war  er  aus  einem  be- 
sondern Grunde,  nämlich  um  der  erfundenen  Behauptung  KrerHt  /.u  verleihen: 
Ristoro  und  er  hätten  den  Neubau  des  vatikanischen  Palastes  bcgonneu,  wo- 
durch der  Buhm  des  Ordens  und  des  Kloste»  vermehrt  werden  sollte.  FQr 
die««e  Erfindung  ad  majorem  eonventos  gloriara  eigneten  sich  die  wenigoi  Zölen, 
die  im  Nekrolog  standen,  trotz  ihrer  J^hlu  htheit  und  Aufrichtigkeit  sehr  gut 
Es  heißt  da  (bei  Fineschi  p,  349  ist  der  Name  falsch  gedruckt)  ..Frater  Xistu«*, 
coo  versus  de  Porta  i:.  Pancratii  de  vico,  qui  dicitur  8.  Xistus.  Olnit  Rome  in  loco 
dominamm  8.  Xisti  MOCLXXXIX  mense  M artii**  (die  Todesceit  ist  1290,  Mine, 
eine  Eintragung  vom  August  1289  vorangeht).  Eine  Hand  des  17.  Jahr- 
hun<lerts  sehrieb  diizu  an  den  Kiiiid  ,.Architcctue".  Inzwischen  wnr  der  be- 
scheidene I^iirnbnider  unversehens  zum  Kuhm  eines  der  »ijoUen  mitterall  erheben 
Baumcinter  gelangt,  während  der  Frater  l*ietTo  Galigai  de"  Macei.  der  ihn  so 
gut  kannte,  nicht  einnial  einen  der  stereotypen  Sitae  m  seinem  Lobe  nieder* 
schrcihi'ii  mochte,  sondern  nur  verzeichnete,  daß  er  gelebt  habe  lUld  gestochen 
sei.  Auch  hier  miißle  ein<«  teuflische  BösM'ilHirfeoit  vorausgesetzt  werden,  wenn 
mit  keinem  Wort»  seiner  Fertigkeiten  und  Fähigkeiten  gedacht  wäre.  Dem 
späten  Erfinder  »1er  Notiz  über  Ristoro  aber  empfahl  sich  Sisto  durch  den  zu- 
filligen  Umstand,  datt  er  in  Rom  im  Kloster  der  Dominikanerinnen  von  8an 
Sisto  an  der  XUi  .\ppia  verstorben  war;  dadurch  gewann  er  eine  Handhabe, 
um  ihn  und  damit  auch  <len  erfundenen  Ri>»tom  mit  der  e\vi«ren  St.ndt  in  Ver- 
bindung SU  bringen  und  sie  heitie  zu  den  ersten  Architekten  des  von  Nikolaus  III. 
b<^imenen  Neubaues  des  vatikanischen  Palastes  zu  macheu. 

Soweit  hat  unsere  Untersuchung  ein  rein  n^atives  Ergebnis.  Fra  Ristoro 
kann  nicht  existiert  haben,  Fra  Si^to  hat  mit  dem  Bau  von  Santa  .Maria  Novdia 
offenbar  nii  ht«?  weiter  '^'emein,  als  daß  er  zu  jener  Zeit  sein  be><  heidene«  Dsjvein 
führte,  der  Zimmermeister  Giovanni  Bracchelti  kommt  uicht  in  Betracht.  ^^eIbst 
dieses  nihilistische  Resultat  wSre  immerhin  besser  ab  das  Wiedetfaolen  von  Fabeln, 
doch  mdnen  wir,  da0  man  nach  dem  vorhandenen  Material  nicht  gecwungen 
ist,  bri  di  r  bloC.  II  Vi-rneinung  »stehen  zu  blcilxin.  sondern  daß  man  mindestens  eine 
beseJi.  iilt  iic  \Vahrs«'hi-inli(  hl<eit  an  dif  J^teüe  naehweisbarer  l*nmÖgliehkeiten  zu 
setzen  \  rnnag.  ix^weit  wird  man  der  im  Kloster  im  1'».  Jahrhundert  noch 
lebciidigt-n  Tradition  Glauben  schenken  müssen,  daS  der  Bau  im  Kreise  der 
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Brttder  «elbtt  entworfen,  daß  er  von  Domtnikaneni  geplant  und  gelalet  waide. 

Wie  wir  aus  den  Mitteilungen  des  Johanoes  Caroli  wisMcn.  sprach  man  in  Santa 
Maria  Xovella  davon,  e»  habe  im  l^atifc  der  Zeiten  insgesamt  37  Brüder  ge- 
geben, die  in  der  Architektur  wohlerfahren  gew^n  seien;  die  Zahl  bleibe  da- 
hingieBCdlt,  aber  es  findet  skdi  in  der  Tat  im  Ndiologlnni  bei  vielen  der  Brfider 
die  Erwähnung,  daß  sie  sich  in  der  Baukunst  bewfthrt  bitten,  und  m  dringt 
sich  die  Ansicht  auf,  daH  iinfrr  ihnen  dir-  pcisti^ren  Urheber  de»«  Werkes  zu 
suchen  seien.  Kier  begofrnet  mm  als  erstor  jt-inT  Fra  l'ietro  Gwligai  de'  Marri. 
der  12tii)  in  den  Orden  trat  und  am  11.  Juli  1301  starb  (s.  im  Nekrolog  bei 
Fineschi  p.  357);  er  iQgte«  wie  erwibnt,  das  Veimieluita  der  verrtorfaen»  BrOder 
an  und  verfaßte  ihre  Iramn  Lebensdaratelhingen.  Ban  Nu>  hfolgcr  in  dieser 
B«'t:iti^iiiig  fs.  S.  ;U*")  widnictr  ihm  einen  ziendirb  ausführlichen  Nachruf,  in 
dem  er  gepriiwen  wird  als  Priester,  als  Prediper.  ah  ..scri|)tor  ^rnitiosus",  zugleich 
aber  als  „ingeniosus  circa  mechanica  et  ad  edifieiu  construenda  in- 
dufltrius*'.  DeiseU»  Fnter  Fkgano  dcgli . Adimari,  unter  denen  Ptioint  vom 
Kardinallegaten  Latino  der  Grundstein  des  RIostcrbauee  eingesegnet  WUfde^  be- 
anftrajito  ihn  mit  der  Hrbatninfr  eines  dem  Dominikanerorden  aggregierten 
HosptialeM  in  Figline.  Di(]9«eH  war  auf  Betreiben  des  Priors  Pagano  von  dessen 
Onkel,  dem  glcichuamigcn  Florentiner  Dompropet  Pagano  dcgii  Adimari,  der 
ingleieh  die  WOrde  eiiws  Plebana  von  Figline  bdtleidet^  dnielk  testamentaiiMihe 
Bestimmung  gestiftet  worden.  Der  Dompropst  Pagano  degli  Adimari  war,  wie 
sich  aiH  dem  Nckrolo^rium  von  Santa  Roparata  f  Bibliothek  der  Ojx-ra  del  Dnomo) 
^gibt,  am  7.  April  12tiö  g(«torben.  Dm  Hospital  mag  al^>  ernehtet  sein, 
naebdem  der  nach  der  Schlacht  von  Montaperti  ins  EIxU  gezogenen  guelfisclien 
Familie  die  Güter  restituiert  waren»  etwa  m  den  beiden  totsten  Jahran  des  Jahr- 
zehnts, ein  Baumeister  des  Ordens,  der  im  Auftrage  des  nunmehrigen 
Priors  einen  Ilm  Hn^^r^-führt  hatte,  der  innerlialb  di-r  Briider»:<  hMr  «1«  ..geist- 
voUer  Mechaiuker  unci  der  Architektur  beQiaseu**  gepriewjn  wurde,  der  überdies 
eine  bedeutende  Stellung  einnahm,  da  er  adbet  Subprior  von  Santa  Maria  No- 
vella  gewesen  war,  nicht  sum  Neubau  von  Kloeter  und  Kirche  ethebliefa  mit* 
gewirkt  haben  KoUte,  erscheint  ausgeschlossen.  Vielmehr  wird  man  ihn  wohl 
an  die  »Stelle  de»  fub<  lhatten  Ristoro  tind  des  wahrscheinlich  höchst  nntcrgeord- 
ueteo  mögUchenveiHc  nur  in  Kiiche  und  Keller  beschäftigten  Kouverscn  Histo 
an  setaen  haben. 

Zunächst  eiBcheint  es  nun  auffällig,  dafi  im  Nelcrolc^  zwar  von  ihm  als  dem 

Architekten  des  Hojjpitals  von  Figline,  aber  niehi  mit  einem  Wort  von  einer  Tätiir- 
keit  an  Santa  Maria  N'ovHla  die  Beile  ist.  Bei  näherer  Betrachtung  gibt  es  hieriiir 
indt^  eine  ausreichende  Erkliinmg.  Es  ging  da  ähnlich  wie  mit  dem  kirchlicheu 
Verbot  des  Wneben,  den  alle  Welt  in  Florenz,  und  nloht  in  Florens  allein,  betrieb, 
ilessen  Ausübung  jedermatm  für  selbstverständlich  ansah,  wahrend  doch  in  den 
Vertraticn  nie  von  Wucherzinsen,  (xler  von  Zinsen  überhnn]'?.  es  sei  denn  von 
\>r/u^;iziiisen  hei  nicht  pünktlicher  Zahlung,  die  Rede  war.  .Mit  diesem  Schwei- 
gen erwies  man  <lem  Verbot  seine  Huldigiuig  und  tat  im  übrigen,  was  mau 
moehta  Innerhalb  der  Mendikantenorden  war  im  enten  Jahrhundert  ihm  Be- 
stehens keineswegs  wie  in  späterer  ^it  die  Erinnerung  daran  erk^K^ben,  dafl  die 
Brüderschaften  zum  armen  Ix'beii  verpfliehtet  seien,  dal!  frlän/cndc  Kirchen  und 
pninkvcillc  Kl.i<<tcr  dem  Sinne  der  Stifter  und  der  eigerilliclieu  Bedeutung  des 
Meiiciikantciaunis  zuwider  seien.    Die  Opposition  war  im  i*redigerorden  seiner 
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gMuen  Natur  nanAk  nicht  to  heftig  wie  bd  den  Minoriten,  aber  tie  be»uuid 

deiiiHX>h.    Es  wird  unter  ,, Santa  Crixo-*  erwähnt,  wie  der  P>and«kiuierbnidcr 
Fra  Giovcnale  degli  AyiVi  nach  dt-r  Vih^iüii  eiiit-s  seiner  Koiitratrt^  im  Fe^'ef»  ii?^ 
harte  Strafen  dafür  erleiden  njulite,  weil  von  ihm  die  Initiative  /nm  Neulw  » 
dc6  schönen  Tempel»  von  8anta  üroc«  aiuig^gangen  war,  wie  Fra  Illutuin^io 
de^  GaponaMlii  wegoi  «eiiier  Titigkeit  für  di»  Weric  herben  Tadd  erfuhr.  Bti 
den  Dotninikaneni  trat  die  opfneitfcuielle  Bew^giii^[^  aeü  ekwa  1290  Irarror  (vgL 
Ehrle,  .,Die  Spiritiuüen**  fan  Aichiv  für  Litteratur-  und  Kirchengetu-hicbte  III, 
p.  <>11  88.).    Ihre  Träger  waren  nach  Masetti  (Monumenta  et  Ait'i'iuitÄtes  veter» 
discipline  Ordinis  Praedicatorum  I,  277)  der  Florentiner  Bruder  (iualtiero  degli 
Ubaldi  und  Fru  Ugo  Boigognoui  von  Lucca,  der  1299—1304  Provinzial-lMor 
der  rOmiachen  Ordenaprcmna  war,  su  der  Florena  gehörte.  Der  Streit,  der  aacb 
hier  um  die  Rückkehr  zu  Htrengerem  und  einfachem  Leben  ging,  zog  »«ich  bia 
l'W.)  hin,  in  dem  beiden  Teilen  Stillsfhweigen  auferlegt  und  die  Bezeichnung 
„Spiritualeir  .  als  Unfrieden  erzeugend,  verlM)ten  wurde.  Zuvor  hatte  sie  der  ge- 
feierte Prediger  von  Hanta  Maria  Noveila,  Fra  Kemigio  Girolami  als  besonden» 
ehiend  gebraneht  (vgl  S.  40S  unter  Hoaintaler  ttaw.m  dem  Abaehnitt  ,3onetaa 
Jesu*')*  Die  Beatimmimgen  worden  (Ehile  1.  c.)  inhaltlich  in  em  Dekret  dee  Ordena* 
genmls  Hervaeu8  Natalia  aufgenommen,  da«  er  gerade  von  Florenz  aus,  nach 
dem  hinr  •ihjiehHltencn  Gen<»ralkapitel  am  18. Juni  1321  erließ.  Man  wird  a\r-  tfieset) 
l  ni^tanden  und  nach  der  Natur  der  Florentiner  sehlieUen  müssen,  daii  der  Strtit 
inuerhulb  de«  Briiderkreist»  von  Hanta  -Maria  Noveila  muide»ten8     kbliaii  gelühri 
wurde  wie  irgendwo  lonat  in  DominikaneikUtotem.  Frater  Bemigiu8  gab  aeincr 
Hympathie  für  die  .Jiomines  spirituales^*  die  nach  Sehlichtbeit  und  Venueidungder 
1  bracht,  also  auch  des  Bauluxus  strebten,  etwa  in  jener  Zeit  Ausdruck,  in  der  ^ein 
Konfruter  Scolaris  S<|U»reo  den  Xckrolo|/  für  Fra  Pietro  '  inüirai  de*  MaeH  ni^xler- 
8<'hricb.    Fra  Pietro  konnte,  ohne  AnstoU  zu  ent^n,  üeiu  Lob  als  „ingeniosus 
circa  mechaaica  et  ad  edificia  oouatruenda  iudustrius",  ebenso  seine  Tätigkeit 
ak  Erbauer  einea  Hoqatab  ameprechen,  aber  daa  Qleidie  wire  nicht  der  Fall 
gewesen,  wenn  er  ihn  als  den  Urheber  des  pninkvoUen  Kkwter-  und  Kircheo- 
baties  hezeiehnet  h-ittr.    So  erklärt  sich  das  Sehv  i  irren  zxn  (5enüp".  und  e^ 
M'  iljt  die  Waiirscbriiilii  hkcit,  daH  wir  in  jenem  i>ümnnkHner  von  hoher  gwsti;^'rr 
ik-deuiung  und  hervorragender  Stellung  den  geistigen  Urheber  des  vielbewiui- 
derteo  Battwcrkea  zu  erblicken  haben. 

Spiler,  wahracheinUch  in  dem  Ifafle,  in  dem  gegenüber  der  apuimaliatiBcfae» 
Minderheit,  ganz  wie  im  Franzigkaiierordcn.  die  für  laxere  Auffaj»aiig  der 
Mendikantenrej^el  eintretencje  Mehrzahl  dii  'nfsehieKlene  OH^Thnnd  sr»\vanii; 
fielen  solche  Küeksichten  ton  und  man  sprach  nunmehr  von  der  latigkeit  der 
Brüder  für  deti  Kircheubau  mit  ausdrücklichen  Worten.  Die  betreffenden  Er- 
wiiuiungm  dei  NdoologiuniB  aeien  xuaammengeatdlt,  obwohl  sie  mindcra  Inter- 
egxe  erregen  ala  der  Versuch,  denjenigen  zu  ermitteln,  von  dem  der  Entwurf 
aeibst  herrührte  und  der  den  Beginn  der  l?aiiausfühmng  leitete. 

Von  dem  Konversen  Frater  Bui^nsis  (Borphesei,  S?ohn  (1e«  Zimmermann» 
Meiatcr  Ugolino  heiüt  es  (Fint^hi  p.  365),  er  sei  gewesen  „utilis  et  Kedulv» 
drca  opeca  tam  aodeiie^  quam  eonTentnr*.  Er  war  zur  Zeit  der  Qrundatem- 
legung  berdta  ala  laienbructer  eingekleidet,  denn  er  war  im  Juli  1273  ina 
Kloster  getreten,  in  dem  er  am  20.  November  1314  starb.  Die  Ausdnicksweiee 
dca  Nekrologs  gibt  keinen  Anhalt  dafür,  da6  er  an  dm  Plan  dca  Baues  be- 
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leiiigi  gewetfeu  wäre,  da  ausdrücklich  von  seiner  „NüUdichkeit*'  und  .,Eiiiiiig- 
keit"  bei  der  Ausführang  die  Rede  ist.  —  Von  dem  fimder  (nidit  Kbovenen) 
Frater  Albertinne  GkmlM,  §m  dem  Popolo  Or  San  Midiele  mit  dem  Beinamen 

Mazzante,  wird  bozenpt  (1.  c.  p.  367),  er  »oi  ein  Zimmermann  gewesen  „in 
fieiisi  et  officinin  tratrum  per»ubtili8'' ;  er  trat  1284  in  den  Orden,  in  dein  er  bis 
1319  lebte.  Der  Konverse  Mazzeto,  von  1298  bis  l'SW  im  Kiottter  (1.  c.  361). 
idfd  gelobt  ids  „carpenteriiu  peritna  et  in  ipw  arte  indiutriiw  et  mchitectun". 
Er  leitete  deo  Bin  des  Klosten  Ban  Domenieo  in  Fmto;  von  einer  Titigkat 
an  fianta  Maria  Kovdla  geschieht  keine  Erwähnung.  —  Der  Laienbnider  Frater 
Janninu»  de  Marcoiano  aii'*  di  rii  Mugello  wur  <'in  so  tüchtiger  Zimmerer,  daß 
er  auch  nach  Kom  zu  Bauten  unler  Reparaturent  am  Sankt  Peten^om  berufen 
wurde;  von  Haus  auä  war  er  Vertertiger  von  Salben  und  l'arfümehen  gewesen; 
«r  trat  180>  in  den  Orden  nnd  starb  1848.  Der  Nekrolog  rfihmt»  das  er  ge> 
weäen  sed  ,,o|itimua  lignorum  faber  et  carpentarius  perutilis;  multa  et  magna 
edificiorum  opera  perfeeit  in  diversis  conventibus  ac  etiam  in  Urbe  in  ecclesia 
S.  Petri*'.  (Im  unj^etiruc  kten  Teil  de*«  Nekrologs  f.  32".)  Wichtiger  als  diese  und 
Fra  Giovamü  Bracchetti  war  zweifeiloi«  für  die  Fortfühmng  des  Baues  der  Frater 
Lodi  ana  Settimdlo  bei  Florens  (Ober  ihn  der  angedruckte  Teil  des  Nekro- 
logimns  f«  Er  wird  als  tficbtiger  Banmeaater  beieiehnet  operlbos  ec- 
deäie  et  aliorura  edificiorum  proinovendis  utilis  fuit");  seine  Fähigkeiten  mnfi 
er  schon  zuvor  in  der  Welt  bewährt  haben,  da  rr  iHTeits  50  .lahrr  zählte,  als  er 
i.  J.  1285,  vieüt  icht  flxri  um  sich  den  ArlH'iteu  an  Santa  Maria  Novella  zu 
widmen,  in  den  Orden  trat,  in  dem  er  noch  46  Jahre  bis  1331  lebte. 

Ober  diese  Angaben  hinausgreifend  mOgen  wir  ein  B^cst,  das  sidi  aar 
Abhandlung  ausgewachsen  liat,  nidit  seblieBen,  ohne  aus  dem  Nekvohjgium  nnd 
seinen  Ableitungen  mitzuteilen,  waa  darin  sonst  über  Baumeister,  über  Alt&re, 
künstlerischen  Schmnfk  und  des««en  Stifter  enthalten  ist. 

Dem  berühmten  Xunven*en  von  Santa  Maria  Novella,  der  die  Capellu  d«!gli 
i^pagnuoli  (auf  Grund  einer  Schenkung  des  Mico  Guidalottij  erbaute  und  die 
Hanptkirdie  ToUendete^  widmet  der  Nekrolog  (f.  41*^  fidgendea  Lob:  „Frater 
Jacobos  Talent!  de  Nepozano,  oonversus,  magister  lapidum  et  edtficiomm  bonus 
in  tantum,  quod  Commune  Florentinum  in  suis  edifieiis  per  multos  annos  cum 
requirebat  et  alii  magistri  omnes.  Per  manus  istius,  operam  et  eonsilium,  niairna 
pa»  ecclesie  S.  Marie  Novelle  constructa  et  capitulum  et  multa  precipua  opera 
in  «onventu.  Fuit  bonn«  et  lioiMBtiw>)  valde  et  adator  ani  otdiniB.  Fnit  in 
ocdine  quasi  per  annos  (Kaum  für  die  Zahl  offen  gdassen).  Tandem  poet  multoa 
labores  A.  Dom.  1362  die  2*  Oktobris  devote  Iransivit  ad  requicm,  quem 
«ptavif.  (Nach  der  letzten  Erwähnung»,  und  da  man  sich  des  Eintrittsjahres 
nicht  mehr  erinnerte^  muti  Fra  Jacopo  Talenti  ein  sehr  hohes  Alter  erreicht 
haben.) 

Von  der  Hemtdlung  von  KirehoifenBtan  im  Kloster  erfahren  wir  aus 
mehreren  Eintragungen  (vgL  auch  unten  die  Notia  über  die  Arbeiten,  die  Fra 
Minia  Lapi  ausführen  ließ).  Es  ergibt  sich,  daß  die  Kunst  in  Santa  Maria 
Novella  iicit  Mir»»',  oder  schon  seit  der  ersten  Halfto  des  14.  Jahrhun- 
derts geübt  wurde.  Von  dem  Konversen  Frater  Jacobut«  Aiidree,  aus  dem 
Popolo  8.  Maria  Novella,  berichtet  der  Nekrolog  f.  -17:  „.  .  .  in  muro,  lapide, 
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li);no,  vitro  Pt  rrxjuina  Dw,  ortlioi,  poitwnttii  et  fratribuÄ  sufficient^r  in*itrucUih, 
^tioHUB  et  affiibiliter  ferviebat".  Er  Ifhtf  von  f  in  a  i;i20  bin  13<5Ö.  0.  Aufnist. 
im  Kloster,  üb  er  es  war,  der  für  Fra  Minm  Lapi  das  Fajssaden-Fenstcr  atiH- 
fOhrte,  und  Idder  nicht  erwalint  —  IVator  BamaidiniiB,  der  1461  starb  (f.  W), 
wild  gerühmt  als  .^acerdos,  «täte  aencx  et  nugiater  feneBtnnun  vitKanim 
optimiis  et  satis  licteratua". 

Von  dem  Lukas-Allar  und  der  Fih>jürge  de»  Fra  Haiiieri  il  iinxo  war  be- 
leita  die  Bede.  —  Fra  Hemigio  Girolami,  der  bekauote  Prediger,  der  1319  ver« 
•tarb,  winde  beeidigt  „io  capelto  beatomm  Michaeli*  Aieangdi  et  Domioici** 
(Fintwhi,  MeoMUie  181),  IHes  ist  die  zweite  Kapelle  vom  Hochaltar,  dio 
äußerste  des  rechten  Querschiffes,  die  gewühulirh  ..('applla  del  8acn»mento", 
doch  auch  „di  Sau  (ir^orio  Magno"  uud  ,,di  San  Domeoico"  betitelt  wiid. 
Der  Doppeloame  8.  Miehde  e  8.  Domenioo  erklärt  eich  nach  dem  Fuode  dea 
Jahia  1906.  Die  8tcUe  gdifirte  dem  Erweitenit^riimi  Yon  mtk  1246  an,  bei 
dem  vermutlich  die  Kirche  von  1094  soviel  als  müglich  re«pektiert  war.  Au  der 
Ptelle  muß  fsirh  fin  Altar  des  Erzen^^fls  Michael  l)efunf!pn  hal>en,  den  dii- 
Diinikaner  nach  der  HeüigHprochuug  ihres  i^rdeiusstifters  zugleich  diesem  wt  iiiten. 
Nur  so  begreift  man  diean  lüch  lehr  heterogene  Ziiaammenatellung.  Einedem  Ke> 
krologium  1572  (Finesdhi  p.  366  drackt  irrig:  1922)  hinaugefügtc  Notiz  eruiihnt. 
daß  der  ^1312  verstorbene)  aus  dem  (Vdfii  hennr^refrunpeiK'  Bi(?thof  von  Fiwole 
C'orradus  de  Penna  „prnpe  capelliun  H.  Gregürii"  bestattet  lüji.  Damals  (1572) 
wurde  bei  den  in  der  Kirche  vorgeuommeuen  baulichen  Verändenuigen  sciu 
Grabmal  zentSrU  —  Der  Bruder  Baro  Saaeetti,  der  von  1264  bie  1324  im  Ofden 
lel)te  (ungedmelcter  Teil  des  Nekrologs  f.  21*),  schenkte  der  Sakristei  iH-hdne 
Kultp^wänder  und  vernnlaßtc,  dai2  für  den  lluupiultar  f?in  Gemälde  her- 
j^esttHt  wtTiif.  I^ith'r  wird  uns  d<'r  Naim-  dt-s  von  iiuu  erwählten  Künstler» 
nicht  genannt.  Dan  Bild  war  wohl  identitü-h  mit  der  im  Testament  des  Riechuc- 
eine  f.  q.  PnecU  de  jKjpulo  S.  Marie  No?dle  vom  15.  Juni  1312  (8AF.  —  8. 
Maria  Novella.  Auasog  bei  Fineschi,  Mein.  Ii2l  mit  irrigem  Datum)  erwähnten 
.,iiiH'^:r(M  tM^nilü  in  qtui  est  pieta  figura  Iwatr  Marie  vir^'iiiis.  quo  talmla  est  in 
eadtiu  tttlesia  S.  Marie  Novelle".  Der  Erblasfeer  nuichte  ein  V'erntäc-httiis  zum 
Unterhalt  der  ewigen  Lampe  vor  diesem  Bilde  imd  spricht  hierbei  von  der 
,4ampaa  magna**.  £■  liegt  nahe^  dabei  an  dae  Bild  dee  Hanptaltan  sn  denken. 
Es  M'i  gleich  an  dieser  Stelle  hinicugefügt,  daß  derselbe  Testator  5  Librae  für 
Ol  hinterließ  ,,pro  tcntuda  «•ontintir  illuminata  lampada  crucifixi  »'ntin  in  eadt  rn 
ecclesia  S.  Marie  Novelle  pi<-ü  per  egregium  pictorem  nomine  Uiottum 
Bondonia,  qut  est  de  dicto  populo  &  Marie  Novelle,  coram  quo  cnicifixo  eat 
latcraa  omea  empta  per  ipaom  teetatorem**.  —  Der  1370  veistorbene  Pnater 
ttaynaldus  (>ratie  de  Morena  wurde  vor  der  Kapelle  des  San  Giovanni  Evan- 
{relista  beigesetzt.  —  Masn»  nl.  Y^kym.  Ttujrjrprii  de  Minerbettis  bestimmte  in 
semem  Testament  vom  G.  November  IJiiO  (l-^Deachi,  Mem.  p.  281),  daß  er  in 
Santa  Maria  Novella  ad  pcdes  altaiia  B.  Tbome  Martina  (lliomaa  von  Ctanter- 
bury)  beerdigt  werde  und  da6  ijUirt  eine  ewige  Lampe  f&r  aem  Seelenheil  brennen 
solle.  —  Vom  Frater  Thomas  Cioneilini  ile  Cavalcantibus  führt  das  Xekro- 
logium  f.  541  an,  daß  er.  als  er  am  28.  .funi  13G3  starb,  beerdigt  wurde  ,.in 
ecclesia  exteriuri  ante  capeliain  suorum  consortorum  (!j  S.  Marie  Maffiialeue". 

Ftater  Johannee  Tuceii  d^gli  Infangati  (f.  :t2<),  der  von  130»  bie  1^18  un 
Orden  lebtep  lieS  den  an  die  Kraaken«ite  (die  Infermeria)  aoatoAenden  Teil  de» 
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xweiten  KIotlocliofM  aal  teiiie  Kcilm  TdloideD.  —  Der  «am  Seilte  Marb  No-> 
vdla  hervorgegMigMie  Pisaner  Ersbiediol  Simone  da'  flaHeicili,  Bmder  des  von 

Dante  ^'ebrandmaAteo  BedUigelehrten  Lapo,  tMscbenkte  die  Kirche  mit  zwd 
Orgeln  besonders  whonen  Klnnpps.  li<-R  einige  Böpen  d(s  Klosterhofi's  auf  seine 
Kosten  errichten,  vor  allem  abor  lit-ü  er  i.Ii)haiiiies  (.'amli  b<  i  Ix^iider  Alb^rti 
I.  92;  den  Campanile  von  Grund  axih  aut  eigene  Kenten  erbauen  und  stattete 
ilin.  mit  Glocken  aus.   Der  Salcriitci  «dienlcte  er  ailfaeme  KnuifijEe.  audi  lieft 
er  den  BrQdern  ein  Hospital  in  llontelttpo  am  Arno,  unterhalb  der  Stadt  er- 
richten.  Der  Erzbischof  »Simone  starb  am  24.  September  1344.  Rngcblich  nai  h- 
dem  er  Ol  Jahre  im  Orden  (gelebt  hattf.  doch  müssen  wir  die  An^alx'n  be- 
richtigen, denn  er  gehörte  ihm  in  Wirklichkeit  noch  länger  an;  schon  am 
14.  April  1S79  war  er  ala  Fnter  Zeuge  eines  Testamentes  (Fineechi,  Mam.  300). 
In  der  ungedrucfcten  Fortsetsung  von  Fineacbis  „Uomini  iUaatri"  (Manuskript 
in  der  Florentiner  Nat.-Bibliothek  Conv.  F.  5,  491)  winl  erwähnt:  eine  der 
beiden  Orgeln  habe  sit  h  ,>opra  il  p«)nte  dcl  Coro",  die  anden  nahe  der  Oapella 
di  8.  Luea  li<  fundpn:  der  Niknstti  halje  er  ausweinilich  des  InveuUrs  u.  a.  ein 
„doi«tiale  de  drappo  viridi  cum  annis  de  .Sal(crdlis"  und  einen  silbernen  Kelch 
mit  seinem  Wappen  geschenkt;  die  auf  seine  Kosten  erriditettti  BSgen  des 
Kloaterlioles  seien  ebenlaUs  mit  seinem  Wappen  besdchnet  worden.  —  Von  Fra 
Jacopo  de'  Passavanti  (s.  vom  S.  471)  wird  erwähnt,  daß  er  (1857.  —  Nekro- 
lojritnii  f.  39*)  vor  der  Capella  major  (ChorknjiMllel  ^egen  die  Kapelle  de«  San 
OiovHiini  Evangelista  hin,  bestattet  ward.  —  Der  spätere  Florentiner  Bischof 
Angelo  Mouti  degli  Acciaioli  war  1317  In  Santa  Maria  Novelia  als  Mönch  dn- 
gekleidet  mwden  (f  1357).  Er  lieA  auf  seine  Kosten  den  westliehen  1dl  des 
Dormitoriums  und  eine  dazu  hinaufführende  steinerne  Treppe  errichten;  wie 
Johannes  Caroli  (b<  i  L^  jinder  Alberti  f.  123*)  klagt,  hatte  die  Stadt  den  Raum» 
auf  dem  dieser  Bau  errichtet  ward,  später  für  si<h  okkupiert.    Nach  dem  Ne- 
krolog (t.        Ut'i^  Angelo  auch  im  Kloster  mehrere  Zellen  erliauen.  —  Frater 
Michael  Fani  de*  Füestri,  der  von  1348  bis  1861  im  Kloster  lebte^  und  der 
Grfinder  des  Klosters  San  Oinliano  war,  liefi  ebeniallB  Bauten  am  Domitorium, 
nebet  einer  dorthin  führenden  Treppe  ausführen.   Er  hatte  eine  liesondere  Ver> 
i'hrunf?  fiir  ficii  Märtyrer  Sant"  I^azio  und  lied  deshalb  ifi  A^r  Oberkirche  (die 
1571  demoiiert  wurde  i  dej<seii  Hild  malen  und  zwar  neben  dem  F^inpanp  zur 
Bakristei;  unter  dia»em  auf  i«eine  Veranlassung  eut««taudeneii  Gemidde  wurde 
er  bestettet  (Nekrolog  f.  45).  —  Frater  Minia  Lnpi,  der  von  1321  bis  1376  im 
Kloster  lebte,  „fecitfieri  pavimentum  totiue  eeelesie^.  femer  „tabemaculum 
corporis  Christi,  quod  est  post  altare  majus,  [et]  faciem  ccclcsie  cum  O  de  vitro 
pro  anima  Thedaldini  de  Riccis"  (Nekrolog  f.  .jO*).  —  (Fra  Minia  I>api  ließ  mit- 
hin auf  seine  Konten  die  erst  147U  beendete  schwarz- weiße  MarmorfaiMuide  be- 
ginnen. Das  gläserne  „O'  der  Fassade  hatte  seine  Beceichniuig  offensichdich 
von  der  ovalen  Form  eihalten.  Es  scheint  bei  der  Vollendung  dem  verinderten 
Cleechmack  des  ()^trooento  zum  Opfer  gefallen  zu  sein;  das  jetsige  Auge  ist 
ein  runde«.)  —  Der  «ehon  erwähnte,  durch  Arbeiten  in  kStein,  Hok  und  Ola» 
narahalte  Konverne  Frat<'r  Jacol)i!<  VTidree  erwarb,  wie  das  Nekrologium  f.  47 
berichtet,  viel  Oeld.    Es  heilet  duiiii  weiter  von  ihm:  .,.  .  .  fecit  fieri  unum 
calioem  argenteum,  magoum  et  pulcrum  valde  et  candelabra  argentea,  tabulsm 
reliquianun  et  multa  aÜa  fieri  fedt  ad  omamentum  sacristic^  in  quilms  espendit 
circa  CCLflorenos  auri'V — FraterHichad  Fd  de  populo  S.Fancratii  (f.  48j,  der  1371 
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tttarb,  ..fecit  fieri  cali  ni  inirrnm.  qnpin  sai-ristic  donavit,  in  qno  expendit  flurenOR 
aiiri  qfiinppntos  trijxuaa.  Multos  iniam  et  pretiosot«  iibro^s.  pecunianique  et  pammenta 
reiiquit  conveiuui  .  Er  war  1310  ins  Kloster  eingetreten.  —  Domenico  de'  Pant«- 
lemii  (f  1376,  lebte  40  Jahre  im  Orden)  ließ  dnreh  wine  Venrandteii  nod  ai» 
seinem  Vermögen  heretellen  .,Hltare  post  conim  destnmi  adhononinviigmisf^ 
rioie  et  b.  Laurentü  etsepulcraiÜHtinctu  pro  fnitribus*'  (f.  ^H].  -  Fmter  I^wurardti«» 
»Statii  de  Duti«  (f.  58)  endlich,  der  ly^'^  verpiohit'^l,  ließ  bei  Lebzeitet»  eine  neue 
infermerift  erbauen,  hinterließ  dm  Geld  für  eine  neue  Orgel  und  für  einen 
Kkwterliof  nehm  dem  Weinkeller  („eiauatnim  oanape*'i.  Ferner  wurde  ana 
seinem  VermächtiMs  der  obere  Teil  der  Klosterbibliothek  hergestellt  und  die 
!^akrirttel  mit  Schränken  ^resohnnirkt  Frater  Sebasti&nus  Jacobi  de  Floretiüa, 
der  am  17.  April  1400  verechied  (t.  60*)  „.  .  .  egregie  argento  omavit  reiiquiam 
l».  Villane  .  .  sacristiam  in  pluribus  ornavit,  sepulcmm  insuper  beate  Villatie 
oonetrui  ieei(  et  anperpaaitum  cntcifixMi  otnaii'^  —  Diee  aind  die  hier  in 
txmctt  kommenden  Notizen  bb  som  Jahre  IfiOQ.  — 

Au»  der  (imgedruckten)  EinleituriL'  <!en  Vitcn  den  Frater  Johmin»^  Oamü 
(Liuir.  LXXXIX  infer.  cod.  21)  ist  uoih  dau  Lob  des  Kapitelsaales  ((.apelia 
degli  äpagnuoli)  mitzuteilen  (f.  4*):  „Baciaiinm  verum  Ulud,  quod  capitulum 
dicimna  a^  Onidalotti  familia  (f.  5)  egngia  pietate  et  miio  ad  noatram  rdigionem 
amore  conatructum,  nulli  profecto  eecundum  habetur,  cum  operis  raagnitudine, 
tum  renim  omninm  celebritate.  Est  enim  testudine  preclara  et  eminenti  excd- 
leuB  omnium  artiticum  or«  ae  vocibus  laudatissima,  ac  preterea  pieture  artibus 
pmatanttidmnm,  cujus  non  modo  ocnlia  deooi«  ei^ertiaque  pascatur,  rermn  et 
^gnilieatioiM  lanctisstma  ad  devotionis  fervoxem  animua  vehentiMtnie  aeecndatur''. 
Fj»  folgt  das  Lob  der  Bücher  des  Klosters,  seiner  Gärten  und  zumal  einer  alten 
Pinie  des  mittleren  Klosterhofes.  —  F.  23*  preist  Johannes  Caroli  die  Kirche 
(nachdem  er,  wie  oben  mitgeteilt,  die  Lage  der  altern  geschildert  hat)  mit  fol- 
genden Worten:  „Conatructa  est  antem  eo  teatodinum*)  genere,  quod  quintnm 
acutum  appellatur,  quod  ita  firmissinmm  eat,  ut  etiam  si  pene  oolapnas  (!)  in- 
cideres  in  w  matiorenf  firmissime:  neque  vero  cathenis.  aut  alüs  hujus- 
modi  apparentibiis  firniamenti«  connistit ,  set  in  semetipsam  illam  artifiuea 
erigentc»  ^p^uni  ac  finuissimum  templum  per  onniia  secula  duraturum". 

J'J83,  3.  Mai.  Honorius  IV.  gewährt  allen  aus  den  Diözesen  Flt>rtaiz, 
Fiesole  und  I'istoia  vierzigtägigen  Ablaß,  die  Geld  zum  Bau  der  Kirche  8. 
Maria  Xovella  bH'?teuem  (Finc^ehi,  Memorie  p.  184). 

12&5f  lö.  Aprii.  Erwähnung  dvn  Schulgebäudes  von  ^^anta  Maria  Novella 
<2nm  Unterricht  der  jugendliehen  Dominiinner  dureh  ihre  den  Titel  Lelrtoren 
fühn  nden  I^ihrer).  8AF.  —  8.  Maria  Xovella.  Gedruckt  Milanesi.  Do<  nni  per 
la  Storia  dtll'  Arte  Senese  I.  158,  mit  dem  starken  Irrtum  ..Florontie  jn-5ta 
«•hala»"  statt  Scholas  fratnim  prcdicatonim.  —  Vgl.  .S.  42^  unter  ..I^iien- 
Genossenschaf tcu*' ;  ferner  von»  unter  1261,  2b.  Mai  sowie  unten  1310,  15.  De- 
aemher  Im  1319.  14.  Febraar. 

Iß.  Janwii .    I^chluA  de*  Podestas.  des  Kapitäns  und  der  Prioren 
'vregen  Erweiterung  des  riatzes  von  Santa  Maria  Noveila.  —  äAF.  —  8.  M.  N. 


>)  Cod.  „ab". 

*)  Ood.  „teatudinia««. 
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Manuelhaftpr  Druck  I'infs<'hi  1.  c  257.  Eine  UrkunH''  ^om  2.  Februar  desselben 
Jahre««  (ÖAF.  a.  a.  O.;,  ebenso  die  vom  20.  März,  gedruckt  1.  e.  256,  beziehen 
»ich  ftuf  Ausführung  des  Beschlusses.  Am  7.  Juli  1301  wurde  der  Ankauf  von 
fSnf  Hioflem  cur  Erweitening  des  Plataes  begchlowen.  Gajre,  Out.  1,  446.  — 
Frey.  Loggia  S.  158.  —  Das  Statut  enthielt  eine  Rubrik  „De  faciendo  fieri 
phiteam  S.  Marie  Novelle":  wahrscheinlich  wurde  «»ie  morst  eben  in  dai<  Statut 
für  1288  aufgetioninien.  Eine  Abschrift  des  betreffenden  Paragraphen,  von  1309, 
ist  von  Bondorn,  „I  piü  anticJu  fnunmenti  dd  Cdalitnto  Florantino"  p.  7.5  tst- 
^ffentlieht. 

2!).  Marx,  femer  1295,  23.  September  und  1297,  In.  Augmt  (Cons.  II, 
4(X),  482,  570).  In  dns  Statut,  silierst  des  Jahre«  1204,  war  die  Bestimmuntr  nitf- 
genummen  worden,  es  sollten  jährlich  20ÜU  Librae  bar  al»  Subsidiuni  zum  Bau 
Ton  S.  Maria  Novdb  getalilt  tverden  und  es  seien  iemer  pto  Jdur  200  Mofigu 
Kalk  zu  diesem  Zweck  zu  liefen.  Dies  sollte  znnichat  Iflr  zwo  Jahre  gelten, 
wunle  dann  aber  verlängert.  Die  einzelnen  Bieschlüsse  wegen  jfdfsmalip  r  Zahlung 
de«  Bau«ul)*iidium8  werden  hier  nicht  einzeln  anfrcführt.  —  Auf  die  Gewithruu«  des 
Wunsches  der  Brüder,  die  Aulnahme  jener  Bestimiaungen  ins  Statut  der  Kom- 
mune bedebt  sich  die  hdehst  inteieeBanle  Dankesansprache  des  Fm  Remigio 
<le'  Ctirolanii,  gedruckt  bei  Salvadori-Fedcrici  in  Scritti  vari  dt  Flklogia  p.  481. 
Die  Datierung  der  Heratisgeber  (p.  107  und  507)  ist  irrig. 

1206,  14.  Märx.  Vermächtnis  des  Masinus  de  Macciis  für  das  opus  fratrum 
S.  Marie  Novelle.  —  .SA F.  —  Protokoll  des  Matteo  di  Belliotto  I,  f.  90*. 

1297,  Onbinschrift  (im  Hof  des  Kloeten)  des  Dom.  Bajnerins  Octaviani 
de  Foresibus  de  Canipi.  —  Fineschi,  Oimitero  p.  54. 

inf>i)  he\w.  J3(f2.  Das  1720  v.Tfaßtt'  „Sepolcrari«.  di  S.  M.  \*n.lla" 
von  Martini  und  I)ei,  Cod.  Riccard.  1!»:!."»  ]>.  105  enthiilt  dw  Nai  hri<ht:  im 
Mittelschiff  der  Kirche  befinde  sich  eine  Säule  mit  einer  „pila  per  1  a<{ua  l)e- 
nedetta  con  arme  dentro  nd  pife  di  detta  pUa  deila  {araiUa  dei  JBocdoni  con 
lettere  nel  orlo  e  nel  pi^  di  detta  pila:  >Filam  istam  cum  coltunna  sitppoeita 
fieri  fei  it  Pa^nins  Bordoni  ad  fundamentnm  .  .  .'i  hcnedictn  in  ea,  pei  (!)  suum 
n  nii-iiium.  A.  D.  1302-.  Da»  Wappen  der  Bordoni  war  ein  Wolf.  —  Pagnius 
üherardi  Bordoni  feeit  fieri  hoc  opus  pro  anioia  bua  130Ü.<^  Queste  ultiiue  lettea* 
8ono  nd  pi^  detUa  pila;  e  quelle  di  sopra  sono  ndl*  orlo  dd  vaeoi." 

7:io.~.  Ebendort  p.  66:  Wo  1575  der  Altar  der  JMazzinghi  errichtet  wurde, 
Ix  tand  sich  zuvor  ein  dem  Märtyrer  S.  Mauritius  prwcihtcr.  von  Messer  Onido 
da  Campi,  Conestabile  der  Kommune  Florenz  gesiitieter,  „nel  quäle  ft\  dipinto 
detto  Santo  insieme  con  altri  martiri  l'a.  1305  dal  valcutc  artefice  Bruno,  pittor 
Fioientino"  (a.  S.  465  tum  Jaltre  1322  unter  San  lliniato)  auf  VeraDlaäsung 
des  Guido^  der  in  einem  Sandsteingrab  an  der  Mauer  zu  Füßen  des  neuen 
Altar«  gepen  den  Hauptaltar  hin  befrralu  n  i-Jt.  P.  102  wird  en*ähnt,  sein  Grab 
zeige  die  Figur  eines  bewaffneten  Mannes ;  die  Buchstaben  der  luschrift  seien 
verloscheu.  „U  Libro  ddle  Cronadie  dd  Convoito  dice  entern  sepolio  Messer 
Gttidone  da  OampL**  Bd  der  Erriditung  des  Altan  der  Maxunghi  sden  die 
Wandgemälde  Teniichtet  worden. 

1315,  12.  .Januar.  Frater  .loliantie^  de  ritrarno  ord.  predi«  atoi  um,  operarius 
operis  S.  M.  Novelle  verdingt  raagistro  Lapo  q.  Ric^jvuti  inipiili  S.  Laurentii 

>)  äo  im  Kodex. 

DsvldB«hn,  nwantinsr  FonduingBa.  IV.  31 
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de  Flor,  opus  et  laborerium  cujusdam  monumeiiti  et  septiltnrr,  da-^  hii*  1"..  Anpti'^t 
fertigzustellen  iHt;  das  Graboul  für  die  edlen  Männer  des  HauiM»  Maiieili  wll 
in  muro  scu  justa  mmam  drastri  dicte  eockoe  «m  Vh.tz  von  8.  M.  Xovdlft 
«wischen  der  Tür  xam  cUustntm  und  dem  monomentum  Taddei  Tlni  Dietinln 

uuff<«5tellt  wenltMi.  Für  den  Ocsamtpmg  von  ITOIibrae  hat  T.apo  den  Marmor 
und  all»'-;  MiiiHti^'e  Material  zu  liefern.  Das  Monument  i»t  aus  schwarzem  und 
weitk'tu  .Marmor  herzustellen;  seine  Hohe,  Breite  und  Form  soll  den  andern  an 
jener  Stelle  befindlichen  MarmorgrOften  entoprechen.  Nioeholane  f.  magistii 
Lapi  populi  S.  I^ur.  und  Coppus  q.  ^\i)dree  dicti  populi,  magistri  la|ridnm 
verpflichten  sich,  ^^cnu  inHarn  mit  Jjipo  Ri'  Viiti  auf  die  angegebenen  R-ilinrnmppn 
hin  ^tir  Ausführung  der  Arb«at.  —  hAF.  —  Protok.  des  Giov.  di  Gino  1, 
f. 

Vor  1316.  Erhauang  einer  Kapelle  im  Bonterrun  von  Santa  Bfaria  Novella 

durch  Me8»*er  Rug^r«  ri  dt '  Tomaquinci.  In  ihr  war  Fra  Giovanni  de*  Torna- 
quinci  beerdigt,  der  ISiti  ntarb  und  ;;eitwei8e  Prior  dc8  Klosters  gewesen  war. 
—  Fineschi,  Mem.  sopra  il  Cirnitt  ro  (h'  f*.  M.  N.  p.  1>8. 

I.'US,  15.  Dexemher  bis  hilif,  N.  btlßruar.  Vor  den  Triorcn  dieser  Anits- 
periode  (vgl.  Stefani,  Ruhr.  331)  hielt  Fra  Itemigio  de^  Girolami  von  Santa 
Maria  Novella  eine  Ansprache,  nie  um  Subvention  zur  Fortführung  eines  Baues 
am  Einpin^r  des  Klosters  S.  Maria  Novella  bitteij  I  (!esscn  Konten  fr  bis  zu 
einem  gewissen  Punkt  durch  Verkauf  von  Büchern  di-s  Klosters  bestritten  hatte. 
Der  Bau  »oUte  für  fk-hulzweckc,  sowohl  de«  Kloster»,  als  für  den  Unterricht 
der  Laien jngend  dienen;  er  sagte  darüber  in  seiner  Bede  (8alvadori«Federici, 
.1.  Sermoni  di  Fra  Kemigio  Ginilami  in  Scritti  vari  di  Ftlologia  p.  4d3):  es  solle 
ein  (Tcistlicher  in  dem  Hause  Molmen  und  rs  soIIp  Phit7  „pro  familia '  fDiener- 
schaft)  sein;  „et  HUjjeriuH  erit  scola  pro  fratribu«,  interius  autem  et  Kuperin» 
similiter  erit  dorous  pro  Communi  et  civibiis,  qui  ctiam  cum  hiis  siniiliter  potenint 
habere  domum  soole  magno  tempore  anni,  qnando  eeilicet  non  legeCnr  et  etiam, 
quandolegeretur,  si  enget  necessita»"  (vgl.  unter  1231,  28.  Mai  und  1285.  15.  April). 
Das  ..legere"  bezieht  sich  rnif  di»-  N'ovlc^'inirpn  des  Doniinikaner-Studiuni' 

1324^  6.  April.  Staiutarn^he  lk»titumung,  an  diesem  Tage  bei<elilusf»en, 
dafi,  ,,eiun  ad  utHitatem  animomm  et  deoorem  (I)  dvitatia  expedit,  ecciesiam 
H.  Crucis  et  ecciesiam  8.  Marie  Novelle  oomi^eri*',  was  wXfarend  der  nfichsten 
fünf  Jahre  von  der  Inqiunition  an  die  Kommune  k(,)mmt,  mit  zwei  Dritteln  fiir 
den  Bau  von  Santa  Croce.  mit  einem  Drittel  für  den  von  S.  Maria  Novella 
verwendet  werden  solle.  —  SAF.  —  8.  Maria  Novella,  notarielle  Abschritt 
von  1829. 

J329.  Errichtung  (anfleriuüb  der  Kirche)  des  Orabmales  dce  Fkater  Johan« 

nes  Catelani  de  Tottis  ide'  Tosinghi;  Druck:  »CoatH")  mit  der  Figur  eines  Mön- 
ches. —  Fineschi,  Cimitero  p.  9& 

Santa  Crsee. 

1228,  //.  Septemlier.  Erste  Erwähnung  der  (filtesten)  Kirche  Santo  Groce 
in  der  Bulle  Gregors  IX.  (Potthast  8257.  —  SAF.  —  Santa  LVoeei,  der  auf 
Ersuchen  der  „fratres  minore«  in  eerl<'Mm  Saneto  (Yueis  Flnrentina  eommorantes"" 
die«?  in  seinen  Schutz  nimmt.  —  Ein  (trundstück,  gelegen  ,.ad  Tempnim  prope 
fiiwlesiam  Sancte  Cmeia'',  nahe  der  Axno>Inscl,  wird  in  der  Urkunde  vom 
a  Mai  1242  <SAF.  «  Ebendort)  erwähnt.  Entsprechende  Erwähnungen  finden 
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sieh  Kpaterhln  vielfach  in  andern  Dokumenten.  —  Die  ^Vift  qua  iiur  ud  Ec- 
cles-iam  Panctae  Crucis  fratrum  minonim"  wird  in  eiiii^ Ufkunde  vom  10.  Februar 
1244  (Passerini.  Gli  Alberti  II,  10)  genannt. 

l^öli,  24.  April,  Erster  Neubau  von  Kirtiic  und  Kltwtcr,  die  offenbar  den 
BedfirfiusBen  indit  mehr  genügten.  Durch  Bolle  jenes  Tages,  in  Perugia  ertölt, 
l^ewähfte  Lmooenz  IV.  denen  vierdgtigigen  Abla0,  die  den  ftntrw  mnores 
Florontini  zu  ihren  Bauten  Almosen  »pendeten,  da  die  Brüder  ..^('lesiani  cum 
aIüs  edificiis  miis  n«!hn<  o|K>rtnnif<  ceperint"  (i.  e.t  coeperint).  (SAF.  —  Santa  Cnx-e). 

126H,  11.  Fei>rtiar.  W-rkaut  eine»  Landstiifke*  an  cinf-n  l'rokurator  »hr 
JBrüdcr,  der  den  Kauf  bewirkt  „pro  ^clcsia  Boniaiiu  ad  uäuni  fnitrum  mioorum 
ecolesie  Ü.  CmeiB  de  Templo  ctTiteti»  Flofentie".  ,^ctnm  partim  a  Tempio, 
in  orto  dictorum  fratrum**,  tdls  an  andern  Orten  (8AF.  —  Santa  Dvee). 

71^7 //.  April.  Erwähnung  des  Burgus  Sancte  Grucis  ad  Tempium  (SAF. 
—  j?trüzzi-Uguccioni). 

12yi,  27,  MUrx.  Krwiüinuug  der  „Platea  ??arK  ie  CYueis".  —  SA*'.  —  Pro- 
tokoO  des  BomaeeiMrao  da  Flvenze  f,  S^*. 

1292^  24.  Jmmait.  Die  Gnmdstetnlegttng  cum  Neubau  der  Xinoritenidrdie« 
der  sie  in  ihrer  jeuigen  Gestalt  sdinf,  erfolgte  nach  Villani  VIll,  7  am  3.  Hai 
1294,  nach  (ler  in  loifalen  Dingen  sehr  zuverlässigen  älteron  Chronik  des  soge- 
nannten Psriido-Brunetto  Latini  (Hartwig.  Quoll,  u.  Forsch   II,  23'»  mit  zu- 
treffender Angabe  des  Jahrcspodesttuij  dagegen  erst  1295.   Die  gleiche  Angabe 
findet  aidi  bei  PaoUno  Fieri  (ad  ann.)^  und  man  wird  doi  3.  Mai  1295  f fir  das 
richtige  Datnm  zu  halten  haben,  da  Villani  oft  EreigniHe  nadi  dem  Jahres, 
bepnn  am  1.  Januar  bezeichnet,  ohne   dem  Wechfiel  der  Jahreszahl  am 
25,  März  Rechnung  zu  tragen.    Eine  bei  MoiKr,  8nnta  Croce  p,  69  gednickte 
Inschrift,  tlie  «ich  im  rechten  Seitenwhiff  in  der  Höhe,  am  Ende  des»Helben  be- 
findet lautet  „MCCLXXXXV  Non.  Mali  fuit  fundata  bta  ecclesia  ad  hono- 
rem Sancta  CÄrueis  et  B.  Ftancisei**.  —  Vor  „Non.**  stand  wohl  dn  „V*.  Der 
7.  Mai  war  ein  i<onnabend,  an  dem  gewiß  keine  Grundsteinlegung  stattfand; 
»Irr  andcnvpit  {'iberlieferte  3.  Mai,  der  Tag  der  Invcntio  Crucis,  dag(^en  war 
:im  h«-HU'n  tür  di»'  Orundstrinlegunf^  der  Kin-hf  Sxinui  Cioce  geeignet.  —  Der 
i'iun  dea  Neubaus  bestand  indes  schon  einige  Jahre  früher  und  die  Brüder 
waren  dfrig  bemüht»  Odd  fflr  das  Untemdimea  au  sammeln.  Die  erste  £r> 
w&hnung  findet  sich  in  dem  Testament  des  Oalitianus  f.  q.  Gherardi  populi 
K  Sjmonis  vom  24.  Januar  1292;  er  hinterließ  UX)  Librae  f.  p.  „pro  nova  ee- 
fle^ia  S.  Cniri^  dr  Flnrentia  coiKtrüt-nda".    tj*  läßt  sioh  auch  nachweisen,  von 
wem  der  Plan  dta»  prachtvollen  Baues  hanptsjü  hlifh  ausging,  und  daß  ebenso 
wie  zwei  Menschenalter  früher  die  Errichiung  von  .Sin  Francesco  in  Assisi 
auch  die  der  Hallenkin^  von  Santa  Crooe  den  Mönchen  von  strengerer 
(iesinnung  als  ein  Abweichen  von  der  Armutsregel  erschioi,  dafi  ein  Teil  der 
Brüder  Denen,  die  sie  vorwiegend  betrieben  und  durchsetzten,  nicht  ein  Verdienst 
zusprach,  snndprn  daraus  einen  «-'hwer«'?!  \'f>rwiirf  <rr<rpn  «ie  hprlpitetc.  Tm 
Liber  de  conformitate  vitae  b.  FraiKisci  üt-s  Burtolus  de  Plsis  (1.J8ÖJ  find»  t  sich 
f.  92  folgende  Stelle:  „Frater  Juvenalis  de  Florentia,  qui  fundavit 
tarn  magnam  ecelesiam,  sicut  rerdatom  fuit  coidam  fratri  devolo,  hanc 
habet  jn-nam  UB<jue  ad  diem  judicii,  ut  duo  malci  srnijM-r  «  jus  nx  r«  utiant  caput", 
Femi  r  f.  151;  ..Frater  Juvenalis  dt-  Aliis  de  Florentia,  qui  fuit  unus 
de  principalibus  fratribus  ad  fundandum  ecelesiam  S.  Crucis  de 
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Floreutia  habet  pro  purgatorio  istam  pcnam,  sicut  ipse  appurenUo  resernvit 
(»reaemvit«)  cuidam  fratri,  quod  usque  ad  diem  judtcü  eemper  sust  duo  malet, 
qui  ejtiB  Caput  percntiiuit*'.  Fni  Oiomude  degli  AgU,  ans  bedeutendem  and 
altem  Florentiner  Geschlecht,  war  wohl  ein  Bruder  de«  in  derselben  Zeit  ]xihtiH<-h 
vielfach  her>'ortrctenden  Re<-htHgelehrtcn  Lotto  deirü  A^di  (ii.  a.  1284  P.vl.'-fä 
von  Lodi,  1288  von  Creraona).  ~  Frater  JuvenaUs  ist  noch  1327  im  Kiwu-r 
Santa  Croec  nadiweiabar  und  xwar  beklddeie  et  danab  die  WAtde  änea  Ouar- 
dians.  Herzog  Karl  v<mi  Kalabrien«  Entgebonner  König  Roberte  too  Neapel, 
zu  dieser  Zeit  Sipiore  von  Florenz,  ließ  ihm  am  2.  Mai  durch  seinen  Kämmen  r 
25  (»oldfloren  für  ein  Mahl  („pitantia")  auszahlen,  dm  den  in  Santa  Croce  zum 
l'rovinziaikapitel  vergammelten  Brüderu  gegeljcn  werden  sollte.  —  8.  „Ratio 
tli6Mmrark»ruiii%  nach  den  angiorinndien  Begiatem  dea  SAN.  von  N.  Barone 
im  Arch.  .^tor.  NapoleCano  XI,  p.  418  veröffentlicht. 

I  ber  tlie  (>ppf)sitinTi  fretjcn  rirn  prachtvollen  Bau.  dir  auch  aus  den  Worten 
des  für  «las  Franziskaner- ideal  der  Armut  eintretcmifi)  ri)ertinn  «la  Ca<ale  iti 
seinem  Arbor  vitae  crucifixae  spricht  (Liber  1,  c.  II),  ist  Gesch.  von  Florenz 
Kap.  10  dnsusdien.  Dendbe  FQhrer  der  Spiritualen  beseicbnete  1310  in  edner 
Antwort  auf  die  Klagen  der  Minoriten-Kommunität  gegen  die  Spiritual«  u  iKhrle, 
Zur  Vorgeschichte  de«  Konzils  von  Vienne.  Archiv  für  Literatur-  und  Ktr<  hcn- 
geschicht^  d.  Mittelalters  III,  p.  08)  dip  Ocldf^ammlung  für  die  allzu  fjlänzenden  und 
überflüssigen  Bauten  als  dnen  der  Hauptgründe  der  Auflehnung  der  toskaoiscben 
Spiritnaloi  iwgen  ihre  Obern  und  gegen  die  Meliriieit  der  Brüder.  Wenn  Cbeitinaa 
(p.  117)  audl  g^n  die  .,curiosita8  picturarum"  in  Franziskaiierldrehan 
eifert,  so  mochte  er  ebenfalls  außer  an  Assisi,  zumal  an  Toskana  denken,  wo  er 
einen  bedeutenden  Teil  seines  Leben»  zugebracht  hat.  Schwebten  ihm  dab»« 
vielleicht  die  au&ehenerregendeu  Fresken  Giottos  vor?  Das  Wort  „curiositaB'* 
IMftt  durcfaaua  darauf  acUieflen,  da0  die  Malereien,  die  ümi  für  Kiirhfin  der 
Minoriten  ungeeignet  erschienen,  von  den  herkömmlichen  sehr  stark  abwichen. 
—  Ubertino  hczeichnete  dann  in  einer  Replik  auf  die  Verteidiptintr^-ichriff  der 
Kommunität  im  Jahrel31I  diejenigen  Miuoriteu  mit  Namen,  die  er  für  besouden» 
,,schuldig''  als  „promoCorea  taliom  causeasuiuu'',  nimliefa  der  piichtigen  Banlen 
hidt  (L.  e.  p.  163).  Jacobui  de  Tundo^  der  seitweilig  Proiriniialminister  von 
Toakatui  war  (Papini,  L'Etniria  Tosi  ana  p.  10),  und  der  die  Errichtung  eines 
pnuikvnllon  Gebäudes  geduMet  hatte  (gemeint  offenbar  Sant.i  CroeoK  sei 
j.propter  exccissus  hujusniodi,  licet  nou  digne,  sed  superficietenus"  vo«u  Urdemi- 
genend  beatraft  worden ;  später  habe  man  ihn  xnm  Frovinzialminialer  Umbciena 
erwihlt;  ferner  klagt  Ubertino  nametu  seiner  <Mi""<BngFg*"<>— in*gen  Uuer 
Bausünden  an:  den  Fnitr-r  Maiifn>dus  Bonfi,  Frater  .lohanncs  von  Siena.  Frater 
Andreas  de  Tholomeis  und  Frater  lUuminatus  von  Floren/.  Die  drei  erstem  ge- 
hörten zweifellos  dem  i:iieucber  Miuoritenkloster  an,  von  Frater  lllumiuatus 
wird  bald  die  Rede  »ein.  Den  Juvenalis  de  Aliia  nennt  Ubertino  nicht;  vi^eidit 
war  er  schon  verstorben;  er  fügt  indes  hinau:  ,jei  plurea  alii  in  eadem  provincia 
(seil.  TuHcie)  et  in  pluribus  aliis  |irovintiis  pnpsrnt  p^int  exem|)hi  i!k  in  quibus  ac- 
tores  talitini  per  ipsum  generalem  diniiitmiiiir  domini  provmlianim  et  patroni 
locorum,  «jui  sie  excessivc  edificavenmt  *.  An  weitem  Stellen  (p.  167;  klagt  er 
erneut  fiber  «^onatruosa  predicta  edificia'S  die  gegen  die  Begel  seien;  jene 
Prachtbauten  ip.  Ib!»)  ^eieii  nicht  Werlee  Christi,  wenn  Fhttiziskus  und  seine 
Regel  das  Werk:  Cliriati  seien;  ,,poBeunt  i^tur  dict  poliua  opera  Antichriati''.  — 
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Wir  erkennen,  wie  leUuft  sieh  das  FranriBfcmerigewiwep  ge)^  die  Schaffung 

<li  r  ^roPiartigtii  Bauten,  dw  künstleriitch  gem-hniiickteii  Kircht'n  rrpti .  Neben 
Jacobus  de  Timdo  (diaooiuo  (1<1  Toiido)  vvJrd  Frntcr  nhinii»afu>  <lun  h  (■|>t»r- 
Uno  augekiagt.  Kein  Mitglied  dt.«  OrdciiK  uns  dieser  Zeit  wird  im»  iu  l'r- 
kiinden  und  Kodiitee  so  hlnfiic  Reramnt  wie  Fm  lUuminato  de'  Oi|NniaBodii 
aus  der  bdtamilen  Fkrentiiier  Patrijöcrfamilie,  deren  Häuwr  am  Mercato 
Veithio  lagen  und  die  sich  zur  Ohibtülincnpartei  liekannte.  Fra  Illuininato 
wird  zuerst  in  dem  am  5.  April  1278  in  l'isa  ahprfaßffMi  Ttsfament  de«  Floren- 
tiner Bürger»  ??averinus  quond.  Jacobi  de  populo  I'rk  uü  de  Floreutia  er- 
wihnt;  gldeb  andern  Minorilen  wird  darin  „Fnitri  Aluminato  de . .  .**  ein  Ver* 
michtnifl  ausgesetzt.  Ob  hinter  d«'ni  „de"  das  Wort  ^Flotentia".  oder  „Capon- 
aarhis*'  stand,  iai  nicht  zu  entneheiden.  weil  ilan  Perjramcnt  an  il.  r  Sti  lle  durch- 
löchert LsUSAF.  —  Santa  CVoce,  bezeichnet  1271).  5.  Ajjril  i.  S|i:itrr  eix-hnitt  sein 
Name  sehr  hüutig  in  den  L'rkuuden,  die  uns  in  den  Trotokoil banden  d(» 
NotarR  Obixo  von  Pnntremoli  aufbewahrt  sind;  wir  untefhusen  die  einaebien 
Anffüirungen,  aber  wir  bemerken,  daß  er  nni  24.  April  1298  (l*roi(ik()ll  0.3» 
f.  48*)  als  Guardian  di-s  Klrwters  Santa  Cnx-e  fungierte,  mithin  in  der  Zeit, 
in  der  der  Ni  nltiiu  (.ilri}^  ^efonlert  wnnle.  Am  2H.  .Tanuar  i2V<y  (Ibid.  i.  <>8) 
wird  „Fratcr  llhuuinatub  de  L'ompontutchiti"  d  ua  hi  als  Guardian  bezeichnet, 
doch  bewdat  diea  nicht,  daA  er  die  Würde  nicht  mehr  bekleidete,  da  in  FVan» 
aiskanenirknnden  die  Fortlaaaung  solcher  Angaben  sehr  häufig  wt.  ^^'•-i^>re 
urkundliche  Er«nlinnn«r'^n  de»<  Fra  lünrniriafn  finden  wir  gelegentlieh  «  iiifs 
Verhöre»  dun'h  den  damaligen  hupiisitor  Fraier  ttrinialdus  von  Prato,  dat.  im 
Jahre  1315  in  Florenz  an  einem  tuia  nicht  bekiumteii  Tage  erfolgte  (bpogUo 
Strocaano,  Florent  Nat'Biblioth.  II,  IV,  347,  56);  ferner  erscheint  er  ab 
Zeuge  in  der  Urkunde  vom  30.  Jnni  1318  (SAF.  —  8.  CnK-e).  Da  lUuminato 
ein  )rm(?er  Bücherl iehhaljer  war,  bemerken  wir  seinen  Namen  auch  v  ielfach  in 
Kodizes  der  alten  Kh^it-rbibliothek  von  Santa  Croce.  Ubertino  von  (  'a.s)de  ver- 
dammt ebowo  die  Neigung  für  BücherbeRitz  wie  die  BaiUast  und  in  beiden 
Hinsichten  verdimte  lÜunoinato  —  wenigetena  nach  der  Ocainnang  des  9piri- 
tualenführer»  —  den  gleichen  Tadel.  In  dem  Cotl.  l^ur.-S.  Cnx-e  PI.  XXV, 
•^in.  4,  der  eine  Ar^*  dietamini'«  von  Knde  des  1.1.  Jahrhunderts  enthält,  steht  auf 
dem  Uespckjbiatt  am  ächluli:  „iste  Uber  spectat  ad  conventum  tratnim  nunoriuu 
Florentie,  dcpntrtiia  ad  mum  txMxi  ülaminato  de  GapoiuucciiJ  ejuHdem  onUnir*. 
In  dem  Martyndogiom  vom  Anfang  dea  IS.  Jalubunderca»  lAur.-S.  Croce 
PI.  XV,  dextr.  (5  steht  auf  <lem  S(*hluliUatt  „Istud  martylogium  (!)  quod  per- 
tiiiet  ad  conventnni  Flnrentiritirn  ordini«  minoriTni,  depntnttim  ad  n«uni  fralri 
llluuunato  de  Capon»>iic«'is"  und  weiter  unten:  ,.l>$tud  martiroiogium  i>ertiuet 
ad  plebem  de  Signii.  pro  quo  hahiut  plebanua  unum  libnun  de  vitb  patmm, 
et  quando  repetcretur,  non  reddatur,  niai  primo  prefatum  Ubrum  (!)  de  vittR 
patrum  n-stituatur.  (juod  (I)  pri-stitit  frater  Phvlippus  de  I'erusio"  (der  bekannte 
Lektor  des  Fhjrentiner  Klosters,  der  vorül)ergehend  Hiwhof  von  Fie**>le  war) 
,4n  die  S.  Vineentii  MCCCVII.  Postca  ip^um  emit  Frater  .\nas»iai»iu>  pn»  Fratn« 
ninminato  de  Caponsaccia**.  —  Wir  können  ahm  die  Minner  bezeichnen,  aiu 
deren  Initiative  der  Bau  von  Santa  Cnwe  hauptsfichlich  hi-rvorging:  es  waren 
die  Frati  Giovenale  deifli  Agii  und  Illuminato  Caponsacchi;  (»iaconio  del  Tondn 
«scheint  als  Prox  in/ialiiiinister  den  Neubau  •^-■ebillitrt.  wohl  aueh  L'i*f<»nlei t  zu 
halx'U,  dm-h  als  dessen  Initiatoren  stellen  sieh  die  l)eiden  Angehörigen  aller  unil 
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beriOimter  Florentiner  Funiliea  dar.    Die  Oppositiim  segan  die  ^änccndeii 

Bauten  der  Bcttelordcn  kam  nicht  zum  fk-hwrifrpn.  AI»  im  November  1333  die 
vorheerende  Amouhersrhwemmunp  Florenz  mit  St^hrecken  erfüllte,  rrlit^ß  dfr 
l>erühmte  Florentiner  Kaozelredaer,  der  Augustiner  Fra  Simone  de  Ca»!«ia 
(ca.  1278—1348)  dn  offenes  Schtdben  «n  du  Florantiiier  Volk,  in  dem  er  nnter 
andern  seornigen  Vorhaltungen  auch  der  angeblich  armen  Mönche  gedachte, 
deren  riirtHlIir'hkeiten  keine  Zunge  aufzählen  könne,  „qui  aedificiis  pandunt, 
(Umni  ferniit  in  corde  superbiam";  auch  denn  Bant*'?!  sollten  jene«  >r<%ttliche 
Strafgericht  mit  veranlaßt  haben  (Bcati  t^imonis  l^idati  de  Cassia,  Opera, 
Regenshurgcr  Aiu!gal)e  17B3,  p.  617  is.  —  Bronchi,  Vita  del  b.  Michde  Flam- 
mini e.  29).  — 

Der  Bau  wurde  na<  li  Vill.  I.  c.  an  der  Rück.ieite  b<'t'OMn»  n,  wo  sich  die 
Kai)ellen  un<!  dvr  Hwhaltar  befinden.  Die«  stimmt  völlifr  mit  den  naiek-^tehcnd 
mitgeteilten  urkiuKllichen  Zeugubsen  überein.  Vorn  blieb  die  alte  Ivireiie  ein?«- 
weil»!  stdnn  und  war  noch  vide  Jahrsehnte  liiiidiin!]i  in  Gebnnelki  Der  Bedits- 
gelehrte  und  Staatsman n  Lapo  da  CaHtigliondlio  aebreibt  in  seinen,  in  die  Fonn  eioee 

Briefes  an  stMnen  B<)hn  ^gekleideten  Erinnerungen  (ed.  Mehnsp.  .'>'^i  tniovo  ehe 

sopra  larro  della  |H>rt!idellaeiiirataprincipaledelluogode'  Fraii  (.Miiiori)  fu  jKwu» 
e  murato  nel  muro  uno^udo  di  marmo  deir  arme  uoetra,  il  quale  vi  stette  inf  i no 
a'  di  miei.  che  lo  edifisio  antieo  ai  disfece  e  formoeei  il  nuoTO.che 
oggi  ^  ancora  imperfetto.  E  poi,  quando  fu  fattalalaeeianaovadelhideCtaChieiM» 
dinflii/.i  a  mi;!  rii-hirstn  ff-eerr»  Ii  Frati  riiiiettpre  a  min  sposp  iinn  seudo  drlT 
arm»'  mwira  iiella  detta  tju-eia  dal  lato  deiitro  alla  Chit«»,  appunto  in  quello 
luogu.  dovc  era  stata  la  portu  antic-a  c  11  dctto  scudo  antieo  dd  marmo  oon 
Panne  noatm  eosi  h  om".  Dort  an  eben  dieeer  Stelle  gedodte  er  eine  Kapdle 
erbauen  nnd  eich  begraben  zu  hiflüen.  In  Wirklidikdt  wurde  er  in  Rom  be- 
Htatti't.  wo  er  1381  Htarb.  In  Santa  Crtx-o  hatte  er  aber  in  verhältnifätnäßin 
jungen  .jähren  für  gich  und  die  Seinen  ein  Urab  mit  der  Inschrift  errichten 
kiwen  „Domini  I  ^pi  de  Caattglionchio  decretonun  doetc^  et  •nonim  MCXXSXLV'S 
Dieaee  Grab  (das  er  spater  in  eine  Kapdle  fthertragen  wollte,  die  an  jenem  Orte 
nie  errichtet  wurde)  scheint  gleich  nach  der  Fertigstellung  des»  rückwärti|a^n 
'leiles  der  neuen  Kirche  errichtet  zu  sein.  Ks  ist  nicht  mehr  erhalten  (die  In- 
ttehriit  bd  Mehus  1.  c.  p.  LVII  und  bei  Kicha  I,  89).  Den  Briet  an  eeinen 
Sdin  verfaßte  er  luuk  dea  letiteren  Mitteilung  (p.  in  der  Zdt  des  Kon- 
fliktes swisphen  Gregor  XI.  nnd  Florens,  also  1375.  Die  Angabe,  die  Demo- 
licrung:  «1er  alten  Kirche  sei  „in  seinen  Tagen*  erfolgt,  ist  freilich  etwas  un- 
Hwtinrtnt,  nbvr  n]"  I.a|ni  die  /Vnbrinfnmg  de«  Wap|)en8childe8  an  der  Innenwand 
der  neuen  Fjissade  durchsetzte,  war  der  etwa  1811  Geborene  woüi  uuudesteua 
35  Jahre  alt.  Jedenfalls  wird  man  die  endgültige  DemoUerang  der  alten  IGrche 
nieht  vor  drea  1336  ansetzen  dürfen.  Wihrend  bis  etwa  1301  rOstig  an  der 
neuen  Kin-he  gcb;mt  wunli ,  s<  heint  {».  unten)  von  dies»  i  Zeit  bis  etwa  K>10 
eine  St(K-kun«r  eiiitrr'tn'ten  zu  si  in.  iiit>  dnrch  die  Kriege,  die  auf  die  Umwälzung 
de«  Jahres  l--tOl  loigien,  genügend  erkütrt  wird. 

12fi9,  /.  JiMiii    Ein  Testament  dieses  Tages  (des  Dom.  Tefdü«rius  f.  Dom. 
Amadoris  de  Cavaleantibus)  wurde  ^'cmacht  ..in  eajK'lIa  Fratruni  Minonini  S. 
Cnici«  de  Florentia  que  dieta  est  Capella  oliin  Fratris  H.  nriri  ilc 
—  Arehivio  di  S.  l/>renzn.  —  I>ie  Cai)ella  di  Fra  Arrigo  de'  Cerchi,  der  somit 
1289  H»'hon  verstc»rljeu  war,  winl  .spiitcr  häufig  erwähnt. 
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1295,  S.  April  Die  Komnitme  rahlfe  riim  Ran  der  Kirche  eine  jährliche 
8ubvcntion  von  iL"'»  Librne  in  je  sechs  Zweiiuotiatttruten.  SAF.  —  Provv.  V, 
i.  81*.  Moi0&,  Santa  Croce  p.  46Sb  —  0«ye,  Cartcggio  1,  428.  —  Frey,  Lp^gia 
IM.  —  Dogl.  ffir  1296  imd  1897  (Ooiis.  II,  553,  555,  570),  sowie  für  1301 
(Frey  a.  a.  O.  8.  155).  Dadurch,  daß  die  erttte  SubventionnzahliuiK  am  becetch» 
neten  Daturo  erfolgte,  finden  die  Angaben  von  der  Gnindfltetoleguog  im  Jahn» 
1295  eine  weitere  BeHtätigung. 

1205,  3,  Mai,  Gnmdateinlegtiug  mm  NeabaiL  &.  unter  1892,  24.  Januar. 

1296, 14.  Man.  Vermidiüiia  des  Marioiu  de  Haocüa  fOr  das  opus  eeclesie 
8.  Crucis.  —  SAF.  —  Protok.  d.  Matteo  di  Belliotto  M.  293,  1.  f.  96«. 

12ft7.  Ein  Grabstein  in  der  Ix^g^a  «Ut  Xordsritc  der  Ktrrhc  (Septtl- 
crum  Ma.Hi  Ungharelli  et  filiorum)  ist  von  diti^eni  Jahre  datiert;  für  die  Fertig- 
«toUung  der  Halle  ergibt  tkk  datana  niohta,  denn  er  kann  am  dem  Innern  der 
Kixcbe  läerlwr  übertragen  sein. 

12!ßS,  22.  Januar.  Frater  Mathaeus  (von  Aquasparta),  Kardinalbischof  von 
Forto.  ))äpstlicher  Le}$at,  zur  Zeit  in  Florenz,  hcwillifrt  (It^iifii,  die  zum  Bau  der 
Kirche,  begonnen  „(^lere  plurimum  aumptuoso**,  eine  Heistetier  geben,  hundert- 
tagigen  Ablaft.  —  SAF.  —  8.  Oroce. 

1298,  2.  Män.  ,4n  d<nno  congregationis  vestitarum  8.  Crucis"  machte  an 
diesi  m  Tage  Doniinu  Vatina,  ftlia  olim  Fatii  Htibaldi,  femina  piniteiitic  de  vt  siitiH 
.S.  rrucin  <le  Florentia  ihr  Testament;  t*ie  stiftete  u.  a.  ein  Veriiiiichtnis  für  die 
trat  res  operarii  b.  Crucis.  —  SAF.  —  Protokoll  de»  Ohmy  da  Pontremoli, 
O.  3,  f.  42*. 

129ft,  7.  Januar.  Eine  Ve«tita  S.  Crucii*  de  Flor.  (Domina  Lapa  Kiwsi) 
macht  ein  Vermächtnis  von  KX)  Librac  f.  p.  ,.in  ^-id^sidinm  wxnm  cai^llf  fiende 
»ive  coniplcndc  in  rhoro  ccrle^ie  nove  dictonnn  Initrnni"  (sc  minorumi.  Dei«gl. 
pro  couHtructiune  uniu»  HliariK  construendi  in  dicta  ecclesla,  für  ein  Missale, 
einen  Kelcb  und  Paramente  dieedlie  Summe.  —  SAF.  —  Ftotdk.  d.  Obiao  da 
Pontremoli.  f.  G7.  —  Am  19.  April  1300  wulde  in  einem  andern  Tntament  der- 
selben Er1'!n  ^iiiii  (Ibid.  f.  Iii»';  dii-ses  Lepit  erneut. 

l'iVK  10  iiepiemher.  iieiiu-  q.  Ranuiü  Salmnonis  Cari  de  Luca  und  Kuota 
f.  (tuiduccii  de  Monlclupo  quittieren  für  sich  luid  Suzieu  dem  liichuperus 
CSacrini  popiüi  S.  8.  JaeoU  inter  foreas  de  Florentia,  procuiator  operia  eceleate 
8.  Crucis  über  500  Ooldfloren  von  der  Summe  von  1300  Ooldflorcn,  die  sie  pro 
lignamine  et  mapri''trntt!ra  liuntaminis  dicte  e<'<  Usit'  zu  fonlern  haben.  —  Mar- 
jrinal  winl  Frater  Philippus  o|)erarius  genannt.  —  SAF.  —  Protokoll  des  Obizo 
<la  I'ontretuoU  O.  2,  I,  f.  197. 

htlSf  10t  (MiMer.  In  den  Bäten  wird  Zahlung  für  den  Bau  einei  hdlaemen 
Drücke  »taaper  foveas  civitatis  Flor,  «upra  ecciwiam  S.  Crucie"  genehmigt.  — 
S.\F.  —  Proto.  delle  I*rovv.  III.  f.  162.  —  £b  handelte  sich  um  den  Stadtgraben 
des  neuen,  dritten  MauemkreincK. 

l.'tlT,  S.  Februar.  Im  liat  der  Hundert  wird  „Proviisio  super  ordinauientu 
Sancte  Crueia**  beactrioaien.  Über  den  Inhalt  niehts  angeführt.  <—  BAF.  — 
Liber  fi&banim  XI,  f.  77. 

13IS.  20.  August.  An  di'-^cm  Ta<rr  «tnrb  in  Florenz  infolfff  rinp«  auf  der 
Rückreise  von  Rom  erlittenen  Sturzes  vom  Pfcnie  der  Patriarch  von  Aijuilcja 
Cactoous  (Oaatone)  della  Torre,  aus  dem  berühmten  Mailänder  Geschlecht  O'itae 
patriarehanim  Aquilejensium,  Moiat.  8e.  XVI,  col.  53  und  „Ex  libro  anniver- 
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sarioruni"  von  Tividale,  Ibid.  XXIV,  cul.  1217).  Er  wunlf  in  Santa  Croce  in 
einem  Marmor-Grobmal  mit  zahlreichen  itelief-Figiiren  bestattet,  auf  dem  die 
Figur  des  Toten  mit  der  Bnchofimiitni  lag.  Das  Grabmal  war  nach  dem 
Sepoltuario  des  Bomelli  (Flor.  Nat.-Bibl.  II,  I»  125,  Parte  I,  p.  02)  in  der  H«he 
an  der  SStelle  dngemanert,  wo  man  später  die  Capeila  Serristori  errichtete;  ein 
Adler  (Wappen  Aquileja»)  iiberratrte  <^n^  Donkriuil  SpntiT  wnrde  dn«  >fnrm- 
ment  nach  dem  Chiostro  gebracht,  wo  »tch  liukh  vom  Eingang  zur  Pazzi- 
Kapelle,  recht»  vom  Trep|K^naufg8ug  zur  Loggia  befindet.  Der  Adler  ittt  ver- 
Mchwnnden.  —  In  dem  Einnahmen-  und  Auegalienbucfa  des  mmmenm  der  E^- 
viten  (der  Sanliw^ima  Annunziata)  findet  sich  1318  verzeichnet:  Item  habui  in 
Hepidtura  patriarche  die  20.  Aaguati  libraii  3  sol.  15  (fc^AF.  —  iJoDv.  soppm« 
110,  Nr.  Ü06). 

Nach  1S2L  Monna  Qemma,  Toditer  des  Messere  Boolaio  de'  Ptalci,  xweite 
Fraa,  dann  Witwe  des  Filippo  Velluti,  Pinzochera  des  Franaiskanerordens,  liefi 

die  «chon  frülK-r  horonnene  Capeila  di  San  Michel«  in  Banta  Croce  „allato  all' 
UH«  io  (Ii  Sagrestia"  voUenden.  —  Rikordanz  («ogenannte  Cronica)  de»  Donato 
Vellnti  p.  47. 

1S24,  6.  Aiml.  8.  unter  diesem  Datum  &  482  S.  Maria  Novella  betreffe 
stiitntariseher  Bestimmung  wegen  Verwendung  von  Inquisitionsgeldeni  für  den 

Bau  von  Santa  Croce. 

l.'iL'fj,  20.  Angttst.  Im  Xordschiff  der  Kirche  bt»taiul  sich  nach  dem  Se- 
puluiario  von  .Santa  Croi«-  (Arch.  der  Opera  S.  Cr.)  vom  Jahre  1575  (f.  27) 
«wischen  den  (im  10.  Jahrh.)  den  Berti  lud  den  Ouidaect  gehdrigen  Kapellen 
ein  Grabmal  „con  lapide  de  pietra  inta^^liata''  mit  der  Inschrift:  „Hic  jacet  I)om. 
FilippuM  CaracioluH  Kubeus  de  \«iiiK>liiin1  rnjuM  obitus  fnit  A.  D.  T!?2ri  die 
2<i.  Anjf..  cnjus  anima  «'«iniescat  in  pace.  .\men."  —  Der  Begrabene  gehörte 
zweifellos  zum  Gefolge  des  neapolitanischen  llironerben,  Herzogs  Karl  vcm 
Kalabrien,  damaligen  Signore  von  Florenz. 

Vi'JSf  22.  Män.    In  il     I  »tigia  der  Kirche  gegen  die  Via  de'  Malcontcnti 

(vielleicht  ans  der  Kircht-  (l(jrüiin  üVx^rtragen)  l)rfiii<l<t  sich  ein  ninrinorner 

(iralwtein  mit   Wapperi«Khild,  der  s('<  hs   Kugeln  aufweist,  und  iier  Inschrift: 
c 

A.  I).  M.  III  XXVHI  dii  XXII  Mar/ii.  S.  pnhmm  J^er  tVancisci  Navanzati de 
QmibuK  S.  (ieniiniatii  uttitialis  artis  laue  <  ivilati(*  Florentie. 

/./.V."/.  27.  Att^iäi.  Kine  l'etilion  di.'r  eonsule«  Artis  lanc  besagt^  tiult  (ge- 
mäß den  trühcr  getroffenen  Bestimmungen)  für  den  liau  von  Santa  ReiJarata 
und  tfianta  Ooce  jihrtich  Geld  angewiesen  werden  sollte,  fSr  8«nt»  Croce  aber 
längst  von  der  Kommune  nichtH  mehr  gelben  wän-  und  das  für  Santa  BiqMrata 
Gc/jdihe  unfTf-nügend  Kf'i.  V.<  uMrd  beanfrntri.  das  inlol^t  I'rteils  contm  niemn- 
riam  Jacobi  vocati  Schaglie  de  Tifi*  un  die  Konimnnc  gelangte  liritiel  von 
dessen  Gütern  zu  zwei  Dnttehi  für  Santa  Keparata,  zu  einem  Drittel  für  Santa 
Cioee  SU  Terwenden,  was  die  BSte  gendimigen.  <—  8AF.  —  Provv.  XXVI, 
f.  32  HS.  {nach  richtiger  ZiUilnng  f.  47  8S.ju  —  Vgl.  Guaati,  a  Uaria  dd  Fio» 
p,  atl 

tM'  Sun  Mirhcle, 

J23!f,  4.  Mai.  Brev«-  <livgor»  IX.,  auf  die  Klage  des  Klosters  >onantula 
(bei  Modena)  bezüglich,  dag  Eigentfimer  von  Or  San  Micibde  war.  Die  Klage 
bezog  sich  dantuf,  daß  „Mnnaldna  Ranutins  et  qaidam  alii  cives  Florentini  ec- 
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<  lt^i;;rn  Sancti  Michaelis  in  orto  .  .  .  ausu  sacrilego  funditm  diruenint".  (Tini- 
boücJtii,  Storia  di  Nonantula  II,  374.)  Damit  verschwand  die  alte  aus  laiigo- 
bardischer  Zeit  »tatmueode  Kirche  (vgl.  Forsch,  etc.  I,  22).  Die  Zerstörung 
wild  nicht  als  das  Werk  der  Kommune,  rnndem  ab  das  einzelner  Bfirger  be> 
zeichnet.  In  unmittelbarer  Nähe  von  Or  San  Michele,  an  dem  zur  Kir(  h»-  ge- 
hörigen Platz,  hig  der  gemeinsame  Turin  der  Macci  und  des  TniBcio  Tignoni 
(l'rk.  vom  10.  Mai  VK^.K  (Wrvatorr  Fior.  1  [1880],  188;  da.s  Haiis  der  Macci 
„in  platea  ö.  Michaelis  iu  orto-  wird  1232,  2.  August  (Santiui.  iO)),  die  Häuser 
d«r  Galigai  mnl  ein  Turm  der  Migliori  werden  1248, 6.  April  (Ebend.  344),  das  Hans 
der  Oompiobbeai  wird  1268.  1.  OlEtdber(BAP.  —  8.^Etirito),  das  des  Dom.  Caral> 
cante  de  Oavakantibus  12G0  (Libro  de'  danni  datt,  S.  Luigi  Delizie  VII,  219) 
envähnt  Mir  Kiimpfen  dieser  (tofjchlwhtfr  mochte  die  Zerstörung  der  Kirche 
durch  .Muiialdus  RaniitiiTP  und  seine  Genossen  im  Zusammenhang  stehen. 

Die  Errichtung  eines  offeneu  Platzes  und  einet»  Kouimunalpalastes  an  dicker 
Stdle  (erBle  Erwahnimg  1240»  11.  Februar,  s.  Fondi.  ete.  I,  143)  kann  mithin 
nicht  der  Zweck  der  Demolierung  gewesen  sein,  die  vielmdur  wahrBdieinlich 
im  Zusammenhang  mit  den  Ende  1238  ausgebrochenen  St  impft  ii  stand 
(vjr!.  0<<<iph.  V.  Flor.  II,  S.  214  t  >  —  Tn  drm  von  Nonantula,  lu"<*  riiit:rlcitcten, 
vor  dem  päpstlichen  Legaten  Kardmul-Hi.si  Imt  Mutteo  von  Aquas]Mirta  getiihrten 
Prozeß,  dessen  Akten  sich  im  Archiv  des  Klosters  Nonantnla  befinden  und  die 
teilweiae  bei  Tiraboecfai  (1, 369)  gedruckt  und  (die  Klage  lautete  auf  Wiedeiv 
aufbau  der  Kirche),  wird  der  Vorgang  eo  dargestellt,  als  hätte  die  Komnmne 
.  die  Zerstörung  bewirkt,  nm  oiniii  offenen  Platz  herzustellen.  Da  dies  mit  der 
Bulle  (iregors  IX.  nicht  vereinbar  ist,  mitli  man  eine  durch  die  von  Gregor  IX. 
lienannten  erfolgte  Zerstörung  annehmen,  während  die  Kommune  sieh  dann 
des  Terrains  von  Kirdie  und  Kirchhof  (wie  in  den  Akten  erwXhnt  wird)  be- 
iniehtigte.  Es  erfolgte  die  Eirichtnng  des  Kommunalpalastes,  dann  auch  die 
Neuerrichtiing  vers<;hie<lener  Kurien. 

Im  .lahre  128-1  erfolgte  an  der  Htelle,  wo  ji^w  alff  Kirche  gestanden  hutU*. 
der  Bau  einer  IiOg){ia  für  den  iletreideunirkt,  MDrübcr  unten  8.  510  zu  ver- 
gleichen  ist. 

8an  Simone. 

J243,  10.  Juni.  Abt  Bartholonuius  der  Badia  beurkundet,  daß  er  den 
Grundstein  zum  Neubau  der  Kirche  San  Simone  c  Giuda  auf  dem  Terrain  d^ 
Badia  (die  Kirche  gdidrte  der  Badia)  gelegt  habe.  —  8AF.  —  Badia.  Auf  den 
Kauf  des  Terrains  zum  Erweiterungsbau  bezieht  sich  die  in  der  gleichen  Pro- 
venienz vorliej^eiide  Crkunde  vom  24.  Dezember  1242.  —  Ülx^r  die  ältere 
Kirche  s».  (4efS(  h.  v.  Flor.  1,  741  und  8f>l.  l^ie  dun-h  ihre  Kuhmrrdiukcit  inter- 
est^te  Weiheinsehrift  ist  bei  Uccelii,  Badia  p.  5.»ö,  Bigazzi,  Iscrizioni  p.  47  und 
Mann!  Sigüli  XXV,  (3  gedruckt  Doch  beadit  sie  sich  nicht,  wie  dort  an- 
genommen, auf  1209,  smideni  eben  auf  1243,  wie  dies  n^ien  richtiger  Lesung 
•ndi  die  B.  286  (in  Entstehung  des  Kapitalismus)  angeführte,  eben  erwihnte 
Urkunde  vom  24*  Dezember  1242  erwdst,  sie  lautet: 

Cnrrebant  Christi  tunc  anni  tcanporis  isti 

Mille  dneenti  post  tres.  «piater  inde<|np  deni, 
Cum  Sacra  sHuriurujn  .Simonis  .huletjue  suorum 
Fit  donms  ista  Dcus,  abbasque  BartholomaeuA. 
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Ex  abbatia  titolst,  qtuun  Sancta  Maria 

De  Florentia  pre  qualibf-t  Urbe  Latinn. 

Construxit  primiim  Inpidem,  dum  tixit  in  imuiu 

Et  quia  teirenü  iundavit  nun  ulienu. 

Set  proprio,  tuilria  sicnt  pateC  istius  Urbis 

Bat  liie  boniu  dominiMy  vfniM|iie  pAtiODiM. 

Hantlsainui  Aiinunziat». 

J2-iS.  SehenkuiiL'  von  Temiiiis  im  Cnfapf^to  vor  Porta  di  IWhi  7,nm  Zw<«ck 
der  Erbauung  emesü  Oratoriumt«  und  Kloetcre  durch  die  Eremiten  vom  Monte 
Senario.  Am  (nidit  mehr  voiliAiidenem)  Sdaieda^nich  von  1456,  in  dem 
die  Urirande  inseriert  war,  bei  Foociaiiti,  duronicon  ontinis  SerTomm  beatae 
Mariae  p.  13. 

12.'jf),  IS.  Februar.  Petrus,  Kardinal-Diakon  von  San  (Üorgio,  a|K»«tolischer 
lA'gat.  beauftragt  den  Bischof  Bonfiglio  von  Siena,  die  Erlaubui«  zur  Grundi^tciii- 
l^ung  derneueo  Kirehe  su  erteSen.  IHeeer  tat  es  durch  Sdtreiben  vom  17,  Min. 
Oiani,  Annales  Ordinls  Bervonim  Bcatae  Mariae  f.  18,  nach  Abechriften  in  der 
BolngnoiJCT  Chronik  des  Ordens.  —  Am  1.  «luli  erfolgte  ein  Verkauf  von  Grund- 
stücken in>l)st  Häuiteni  zu  Z\ve<  k(?n  de»<  Bauet»,  der  Form  nach  an  den  Pap»*t 
und  die  Römische  Kirche,  wie  dies  bei  Mendikantenordcn  übUch,  die  keinen 
eigenen  Berits  haben  loliten.  (8AF.  —  SantiMiina  Annunziata.) 

J2'>ö.  19.  Mai.  Alexander  IV.  uestattet  dem  Prior  und  den  Brüdern  von 
Hanta  Müria  de  Monte  Senario  in  Floren/,  die  vulgariter  „^rvi  Siint  tae  Mariae" 
genannt  werden  mu\  die  Ke^el  des  h.  Auirnntin  fvefolprn.  I^yate  und  Aimo^l 
anzunehmen,  uiu  üir  Oratoriuni  und  ihre  Hiiuiüer  erbauen  /.u  können.  Bourcl 
de  la  Ronci^re  Nr.  SlfL  —  Am  28.  Mai  dieses  Jahres  wird  erwihnt  „tetrennm 
l'afadii  (Cafaggio)  poHitnm  prope  eecleelam  {ratmm  de  Oafadio'*  (8AF.  — ^ 
Santissima  Annunziata). 

1259,  S.  .Juli.  Erwähnung  der  \'ia  nova,  »pie  venit  recto  tramit«^  a  iVrta 
de  Balla  u^que  dictam  eccleüiam  (der  Scrvi  8ai)ctac  Mariae).  (SAF.  —  Santiisima 
Anntmsiata.)  Bs  ist  die  Via  de'  Sern. 

12()2,  l'i.  August.  Im  S.'}>idtMario  Kofwelü,  Flor.  Xational-Biblioth,  II,  I, 
126,  p.  Mo,  iiffindi'l  sich  Kopie  der  Inschrift  einer  !^larmortafel.  die  zur  Zeit 
Ji088eUiK  in)  Hol  den  Klosters  an  einer  Tür  eingemauert  war.  Dic^li)c  gab  au, 
daß  da«  Geschlecht  der  Falconieri  die  Kirche  liabe  erbauen  lassen  and  echloO: 

Bi»  Hcxeeotcuu}«  erat  uniiu»*  bi»que  noveuus 
Et  qnater  undenns  nati  de  viigine  plenus 
Po8t ;  et  in  undecim  opus  ann»  continuatum 

IIo<  fuit  expletum,  grato  dtvore  pamtuni. 
Tota  Hub  Augttsto  fuit  luv  domus  Mliticata 
In  qua  die  «u-ra  colitur,  quam  virgo  bcAta. 

Die  Inuchritt  besagt  also,  daß  die  (vorläufige)  VoUciulung  der  Kirche  am  Marienfe»t 
im  August  1982  erfolgte  und  swar  nach  dfjfihrigem  Bau.  der  somit  1251  begonnen 

hatte,  ein  .lahr  nachdem  die  Erlaubnis  zur  QnwdKteinlegung  erfol^'t  wax.  Din  h 
\\:\r  der  Hau  nicht  L"an/  iHHiidet.  dn  Clpmens  TV.  i Perugia  12Ü'<.  lM.  Mai) 
denen  zwanzig:  Taijc  Ablaü  gewährt«;,  die  den  Öt*rviten  banete  Marie  de  Cafagio 
juxiu  Flor«niiam  .\lmoHeu  spenden  würden,  weil  diese  „in  domo  ipea  quaiidam 
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«oelaiiam  edificaxe  de  novo  tnceperiitt  opere  sumpliicieo"  und  ihre  Miltd  nicht 
ausreichten  (SAS.  —  6m  Antittiidata).  Flomis  ttand  damals  (beieite  nie  neben 

Jahren)  unter  Tritfrdikt. 

/j*.'>s.  Jl.  -Juni.  H;itsl)fsehlun,  (Jen  Serviten  vdu  8.  Maria  de  Caffag)(io,  100 
Librae  Beiütvuer  z\x  /uiüeii  „})ro  iHiimltu  iit  i-untui  ecclusia  fieri  faciendo  et  pro 
ehuiBtro  eorum  mniando".  —  CSaye,  Ckrteggio  I,  487. 

1299,  6,  mid  7.  ApriL  Beschluß  der  Käto.  400  libiae  f.  p.  cur  Emeiterun^; 
der  Platea  ecclesie  fratnim  servonini  J^.  Murii'  zu  lR'willfp;en.  —  SAF  —  P"'» 
Annunziata.  —  Am  6.  April  IBO*^»  wiesen  die  Frioren  den  Judex  dei>  KapitaiiH  au, 
einen  aul  die  Erweiterung  de»  Platte»  bezüglichen  Btreit  zu  entächeideu.  — 
Ibid.,  beniehnet  1290,  6.  ApriL 

1801,  14.  Marx.  Z  liiuii^  eines  Subsiditinis  der  Eommtine  xum  Bau  der 
Jütt'he.    Frey,  Loggia  lä,'>. 

1S02,  14.  Mai.  Erwähnung  der  Via  Ö.  Marie  extra  muru»<  vetereB  (d.  h.: 
außerhalb  des  zweiten  Ccrchio).  Aus  dem  Bullcttone  des  Erzbischöfl.  Archivs 
Lami,  Hon.  U,  713.  Die  Annahme  Lamie,  die  8tra8e  habe  eich  un  Pfurbeadifc 
von  San  Picro  Maggiore  befunden,  ist  unhaltbar,  da  der  Urkundenauszug  in 
dem  auf  den  Cafafrpo  bezii<;li('h('n  Teil  des  Bullettone  Kteht;  e«  handelt  nich 
vielmehr  um  die  nach  der  i:»anti8fiiaui  Annunziata  führende  Via  de'  S^r^i  (vgl. 
oben  unter  1259,  8.  Juli). 

1318.,  6»  Äuffutt.  Di»  Ptiorai  beichllcflen,  auf  Antrag  der  Servitenbrikler 
zwei  Straften  anzulegen,  eine  von  der  „fdatea  ipflorum  fratrum  rcspiciens  viam, 
que  tenili*  ;id  Sunctum  Marchum  et  in  burgo  Hnti  fmiret.  dintta  eontni 
ecclesiam  duniinarum  de  repeututis";  die  Straße  ist  die  jetzige  Via  della 
Ooloona);  die  andere  «oUte  eich  erstrecken  vom  „Cafagiuolo  usquc  iul  foveas 
eiritati%  respielene  viam  qne  tendit  ad  tirattnia  Albicsoram  pvope  plateam 
hospitalis  i^.  Marie  Nove"  (Via  dei  Fibbiai  und  Via  Gino  Gapponi,  friüier  S. 
8eba.Htiano>  Ilm  wird  erklärt  :  die  Straßen  kannten  iluix-h  Felder,  ohne  Zer- 
etörung  eines  Hauses,  gelegt  werden.  Die  Straßen  sollen  „pulcrae,  amplac  et 
rectae"  werden.  —  SAF.  —  8™  Annnnaato. 

1332t  Oktober,  In  dem  Au^sabembudi  dei  Kfanmeten  der.  $ervi  di  Maria 
(SAF.  —  Conv,  soppreasi  119,  Xr.  610,  f.  35*)  fmdet  sich  Zahlung  an  preubvter 
RfHsn-s  verzeichnet  „pro  orjranis  aiifrendia",  librae  7  aol*  23  den.  ti.  —  Die  Kirche 
hatte  mithin  mindesten»  zwei  Orgeln. 

Eine  Dantdlung  der  Sandsaima  Aonunriata  mit  Vorhoi,  zwei  Hdfen  und 
grofiera  klösterlichen  Gebftndekomplex  ist  in  dem,  im  Besitz  des  Florendner 
Erzbischöflicheii  Seminar»  befindlichen  Kotlcx  de«  Goldschmiedes  Marco  di 
Bartolomeo  Rustichi  (v^'l.  Gesch.  v.  Flor  Bd.  I,  398  u.  731  Anin.  2:  Forsch,  etc. 
I,  92)  enthalten.  Sie  zeigt  intles  nicht  mehr  die  erste  Anlage,  sondern  dit  üe- 
etaltf  die  Kirche  ntid  Kloeter  nach  starken  Veründerangen  etwa  1445  hatten. 

Santo  Spirito. 

1250,  2H.  Juli  \M^mm\  de»  l^juie?;,  w.ihr-^eheitdieh  an  der  Stelle  einer  altern 
Kirche  (s.  Gesch.  v.  Flor.  1,  T.A  sowie  Anm.  2  und  3),  durch  die  nach  der  lt«^el 
dee  h.  Auguatin  lebenden  Eremiten  von  San  Matteo  di  LeporL  Verkauf  änes 
Grutidstückes  an  den  Prior  von  San  Matteo  dnich  den  Speziale  (Apotheker) 
HnnKMieus  f.  ulim  Guidi  und  einen  andern  Bürger.  (SAF.  —  Santo  Bpirita 
Gedruckt  Manni.  SigiUi  XXVI,  70.) 
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1251,  24.  Juli.  Derselbe  Homodeus  schenkt  ein  Grundstück  an  der  gleiclien 
Stelle  (mn  der  Ortlidikcit  Caedlliia)  der  „«edesift  beste  lfm  virgiii»  et  omniiiiD 
Banctonun  et  lancti  Bpiritui»  que  fnndtri  et  hcdificari  debet  ad  honorem  Nin<-ti 
Spiritus  et  onuirom  Sanctorum  et  beste  Marie  viiginis".  —  Ebendort;  gedruckt 
ebendort 

1261,  23.  Mai.  Erwähnt  der  ,.l*orticua  doniUB  veteris?  ecolesie  Ö.  hjpinius 
de  CafieUine".  —  SAF.  —  8.  Spirito. 

J266,  17,  Jwu.  Plates  dicte  eoclerie  (ec.  Saacti  Bpintm)  erwihnt.  (Urk.- 
AbM^hr.  wioc.  XVIII.   BAF.  ~  Conv.  122.  Nr.  75,  f.  2».) 

1269,  24.  OLfo/iir.  Die  Rrüdi'r  von  Santo  Spirito.  mm  Kupii^-l  vpr^arnnipU 
treffen  Bestjmmini;:t'n  üb«'r  .Vufbriiigung  der  Mittel  pro  faciendi«  ficri  et  iiiura.n 
et  hedifican  c^ccieBiam  et  muri«  eccle»<ie,  quam  tune  de  novo  facere  propOHuerant 
et  hodie  inoepta  est  in  terreno  eonim,  quod  cliin  fuit  Dietiialvi  MaltalHoie  poatta 
in  civitate  Fkir.  prope  oratorinm  ipeorum  deOMeOino  (ec:  fratrum  Saneti 
Bpiritus).  Ea  wild  der  Aufwand  für  2(10  modli  caldne  und  10»  salme  aicoe 
erwähnt,  femer  Zahhuip  von  50  Librae  flor.  parv.  an  SpülinHK  ma*_'i«fer 
f.  ij.  (rianui  de  populo  San  Trinitatis  pro  pretio  »«cu  nierct-de  8ua  triuin 
nuinsiutu,  in  quibu»  laboravit .  .  .  suis  expcuais  cum  dceem  tuagUtri»  et  quindecini 
manualibne  ad  hedtfieandum  et  muntodum  dictam  eodenam.  (Neben  der  bia> 
berigen  kleinen  Kirche  wurde  seit  1269  die  große  Kirche  Santo  ^irito  p  baut, 
die  nach  1434  der  nach  den  Plänen  BnineUesehis  erbauten  jelaigni  weieheo 
mnlUe.)   SAF.  —  S.  Matteo  in  Arcetri, 

1272,  J.  DeMuiber.  ülrwähjiung  des  Burgua  6*  S^ritu.*«.  <^l'r(>toif.  des» 
Attaviano  di  CSiiaio  ff.  107«  —  SAF.  —  A.  400,  12S0-75.) 

1274,  30  Januar,  fhrwühnung  d^  Ton  den  Fntiea  unterbaltenen  Schalen. 
Die  l  rkitnde  i»t  datiert  „Florentie  ad  locum  fratrum  eccL  S.  Spiritus  deCaeeUtMV 
ecolis  ipmjrum  fratrum"  (SAF.  —  PaRsi^rn  ). 

12U3,  nO.  Mfirx.  ((^ons.  II,  4ol.)  Seit  V2'.V>  /alihe  die  Komiuinir  laut 
statutarischer  Ik'stinimung  ein  jährliches  Substdiuni  vort  4(M  Läbrac  2uni  Ikau 
der  Kirdie,  deeeen  Oewihning  audi  weiteibin  (fOr  1207  p.  482, 484,  570,  für  1301 
Frey,  Loggia  p.  155)  nadiweiabar  ist.  An  der  ältem  Kirehe  wurde  mithin  cän 
halbes  .Tahrhiuidert  lang  gebaut. 

t1.  niiofter.  (Ibid.  4:fci.)  Im  Kut  tlor  lluiulert  besehlo^^n,  2(^'  Librae 
für  Ankauf  von  Hiiusern  zur  Erw«  ii» mng  der  Piazza  di  S.  Spirito  auszugeben. 
(Vgl.  Gaye,  Cart.  I,  42G.  —  Frey,  L«>ggia  S.  157.  —  Auf  die  Ausfühnuig  des 
Beechluflae»  hat  die  Crk.  1294,  13.  Dezember  SAF.  —  8.  Spirito,  Beaug.  ^  Be> 
«cUiiA  des  RateK  der  Hundert,  für  Erweiterung  des  Platzes  1800  librac  st»* 
xugeben.  12DS,  s.  Februar,  Frey,  S.  15b.  —  ßeschluß  wegen  Ankauft»  awcier 
Hünscr  zu  jenem  Zweck,  1301,  T.  .Tuli.    Khcmlort  S.  lö^. 

1302.  Erwähnung  der  Avflli  (^Grüfte)  im  ChionUx»  %'on  Santo  Spirito,  u.  a. 
der  dort  beftndlicben  GiSber  der  Velluti  (Blkordan/,  Bogenannte  „Cronica"  des 
Donato  Velluti  p.  10). 

Hanta  Maria  del  (urmlue. 

t'Jiis.  30.  Jntfi.  (tninds^teinli'uun^  thirrh  den  Bischof  (Giovanni  ide"  Mangia- 
dori)  zu  di«>»er  Kirche  im  Pfarrliczirk  San  Frediano,  auUerhalli  der  Stadt- 
manem,  neben  densdben  und  dem  Stadtgraben  (SAF.  ~  Osnnine). 

VJ79,  29,  Januar.  Beschlttß  der  XII  boni  viri  super  bono  statu  et  eustodia 
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civiuiiis  Flor.:  „quod  porta  civiutis  Flor.,  quo  est  prope  ccelcsüuu  fratruin 
Sanctfte  BCsrie  (fe  Ournune,  que  ooc«u0iie  gnene  eztitit  imimta,  «periatur  et 
leaptetur ...  et  qwid  fi«k  qtMdam  m  reeta  linea  a  dicta  porta  mque  ad  viam, 

qtie  vocatnr  Via  de  le  Cucule.  cum  prcdicta  spectent  ad  pulduritudincm  civitatis 
<^t  ccclesie  supradiftc  et  ad  coniodum  vidnonini  »^t  hoininum  civitÄtin".  (Ebfii- 
dort.)  —  E«*  hanilelt  mh.  um  die  Anlage  der  jctzigtii  Via  deUa  Chiesa.  Am 
3(j  August  stellten  die  magistri  et  mentnuratorcs  Communis  das  Nähere  über  die 
AaafQhiung  der  Stiafie  auf  Yennlawung  des  dazu  von  der  Kommmie  ernannten 
Offizials  (Rufo;^  Soderini)  fest.  Die  Straße  wurde  12  brachia  breit  angolejrt. 
Die  Via  Cuculia  wird  als  fiihrentl  „dirette  ab  ccc)e«ia  S.  Felicis  in  Piazza  ad 
ipsani  viam  iufcrius  dosiirnHium"  (es  die  neaf  Straßo  «»•emrint')  l)<'z*'i<hiu't. 
Ebendort  )  —  Der  Kardinuiijiüchof  von  Ostia  und  päpstliche  Legat  ivardiiial 
Latino,  vom  Oktober  1279  bis  AprU  1280  zur  FriedensstiftUDg  «wiselien  Gnsllan 
und  Gliibelllnen  in  Florens  anwesend,  hatte  in  Sachen  der  neu  anzolegenden 
Straße  einen  Schiedsspruch  gefällt,  weil  dalxi  Terrain  in  Betracht  kam,  d.is  d.  r 
im  Patronatsrecht  der  ghibellini?irht'n  ri>erti  stehenden  Kirche  San  lioinolo 
gt  hiiit«  (HAF.  —  Camiine;  Urk.  vom  29.  September  1280,  zusammengerollt  mit 
der  vom  1.  Oktober  d.  J.j. 

1296,  14.  Affifnc  Vemdichtnis  des  Maainus  de  Macciis  für  das  Opus 
ecclesie  fratrum  de  Ctaimine.  —  SAF.  —  Fkotok.  d.  Matteo  di  Bdliotto  M.  S93, 
I,  f.  9G*. 

V'O],  Ii.  Märx.  Zahlung  einer  Subvention  der  Kommune  zum  Bau  der 
Kaciiu.    Frey.  Loggia  8.  155. 

1317,  29.  September.  Beechhiß  der  l'riort'ii  wegen  Anlage  der  Piazza  dcl 
Cannine.  „Oonsiderantes  quod  a  porta  veteri  S.  Fridiani  ad  eoclesiam  fratrum 
. . .  ordtnis  de  Csnnelo  est  loeus  immundus  et  receptaculum  omnium  fcditatum 
in  f]tTn  tninseuntes,  magni  et  parvi,  marcs  et  femine,  continuo  f!np<'rntia  natur(> 
indifen-nifr  dcponnnt,  ex  quo  tota  contnita  et  vicinia  roddifur  liorrida  et  dispei'ta, 
volenti*  iocum  tante  abusionis  et  »purcitic  in  plaiea  Communis  Flor,  redigere  a 
dieta  porta  nsqne  ad  prefatam  ecdesiam,  ut  quod  nunc  est  dispeetom  et  vUe, 
f iat  delectabile  eoUibet  tianseunti",  —  soll  g«näft  Petition  .^prioiis  et  oonventus 
et  vieinie  prelibate  a  dicta  porta  8.  Fridiani  usque  ad  eoclesiam  dicti  conventus" 
fortan  ..Platca  Communis"  sein.  Das  Kc^ten'n-as^pr.  (las  von  der  Kirche  nach  der 
Porta  strömt,  soll  Ixxieckt  (unterirdisc  h  i  <>d«r  durch  einen  aiiderea  Ort  flieüen. 
—  ÄAF.  —  Caniune,  bezeichnet  1317,  20.  November. 

1318.  In  seineni  Testament,  des  er  in  Avignon  ecriditete,  hinterliefi  Gantinus 
quond.  Dom.  Nerli  de  Nerits  ans  Florenz,  „in  Romana  curia  constittttus'*  ein 
Vermächtnis  zur  Erbauwig  dr^r  ..major  ca))ena  ecclcKie  1».  Marie  de  Oinndo^. 
-»  Spoglio  Strozz.  —  Florentiner  Xat.-Bibl.  II,  IV,  379,  p.  340. 

1328,  12.  April.  Beschluü  der  Käte:  weil  die  Mauern  gegenüber  dt;r 
Carmine-Kirche,  nachdem  der  neue  ^lauemkreis  geschlossen,  nichts  zur  Ver- 
tndiguog  der  Stadt  bettngen,  deren  Tmain  dem  Kloster  zur  Erweiterung  zu 
überlassen.  —  SAF.  —  Ckrmine. 

San  OreiTorio  <de*  MokkI  oder  al  Renaio). 

1273,  12.  Juli.  Grundsteinit^ung  durch  Papst  Gregor  X.  anlät^Uch  des 
Ton  iluB  yeriefindelen  SdiMssimicliss  zwisdien  Gudfen  und  GhibelUnen;  erbant 
auf  Kesten  der  Familie  Mosa.  Inschrift  Bieha  X,  275.  —  Vgl.  vom  S.  222. 
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127!/,  SO.  Dexember.  Weihe  durch  den  Kardinal  Latino.  Inwhrift  Ibid. 
276.  Jetzt  im  rückwärtigen  Hof  des  Klosten  (MuBeums)  tian  Maroo.  —  vorn 
8.  242  und  245. 

San  Procolo. 

rj~!S.  An  der  Stelle  der  alten  Kirche  (Of^cb.  v.  Flor  T,  7  n  ;  Fornrh.  rtr.  I, 
38)  wurde  127Ö  ein  Neubau  errichtet.  (Inschrift  Maoni,  bii^iUi  XXV.  p.  5.) 

1284,  Erneuerung  und  £r%veitening8bau  der  niB  dem  10.  Jahrh.  stAinmendeii 
Kin-he.  (Vgl.  Gesch.  von  Flor.  I,  115.  740  f.)  —  Vill.  VIT,  TO.  —  Die  Nach- 
rieht  von  der  Auiwchmuckiuig  dea  Chores  (der  „Cajpclla  deli'  altar  maggiorc*') 
durch  WAodgemälde  Qiottoe,  sowie  die  wdiere,  dafi  da*  Bild  Uber  dem  Haupt- 
altar Ton  der  Hand  deasdb«!  UeUters  war,  ^bt  Vaaaxi  in  seiner  Vtta  Qiottos 
{E<1.  Milaneni  I,  37'{).  Rosselli  in  neinem  Sepultuario  (Riccard.  2701.  f.  876)  teilt 
mit,  daß  \V«!i(lbild«'r  nach  drei  Jahrhunderten  so  stark  ^^i  lltttMi  hatten,  daß 
man  kein  Bedeukt-n  hegte,  sie  zu  vernichten.  (Die  Zerstüning  war  haupt«ächUch 
Wirkang  eines  Bnmdee  dea  Jahres  156B.  —  Uocelli,  Badi*  p.  64.)  An  die  Stelle  des 
Altarbildes  von  Oiotto  wurde  eines  von  Vasari  gesetst»  das  si^  za  Bosdlis  Zdten 
nach  Verlegung  de«  Hauplaltars  ebenfalls  nicht  mehr  an  seiner  Stelle  befand. 
Unter  jenen  rmständfn  hat  ah<>r  die  Beschreibung,  <lie  Vasari  von  der  ^N'and- 
malerei  Giottos,  die  „Verkündigung"  darstellend,  gibt,  Anspruch  aut  volle  Glaub- 
wöntigkeit.  —  Oeringe  «Spuren  alter  Gemilde  sind  in  einem  öber  der  Kapdie 
links  vom  Eingang  gelegenen  dunklen  Räume  noch  an  einer  Mauer  wahmehmlmr. 
Die  hinückung  der  Kapelle  rechts 'vom  Hochaltar  durch  Buüalmaooo  berichtet 
Vasari  in  dpsscn  Vita  (1.  c.  I,  ."XX)). 

1286,  13.  Fettruar.  Honorius  IV,  gewährt  Abt  und  Konvent  der  Badia, 
„qui  monaaterinm  aunm  de  novo  edificare  ooepemnt"  das  Recht,  von  den 
„Ineerta''  (der  Wucherer)  m  dm  DiOceaen  Fkwenx  und  Fierale  bis  au  1000  Ubrae 
Pisaner  kl^er  Denare  zu  empfangen.  Frou  Nr.  29(3.  Mithin  wulde  das  ganze 
Klopt»T  einem  l'mbau  uut<T7.open. 

J.flif,  21.  MüTi.  Im  Kat  der  Hundert  wird  be*>chlo»«sen :  ,^uper  facto 
campanüis  abbatie,  et  quod  in  ref  feolione  dictt  campaniiis  expendantor  Libne 
200  f.  p.  sine  gabeUa''  (d.  b.  ohne  Abcug  der  Btener  anf  Zahlungen  der 
Kammereikasse).  —  8AF.  —  Liber  fabarum  IX.  f.  41. 

IS.HO,  Bpf'ndipjnir  des  Raiips  «Irs  Cainpniiilo.  Die  .\rl)eit  muB  (wahrschein- 
lich der  Kriege  wegen)  lange  unterbrochen  gewesen  sein.  Die  Vollendung  er- 
folgte anf  Venmlaasung  des  Legaten  Giovanni  Oisini,  Kardinals  von  San  Teodoio, 
dem  das  vormals  rolchtige  und  reiche  Kloster  als  Kommende  überwiesen  war; 
er  liestritt  die  Kosten  aus  den  Einnahmen,  die  ihm  aus  der  Badia  suflossen.  — 
ViU.  X,  174. 

Santa  Maria  sul  Pnto. 

1288  iSfßfi,  1,  Marx.  Verkauf  eines  Palatium  nebst  Turm,  Hfiosera  and 
Hof  durch  Gianfitrliazzo.  Sohn  de«  verstorbenen  Rosso  (Jianfipliazzi  aus  dem 
i'upolo  S,  Trinita  an  Caro  ."^toldi  degli  Erri.  tSpoglio  Ötn)z/.  SAF.  —  Ser.  II, 
58,  p.  293.  —  Richa  IV,  240.J  —  Am  3.  April  1289  erfolgte  die  Weihe  des 
Grundsteins  zu  der  auf  dem  Gnindstiick  zu  errichtenden  Kixdie  S*  Maria  sul 
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Prato  (Ibid.  p.  296.  —  Ibid.  p.  241.  —  Federici,  Istorift  de*  Caviilim  Gaudentl  IL 
Om)  IHy  lnii.  j).  127)  «lurch  den  Bischof  Andrea  de'  Xfozzi.  r>ir  Nonnen,  für 
die  Kirehc  und  Kloster  errichtet  wurden  waren  die  Dotuiliae  de  Muri^inolle 
(A.  S.  417).  Da  bei  der  Grundsteiol^ung  fünf  Cavalieri  Gaudenti  (^Fratres 
militie  Sande  Marie)  als  Zeugm  fnngierten,  nämlich  die  Bitter  Fortebfacdo  de' 
Kustiehi,  Ruggerio  Minerbctti.  Hianco  dello  Seiliaquato,  Manetto  di  Duroio  de' 
Caval'  iinti,  sowie  Dnrante  Dietisalvi.  und  da  tlif  Nonnen  vnn  Sa.  Maria  eben>io  wie 
die  Frati  Gaudenti  die  Augustiner-liej^el  befulfjlen.  ist  es  wahrscheinlich,  daß 
Bie  diesem  Ritterorden  aggregiert  waren.  —  Weitere  Urkunden  auf  <len  Bau  un<l 
daran  sidk  knüpfende  Streitigkeiten  iiesfiglicli:  Moreni,  Oantorni  IV,  128  m. 

Sant'  Anil)n>grlo. 

J296,  18.  Juli.  Ein  Neubau  der  aiti  u  lürtihe  (s.  Gesch.  v.  Flor.  I,  743; 
Foradi.  etc.  I,  38)  moft  in  dieser  Zeit  ^olgt  »ein.  Domtna  Oina  de  Tcstitis 
S.  Cnicin  setzte  in  ihrem  Testament  vom  obigen  Tage  eine  Spende  aus  ,|Operi 
ecciesie  S.  Ambnwii.*'  —  SAF.  —  Ftotok.  d.  Obiso  da  Pontremoli  O.  8,  un- 
paginiert. 

San  Mareo. 

J20U,  b.  Marx,  ik-urkuudung  der  Grundsteinlegung  zu  Kirche  und  Kloster 
dnrdi  Biechof  Fnuixiakos.  Der  Arn  erftrfgt  durdi  die  Enmtten  ,,niooaflterü  et 

ordinis  .S.  Benedicti  de  Mmtefano  Oamerinenna  diocesie"  in  Anwesenheit  des 
Bisehofs  Ildebrando  von  Arezzo  au»  dem  Hause  der  Grafen  (luidi,  der  Abte  der 
l^adia  und  von  8an  Miniato.  zahlreicher  Geistlichen  und  einer  ^rroOen  Volk«- 
nierige.  —  SAF.  —  S.  Marco.  —  S,  S.  409  „Hospitäler,  Ki(>stcr  ete.  "  unter 
,,San  Maieo^.  -  Druck  der  Urk.  Lami,  Mon.  II.  1481.  -  Biclia  VII,  167. 

Der  Kodexe  des  Goldseluniedes  Marco  di  Bartolomeo  Rustichi  (s.  3. 491)  xeigt 
Han  Mareo  mit  vier  Höfen,  einschiffiger  Kirche,  drei  Wohngebäuden  ^reg»>n  die 
jetzige  Via  Cavoiir  und  einem,  das  die  Ecke  der  i^inzza  San  Marco  und  der 
jetzigen  Via  L.aiUHrinorH  bildet;  diese  Darstellung  von  circa  1446  eutsprieht 
kdncswegB  der  ursprüng^iehen  Anlage,  sondern  den  epiteren  VergrSfiemng»» 
bauten.  Sie  ist  indes  von  hohem  Interesse  für  die  Zeit,  in  iler  Savonarola,  Fra 
Ang<'Iieo  und  Fra  Bartol'Tn'  n  in  San  Marco  lebten,  da  das  Kloster  in  den 
weiteren  Jahrzehnten  des  c^uattnKcnto  keinen  Umbau  erfahren  zu  tiabcn  scheint. 

S.  Maria  dcfll  Ani^ll. 

I.'f"f)\  Is.  f)r\n/if*er.  I  >er  Kardiiiallj^rat  Na|x)leone  Or«ini  erteilt«»  an  diesem 
Tage  von  Forü  aus  den  Mönchen  von  banta  Maria  degii  Angeli,  (Jamaldulenser- 
oidenii  die  ErlatibDUi,  bis  (je)  900  Gokifloien  von  den  ..Inoerta**  (rückeratattete 
uBurae,  laptnae  und  andere  male  aoqttlaita,  deren  rechtmäßige  Empfänger  nicht 
mehr  zu  ermitteln)  zum  Bau  ihrer  Klldie  m  venvenden,  die  „de  novo  opexe 
plurimum  sumptuose*'  begonnen  sei.  —  SAF.  —  Camald.   (V^gl.      407  f.) 

Im  Kodex  des  Marco  di  Bartolomeo  Knstiehc  (s.  ä.  491;  findet  sich  eine 
sehr  intoessante  Abbildung  der  Klesteraniage  (vcn  ca.  1445).  Das  unvoUendet 
gebliebene  Oratorium  des  Brunellescbi  ist  angedenteti  aber  der  i:)OG  geplante 
oder  begonnene  Neubau  muß  in  den  Anfängen  stecken  i:«blieben  sein.  Die 
Abbildunjr  zei^.  einp  ein«<  liiffi!/r  Kirche:  ari  drei  Kreuzgiinge  schließen  sich  die 
ebenerdigen  Zellen  an;  zuti  ivapellen  und  eiti  großer  Garten  vervollständigen 
den  klfietnlichen  Komplex. 
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KInhe  der  ,,PKtottl»  (Vfa  8.  OaUo). 

m2t  W,  ilföf^  etc.  8.  HoBpitlÜer  etc.  S.  399  ^ospitalü  deriooram*',  xumal 
unter  139D,  ä.  Dezember. 

Hau  Barnaba. 

1322f  26»  Aprii.  In  claustro  ecclesic  Florentiiie  gestatten  drei  Kanonikcr 
dcs  Doms  namens  des  Domkapitels  dem  Prior  und  Kapitel  von  San  Lofenao 

ein  Oratorium  neb»«t  Altar  und  mit  Oloeken,  auf  dem  Saii  Lorenzo  gehörigea,  in 
dpsücn  Parochie  gelf'jrcn»  ii  'l  »  rraiti  nd  honor(»m  beati  Bamaht»  ;ii>o«toli  zu  bauen. 
Das  Terrain  wird  von  Via  Ciueita  und  „Via  et  domuB  btepbaiü"  b^euzt.  — 
ArdiiTfo  dl  6.  Lorano.  —  Vgl  Cbnfbgni  I.  219.  —  Biebn  VII,  5(i.  —  Die 
Kiithe  besteht  (Ecke  Via  Guelfia  und  Via  Panieale)  noch  fort. 

l'i2G,  23.  Oktober.  Eine  Witwe  hinterließ  durch  Testament  dieses  Ta^e* 
tast  ihre  «ranze  Habe  .,'m  >iubfiidium  constructionis  rt  nm^ns  ecclesie  JS.  Baniubc, 
manualls  ecclesie  ä.  Laurentii".  —  SAF.  —  Protokoll  des  I^ado  di  Ubaldiuo 
f.  346. 

Hanta  Maria  Maddalena. 

Zirixche»  1H22  .Juli  und  1323  Marx.  Dii'  Krrichtiui<r  {l»»r  Kirche  oder  des 
Oratoriums  der  Cölcstiner  in  Via  »'^an  Ciallo  wurde  an  diesem  Ta^  gestattet.  — » 
8.  S.  410  in  dem  Abschnitt  „HospitSler,  Klöster  etc."  unter  „Cftlestiner".  Die  Kirehe 
und  das  daiugdiörige  Kloster  l^efanden  sich  in  Via  San  Gallo;  die  Tolkstüinli«  he 
Bezt  ichmmg  war  „^^an  PitTo  ii  >fonte  Murone".  Eine  inTfrc««^niUc  Al)lnUiiitig 
<von  ca.  144'))  bcfinilet  sich  in  dem  Kodex  des  Marco  di  Burtoloiueit  Kii'-tii  hi 
<B.  4ül/.  Die  Kirche  wur  einschiffig  und  hatte  einen  Vorhof;  liuk»  ntieii  ein 
Kreuigang  an  sie,  rechts,  dnrdi  einen  Hofnnm  getrennt,  das  nidit  grofie,  ein- 
stöckige Kloster. 

Oratorium  8.  Mlebaelb  auf  Ponte  SanU  Trinit«. 
1323,  6.  Janmr.  g.  S.  443  f .  unter  Ponte  8.  Trinita. 

San  Ilasilio. 

1323.  S.  unter  „Ho>'t*i'ä'''r.  Klöster  etc."  S.  41 1  :  Hasilianpr.  Das  kleine  Ora- 
torium und  das  dazugehörige  KJöstercheu  lagen  an  der  Ecke  der  Via  S>an  Gallo 
und  Via  Oudfa,  an  dem  sogenannten  Canto  della  Macina:  dieser  führte  den  Namen 
von  einer  vor  dem  Kloster  befindlichen  Mahlvorrit-htung;  daneben  befand  aidi 
ein  gcmaiifTter  Brunnen.  Der  mehrfach  erwähnte  Kode.x  dt-;  Man  o  di  Bartolome«> 
Huätichi  enthält  eine  Abbildung'.  I>a»<  Oratoriuni.  dc«*5f>M  Kin-riuig  da«  übliche 
Vordach  /.ierte,  hatte  nur  einen  (.ilockenstuhi :  da«  daneben  gelegene  Kloster, 
das  nur  'wenige  Mönche  beher beigen  konnte,  war  dagegen  mit  einem  winaigen 
Tünnchen  Taxiert  —  An  der  iStelle  befindet  sich  jetzt  eine  italienische  Metho* 
distenkirehe. 


Dom  In  Fie<M)le. 

1255.  1^.  Mai.  Alexander  IV.  jfewährt  denen  hiuidert  Tage  AbluU.  die  Bei- 
trage lür  die  Vollcndungsarbeiten  des  Domes  von  FiMole  spenden,  da  con- 
suroationem**  des  „opere  plurimum  sumptuoso^'  begonmmen  Baues  dem  Openuius 
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«Üe  Mittfl  fehlen.  —  Bonrel  de  la  Roneifere  Xr  <>0l.  —  Über  den  Bau  des 
I>omes  seit  1028  s.  Gesch.  v.  Flor.  I,  158  und  FurHch.  etc.  I,  34. 

5.  Pallste. 

Xllcm  KoMnuudpallale. 

320ft,  Ernte  ErwShnting  des  ilteeten  KommunaltMlttteB  (g.  Oeedi.  v.  Flor.  I, 

680  und  Forwh.  etc.  I,  143),  der  bei  San  Romolo  la}?,  dort,  iro  spiter  cUe  Pias» 
della  Signoria  entstand.  Den  Balkon  oder  übeniachreii  Treppen vorbau  (verone) 
desselben  erwähnt  die  Urkunde  1219,  1.  Januar  (iSantini  240).  Unter  dem 
,,verone "  befitnd  »ich  ein  (reriehttflokal,  die  Curia  Sancte  Cecilie  nova.  —  Eine 
RataeitEung  „in  palatioOoniinuiiiB  Flor.''  wird  am  20.  Wtn  V224  erwihnt  (Eben- 
dort  98Uu)  Der  „▼crone  superk»**  des  Kommundpalaeles  wird  in  der  UriEnnde 
vom  22.  Mär/  1225  (Ebendort  196)  genannt.  —  Uber  die  ZentOning  des  Baues 
im  Jahre  12:',')  s.  Gesch.  v.  Flor.  TT.  S.  2 IS. 

J240,  IL  Februar  Erste  Erwähnung  de.s  Ktmimunalpalastcs  bei  Ür  Sai\' 
MichUe,  ».  vom  S.  4«)  bei  dieser  Kirche  (unter  12:{'>.  4.  Mai;. 

(  ilterer)  Paia.<«t  des  INwleKtu  (Barurelto). 

125').  21.  Januar.  B^nn  der  Terrain-Ankuute  zum  Bau  des  neuen  Talatium 
populi  FloreotinL  Die  Urkunden  über  dieselben  sind  bei  Frey,  Loggia  dei 
Lanii  «usammei^ipestellt.    Der  Baa  schritt  sdir  schndl  vorwirts.  In 

einer  der  Urkunden,  vom  31.  Juli  1255,  wird  ein  kleiner  Teil  (.,particula")  tM^hon 
als  ]»stehend  angeführt  (p.  128i.  Noch  im  Verlaufe  demselben  Jahres  war  der 
Hau  soweit  geführt.  daU  die  auf  die  Emelifung  des  Palax«)  Ixv.ügliehe  Inschrift 
an  der  seit«  der  jetzigen  Via  del  l*rüconüoio  gegen  die  damalige  (jetzt  ver- 
schwundene) Kildie  Senf  Apoilinare  (jetst  Piana  San  Firenze)  hin,  eingemauert 
weiden  konnte.  £Ke  ist  mdirfieli  gedruckt,  doch  stets  mit  Ung^aauigkeiten,  so 
bei  fiandini,  Oatalogo  IV,  col.  Ui7,  Uccelli,  Palazzo  del  Podestk  p.  183,  Bigassi, 
Iscrizioni,  316,  wo  sie  am  l)eäten  wiedergegeben  i«t. 

Die  Verse  finden  sich  in  fa.Ht  gleichzeitiger  NiederHchrifl  im  (Jod.  Laar,  XXII, 
sin.  12  vor,  der  Priscianus  ,.De  constructione"  enthält;  sie  stehen  dort  auf  freiem 
Blatt  am  Schluß.  Vielleidit  handelt  es  sich  hier  um  eine  frOheie  Redaktion, 
da  für  eine  Kopie  die  Varianten  zu  stark  sind.  Wir  geben  sie  unter  dem 
Text  wieder.  Die  in  Marmor  gemeißelte,  gut  erhaltene  Inschrift  um  Palazzo  ist 
in  zwei  Teile  g«'tei!f  die  mit  je  zwölf  Zeih  n  nehfiifinHnder  stehen,  und  lautet: 
\  JsiinuiiiiJexander')  (I)  sanetus,  quem  mundus  adorat") 

Cum  paätor  mundi'*)  reguabat,  rex^ue  Guielmus, 

Et  enm  Tir  splendens,  oniatus  noliUitate. 

De  Mediolano  de  Turn  sie  Alamannus 

ürbem  floretitem  gaudenti  corde  regebat, 

Menia  tnnc  fe^it  vir  t^nstoin«  ista  fnttiris; 

Qui  pretjrat  populo  tlorenti  Bartholoraeus, 

Mautua  quem  genuit,  coguomioe  de  Nuvoiono*) 

Fulgentem,  sensu  darum,  probitate  refultum, 

Quem  lignant  aquii«^  reddunt  sua  signa  deoomm 

in  Signum  populo*),  quod  confert  gnudia  ?ite 

1)  gummös  Alexander.  adhorac.  mundo.  *J  Nuvolono.  *)  popuK. 
DsTldsolin,  flomtin«  Vonduingw,  IV.  32 
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Ulk,  qui  cupiunt  Urbem  consiugere  celo. 

Quam  foveat  Christus  c'()|nl»ervet')  federe  pacb. 
K«t  quia')  (!)  cunctdrum  Florentia  plena  bonorum 
Hoste«  devicit  hello  uiagnoque  tumultu, 
Gaudet  fbrtuna'),  t*igni8,  populoque  poienti; 
Firmat,  emit*),  fervaw  Btetnit  niine  oastra  salut«, 
Que  niar(\  ijiif-  ttTnim,  tjtje  totiim  p<i';«idet'^)  orbcm 
Per  <niaiii  regnantent  fit  felix  Tuß«'iu  Iota; 
Tauiquam  Roma  sedet  seuiper  ductura  triiinipbo)^, 
Omnia  disoemit  certo  Bub  jure  oonliercens.*) 
Aniils  tnUIenis  bis  centum  staiitibuB  erbe 
reiitii  d(wm')  jniK'ti»  Christi  siib  nomine")  quinque 
Cum^j  trina  «lecima"*)  tmu*  temporis  inditione"). 

Der  pHla^^r  hatfr-.  abwfirhfnd  von  der  'jetzipen  (lostalt,  eine  außen  vor- 
g«Uigerte  Treppe.  X'illani  VI.  8U  erwäluit  dies:  .,ed  era  la  ücaia  di  fuori*',  alm> 
bestand  sie  wolil,  als  er  etwa  um  132S  das  betraffende  Kapitel  aehiiel^  oidit 
mdkr.  da  er  eonst  zu  der  beRODdeni  Erirfhimiig  kernen  Gniiid  gdiabt  bitte. 

12s 7,  2(t.  Januar.  An  dicHem  Tage  berieten  in  einer  Represealien-Angelcfi^en- 
hf'it  flii'  Vorstände  der  «ieben  Hauptzünfte  mit  dem  Poiltsta,  vfrsammelf  ..super 
logia  seu  veroue  existente  apud  palatium  CommuuiH  Florentie  juxta  iniroitum 
sale  iprius  palatiK  8AF.  —  Tnm,  I,  f.  46u  ISne  Loggia  var  mithin  dem 
Palast  angebaut;  auf  ihrem  Daeh  befand  sieh  (Shnlich  wie  auf  dem  der  spätem 
Lojijria  dei  Lanzi)  eine  Terrasse,  di»'  wohl  vom  ersten  Stock  zugänglieh  war. 
Ein  Neubau  dieser  Loggia  umß  kurz  vor  121<3  ausgi-führt  «ein.  In  den  in  den 
ersten  Woehen  (iiixen  Jahres  erlas!4enen  OrdinameDta  Justitiac  (Kubr.  16.  Druck 
bd  8alT«iihi{,  Magnat!  ete.  p.  405)  ist  von  der  logia  noviter  faeta  (des  Pidatfimi 
Dom.  FotestaiU)  die  Rede. 

1296.  14.  Si^fember.  Ratulx^ichluß,  ein  Tor  im  l'alast  nach  (hi  Seite  von 
Haut'  .\ppolinari-  hin  •■rriehten  und  den  ilof  von  darin  l)etin(llii  hi  n  Kinbatiten 
befreien  zu  laswii,  di  lart,  daß  bequemer  Zugang  zu  den  im  i'ala.'*!  gebogenen 
Kurien  der  Richter  des  Podeatk  fBr  die  StadtMchstel  Oltramo,  8.  Pietro 
Hchcrsggio  und  Borgo  geschaffen  wenle.  —  HA  F.  —  Provv.  W,  f.  llf».  —  Gay«« 
Carteggio  I,  —  Am  '.).  Dezember  wurde  Iks(  hlosscn.  l*<i«i  Lihrar  aus7Ufrplw»n 
.,in  reparatinne  furie  patlatii  eomunis.  in  (|uo  monitur  1>ouj.  }>ote!sta.H  et  pro 
banehlB,  curii«  t  t  locis  in  ipsa  euria  et  juxta  ipHuni  palbitium  construendis  .  .  . 
in  quibus  jnra  dvtlia  et  oriminalta  reddi  d«l)ebant'\  —  Und.  p.  431. 

132<''.  ')<K  .Mi.  Kurl,  Herz«>g  von  Kabibrien,  Erstgeborener  K«»nig  Robert* 
von  Vca)»  1.  der  nu  di.  sfm  Tage  ali  auf  zehn  .Talire  erwählter  „Siguon'"  dtT 
Stadt  seuieu  Einzug  hielt,  nahm  im  Pala.st  seinen  Wohnsitz  (Vill.  X,  1.  — 
FoDR-b.  eu>.  III,  Rt^^etit  1093  ist  danach  zu  berichtigen).  Wihrend  er  dort 
wohnte,  wurde  daa  GebAude  „Ducale  palatium'*  benannt.  „Florentie  in  ducali 
palatio"  ist  z.  B.  die  I'rkunde  1327,  21.  Mars  iSAS.  —  Capit.  49,  f.  1  t«8.;  die- 
«fUw  SAF.  —  Protokoll  des  Buontompi  Bnninsegna  f.  'M)  datiert  und  ,.prof»e 
paJatium  Domini  duei«"  Ue«t  man  in  der  Urk.  vom  28.  Februar  1327  (i^AV.  — 
dsterc.). 

')  eouHuete.  *)  Estque.  •)  fortunas.  *)  Firrnat  i nini.  "^i  l  ircuiU  •)  ehoherens. 
'j  Pentodecim.    ")  subjuugite.    •)  Cui.        leriiHindwitujim.  indictiouem. 
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Palutium  Coniinunis  (^PaIa/7,0  Vocchio^K 

l^Sß,  Hl.  Marx.  Die  er>itf  Hrwahnuii^^  dt-r  Absicht,  den  Kommunalpalast 
zu  erbauen,  findet  »ich  im  Protokoll  der  an  Uic»ein  Tage  abgehaltenen  »Sitzung 
d»  Speaalrates  des  Kapitän»  (C^nnilte  I,  195).  Du  fünfte  Boch  des  für  das 
Jahr  festgeeieilten  Statutes  enthielt  eine  Bestinunung  „De  Palatio  Oommunis 
Florentie  fadendo"*  Es  wurde  beschloBoen,  die  AusfiUirang  xu  vertagen* 

1290,  2H.  Januar.  Im  (ieneralrat  wird  dun'h  Latinus  Bonacuni  gefaten: 
PS  mi'm^  (Irr  Ort  /um  Bau  (le»^  Paluzzo  l)estimmt  und  dif  Ausführunft  nicht 
länger  viTzop-rt  werden.   Ks  frfol^^te  k<in  Besrhliili  daniber.    Cons.  I.  3r>r>. 

1294.  Iii.  .htU.  Im  Rai  der  Huiulert  wird  (gemüö  Vorlage  der  Prioren) 
beraten:  „de  loeo ubi pallatium  debcat  fieri  inveniendo  et  deextimatione  domorum. 
hedificiorum  et  tetrenornm.  vAA  pallatinm  fiat'*.  In  der  Debatte  nalun  der 
damalige  Volfclftihrer  Otauo  della  Bella  Am  Wcnt,  doch  ist  der  Inhalt  seiner 
R«  di  nicht  iinp;opebon.  Da  er  über  die  Majorität  verführte  und  diese  für  die 
I  nan^Titfn.ahnic  des  JJaues  «fimmte,  «ar  seine  Ansprache  zweifellos  in  die«*ejn 
eiinne  gehalten;  ,">r>  Stinuncn  waren  für  Beginn  des  Baues,  31  für  vorläufige 
Hinainechiebung  („quod  »uhix^idator  dietuin  negDttum  tempore  ptesentium 
priorum'*)  Cona.  II,  419.  —  Am  82;  Juli  entsprechender  BeachluA'  in  einem  andern, 
nicht  bezeichneten  Bat  (jedenfalls  in  dem  des  Kapitäns)  mit  70  gegen  18  Stimmen. 
—  Tl,id.  12»^». 

l'J'iT.  i'J  ()l1i,f>er.  Der  Run  war  trotzdem  nicht  in  Ani;ritt  ffennnimen ; 
IUI  vorstehend  bt-zcicbnetem  Ta^c  wurde  im  Kat  der  Hundert  von  ntiicni  Proro- 
gation der  darauf  bexügliehen  statutarischen  Bestimmung  bis  1.  Januar  be- 
ec*lilo68en.  Göns.  II,  585. 

1298j  30.  Dtsbtmber»  Im  Bat  der  Hundert  wird  den  Prioren  Balla  cum  Bau 
des  Palastes  der  Prioren  erteilt.  SAF.  —  Provr.  IX,  f.  120.  oft  gedruckt  u.  a.: 
<^aye,  Carteppo  I.  440.  —  Frey,  I>ofrfria  183.  —  Gargani,  Pal.  ddla  i^ij:noria 
{).  7'>.  Kiir  die  SAF.  -  Cap.  XXX,  f.  1')'?  »j^:.  fbis  U>]*)  vt  r/ciclinctcn  Hrniul- 
stüeksanküuie  zur  Errichtung  des  Palaz/o  vom  17.  März  12tlii  an,  sei  auf  die  Aus- 
Kuge  bei  Frey,  Loggia  185  ss.  Towieien.  — -  Mitteiltugen  der  Chronisten  fiber  den 
B^nn  des  Baues:  ViUani  VIII,  26.  —  Stefisni,  Bubr.  811.  —  ^mone  deUa 
Tosa  zu  1298.  Nach  dieser  Quelle  fand  die  (»rundsteinlegung  am  24.  Febniar 
1299  statt.  —  Bewilligung  von  KXX»  (i'dldflon n  für  jetle  Amtsperiode  der  Käm- 
merer (d.  h.  für  jedes  Halbjahr)  zum  Bau  des  Pahtstes  im  Januar  12Uä  s.  Gaye, 
Cartegfi;io  I,  U2. 

20.  Marx.  Versammlung  eines  Rates  von  ,,sapientes"  in  .Vnwesenheit 
der  Prienren  und  des  VexiUiier  „in  pallatio  novo,  in  quo  ipsi  priores  et 
vezUUfer  pro  Communi  morantur".  —  SAF.  —  Dber  fabarum  V,  f.  26.  —  Frey, 
Ix>ggia  S.  PJ.'i.  Nach  nur  drei  l^ujahren  wtur  der  Palast  mithin  sdner  Be- 
stimmung wenigstens  teilweis  übergeben  worden. 

13(^4.  <i.  Juni.  Erwähnung  des  Hofes  des  Palatium  Communis  mit  wahr- 
scheinlich steinernem  Gerichtssitz,  von  dem  aus  der  Podestk  vor  dem  im  Hof 
▼enammeiten  Generalrat  der  Kommune  ein  Todesurteil  verkQndete.  Dieses 
geschah  durch  ihn  „pro  tribanali  sedens  m  claustro  palatü  Communis  Flor,  ad 
banchum  juris  in  oonsilio  generali*^.  —  SAF.  Certosa.  (Vgl.  unter  1310, 
7.  Dezember.) 

32» 
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1304,  27,  AuffUtL  Im  Bat  der  Hondert  wtid  Zahlung  geneluniffft  liir 
««campana  ponenda  super  paUatium  Dominoruni  pikmim".  —  &AF»  —  Ubm^ 
fabanim  VI,  f.  22. 

ISOfi,  lU.  Sfjitember.  liu  Rat  iUt  Hundert  l>e«chlo«sen  „pluteam  dominnriri: 
et  vexüUferi**  mit  Steinen  oder  Ziegeln  zu  pflastern.  —  SAF.  —  Lib.  falwrura 
VII.  f.  22«.  —  F^7,  Logsia  6.  195. 

1307,  17.  Jmri.  Maguter  Vannes  campanariua  de  Pisi«  und  aein  Mo 
Magiiiter  Bentivenni  cjiinpanariuB  erkUren,  von  drei  Offiziali  n  <lt>r  Kommune 
2670  Librac  Metall,  die  vom  Glockenguß  übrig  waren,  und  89  Goldflorrn.  ^»wif 
13  8ol.  f.  p.  für  Schnffunp  einer  lOiXK)  Libme  «äfhwerpn  Glork.-  »rhulr. ü  za 
haben.  —  —  C'ap.  XXX,  f.  116.  —  Der  Turm  des  Talazco  war  noch 

nicht  vollendet  (».  unten);  am  5.  Juli  1907  wurde  in  den  Biten  die  Auflgabe 
gendimigt  ,»pro  campana  magna  noper  facta  pro  Gommuni  ...  et  pn>  liedlfitao 
aea  turri  lignaminb  nuper  pn)  ipm>  Communi  facta  in  |)latf-n  pallatii  priorurs 
super  quo  (I)  ipea  campana  poeita  eat."  —  Ptott.  XIII,  f.  99.  —  Gaje.  Cait 
1,447. 

1307,  3L  Juli,  Im  Rat  der  Hundert  Be«clüafl  Qber  Enreiterung  dex  pbto 
pallatü  pflonun.  »  SAP.  -~  Liber  fabanim  VII,  f.  64«.  —  Ferner  (auch  betr. 
der  andnn  Bfite»  aber  ohne  dall  Niherea  m  eiaehen  wire)  Pkorr.  XIII, 

f.  IK)*. 

I.ii/s.  Juli.  Im  Rat  der  Hundert  werden  dii»  Ati»iral>pn  Iwwilüjrt  .pro 
turi  (I)  pallatii  populi  et  pro  campana  magna  ]x>m  facienda  super  pailatk) 
prionun"  (500  Libtae).  SAF.  —  Llber  fafaaram  VIII,  f.  18*.  —  Am  10.  I>e> 
Eemfaer  (f.  40)  wurden  weitere  300  lihme  ,jak  turrl  populi'*  bewilligt 

ViOn,  .Hl.  }färx.  Im  Bat  der  Hundert  wird  eine  Ausgabe  von  UK)  Libne 
bewini<;t  ..in  [)otiendo  campanam  magnam  super  pallatio  prionim'*.  —  SAF.  — 
Liber  fabaruui  IX,  f.  I*. 

Vi09,  2S.  Mai.  Desgleichen  von  125  Librae  f.  p..  die  an  Magister  Martinas 
Lombardus  et  (der  zweite  Name  nicht  auqsdtUlt)  pn»  campana  magna  gexahU 
werden  sollen.  —  Ibid.  f.  4". 

1310,  7.  /)pxember.  En*uchen  des  Dom.  Onnanniis  de  ForalKis«  hi>  •  t  ali  >M;m 
de  .  .  .  F( iruhoschifs  an  die  Prioren  wegen  Zahlmig  für  die  der  Kommune  vcr- 
kautun  Häuser  „pro  palatio  dominorum,  positis  infra  palatium"  (Gave,  Cart.  I, 
449).  —  Von  den  fiULuaem  der  Forabosdii  ut  deren  Turm  („Torre  ddla  Vaoca") 
insofern  erhalten,  als  er,  der  eine  Höhe  von  fiber  50  Braocta  (ca.  30  Meter) 
hatte,  stehen  blieb  und  darauf  der  in  solcher  Art  für  sich  im  Boden  fimda- 
mentierte  Turm  des  Palazzo  Vecchio  in  die  Höhe  «geführt  wurde  (Vill.  \'irr. 
2<>l  Das  teehnisichc  l*Toblera,  wie  der  vorsprin-^ende  Teil  des  Turmes  von  >oiiie;ii 
rnterbuu  getragen  wird,  hat  uns  hier  nicht  zu  beät  häftigeu.  Bb  zum  UuiUau 
des  Hofes  durch  Ifiohdono  (ca.  1454)  sah  man  den  alten  Ttarm  noch  im  Cortüe 
des  Palastes,  wihrend  er  spiter  verkleidet  wurde,  in  adner  Form  abw  natOdicfa 
noch  links  vom  Eingang  erkennbar  ist.  —  Das  Urteil  eines  Richters  und  Asses.^iB 
d&*  kgl.  Vikare  fP(»desias)  Amelius  de  Bautio  wurdp  am  12.  Anpnsi  1317  gefidlt 
„sedens"  (der  Richter)  „pro  tribunali  ad  banchum,  ubi  soliti  suams  residere 
pro  jure  reddendo  adpcdem  turris  palatii  Communis  Florentie"  (8AF. 
—  S.  Matteo  in  Arcetri).    S.  Qber  die  O^chtsbank  auch  unter  1304,  6.  JuoL 

1310  (Tugesdatum  ist  nicht  ausgefüllt).  Die  Prioren  verlangen  von  den 
Bäten  Vollmacht  u,  a.  pro  murando  et  complendo  tuirim  palatii  populi,  in  quo 
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priores . . .  momntttr  et  etiam  in  palcho  et  fenotris  cgoMtem  palladi  faciendi[s]et 
ID  platca  ipsius  (nillatii  cMBoend«  et  «mplunda.  —  8AF.  «  PtotocoUt  ddle 

Ppovv.  III,  f.  40». 

J3I.J,  18.  Oktober.  Rechnungslegung  des  Frat«r  Laurentiue  von  ^etti^lo, 
c«iiier«riu8  et  cnstoe  camere  armonun  Oommoiüs  flofentie;  sie  fuidet  ^att  „In 
pdatio  donunonim  prionnn  in  cMnera  aitnorum  et  arnensiam  exittenti  aub 

VOU«  dicti  palatii".  —  8AF.  --  Cisterc. 

1318.  2.  Juni.  Dif  Käte  bewilligen  (Toldflor.  in  reparatioiie,  nin$ri»terio 
et  opere  et  picturig  murorum  et  voltarum  palatii  populi,  in  quo  priore»  artium 
et  vexiUifer  jmtitie  .  .  .  monun  trahunt  —  8AF.  —  Ftorv.  XV,  i.  181.  Vgl. 
Gaye,  Cart^ggio  I,  452. 

1318,  30.  Oktober.  Den  Prioren  wird  Bafia  zu  Bau-  und  Uer8t<?llungK- 
nrbeiten  am  PuluMt  erteilt,  sowie  zur  AuKbesi^erung  der  oanipann  |)opuli  und  zur 
Anonlnung  von  Arbeiten  an  der  eampana  magna,  que  t»t  super  turri  palatii 
(jupuli,  ita  quod  levius  pulsari  posut  —  Gnye,  Cart«^^  I,  453. 

1319,  3.  Februar.  Kauf  von  HSuaera  rar  Enreiterang  der  platea  palatii 
populi  Flon-ntini  und  zwar  de«  Hiiuse»  der  Erben  Dom.  Tedaldi  und  Ghetti  de 
5falespinis  im  PopuIuH  S.  Cecilie.  dea  .Tanidonatng  de  InfanpatiH,  de»  Cambinus 
Porru«  iu.s,  wwie  der  Erben  des  t^er  Lapub  Cinghetti  ebendon;  an  da»*  letztere 
Hans  grenzt  „domns  Oommonia  Flor^  in  (|ua  stat  leo  dicti  Oonuniinia*'.  —  Oaye, 
Cart.  I,  45(5.  —  Frey,  Loggia  IM. 

/.?/.%  6.  Oktißlter.  Oiaiidoniitiis  foiul.  l'U'rli  dt-  Iiifaii;;iitis  j^ipuli  S  Cr  >  ilic 
vericauft  der  Kommune  liii  Www^i  in  dicto  populo;  angrenzend  ein  HauH  der 
Malespiui.  —  ÖAF.  —  Uap.  XLIV  .  f.  212. 

9.  OUober.  BeechlnA  der  Rül^  20  Goldfloren  aoflsugelwi  pro  rqpn- 
ratione,  decoratione  et  reactatione  et  perfeetione  camere  palatii  Communb,  in  qna 
.  .  .  camerarii  pro  Commnni  Florontino  morantiir.      Gnyp,  Cart.  1.  IFiH. 

i:SJt),  4.  aeptamln  r.  1  h-u  Prioren  wird  Baihi  wegen  Erweiterung  des  Platzes 
und  Abbruch  von  Häu^'m  /.u  ditsqm  Zweck  erteilt.  —  ibid.  459. 

1322,  25.  Februar.  In  den  Riten  erfolgt  eine  GddbewiUigung  ,,pro  ooo* 
»tru'  tioiie  . . .  et  opore  palatii  popnli  et  tums  ipaiu»  palatii**.  —  fiAF.  —  Prow. 
XVIIl,  f.  ()7*. 

1322.  27.  April.  KefR-bluU  der  Hüte.  iiCM»  Librae  i.  p.  auszugeben  pro 
perfertione  et  constr uc  tione  a  rchivii  fiendi  in  cameru  dicti  Comrounia 
in  quo  acta  dicti  Commonia  ponantur  et  custodiantur  ...  et  quod  ipsi 
(seil,  priores)  posaint  etiam  Ugnamina  que  in  loco  dicd  aivhivii  erant . . .  vendere. 
—  ?fAF.  —  Provv.  XVTTT,  f.  im. 

1323,  27.  Mai,  Boicbluü  der  Kaie,  daü  die  l'rioren  dem  Frater  Laurentiun 
(KImmerer  d^  Kommune)  bis  100  Goldiloren  anwcihcn  koimen  (zur  AosfOhrung 
einer  lebensgrofien  Fignr  des  Pftpatea  Joliann  XXII.  in  der  Fassade  von  Santa 
Beparata  itnd)  am  ImateUen  zu  la^^en  „unani  pulcrum  et  doGcntem  arengheriani 
in  muri«  seu  jnxtu  intirof;  palatii.  iibi  vidrhitur  officio  Dominorum  prionim  et 
vexilliferi  jusdtie".  ~  SAF.  —  l*r«)vv.  XX.  f.  2* 

1S23.  32.  September.  Entiaatuiig  des  vorgeiunnlen  Laurentius  und  des 
Bonaintua  (beide  Konvenen  von  Settimo)  ,^amenirii  et  cuatodcs  camere  armonun 
et  arnensium  f^ite  cub  palactio  populi'*.  Unter  den  Au^^ben  der  Zeit  vom 
7.  Mai  1322  his  Ti,  Mai  ir!2'?  l)efandcn  nich  u.  a.  solch»-  ..pro  faciendo  actari 
campaitam  mugnam  dicri  populi  et  aliai«  campanaa  Communis".  —  SAF.  — 
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Ciuterc".  —  Vill.  IX,  258;  der  Apparat  7Aim  Läuten  der  Glock«-  wurde  von  etjjeni 
Sienc^icr  >ff'i>:tpr  her^rost«-!!!.  Man  hntte  sich  Hi  (wm  h  Villani  irri;;  17»  .Tahrc 
vergebiirh  Ix'iniiht,  eine  derartig'  Vorrichlim^'  zu  kori.-^tniieri'ii ;  /um  I^iut*Mi  der 
iilockc  waren  zwölf  Mäiiuer  erforderlieh  geweMea,  jelz(  genügten  zwei.  Die 
Olocice  wo(f  17000  Libbre  s  ^7%  Klonntiier:  der  ^eneaer  Mebttr  wutde  mit 
800  (toldfloren  belohnt. 

l.'!:{f>.  f).  Auffti'^t.  Im  Hat  dtf»  Kapitäns  wirf!  hi  srhlossen :  ..euin  platea 
cireompoHita  (!)  palatio  pt^pnli  Flor.,  in  »juo  uiorantur  Doniini  prion«  artiiini  et 
vexUlifer  .  .  .  üit  in  aliqua  parte  ba»Ha,  aliqimve  demiiisa  et  alibi  lapidoBa 
propter  fondameata  (1)  domornm,  adeo  qaod  per  eam  mm  beoe  itor  aicat 
per  «Xu»  platetw  fei]  vks  etvitalia  Flw^  qne  omoea  laairicate  »uot  et  quod 

niillu<  est  ibi  loeus,  per  quem  eommmii'  jww-nint  camTe  tHjui,  mnxino-  qni  eotidie 
iHtnäiugnantur  in  eti  itev  oftitialee  Communis  Fior.,  et  quod  ijMui  platea  magi^ 
deberet  eme  decora  et  equa,  quam  aliqua  alia  platea  vcl  via  civitatis  jamdict«;'', 
nnd  da  düe  Prioren,  der  Veiillifer  und  das  officium  XII  bonorum  Tiromm  das 
Folgende  genehmigt  haben:  —  .,quod  dictai  platea  equetur  et  lastricetur  i>artim 
<\c  lapidihiis.  purtimque  matonibuH*' ;  der  Kümmerer  die  Koisten  hu8  dem 
zum  Mauernbau  beütiiumten  Ctuide  zahle».  —  HAF.  —  l'rovvii^ioiii  Fnuumeoti, 
ttimumeriert  f.  25*. 

1332,  28,  Fgbruar,   BeschSdigung  des  Palazec  durch  Brand.   H.  8.  506 

„Neuer  Pida8t  de«  PodestaV  unter  m2.  II.  Mä«. 

7.V.3.7.  19.  F'hfuar  liesohluß  der  Räte  u.  a.  wehren  Repunitur  ..fofHTtiir«^ 
campane  magne  piihiui  {M>puli  de  quanim  (I)  eattu  et  rovimi  timetur*.  !>».<  4.*eld 
darf  Ton  den  Kftmmeiem  nicht  der  capsa  conducte  (coodotta  ss  Anwerbung  von 
^«jldnem),  noch  der  pto  oonstructionc  rnuvorom,  noch  der  pro  opere  ec«tesie 
Ö».  Reparate  entnommen  werden.  —  SAF.  —  Cap.  XXIT,  f.  1^1. 

/.7.7.V,  :iO.  Juli.  Rwhhili  der  Prioren  ete.,  auf  dem  Palast  vi«r  Ixiwen  aus 
Metall  ,.^'um  Ulis  onianientis,  de  quibu»  dictii?  officialibus  plaeuerit '  (nämlich 
2wei  daau  ernannten  boni  viri)  aulaustellen.  Oajre,  Cart  I,  477.  —  Mois^,  Pal. 
Veoohii)  p.  56  n.  2:  sie  hatten  sieh  an  den  vier  PI<-ken  det>  Paläste«»  befunden 
und  Heien  zu  untwkanntcr  Z<  it  beseitigt  worden.  —  Eine  von  Rohault  de  Fli'ury, 
La  Toseane  au  nuiycusV''"  !'■  -  wiedergegebene  alte  /i^ichnung  wei«>t  an  der 
i^üdwestet'ke  (der  Ixiggia  dei  l.jinzi  gc|;ciiüber)  in  einer  sehnigen  Nisehe  ujjter- 
hatb  des  Wehrganges  („BaOatoto")  einen  sitaendm  Löwen  auf;  ebenso  iat  an 
der  Xordwestecke  die  Nische  und  der  I/)we  auf  dneni  Pil<ic  des  Piero  di 
C'wimo  angeflfijtft  fs.  die  noiinxluktion  !wi  Ri«-«  i ,  (Vnln  V(-<iut«-  di  Fin-n/'o 
antica  p.  7).  deHglei<'hen  au  iK-idrii  Kücken  aul  ilcm  Milde  der  VerbreunuJig  d»« 
8uvonarola,  dessen  Original  Antang  de«  l(i.  Jabrhunderi!«  gemalt  ist  (Ebeudort 
Xr.  fß),  endlich  auch  auf  einer  Zdchiiung  des  Venestaners  Bdktto  von  etwa 
der  Mitie  des  18.  Jahrhunderts  (Nr.  '>7),  so  daß  die  Beseitigung  des  scbOnen 
HcbmurkeH  wahrecheinlich  dem  18.  Jahrhundert  cur  Last  fallt 

Neacr  F)daa(  des  PoMä. 

Von  einem  neuen  Palast  des  Podestil,  der  1316  und  1317  erbaut  worden  ist, 

gel)en  uns  Urkunden,  der  zeitgeniissisehe  Chronist  und  ein  U-srhreibender  Be- 
richt K'iiiifui^.  Kr  i-t  iiitlrs  vöHi«/  in  \'i»rLr'"-^t'tiht'it  L'.Tatf-n.  \vahr-<'hi-iidi<-)i 
weil  er  spat»T  in  «lt;n  Palast  der  i'rioren  (Palazzo  Ve<'ehio)  inkorp»iriert  wurde. 
—  In  der  Urkunde  über  Euilat*tung  der  Kämmerer  der  Koaunune  (zweier 
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Cwterciensermönchc)  von»  12.  Juli  1317  (SAF. —  Protokoll  de»  Lupo  diGianni  di 
Fir.  f.  106'  M.)  werden  Ausgaben  emähnt  [in]  conütructione  palatii  Domini 
vicftrii  Florentini  (statt  dn«  Bodestli  «uide  damab  fs.  das  PodestlirVer- 
MicbiUHj  die  Stadt  i  <  in  in  Vikar  des  Königü  Robert  von  Neapel  v^art), 
ferner  «olrhe  im  März  um  ]  \pril,  jremafht  [pro'  «'ongtrnctione  novi  palatii 
reji^ii  vicarii  Florentie.  Uie  Entlastung  aber  wird  erteilt  im  „consilium  pofwli. 
in  palatio  Dominorum  priorum  et  ▼exiUiferi  justitie  Communis  et  popnlt  Florantie"« 
Da6  milhin  der  Priorenpalaat  (Palauo  Vecehio)  geneint  ad,  ist  aasgesdilossen. 

—  Der  SU  dieser  Zeit  seit  sechzig  Jahiao  bestehende  Palast  dee  PodeRtk  (Bargello) 
kann  ebenfa!!''  imniöglich  mit  dem  „neuen  Palast"  gemeint  sein.  TTwrdies  be- 
richtet Villani  (IX,  79)  zu  131ü:  «  .  .  .  e  per  k)  detto  conte  da  BattifoUe 
vicario  s'ordino  e  oommincil^  a  fece  gran  parte  del  palagio  nuovo,  ore 
ata  la  podesti^'*. 

Der  damals  errichtete  i^ilaMt  de»  Pixlcr^tik  wird  denn  auch  im  libro  imperiale 
des  Giovanni  BonHifriiori  von  1 178  (Florent.  Xat.-Biblioth.  II.  IV,  279,  f.  136*), 
nach  Erwähnung  der  Loggia  dtri  iMim,  wie  folgt,  tH»chrieben:  „.  . .  e  dall'  altra 
parte  un  pocho  pin  oltxe  al  palagio  ^Falano  VeeeUo)  stä  d  palagio  de  podeetk, 
ehe  h  una  ebosa  molto  nngulare,  tnto  di  pietra,  sotto  il  quäle  ata  la  chamera 
del  tesoro  del  detto  ehomtme  et  choloro  ehe  tengono  chnnto  dello  avere  e  della 
«mtnita  o  dell'  nsrita  d#'l  chomune  e  del  debito  ehe  (es  folpt  irri<r:  ..coc*"!  ha 
choi  Huoi  c'ittadini  al  moutc,  dove  »i  danno  a  detti  cittadini  le  provixioni  de' 
detti  danaii*'.  —  Aach  hier  kann  der  jetzige  „Bargello^  nidit  gienieint  sein.  Die 
Beeeicbnung:  «yetwas  weiter  vom  Palazzo  Veochio  aU  die  Loggia  ain  der  andern 
t^ite"  würde  für  die  Lage  tles  alteii  Palazzo  del  Pod»'sfu  i-inc  hiichst  unzu- 
treffende Bezeichnung  sein.  Vielmehr  ist  der  ,.nene'-  17  p<  b;iuti'  Podestli- 
Paia^t  gemeint,  der  anfäuglich  ,4*ala«t  des  Vikars'-  hieü,  weil  ein  kiiniglicher 
Vikar  sdnen  Bau  h^oonen  hatte»  der  nachmak  auch  je  nach  der  Btelliuig,  die 
die  Pode»it^is  einnahmen,  ven^chiaden  benannt  wunle,  der  Hauptsache  aber  als 
..Palazzo  del  Podesti"  bezt  ichnoi  wiinle.  Di  r  jct/i^'c  Name  des  .,B:irtr<  Ho'* 
stammt  ernt  aus  dein  in.  .lalirhuiidert,  aber  da  ^rradt'  i:U0/17  der  erste  Bargello 
in  Florenz  mi  Amte  war  IX,  7ü,  79),  di-r  dann  vertrieben  wurde,  wäre 
wohl  anzunehmen,  dafi  der  altere  Podesti^f^Uast  von  ihm  benutxt  worden  sd 
und  der  Bau  des  neuen  bit  tnut  in  Zusammenhang  stand. 

l.'il  7,  14.  ikjptetnUr.  Urkunde^  datiert  ,^'lorentie  in  palatio  Domini  vicarii". 

—  SAF.  —  Dono  Passerini. 

VHS,  Jl.  Mai.  Beschluß  der  vexiUiferi  sotietatum  (der  11)  N'olksgesell- 
acfaaften)  ▼crsanundt  in  domo,  in  qua  moram  trahit  fiunilia  Domini  Tiearii,  aita 
prope  palatium  Communis  Florentie.  —  8AF.  —  Provv.  XV,  f.  178. 
Dagq;en  fand  die  Deehargiening  zweier  Kämmerer.  Milii«  he  von  Si  ttitno,  für  die 
Zeit  vom  1.  Januar  bis  13.  Juli  1318  am  ö.  Juli  1316  siaii  ..in  publico  consUio 
Communis  et  populi  Florendni  in  palatio  Communis,  in  quo  morari  cousuevit 
Dominus  potestaa  et  in  quo  montnr  hodie  Dominus  viearius."  Hiermit  ist 
zwdfdios  der  alte  Palast  des  Podestä  (der  „Bargello")  gandnt»  in  dem  der 
Vikar  König  RoUrtN  ji  tzt  \vi»hnte.  D'n'  imi^täii>lliihc  l'cncTnninjr  prkl.irt  fitch 
wahrscheinlich  eben  tladurch,  daß  man  ihn  von  dem  neuen  Pala.'^t  unterhchtuden 
woUtc.  Da  (s.  das  Podestk-Venseichuia  unter  1317,  22.  Dezember)  der  Vikar 
des  Vikars  (Andrea  da  Oamerino  in  Vertretung  des  Di^  de  la  Rat)  jetst  daa 
Amt  des  Vikan  fOr  König  Robert  bekleidete,  mochte  er  statt  des  neuen  Palastes, 
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in  (lern  wohl  Diegu  gewuhnt  hatte,  seinen  Sitz  in  dem  alten  i^eoiWiiDeD  und 
ihn  dann  weiter  beibehalten  haben. 

J319,  24.  JuU.  Bei  der  Entlastiing  der  Kimuienr,  sweier  MOnche  tob 
Settimo,  werden  o.a.  die  Ausgaben  «Twähnt  für  „eonstructio  novi  palatii. 
ttbi  moratur  regius  viearin>5".  —  S.VF.  —  Cistere. 

i:iJfi,  20.  Xorember.  BenehluU  der  Käte,  lüü  GoldfUHT.  anzuwei»<en  pro  con- 
stnicüonc,  rcparetione  et  per f  actione  pallatü  Commuxu«  F!br.,  in  quo  moratur 
Dom.  vicarius  cum  sna  &iniUa.     Gaye,  Gart  T,  45S. 

I^i20,  4.  September.  ßeMchluß  der  Räto,  die  Vollendung  dt«r  Arbeiten  am 
PalajJt.  in  dem  der  Vikar  und  »eine  „Famiglia"  wohnt,  zu  bewt-hlcnni^^n.  Straf- 
gelder, wegen  Spieles,  verbotenen  Waffeutragens  und  nächtlichen  Ausgehen^ 
auferlegt,  sollen  dam  venrendet  werden.  —  8AP.  —  Gap.  XXIII,  f.  50**  — 
Vgl.  1.  e.  459. 

i:i20.  17.  Septernfter.  Maniius  Lipp!  Mann i  popuH  S.  Laurentii  und  Jobanne« 
ßonaguide  Pilogri  populi  f*.  Fri<lijun  operarii,  siiporisfite«  et  offieialfs  j>rf> 
Comwuni  Flor.  ...  ad  hedificanduiu  et  construoiidum  .  .  .  paiatium  dicii 
OonuDuma  in  quo  moratur  Dominttt  vicarius  flbertngcn  Toni  J<diannw  magistr» 
populi  8.  Laurentii  und  den  aotii,  die  er  zu  haben  wünscht,  columnat«,  arcu»:. 
muros  et  totum  laborerium  lapideum  fiendum  .  .  .  super  davanzale  de  lapidibti'* 
niagnin  existeng  Hupra  ^eu  ante  lo^nam  dicti  palatii  u^que  ad  pnlatium 
veterem.  Er  hat  herzuateilen  vier  columpnas  et  duo  meubra  eolumpnarum  seu 
püaatri,  pnmt  inoq)ta  sunt  »uper  dictum  davaniale  et  unum  bactitorittm  porte 
•upra  ecalaB  lapideaa  dieti  palatii  cum  c>apitelli8  et  arcnbus  et  alüa  ornamentia  . . . 

ex  latpfF  intcrioro  nS()Ue  ad  Incum.  iilii  |K)ni  ilrbont  mensule  futuri  solarii  piipra 
dictam  logiaiu,  ex  laten»  vero  »'xtt  ridri  usriiic  ad  lot  um  ubi  poni  dein*!  tiavniizide 
dicti  golani;  abinde  vero  supra  ex  utrotpie  lattre  usque  ad  locuni  ubi  poni 
debet  tectum  dicte  logie.  ad  modnm  .  .  .  alianim  duanun  ftudemm  muri  exialen« 
Uuni  supra  dictum  clauatruni  et  inguper  anblus  dictum  ^ecundnm  davannde 
aliqua  Incft  concava  et  peracta  ad  fingcndum  ...  et  inimittendum  .  .  .  illa  arma 
oeu  üCulpturaH  lapideaa.  <|uale»«  et  quantas  .  .  .  placuerit  dicti»  operarii»  vel 
tx>rum  subcessoribu».  Der  Preis  soll  5-SÜ  Librac  f.  p.  betragen,  wovon  schon  für 
begonnene  Arbdten  245  L.  f.  p.  gesahlt  nnd.  —  AF.  —  Carmine.  Hier 
tritt  zum  ersten  Male  die  Benennung  Paiatium  vctu».  Palazao 
vecchio  für  das  m><h  \'yr2  i«.  oben)  als  ,.p<dlatium  novum"  bezeichnete  I^au- 
wcrk  auf,  ehe  ein  Vierteljahrhundert  seit  dessen  l^ubeginn  verflossen  war:  sie 
erklärt  sich  indes  zur  Genüge  dadiurh,  daß  neben  ihm  ein  neuer  Palai^t  gebaut 
wurde.  Bisher  iat  nie  ein  Venudi  cur  Erklärung  des  Namena  »rPalaxzo  Verchior' 
unternommen  worden,  obwohl  dieaer  Xame  angeaichtii  dea  hfiberen  Altefa  dea 
Bargello  recht  auffälli;::  frschpineii  ninntc 

7.V1''/.  2:^.  Januar.  Beschluß  der  Hjite.  daii  von  den  Strafgeldern  («.  unter 
1320,  4.  ^^cptember)  bis  100  Librae  verwendet  woden  «ollen  für  cooatructio  und 
laborerium  pallatii  Communis  Flor.,  in  quo  commoratur  Dom.  vicariua  refdua»  ac 
ctiam  in  pictnris  Capelle  ipaina  pallatii  et  in  letteriis  (Betten),  diw  hi-  Tinchen), 
fenchtri»  et  abis  <|inbuscun(|ue  miigisteriis  et  laixtribns  opportunis  in  Uicto  palatio. 
SAF,  -  Cap.  XXIII,  f.  —  Provv.  XVII,  f .  56  as. 

1.H26,  HO.  Juli.  Der  Herzog  Karl  von  Kalabrien,  Entgeborener  Ktaifr 
Boberta  von  Neapel,  der  an  diesem  Tage  als  „SignoKC*  ron  Floren«  seinen 
Einzug  in  die  8tiidt  hielt,  wohnte  nicht  in  dem  neuen  Podestk-JVüaat,  «ondem 
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in  dem  alten  (VilL  X,  1:  ,^bergh  nel  palafpo'del  oomune  di  eotta  alla  Badlft, 
ove  läolea  stnre  la  pode«ttt").  Die  Bezeichnung  statt  des  einfachen  ,^beI^«^  nel 
palagio  della  podeKtk"  deutet  darauf  hin,  daß  Villani  den  alten  Podc8tli-Pala«t 
nnd  den  neuen  neben  dem  der  Prioreu  gelegenen  untmcheiden  wollte,  weil 
flonet  die  ttnwtandliehe  Anj^be  „di  cwta  alla  BadW  IBr  «eine  Mitbürger,  für 
die  er  die  Chronik  schrieb,  keinen  Sinn  gehabt  hätte.  Wir  haben  hinzuzufügen, 
daß  die  Angabe  Forsch,  etc.  III,  R^^t  1093,  Herzog  Karl  hahe  im  l*rioren- 
palawt  gewohnt,  der  Berichtigung  bedarf.  tVjrl.  S.  498.)  Aiiffallriul  ist.  daß 
auch  sein  Vikar,  der  die  Geach&fte  des  Podeaia  zu  erledigen  battt*,  nic  ht  den 
neuen  Palast  bewoluite,  sondeni  daft  für  ihn  da«  Hau«  der  Hacci  an  Piaua 
Or  Saui  Michele  in  Stand  gesetzt  wurde  (vgl.  im  PodestÄ Verzeichnis  unter 
1320.  U.  Juli).  Am  23.  .Septemlx-r  (Caye,  fart.  I.  470)  bewilligten  ilic  Riite 
die  fieldmittel  zu  ReparMtioiicii  (|»t  Häuser  der  Maccii  (der  Naiu»"  kommt  in 
beiden  Formen  vor)  „in  4uibuH  nunc  moratur  Dom.  vicariutt  Dom.  duci»  cmu 
sua  familia  ad  jora  reddenda*'.  —  Ein  Zeni^veriiAr  am  4.  Febniar  1387  (8AF. 
—  S.  äpirito)  fand  statt  ,.in  clauilxo  novo  juxta  domnm  illorum  de  Maccüa» 
in  quibus  monUiir  Dom.  vicnriuß  cum  sua  familia  pro  jure  retldcndo '.  Man 
hatte  aliK)  wobt  den  Hot  neu  angebaut.  Die  Frage,  wetthalb  dm  neben  Pala/ju> 
Veochio  gelegene  niue  Gebäude  weder  vom  Herzog  noch  von  seinem  Vikar  be- 
wolmt  wurde,  vermögen  vir  niclit  zu  beantworten.  —  Die  £rwiluiung  ,^ve 
8olca  Stare  la  podestii"  besagt,  daftin  dem  Palaxxo  eegenftberder  Badia  früher 
der  Podesta  zu  wohnen  pflt^'^t* 

h'{:i2,  11,  Marx.  Im  liat  dc-s  Kapitäns  wurde  beschlossen  „pro  reparatioue 
lialatU  Conuntuis  Flor,  niqser  combusti"  3000  Librae  I.  p.  attuugeben.  —  SAF.  — 
Uber  fabamm  XV,  t  02.  Nach  VUl.  X,  182  ftmd  der  Brand  am  28.  Februar 
Ki32  nachts  statt:  „  . . .  a  di  28  di  Febbraio  la  notte  vegnente  s'apprese  fiuK'O 
nel  palagio  dfl  romune  ove  abita  la  po»lc8tit  o  nrse  mtto  i!  tetto  del  vecchio 
jpalaz20  c  le  due  parti  del  nuovo  dailc  phmc  voite  in  su.  Per  k  qual 
coaa  a'oidinb  per  lo  oomune  cht  d  rifacene  tutto  in  iwlte  infino  a*  tetU''.  — 
Die  Erwähnung  des  angrenzenden  PalaBO  Veochio  und  die  Benennung  des  ab- 
gebrannten als  ,.Palazzo  nuovo"  ergibt,  dafi  es  aich  nieht  um  den  Palaat  dea 
„Baigcllo"  gehnndelt  haU'ii  kann. 

i.W.V,  W.  Fehrimr.  Bes<hluM  der  lüite  we+rcii  Reparatur  dt*  IWatium 
poteatatta,  womit  vontefaeod,  nur  dieser  Palast  gemeint  sein  Icann.  Vgl.  unter 
demselben  Datum  „Palatium  Oommunia  (Palaaso  Vecduo)*'.  —  8AF.  —  Cap» 
XXn,  f.  131. 

Tor«  der  Parte 

JSJS,  8.  Juni.  Urkunde,  rogiert  in  Florens  „nella  Loggia  dei  Kossi,  posta 

nella  tom?,  che  si  dice  la  Torre  della  Parte*'.  —  Lisini.  (tU  lustrumentari  del 
Oomune  di  CoIIe  di  Val  d'Elsa  in  Atti  della  Secione  letteraria  e  di  ^toria  patria 
deir  Accad.  dei  Rowi,  VoJ.  III,  p.  223. 

Torre  delb  Lana, 

/  /'/iS,  11.  iif-plembcr.  An  dem  no<'h  Untehenden  (jetzt  der  ?k)cieta  Dantesj-a 
Italiana  gehörigen)  Amtssitz  der  Konsuln  der  Arto  d«'lla  Lana  hinter  Or  ."^an 
Michele)  befindet  <ieh  «intcr  dein  Airnii«  I)ei,  dem  Wap|x*n  der  Zunft,  au  der 
Beite  der  Via  Caliiiuda  die  otteidmi  auf  Beendigung  des  Baues  bezügliche  In> 
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Bchrift:  MCCCVIIl  ind.  VII  Die  XI.  Septembri«.  I>oinii»  pf  Ctiria  Artis  Laue 
OiviUtu  Florentie.   (Gedruckt  Mauoi,  .SifrilH  I,  27.  —  Bigazzi,  lt«rn7.ioni  p.  200. 

—  llariotti  Btoria  del  Lftnificio  Totcauo  p.  31.)  Eine  weitere  Iiwchrift  befinde 
eidi  an  der  Or  San  Hiehde  xug^elirteii  Seite  des  Ocbindes  neben  dem  Agnus 
Dei ;  es  scheint,  daß  sie  früher  ebenao  wie  die  andere  sich  unter  diesem  Wappeii- 
bilde  befand,  aber  beim  Ausbrechen  von  Fenstern  abgesägt  wimlt»;  sip  i^t.  r»hw(»hl 
iii  geringer  Höhe  eingemauert,  weil  stark  vom  Regen  verwa^hen,  ohne  Zuhilfe- 
nahme eines  Geruatcs  nieht  leshar.  Nach  Mitteilnng  dea  Arehitekten  Prof* 
Lunni,  der  die  Erneuerung  de«  Bauet  leitete,  stimmt  sie  im  wetenüicben  mit 
der  der  andern  Beite  iiberein. 

/.■|f.7/,  Ih'.  Juli.  Ein  Brand  zerstörte  da»  Gebäude  bis  zu  den  (lewöHw'n  des 
Erdgeftcho»»*e8.  I>tr  Wiederaufbau  durch  die  Arte  della  Laim  erfolgte  in 
schönerer  Gestalt  („piu  nobile")  ViU..  X,  182. 

Palast  des  BIncIio^  Ton  FieMole  in  Florenz. 

^jfl^7,  76".  November,  (  irt'fror  IX.  ordnet  in  sririrm  Schreiben  an  den  Podosth 
von  Florenz  und  die  Koaiiaune  an,  daD  zur  HeKcitigung  der  StreitigkeiUMi  mit 
dem  Bischof  von  Fiesole  diesem  die  Kirdie  Santa  Maria  in  Campo  (in  Via  del 
Procon«iolo)  überwiesen  werde,  und  dafi  die  Kommune  ihndlneben  dio«er  inner- 
halb dreier  Jahre  ein  Palatium  erbaue,  „in  quo  pottsit  honeste  Feaulanus  epi- 
tscopn'^  hubifaro*-.  —  Airh.  Vatic.  Keg.  Grq^.  IX,  1,  f-  47*.  —  Der  AuMUg  bot 
Auvray  n»5  enthält  die»«  nicht. 

Florentiner  BLM'hofHpalast 

!f't.  S'iirenilirr.    Der  Risfhof  hcschiifff  durch  (irundstücksverkauf  die 
Mittel  „pro  faciendi»  apothecit«  {Kwitis;  jiista  (vciesiam  b.  Johannis'^  —  ÖAF. — 
Anuuziata.   (Vgl.  unten,  13Ü(),  IH.  Juli.» 

1273f  10,  Mai.    Offiäalen  der  Kommnne  sur  Eriiebung  der  litn»  ent* 

-  h  -iden  einen  8tn>it  zwischen  den  Hindici  der  PoiK)li  iSan  Salvatore  und  Santa 

Kcparata  wcppn  der  Steuerzugehörit^kcit  zum  t-inen  oder  zum  andern  Kirchspiel 
„jM'rtKumnini  qui  habit-ant  in  domo  novu  Donüni  episcopi  po^ita  jnxta  palatium 
epiij^opatus  et  juxt4i  8.  Ji>hannem"  (das  H&m  war  offenbar  zur  Vermietimg  er- 
baut worden)  „et  iUorum,  qni  habitant  In  apotecfais  dicti  Dom.  episcopi  poaitia 
inter  civitatem  novam  et  veterem".  —  ÖAF.  —  8.  Lucia.  (Mit  „Altstadt** 
und  „Neustadt"  wird  der  Raum  innerhalb  und  aufierhalb  des  eisten  Mauemhreiees 
l)ezeichnct.) 

1^8,j,  .'Hijfeniber  bi«  il^Hö.  25.  MSrx.  Ober  den  Bau  de»  „neuen  Biw?ho£s- 
palaates"  vor  1105  s.  Geeeh.  v.  Florenz  1, 286  n.  736^  Die  Benennung  „Palatium 
novum  cpisehopatu<i"  dauerte  aber  firat,  ah  der  Hau  bereit.«  recht  alt  war;  die 
♦Twähntp  n*v(Mchnung  begegnet  in  einor  rrk  i:  I.  vom  7.  April  }2i')f)  SAF.  — 
ätrozzi-l  guccioni)  und  als  „Palatium  uovuni  cpim>opatUB"  wirtl  da»  Gebäude 
hittfig  noch  im  14.  Jahiliundert  beaeichnet.  Zar  Zeit  der  langen  Sedisrakana 
1275—86  nach  dem  Tode  des  Bischols  Giovanni  de*  Mangiadori,  bauten  die 
Visdomint  und  ihre  Konsorten,  die  Tosinghi,  als  interiniiKtiache  Verwalter  de» 
Biätum.s  an  dem  alten  Bischofspala-st ,  ditn  «^ie  an  der  Südst'itc  nahe  der  Piazza 
8an  Giovaimi  einen  nuideu  Turm  hinzufügten,  wahrscheinlich  um  ihre  eigene 
Ahcht  XU  ventirkni.  Die  Inschrift,  durch  die  die  Erbauung  dt«  (längst  vep> 
sehwundenen)  Turmes  bexeugt  wird,  ist  gedruckt  in  „II  Oentro  di  Firenae", 
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iieraiuigcgcbcji  von  der  Coiuims»ione  Htorica  ariwtiea  comuimle,  p.  ö^i  n.  2,  und 
4iie  Abbildung  findet  sieb  m  ^«Mm  Wak  p.  59;  die  loicbiift  war  beieit»  vor- 
langBt  nm  Bkiia  VI^  341  ftdacb  v^Offentlicht;  statt  die  in  dem  retdi  illiutxierten 
modernen  Werk  enthaltene  AblHldung  richn^r  /u  Ictten.  haben  dessen  Heraus- 
geber (\vn  Irrfuiu  Richai*  kopiert  ni\i\  rim  h  Iii  Iri«iikrion  )'  statt  der  richtigen 
.,<|uurtailt*t"iina  '  uii;;«  ::eben.  —  An  der  Nordstilt'  zwischen  dem  alten  nnd  dem 
neuen  BLsehofKpala»!  befanden  »ich  zwei  ebenfalls  ninde  Tortürme  (Gesch.  v.  Flor. 
I,  736^  den  an  der  SOdaeite  ISS^— 86  erbanten  geacbieht  in  üikunden  ftfter  Er- 
wihniin^.  In  einer  vom  21.  April  1300  wird  ein  L«den  erwähnt,  gelegen  fXn 
Angiilo  epineoimlium  domonim  .  .  .  jiixta  turrem  rotundam  dieti  ••(»ii^'-opatus^ 
iKrzbisehöfl.  Archiv,  Protokoll  dis  r^rr  Bene^letto  di  Maestro  Martino  f.  27). 

Die  alten  Baiiu  n  des  erzbit^^  hol  lieben  Palastes  wurdeu  durch  den  Brand 
des  Jabies  1538»  soww  dnreb  den  Neubau  dea  &rdiiaebofe  Alesiandro  de'  Mediei 
1574  teils  sentärt»  tefls  bb  sur  UnkenntlielÜLeit  veriodert.  Im  Jahre  1805  wurde 
der  alte  Bischof^palast,  der  bis  dahin  die  ehemalige  Stelle  behauptet  hatte,  zur 
Enveiternn<r  der  ri;i/,/n  dil  ntmiuo  demoliert;  der  jetzi^^o  Palast  nimmt  die  de« 
ehemaligen  „neuen  i'aljwtts*"  ein,  der  von  clem  alten  durch  die  V'ia  dfH'  An.iveseo- 
vado  getrennt  war;  diese  führte  dun-b  einen  beide  Teile  de»  Gebäudes  ver- 
bindenden Bo0en  binduich.  Nachdem  diese  Strafie  mit  aar  PlatMrweiterttng 
vi^wendet  war.  ist  ihr  Name  der  tw  Piasca  Vittcvio  Emanude  aum  enbischSf- 
lieben  ]*alais  führenden  t>eigelegt  worden.  —  Baureste  des  13.  und  14.  Jahr- 
hnnderis«,  die  beim  Abbruch  des  ..Palatium  vetus  "  in  den  Mauern  aufgefunden 
wurden,  ein  sehr  bemerkeUHweru»  Häulengeteiltcs  Fenster,  mit  zwei  Bögen  auH 
ornamentierten  Zi(^ln  und  übentpannt  von  einem  großen  Bogen  &m  gleichem 
Material,  fOr  dessen  anderweitige  Anwendung  in  der  roittcklteriiehen  Fknrentiner 
Architektur  es  kein  Beispiel  gibt  (so  hittfig  s<ie  in  Olx  rttaUen  war),  fenier  zwei 
säuleugcteilte  gotische  Fenster,  befinden  »ich  jetzt  in  •  inom.  wi  das  Chiostro  di 
8an  Domenico  angrenzetTden  Korridor  des  Miueo  di  iNui  Marco  mit  den  Num- 
mern 21,  13  und  15  bezeichnet. 

7.  Fdhrmt,  Ehie  Urkntide  dieses  Tages  trägt  den  Vemerk  .^Actum 
i^iud  Portas  episcopi  Florentini*\  <—  8AF.  Protokoll  des  Gninaldo  di  Com- 
pagno  f.  V.^^.  Es  wiiren  dies  die  Rundtürme  am  Nordende  der  diemaligen  (nicht 
zu  verwechseln  mit  der  jetzigen)  Via  dell  Arciveseorado,  g^enfiber  dem  Bofgo 
fc>An  Lorenzo. 

IJOf},  Vi.  Juli,  /iuersi  von  diesem  iaf;e  (vgL  im  fulgeiidcn  Absatz»,  daiui 
in  überaus  reicher  Folge  die  Urkunden  über  Vermietung  von  Laden 
im  Erdgeschoase  des  bischöflichen  Palastes  vor,  und  twar  sowohl  des 

alten  Pailastes.  wie  de«  Puktitim  novum  (vgl.  unter  1209,  16.  Xoveni^M  ri.  In 
«lern  Protokoll  de«»  Ser  Henedetto  di  Maestrt)  Martino  im  Erzliischöfl.  .\rchiv, 
wie  in  einem  andern  i*rotokollband  eines  nicht  genannten  Notars  (1299 — Kllbj, 
ist  dne  große  Anzahl  solcher  enthalten,  die  nach  vielen  Richtungen  hin  Interesse 
erregen.  Die  Vermietungen  erfolgten  durch  Pndcumtofen  des  Buchofe  auf  ver- 
achioden  l)emessene  Zeiträume,  auf  ein  Jahr  bis  fünf  .fahre.  Die  Mieten  waren 
gering;  12  (toldfloren  (etwa  145  Lire  modertnii  Münzwert«!s)  wnr  eine  der 
höhereit  ,Tahre<»mieten,  die  für  eine  p'<'<ren  Piazza  San  Giovanni  hin  gelegene 
.,ap(»the«  a  •  gezahlt  wurde;  ganz  kleine  bolteghe,  die  nicht  viel  besser  als  Ver- 
Mhläge  gewesen  sein  können,  wurden  für  jilnlieh  5  librae  f.  p^  (etwa  23  lire) 
vermietet;  diese  (1309,  21.  April  —  Protokoll  des  ^er  Benedetto  f.  86*  und  S7) 
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lageo  unter  der  steiiienieii  SVdtreppe  de»  TCnehofapalwte»  (die  eine:  t^abtu 
scalftH  lapideaH  episcopali»  palatii".  die  andere  „in  angnlo  jttxta  i^ralu 

^iscopatUH")  und  waroti  Mtif  Kooten  der  >fi»-t(T  errirhtet  bf7w.  aus^'rl.r.jch«-B 
worden.  Inepesamt  liiidui  wir  37  Läden  im  bisc  h«) fliehen  i'al;i'T 
wähnt  (8.  l'rk.  betreffs  Vermietung  der  tuebeuunddreitiigst«u  apotiieca.  Ia21^ 
23.  April,  PraCokoU  det  8ear  Benedetto  f.  130*)  und  xww  worden  «ie  in  dcD 
Mietevertiigen  Misdrficklich  mit  Nuromem  besetehneL  Die  NumeiicniAg 
begann  (T'rk.  vom  26.  September  i:i07;  1.  f.  10)  von  dejn  iia<  l!  Westen  tff- 
IfHjonen  EiMk'iuii;  df's  T*a!azzo;  die  Art,  in  dor  di^  Zählung  be»M'hriel>eii  vir.i 
macht  e»  unwahnicheinlich.  dafi  die  Läden  etwa  dun-h  an  die  Mauern  griuaik 
Zahlen  beceichoet  gewesen  wfiren,  während  die  UnterBcheidong  gleichartiger  Uäu»er 
durch  Buehetaben  in  ungefihr  dieser  Zeit  (1389)  in  Florens  in  der  Tal;  nacSiwca* 
bar  iat  —  Die  lJi(I<  ti  waren,  wie  dies  stet«  durch  den  Begriff  .^potheca*'  odtf 
„botte^'a"  ansg^edrüekt  wird,  nur  7iim  Teil  oigentliche  Verkaufsräume,  zun. 
grr»ßeren  hImt  ^V^e^k8tütt4_■Il,  in  dfn«"ii  gewerbliche  ErzeugnittHe  xuglHrh  henr«*»-TcUt 
und  teilgehaiten  wurden;  wieder  andere  waren  ihrer  Xalur  nach  reine  Arbeits- 
stätten. Die  Gewerbe  und  tawitmänniedien  Betalebe,  die  wir  unter  den  Sfieun 
der  biachdilidien  Botteghe  vertieten  finden,  ttnd:  Hulicliniied,  Schneider,  Schuh- 
macher, Sattelmacher  für  Saumtiere  („bastariur*),  Bäcker  (der  dort  seinen  Back- 
of«'ii  hattr).  Tuchhanillcr.  I /''incnwarenhnndler  —  an  die  letzteren  wurden  d'w 
JLaden  häutig  luit  den  Kcjx)sitoni;u,  ,.f(>n)inientum  de  iignamine"  —  vermietet, 
—  Pizzicagnolo,  Maler  von  Ca^aoni  (Brauttruhen  etc..  „pittor  [I]  coffmiorum") 
und  Waffenschmied. 

i:j(ff).  JtUi,  in  der  Vermietung  eines  Ladenn  an  diesem  Tage  (e.  in 
vorigen  Absatz;  Protokoll  des  S<*r  Benedetto  f  10)  wird  erwähnt,  dies  r-ei  eine 
„apotheca  palutii  vet^ri««  .  .  .  epi^ropatns,  que  est  venjus  plateam  S.  J..h:innis'". 
Uber  die  Bezeichnungen  „alter*  und  „neuer'*  Biaehofspalaat  a.  oben  unter  ..12äÄ, 
September  bis  1286,  2&  Min". 

/.909,  21.  April  (a.  unter  1306.  13.  Juli).  Erwähnung  der  steinernen  Frei- 
treppe  des  Paläste«.  —  In  anderer  Urkunde  detMclben  Tages  (Erzbisch.  Archiv. 
Protokoll  di-H  S*  r  Brncdctto  di  Ma(«tro  Martino  f.  27»  wird  die  „via  tiovit-^r 
inihea  per  epLscoputuni"  erwähnt.  (Es  ist  die  damnlifre  schmale  Via  I*<  .  ri  ge- 
meint, die  bia  IbiUö  von  dem,  /.um  Bischofapalast  gehörigen  Arco  de  i'ccori 
fiberspannt  war.) 

i:ilO,  2.  November,    Bei  Vermietung  einer  apotheca  (L.  c.  f.  30*)  winl 

„stabulnm  episcopatus'^,  als  im  ,,Palatiuni  vetus'*  befindlich,  erwähnt;  am  2t>. 
tober  1318  aus  gleichen)  Anlal5  der  im  ersten  Stockwerk  des  alten  PalaMe^ 
„super  platea  S.  Johannis'*  belegene  Komepeicher  (grauarium  episcx)patus).  — 
L.  c.  t  108«. 

1S12,  16»  ÄpriL  Gelq^tJich  der  Vermietung  dner  spotheca  im  alten 
Ksdiofepalast  wird  diese  beseichnet  als  gdegen  „subtas  «alam  veterem 

r;)i'.-c(>pa)ium  doniorum  super  cunto  vie,  que  venit  a  platea  S.  Johannif>  ci 
dirigii  nd  ♦><(  losiam  S.  Salvatoris  -  (L.  e.  f.  fi3). 

L'tJl,  Ib.  ikpkmber.  Die  in  ecclesia  S.  Salvatoris  versammelten  Sl  vice- 
domini  et  guardiani  episcopatns  Floientiiui  beichliefien  u.  a.,  es  soU  bis  900 
librae  flor.  parr.  ausgegeben  werden  „in  hedificatione  sealanim  lapidum.  qoe 
fhml  in  claustro  dicti  episcopatus**.  —  EnEMsehöfl.  Archiv,  FkotohdUbodi, 
Peigament  1321-89,  f.  7. 
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i:i2'J,  6.  Xovemh^r.  Knn-  L  rkuod«  diese»  Taget  (Ibtd.  t  aO«)  ist  .Jkctoin 
tmper  pontem  palatii  episcopatus  *. 

J4.  DexetfUter.  Die  „Scok  S.  Jühannit*  wird  bereite  im  Julire  1186 
erwShnt  (Oeech.  FUmiu  I,  805).  Im  Jahn  sdiwebto  swieehen  dem 
PrepOflitiis  iH  clesie  8.  Johannis  und  dem  Bischof  ein,  zu  Hchiedlichrr  Entechei- 
dT>n;r  r^t  luiir  htor  S(reit  ,,de  quodam  muro  poeito  »-t  hedificato  ad  pedes  soole" 
<ßulkiioue  des  Erzbischöfl.  Archiv».  —  Lami,  Mon.  II,  858).  —  An  obigem 
Datum  des  Jahn»  1322  beauftragten  während  der  iljedisvakans  vier  der  Viec- 
domini  drei  mappetn  lapiduni  mit  der  &richtttiig  einer  volta  et  oetta  qriaoopatuB 
Fkmnttili  «aiend  (!)  trahit  ipaa  oella  a  nmro.  qui  e»t  parie«  domonim  episoopatiu, 
qne  sunt  ox  opposito  dnmonim  de  Ful<  his  et  extendunt  n«iqMe  ad  murum,  in 
quo  depitte  (!)  sunt  gcientie  liberales''  (Erzbinchöfl.  Archiv;  Protokoll  des 
^  Benedetto  di  Maestro  Martino  f.  140).  Zweifelloe  bezog  mA  das  Gemälde 
der  ,4ifacn]eii  Wfssoiwchaften"  auf  die,  demnach  im  Bjsehofspabst  liefindliclie 
„Scola  !?.  Johannis".  Es  ist  dies  ein  sehr  frühes  Beispiel  allegorischer  Malerei, 
die  sich  auf  einen  nicht-geistlichen  Gegoiistand  )>*'7otr-.  Zugleich  erweist  diese 
Nachricht,  geraeinsam  mit  der  auf  da^  Briider<>chaft8hau8  der  Franziskaner- 
Tertiarier  bezüglichen  (s.  i».  426),  dafi  Malereien  an  Fassaden  ftffentUdier  Bauten 
in  dem  Floicot  des  beginnenden  14.  Jahrhunderts  nicht  gans  sdten  waren. 

I:i42'~5ii.  Der  Bischof  Angelo  Monti  degli  An  iainnli  ließ  (nach  einer 
Xotiz  bei  Lrandfr  Alberti  in  der  Vita  dieses  Priilatni  f.  12i{''i  an  dir  Tür  einns 
j^aale»  im  Hischofspalast  ein  Devotioubbild  malen,  das  ihn  mit  altgelcgter  Mitra 
v<Hr  dem  Kmsifix  Icnieend  darstellte.  Eine  i^eiche  Darstellung  erblickte  man, 
es  wird  nicht  näher  angegeben  an  welcher  Stelle,  auf  dem  Platz  vor  dem 
Bi^chof.spal:i>t.  Wahrscheinlich  befand  sich  das  Gemälde  an  der  Mauer  der 
bischöflichen  Residenz. 

Paläste  dca  flereatlner  BlaeheA  aoBerfaalb  der  Stadt 

IfOi),  21.  April.  Eine  Urkunde  dio'  H  Tages  trägt  den  Vermerk:  „Actum 
in  Palatio  proiTio  Dom.  cpisropi  Florentini  posito  propc  Florentiam  jtixta 
Mnnionem".  —  ^^Ai.  —  Zettel,  einirele^t  in  d:is  Protokoll  d»^  La}x>  di  ttiantii. 

—  Der  Palast  war  mithin  ni<-ht  Besitz  des  Bisturas,  sondern  Privateigentum 
des  BiscbofB  Loteiio  ddla  Toea. 

J:il7,  25.  Attff'iyf.  An  diesem  Tage  fällte  Bisehof  Antonius«  einen  Schieds- 
spruch „In  capella  b.  Antonii  in  palatio  episcopatus  Florentini  de  Montughi". 

—  S<AF.  —  S.  Matteo  in  Arcetri.  —  Eine  T'rkttndp  des  Bischofs  von  1317, 
30.  Xoverabcr  (Lami,  Mon.  III,  IGül)  ist  datiert:  .,in  [mlatio  epbcopatus  Floren- 
tini de  Montttg^i".  —  Montu^  liegt  nofdwesUich  vor  der  Stadt,  die  eichjetüt  bis 
auf  den  Hügel  dics*«ti  Namens  erstreckt.  Der  damals  errichtete  f^ommer-itz  und 
Herbstaufenthalt  der  Hisehr.fe  ist  verselnMuiden :  er  Inir  am  Fuß  d«^  Hüpl-^; 
eine  185ü  errichtet«  Büstt  dt»  Eriibistchofs  .>ani'  Antonio  (1448  -  5l>)  an  der 
Via  Vittorio  Emanuele  bezeichnet  die  bteUe  des  (.)ratoriunis  ,.^ant'  Antonio 
del  Veooimf*.  Der  Name  des  Ontoriums  und  der  Zeitpunkt  der  enten  Er- 
wähnung bezetigen,  daß  Bischof  .Antonio  degli  Orsi  dei  Erbauer  des  bi.sehöf- 
lichen  Landsitze«^  war;  doch  wird  dies  auch  ausdnieklieh  in  den  Urkunden 
erMühnt.  In  einer  vom  Id.  Dezember  1317  handelt  es  sich  um  Anlage  der 
nadi  Montu|^  ftthrenden  Straße  (jebet  Vittorio  Eknanuele);  sie  wurde  er- 
richtet ,,ad  petitioneiii  Dom.  episoopi  Florentini  per  planum  abatis'^  (Bcsits  der 
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Badia  von  Florenz)  uud  zwar  „partim  in  populo  Luurcntii  tlv  Flor,  et  partim 
in  ]K)pulo  S.  Mtitini  de  Monte  Fj^ionis  .  .  .  qiw  Hl«  iocipit  a(b)  «trat*,  qu«. 
itnr  Bonoiiiun  jiixta  brnpitale  6.  Oalli'*  .  .  ,  Gewiese  Pilnter  weiden  enrilmt 

alH  befindlich  „ad  rtx'tain  linoam,  i\m  vadit  ad  %'iam  de  Campo  Luclu  et  vadü 
ad  porta«  de  Montt»  üfThnnii«  oiirtdo  vermis»  palatium  noviter  fuctuni  et 
conntrurtum  .  .  .  per  Dom.  i-piscopum  Florentinum"  . . .  (tiAF.  —  Badia). 
—  Eine  Urkunde  wm  2&  Angmt  1317  (SAF.  —  &  M«tteo  in  Aieetri)  er^^ibt, 
dafl  der  Biflohof  gelef^ntlich  eines  Strtttes  der  Ncmnen  von  Sun  SIetteo  d'Arcetri, 
in  dem  vr  als  Sohicdsrichtor  funj^iertc,  knrzer  Hand  erklärto,  von  der  Streit- 
summe  Holhon  20r>  Goldfloren  für  Ban  und  AiiHsrhmiirkung  der  fast  vollendftefi 
Kapelle  des  heil.  Antoaiu«  in  Montugbi  verwendet  werden,  die  er  angefangen 
und  ffir  die  er  sdbon  vid  Geld  aiMgt'giben  habe;  die  Gebete  für  den  Erblaaaer, 
nm  dehücn  Vt^rfügnngen  C8  aieli  bei  dem  Sirät  bändelte«  könnten  in  der  bieeb5f> 
liehen  Kapelle  stattfinden. 

Der  Bischof  Anpelo  Monti  de^Hi  An  iaiiioli  ii.'U2— .55)  liel}  außen  den 
PaiaHt  t-in  ihn  darHteUeiuloä  Getnüldt*  aiibnngen,  da»  ihn,  gleich  einem  andern 
am  Rtidtisf'hen  Bischofapalast  (s.  8.  509),  vor  dem  f^reiud^ten  Heiland  knieend 
darstellte. 

In  der  Kikordanz  (sojfenaiuiten  „Cnmi<  :i  di  rin  iize' )  de?«  n<iii:ito  Velhiii 
wird  erwäUint  (p.  .34}  Bisehof  Antonio  de^Hi  Orsi  „feee  fare  il  bi'llo  ])alagio.  ehe 
e'  a  s?anto  Miuiato  a  3Ionte  e  Santo  Antonio  da  Moutughi".  —  Der  Palast 
ndien  San  Miniato  (das  von  ältester  Zeit  her  dem  Kschof  unlentand)  «nide 
demnach  «wischen  1810  und  1332  erbaut.  Er  wtirde  19(tt->6  restanriert 

6.  Öffeotliclie  QeMnde  und  AnUtgtn, 

Logsin  (CielKidieMMrkt)  vo«  Or  Mnn  Wehele. 

yi^SV.  Krri«  Iittinir  der  Lo^'gia  von  Or  8an  Michde  nun  Zweck  des  laglichen 
(r(  tri  i<!(  inarktes.  Ih  r  Platz  wurde  (wetren  d»v  starken  Men<?ehenandran!r»«'  und 
um  bei  Kegenwctter  den  Verkeiir  zu  trltuhtern )  gepflastert  und  mit  Laufmegen 
von  Ziegekteiuen  venM^en  (Vill.  VII,  99).  Die  Lof^gia  stand  in  dieser  Gestalt 
nur  20  Jahre.  Sie  wurde  durch  den  von  dem  Prior  von  San  FSero  lik^beniggio, 
Neri  Abbati.  WM  angelegten  Stadtbrand  (Vill.  VIII.  71)  wic*ler  zerstört.  Dunh 
die  Chronik  des  Pseudo-Brn netto  Latini  (Hartwig.  Qu» II.  n.  Fnr-^rh.  IT.  230) 
erfahren  wir,  daß  der  Bau  ein  ziemlich  stattlicher  war.  i  >anaeh  wheint  er  1287 
vollmdet  an  sän,  denn  au  diesem  Jahre  hdAt  es  „In  questo  anno  •  •  «i 
la  loggia  d'orto  S.  3liiclide  omatemente  in  X  pilaatri  tutti  dt  pietra--.  Über  die 
an  je  einem  der  Pfeiler  aufge-stellten  Tafelbilder  <ler  Madonna  imd  det*  Brsengcla 
Michael  s.  S.  43.5  f.  „('ompa^rnia  delln  Madonna  d'<^r.  S.  .Xfirhelf*. 

J.WS,  ö.  Januar.  (Uber  die  ZerHtorung  1304  s.  oben.)  Im  liai  der  Hundert, 
dann  in  den  andern  Bäten  wird  beschlossen*  dafl  die  drei  tu  diesem  Zweek 
ernannten  Offiualen  (Beeehus,  Caleina  und  Ser  Gua^eone)  aufler  den  früher 
bewilligten  Summen  weitere  3(K)  Librae  f.  p.  aUHgeben  dürfen  mm  Bau  und 
zur  Vollendung  „lodie  et  j)orli<  i  platee  Crti  S.  MiVhneli«".  —  SAF.  —  Prorr. 
XIIl.  f.  170.  —  Üaye,  CarU  I,  44i>.  —  l>ie  Loggia  war,  wie  das  Kt^t  vom 
11.  Hepterober  1321  ergibt,  de«  Hanptsadie  nach  aus  Hob:  erbaut 

I.Wif,  ätl,  April.  Im  Bat  der  Hundert,  dann  in  den  andern  Käteu  winl 
beschlossen,  „qnod  in  terreno,  quod  olim  fuit  dlorum  de  Abbatibus  et  hedie  est 
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CoinmunJs  Florentio  in  plat^ea,  seu  juxta  plat^ni  Orti  S.  MichadiB  (|uedam  domuH 
pro  ipsn  Commuiii  de  novo  .  .  .  h»><lififari  dflxTPr.  in  <)vm  domo  treu  officiiiles  de 
blado  6uum  possint  officium  cxercere".  Der  Baa  war  schou  begoonea.  —  liAF. 
—  8w  Spirito. 

Lf2t,  HO.  Jtäi,  In  «euem  Testament  dieiei  Taget  bestimmte  Dom.  Lepus 
milez  (1)  f.  Dom.  C'oppi  de  MancIÜH  u.  a. :  es  «<ol]e  für  6  Librae  f.  p.  „qiiedam 

yma^ro  ocre  ad  s^imilittulinom  cnjusdam  domine**  hergestellt  werden, 
fenier  ,,unum  adjuntorium  de  argeiito,  et  ponantur  in  Orto  Ö.  MiehaeUs"  ge^^cn- 
flber  dem  ^de  der  Jungfrau  Iffufau  —  Ood.  Biccaid.  223.  Die  Urkunde  dient 
dem  Kodeoc  als  Voraatzbiatt. 

j:i21,  11.  September.  Der  Rat  der  Hundert  und  die  Räte  des  Kapitän»  be- 
willigen Goldfloren  an  die  oupitanei  sof ietatis  S.  Mnrie  Orti  Xlirhaelis,  zur 
Reparatur  der  logia  platee  Orti  Ö.  Michaeiiü,  die  „propter  mala  lignamina 
et  ooiTupta  in  «*  existenti»^'  einsustiifsen  droht,  was  von  groSer  Gehlir  für 
die  sieh  dort  fortwihnuid  atifhaltenden  Peiaonen  wäre.  —  SAF.  —  Provv. 
XVIII,  f.  2. 

/.7.7.'y,  .5.  M'irx.    EtschlDn  (l«  r  Riifc  «<-<rrn  Rq-mnittir  lojjio  pla((^*  Orti 
Michaelis.  —  Das  Geld  »oll  von  den  Kaiiiniircrii  wttler  der  eapna  conduetc, 
noch  der  pro  constmetioiie  muronun.  nodi  der  pro  opere  ecdesie  8.  Beparatc 
entnommen  werden.  (Vgl.  unter  ,,Palatittm  Communis,  Palazzo  Vecehio",)  — 
BAF.  —  Capit.  XXII.  f.  VA. 

i:U6,  'J.'j.  Sfj)iei»her.  Trovision  betreff»  Krri<  htiiiii:  de«  „Palatium'"  von  Or 
San  Michele  zum  /we<'k  den  Getreidemarktes  und  /u  I'^ren  de»  Madonneubildcs; 
Oaye»  Cart^igio  I,  48. 

Mtaae  Inur  Piipwff  der  Goldfloraw^ 

1305,  10.  Mai.  An  diesem  Tajrt  fintlet  sich  suerst,  doch  ohne  Angabe  der 
Lage,  eine  urkundliche  Erwiihnung  dt  r  .,Domus  in  qua  cufiitur  moneta  aurea". 
8AF.  —  Protokoll  des  I3oudoue  üguccioni  II,  f.  10*.  —  Nach  der  Genehmigung 
der  Ausgabe»  durch  den  Rat  der  Hundert,  vom  9.  Mi»  1318  (SAF.  —  Provv. 
XIV,  f.  140  SS.)  war  ein  Haus  für  die  MQnze  gemietet  Dieser  SSustand 
dauerte  bis  13.'/)  f-.  T'^rk.  vom  15.  .Juli  d.  .1.  Frey,  Loggia  dei  Lanzi  S.  251),  wo 
ein  n^f'nrs  (Jdiämit'  hi-rpestdlt  wimlc  Dif  Münze  befand  sich  arnowärt«  von 
der  stelle,  wo  na«  hmals  du-  Loggia  dei  Lanzi  erbaut,  etwa  dort,  w«)  im  10.  Jahr- 
hundert der  Wcstflugd  der  Uffizien  erriditet  wurde. 

2S19t  9.  JulL  Die  Bäte  besehlomen  „quendam  domum  seo  «pothecam 
cujuHdam  domus  seu  turris  ponite  juxta  Forum  novum''  (angraizend:  HSuser  der 

Siminetti  und  „Tum"«,  <\ii<'  dicitur  Isj^edalc)  zu  mieten.  ,.in  qna  apothora  nimc 
pro  Communi  saggiantur  tloretii  auri".  SAF.  —  Protocolli  delle  Provvisioni 
III,  f.  ^19.  Dies  war  eine  Zweigstätte  der  Münze  im  Mittelpunkt  des  Verkehrs, 
aur  Prüfung  vorgewicHenor  Goldflorene  auf  ihre  Echtheit  und  Vdlwiehtigtceit. 

StJfdtisebe  Wagfu. 

7i*f!I,  11.  Juli.  Eh  werden  vier  .**tadt- Wagen  erwihnt,  deren  F>trägni8  ver* 
pat  hiet  war,  ohne  flaß  die  Örtlichkeiten,  an  denen  sie  sich  befanden,  ang^ebeu 
sind  (SAF.  —  ßigalloj. 

1280,  2.  MSrx,  Erwähnung  der  Domus  Commnius  Flor.,  in  qua  ponderant 
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farinafnii  im  Popiilus  S.  Xi.  cholai:  angrenzend  die  Stadtmauer.  —  ÖAF.  — 
ProtokuU  (ieH  ildebrandino  di  Accatto  f.  123*. 

Vor  J290  (<Ue  SlteMen  lUigüul-Hiiuiifiigungeii  nnd  ron  1290;  die  Tqo 
apiterer  Hand  hiiurogeMtste  Obenduift  „1308**  beruht  auf  Irrtum):  Aufaihlung 

von  Einnahmen  und  Häust  rii  der  Kommune.  Darunter  fünf  Häuser,  in  denen 
HtäUtiäche  Wagen  befindlich,  1)  juxtfl  muros  extra  portam  8'.  l*etri  majoris  in 
qua  ponderatur  farina;  2)  in  burgo  8.  Nicholay  juxta  portam  dictl  burgi;  3)  juxta 
ninroa  extra  portam  &  Fridiani;  4)  extra  poitam  Owrarie;  5)  juxta  muroa  apud 
Caatrum  Altafrontia  (SAF.  —  Ckp.  XXlh  t  181-83). 

12:)0,  15.  September  uttd  folgende  Wochen.  (Zeugenaussagen  im  Prozeß  der 
Familie  Bagnei»i  gegen  die  Kommune;  Perpam.-Heft  im  Besitz  dps  Man  he*c 
Piero  Bagnäü-Bellincionu)  Ein  Zeuge,  befragt  „si  vidit  edificari  pi«aiu  (Aim- 
munis  ubi  nune  est"  antwortet:  ja,  tot  12  Jahren.  —  Sie  lag  bd  dem  Kastell 
Altafronte.  nahe  dem  Arno. 

1294,  IS.  November.  B(>s«hliiB  dis  Il;i(i>s  der  Htmdorr  ,.df  qiiadaiu  domo 
»eu  apothe<*n  facienda  ««ujmt  casolnri  turrix  Bardiiioiii*»,  in  (jiia  fHindiTaton^; 
florenoram  »uri  morentur  pro  Coimiiuni"'  (Con».  11,  439).  Die  Ijage  des  Turm» 
U8t  neh  nicht  bestimmen. 

J^ffentHche  Bade«*tul>en. 

12f)0,  September.  Im  Libro  dei  danni  dati,  dem  Yerzeichnw  dtr  nach  der 
i^chlacht  von  Mootaperti  zeretörteu  Häuser  der  Guelfen,  viird  eine  „ätufa*'  im 
Popolo  Santa  FeUdta  erwihnt.  —  8.  Luici.  Ddizie  VII.  207. 

l^Slt  8.  April,  Erwähnung  einer  im  Bori^o  San  Lorenxo  gelegenen,  dem 
Cambius  q.  Bent.ivongne  und  ««ineni  Sohn  ><t*r  L,oteringui*  medi<'Uj«  gehörigen 
Badestube  (SAF.  —  Bigallo).  —  13iy.  Juni  (gleiche  Provenienz)  wird  Ver- 
Icauf  von  Häusern  in  populo  3.  Lauren  tU  vollzogen  „cum  loggia,  curia  et  terreno 
et  com  etufa,  aciaqqtiatorio,  ecaldatorio  et  rebus  omnibua  ad  diciam  etolam, 
domoa  et  euriam  pertinentibmi^^.  Die  Anlage  scheint  eine  ziemlich  l)edputende 
p-ewpsen  zu  »ein;  sie  war  wohl  mit  der  vorenvühn'cii  i»l.'nti-<  h  und  mag 
von  dem  Arzt  L«.>teringU8  eingerichtet  gewesen  sein.  Da»  nm-h  bestehende 
OeMhlecht  der  Marehesi  Lotteringhi  della  8tufa,  deren  Palazzo  an  der  Piam 
San  Lorenso  liegt,  stammt  sicheriich  von  diesem  Ant  ab.  Eaa  Frauenbad,  das 
diese  Familie  1427  unterhielt,  envfihnt  nach  dem  Kataster  jene»  Jahrw  der 
„08J*enutore  Fiorentino"  T.  VXi.    Die  Straße,  in  <l<r  es  sith  bcfanti  (vr). 

unter  1326,  lö.  März)  fuhrt  noch  heute  den  Namen  Via  dcUa  Mufa  t^wU  heu 
FSam  San  Lonnzo)  und  Via  Taddea;  dieser  Name  baeichnei  die  i.age  jener 
1281  xuerrt  erwShnten  »»Btufa'*.  (Ober  eine  andere  Via  della  Stufe  a.  unter 
1316,  31.  Mai.) 

II.  .hili.    i:rwähnt  „tcrrenutn,  hU|>er  quo  est  baliieum  juxta  Portam 
balle  et  Portam  vie  nove".  —  üaye,  Carteggio  I,  417. 

WH,  31.  Mai.  Erwähnung  der  „Via  della  Stufa  in  populo  8.  Stmonis". 
-  S.VF.  —  Sun  Satvi.    Die  Straße  muß  ihren  Namen  von  einem,  im  dstlit^iett 
Teilf  <ltT  Stadt  bei  San  Simone  gelegenen  Bude  jteführt  hüben. 

l-ij'i.  yv.  Mär-.,  nie  Käte  ho«*rhlinß(ni.  iifxT  Petition  der  canonici  und 
convicini  von  San  ix)ren/,o,  die  ersuehen,  die  \'ia  stuffe  die  bis  zu  den  alten 
Manm  reicht,  m5ge  bis  gegen  San  Lorenao  hin  verlängert  werden.  SAF.  ^ 
PiovT.  XXII,  f.  90.  —  Vgl,  Gaye.  Ckrt.  I,  m.  (D.  h.:  es  wird  Duichbrechnqg 
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der  alten  Maueni  im  Zuge  der  \'m  Uella  ^tufa  zu  bmerer  Verbindung  mit 
San  Lorenzo  erijeten,) 

Fnttiun  i^ommanis  (öffentltcher  SpazIeniraR|r)< 
12fff)y  .9,  Auffust.  l)a«j  Statut  entbiflr  t'ine  Bestinrmiin'T:  „de  doniihiif«  et 
tenrenU  emendii»  pro  prato  Communis  unipliando".  Der  Generalrat  bes(;hloß  an 
«tieteni  Tage,  die  Bestiiniinug  ,,u8qne  ad  kaDcada»  ianturii"  zu  suspendieren.  — 
OoiMulte  I,  418.  E0  veigingen  indet  vier  Jahn»  bis  die  Erweiterung  «twgefulirt 
wurde. 

IL^ft!.  Ii.  Juli.  Im  Kat  der  Hundert  win!  i>("^rhlr>*isen.  1042  Lit)rae  {I.  p.) 
auüizugebeu,  um  Häuiter  und  Terrains  justA  l'ruiuai  Cuuiiuunia  anzukaufen;  sie 
•ollen  demoliert  und  die  Terrains  pn>  pvato  Communis  ampliando  rcarwandt 
werden.  (Ons.  II,  417.  Der  Pntum  Conimunis  befand  sich  jenseits  des  Boigo- 
gnissanti:  in  der  Via  del  Prato  dauert  der  Name  fort.  —  (In  Siena  ahmte  man 
1310  da<s  Flon  iitinpr  Beispiel  dunrh  Anlage  des  „Prato  dr  la  Porta  a  Cntnollia" 
naicb.  —  Andrea  i>ei,  Mural.  Se.  XV,  coL  4ü.  —  Ks  war  zu  dit^ser  Zeil  in 
Toskana  bereits  »emlicii  üblich  geworden,  daß  rieh  Städte  und  selbst  kleinere 
Ortschaften  öffentliehe  8|>aziergänge  schufen.  Die  Restimointig  des  Sieneser 
Stjitutes  vom  Mai  !!><>.),  durch  die  die  Anlacre  jener  Promenade  zwischen  der 
Antiporta  und  d<  r  l'orta  di  CainoUia  angeordnet  wurde,  ist  in  ihrem  Wortlaute 
sehr  interessant.  1-^  hei^t  da  [II  Costituto  dd  Comiwe  di  Sieiui  ed.  Lisini  II, 
134  s.]:  nAnco,  intra  Ii  studü  et  soUieitndini  ^qaaU  pnienrare  ri  debiano  per 
ooloro,  e'quali  anno  ad  intendere  al  governamento  de  la  cittk,  ^  quello  massima- 
mente  che  «'intcnda  a  la  bt'llcza  de  la  eittä,  et  de  le  principaü  helleze  di 
ciasouna  gentile  cIuh,  ehe  abiauo  prato  o  vero  luogo  a  deletto  et  gaudio  de  Ii 
cittodini  et  de'  foreMtieri,  de  U  quali  prati  et  luoghi  le  cittk  di  Toecana  et  anoo 
certe  castella  et  altre  onorevoli  citth,  onorevolniente  sono  dotale  et  gueniite  per 
le  mercantie  di  qualunque  conditiciiii  et  fiere  spetialmente  ine  teuere  ...  et 
impercio,  che  Ii  forc^^tieri.  c'«|imli  vanno  a  l'altrtii  rittadi  per  cagione  di  dt-letto 
et  allegrezu.  molto  cotali  cose  vanno  carendo,  del  quäle  prato  la  cittk  di  bieua 
in  neuno  modo  ^  fornita"  —  wild  die  Anlage  eines  aolcheii  twiadien  den  beiden 
Toren  anKeonhiet) 

12'!'.  ?2.  Okiober.  Ins  Statut  war  die  Bestimmung  aiif^'cnommci»  worden, 
CS  sollt'  ein  künstlicher  8ee  (wahrHcheinlich  inmitten  des  ..l'rato*'!  fr^whaffcri 
werden.  Am  vorsteheod  ermähnten  Datum  wurde  beschlossen,  die  Ausführung 
bis  1.  Januar  1296  xu  vertagen.  Oons.  II,  986.  ^  Der  Plan  kam  nie  sur 
Verwirklichung. 

120s,  31.  Juli.   Das  Pratum  Communis  wurde  audi  als  Vidunarkt  benntst 

Forsch-  etc.  III,  Regest  1228. 

i^öS,  10.  Vexember.  Der  Bat  der  Hundert  genehmigt  eine  Ausgabe 
von  SOO  Librse  „in  prato  omnium  Sanctorum'*.  —  8AF.  Uber  ftibarum 
VIII.  f.  40. 

l.'ill,  Ajiril  —  Mai.  Im  Einnahmcn  unsicr  d»  r  Kommune  (S.\F.  —  Camera 
Nr.  1)  sind  vers<  hitdene  Cteldstrafen  vcr/.i'i<  hnet  (t.  f.  J2i,  cinfr<vo.jron  von 
solchen,  denen  (javallata  aufcrl^  war  und  die  sich  nicht  stellten,  „ad  mostram 
in  campo  omnium  ianctorum  cum  equis  suis".  Es  fand  also  damals  hier  die 
Musterung  der  Cavallata-Rcitrr  und  -Rosse  statt. 

i:i22.  Juni.    Nach  Vill.  IX,  IjS  wuxds  suerst  xum  Jobanmsfeet  13ä2  ein 

Daridsoha,  FlomiUner  Foncbungen.  IV.  33 
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Jahimurkt  uud  Pfcrdemairkt  vou  vierzehn tägigcr  Dauer  prato  il'Ognissanti" 
eingoiditet.  £r  ging  «regen  der  hohen  ZüUe  bald  ein,  auch  denhalb,  ireO,  wie 
Villaiü  meint,  in  Floren«  „o^ni  dl  ni  puo  dire  vi  »ia  fiera**. 

J.'f'J'K  Im  .Statut  des  Podo^ti^  (8AS.  —  f.  1'!"*  Ann  ältesten  erhaltenen, 
befindet  sich  eine  Rubrik  .,De  prato  Communis  cuKiodu-ndo";  es  wird  verboten, 
da0  dort  Schweine  gehütet  werden,  oder  jonand  dort  Schmutcerei  mache.  Ein 
,,inleetuB*'  (AoMfitziger),  der  «ich  dort  aulhil^  dOife  atrafloe  angegriffen  werden, 
fiia  1.  Min  eoU  die  Apfdaniennig  dee  PhUmn  ▼dlaogoi  sein. 

Llweiutwinfer.  Der  LM^ard  der  Kommune. 

1259,  Ente  Erwihnnng  des  Lftwenawingen  an  Fiaaa  Ban  Giovanni  bei 
Villani  VI,  65  n.  6B  (m  der  Amgabe  Diagomaniua  iir^^  70  beaeidtoet).  Da  er 

früher  nie  j^enannt  wird,  scheint  der  Brauch,  Löwen  auf  städtische  Kosten  zu 
halten,  zur  Zeit  de»  Popolo  narh  V2r)(>  finprrführt  ?.\\  sfin  San  Oimignano  be- 
tK'hloU  1255  nach  seiner  Unterwerfung  durch  Florenz  aui  »eine  Kriegsfahnen 
den  Löwen  und  die  Florentiner  liHe  malen  au  lassen.  (Forech.  etc.  II,  Reg. 
73Ia  und  h.)  —  Die  Löwen  hatten  einen  eigenen  Wfirter;  der  erste,  der  uns 
bekannt  winl.  war  von  Beruf  Barbior;  nr  wurde  120),  um  der  Wartung  der 
Tiere  obliegen  zu  können,  von  (!tr  Teilnahme  am  Kriege  entbunden  (Libro  di 
Montaperü  p.  54).  Im  Xeknilugiuni  vou  äaiita  Ileparata  (Bibliothek  der  Opera 
dd  Duomo)  ist  unter  dem  15.  April  {ohne  Jahresangabe)  als  ventorben  erwähnt 
„C^rnachia,  ke  guardava  lo  loone''.  —  Wie  »ehr  der  li'twe  als  Symbol  de»*  ßieg- 
reirhen  Po|hi1(»  ^ralt,  i  nvcist  t  ine  Stolle  in  ilcr  Epir-ti'l,  dit-  diT  rVirht<T  Fra 
Guittone  d"An*z/.o  nach  der  Schhu  ht  von  MoiilajxTti  (iL^HO)  an  das  von  den 
Ghibellinen  regierte  Florenz  rit  htete:  „Xon  ardite  ura  di  teuere  Leone,  the  voi 
güi  non  pertene,  o  se  U  tenete,  scorciate  ovmr  cavste  lui  coda  e  ore^i  e  denti 
e  nnghi  el  '1  dej>elate  tutto  e  in  tal  guisa  |K)trä  fifrnrarc  voi"  (Fra  Guittooe, 
\jP\xvTi\  f'tl.  Bottari  p.  '^^  Xnch  t  incr  andern  Stelle  desselben  Pirv  t  ^^<^ 

von  einer  „Krönung"  des  Löwen  die  liede  ist,  nuiß  vorausgesetzt  werden,  dali 
daraak  auch  bereit«  ein  steinerner  Löwe  aufgestellt  war,  ein  Vorgänger  des 
epitern  ^«llarzoooo^i  dem  an  Festtagen  eine  Ktom  aufgesetzt  wurde. 

In  den  im  Florentiner  8taatsarehiv  erhaltenen  „l^visione^  canoni/.at«- 
(Statut  der  Käminereiverw.-dtnnj,')  von  128\l  wird  (f.  7  »s.)  der  rnterhalt  der 
städtischen  L«jwen  unter  den  laufenden  ordentlichen  Ausgaben  der  Kämmerui 
aogt^führt.  In  den  Batsprotokollen  der  folgenden  Zeit  lii^cn  dann  die  auf  Ver- 
pflegung des  Löwen  und  die  Besoldung  sdn«  Wärter  besfif^iien  BeaddÜsse 
in  groAer  Anzahl  vor  (z.  B.  Ptott.  II,  flO;  22.  Juni  1290  etc.  ele.).  DaS  den- 
jeni^'en.  die  den  Lr»wen  /n  <*ehen  kamen,  ein  Eintrittjigel'i  lUtrenommen  wurde, 
ergibt  eine  Glosüc  des  in  Bologna  lehrenden  Florentiner  .lurihten  Aecursiu«,  wohl 
aus  dem  dritten  Viertel  des  13.  Jahrhunderts  (vgl.  Zddcaner  in  MiaceUaiiea 
Fiorentina  X,  p.  157).  Gleiches  gesdiah,  wie  eine  Erwihnnng  des  Odofredua 
(vgl,  TammaHiai,  ( »dofreilo  in  Atli  e  Mem.  della  Deput.  di  Storia  delln  Homagna 
XII,  p.  n.  1)  er^ribt,  in  Verona.  Von  einem  Eintrittsgeld  «prt  >  hend.  sagt 
der  Jurai  .  .  .  „l^uod  coneiuevit  chse  Verone,  quia  hahcbat  (!)  unum  leouem  et 
cjuicamqne  vtdebat  videre  leonem  dabat  unum  denarium'\  —  1291  war  ein  Laien- 
bmder  des  Cistercienserkloeten«  Settimo,  Namens  Fino  Drteti  in  Florens.  WSrter 
tlcs  T^wen  (S.\F.  —  Pn»vv.  III.  f.  {)).  1285.  29.  Juni  wird  der  Ort  neben  dem 
Palast  des  Pode«tä  (.BargeUo)  erwähnt,  „ubi  morabatur  laincia"  |,Con«.  1, 257).  unter 
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welrfaeni  Worte  man  wohl  eine  Löwin  zu  verstehen  liat.  die  dort  gehef^t  worden 
war.  1295.  13.  Mai  (SAF.  —  Provv.  V,  f.  98«j  wird  das  offenbar  zum  Palast 
«IfiB  Podestä  gehörige,  aU  M«gwin  dienende  HauB  erwihnt,  gelten  Juxt*  locum^ 
in  quo  leo  momi  con■ueverat'^  Der  Zwinger  wer  (a.  nnten)  damals  edMm 
verlegt  worden. 

12!)1,  .).  April.  Im  Rat  der  Hundert  und  in  dem  des  Kapitän»  wird 
cM;hlotl^en.  für  die  Kommune  einen  Leoparden  von  Bindo  von  Lueea  für  50  Librae 
(f.  p.  =  ca.  40ü  Lire  Ital.)  zu  kaufen.  Goos.  II,  20,  21.  —  Am  27.  April  wurde 
die  Mdirauflgabe  für  den  Bau  dnee  ,,Hiueclien**  (domuncula)  für  den  Leoparden 
beeehlosHen  (Ibid.  p.  26l  —  Ftott.  III,  f.  1).  Bindo  hatte,  wie  Provv.  III,  f.  8* 
fTgilit,  ilrti  L«i>i):irJfn  ans  .  i  rif!»><.'<-iiPTi  f;f>^>nclcn"  (de  longinquts  fMurlibos)  nach 
l'lürfiiz  geführt,  „um  der  Koimnune  Kiiiv  zu  erweisen". 

ijy4y  Jaii.  Beratung  über  den  Antrag,  den  Lüwenzwiiiger  uach  einem 
Hanse  der  Opera  di  S.  Gioranni  au  verlegen.  EntschdUung  wird  den  Prioren 
überiaMen.  Con«.  II,  ^1.  —  £«  wurde  dort  eine  „Loggia",  also  ein  nadi  der 
Straße  hin  offener  Zwinger  für  den  Löwen  fjcs«  baffen  (Ibid.  424 J.  —  Diese 
Lo^r^nu  lag,  wo  nachmate  die  des  BigaUo  errichtet  wurde.  S.  unter  1307, 
5.  ♦  Oktober. 

1297^  7.  (Mober.  Gorndfinua  Jcdianntt  popttli  8.  Pdri  majorie  hat  b  eai* 
femten  Landern  (^udum  exietens  in  remotls  provintila  a  civitale  Plorenticr') 

guhört,  daß  der  Löwe  von  Florenz  gestorben  sei;  er  kaufte  einen  jungen,  sehr 
»chönen  Löwen,  den  »r  glücklich  nach  Florenz  bracht»-.  Der  Rat  der  Hundort 
genehmigte  dei»:^n  Erwerbung.  —  8AF.  —  Provv.  VIIJ,  f.  13G*.  —  Dem  „kleinen 
Leiwen"  wurde  ein  eigener  Wärter  bestellt.  —  Provv.  VII,  f.  124  u.  Con». 
II,  907.  Der  Zwinger  befand  neh  in  einem  von  der  Kommune  gemieteten 
Hause,  Cons.  II,  802.  (Besitzerin  des  Hauses  war,  s.  vontehend,  die  Opern  di 

B.  t;iovaiHii.) 

y.VO/,  Jl.  Jtutiiiir.  I  biildinus  vocatus  Fiamu  ([.  !>ietisalvi  pop.  «S.  l^urentü 
und  sein  ^hn  Nac*ciu»  sMjlien  laut  KatabeschluÜ  vom  lö.  Jiuiuar  an  auf  ein 
Jahr  für  den  Lebensuntoriudt  der  LiHran  täglich  20  soUdi  i,  p.  erhallen«  Die 
Zahl  der  LBwen  lehant  demnach  eine  gr5fleve  gewesen  au  sein.  —  Nuodus 
Bencivenni  pop.  iS,  Chri«tofani,  „qiii  leones  Communis  custodire,  gubernare  et 
pascere  tenetur*  soll  fürs  .Tahr  vom  12.  Ftbniar  an  18  Hbrac  f.  p.  Salair  hnb*»n. 
8AF.  —  Prot,  delle  Provv.  II.  f.  19.  Die  Aufgabe  für  da«  Futter  der  Löwen 
-war  mithin  zwanzigmal  so  gruU.  wie  das  Gehalt  des  Warten. 

I3(t3y  17,  Juli,  Im  Rat  der  Hundert  und  dann  in  den  andern  Riten  wird 
ein  GeM^henk  TOn  Librae  680I.  10  Den.  an  Donato  von  Arezzo,  päpstlichen 
Fnniiliiiren,  genehmigt,  da-s  trils  in  bar.  tvils  .,in  hoiiurabililni-i  vf-til)us  de 
s<  hnrit  t*».  fiiderati«*  de  variis'*  gereicht  wenlen  «nl!  weil  vr  nauifus  tirs  Tapste« 
(liomta/  VIIJ.)  der  Kommune  Florenz  „qucudaiu  ieiMtem  parvum,  per  ipsum 
Commune  gratanter  aooeptoturo''  aberbiaehte.  SAP.  —  Ibid.  f.  30*.  (Vgl  dazu 
Vül.  VIII,  G2:  ein  Esd  tdtete  den  Ldwen,  der  im  Hof  des  Priorenpalasles  an* 
gekettet  lag,  durch  Fußtritte.) 

i:{(>7,  ').  (Jldrifur.  Kiii  Prokurator  df«  Bischofs  (Lotcrius)  VL'rinietct  auf 
vier  Jahre  ein  Hau»  ..pcmitu  jnxta  domimi  in  qua  moratur  le^)ne  \\)  m  populo  8. 
Obnatofori"  an  der  Via  que  vadit  ad  curaum  Adimari<mun  (jetzt  Via  Galsaifdi). 
—  Protokoll  des  6er  Benedetto  di  Macetio  Manino  im  ErsbischöfL  Archiv  f.  18*. 
Am  90.  April  1811  wurde  daa  Haus  von  neuem  auf  vier  Jahre  vermietet  es 

33* 
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wild  beseiduiet  ab  gelenpoi  Juxte  «potlieeam  tu  qu  leo  pio  Comniuiii  FIcf. 

tenetur  reclusus»  '.  —  Ibid.  f.  (jS*.  —  Am  9.  Mfti  1317  (f.  99« i  orfAl^rte  wiederum 
Vermietung  doaelben  Uftiue»;  des  L5wenswhigen  geschah  aicht  mehr  Er- 
wähnung. 

13i9,  H.  F^ebrmr,  Der  Löiretutwinger  war  in  die  NXbe  des  damals  imten 
Priorenpalastea  vodq^,  befand  lich  indca  nicht  an  seiner  spätem  Stelle,  an  der 
Rückneite  de«  Palazzo  (s.  unten),  »ondem  im  Kirchspiel  S  inTa  Cecilia,  an  der 
jetzigen  Piazza  della  Sipnf^ria  (s.  1^.  .'»Ol  „Pulatium  Coiammüs"  unter  1319, 
3.  Februar).  Kr  tstaiid  nahe  der  Stelle,  wo  oachmals  di  Lt^gia  de'  Lanzi  erbaut 
wnrde^  denn  Benvenuto  von  Imola  (ed.  l4U!aite  II,  179)  erwihnt.  daß  er  ndi 
ftuf  dem  Tt  rraiii  (it  r  /t  rstörten  Häuser  der  Uberti  neben  der  Kirche  8an  Pim 
Scheraggio  befunden  hulw.  Dieser  Löwpn7win<»er  der  Zeit  von  etwa  1311*  hi« 
1350  venchwand  im  letztereji  Jahre,  weil  das  Terraiii  für  eine  Erweiterung  der 
Münze  erföiderlich  war  (a.  Urk.  vom  15.  Juli  1350  Fiegr,  Loggia  det  Lan»  S.  351). 
—  Villani  X,  183  erwibnt  ihn  cum  Jahre  1331  ala  gdegm  „inoontio  n  8an 
Pietro  Scheraggio".   F>  war 

IHHl ,  Iff.  Novetnber  van  den  l*rioren  betichlowen  worden:  „Lcoties 
Communis  Flor,  colloceutur  et  habitent  in  loeo  sive  terreno  et  eH!M)lari  i*ito 
in£ra  plateam  bb  Johannb  batiate  de  Floientia,  qui  locus  vulgariter  Tocatur 
(Tuardamorto".  Für  Bau  eines  geräumigen,  anständigen  Aufendudtes  der 
I>hvf>n.  für  ihn-  Bewachnnir  und  Emähruner  wird  Frtiter  Lanrentiu««  von 
t«*ttimo.  cut>to»  armorum  eamere  palatii  popuU  Flor,,  augewiet«en  bis  bUO  Librue 
f.  p.  iiuMxugeben.  Wct  einen  Ansprach  auf  das  Terrain  „uU  dicitnr  Ouaidamorto" 
SU  haben  ghiubt,  hat  dessen  Prüfung  dem  Executor  ordinameutorum  Jutütitie 
zu  überlassen.  SAF.  —  Signori,  Deliberartoni  I,  f.  17.  Nach  dem  Vor- 
erwähnten ist  d<T  H«.»chluß  unausgeführt  gebiielien:  et>tweder  fand  er  nicht  die 
Billigung  der  liäte  oder  es  ergaben  sich  sonstige  Hindemisse.  Kurz  zuvor  (aiu 
25w  Juli;  ViUanl  X,  183)  waren  sw«  LOwen  gebon«  worden;  su  aUgemeincr 
Venvunderung  kamen  sie  lebend  zur  Welt,  nicht  tot,  „come  dioono  gli  autori 
ne'  libri  'l^lhi  natura  dellc  bt'atic  *.  Die  Gtbiirt  'I.t  Tiere  galt  der  Bürpenw-haft 
als  glück verheitkndeit  Vorzeichen.  Damit  stand  wohl  der  dann  unausgetührt 
geldiebene  Plan  einer  RQclnrerlegung  des  L5wenzwingers  nach  der  Plana  San 
Oioranni  in  Verbindung. 

F<f  >oi  all*  dem  I.ihrn  imperiale  des  (iiovanni  Bonsignori  von  I47M.  f  130* 
(Florentiner  National -Bibliotbck  II,  IV,  279)  die  Nachricht  über  den  damaligen 
Löwenzwiuger  den  obigen  älteru  Mitteilungen  hinzugefügt.  Nach  einer  Icurzen 
BeKkreibung  des  Palazio  dei  Signori,  des  jeCcigen  PahuBo  Veoehio,  hei0t  ea 
dort:  „Drieto  al  detto  pdagio  »tanno  due  palagi  dove  sta  el  chapitano  et  lo 
•»xf^hutore,  oh«'  ^oiio  due  rettori  fon'Htieri  sopra  1p  i'hau.^t»  chriniinali  e  drieto 
ailuro  e  una  gran  chasa  chou  chortUc  dove  stanno  senipre  assai  lioni.  ehe  vi 
figliano  ogni  anni  e  ora  re  ne  lasciai  (t)  ventiquattro^'. —  Die  G^nde  sind  spftter 
sämtlich  dem  Palazzo  Vecchio  inkoiporier^  an  dessen  Rückseite  nur  noch  die 
Via  de'  Ja'oui  dun  h  ihren  Namen  an  den  grofiartigen  Ldwenxwtnger  der 
apätern  Zeit  der  Florentiner  Bepublik  ertuuert. 

Soweit  wir  «iteilen  kSnnen,  war  die  nachmals  in  italienischen  Stidten  vieUach 
geübte  Sitte,  Uiwen  oder  andere  edlc^  wilde  Tiere  auf  Kosten  der  Kommune 
su  unterhalten  in  Florenz  älter  ala  an  andeni  Orten.  —  in  Parma  fing  man 
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I2d4  aj),  hinter  dem  Uau«e  des  Capitano  del  Popolo  eine  Löwin  zu  halten  (Ann. 
Fann.  majore»  M.  O.  80.  XVIII,  718).     In  Bologna  find«!!  «ir  in  dmi  Rate» 

piotokoUcn  121)5  die  Löwin  der  .Stadt  erwähnt  iSAB.  —  Kifonn.  ail  annuni  f.  yJ* 
und  f.  f*'2).  —  In  P«»r«pria  IxTitt  der  Kut  K{"4  am  2').  ^»eptenibor  über  die 
Verpfl^ung  der  sladtischen  Löwen  und  des  Leoparden  (Komni.-Areh.  Perugia. 
Riformance  1189—1330,  f.  157).  Der  Leopaid  adieint  bald  eingegangen  zu  sein, 
denn  im  August  1306  ht  vom  Futter  für  d^  Leiwen  allein  die  Kede  (Atti 
del  C'onsiglio  roajffrinn'  120."  T4in;  T,  :?(>.  Augiist).  dir  lüj^ruh  einen  ITaniniel 
erhielten.  ~  Lucoa  erhielt  im  Jahre  13(>}  vom  Kanlinal  Luca  Fie^hi  einen 
Löwen  zum  Geschenk,  der  im  folgenden  Jahre  starb.  Nie  vorher  hatte  man 
dort  ein  solebea  Tier  geadien  (Chroo.  Luceh.  Flor.  N«t,'fiibL  571).  — • 
König  Jayme  IL  von  Aragon  gehenkte  der  Stadt  dann  1307  sieben  Uiwen  auf 
einmal  tmd  im  folgenden  Jahrt>  erhielt  sie.  wir  wissen  nicht  von  wem.  zwei 
weitere  (,lbid.).  —  In  Venedig  hielt  man  im  Jahre  131U  im  Dogcnpaljutt  einen 
Ldwen  und  dne  Löwin,  die  dfet  Junge  gebar,  ron  denen  eine»  dem  Cangnmde 
della  SSeala  gesandt  wurde.  Dhu  Paar  war  ein  OeH^  henk  dea  König»  Friedrich 
von  Sizilien  (Marini  8anuti.  Vite  de'  Diuhi  di  Venezia;  Muratori  He.  XXII. 
col.  59-1).  —  In  Neapel  unterhielt  König  Karl  1.  von  Anjou,  darin  dem  Vor- 
Inlde  Kaiser  Friedricha  IL  folgend,  Leoparden  und  L<öwen  in  einem  Zwinger, 
deren  Hut  einem  saraaeniaclien  Bitter  anvertmnt  war  (Urk,  vom  8.  September 
1269;  Del  Giudioe,  Cod.  Diplom  in,  189). 


TopograpUsoIie  Notizen  ans  Urkunden. 

hif  I  ach.'^ff'heiiden,  chronologisch  aneinandergereihten  Mitteilungen  bilden  eine 
f  uriheuung  zu  der  Kubrik  „StnUkoi,  Ortabezeiehuungeu  etc.'^  in  Ge»cliichte 
von  Florens  I,  86&  Wann  dort  auch  die  Tore  des  enten  und  «weiten  Cerehio 
vt  r/.fichiiKt  waren,  so  ist  betreffs  (It-r<>r  dm  dritten  Mauerringes  die  vonttchendo 
Kii!':ik  „VoTv  und  Msitiern"'  einzusehen,  wie  denn  in  dem  Abschnitt  ,.'A\\r  Run- 
gi>thichte*'  auch  die  Plätze  vor  den  dort  erwähnten  Kirchen  und  die  zu  ihnen 
führenden  Straßen  nach  der  Zeit  ihrer  Anlage,  £rwdterung  oder  enten  ur- 
kundUchen  Erwihnung  vennerkt  sind,  ohne  dall  auf  das  dort  Mitgeteilte  hier 
rcK'hnials  zurückgegriffen  wird.  Auch  betreff«  des  Lungarao  ist  anf  die  Rubrik 
„Arno  und  Mugnone"  zu  Terweisen. 

20.  Mai.  Verkauf  eines  Landstfickes  und  Weinbeiges  «piope  Crucem 
de  (4urgo".  —  SAF.  —  8.  Apollonia.  —  Das  Kreus  gab  später  der  Porta  alU 
Croee  di'ii  Namen.   S.  vorn  S.  147  ..Tore  und  Mauern"  unter  1284. 

12(Hf,  Mai.  Knvähnung  der  „V'ia  circa  l*erlasium",  sowie  der 
Apothecc.  die  die  Badia  an  die  ilauem  des  ersten  Cerehio  hatte  anbauen  laaaen. 
•  SAF.  —  Badia.  —  Ober  die  Apotheeae  der  Badia  liegen  vielfache  Zengen- 
austragen  vom  Februar  I2.j6  (SAF.  —  Badia,  bezeichnet  .,125."v')  vor.  l)ie  Auh- 
HAiren  be/.iehen  sich  auf  ältere  Zeit.  Ein  Zeuge  erwüluit,  die  üadia  habe  die 
Apoihecae  vor  .T<l  Jahren  erbauen  laaseu. 

J211.  75.  Jvm.  Betreff»  der  QcgeiKl  bei  Santa  Maria  aopra  Arno  und 
Magno  Ii  tspiiter  Via  de'  Bardi).  sowie  der  Costa  San  Giorgio  s.  ..l^u- 
geaiihkihte"  8.  4d(i  anter  „Santa  Maria  aopra  Arno*'.  —  Eine  Verkaufsurkundc 
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vom  14.  Min  1212  i»t  datiert  „Fbrentie  In  pod»  8.  Geoigit  oorui  domo  ▼endi- 
torui".  —  8AF.  —  8.  VigUio  di  Sieiia. 

24.  Marx.  Vermemung  des  Cafaggio  iHrKcnd,  in  der  spiter  die 
Sanlif*äiniu  AurMinziata.  San  M.wo  ptr.  prbaut  wurden).  Di»"  Ausilt-hnunj;  wurde 
auf  12  modii  2  starioru  2  festgestellt.  —  BuHettone  d.  Krzbisch.  An'hivH, 

Lami,  Monum.  II,  712,  irrijg  mit  der  Jahraazahi  1211.  —  Sautiiii,  510.  —  1242 
(Uijciindenaottiiie  vom  9.  April,  an  letstcfer  SteUe)  «cbdnt  die  Bebauung  der 
Q^end  noch  in  ihren  AnfSn^icen  gewesen  zu  sein. 

I2lf),  lU.  Ai/ril.  Verkauf  dfr*  DrillcU  (mtu-  Hausrs  ,.al  crucicchio  8. 
Cecilie".  8AF.  —  ö.  Maria  sul  l'rafo.  —  Der  ..Kn-nzwev:  von  8anta  Cwili«" 
befand  sich  dort,  wo  jetzt  die  Westseite  der  i'ituua  Uella  Öignoria.  —  Die  Via 
de  8.  Oceilia  wird  in  einer  UHeunde  vom  24^  Februar  12^  (Kopien  too  Doini* 
menten  betreffs  der  Familie  Oavakanti  eaec.  XVIIl,  FlOKoL  NaL^BibBotbek  II, 
III.  '/M  p.  r>)  genannt. 

f'Jl'^,  lU.  Marx.  Knviihiiiin^r  df-s  PalaHtcs*  der  <!rfifcii  (iuidi  in 
Florenz;  eine  Refutation  der  Grafen  Guido  und  Marwwildo  erfolgte  „Kloreiiii«», 
In  palatio  dictomm  oomitnm'*.  8AF.  —  CtoialdoU ;  er  war  von  seinem 
früheren  Eigentümer  Bellincione  Berti,  Vater  der  Gualdrada,  als  Erbe  an  sie 
hnw.  ihre  Öohiu%  die  Onifen  prekommen:  or  la^  \yc'\  der  Porta  San  Piero  dos 
erMt«ii  Mauemkn>ises,  unweit  der  Badia.  —  Dante  erwähnt  ihn  Parad.  XV i,  M. 

—  ..Apothecae",  die  die  Oralen,  besiflen  —  es  wird  nidit  deatUeb,  ob  sie  im 
ErdgesehoB  ibns  FsiasM»  legen;  jedenfalb  befanden  sie  rieh  in  unmittelbarer 
Näht?  des  Torturme»  (de«  ersten  Cerehim  und  in  nicht  weiter  Entferntiri;;  vnni 
Kirchhof  der  Badia  — .  wmlr'n  in  Zeu^enausiuifren  von  125^  2S.  Februar  (SAF. 
^  Hadia),  aU  seit  IK)  Jahren  bestehend,  erwähnt. 

rjia,  31.  Märx.  Vertrag  betreffs  eine«  Hauses  in  Plaeza  (s.  Gesch.  r.  Flor. 
I,  866)  oonun  Via  nova  infra  parrochia  &  Felicitatis.  —  8AF.  — 

Btrozzi-Uguceioni. 

VJ'Jf.  lt.  Miii.  F.rwiihimni:  der  Via  nova  hei  der  Vigna  des  KIoHttT« 
Sau  Pati<  ra/i(i  liii  dtm  damals  Nonnen  unter  einer  Äbtissin  Cceilia  lebten). 

—  SAF.  —  S.  Panera/io.  —  Die  ^^traßc'  ist  die  fortbestehende  Via  delia  Vijjiia 
Nuova. 

122:\  IH.  Notember.  Erwähnung;  eines  Hauses  .,al  Borgn  al  Moro">  — 
S.VF.  —  Strozzi-rgu'-eioni.  (Dif  Straße  ffihrt  jetxt  den  Namen  Via  del  Moro; 
sie  lag  vor  der  damaligen  l'orta  alia  Carraio.) 

I2H9t  7,  OMtAer,  Verkauf  eines  Hauses  Populo  et  Burgo  superiori 
H.  Ntcholai".  —  SAF.  —  OlivetanL  —  Der  Borgo  supcriore  di  San  Niooolo 
war  der  neuere,  sieh  stromaufwärts  erstreckende  Teil  dieser  damaligen  Voiatadt- 
Btra«e.  -  Vgl.  (Jesch.  v.  Flor.  I,  7.%3. 

iL'i.'f,  l'J.  Oktulter.  KfMahnuugdes  Burgus  Marie  Novelle  (jetzt  Vi« 
Vslfonda).  —  Fineecbi,  Mem.  dcgii  Uom.  iUustri  p.  149. 

1240,  2H.  Juni.  ErwSbntuig  de«  C'hiostro  von  San  Pietro  Scheraggio;  eine 
Urkumle  dieses  Tages  ist  datiert  ,.Florentie  in  claustro  ^.  Petri  Bcradii''. 

—  SAF.  —  eisten-. 

12.'»Ü,  Ifi.  Jünuar.  Erwihnong  der  (kfirdich  erfolgten)  Pflssterung  einer 
Strafle  jenseits  des  Ponte  Veccbio  mit  Ziegelsteinen.  Unter  den  Schulden  des 
Nonnenklosters  Stnta  Felicita  wird  der  Betrag  von  22  Librae  angeführt  „pro 
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TiA,  que  fait  mattonsU  in  Piaci«.'*  —  8AF.  —  &  Felieit«.  (Fiisca:  die 
StniSe  von  Santa  Felicit«  nacli  San  Falice.) 

I'J-'-'k  19.  April.  Die  Kommune  verkauft  „quendani  niunim  vptorc^m 
civitatis  Flor,  et  ejus  fundanienta,  positnm  FlorHiHr  po«t  ipKuni  cxi  Ufiiaiii 
(8.  FeiicitatU)  in  t^resno  ipiüus  monattterü",  157'/«  HrMccia  lüug,  tür  03  Libruo 
2  Sol.  Pisanonun  Teteram  an  das  Kkater.  ~  8AF.  —  8.  Fdidta.  Der  Vcr< 
kauf  die^iT  alten  Mauern  liJiig  mit  dem  Bau  der  neuen  jenaäl»  dei  Aino  (vgL 
Villani  VI,  H'.t.  —  Gesch.  v.  Flor.  II,  Kap.  6)  zjisammen. 

J4.  Januar.  Erwähnt  die  Piazza  marmorca.  —  Fineitchi,  Meiuoru: 
degli  Uomitti  iUnetri  fi((.  -  Die  Pfa&ca  de*  Marmi  war  ein  Ftttachen  hei  der 
Via  detla  Vigna  Naova. 

I'Jjfi,  l.'t.  Srptemher.  p>wähnt  die  „Via  novit«>r  mi^jsa  justa  foveae 
civitatis"  „extra  Portnm  dr  Ralla".  —  BAF.  —  S"it  AiirmiiziatA.  Die 
Straße  entitprach  der  jetzigen  Via  de  Pucci  oder  der  Via  Butaliai. 

1257,  Sit.  Siplemher,  In  einer  Uricnnde  diewB  Tagea  wird  suctat  die 
Strata  Ma^io  p^nannt  (SA F.  —  Protokoll  dm  Arrigo  di  (ii&nni,  A.  943, 
tinpapiniert».  F,«  ist  die  Via  Maggio,  jfnspiis  f\r<.  !'oiitr  Santa  Trinitu.  —  l'Uer 
diese  und  die  anliegenden  Slniilen  im  14.  Jalirbuiuiert  gibt  die  liikordaiiK 
(Sogenannte  „Cnmica")  des  Donato  VeDnta  p.  3  a.  4  mancherlei  Nachfiehten. 

71^60,  .September.  Im  lilxro  dei  danni  dali  Ton  Ende  126d,  in  dem  die  nach 
der  hlachf  von  Montaperti  an  «Icn  Hiinseni  der  ins  Exil  gezogenen  (.luelfen 
angerirhtefen  Zerstörungen  vcrzeiehnt-t  siml.  werden  ili»'  folireiirlen  StraUeii, 
Plätze  um:  genannt,  deren  Erwähnung  in  trühereo  Urkunden  niehl  b(^egnet: 
Im  8eefastel  OHramo:  Classus  Care  (Ghiaiflo  della  Oava)  bei  den  Häusern 
der  Ro!*si  im  Popolo  Santa  Felicita.  —  San  Lui{^.  Deüiie  VII,  ÄX).  —  IMatea 
Pontin  veterin  (Ebendort).  —  ..AI  monte  proju'  ninro-;  civifatis'  iCosta 
San  Giorgio.  —  Ebendort).  —  Im  Sechstel  I'orta  Duum^  die  Via  nora  im 
Füpolo  di  S*anta  Reparata  (die  npätete  Via  degli  Spadai,  jetzt  Via  de*  JlarteilL  — 
Ebendort  219).  Im  Seehstel  .San  Piero  Scberagjöo:  die  „Porla  qtte  dicitur 
Ciirditiis  seil  dei  Ciirilinc'"  hei  den  HäuKem  (1er  Bagnesi  im  Popolo  San 
Remigio.  (l>i^  inuü  das.  früher  „l*U8terula  Teuzi  (abri*'  genannte  Nebeutor, 
t».  Stadtplan  in  Gesch.  v.  Flor.  Band  I,  gewesen  sein.  —  Dd.  VII,  221.) 

17.  SejaenOer.  Eine  Urkunde  dieses  Tages  ist  ,^etnm  Florentie  in 
capite  Pontis,  qui  dicitur  Hubacontitt  in  Foro  bonui  ".  —  8AF.  — PtO* 
tokoll  des  Attiiviano  di  Chiaro  A  4i>»,  f.  10.  —  Die  Porta  boum  „in  capile 
dicte  Vie"  (seil,  ^de  Cowo*'  tTinetorumjj  wird  in  einer  Urkunde  vom  21.  Juli 
1299  („Bearle'*  ctei  SAF.  Zur  PkorenienE  8liOBBi*Uguorioni  gehörig)  erwihnt. 

126Ö,  28.  Janmr.  Verkauf  eines  Standes  (Jocua")  ad  v  enden  dum 
cnrni'^^  in  Foro  novo;  angveneend  der  VeiiuMifsstand  eines Ooldscluniedea. — 
SAF.  —  Arch.  (Generale. 

12fjS,  13.  Februar.  Envühnung  des  Gefänguittete»  i'aliia/.za.  —  I*rütokoIl 
des  Attaviano  dt  Ghiaro  A.  400,  f.  5»*.  Die  Lage  der  ,^alliaaaa*'  ergibt  eine 
Urkunde  vom  5.  Januar  1282  (Manni,  Sigilli  I,  101);  det  K^ker  befand  Hieb 
Im  PdjMtIo  San  MichHp  in  l'alchetto  (an  <ier  jetzigen  Piaz/n  Saut'  KH^nbetta). 
Der  Name,  den  das  Liefängni»  fiüirte,  war  nicht  eine  lokale  Florentiner  Be- 
aeiehnung;  die  Benennung  eines  GeElngnissea  als  „Paglata**  findet  sieh  auch  in 
der  Orvielaner  Carta  FofMili  von  Ende  des  13.  Jahriinnderla  (Fumi,  Cod.  Diplom. 
754).  —  Zum  Jahn»  1267  erwihnt  Villani  VII,  19,  datt  der  Turm  des  Palano 
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dd  P<qKilo  nach  den  danuüs  dort  gefangen  gewteai  Mitf^iedeni  des  Huum 

Vftlofj'nuno  „La  Volojfnana"  pciiannt  Nmrdp.  —  Über  da«  (länfrst  bestehende) 
G«'tiingiii8  ßelianda  k.  unter  12^K),  28.  ü^Üirz.  —  1294,  5.  Mai  (Protm",  delle 
Provv.  II,  f.  121)  bfflchloß  der  liat  der  Hundert  eine  Ausgabe  von  200  Librae 
f.  p.  „pro  opera  cueeris,  qui  pro  magnatibi»  eereenudis  et  autodlendis  . .  . 
fieri  .  .  .  d^bet  pmpe  carcerem  bündle  in  domo  et  tum  naviter  pro  ipeo  Ooin> 
miuii  emptia  oocasione  dieti  CHrreris  ibi  fipntb". 

1270.  (Neu-)PflsMterung  des  Mercato  Veeehio  auf  Kosten  der  An- 
Ueger.  —  Gronloelietia  di  Neri  Strinati  p.  113. 

1271,  14.  Juli.  „Porto  del  Tempio"  und  frnlieBte  Erwähnung  des 
OoTBo  de'  Tin  fori  s.  S.  444  unter  „Arno  und  Mugnone'*.  —  Vjg^.  vom  unter 
1261,  17,  Sf-ptfiiilx-r. 

1271.  „LocuH  qui  dieitur  Pinrina  '  angrenzend  an  die  (kleine)  Pia^/a  vot 
der  Kirche  8.  Maria  Alberici  (s.  Geeeb.  v.  Flor.  I,  864  Nr.  56).  —  Lami» 
Lenoni  d'AntichitA  I.  p.  LXXXXVII. 

1-72,  17.  Socemher.  Erwähnt  die  ..^nperstit«?  Fontif?  df  S.  Petro 
Gattolino".  —  8AF.  —  Protokoll  des  Alt«muo  di  Chiaro  A.  4uJ,  t.  106«. 

1278^  9.  Septtmher.  Erwihnt  die  Via  nova  de  Gaaellino  bn  Popoio 
Santa  Felicita.  —  SAP.  —  Capitani  d'Or  S.  Michde. 

1277.  20.  Mai.  ^fninetto  Spinc  v«:'rkanft  dem  Abt  von  Santa  Trinila  Ilrms«  r 
im  P()|)tilo  (lit^T  Kirche  ,,(uni  curia,  portioifl,  puteo  »r-  etiani  forno,  pro 
hospiudc  taciendo  in  .  .  ,  eunlratu,  ubi  dieilur  Parione."  —  ÖAF.  —  S.  Trinita. 
Unter  den  „portixd**  ist  wohl  eine  Logf^  au  venteben.  —  Bin  nach  1960,  Sep- 
tember zerRtörtes  Haus  der  Filii  Neri  ßonelle  in  PopoIo  San  Pietro  C'eloro  war 
ebenfalls  „cum  volta  sive  porticu'*  venehen  gofraaen.  —  (LÄbro  dei  danni  dati. 

—  »S.  Luigi  Delizie  VII,  2(jÜ.) 

1277,  22.  JuU.  Erbauung  einer  Brück«  (Aber  den  Stadtgraben)  .^tni(!) 
Portam  8.  Simonis,  per  quem''  (wal.  pontem)  ^itnr  ad  eceleaiam  S.  Orucia**. 

—  r^AF.  -  S.  ("nvf. 

127''i.  2'i.  April.  In  der  in  Forli  ausgestellten  l'rkunde  Hif^se?  Tajfes  be- 
treff» Bevollmäcbtigung  von  Sindici  der  Florentiner  Cthibellineu  zu  Friedens- 
verhandlungen, begegnet  saerat  der  Name  „San  Romeo"  für  die  Florentiner 
Kirohe  .San  Remigio.  AI«  Zeuge  wird  genannt  ..I>ora.  Tholomeaa  Dom.  Aldo- 
braiidini  de  Sancto  Romeo."  —  KAF.       f^ifonn.  Afti  }>tihbliri. 

1278,  27.  Mai.  In  einer  in  Pisa  aiutgcsteilten,  auf  den  gleichen  Iregcnstand 
besfigtichett  Urkunde  irird  der  Florentiner  Arcus  pietatis  (bd  Sant'  Andrea 
am  Mercato  Vecdiio)  genannt,  indem  ..Dom.  Bonaeunna  Eliaey  judex  de  Aren 
pietatis,  juris  professor"  erwähnt  wird.  —  SAF.  l'heiulort.  Der  „Arcus  pietatis" 
war  eiti  aus  römischer  Zeit  stammender  Bügen.  Er  kam  beim  Abbruch  der 
Kirche  ^aiit'  Andrea  (1890)  wieder  zu  Tage  und  befindet  sich  jetzt  im  Hof  des 
Archiolo^adien  Muieuma  (vf^.  Foncfa.  I,  S.  14). 

I27s.  /.  September.  Verkauf  eines  Hauses  .,a  le  Citine  in  |Hipulo  S. 
Marci  ad  Mugnonem"  (Sa?i  Man-o  Veechio>,  de*!son  iMarrhe/.irk  weit  stadtwarts 
reichte.  Die  „Citine"  waren  unbebautes,  baumloiies  Terrain  vor  den  Mauern. 
(Vgl.  Oeeob.  t.  Florenx  I,  mi.)  Dieee  „Citine"  bigen  mdineheuilicfa  vor  dem 
narh  dem  Hoapital  San  Gallo  hinauaführenden  Bongo.  —  SAF.  Monte 
coroune. 

127ü,  2y.  Okiober.    Urkunde  betreff»  Irkbauung  der  l'orta  Burgi  [Om- 


Digitized  by  Google 


Topographisehe  Notixen  aus  Urkuikleii. 

« 


m 


nium  Sanctortim.  Bdrpignissantil.  SA  F.  —  Cup.  XXIX,  f.  356.  — 
7.  November.  Urkunde  betreffs  Bebauunj^  der  Ihm  I  mn  <  »^nissmiti  und  ttonHtiger 
Anlafgtm  der  Humiliateo.  —  SAF.  —  Kopie  des  14.  Jahrhundert«  Codv.  soppressi 
91,  Nr.  14.  —  Weitem,  an!  die  bia  mm  BorgQ  8e&  Piolo  nicbenden  Bauten 
beaügliehe  Urkunde  vom  S9.  Mai  1879,  SAF.  —  Giateve. 

1279,  18.  Febmar.  Erwähnung  des  Corso  degli  Adiniari  (oberen  Teile» 
der  Via  Calzaioli).  —  Testanaent  der  Gräfin  Beatricc,  Lamr.  Mon.  Kccl,  Flor.  I, 
77.  —  In  einer  T'rkundc  vom  5.  April  rü)')  (Familien-Archiv  RicasoH-Firidolfi. 
Auszug  aus  Imbreriatiuren  des  Notars  ikr  Abraciontis  de  Aretio,  angefertigt 
im  14.  Jahibmidert)  wird  die  BeaeiclinuDg  „Burgua  de  Aldemaiia^'  gebraucht. 

lS82f  H,  Datmhtr,  ErwifaDung  der  Brücke  (Aber  den  S(adt|$iabeii)  vor 
Porta  Ghibellina.  —  SAF.  -        XUV«  f  64. 

I2S2f  11,  Jatmar,   Enrltmung  der  Via  per  quam  itur  ad  Gastrum 
A Itafron  Iis.  —  SAF.  —  Protokoll  des  Ddebrando  di  Accatto.  f.  213'. 

12S2,  9.  Febru/tr.    Verkauf  eines  Weinberge«  in  Popido  S.  Miniatia  ad 
Mont«m  in  lof'o,  t{\ü  diritur  Carraia.  —  Ibid.  f.  220*. 

29.  Afiril.  Anlage  einer  „Via  publica  ju«ta  putcum  ToHcanelli" 
im  Popolo  ban  Feiice  in  Piazza.  —  Gaye,  Carteggio  I,  41ti.  Der  Brunnen  hat 
dem  Geecblechte  «kn  Namen  gegeben,  aus  dem  der  NatiirfoieclMr  mA  Matfae- 
matiker  Flaolo  dal  Posao  Toscanelü  (t  1482)  liervoif^gangen  iat,  der  durd»  seine  i 
KinwiikuiigeB  auf  Columbus  berühmt  ist  Die  „Via  Toscaaella**,  vom  fioigo 
San  Jac(^  ausji^ht  nfl,  hf^ffht  n<wh. 

VJS2,  Ii.  NurciuiM^r  Ira  LoiisUium  Capitanei  wurde  „super  facto  v  iarum 
cxistentium  circa  foveas  civitatis  Florentic"  beraten.  Consulte  I,  IIG. 
Näheres  ist  dem  Protokoll  nicht  «i  cntndimen.  —  Am  14.  Dezemiwr  1283  er- 
folgten umfangreiche  Terrainankäufe  der  Kommune  im  ro{x)lo  Santa  Mana 
Xovt  llft  bei  Porta  I'anxjini  iiiuJ  im  Popolo  San  Mi -h^  le  Visdomini,  ferner  am 
;}('.  iJczt'inber  im  Popolo  .San  I^orenzo,  am  .'».  .Ijuiuar  1284  im  Popolo  Santa 
Keparata,  ,.ju8ta  terrenutn  episcopatufi  et  ab  alia  parte  justa  viam  novam  noviter 
per  Commune  Floventbum  missau  ineipiendo  ex.  parte  ponentts  in  capite 
terreni  episcopatiu  a  frenariis^^  —  Die  eivteren  Urkunden  SAF.  —  Ghpit. 
XXX.  f.  101.  102;  die  letztere  Sma  Annunziata.  (Über  die  erste  Anlage  dieser 
Strafien/üpe  vgl.  Gesch.  v.  Flor.  II,  41<'.> 

VJsti  (Indiktion  ir>,  ohne  Tagesangabe i.  Verkauf  einet»  HaubeM  in  Burgo  de 
la  Noce  im  Popolo  San  Lorenxo.  —  SAF.  —  S"»  Annunziata. 

1287  (ohneTagesai^Eabe)»  Enrihnt  die  Piasaa  degli  Avvoeatt  im  Fbpolo 
San  Leo.  —  Spoglio  Boighini  des  SAF.  Mscr.  481,  p.  30  ans  Urkunden  der 
Familie  U^hi. 

VJss,  2ii.  Man.  Erwähnung  dt^  Torturmei*  der  l'orta  2?.  Pauli  (des 
zweiten  Cerchio).  —  Fineschi,  Memorie  degli  Uom.  illustri  p.  258. 

1289,  2$,  Jonrnr,  Beseliluß  des  Rates  der  Hundert  w^gen  Ebnung,  Er- 
Iidbung  und  Neupflasterung  mit  Ziegelsteinen  der  Piaasa  San  Giovanni. 
fJaye.  Carteggio  I,  418.  —  Frey,  Loggia  13ö. 

J2V(f,  2H.  Januar.  Im  Generalmt  wird  y^rhIos?^pn.  die  T?at5niitjirli«ler  und 
die  Obervorüteher  der  Zünfte,  die  au.s  dem  t^tadtaechistel  Oltrarno  Kind,  sollen 
den  „^variua!^  (Aufbewahrer  der  SeUfissd  wilirend  der  Xadil^  dar  die  Sddiefinng 
der  Tore  au  öbenrachen  hatte)  „duarum  posterüarum,  que  sunt  de 
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Fridiano,  vd  drc«  loentn  predietum*'  erwlhlen.  —  Cooflulte  I»  HSß.  Poilertie 

oder  PoHterule:  Nebentore  der  ätadtmauem. 

fr>ftfß  -js.  }färx.  In  dvt[  "Räten  Bes<chhiß  wegen  Zahlunj;  nn  ..qtiattinr  oHni 
custcxles  carceris  Ckininiuiiig  Fiorentie,  qui  fuit  juxta  ecclesiam  Martini 
EpiHcopi  et  cAreeriii,  qui  nnne  mt  in  BelUndft".  —  SAF.  —  Fn»rv.  II, 
f.  67.  —  D«r  Name  „Belhndiif'  irird  Uer  suent  enrfiint;  der  Kerker  leg  Dehe 
dem  bald  darauf  erbauten  PriorenpaIa«t  (Pa)azzo  Veccbio)  und  bestand  aus  den 
Wölbunf^en  des  antiken  dramatisehen  Theaten».  Er  wer  ab  Oefingni«  lingirt 
in  Ciebrauch  (vgl.  tri»cli.  v.  Flor.  I,  titiü;. 

i290,  24,  JuK.  Erwähnung  der  Vie  de  Caneto  (in  Oltianu»,  nehe  dem 
Ponte  Vecehio).  -  SAF.  —  Prow.  IV,  f.  34.  —  Die  Vie  del  Canneto  bei  Piwooi 
Santa  Marin  sojir"  Nrno  lH7«teht  noch. 

l2iHJ,  }.}.  ^pieinbir.  In  den  ZeugeiiauHsii^en  des  i*rozoH»e8,  den  die  Familie 
Bagnesi  gegen  die  Kommune  führte  (l'erKum.-Ueft  von  18  Blittem  im  Benta 
des  Mareli.  Fiero  Begneei-Bdlkieioiii),  erwüint  ein  Zeuge  die  Via  Cerbonaria; 
»le  entA])rach  dem  untern  Teil  der  jetxigen  Via  del  Proconsolo. 

12U1,  2S.  Fe/iruar.  Enviihnt  „Via  dal  Oregio"  im  Popolo  Öan  Pier 
Maggiore.  —  SAF.  —  Protokoll  de«  Buonaecorno  da  Fircjoe  f.  7. 

1291j  fi.  S^mber.  Erwihnung  des  im  Pdpolo  ttan  Felioe  gelt^ncn 
„Borgo  Tegolario*<.  —  BAF.  —  Protokoll  des  Attnmno  di  Ghiaro  A.  40, 
f.  54*.  —  Der  Borgo  Tegolaici  führt  diesrn  Namen  noch 

J:i!*2,  J.  Mai.  „Actum  in  Via  Ghibellina  extra  muro»  civitati»".  — 
SAF.  —  Protokoll  des  Buonaccorao  da  Firence  f.  23*. 

J293t  18.  Jamuw,  Benannte  eildficn  ikr  ESmveniindnie  damit,  ibft  enie 
^^trjißf  angelegt  werde  „intcr  Burgum  deNoce  et  Burgum  S.  Lauron  tü 
extra  muros  .  .  .  uxque  ad  aliam  viam  qtte  %'pnit  ah  rrrlesia  b.  Marie 
Novelle."  —  SAF.  —  Bigallo.  —  Dazu  Urkunde  vom  17.  .lanuar  1297  (Archivio 
di  San  Lorenxo),  BeedduA  der  Offizteleo  sur  Waliinng  der  Reehte  der  Konunone 
(anf  (inuulstiK  kc),  sowie  zur  Anlage  von  0tn8en  itnd  Fliteen:  „quod  via  que 
fxtcndi  »  t  iiiicti  «li'f>et  per  porfam  ficmlnm  secnndnm  formam  stantiamenti  alias 
tacti  per  offitiales  predictoe,  que  via  rceta  Unca  respicere  debct  Buigum  Nueia, 
mittatur  per  domoa  ecclesie  Sancti  Lanrentii"  ...  etc.  —  Ei  sollte  mithin  ein 
neues  Tor  in  den  Mauern  des  «weiten  Oerehio  angskgt  nnd  cBe  StnOe  dnzdi 
den  C4ebäudekomplex  von  San  LoftnuBo  Undurehgefährl  werden.  Der  Plan  ist  nie 
aur  Au(«führun^  frrknmrneü. 

J^ü'i,  />>.  Mär\.  In  ZeugenauMiagen  dicees  Taga«  wird  die  Via  de  Lam- 
bertis erwihnt  ,^ne  via  vadit  Tersus  domum  Ulorum  de  Toeini^iir*.  Die  Sttate 
lag  nahe  Sun  MiniaU)  fra  le  Torri.  —  BAF.  —  Fffiher  ,,Scarti**,  unter 
„Copertiiii'  di  lihri^'  fin^n  n-ihf . 

lU.  AuytiM.    Verkauf  eineü  MauM»  „in  Burgo  Vie  Guidi  extca 
raun»  civitatis  Flor,  in  pofMilo  8.  Lnuientü'*.     SAF*  <—  9.  Anna. 

I2nt,  H.  April.  Im  ^MBaliat  des  Kapitäne  wiid  ficeehlua  gefaOt  ,^e  via 
rnictenda  per  viam  8.  Proc-itli".  —  Oonsidte  II,  402.  —  Es  handelt  eieh 
wohl  um  Anlag(>  der  Via  de'  GiraJdi. 

'S.  Juni.    Verkauf  eines  Hautet«  in  Via  dai  (iiardino  im  Topolo 
San  Pier  Uaggiore.  ~  SAF.  —  Bifonn. 

I2!t4.  11.  Oktober.  BeschluO  im  Speadalrat  des  Kspitaos  „super  Via  S. 
Proculi  mietende  et  aperienda  usque  ad  Portam  noviter  factam"  und 
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^«super  via  micteoda  a  ChunaKgiu  Kpiscopi  uMque  ad  Poiiu-m  Mug 
nonU*^  —  Consulte  II,  433.  Die  entere  Stnfle  ist  die  jeleige  Via  de'  Pandol- 
fini,  die  letztere  die  Via  Guelfa.    (Vgl.  !x  treff»  der  letzteren  1207,  22.  März.) 
/:•"'/  //   \'nr,-n>hf^.    Erwähnung  der  Kuga  de  Porta  S.  Marie.  —  8AF. 

—  Pnjiokuü  de»  Mati4x)  dl  Beiiotto  I,  f.  'M.  Die  Stndk;  stammt  von  dar 
TömiHdien  An^ge  der  Btadt  IHe  Benennung  „ruga-  (frz.:  nie),  im  fibrigen 
Toikttmi  biofigert  kommt  in  Florenz  nur  ausnahmsMeisc  vor. 

VJU4.  6.  Dexeiithr.  In  den  Kätt-n  des  Kapitäns  wird  iMsrhloesen,  die  f-npf* 
ir^traße  ,.^iue  vulf^o  ap|W'llattir  da  la  Forcha  di  (-am  pocorbniino'  /n  t-r- 
weitern.  —  HAF.  —  Prow.  IV,  f.  2t>.  Der  Name  Via  dellu  Fon-a  wurde 
1905  in  „Via  Zannetti'*  umgeändort,  «eil  die  Anwofaner  der  von  Vi«  Cenetwii 
nach  Via  de'  Conti  führenden  Straße  glaubten,  er  erinnere  an  den  Oal^t  n,  dt  r 
sich  dort  rrhoben  habe  Di<s  ist  im'jr:  die  iksnennunj;  stammte  von  der  (»abel- 
form  der  beiden  Strafen  (Via  de  Conti  und  Via  deila  Forea).  Die  Kicht«tättü 
liebnd  sich  an  der  Ostaeite  der  Stadt«  an  der  Stdie  der  jetzigen  ICavalterie* 
EaMfne  am  Viele  Oirlo  Alberto»  anf  dem  Im  zu  eeiner  Bebauung  Ptato  della 
SSeeca  Vetchia  genariTiten  Terrain. 

ys.  Ätifjiist.  Krwähnnng  der  „Via  nuova  per  la  quäle  »i  va  alla  V'ia 
da  Pinti  et  di  Cafaggiuolo  da  la  chietia  di  Santo  Ambruogio''.  —  Archiv  von 
Santa  Maria  Nnova  Ilster  von  Vrkuiid«!  der  Fhiti  della  Pmiteuia  A.  f.  29. 

—  Die  damaU  neue  Straß«;  ist  die  jetzige  Via  de'  Pilastri. 

rjU7,  13.  Mt'ir:.  Erwähnt  d<«5  Burgus  Bear pentarior« m.  —  SAF.  — 
Protokoll  tles  ohizo  da  Pontremoli  O.  3,  f.  22.  —  Die  Straße,  auch  „La  Via 
Nuova  per  la  quäle  ei  vae  agli  Scharpentieri"  genannt,  lag  im  Popolo  San  Piero 
.Maggioie.  Begister  von  Urkimden  der  Frati  della  Penitenza  (t.  unter  1S96^ 
2S.  Aiijnist)  A.  f.  :'/>«.  —  Dif  Straße  ist,  wie  eine  Urkunde  vom  1.  Oktober 
idU)  (f^.\F.  —  C)r  Sun  Midielei  erj^ibt.  identisch  mit  der  i fortlM»«itehfniden)  Vi» 
Pietrapiaua;  sie  wird  ..Via  8oaq)enturiuruiu  »eu  l'ietra  Piaiia"  genannt. 

1297,  22.  Mäm.  Bcechlofl  der  (eeofae)  Ofürialen  sur  Rfiekerwerbung  der 
Rechte  der  Kommune  auf  Grundstücke  uaw.:  i^quod  quedam  via,  que  c^^t  in 
IK»pido  S.  Laurentii  et  incipit  al  Fondaecio  neu  al  Serra^rlio  Vefchio  et  proten- 
ditur  per  Cafadium  canonice  Flor.  verHU»  viam  qua  itur  ad  i'ortam  Muguonis  de 
Campo  C(»boliui  debeat  .  .  .  ampiiari",  eo  daß  sie  14  bnccia  brdt  eei.  —  Lami, 
Man.  Ecch  Fbr.  II.  I4tj2.  —  Es  handelt  sich  um  \'erbrdtemng  der  kfinlich 
angelegten  oder  noch  in  der  Anlege  begriffenen  Via  Quelfa.  V|^  unter  1294, 
11.  Oktober. 

1297,  27.  September.  Erwähnung  der  (noch  den  Xamen  führendem  Via 
FSeeolana  im  Popolo  San  Piero  Maggioie.  —  Register  von  Urkunden  der  Fnti 
deUa  Penitenza  (s.  unter  1296,  28.  August)  A.  f.  30«. 

1297,  ').  Dcxenüier.  Im  Generalrat  wird  Erlau bni«  ?.\\m  Tau!<eh  mit  (iüterii 
vjnonasterii  S.  Maphey  de  Plauo  de  JuUari»"  erteilt.  —  SAF.  —  Provv. 
VIII,  f.  160*.  -  1311,  18.  November  wiid  an  das  Kloster  8.  Maffel  de  Aicetris 
(das  savor  anders  benannte)  ein  Laadstück  ,4n  looodicto  Piano  de  Jullaris** 
verkauft.  —  BAF.  —  San  Matteo  in  An  etri.  —  Die  verbreitete  Annahme,  der 
Pian  de'  OiuUari  habr  seinen  Namen  von  den  Giullari  de?«  BelafTPninjrsheen« 
erhalten,  die  di>rl  i.'iik»  ihr  (^^^'^t^'^f  gehabt  hatten,  enveit»t  üich  winiil  al»  Legende. 
Ebenso  eracheint  die  Meinung  Varchia  (II,  97):  der  Ort  habe  seinen  Namen 
geführt  ,4alle  feste  e  ginllerie  che  uittcamente  vi  ü  faeevano",  nicht  sehr  halt» 
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har.  VieUMt  aber  war  er  die  Stitte  von  perioifiieheii  Zaiaflimenkfinfteik  der 

„Fahrenden'',  wie  solche  in  andom  lündem  und  Zeiten  (x.  B,  in  Cktaaa  am 

Vierwaldstiitter  »Sw)  alljährlich  abgi-hulttn  wtirden. 

129S,  24.  Januar.  Vm  fucvh«)  Dffkialcii  zur  Hiirkerwerbung  der  hte 
dt>r  Kommune  auf  Grundi»iüi-kp  uüw.  iüt  eine  Feiiliun  üliermcht :  „quod  {^uedam 
pttkciima  (1)  via  micti  deheat  a  Flatea  Orti  8.  MichaeliB  asqoe  ad  Falattuin 
OomiBUiiis  et  Populi  Flor,  incipiendo  .  .  .  per  domo«  Ghalligarioniin,  qiie  isunt 
8iipra  Plateam  Orti  S.  MioliJi»*li<  *'r  jM-r  donioi  luTiiitmi  Actavinni  AlWrti  per 
UsT&uk  Dom.  Lapi  de  Circuliü  proj>c-  <^t  Just«  pailatium  uovum  dicti  I>om.  Lapi 
ex  una  parte  et  ex  alia  parte  ut  tnUhit  recta  linea  versiis  viain  logie  de  Cireolis 
ponendo  cordam  ad  caiitum  ptlaetidli  parle  patatii  fUiomiu  quond*  Dom.  Qherar> 
dini  de  CireuliH  ex  alia  partp  vir'  pt  prr  domos  Dom.  Niceole  per  lopirinni  et 
Plateam  de  Cerchi»  ponendo  eordatn  ad  cantum  palatii  I>om.  lutdioti 
US4UC  ad  cantum  palatii  dicU  Dom.  Niccole  ex  una  parte  et  ab  alia  parte  »icut 
Tobis  riddntiir  oonrenire.  Et  per  domos  filiomm  Dom.  Oonsigli  de  Gerrhüs  jaxta 
pulatiuni  Dom.  Niooole  utwpie  in  viam  que  obstat  domui  Circulorum  et  Cionia 
<lt  I  I?HIo.  poneni!'»  <  nrdam  ad  jmrtam  jialfifii  difti  Dom.  Xiceole  nrta  Ii"-« 
u^ue  ad  dictam  vjam  et  ab  alia  partt-  si< m  vobi»  videbitur  oonveiüre  et  \kt 
domos  de  OerdiUs  et  donis  dd  Bdlo,  que  protendnnt  usquead  tertentim  Ahbatie 
et  per  domoa  et  terrena  Abbatie  Florentine  prope  campanile  nsqiie  ad  viam 
pallatii  Communis  et  {x>piili  Flur.  '  —  Die  IVtitlon  wird  untor  trMvi<5afn  Be- 
dinik^ingen  geneiimigt.  —  SAF.  —  Badia.  Ks  hamli  li  sich  um  Aiilai^c  der 
jetzigen  Via  dei  Tavolint  und  Via  Dante.  —  Ein  weiterer  Beschluü,  auf 
denselben  Gcfseosland  besüglieh,  wurde  am  83.  August  1301  von  doi  seel» 
Offirialeii  gefaßt  (£l»endort.  —  Bezeichnet  22.  August).  —  Auf  die  Angelegenheit 
jener  Straßenanlage,  und  zwar  nnf  einen  <  früheren)  Terrainunkauf  der  Offizialen» 
beeidit  sich  femer  ein  Haubesichluß  vom  26.  Idai  1310  (Ebeiidort). 

1298,  IS,  Ami,  Erwihonng  der  Via  Xuova  di  a  Ifaria  Novella  im 
Popolo  San  IWlo.  Rcgislar  von  Uilranden  der  FTati  d^  Fanitenza  («.  1996^ 
28.  Angust)  A.  f.  !). 

Ij!98,  II.  Septeinher.  Genannt  Via  da  Malborghetto  in  populo  S.  Üe- 
IMirate.  —  SAF.  —  Ötroizi-Uguccioni. 

lS98i  9.  Deumber,  Es  wird  an  die  BdiQrden  eine  Petition  wcRen  Kefcdong 
des  Wasserabflusses  in  den  Straßen  ötttlieh  der  Mauern  den  zweiten  Cerchio 
p-crichfct.  Es  wird  erBueht,  nm  ditsc  Ht^Oung  hcrlx  iztiffihri'ii,  Offizialen  der 
Kommune  zu  wähleu:pro  coutrata  AmbroHÜ,  procontrata  Viegentiliri, 
pro  contrata  l^e Gtiibclline  vennis  muros  civitatis;  pro  contnit« de  Seaipenterils; 
pro  contrata  de  1a  Mattonaia:  pro  contrata  de  Pinti.  —  Gaye.  Gaitesgio  I» 
139  f.  Von  dier«en  Straßen  führt  (auAer  der  Via  Ohibellina)  die  Via  deli« 
Mattonaia  ihren  Namen  no«h  fort. 

12!ffif  U.  Dcxcmber.  BcMchluli  wegen  Anlage  einer  Straße  durch  den 
Cafisfgpo  „per  domos  et  terrena  Baldi  Oomadiini".  (Ebcndort  440.)  Die  SiraSe. 
die  Via  de'  Cornacchi ni  genannt  wurde,  war  die  nachmalige  Via  del  Coco- 
mero,  jetzt  Via  Rica*oli  fs.  ..Zur  Bauj;p><  hicht<  "  S.  J'iO  unt-T  ..Santa  Rcparnta* 
1314,  9.  Februar;.  Sie  wird  ab  Via  de  l.^macchini8  in  der  Urkunde  vom 
19.  Deiembcr  1316,  finUsciiAIL  Archiv,  PTotokdl  des  8er  Benedctto  di  llaestro 
Ifartino  f.  97,  genannt. 

1299,  24.  Marx,  Orwiduinng  der  „Volta  de  Spinis«  (gewaibter  Durch- 
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^nfr  \n:im  Palast  der  Spini  am  Ponte  Santa  Xrinita).  —         —  Pkovv.  IX, 

f.  165. 

1299,  25.  Sepkmber,  Erwähnung  eineB  Terrains  „jiixta  viamnovam, 
<|QS  itur  a  8.  Siato  aaque  ad  Mufrnonem".  —  SAF.  —  8.  Hana  NoveUa. 

Pineflchi,  Memorie  degli  üora.  Ulustri  p.  295.  — •  Der  die  Urkunde  rotierende 
Xotar  war  Krauci^ous  Neri  de  Burbt  rino,  der  Verfasser  der  „DorniTiPuti  d'Amon**'. 

VJffU.  7.  November.  Der  Hat  der  Hundert  b«s*chli«*lU  Erbauung  von  fünf 
neuen  Gefängnissen  „in  terreno  .  .  .  Communis»  Flor.,  quod  fuit  oliiu 
Ubertorain,  ponto  infra  muioe  eivitatia  *  jnxta  Poitam  Qhibellinam.  aen  jnzta 
Tiam,  per  quam  itur  ad  ipeam  Portam*'.  —  SAF.  —  Provv,  X,  f.  165*.  —  Der 
„novus  carcer  Communis  Flor,  in  jjopulo  S.  Simonis"  wird  als  vollendet  und 
seiner  Bi-stinamung  dienend  in  der  I  rkunde  vom  29.  November  IS'Jl  (bA?\  — 
Protokoll  de«  Guinaldo  di  Compagno  f.  79*)  erwähnt.  Die  Nachricht  Vilianis 
Till,  75:  die  Kriegsgefangenen,  die  bei  der  EiiHMifcnii»  dea  KaaCella  Le  Stinehe 
im  GieFetal  den  florenttiiem  im  Al^(uat  1804  in  die  Hände  fielen,  icien  aeine 
ensten  Inaasaen  gewesen,  erweiKt  sieh  somit  als  unrichtig,  da  er  aehon  drei  Jahre 
früher  benutzt  wurde.  Doch  rührte  der  Name,  der  bis«  zur  Zerstonmp  der 
„t^tinche'*  (18ü4>  dem  Gefängnis  blieb,  in  der  Tat  von  der  Menge  der  nach  der 
Kapitulation  jener  Burg  dort  eingekerkerten  „Weißen"  her;  urkundlich  begegnet 
er  zneia«  am  5.  Jaauar  1308  (SAF.  Provr.  XIII,  f.  174);  aa  dieaem  Tage 
wurde  in  den  Rftten  die  Erbauung  eines  neuen  Gefängnisses  beachloaaen  „intia 
mnitH  cireondantes  carccrps,  qui  dtcuntur  »le  Stinehe  ,  in  quo  carcerentnr  .  .  . 
raapnates.  qui  canerantur  .  .  .pro  Comnmni  juxta  formani  statuti".  —  Am 
24.  Uktober  liJiö  wird  die  „Platea  de  Stinehia"  erwähnt.  —  SAF.  —  l'rotokoU 
dea  Lapo  di  Oianni  f.  96. 

1300,  82,  Kofmher,  Erwähnung  einea  Uanaea  im  IVipoIo  Santa  Maria 
Novella  „a  la  croee  ad  Trebbio".  —  8AF.  —  Prottdcoll  dea  Matteo  di 
BeUotto  II,  f.  4. 

1301,  20.  Februar.  WTiuiflung  einer  ,,aputet.ha  poi^ita  Hubtus  scatas  domuH 
del  Ampolia  de  Lambertis";  als  angrenxend  wird  die  Pialea  de  Fontana 
beaeichnet.  —  SAF.  ^  ProtokoU  dea  Matteo  di  Beliotto  II,  f.  SO*. 

ISOl,  2S.  April.  Vor  den  sechs  Offizialen  ,,8uper  reinveniendis  juribua 
Communis  Flor,  et  viis  mictendis"  wird  darjrelopt  ..quod  Via  Profuli,  que 
protenditnr  verniK  Hurgiiin  de  hi  riairentina.  <|Uf  e«t  ninltuni  utilis  et 
ucct'!j«Hria  .  .  .  maximc  propter  vietualiuin  ropiuni  habendi  et  luagis  eo,  quod 
populana  oomitatua  abaque  atiqpitu  et  briga  mugnatum  et  potentium  poaeuni 
aecure  venire  per  eandem  ad  Dominoa  priorea  et  vexillilerum  Juatitie  ...  et 
quod  dicta  via  et  porta  dicte  vie  cum  magno  animi  fervore  et  peeunie  dispendio 
facta  .  .  ,  est.  trattatu  «'t  motu  prionmi  et  vcxilliferi  et  officiorum  predecessorum 
vestrorum"  (der  t?echsj  —  und  dali  die  Straße  jüngst  in  gerader  Linie  bis  zum 
Burgus  la  Piagentina  dmchgef fihrt  i^t,  von  da  aber  aich  bia  nun  Affrioo  eng  und 
gewunden  liimndity  daA  femer daa  Haoa  dea  Ruba  Allenmia  am  Borf  o  Allegro 
in  den  geradegelegten  Teil  der  Straße  hineinspringt,  —  aus  den  angeführten  OrOndeo 
wird  ersucht  all  dif^e  Miß.«tände  zu  beseitigen,  dif  srnfl--  w»iterznführeri,  «ie 
pflastern  und  mit  Waj^serabzuj?  versehen  zu  lassen.  Die»  )iiiziitieti,  zu  denen  Dante 
(Dante  de  Allagheriitif  als  ihr  .,äupen»tans"  (Vorsitzender)  gehörte,  stinuncn 
^ndita  ineffrenata  querela  quaiuplnrimorum  .  .  .  TicincMrum  dicte  vW*  und 
aokbcr,  die  die  Stiafie  benutaen,  dem  Oeauehe  su.  —  Veröffentlicht  von  HUaneat 
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im  Arch.  Stor.  Ser.  III.  Vol.  2  p.  5.  —  Die  Straflen  «ind  dit  Via  (k  PHiidol- 
fijii  und  Via  dcU'  AKnnln;  die  Fort  füll  iiuijj:  bis  zum  Affrico  scheint  iiifcltrc  de» 
bald  erfolgten  Sturze«  der  ,  Weilleu"  und  des  dadun-h  herbeigeführten  Um- 
schwunges unterblieben  zu  «ein.  —  Der  Borge  Allegro  heißt  jetzt  Borgo  Allqp-i. 

—  In  einer  Urkunde  vom  3.  Mai  1330  <8ilF.  —  Innooenti)  wird  die  Strafte 
Via  (PAlegri  genannt.  Die»«  Bezeichnung  deutet  darauf  hin,  dafi  i;ic  einem 
Personen-  oder  Ort«-Nameu  entstammte  und  daß  di«'  von  Vasari  in  der  Leb^TH- 
bcHchreibung  des  Cimabue  (ed.  Müanesi  I,  255)  überlieferte  Cier^chichte,  der  Borgo 
babe  «einen  Namen  von  der  Volkafreiule  Ober  das  Gelingen  der  für  Santo 
Maria  Novella  beistimmten  Madonna  des  Cimabue  und  den  Atelierbesuch 
Karls  I.  von  Anjon  rrhiüten,  ins  Bereich  der  Fabel  gehört,  wie  ubcigeM  die 
ganze  £>zählung  den  Charakter  der  I>^endc  trügt. 

JS02^  10.  Jammr,  Von  den  seltenen  Erwähnungen  da»  KapitoU  (ais 
Ortanamen)  in  apfitecer  Zeit  «ei  die  von  ISlö,  10.  Sq>tember  —  Verkauf  einea 
Hauses  „in  Capitolio"  SAF.  —  Strozzi-Uguccioni.  fenu  r  die  in  einer  Urkunde 
obigen  Datums  (Protokoll  des  Matteo  d«  Belliotto  TT.  t.  4ü*)  —  angemerkt.  Es 
wird  bei  cijier  Güterteilung  des  bisherigen  Gemeinbesitzes  der  Strinati  die,J*Uteola 
de  CÜapitoHio'*  und  dn  „Plalatlimi  vetua  in  populo  S.  Marie  de  Oaptti^io'S  aowie 
eine  .,crucetta  Bi*ulpt»  in  lapide  muri  dicte  domus  de  CapitoUio"  genannt. 

!'lf>i\  IC.  Sorember.    Erwähnung  de,^  „Burgus  dcll'  Arioiito".  —  SAF. 

—  i'rolokoU  des  Guinaldo  di  Compaguo  f.  I2ü*.  —  Der  Strailciiname  dauert 
ab  Via  ddl'  Aiiento  fort. 

1B08^  il,  iknember.  Im  Rat  der  Hundert  iwadUoaaenr  nii  Venchönerunf^ 
Piatee  Fori  veter is  das  Haus  Dom.  Xerli  de  Xerlis  et  aliorum  suorum 
coneortium  unter  Vergütung  des  t!$ch«t«ung»werte8  zu  demoUoren.  —  8AF.  — 
IVotok.  delle  Provv.  11,  i.  38«. 

1309t  XoBember.  ErwShnung  des  »4octts,  qui  didtur  Searpuecia"*  nalie 
den  Häusern  der  Mozzi  und  der  Via  S.  (reorgii.  —  SAF.  —  Riform.  Atti 
pubblici.    Die  Via  d«'lla  Costa  tv-arpucria  führt  noch  j«  fzt  dienen  Xainen. 

1311,  30,  a^ember.  Erwähnung  der  Via  Floris.  —  Ö.\F.  —  Conv, 
aopinr.  87,  Nr.  101,  f.  31.  Sie  lag  nal»  der  Ganulddenaer-Ansiedlung  an  der 
(spätem)  Porto  San  Frediano.  Ibid.  f.  46.  —  1317,  10.  Juli  wird  die  «»Vi» 
iiova  de  Camaldoli,  qua  itur  venuB  steochatos"  erwihitt.  —  Ibid.  89.  INe 
„Via  Camaldoli"'  besteht  i»och. 

1314,  13.  Juni.  Erwiihiiujig  der  .,  Via  nova  prope  eccleäiam  Frulrum 
B.  Marci*'.  —  SAF.  —  Protokoll  des  Matteo  di  Bdiotto  II,  letztes  Blatt.  — 
HiiuHcr.  dl  iij  Itisttim  gehörig,  und  zur  Vermietung  erbaut  in  Via  de  Coruacchinia 
(s.  1208,  1'.  ni'/t  nÜM'ri  ..jiixta  IMateam  ecelesie  Fratrum  S.  M:tr«  hi  '  vcrdpn  in 
einer  Urkunde  vom  PJ.  Dezember  131ü  erwähnt.  —  Erzbischoil.  Archiv.  — 
Protokoll  dea  Ser  fienedctto  di  Maestro  Martino  f.  97. 

lHl4t  29.  August.  Beschluß  der  Prioren  wegen  Erhfiiinng,  Pflasterung  und 
Kegclung  dt-s  Wasiwrabbiufes  d(  r  Strafli  von  .,P.irni  8.  Pauli  versus  I*ratntii 
Communis.  <\\\iA  dicitur  Pratuni  oinuiuiu  saii<  torum".  —  SAF.  —  Conuucnda 
Cüvi.  —  Die  Straüe  it>t  die  Via  Paluz/.uolu. 

tSJSy  IL  Februar.  Erwähnung  d«r  „Logia  dve  cum  de  Canigianis". 

—  SAF.  —  l^rütokoll  des  Manjiiadori,  f.  42*. 

!:i!f;,  Juni.  Erwähniinjj  li»  r  .Strata  monasterii  Ripolis"  ijn 
„l'opulus  S.  Lüde  omnium  banctonim".  —  ÜA±\  —  Bigailo.   K«  tht  die  später 
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nach  dem  damals  begründete  HcepHal  benannte  Via  della  Bcala  a.  &  40O. 
Am  3.  März  13S2  (8AF.  —  Cistere.)  wini  sie  „Via  nova,  (|ua  itiir  a  Flatea  S. 
Marie  Xfnclle  versus  hOHpitale  S.  Marie  de  la  Scala"  benannt. 

IHll,  4.  Marx.  Verkauf  eines  Hauses  „in  Burgo  et  Popolo  S.  Lucie  omiiiuuj 
Banctorttm  in  Via  de  Sevainolia  extra  i^itam  veienB  civitatis''.  —  8AF. 

—  Gittere.  Die  Straße,  wo  die  Talgsieder  oder  TalgBfthtiadier  ihren  Sita  hatten, 
ist  nicht  mehr  nuchzuweiscn. 

I.'il7,  19.  Dexember.  Erwähnung  der  neuen  auf  VeranlaHsung  de»  Bischofs 
aogdegteu  Straße  (s.  ,^ur  Baugeschichte"  ä.  509  f.  unter  ,i'aläste  de«  Floren- 
tiner fitschofs  anfierhalb  der  Stadf*),  von  der  nach  Bologna  führenden  Land» 
atratte  gegen  Montnghi  tu.  •  8AF.  ^  fiadla.  —  Es  ist  die  jetzige  Via  Vittorb 
Emnnuele. 

1^1  {>,  6.  At^ust.  Betreffs  Auhige der  jeUdgen  Via  della  Colonnat«.  „Zur 
fiaugesehichte**  8.  401  unter  „Banttasima  Annunaata**. 

JS18f  4.  Dexember.  Erwähnung  der  bei  OgniKsanti  gdegenen,  durch  die 
Einmündung  des  Mttgnone  gebildeten  Amoinael  „Sardigna'*.  —  8AF. 

Conimenda  Covi. 

131'J,  .7.  Januar.  Ubertu»  Landi  de  Albiczis  und  Brüder  legen  den  Prioreu 
dar,  „qnod  occasione  tinte  ianartim  et  pannonun,  qua  fit  in  Pofmlo  Bk. 
Fstii  majoiia  et  in  FofMÜo  S.  Maxie  in  Ounpo  per  tintores  in  ipsis  populis  . .  . 
et  aque  qne  desiiper  ipfsa  tinta  necessario  ejicitur  et  pmifitur  in  Via  S.  Egidii" 
und  durch  diese  Ötralle  ,^  Platea  Ö.  Egidii  usquc  ad  tongiium  i'hiiee  S.  Crueis" 
Iftuft  „putrelsete  fiunt ...  et  feetor  (I)  maximus"  ...  Sie  Inetcn  an,  auf  eigene 
KoMten  eine  Fogna  (anteriidisehen  Ab/.tigi  anzulegen.  —  Die  Rate,  denen  die 
Angelegenheit  vorgelegt  wurde,  genehmigen  diea.     8AF.  —  Plwrv.  XVI,  f.  2. 

—  Gaye,  Carteggio  I,  453. 

1321^  23.  April.  Vermietung  einer  apotheca  ,^ubtus  Episcopatum  in  Via 
larga'*.  —  Erslriaehfifl  Archiv.  —  Fkotokoll  des  8er  fienedetto  di  Maestro 
Ibrlino  f.  130*.  Der  Name  ,,Via  laiga"  wiir  in  dieser  Zeit  kein  feststellender, 
«n  einer  t»»^!iiinnt«  n  Straße  haftender,  sondern  jede,  die  etwas  breiter  war  als 
die  gewuhiiicii  schmalen  Wege,  wurde  gel^entUch  so  bezeichnet.  Uier  ist  die 
Via  Oerretani  gemeint;  zugleich  oder  wenig  später  nannte  man  (s.  13S3,  19.  Juli) 
die  Via  de'  Martelli  und  eine  Stralk  im  Popolo  Santa  Trinita  (1324,  27.  Januar) 
ebenso.  Nachmals  blieb  die  Beieicluiung  (bis  nach  IMO)  der  jetaigen  Via 
Cavour. 

1321f  18.  No0einb€r.  Vorstellung  der  Anwohner  wt^en  des  feuchten  und 
sumpfigen  Zustand  es  des  obem  T«Ies  des  Corso  de'  Tintori  an  die 

Bdiörden  und  Ersuchen  um  Abhilfe.  —  Gaye,  Carteggio  1,  463. 

/.Vj*/.  Ifeicmber.  Erwähnung  de«  Q ii adri vin ni  KalliHmalc  jux»A 
Forum  vetus  und  des  dort  gelegenen  Turmes  der  Caponsaechi  ,4uxta  \'iam 
Kallismale  verstw  Cursom  de  Adimaribus".  —  BAP.  —  Speilale  di  8.  Bfatteo. 

i:f22,  IS.  .Januar.  Erwähuniii:  der  l'Iatea  de  Pulcis  im  Popolo  San 
Piero  Scherapfrin.  —  i^AF.  —  Mcn  anzia  ll  SiS.  f.  21. 

i:i22,  30.  Marx.  Be>,thluii  wegen  Erweiterung  der  von  Santa  Felieita  zur 
(damaligen)  Porta  8.  Pietro  Gattolino  führenden  Straße,  Via  de  IHac^a,  derart, 
daft  sie  12  Brsccia  breit  werde;  Die  Arbeiten  sollen  an  der  Piaan  San  Fdice 
,3d  Pnteum  de  Toseaneilis"  (s.  unter  29.  AjKÜ)  ,jeA  ad  classnni  dictum 

del  Bocha  Nociolino  et  ad  chiassum  de  Onizardinis  et  ad  ...  FUteam 
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iif  Rubcu"  zuKleieh  beginnen.  —  Q«ye»  Cttrt^gio  I,  464.  —  Eine  kleine  FSam 
de'  Komi  besteht  no<'h  nahr  1  r  P'mz/.n  Santa  Fdteita,  doch  acheiiit  ursprünglich 
diet^e  selbst  den  Namen  geführt  %u  haben. 

13:iä,  19,  Juli.  Verkauf  eine«  Hauses  ,M  Populo  8.  Laurentü  in  Via  larga 
qua  itar  et  reditnr  de  Platea  majorii  eeelecie  Florentille  reote 
(  recta  )  versus  ecciesiam  ß.  Marci  Novelli  de  Cafjigpo".  —  SAF.  — 
l'rotdknll  de»  Piero  di  Dono  II.  unpaginiert.  —  Die  l.'{2.>  Via  larga  genannte 
i^trafie  (im  GegeuKatz  zu  1321,  23.  April  und  1324,  27.  Januar)  war  die  j^igc 
Vi»  de'  HaitdlL  Dieee  wird  in  eliieni  Schieiben  der  Knatoden  der  Champagner- 
meuen  an  die  Florentiner  BeliArden  vom  Oktober  1339  nodi  dentlicher  be> 
zeichnet  al»  „Viciiü  larpu?.  nbi  fabrirantur  enses"  (SAF.  —  Meroanzia 
llHOi,  tinpaginirrt),  was  eine  Umschreibung  des  italienischen  Namens  Via  degU 
ii^piiüai  toder  Öpadari)  war. 

2324f  27.  Janmar,  Veikauf  von  „domna  sive  palattum  eiim  duabue  domibua 
parviH  in  Populo  8.  Tnnitatie".  —  Aogienaend:  „Via  largha^.  —  8AF.  — 
fiigallo. 

1324,  IL  Marx.  EnAtthuuug  der  „Via  que  diuitur  retro  Ho.s|>itale 

8.  Spiritna  de  Roma".  In  Oltratno;  vgl.  S.  395  tinter  „Hoepltiüer''  etc.  — 
SAP.  — "  Protokoll  des  Ruccq  di  (>iovanni  III,  unpaginiert. 

J'i'Jf,  Vi.  Juli.  Beschluß  (It^r  Rät«»,  die  schon  früher  ge})laiitf  Straße,  Iw- 
f^iniirtid  „in  an^iilo  Vir  de  l'anz ano  «ito  in  l'opulo  S.  Marie  majoriii"  und  ni 
gerader  Linie  nach  Piazza  ^^anLa  Maria  Novellu  lauicad,  anzulegen.  —  üKF,  — 
ProTv.  XXI,  f.  93.  —  Die  nengesefaaffene  StnSe  iat  die  jetzige  Via  de'  Banehi. 

—  Betreffs  Ausführung  des  Beschlusses  licigt  eine  Urkunde  vom  17.  Mal  1327 
Im  Protokoll  des  Lapo  di  Gianni  f.  158  vor. 

1324,  27.  Nopernber.   Erwähnung  der  „Via  que  dicitur  Gomito  dcll'  ^ 
Oro'*  im  Popoto  Ben  Lorenzo  vom  Bnrgtis  dell'Ariento  (a.  unter  1309,  16.  No» 
vember).  —  8AF.  —  Protokoll  des  I*iero  di  Dono  II.  unpaginiert. 

132't,  IL  Augmt.  Erwähnung  der  „Via,  que  app»l!atur  Biaccto  Öan  Giorgio"' 
im  Popolo  Sant'  Apollinaro.  -—  Archivio  di  San  Lon-n/o. 

1325,  Da»  .Statutum  Potestatis  dieses  Jahres  (tjAF.  —  F.  197j  euthielt  die 
Bestimmung»  daA  die  Via  dair  Orlora  im  Popolo  San  Flrenxe  und  im  Popolo 
San  Bemigio.  weil  sie  „turpis,  indirctta  et  inhonesta"  sei,  beseitigt  werden  solle 
und  eine  neue  Straße,  anfangend  im  Borgo  do'  Greci.  geradlinig  na<  h  der 
Kirche  San  Kemigio  geführt  werden  solle.  Die  Peruzzi,  denen  das  für  die 
Anlage  erforderiiche  Teirain  gehört«^  erhielten  daffir  daa  dv  eingezogmen  Strafie. 

—  Die  damals  angelegte  hieS  fest  600  Jahie  hindurch  „Via  J^uova";  sie  wurde 
19(U  in  „Via  de'  Ma<ralotti"  umgetauft. 

132fi,  2.5.  Januar.  Vemiipttin<r  fincs  in  \'ia  S.  l'rse  im  Po|K)lo  San 
Lorenzo  gelegenen  Hauses  ait  drei  IraiizüsiM-he  iSjldner  in  Diensten  der 
Kommune  Floiens.  ^  t$AF.  —  Protokoll  des  Lando  di  Ubaldino  f.  290.  ^  Es 
ist  die  noch  bestehende  Via  >aiit'  Orsola.  —  Die  Platea  S.  Ursule  wird  1333, 

9.  September  en^ahnt.  —  Archiv  des  Oomm.  Vaj,  Villa  Ai  Galceti  bei  Prato,. 
MFamiglia  AJarignoUi"  Nr.  14. 

1327.  17.  April.  Der  Vikar  des  Biaehofs  Teimietet  auf  20  Jahre  ein  Tecvaiii 
,.in  Populo  S.  Miehaelia  Vioedominorum  jnxta  Viam  de  Gafagiolo"  (jetil 
Via  dcgU  Alfani)  „saper  quo"  (seit  t^reno)  „sunt  tiratoria  et  hedifida  pro 
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tirandis  pannis,  que  tarnen  tiratoria  et  bedificia"  nicht  dem  Bistum  gehören.  — 
lUbÜMilOfl.  Aiddr.  Protokoll  d«  6er  Benedetto  di  Maestro  ^lartiuo  f.  17i. 

1327,  29.  Juni.  Erwihnung  d«r  Via  della  Bosa  im  Füpolo  San  Pieto 
Map:friore.  —  SA  F.  Protokoll  df's  Pa i eco  di  Gioraimi  III,  impag^niert.  —  Die 
Via  della  ilosa  tiihrt  ilireii  Nanif  ri  ntx  h, 

1327,  2.  NomtHÖer.  En»uünung  der  Tiazzuola  de'  Cerchi  im  Popolo 
&  Martino  del  Veaoovo.  ~  BAP.  —  Flotokoll  des  Gennari  MassinKo,  0. 106, 
f.  77.   Die  „Piazza  de'  Cfendii"  (bei  Via  Cimatori)  ftthrt  ihren  Namen  fort, 

/.??7,  2.5.  Novetniter.  Eine  Urkunde  dieses  Tages  ist  ,, Arttim  Florentie  in 
Flatea  Palottarum*'.  —  SAF.  —  PrutolcoU  des  Filippo  de  Cantuceno  III, 
f.  1.     Die  Piaua  delle  PaUottole  tiigt  noch  jetit  dieie  Benenmuig, 

1528,  7.  August.  Verkatif  eines  Hauses  „In  Popiao  S.  Felidtatis  in  Via, 
que  dicitiir  Via  di  merzo  quattuor  leonum".  —  8AF.  —  Protokoll  dcH 
C<  luiiiri  M.n^izinfro  Q.  106,  f.  110*.  Der  „Canto  de'  Quattro  Leoni**,  Ecke  der 
Viu  ioM.'aneili  und  \'ia  de'  Velluti  führt  diesen  Namen  noch.  In  dem  Piotokull 
einer  Bitxunir  des  Bates  der  Arte  della  Lana  Tom  5.  April  1334  (SAF.  —  Arte 
della  Lana  Nr.  f.  6)  ist  die  Rede  von  der  „Via  quattuor  leonum  ,  .  ^  que 
incipit  a  Via  Maggie  usqjue'ad  Viam  de  Fiazsa,  in  qua  via  ad  ptesenB  motantor 
ianivendoli''. 

1329^  16.  Fthruar,  Verkauf  riiws  Hauses  Justa  eedesiam  6.  LaureutU  .  . . 
loco  dieto  Via  dal  Cantpanile".  —  Arehir  des  Comm.  Vaj,  VUla  Ai  Qaloeti 

bei  Prato,  ,.FamigIia  MarignoUi"'  Nr.  18. 

/.??.'>,  in.  Februar.  ErMÄhniTiip  der  Via  Mugnonis  im  Fopolo  äan  Lorenzo 
„extra  l'urtan»  ö.  Ghalü".  —  Ebemlort  Nr.  20. 

1529,  14.  Märx.  „Domintu  Stephaniu  de  Bn^,  eanonieus  FlOTentinus" 
veriiiit  t(  t  „palchum  cujufldam  sue  domus  posite  in  Populo  8.  Lauientii  loco  dicto 
al  Palagio  di  Messere  Stofüno.  quam  domum  « i'^natam  espc  dixerunt 
cum  siugno  del  .  .  .  (der  Kaum  für  den  die  ilarusbezetchnung  bildenden 
Bttdistaben  ist  freigekssen).  —  SAF.  —  Protokoll  des  Qennaxi  Majuingo  G.  106, 
f.  101.  —  Der  ».Pslagio*'  des  Stefano  de  Brey  (spiter  ,j!  Palagetto"  genannt) 
lag  in  der  jpt/.i<j<'n  Via  Nazionale,  an  der  Via  Guelfai.  »Stefano  hatte  die  zahl- 
reichen von  ihm  erbauten  Häiifjpr  mit  Buchsfahrn  bcz  fi  r  h  nc  r;  am  4.  April 
1329  rermietctc  er  „unum  palrum  cujusdam  donius  Bingnate  cum  lictera 
del  „V."  posite  in  Populo  S.  Lanrentii  .  .  .  loeo  dicto  dal  Palagio".  — 
Ebend.  f.  165*.  Am  29.  November  1329  wurde  von  ihm  ein  Haus  vermietet 
„quam  d  ixerun  t  ess  n  s i  u  iiat am  <•  n  in  1  i  <  t r  ra  il  t  l  (;.•'.  —  Ebend.  f.  214*. 
Wir  wüßten  nicht,  daü  e«  ein  älteres  lieispiel  derartiger  Bezeichnung  von 
Häusern  durch  Buchstaben  gäbe,  aus  der  dann  später  die  Numerierung  her- 
Torgug. 

/.?.'//,  0.  April.  Die  sechs  Offizialcn  zur  Vermietung  der  Rehellengüter 
vermieten  an  dif  Sindici  der  Mieter  von  Häufiem  luid  a])othe(\ne  existentes 
super  ponte  vi  tcri.  die  der  Kommune  gehörigen  Häuser  und  apothecne  „a  domibus 
de  Msiadlis  ui^iue  ad  apoteeam  noiram  dieti  Communis,  positam  in  angulo  slve 
canto  qui  dicitui  (  aiito  di  Marzo  ex  latere  orientis  et  ex  advetSO  domus 
Ho^p-talis  S.  Sepulcri  nsque  a'l  viain  per  quam  itur  subtus  voltas  et  pmtenditur 
ad  punt^m  f?.  1  rinitaiis  ex  Inlere  orientis".  —  SAF.  —  Rifomi.  Atti  pubblici. 

1334,  5.  April.  Erwähnung  der  Via  recta,  qua  itur  a  Platea  Pontis 
▼eteris  de  Ullra  Arnum  usque  ad  Plateam  Pontis  Carrarie  de 

DSTldsobo,  FfamnliiMMr  Ponchnafen.  rV.  34 
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l  llra  Arauiu.  —  SAF.  —  Arte  liella  Laim  Nr.  40,  f.  6.  —  Eis  ist  die  yi* 
dc^  Budi  gemeiiit. 


Über  die  apulisclie  Uerknnft  des  Nloo«!^  Plsaat. 

Es  soll  all  tlii'siT  Sicllo  iiiclu  d'iv  ahv  Polemik  wiinlt-r  aufgenommen  werden, 
die  über  die  Frage,  ob  <ier  Meister  der  Kauzcln  iiu  Pisaner  Batlistero  und  im 
Sieneser  Dom,  der  ersten  uns  erlialteneii  Werke  der  toekanischen  und  überhenpt 
der  italienbciien  BenaiaMuice,  aus  Toikua  oder  «m  SQ^talien  stanune,  mit  be- 

pnntlcror  Hoftijrkeit  um  das  Jahr  1800  zwischen  den  Kunsthistorikern  irnfiihrt 
wunle.  Rs  scheint,  (laß  nachgerade  nur  die  Vertreter  de«  toskuiuM  hen  Kt^ionaJi»- 
mm  noch  den  autuchthoncu  Ursprung  dt»  MuisU-rM  nnt  Ix-bhattigkcii  behaupten. 
In  neuesten  Zeiten  ist  Benesux  in  sanem  unifsngreicben  und  bedeutenden  Werk 
„L'Art  dans  ritaUe  Mt'ridionjde"  in  dem  Absehnitt  .^laguter  Nichola«  Pietri 
de  Apuliu"  p.  780  s».  naehdrücklieh  für  den  tiptdi-'ehen  T'rspnintr  des  Künst- 
lers eingetreten,  während  Supinu  in  seiner  „^V.rte  Pisana"  p.  45  «$8.  ihn  als 
PisMier  anspridit,  der  fkltui  eines  apolisehen  Vaters  femaen  sdj  damit  steht 
denn  in  einein  gewiss  Widereprach,  dafi  derselbe  Gddixle,  wie  es  M'hon  in 
der  nachstehend  wiedergegelR-nen.  um  mehrere  Jahre  altern  Enirtf-niiip  };e«iehehen 
war,  „Pisano''  al»  Faniiliennatuen  auffsfit  oder  wenigstens  zugibt,  das  Won 
könne  d       Bedeutung  iiulien. 

Eb  scbeint  auch  nach  diesen  neueren  ErOrt^ngen  nicht  ganz  ohne  Weit 
SU  Mein,  den  auf  die  Heimat  des  Nteeolo  l)ezüglichen  Teil  eines  Vortrages  wieder- 
zugel)en,  den  der  Verfasser  im  Jahre  llM'2  im  ..Kunsthist« irischen  Instittn"  in 
Florenz  über  ..Die  Anfänge  der  Porträtkiuist"  hielt.  Wir  lassen  ihn  hier  folgen: 

„Am  AuH^ang.spunkt  unserer  Betrachtung  über  mitteralteriiche  Fbrtrit- 
i^kidpturen  stehen  zwei  gewaltige  und  schieksalsreiche  Gestalten,  ein  grofier 
Kaiser  und  s<>in  Karuler,  Friedrich  der  Zweite,  «len  man  den  ersten  mcKlrnien 
Mensehen  genannt  hat.  und  Petrus  de  Vinea,  dt^ssen  ^^ehieksal  Dante  beklagt, 
obwohl  er  ihn,  deu  Sn-lbstmörder .  in  seinem  streng  gebundenen  j?iiin  in 
die  Holle  verbannen  muß»  ~  Petras  de  Vinea,  den  der  Dichter  von  sich 
sagen  läßt: 

„To  son  eohii.  che  lenni  amln»  !e  chiavi 
Del  (.-or  di  Federieo.  e  che  ie  volsi 
Serrando  e  disserando  sl  soavi, 
Che  dal  secreto  sno  quari  ogni  uom  tolsi". 

..Im  Muno  Campano  in  Capua  selgt  man  eine  kopilose,  sitseade  Statu» 

Frialrichs  II.,  die  v<-n  dem  Tor  drs  etwa  1210  durch  den  Kaiser  erbauten.  Mitte 
des  1(5.  Jahrhunderts  zerstitrten  Brückenkopfes  am  rechten  Ufer  des  Volturiio 
herrührt  (den  Kopf  der  Statue  solleu  nach  £rchultz,  Denkmäler  II,  107)  erst  die 
ifoldaten  Murata  abgeschlagen  haboij." 

„Dem  Capuaner  Brückentor  und  seinem  Bkulptuvensehmuck  hat  Camcl  von 

Fabriczy  einen  vorziiglichei),  1S7'.>  in  der  Lützowschen  Zeitschrift  ffir  bildende 
Knnsl  (r):ind  XlVt  veWVffeni lichten  ,\utsai/  fjewitlmet.  Von  diesem  R«uwerk 
des  Kaiser»  htanma  ii  /.wei  Kopfe,  aj»get)lioh  der  beiden  Kanzler  Fnetlrichs,  des 
aus  Capua  gebürtigen  Petrus  und  des  Thaddaeus  de  iSuesea.  Da  man  aber  in 
dem  BrQckentor  auch  andere  unzweifelhaft  antike  Köpfe  eingematiert  fand«  lO 
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einen  bekränzten  des  Jupitrr  fvpl.  Fabriczy.  8.  15,  Anm.  1  des  Sonderahzupe«). 
80  drängt  lüch  doppelt  stark  der  Ztreifel  betreffs  jener  Büsten  auf.  In  solcher 
Art  bildete  man  in  der  eratoi  Hälfte  des  13.  Jalulumderta  Haar  und  Bart 
nicht,  so  schlang  man  nicht  das  Gewand  auf  der  Bnist  zuBammen.  Wir  sehen 
hii  r  tipwiß  nicht  ein  Abbild  des  Kopfes  vor  nn«,  'If n  ^cin  Trn.-^cr  an  den  Mauern 
des  Kerkers  von  San  Miniato  zerschmetterte.  Dagegen  rühmte  der  neapoli- 
taniitche  Geschichtschreiber  Daniele  Ende  des  18.  Jahrhunderts  an  dem  Kopf 
der  dberlebensKraJien  Kaiser-Statue  (Deila  Valle.  Lettcre  Saneu,  Venesia  1782, 
ron  Fubriczy,  S.  13,  Anm.  3  zitiert!,  ihr  Schöpfer  habe  Qin,  impiliett  dureh 
iigend  ein  «schöne«  antikes  Original,  gemeißelt." 

„Wollen  wir  ein  einigermaßen  klares  Bild  von  den  t^kulpturen  gewinnen, 
die  man  dnst  an  der  Brücke  zu  Oqnia  aabi  ao  miinen  wir  nna  mit  diro- 
niaü^hen  Beschreibungen  begnägen.  Wihraid  Riccardus  de  S.  Gcrmano  den 
Bau  ^.h■>  Brückenkopfes  nur  jrnnz  kurz  erwähnt.  1h  riehtend,  der  Kaiser  habe  den 
Entwurf  selbst  gezeichnet,  bei^chrieb  ein  Ungar,  namens  Andreas  etwa  um  1270 
die  SStatuen.  Er  verfaßte  einen  Bericht  über  den  kurz  zuvor  von  Karl  von  Anjou 
über  FHedridis  Sohn  Manfred  errungenen  Sieg  und  darin  heifit  es  u.  a. 
(M.  (i.  Ss.  XXVr,  p.  571 1  iDe  ponte  Qipunno,  de  turribus  ejus  et  de  ymagine 
Frederici  et  de  versiculis  ibi  sculptis' :  =Hic  est  pons,  in  cujus  capite  pater 
Maniridi,  Fhdericus,  cum  quondam  imperatorio  statu  gauderet,  duas  turres  mire 
magttitndinia,  fortitudlnia  et  pulerttudims,  expenais  in  ea  xe  hedifieita  viginti 
milibuB  unciarum  auri  purissimi  (etwa  1200O0O  Lire  modemen  Miinzwertes), 
constnixit,  ibique  suam  ymaginem  in  eternara  et  immortalem  memoriam  eculpi 
fecit,  extensis  brachiis  duobusque  digitis,  quasi  os  tumide  comminacionis  ver- 
siculis intonantcm,  quia  etiam  ibidem  ad  metum  trauseuntium  ac  eorum  quibus 
recttantor,  sunt  consculpti: 

Gosaris  Imperio  regni  concordia  üo, 

(|uHm  misi^ros  fsvio.  rpias  vnrian»  scio; 

lutrent  Becuri,  qui  quenuH  vivere  puri 

Infidus  exdudi  timeat)  vd  carßere  trndi." 
den  ausgebreiteten  Armen  würden  die  Stümpfe  der  erhaltenen  Oewand- 
■tatue  ja  wohl  passen.'* 

„Außer  diesem  in  Capua  hatte  sich  dt-r  Kaiser  ein  anderes  Denkmal  in 
Neapel  in  seinem  Palast  errichtet,  und  zwar  in  der  Kurie,  in  der  fiecht  ge- 
^nochan  wurde,  ein  Denkmal,  mit  dem  er  fraUich  den  nadunals  so  grausam 
bdiandelten  Kanzler  in  noch  höherem  Maße  ehren  wollte  als  sieh  selbst.  Bcn- 
venuto  von  Imola.  der  Dantt?- Kommentator,  der  ir575 — Ö(l  schrieb,  führt  die  Be- 
sehreibung an  der  Stelle  au,  an  der  er  seine  Erklärungen  zum  Ganto  XIII  des  In- 
ferno gibt.  Allerdings  kopiert  er  nur  die  Worte  aus  dem  etwas  filieren  Chfo> 
nicon  Fratris  Prandsci  Pipini,  das  im  9.  Bande  dos  Mnraioti  ;:edrttckt  ist  (die 
in-tr.  Stelle  col.  6Ö9).  Xatürlieh  uar  die  l?<-sehreilniiii:  aiudi  des  Krater  Francts- 
cus  Eigentum  nicht;  sie  geht  gewiß  ein  Jjüirbundert  wciier  auf  die  Zeit 
Fri^richs  Ii.  zurück,  aber  wir  können  die  Quelle  über  das  Chrouicon  des 
Frater  Fraoelsena  hinaus  nidit  verfolgen.  Der  Wortlaut  ist  dieser:  »Cujus« 
(seil.  Petri  de  Vinds)  singidaris  familiaritas  apud  impcratorem  fuit  hoc  mira^ 
bilc  «ifinum,  quod  in  Neai)<»lilano  palafio  effi;:iatuH  erat  im|)enitor  et  Petrus: 
IU1U4  in  tioUo,  alter  in  scde:  popiüus  autem  ad  pede«  imperatoris  procumbens, 
juhtidara  in  cansissiln  fieri postulabat  hia  versibus i  »Okwsar, amor  legum,  Foderioe 
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püiMtime  regum,  cuuaanim  tclas  nostrarum  solve  querelas«.  Imperator  autem 
Tiddwtor  dare  talem  mponram  Iiis  alib  Teirilnu:  »Pro  vestni  Ute  ceaflorem 
jurie  adite;  hie  natu  jtum  dabit.  vel  per  nie  danda  rogabit;  Vlnca  oognomen, 
FMrus  judfx  est  sibi  nomcn 

„Wwler  die  beschriebene  Grupjie,  noch  die  Vers.'  krmiirn  eiu  Phautasie- 
atück  »eiu;  die  letzteren  zumal  passen  vorzüglich  in  den  etwas  überladenen  i^til, 
der  der  Zät  «igen  tind  in  dem  der  hier  ala  Bichtcr  gefeierte  Kander  aeJbet  ein 
Meister  war,  m  daß  seine  Briefe  noeh  faat  ein  Jalirlniodert  lang  ala  Mnater* 
atüeke  g^oltvn  haben." 

„Diese  gesicherten  Nacliricht«ii  über  Skulpturen  in  Capua  und  Neapel  sind 
die  einzigen,  die  nns  aus  der  Zeit  überhaupt  von  aolchen  Bildnereien  grSfteren 
Btalea  eriialten  sind,  die  auf  das  lebendige  Leben  Bezug  haben,  die  ersten,  die 
luis  bestimmt»'  Kunde  von  Porträtfiguren  einer  neu  hereinbrechendi-ii  Kun<t- 
periode  ülHTmittHn.')    l'm\  deshalb  wird  man  ihnen  erhebliche  Ikm-htung 
schuldig  sein.    Aber  auch  in  anderer  iiintticht  erscheinen  sie  wichtig.  Diese 
frOhe  Kunde  einer  neueren,  lebenevuUeren  Kunst  —  lebensroll  edkon  deshalb, 
weil  >i(>  Wirklichkeiten,  weil  sie  Menschen  darstellte  und  von  dem  birkrjnnu- 
lichen  S-lv  m:i  und  den  herkömmlichen  Stoffen  .«thwich  — ,  diese  Kunde  hat 
noch  eine  weitere  Bedeutung.    Neue,  bisher  der  Skulptur  noch  nicht  oder 
lIngiBt  nicht  mdir  isestellte  Anigaben  waren  da  au  Ifisen.  Nieht  als  Ae  einngoi 
öbrigens,  denn  Kaiser  Friedrich  —  nicht  etwa  die  Stadt  Florens  —  hat  zuerst 
wieder  mit  der  J'rlipirip  von  Goldmünzen  bejrnnnen  und  zwar  sp-rifestcus  im  Jahn? 
I2:!l,   aus  dein  die  erste   Krwähnunir  ntammt.    Sie  wunlen  in  Brindisi  und 
Messiua  geschlagen,    in  eingehender  Untersuchung  hat  nich  Ed.  Winkeluiann 
(llitteilungett  des  I.  f.  Öst.  Oesch.-Fonch.,  Band  XV,  8.  401  ff.)  mit  ihnen  be- 
schäftigt.   Er  weist  darauf  hin,  wie  diese  Hfinzc.  deren  Prägung  Ansehen, 
Maeht  mi(\  KniffTherrliehkeit  Fri<Miri(hs  zum  Ausdruck  brinfren  fsollte.  «ith 
durch  das  Streben  nach  Naturwahrheit  in  der  Darstellung  des  Kopfes  des 
Monardien  und  des  Adlers  ausseiehnete;  die  Neusehaffung  dieser  Mttnze  habe  in 
engem  Zusammenhang  mit  der  ilir  munittelbar  vorangegangenen  Gesetzgebung 
Friedrichs  II.  ^jestanden.  den  berühmten  (Konstitutionen  von  Melfi,  die  im  Aupi-t 
\^'.\]    vcrotttMitliebt    und    «elbsf  <:leich   jenen  Gnldsfneken   ..Angustalen**  jfe- 
muinl  \turdeii.    la  ihnen  wie  in  der  neu  aufgenonimeneu  (ruidprugung  sprach 
sich  das  Bewußtsein  des  Kaiseis  ana,  Nachfolger  der  Olsaren  und  Quelle  des 
Rechtes  zu  sein.    Sicherlich  mit  Wissen  und  Willen  Friedrichs  haben  die 
btompclschneidor,  um  ihn  darzustellen  Miin/en  der  römischen  Ivaiserzeit,  etwa 
dos  ProbuB  oder  Diokletian,  als  Vorbild  genummen.  Alle  tstempel  zeigen  die- 
selben Gesiditaafige.  in  denen  man  wohl  ein  idealhdertes,  antildslerendes  Fortritt 
des  Kaisers  an  erbli<^en  hat." 

.,Die  Auifustalen  stellen  die  erste  bewußte  Wiederbelebimg  antiker  Plastik 
dar.  .\ls  riiin  von  demselben  Kaif»er  seinen  Künstlern  neue  Anfsrahen  g«-stellt 
wurden,  mag  er,  der  sich  als  Augustus,  als  Imperator  Komanus  fühlte,  sie  selbst 
darauf  hingewiesen  haben,  ihn  in  Anldmung  an  die  Antike  dannstdlen.  Fnd 
selbst  wenn  er  dies  nicht  getan,  obwohl  es  sehr  wahrscheinlich  ist,  -  an  welch 
andere  Vorbilder  sollten  imd  Iconntoi  sie  sich  anlehnen,  als  an  antike  BlcolpCur. 

*)  Über  ein  kldneies  auf  den  Kaiser  tmd  seine  Familie  betfi£^ichcs  Portrii- 
Bdief  s.  unten. 
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da  ihnen  dne  w  vOUig  mm  dem  Baliineo  biaheriger  Kwutfibiiiig  lunnstieteiMle 

Aufgabe  gestellt  ward?  Hier  berühren  wir,  wenn  ich  nicht  irre,  den  spriogeil- 
den  l*unkt  in  der  Wiederbelebunpr  der  Ajifike  in  der  Skulptur." 

,,L'nd  nun  erinoern  wir  um  jenes  alten  btreitai  über  die  Heimat  des  Xiccolb 
Pbano«  wie  Aber  den  Ausgangspunkt  der  Frflhrniewnenee.  Schon  Bumolir, 
CroTe*CaTalca8e}le  ti.  a.  waren  ffir  den  sQd liehen  Ursprung  di'»  N'iccolb  ein* 
fTftrrTpn.  Doblwri  in  seiner  Monographie  »Die  Pisani»  in  Dohnitti  Kunst  und 
Küiksiler«  nahm  ohne  präzise  Beweisführung  für  seinen  to«kani«chen  Ursprung 
l'&rtei.  Endlich  gab  es  übor  diesen  Gegenstand  einen  unerquicklichen  Strdt 
swiicfaen  Karl  Ftey  einer-  und  Hilnnesi  eome  Schmanow  andeneitn.  SachUoh 
wird  man  Frey  Recht  geben  müssen." 

„Die  CrkuiKk  n  lK»trcffs  der  Kanzel  im  Dom  von  Siena  sind  dun-h  Milanesi 
in  seinen  >I>ocumenti  per  la  Storia  dell'  Arte  öenefte«  I,  p.  145  8s.  publiziert. 
Die  Veröffentlichung  iit  über  die  Mafien  mangdhaft.  Die  Uaupturkonde 
ist  nicht,  wie  Milanesi  angibt,  vom  5.  Oktober  1266,  sondern  vom  29.  September 
12ti5.  Auch  der  Text  hat  manche  Unpenaui^'keil.  Iti  der  einzi^ani  Crkundf, 
M'elche  die  Herkunft  des  Miccolo  bezeichnet,  in  der  vom  11.  Mai  I2t)0.  die  in 
Siena  ausgestellt  ist,  wird  er  als  magister  Xicholas  Pietri  de  Apulia  beieichnet, 
niditde  Apu|^  wie  Ifllaned  im  Hegest  angibt  (Die  Originale  der  Urkunden 
befinden  sich  in  der  Provenienz  Opera  della  HeCro}K^1itArta  dea  SieneBer  Staats- 
archivs.) Nun  wird  kein  Unbefanerener  b<'i  einer  li^-z^-ichnnnjj;  soleher  Art  wie 
>de  Apulia«,  "»de  Lombardia«,  "de  Tuacia«'  an  etwas  anderes  denken  als  an  die 
beaeichnete  LandadiafC,  hier  also  an  Apniien.  lOanem,  nm  den  autoehthomen 
diarakter  der  toskanischen  Frührenainsanee  zu  wahren,  also  aus  einem  Farti» 
kularismus  heraus,  tier  dem  Z«Mtalti'r  des  geeinten  Italiens  srhlccht  ansteht, 
deutete  an  dem  »de  Ai)ulia»^  herum  imd  wollte  es  auf  dt-ii  Ort  Fugiia  bei 
Arczzo,  oder  Pugha,  eijien  Vorort  Luccas  beziehen.  Ich  habe  in  den  von 
mir  geaelienen  eehr  vielen  1\ittienden  Urkunden  jener  Jafailinnderte  niemak 
bemerkt,  daß  der  Bürger  einer  fremden  Stadt  ausschUeßlich  nach  deren 
Stadtteil  oder  nach  einer  Vorstadt  bezeichnet  wäre.  Xie  vvird  «in  Pisancr 
etwa  ohne  Erwähnung  Piaas  in  Liicca.  Sieua,  Fioroiz  oder  wo  mniAi  als  »de 
Kinlluea«,  niemals  wird  ein  Florentiner  anflerhalb  seiner  Heimat  ohne  Nennung 
von  Hören/  als  de  l^iazza«  oder  »de  Burgo.  Pidiiioso t,  nie  ein  Sicnese  als  «de 
CSamolia  oder  dcr^d.  benannt.  Die  Herkunft  des  Vaters  anzuführen  alKT  lag 
nicht  der  mindeste  (irund  vor  und  der  Zusatz  »de  Apulia^  kann  nur  auf  Nie- 
colo  selbst  bezogen  werden." 

,  J>as  Avetiner  Pa|^  wird  niemals  Apvlia  genannt.  In  einer  Urkunde  vom 
3.  April  1255  (8AF.  —  Santt»»  Aiuiun/iata),  die  Im  (I)  Porta  Fori  Aietii« 
ausgestellt  wurde,  kommt  unter  diu  'Avu^rw  \\.  lientapre«<sim  de  Pulia  vor. 
—  In  einer  Luccheaer  Urkunde  (von  il24j  gibt  es  einmal  einen  Mann,  der  als 
•de  Apolia«  bezeichnet  wird  (die  Urkunde  gedniekt  in  Muratori  »Antichil^ 
Eatenn«.  I,  155).  -WilielmuB  de  Apulia«  vertritt  in  einem  Streit,  den  die  Stadt 
Lurra  durch  Schiiiisspruch  schlii-htft.  die  Markfrrafen  Mala8pini  gegen  den 
Bischof  von  Luni.  Es  besteht  al»«  r  kein  i3eweis  dafür.  (hiB  nicht  auch  dieser 
Wilielmus,  wahrscheinlich  ein  .lurist,  ebenfalls  ans  Apulieu  war.  Wäre  er 
jedoch  eetbet  ans  dem  an  Laeca  gdidrigen  Poglia,  eo  ist  es  etwae  ander»,  ob 
jemand  in  Lucca  nach  einem  Vorort  der  Stadt  Lueea  benannt  wird,  oder  ob 
er  in  einer  fremden  8tadt  ao  bezeichnet  werden  aoUte»  ohne  den  sonst  ganc  un- 
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erläßlicheit  Zua^  -civis  Lucenn««,    I>iiMer  wäre  in  unsenn  Fall  um  so  not- 

wpn(li)?(r  jrewt"Hfn  mIs  Nirnhxns  nm  Pisa  nirht  'hi«-  T^ticra  narh  r^ifiia  kam. 
Iliitte  man  mit  de  Apulia«  eine  lucchcsiticlie  (udtr  eiuc  arctincr)  Ueiniat  an- 
deaten  «olUw,  «o  bitte  der  ZuMtt  dvis  Loecoeb  oder  eiffa  Azetinu«  gewifi 
»i^t  feUen  dorfen.  Wm  Miltinesi  in  seinem  Kommentar  tu  den  Mten  des 
Niccolf)  und  des  Giovanni  Pisaiio  vorbringt,  ist  in  keinem  Punkt  beweii^kräftig. 
In  «Mner  pistoiouer  rrkunde  wird  Nircol<%  1273  als  aus  Pif»a  Im*/,  ichnct.  Sehr 
richtig,  weil  die«  »ein  »tändiger  Wohnort  war.  Doch  dari  muu  no  h  einen 
Schritt  wdler  gehen.  Die  Insehrift  der  pisaner  Kanml  Inntet: 

Anno  milleno  bis  «mtum  bituiue  triceno 

Hoc  opus  iuMgne  wuli^sit  Nicola  Pisanua 

Laudctur.  digue  taiu  beue  docta  muuiis. 
Der  Lobsprach  ergibt,  daft  die  Inschrift  ihm  zu  Ehren ,  und  zwar  gewiß  gleich* 
zeit^,  doch  mcht  von  ihm,  sondern  von  andern  gesetzt  sein  mufi.  Wi«  kime 
man  nun  darauf,  in  Pisa  einen  Pisaner  (der  a!>f  r  <\e  Apulia  ist,  sei  dies 
min  flu  luechesiwhor  Vorort  oder  sei  es  die  LamUi  haft  Ajnjlioni.  wir  käme 
man  ciarauf,  in  l^iaa  emcn  Pisaner  aiusdhu-klieh  hI^  Pi^nus'  /.ti  l>ezeirhnen? 
Das  war  ja  doch  nur  in  der  Fremde  Bitte,  nur  in  der  Fremde  erfofderiich. 
Nun:  ich  ndime  als  aus  dieser  Benennung  ganz  evident  hervorgebend  an.  da8 
l*ivani!«<  frar  k«  im'  ( )rt^h<'zeif'hnung  ist,  Hondcm  einfach  ein  Famiii»  tinamc. 
Auiicr  >«iccol6  und  Giovanni  sind  in  der  Kunatgeschichte  vier  andere  dieses 
FamiKennamens  bekannt.  Hdir  noch:  ich  notierte  im  Archiv  dea  Fftrtien 
Golonna  in  Rom,  nur  um  des  Namens  willen,  einen  Nicolaua  Pisanua,  der 
I2t)0  am  17.  SSepfcmlH-r  ein  Landstüok  in  Ninfa  i/xs  ischon  Rom  und  Terracinu) 
verkauft.  Abo  l  in  Nirolaus  l^isanus,  der  mit  Pisa  gewiß  nichts  gemein  hat. 
Mindern  eben  mit  vuUeni  Namen  ebenso  heißt  wie  uiu»er  Künstler  auch,  dcss^ 
Hericanftsgebiet  ApuUa  genannt  wimL>)  Und  nnn  encShlt  Vasori  von  allen 
möglichen  Werken,  die  Niocolo  für  den  Kaiser  Friedrich  in  SöditaUen  aus* 
geführt  halu .  An  -ich  lai;  da>  für  eine  Erfindung  »ehr  fern  "Müssien  wir 
nicht  vielmehr  darin  den  NachkUmg  einer  Tradition  erbUckeu,  die  tüch 
des  Zuaammenhangcä  des  Meisters  mit  fiüdilaUen  nodt  faewuSt  «ar?  End- 
lich: als  der  Gegensatz  zwischen  der  Staufisch-Ghibellinischen  und  der  Wel> 
fischen  Welt  am  scbürf.sten  war,  winl  Nic<'olo  gerade  von  den  auf  rechtesten 
Parteigangern  des  Staiifi«chfn  Hau»*es.  v(»n  Siena  und  l'isa,  twsrhatti;;t.  Pics 
alles  kommt  zusammen,  und  wäre  kein  Putrintisiuus  de»  Kirchturm.-«  an  Spiel 
—  niemand  würde,  wenn  er  in  einer  Urkunde  die  Beznchnung  *de  Apulia* 
liest,  an  eine  andere  Landschaft  denken  als  an  die,  die  kli]>p  und  kbr  be- 
zcichncf  i-t.  Die  minze  Kntwicklung  ih  r  ^^kttlptur  weist  auf  das  von  den 
Slaiileiii  belierrsebte  Süditadien  ah  Ausgangspunkt  tlcr  Renaissance,  der  Wieder- 
belebung des  xUtertums,  hin.  Wollen  wir  deren  l'n^pning  nachgehen,  so  weist, 
den  sonstigen  Naturgesetzen  zuwider,  unser  Kompafl  nach  i<üdent*' 


*)  1283,  .Januar,  wird  ein  Pisano  de  .Vssisis  in  Trapaui  (Sizilien)  erwäluiL 
Riocordi  e  doeumenti  del  Vespro  Sidl.  II,  p.  291  (ijoc  di  Sta  Patria  ddla 
l^icilia).  —  Weitere  li^  ispiele  des  Familiennamens  ..Pisanus"  aus  SüditaUen  wie 
auH  Toskana  hat  seitdem  l^upino  in  semer  ,,Arte  Pisana"  p.  46,  n.  3  zusammen- 
gestellt. 
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Dem  dwiialigen  Vortnige  sind  nur  wenige  Betaarlcnngen  hinzuzufügen.  Dm 

Pisaner  Kanz«!  ist  wohl  1260  hc^onnr  ti,  nicht  aber  voUendi  t  wonicn.  Den 
Zeitpunkt  ihrer  Vollendung  ergibt  wahrncheinlich  der  der  Ubi  inahiuc  des  Auf- 
trages für  den  S^ieneser  Dom  im  September  12G5.  Die  dortige  Kutizel  ist, 
▼ilnend  Bearn  fut  fortdftuenid  im  Bum  der  Kirefae  etand,  gearbeitet  tmd  sie 
ist  126B  beendet  worden,  wie  die  Notiz  bei  Andrea  Dei  (Mural.  Ss.  XV,  ool.  36) 
TU  diesem  Jahre  ergibt :  „E  in  cinoKto  anno  si  fini  di  fare  il  leggio  nel  Duomo 
di  .Siena  di  marmo  al  canto  del  Coro  ".  — 

Ergänzend  ist  zu  obigen  Darlegungen  aus  dem  «dther  enchicnaMn  Werke 
Berteaux'  «nf  die  eingehende  Erörtern  ng  p.  708  sa.  über  das  Oapiiwier  Bräcken- 
tor  zu  verweisen,  ferner  auf  den  wi<  htit;ni  Xiuhwris  (p.  7%  8.)  von  Überebi- 
stimmungon  der  architektonischen  Teilr  *l<  r  Pisaner  Kanzel  mit  der  Architektur 
de»  apuUschcn  LustechUMses  JCaiüer  Friedrichs  U.^  Castel  del  Monte.  —  Es  ist 
•uOecdem  noch  der  Abbildung  und  ErOrtemng  eines  Ambon  im  Dom  zu  Bitonto 
(p.  GäT^  88.)  zu  ^'«'(ItMikcii.  An  der  Wange  des  Treppenaufganges  /u  diesem  sind,  in 
alhnÜTiL":  höchst  uiiLMbdlfcncr  Art,  im  Relief  Kai.«cr  Frirclrich  II.,  seine  zweite 
Gattin  Jolanda,  »eine  iSohuc  Heiurich  und  Konrad  dargestellt.  Daa  VV^erk 

ist  Ton  1220;  somit  ist  es  iiier  als  jene  tins  nar  dorvk  Beschreibung  der  Chro- 
nisten bekannten,  oben  besprochenen.  Die  starke  Vnbdbolfenheit  der  figärliehen 
Darsiellunprn  zeigt  am  besten,  von  welcher  Betloiitting  unmittelbar  na«  hh.  r  die 
Anlfhnuii^  an  dio  Antike  wurde.  Darin,  daU  man  seit  der  Prägung  der 
Augusialen  diese  /.uüt  Muster  naüim  uuU  als  Lehrmeisterin  wählte,  darin  darf 
man  den  entscheidenden  Schritt,  den  Beginn  einer  nea»  künstlerischen  Ära 
erblicken,  die  in  Büditiüieii  unter  dem  direkten  Elnfluü  Frii-drichs  des  Zweiten 
begann,  während  Niccolö  Pisano  die  W  iederbelebung  der  Antike  nach  Toskana 
und  damit  in  die  Laudsebaft  verpflanzte,  wo  sie  erst  ihren  rechten  Nährboden 
finden  sollte. 


Llrte  4er  Fttatiui  vni  Eipitaae. 

(1251—1330.) 

Ein  der  Haupt«:ache  nach  genaues  Veneichiiis  der  Podesti^,  die  bis  zum 
.Jahrf  12.'iO  an  der  tfpitze  der  Konunune  Florenz  standen,  findet  sich  bei  Hartwig, 
Quellen  und  Forachungeu  II  (seit  12üü— 1250  S,  195— 2Ü5)  und  bei  Sautini, 
Documenti  dell*  antica  oostituzione  dd  Comime  di  Firenze  in  der  Eänleituqg. 
EinzeUie  Irrtümer,  aownt  sie  voa  Belang  erscheine,  ^d  in  Band  II  der  „Gesch. 
V.  Florenz''  richtig  gestellt.  Hartwig  hat  in  einer  Art  Anhang  die  Podesttks  bi.s 
12S.'{,  doch  in  durchaus  unirenüfffiiflfT  Art  mitgeteilt.  Da  die  Kriintnis  der 
Namen  der  städtischen  Uberl>eamtea  ui  luannigfacheiu  Betracht  von  hoher 
Wiehtigkeil;  ist,  faumen  wir  hier  die  Liste  da  Pddestl»  und  Kapitäne  während 
der  i)ewegten  acht  Jidn/chnt»  von  12.'j<>  bis  1^0  folgen.  Es  sei  betont,  daß 
naiiirH<li  nicht  alle  urkuiuilii  hrn  Erwähnungen  angefiÜjrt  sind,  sotidcrn  n>ir 
solche,  die  auf  deii  Amtsbeginn,  das  frühi-stc  Vorkommen  oder  auf  den  Ab- 
schluA  oder  Abbruch  der  Tätigkeit  liezug  haben,  sofern  dicso-  vor  der  nor- 
malen Frist  erfolgte.  Häufig  geschieht  die  erste  Erwihnung,  wie  die  Daten 
der  betreffenden  l'rkunden  erg(>l)en,  er^t  geraume  Zeit  nach  Antritt  der  Stel- 
luitg,  in  andern  Fällen  hiiig^en  auch  früher,  sofern  nämlich  die  Aufzetch- 
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nOBg  über  Ableistung  <1(^  Amuieide«  erhalten  wt,  die  im  Parlanient  etwa 
10 — 12  Tapp  zuvor  rrfolgto.  —  Dir  Vikare  König  Karls  von  Anjou  hattm 
anfauglicli  keine  erkennbare  regelnmUige  Aniuidttuer;  der  HernK*ber  vuu  Neapel, 
dem  das  Amt  des  Podeetlk  Mit  April  1267  fibertragen  war.  aetsle  sie  em 
nnd  berief  sie  ab,  wie  e«  ihm  beliebte  oder  sobald  ihm  anderucita  Venrendmif 
der  betreffenflcn  Persönlichkeiten  erwünneht  war.  doch  fii^te  er  sieh  in  der  letztet» 
Periode  einer  festen  Kegel.  1278  wurde  halbjährige  Amtsdauer  der  Podestisi  ein- 
^ref  ührt,  die  vom  1.  Januar  bis  90.  Juni  ond  1.  Juli  bis  31.  Desember  lief,  aber  schon 
1280  kehrte  man  unter  Einwirkung  des  Friedens  des  Kardinals  Latino  snr  ein- 
jährigen Amtszeit  zurück.  Ins  120O  di«-  halbjährige  Periode  sich  thuiernd  ein- 
bürgerte. Fortwährend  kamen  imics  die  mannipfachsten  Abweich unjicn  vcn.  — 
Die  Amtadauer  der  Kapitäne  war  anfangs  ganzjährig,  dann  M'it  1277';  halb* 
jihxig,  nnd  zwar  begann  »ie  am  1.  MAra  bezw.  1.  Bqilember  und  endete  am 
31.  August  becw.  28.  Februar.  In  den  .lahmi  1283  und  1284  war  ihre  Atiit> 
dauer  eine  ganzjährip'p,  dwnn  vr»nib»'rjrehend  wieder  }iull»j;ihrijr.  dann  bi»  121Ö 
ganzjährig,  dann  von  neuem  halbjährig  mit  einer  Amtsdauer  vom  1.  November 
bis  90.  April  und  1.  Ilai  bb  31.  Oktober. 

Verzeiehnls  der  Ped^tto. 

1251,  VW.  April.  rViertii«?  de  Mandello  von  Mailand.  —  Funii,  Cod.  l)i|.!' m 
194.  —  Arch.  Stor.  Ser.  III,  tomo  XXIIF.  p.  i-ii».  —  I2f'l.  :U.  Mai.  -  .^AF. 

—  Comm.  Covi,  —  1251,  13.  iH?ptember  urrig  in  der  l'rkunde;  SAF.  — 
Stroan-Uguoeiom;  Hiat.  Patriae  Mon.  Liber  Jurium  J,  ooL  1100:  „Albertus 
de  Mandello'*).  —  1251|  10.  November:  Ubertus  de  Mandello.  8AF.  ~  Os|». 
XXVI,  f.  nry-'. 

J25j!,  15.  Mai,  Filippus  de  l'gonibus  von  Bruseia.  —  ejehreiben  Innocenz'  IV., 
Berger  5092. 

12&3^  6.  JUSi«.   Paulus  de  Soricioa  („de  Sorriso^,  was,  wie  die  folgende» 

Anführungen  erweisen,  nnf  irri^'or  Lesung  benihf.  Rtillcttone  des  Erzbis<'h. 
Archivs;  Lami,  Mon.  Eecl.  Flor.  I.  ♦ilO).  —  2.  Juli:  Paulus  de  Sorioina.  ~ 
ÜAF.  —  Coltibuoni.  —  13.  November;  Dominus  Paulus,  Potestas  Flor.  —  Bullett. 

I.  c.  II.  lea 

1254,  14.  .Januar.    tSni^cardus  de  l^ietrusaneta,  civis  Mediohinensis.  —  J?AF. 

—  Feli<'itfl.  —  F.r  bewohnte,  wie  die  rr)-:'imlc  \itni  27.  .\pril  cr>:il)t  iS.\F. 
ßtrozzi-Uguccioni),  deu  Palast  der  Abbati.  —  Zuletzt  im  Amt  nachweisbar  1254, 

II.  Dezember.  —  8A0.  —  Materie  poliüche,  Maaao  5. 

1255,  17.  Februar.  Dom.  Atamanttus  de  la  Torre.  —  BAF.  —  Ctsterc. 
I25G,  2^1.  J'inmr.  „Dom.  Alamaonua  de  la  Tone  sceunda  vice  Flor,  po- 
testas." —  f?AF.  —  Vallonibro«;!. 

1257,  10.  Februar.  Dom.  Luehus  de  Grimaldis  de  Cienua.  ~  8AF.  — 
Aoquisto  Ried,  beeeiefanet  21.  Aptil.  Ehe  die  Hilfte  seiner  Amtsseit  abgelaufen, 
war  statt  seiner  im  Amt : 

1257 j  27,  Jum.  Dom.  Matheus  de  Corigia  (aus  Parma).  —  HAH.  —  Moti- 


S.  unter  ..Verzeichni«  der  Kapitäne".  Die  Xciierung  wurde  einpcfnlirt, 
als  die  von  auswärts  berufenen  Kapitäne  der  CiucUenpartei  zugleich  als  Kapitäne 
der  Kommune  fungierten. 
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tuuiiaia.  Dieser  blieb  bia  Jahresablauf  l'odestä;  zuletzt  in  L'rkuuUeii :  3.  Dezember. 

—  SAF.  —  Volterra, 

12S8, 16,  Jaumr.  Dom.  Jaoobious  Beniaidi  üzlandi  Bubei  civis  Fanuenflis. 
8AF.  —  Gtapit  XXIX»  f.  58.  (Er  war  der  Sohn  des  Podestfts  von  1244  Enkel 

dieisen  von  1236.  Großneffe  de»  veretorbenen  PapHtes  Tnnoccnz  TV.) 

1259,  27.  Märx.  Dainixius  Crevelli  (Dninesio  Crivelli).  —  SA  F.  —  Archi- 
▼io  Gieuerale:  bezeichnet  22.  hlÄrz.  —  VUl.  VI,  67  nennt  ihn  Danet>e  Crivelli; 
er  irar  aus  Mailand. 

ISSOj  9,  f^ebmar.  Dom.  Jseopinns  Rangonw.  —  libro  di  Hoolaperti  p.  1. 

—  Er  war  aus  Modena.  Die  Sohlacht  von  Montaperti  am  4.  Sqpleoiber 
machte  mit  dorn  Sturz  dt^  Popolo  und  der  Guelfen  seiner  Anitsfiihrnnp  ein 
Kmle.  —  Für  12t)l  war  Filipptis  de  TY'onibits,  der  1252  Pwlesth  ^iwifttn  war. 
erneut  zu  die!»eiii  Auil  erwühli,  das  er  nach  detu  volLtlaudigea  L'mi»eh\vuiig 
natOxlidi  nidit  antreten  konnte  (s.  B.  1€S). 

1260,  22.  Nommber.  Graf  Guido  No?eIlo.  ~  8.  &  162.  Kr  blieb  PodcstlL 
für  1261  und  1262.  Ebendort.  Die  Podcsths  nahmen  alsbald  die  Bezeichnung 
„von  des  Königs  Gnaden"  in  den  Titel  nut.  In  der  Frknnde  vom  29.  Mhi  12()1 
wird  der  Gmf  bezeichnet  als  „iulustris  vir  Dom.  comes  Guido  Xovellus;  luscie 
paktinns,  dei  et  le^idi  ^ratia  FUx.  potcstes'^  —  6AF.  —  6^  Aanmixiate.  Diese 
oder  eine  cntsprediende  Art  der  Betwshnung  danerto  bis  xnr  Niederlago  und 
dem  Tode  Manfreds  fort. 

J2G:{,  Iß.  Febrmr.  ..Messer  Manfredi  Lupi  <!c  (  'anoUi.'* —  Archiv  von 
fe.  Maria  Nuova,  LJrknndenregister  der  Frali  di  renitciitia  (1297  —  1301)  A.  2*. 

—  12ü4,  12.  Januar:  „Manfredus  Lupi  de  Cauolis  ohm  dei  et  regia  gratia  po- 
testas  Flor."  quittiert,  zugleich  für  seine  Bichter»  Notare,  Beroerli  ete.»  für  das 
Gehalt,  das  er  ffir  ein  Jahr  zu  fordern  hatten  Unter  den  erstem  befand  sich 
,  Acriirsus  doctor  legum  olim  judex  ei  assenor  suue^.  —  6AF.  —  Cap.  XXVI, 
i  246*. 

1264,  12.  Janmr.  Dom.  Marcus  Juatiniani  de  Venetüs.  —  SA1\  —  C3qp. 
XXVI.  f.  240. 

1265,  30,  Jimuar,  „.  .  .  Tempore  eecuadi  Mziminki  nobüis  vixi  Dom. 
Marchi  Justiniani  de  Venetiis  dei  el  regia  gratia  honorafailis  potestas  Flor."  — 

ÖAF.  Badia. 

1206.  15.  Februar.  Dom.  comes  Nepoieone.  —  ÖAF.  —  l'rotokoll  des 
Atteviano  di  Chiaro  A.  HJO,  i.  41*.  —  1266,  31.  JulL  „.  .  .  tempore  Dom. 
oomitis  Nepdeonis  olim  potestatis  Fhur."  —  Forsch,  etc.  III,  Regest  1175.  Es 
war  der  Graf  Napoleone  von  Mangona  aus  dem  Hauae  der  Alberti. 

J266,  2.  Juli.  „Dominus  Fniter  Catalaniifi  dcputatus  ad  regimen  l  ivitatis 
Fiorentie."  —  SAF.  —  Cisterc.  (in  Urkunde  vom  28.  Juiiil,  ö.  Juli.  Si  hrei- 
ben  Clemens'  IV.  an  Lotheringua  et  Cathalanus  ordiiuü  imxitit^  virginis  gloriose, 
reetores  .  .  .  dviti^  Flor.,  sowie  an  Rat  und  Kommune.  —  Mart^n^  Hw' 
saurus  II,  coL  361.  Die  beiden  Bologneser  Frati  Gandenti  Loderingo  degli 
Andal^  und  Catalano  de'  Malavolti,  durch  den  Papst  mit  der  Regierung  von 
Florenz  beanftrnjrf,  blieben  bis  Ablauf  des  JahiT?«  im  Amt.  S  IHi.  Der 
l'apst  beabsichtigte,  ihnen  den  Jacopo  de  Collemezzo  zum  Nacbiulger  zu  geben, 
der  eher  aUelmte.  ^  S.  8^  184  und  186.  Stau  seiner  wurde  Podesta. 

1267,  Anfang.    Messer  Ormsano  Monaldeschi  aus  Orvieto.    8.  B.  18& 

Nach  der  Besetzung  der  Stadt  durch  die  französisohen  Ritter  Karis  von 
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Anjou  (I2<'i7,  17,  April;  s.  S.  189)  wurde  der  König  zum  Podesüi  der  Stadt  auf 
6*/4  Jahre,  bb  znm  Ablauf  de«  Jahre»  1273  erwählt  In  \Vahrh<'!t  behauptete 
er  die  Stellung  über  12,  imt  13  Jahre  lang.  Die  von  iiun  entsandten  Ober- 
b^unten,  anfänglich  Fnnioiien,  dmmi  Itoliener,  lurtcr  donen  lieh  aber  nicniab 
TcMkuier  befanden,  fübiten  Q«eb  cinigeni  anfibigjtieheo  Sebwuiken  der  Be- 
nrnnniifr  don  Titel  „kcMiigliclur  Vikaro"  oder  auch  ,.k«)niglicher  Podest.V*. 
Dadurch,  daß  neben  oder  üImt  ihiifii.  niit  au'^irodchntrrer  Mafhtvollkommenheit, 
königliche  Vikare  für  ganz.  Tcwkana  mit  vorwit-gend  rnilitarischer  Befugnis  ab 
Regenten  der  GeaamtUuidHeluift  standen,  wird  die  Unterschadung  swiRcbcn  den 
beiden  Arten  von  Stellvertretern  des  sizilisrlim  Königs  bi.'iweilen  erschwert. 

ll^flT.  :i.  Vfnr  ..T>ominuH  Jonlanus  df  Insula  '  (Jordan  dr  risl.  i  ,,pro  ex- 
cellentiHsimo  Douiiuo  Karulo  d.  gr.  rege  Siciiic  et  liomani  im]jeni  vicario  capi- 
tanme  militie  »wt  ad  refofmarionem  l^iscie  dcatinate,  et  in  ragimine  civitntüi  et 
proviade  Florentie  vieepotestaa.'*  —  S.  S.  IfSk 

I2fj?,  Juni.  Amt  liii-  <!<•  Curbano  (Amiel  d'Agoult.  Scigneur  de  Curban). 
S.  S.  VX\.  1L'<>7.  2*».  Augusl.  ..Dommis  Avinclius  de  Corbano.  vicariu*«  in 
regiuniie  Flor,  pro  esceUenti£«inio  domino  rege  Kurolo  ".  —  SAl*'.  —  Volicrra. 

J267,  12.  November.  „Iflagnificus  vir  Ghottifredtu  de  J«  Torre  dei  et  regia 
gralia  pote^ta»  Flor."  —  SAF.  —  S>"  Annuniiata.  —  Znlettt  im  Amt  nach> 
weisbnr  l!?»"').      Mär/    S.  S.  VJX 

12ti8,  W.  ücptetnber.  y,\it  uobilib  Dom.  lünardus  l'goliui  de  i'rovinciu, 
rcgina  vicaiius  >in  regimine  Fknentie."  —  Munisipalaivbiv  PiBt<»a,  Uber  Cen- 
Bunm  f.  74ß,  ZuleUt  in  Floientiner  Urkunden  1268,  12  Dewmber.  —  SAF. 
^  Libro  del  Chiwlo  f.  81. 

J4.  Marx.  „L>oiu.  Malutestu  de  Ariniitiio  dei  et  regia  gratia  vicarius 
in  regiminu  Floreutie."  —  SAF.  —  Archivio  Generale,  —  Zuletzt  ain«  könig- 
licher Vikar  in  einem  Schreiben  des  Btschofc  Johannes  von  Florenx  vom  14.  Mai 
1269  erwähnt.  —  SAF.  —  S.  Vigilb  di  Siena. 

IlfTO,  4.  Januar.  Köuifr  Karl  I.  ernennt  dtni  iiohilis  vir  Beranlus  de  Rayano 
zum  Vikar  von  Florenz.  Del  Giudiee,  Cod.  Diplom.  III,  15fci.  —  ischreibeu 
det»  Königä  an  ihn,  15.  Janu&r,  Ibid.  15d.  —  Schreiben  des  Königs  an  ihn,  an 
Bat  und  Kcnunune  vom  29.  Mirz:  Stemfeld,  Ludwig  des  Heiligen  Kreuxzug. 
p.  328.  -  Terlizzi  IST. 

/IT".  1*/.  Srpfrtnlt^r.  Kfiiiiir  Kur)  tn)«M)nt  „ni  ntstris  projR'  Cartaginem" 
zum  Lohn  der  ,.ioi)enswerien  und  gciitimien  Dienste,  die  die  Bürger  von  Florenz 
Ihm  und  der  heiligen  Römischen  Kirehe  leistm**,  und  ,.iun  A«t  Stadt  die  unter 
den  Kommunen  TunzienK  als  die  erste  glänzt,  eine  grolle  I*<  t-<>ulirhkeit  an  die 
J^pitze  zu  «teilen",  'i'  n  trafen  <  Juido  von  Miuiifort,  sfincn  Hliitsverwandten, 
(icneralvikar  Toskanas,  zum  Vikar  von  Florenz,  unter  .\bberufung  dm»  Beranlus 
de  Kayano.  Del  Giudice,  Üod.  Diplom.  III,  223.  -  Terliui  287.  Am  6.  Min 
1271  fungierte  Dom.  Ysnanlus  Ugholint  in  Florons  als  königlicher  Vikar  (BAF. 
—  Strozzi-rgucfiniii  1.  ih  r  i».  12iVS,  Septemberi  schon  2'/t  Jahn«  vorln-r  das 
Amt  Im  klfidet  hatte,  d<vh  wini  it  Vertreter  d»»*«  Monffort  gew««en  sein,  als 
deisj»eu  „Kitter  lUid  Bat''  er  kurz  zuvor,  im  Septcmlwr  127U  (SAS.  —  Bitxh. 
45,  f.  15)  bezeichnet  wird.  Mit  dem  durch  Guido  begangenen  Moide  an  dem 
Prinzen  Heinrich  „von  DeutHchland"  am  i:^.  Mirz  1271  c».  S.  201  ff.)  hatte 
seine  Ani<-fti1irung  als  Generaivikar  Toskanas  und  zugleich  als  jPodestSt  von 
Florenz  ein  Ende. 
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1271,  25.  Oktobrr.  ,.Nob.  vir  Maffeus  de  Madils  potestas  Flor.'*  -  SA  F.  — 
S.  Doraenico  nel  Maglio,  b«:eichrift  1270,  1.  Januar.  —  Er  war  aus  Brevem. 

1271,  9.  Sovetnber.  ..Tempore  Dom.  couüli«  Tatidei  d.  g.  Fcltxi  comiUs 
pnktini»  legu  vktan  in  rq^imine  civitatiB  Fkr/'  —  SAP.  mform.  —  Der- 
selbe: 1272,  1(>.  Januar  (SAP.  —  Protokoll  des  Attaviauo  di  Chiaro  I,  f.  <J6*). 

1273,  10.  Mai.  ,, Tempore  vicariatiis  ma<:iufi<'i  viri  Dom.  Roberti  de  Ro- 
bertis  de  K«^o  .  .  .  vicarü  m  r«^imine  civitatis  Flor.**  —  6AF.  —  S.  Luda 
dl  Fircnze. 

1274^  iO,  i/imwar.  „Dom.  Falmerii»  de  Faoo  ▼icarius  xegtos  in  reginüiie 
ctvitatis  Flor.'*  —  Fonch.  twv.  II,  B«g.  1286.  —  Sein  voller  Nune:  „Pulmerius 

Dom.  Martini  de  Fano",  rcgius  vicariiu  in  vnii^niine  Florentie,  in  der  Urkunde 
vom  19.  NoveirilM  T.    8AF.  —  Ac<iiii8to  Caprini. 

1275^  30.  Januar.  „Teiii)K>re  GuiUoui«  marchionis  de  Valiaiio  regii  vicurii 
Flor."  —  SAF.  —  Archivio  Generale. 

J278,  IS,  Jum.  Dom.  Gorradut  de  Pidatio  de  BoiÜMcia  (I)  regiua  vicaritts 
Flor.  —  SAF.  —  Spedale  di  Prato.  —  Zuletzt:  13,  November  Forsch,  usw.  II, 
K^^g.  1486.  —  Es  sollte  heißen  „de  Brixia";  tlcr  Brcscianer  ist  dunh  Dante 
(Purj?.  XVI,  124)  berühmt;  er  fdcrt  ilui  als  cuwu  cdU-n  Typus  der  altern  Ge- 
ueratioü.  Die  Kommentatoren  deuten  dies  zuiuul  auf  die  Tapferkeit,  mit  der 
er,  in  der  Sehlacbt  verwundet,  das  Banner  im  durduduMsenen  Arme  fest» 
gehalten  hatte.  —  Es  beasengt  seine  Beliebtheit,  dafi  er  (s.  das  Venseidinis  der 
Kapitäne)  für  die  Zeit  vom  1.  März  bis  31.  August  1277  tum  Kapitän  d^ 
üuelfenpartor,  d  h.  zum  Kapitän  der  Kommune  gewählt  wurde. 

J277,  10.  Februar,  Petrus  Confanouicri,  rcgiu«  in  regimine  Flor,  vicarius. 
SAF.  —  Bifoim.  Attl  pubUici.  —  Bicht^^  In  der  Urkunde  vom  27.  Feliraar: 
0Qm.  Petrus  GonfalonieiiL  SAF.  —  Protokoll  des  Attaviano  di  Ghisio  3, 
f.  25.  —  Die  Familie  Gonfalonieri  (oder  Cionfalioniefi)  war  aus  Piacemta.  S. 
unter  1324,  21.  Februar. 

1278.  1.  Fehruar.  ,T(^m\Km-  ipid  \hn\\.  .Fohaiiiu's  dr  Briji  d'AUwi  ♦rat  vi- 
carius civilatiti  Fiorentie  pro  Dom.  rege  Karido. '  —  .S.VF.  —  Protoki»li  d»> 
-Ildebiundo  di  Accatto  f.  71.  —  Den  richtigen  Namen  enthält  die  Urkunde  vom 
5.  März :  „Dom.  Johannes  de  Breyda  dei  ot  regia  gratia  pro  Dom.  Kando  vica- 
rius in  regimine  civitatis  Flor.*'  —  SAF.  —  Strozzi-Uguccioni,  bezeichnet  1277, 
.'>.  Mai.  —  Als  Johanne«  de  Rraida,  potcstas  Communis  Lnrrnsi.s.  befand  er  sich 
am  13.  Juni  127Ö  unter  den  Zeugen  des  Friedensvertrages  von  Fiorenz-Lucca- 
Pistoia  und  deren  Vetlifiiideten  mit  Pisa. 

1278,  31.  Juli.  Dom.  Joihannes  Tediei  de  S.  Bogerio  vicarius  in  regimine 
civitatis  Flnrentie.  —  SAF.  —  Bliorm.  Atti  puhblici.  —  In  einer  l'rkunde  vom 
7.  November  heißt  es:  „Tempore  jmtrstarif  Dom.  Tedischii  He  S.  rcß'xi 
vicarii  in  regimine  Florentino  in  priuiis  ^^\  meiisibus".  In  dcr>«.Uxii  Ur- 
kunde wird  er  „Tedewcus  de  iS.  VitaU''  geiuunit.  —  SAF.  —  Conv.  soppressi 
91,  Nr.  14.  Kopie  des  14.  Jabrhund^  auf  grofiem  Pftpierblatt.  Hier  liegt 
die  erste  Enrihnung  halbjihriger  Amtsdauer  der  B>destiM  <oder  königlichen 
Vikare)  vor. 

1279,  4.  Marx.  Rnllinno  de  Pernsio  regius  vimriu«.  —  SAF.  —  Cnp.  XXTX, 
f.  161.  —  Am  Iti.  März  wird  er  ,JL)om.  Ballione  de  S.  Johanne  de  Perusio  re- 
gius  vicarius  In  dvltate  TU»,**  genannt      SAF.  —  Aequisto  St^dardl. 

1279t  30,  August.   Dom.  Seorta  de  Porta  eivis  Psrmeosis  vicarius  r^us 
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civitatis  et  distiictiiB  Flor.  —  ä^AF.  —  Carraine.  —  Seine  Amtszeit  wird  m 
einer  Urkunde  vom  2.  September  (SAF.  —  Pnitokoll  de^  Udebrando  di  Accatto 
i.  100*)  bezeichnet  ,^  Kalendis  Julü  proxime  practeriti  usque  ad  Kalenda« 
Jammrii  pTOKune  ▼«nturi^*.  —  Er  war  der  letste  der  Vikan  Kurb  Ton  Anjoa, 
dessen  Podeftt^-Amt  mit  Ablauf  des  Jahren  1279  definitiv  eriOMÜL 

12S0_  R.  .hinudr.  .,Pctru.-i  Stt'|)hiini  Ravnrrii  Romnnorum  Proconsul  in  re- 
gimine  poteütarie  Communii»  Florentie."  —  Consulte  I.  1.  —  Auf  Grund  des 
Auihörenä  der  Signoric  deä  Königs  gewann  die  Stadt  ihre  Autonomie  wieder.  Im 
Jamuur  bee«.  Febmtf  1280  wurde  der  Friede  des  Ktrdinab  Laiino  geiehloaeeiir 
der  die  fortgezogenen  Ghibellin^  nach  Florenz  zurückführte.  Mit  Petras 
Stephani  Haynerii  begaiui  eine  Beilie  von  Podeetls  (12ä0— 90)  mit  volljähriger 
Amtsdauer. 

1281t  2.  Jamiar,  Dom.  Matteus  de  Madiie.  —  8AF.  —  a  Maria  NoveOa. 

—  Er  war  vor  zehn  Jahxen  («.  1271,  2').  Oktober)  königlicher  Vikar  gewesen. 

1281.  31.  Dcxember.  „Dom.  Jacobinus  de  Rivalta."  —  Archivio  Itoncioni 
in  Pisa.  Der  Name  ist  verschrieben:  er  lautete  richtig  Dom.  Jacobinus  de  Ro- 
delha  (Cons.  I,  59)  oder  besser  (Urkunde  vom  Ib.  ^lärz  1282.  —  SAF.  —  Pas* 
•ignano>  „de  Rodillia*«.  Jacohbiu  war  1282,  7.  December  (Cdoa.  I.  194)  noch 
im  Amt,  so  daß  er  dieses  ein  Jahr  hindurch,  oder  da  er  es  sdioa  vor  AUanf 
von  1281  innehatte,  etwas  liin^^er  heklfidet  haben  wird.  —  Er  war  am  Reggio 
(öalimbene  p.  254.  —  S.  über  ihn  Gesch.  v.  Florenz  II,  Kap.  9. 

l28St  5.  Januar.  Dom.  Adei^ierim  de  Senaoa.  —  Gona.  I,  131.  —  Er 
war  am  18.  Dezember  noeh  im  Amt  (Ibid.  144). 

1284,  I.'k  .Januar.  Dom.  Bartholinus  de  Madiis.  —  SAF.  —  S.  Jaropo  dt 
Bipoii.  —  Daß  er  aii!>  Breiäcia  war,  erwähnt  die  Urkunde  vom  Iii.  Oktober 
(8AF.  —  Riform.  Atü  pubblici).  Seine  Sindizierung  erfolgte  im  Januar  1285 
(Cona.  I,  147). 

ms,  15.  Januar.  Qiliolae  de  Machanifis.  —  SAF.  —  Prow.  I,  f.  12.  — 
A\»  ..Dominus  <t."  schon  am  10.  Januar  erwilmt»  Cona.  I»  4&.  Er  war  aua 

Padua  (Ibid.  182). 

1266^  10.  Ffbruar.  Dom.  Matthena  de  Foliano.  —  SAF.  —  8.  Croee.  — 
Er  war  (FkoL  Ken  ad  annnm)  an«  Eeggio.   Eine  Erwähnung  (-V>d8.  I,  284 

könnte  Ven^irning  errej.rcn.  Daiufh  wärt'  er  sdieinhnr  r2*s,"),  28.  August  im 
Amt  ir<'\T<"seii.  Fs  i«t  at>t;r  ui  Wirklichkeit  nur  gesagt,  dal5  ein  gewisser  Papier - 
band,  in  dut»  ein  iiaibprotokoll  jenes  Tagt^  eingetragen  wurde,  zu  seiner  Zeit, 
alao  im  folgenden  Jalifc^  angelegt  «ei. 

1287^  18.  Januar.  Dom.  Bertuldu«  de  FUüs  Stephani  Romanorum  Pro- 
consul.     SAF.  —  Badia.  —  2\.  ^li\r/.\  Lami,  Mon.  F..  cl.  Flor.  1,  m 

J2bti,  4.  Januar.  Dom.  Antonius  de  Fuxeragho.  —  SAF.  —  Prow.  i, 
t  67*.  —  Er  war  (Pnol.  Fieri  ad  annuml  aus  Lodi. 

1288,  24,  Dexwtber.  Dom.  Hugolinus  Bubei  de  Fanna.  —  Ibid.  f.  107.  — 
Er  war  l'ndesth  im  April  12^9  iS.\F.  —  Passignano,  ohne  Taces.uigiiboi.  Da 
die  Gfhaitszahhintr  erst  im  Januar  I  J'.JO  «tattfand,  war  er  während  de«  ganzen 
Jahres  128U  Podesiii  gewcsai  und  hatte  >^eni  Amt  nur  etwas  vor  dem  normalen 
Tennin  ani^reten. 

12m).  3.  Januar,  Dom.  Rulieue  de  Gabrielie  de  dvitaie  EnguUL  —  SAF. 

—  H«"»  Annunziata. 

l^yO,  20.  Juni.    Dom.  Guido  de  Polenta  schwürt  im  PariamenU  —  Cona. 
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I,  4Ci8.  —  Der  Amtfiantritt  fand  am  1.  Juli  statt.  Sein  voller  Name:  Dom. 
Guido  Domini  Lamhrrfi  do  Polenta  in  dor  Urkunde  \2d0,  6.  Juli.  —  HA  F.  — 
Provv.  f.  100.  Znlt  trt  12iK>,  3.  November  (Cona.  I,  489)  im  Amt  nachweisbar; 
«r  muß  e:^  bidd  daraui  niedergelegt  haben,  denn  vom  21.  November  bis  1.  De» 
aember  fungierte  Dom.  Beecadinus  de  Artiiiisiis  zugleidi  ak  IQ^tan  (s.  die 
Veneidmis  der  Kapituie  a  503)  und  ak  Bodatk  (Ooim.  I,  902-  500).  Vor  dem 
Termin  trat  dann: 

/j*.'/'/.  /.  n^xemhrr  fVnm.  Guillidimas  Pulaiiub  (UoDfl.  l,  dOQ)  sein  Amt  an; 
er  war  aus  Parma  (Cons,  11,  1). 

1292f  10.  JtmL  Dom.  OeUoe  Dom.  Bertlmleeti  de  Spoleto.  PodeetI  für  die 
Zeit  vom  1.  Juli  bis  31.  December,  lebtet  in  dem  in  8.  Bepamta  venammelteD 
Pariament  den  Amtdeid.  ~  Oon».  II,  89.  —  Am  18.  September  wurde  er  für 
du  wpifero  Halbjahr  1292.  1.  .ramiar  bis  30.  Juni  erwählt.  —  Ibid.  l'X). 

12^2,  H.  Oktober.  „Vom.  (kiitilo."  —  Cons.  II,  27Ö.  —  ,Dom.  Uenuie  de 
füü«  Ursi  de  Urbe'*  (Orsini;.   Cout«.  II,  231. 

1292, 27.  ßexember.  „Novus  Potestas  Dom.  TebaMm  de  Bnumtis  de  Brixia." 
(För  das  enjte  Semester  1293.)  —  Cons.  II,  255. 

1293,  21.  Juni.  ..Dom.  Julianus  Novelliis  de  Triviflio  novuB  potestae.**  — 
Cons.  II,  362.    (Für  das  zweite  Semester  121(3.) 

1293,  20.  Dexember.    im  Parlament  in  Santa  Beparata  schwört  der  ueuu 
FOdeMli  (fa»  enie  Halbjahr  12M)  Do«.  PtniiB  Vemaecioa  de  Gremona. 
Ooofl.  U,  377. 

J29Ö,  6.  Februar.  Der  Rat  der  Hundert  bcKchlieflt  Entschidigllllg  fiir  Dom. 
Johannes  de  Luccino.  Cons.  II.  4(U.  Bf'ine  Heimat  war  Como;  er  war  l'odesta 
seit  dem  1.  Januar  )fewe>»eit  und  wurde  durch  einen  Vulksaufi^taud  vertrieben, 
dessen  Folge  der  Sturz  und  die  Flucht  des  Volksführers  Giano  della  Bella  war. 
(Vgl.  Geseb.     Floiena  II,  Kap.  10.) 

1295,  9.  Mai.  Dom.  Matheus  condam  Dom.  Manuelis  de  Ifadüs  de  Brixia. 
—  SA  F.  —  S.  Cn^ce.  Er  war  bereits  12H1  (s.  S.54C»)  Podest^  jrewesen.  —  Nach 
Puol.  I'ieri  (ad  annum)  traf  er  das  Amt  am  25.  Marz  an  um!  fiihru«  m  bis 
31.  Dezember.  Dies  letztere  erweist  sich  als  richtig,  denn  die  Erneimungen  zur 
Sindizierung  seiner  AmtstJUigIceit  fanden  am  1.  Januar  1896  statt  (Oons.  II,  512). 
Wihrend  kuraer  Zeit  war  ein  Mitglied  deeselben  Bresdaner  Qeschlechtea  Podestk» 
ein  anderes  Kapitän  (s.in  der  Liste  der  Kapitäne  S.  .')53  unter  129^1,  23.  Okt<^)ber). 

129ß,  ror  :i.  .Januar.  Dom.  Oiliolus  de  JUacheruffis  de  Padua.  —  Cons.  II, 
513.   Er  war  bereits  12J55  Poiicstii  gewesen. 

129$,  IH.Juli.  Antonius  deOalluzzis.  —  bAF.  —  CapiuXXXV.  f.  lOi«.  — 
Er  war  nach  Urkunde  vom  1.  Mirs  1303  (8AF.     Dono  Coppi)  aus  Bologna. 

1297  17*  Jamur,  Dom.  8imon  de  Vieo  Aiginis  de  P^ua.  ArduTio 
di  San  Lorenzo. 

1297,  17.  Juli.  Bonifacius  Dom.  Jaoonis  de  l'erusio.  —  SAF.  —  S.  Maria 

Novclla. 

1297,  17,  Dexember.  Vor  dem  in  Santa  Reparata  veraammelten  Pailament 

leistet  der  Podesta  (des  ersten  Halbjahre«  129S)  Dom.  Ubertinus  de  8oIis  de 
Brixia  den  Amtseid.  —  Consuhe  11,  598. 

1298,  1.  -hili.    Dom.  Cantc  de  Onhrielli«  fan«  Ouhhio*.    Cons.  II.  ♦»rv4. 
1298,  29.  lf€X€inber,   „Dom.  MonflorituH  de  Coperta  (!)  tuturus  novus  po- 
testas Flor.''  —  Hnntori,  Antichitk  Estensi  II,  p.  50.  —  1290, 3.  Februar  ,J)om. 
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jyionKfloriti  de  Trevbio",  —  Urkunde  auf  die  louenseite  des  Detkels  des  Cod. 
Riccard.  223  geklebt.  —  Rein  richtiger  Name:  Dorn.  M<mfiofitii0  de  Gbderta  de 
Trr\  'u/\o  in  der  Urkunde  von  1299.  24.  Februar.  —  8AF.  —  Protokoll  de«  Giov. 
Bdiiiiist  triui  I,  f,  82.  —  Uber  sc  iin-  Absptznng:  fam  2.  Mai  ]2?>0,  Paolino  Pieri  ad 
antiurn,  der  auch  über  seint'  Kiukerkörung  berichtet),  sowie  über  seine  Haft- 
barmachung  noch  nach  2ö  Jaliren.  1328  s.  Forsch,  usw.  III,  268  und  vom 
B.  261  in  dem  Abeclinitt  „Die  Schwarzen  und  die  Weifien^  -  Seine  Funktionen 
wurden  am  5.  Mai  1299  auf  den  derzeitigen  Volkakapitan  Biceardus  de  Arti- 
nigüs  übertragen.   Forsch,  usw.  II!.  2f»8. 

J29Ü,  20.  Juli.  Dom.  Ugolinus  de  Fama.  —  !;».\F.  —  Comunitä  di  Poggi- 
bonsi;  Scarte.  —  San  voller  Name  war  ügolinne  de  Gorigia.  —  SAP.  —  Stnn»- 
Uguccioni.  —  Paol,  Pieri  ad  annuni. 

12uy.  Dexember.  Dom.  (teranhw  de  Clnmhan»  (am  Rresria)  war  seit  1.  .luli 
Podestk  Parmas;  er  wurde  zur  gleicht  ii  Stellung  nach  Florenz  berufen  und 
erbielt  die  Erlaubnis,  »ie  einen  Monat  vor  Ablauf  aeiner  Parmenser  Amtspcriodc 
amcutrelen.  —  Ann.  Fam.  majores  M.  G.  Ss.  XVIII,  723.  —  In  Ftoraitiner 
I'rkundcn  wird  er  ald  Dom.  Gherardinus  de  üambera  de  Hrixia  suerat  1300, 
15.  Februar  —  SAF.  —  S»na  Antiutiziata  —  nh  Podf«tji  rrwähiit. 

j:jOO,  Juni,  Dom.  Brodarius  de  8axoferato  war  Podetitii  Parniaü  füre  erste 
Halbjahr;  er  wurde  gleich  eemem  Vorgänger  zu  demselben  Amt  nach  Florenz 
berufen  und  erhielt  Erlaubnis,  vor  Ablauf  des  Senustcra  dorthin  an  gdien.  — 
Ann.  Pnrm.  majnrps.  —  M.  O,  Sü.  XVIII,  723.  —  Nach  Morici,  Dei  Conti  Alti 
p.  10  war  er  aus  dieser  bedeutenden  Familie  von  Sa«8oferrato.  Sein  voller  Name 
(Urk.  vom  3.  September  1300.  —  SAF.  —  PaiMÜgnano)  war  Dom.  Brodarius 
q.  Dom.  Harmanni  de  Saxoferrato. 

1301,  10.  Januar.  Visaccioue  tie  A|X>ngnano  J^AF.  —  AcquiHto  Miccineai. 
—  In  Urkunde  1301,  14.  Januar  Protoknll  <\i-n  Matteo  di  Belliolto  II.  f.  9; 
Bituu  cione  de  Apongnano;  21.  Januar  Prot,  deile  Provv.  II,  f.  7:  Biiuux'ionus 
de  ApignaiK).  Die  richtige  Form  des  Namens  ist,  wie  viele  weitere  Urkunden 
eingeben :  Bisaecione  de  Apignano.  —  Paol  Pioi  ad  ann.:  Messer  Bisaocione  da 
Pignano  de  la  ^liirt  a  iMurk  Aiuotia). 

J.'fOl.  1.  .fiili.  'Icl)uliliis  i\v  .Mdiitc  liiponp  SAF.  —  .\cq.  .Stn)//i-T'u:urc.  Urli. 
15.  Juui  lii<»l.  —  In  der  Urkunde  vom  2h.  September  (Provv.  Xi.  f.  tX))  sein 
voller  Name:  Dom.  Tebaldos  <^m  Dom.  Bamberti  de  Montdupone.  <Honte> 
lupone  war  ein  Kust- 11  in  der  Mark  Ancona.  —  Paol.  Pieri  ad  ann.) 

i:i01,  'K  Sorember.  Die  Priorcn  und  «Irr  \'i  xillif<  r  ütxrtragen  di»'  ihnm 
erteilt«  VolUuachi  zur  Pode«tawahl  auf  den  Prinzen  Karl  von  Valoi«.  Dieser 
wihlt  den  (anwesenden)  Dominus  Gante  de  Gabriellis  de  EuguUo  hi  Qcgenwaii 
des  Podesth  TebaMus  de  Montdnpone  (SAF.  —  Spoglio  Btroia.  Cod.  GLXXV, 
Cl.  V,  8.'».  p.  262).  —  .Vm  11.  Januar  13rr2  wurde  neine  Wahl  als  PtMlesJh  bis 

Juni  13"".»  vnni  Kar  der  Hunderi  um  bestätigt.  —  SAF.  —  Provv.  XT. 
f.  Er  war  bereit«  im  zweiten  Halbjahr  1298  (s.  vom)  Podeüta  der  Stadt 
gewesen. 

IHn2,  2IK  Juni.  S«  hwur  dtt4  neuen  Podcsth  (Amtsbeginn  1.  Juli)  Dom. 
CJrranlinu^  de  (lambera  de  Brixia.  in  parlatneiito  congreirato  in  ecclesia  ß.  Be- 
parate. -  SAF.  —  über  fabarum  V,  f.  29*.  —  Paol.  Pieri  ad  ann. 

1303,  23.  Januar.  Fnleerius  de  Calvulo  de  Roniandiola.  —  BAF.  —  Dono 
Canigiani.  •  Paol.  Pieri  ad  ann.  —  VIU.  VIII,  50:  ,,Folcieri  da  Galvoli  di 
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Boma|!7ia.  uomo  feroce  e  crudele''.  —  Am  9.  März  (SA F.  —  Dono  Coppi)  wird 
erwähnt,  datt  ihm  mgleicb  das  Ami  eines  Kiiegskapitaiis  der  Stadt  über* 
trageil  war. 

August.    ,JDom.  Fulcierus  de  Colbulo  eecunda  vice  honorabiUs  po- 
testas".  —  6AF.  —  Camerlinghi  I.  —  Paol.  Pieri  ad  ann. 

1304,  24.  Februar.  Mannus  de  la  Brancha  de  Eugubio.  Er  (wohnte  and) 
hi  It  Gt  richt  in  domo  filionim  Dom.  (iherarHini  (Arch.  Roiicioni.  Pi>*a).  — 
ü^s.  Fi  biuar:  Mannu»  Malabranche  de  EupThio  (SA F.  —  Caiitbio).  17.  März: 
MannuH  Dumiiii  Corradi  (ö.iF.  —  Ciaterc).  —  Paol.  Pieri  ad  ann.  neant  ihn 
irrig  .,aus  da  Maik". 

1304.  h  JtiU.  Die  Amtsdauer  des  Mlanniw  wurde  für  einen  Monat»  taia 
1.  Anguat  verlängert.  —  Paol.  Pieri  ad  anniim. 

1304f  I.  August.  Der  bi«5hf>ripf  Kapitän  Messer  Giliuolo  aus  Parma  wimle 
zugleich  zum  Podestä  ernannt.  Nach  vier  Tagen  wurde  er,  aus  der  Kats- 
versammlang  im  Pahist  der  Prioren  kommend,  schwer  verwundet.  —  Paed.  Pieri 
ad  aanum.  —  Vill.  VIII,  74  berichtet  den  Angriff  gegen  ihn  durch  die  Cavic^ 
cioU  (dnen  Zweig  der  Adimari),  und  gibt  an,  er  habe  „per  i»dcgno"  die  Stadt 
verlassen.  In  der  Rikordan«  (1080— 13S8).  Flor.  Xat.-Bibl.  XXV,  19,  f.  20 
sogenannte  Cronaca  Magliabecchiana-Marciana)  wird  wie  bei  Paol.  Pieri  be- 
richtet, daß  er  an  seinen  Wunden  starb.  VUlani»  Zeugnis  ist  wenig  wertvoll, 
d»  er  sich  zu  dieser  Zdt  in  Flandern  beftmd  (VIII,  78);  formell  bt  seine  An- 
gabe indes  richtig,  denn  Messer  Giliuolo  verliefi  diu  Htadt  lebend,  starb  abc»" 
in  Lucca  an  seinen  Wiuden  (Paol.  Pieri).  —  Vgl.  in  der  idste  der  Kapitäne 
unter  Vm,  12.  Mai. 

1304,  8.  August.  „Duodccim  boni  viri  locum  potcstalis  Flor,  leuentes.'*  — 
SAF.  —  Prow.  XII,  L  75*.  —  FmI.  Pieri:  zwei  für  jt^les  Sechstel,  je  ein 
Qrande  und  ein  Popolan. 

1304,  2H.  August.  Wahl  des  Grafen  Ruggero  von  Doradola  (Romagna) 
aus  dem  Hause  der  Guidi  bi-^  1.  Juli  1305.  —  Pao!.  Pieri.  ~  Er  leistete  den 
Schwur  am  28.  August  im  Purlanuiit.    SAF.  —  Liber  fubarum  VI,  f.  23. 

230iiy  L.Juli.  Paol.  l'ieh  ud  ann.  ,,.  .  .  e  in  qucl  cjimpo"  (gegen  Pistoiaj 
„renne  uno  Messer  Tegnaoca  Flalaviaini  de  Lombardia  e  oitxb  in  Galen  di 
Luglio".  —  80.  August:  Tingnaccha  de  Medioliino.  -  SAF.  —  Gertoea.  —  Sem 
richtiger  Name  war  Tegnnccha  di'  ParavisiniH  lic  Metliolano.  —  l'rk.  1306) 
31.  Januar  (zu  welcher  Zeil  er  indes  nicht  mthr  itii  Auit  war)  S.  Spirifo. 

I30öf  31,  Uexember.  Als  künftiger  Podestii  i^voiii  1.  Januar  liiOH  an)  er- 
wähnl  Dom.  Binus.  Er  befand  sich  bereits  in  dem  gegen  Piatoia  Ubnpfenden 
Heere;  einige  seiner  Bitter,  Notare  und  Benovieri  legten  in  Florenz  den  Amts- 
eid  ab.  —  SAF.  —  Liber  fabarum  VI,  f.  81«.  —  Sein  voller  Name:  Dom.  Binoa 
de  Gabriellis  de  Egubio  (Gubbio)  \?,(M\.  IH.  Fibniar.  Riformnfr. 

1300,  1'}.  ,JuU.  Dom.  Cante  de  Gabriellis  de  Eugubio.  —  Spi^lio  Borghini 
SAF.  —  Mscr.  Ibl,  p.  lUi.  —  Er  bekleidete  das  Amt  zum  dritten  Male. 
8.  1801,  9.  November. 

1307,  6.  Januar,    Ferrantinua  de  Malafeestis  de  Ariminio.  —  SAF. 
Dono  Canigiani. 

1307,  5.  Juli.  Monaldus  de  Branchaleonibus  de  Castro  Duraotis.  — 
SAF.  —  Provv.  XIII,  f.  97. 

1308,  2J,  Januar,  Dom.  KaroluB  de  Temibilihus  de  Amelia.  —  SAF.  — 
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Strazzi-Uguccioni.  —  13.  Februw.  —  Aich.  Qener.  —  Er  eDtflob  in  der  Nftchl 
des  Johaanestagee  (23.;84.  J«iii>  «m  Fkmnx  unter  Mitnahme  des  Herinides- 
siegels  der  Kommune  (Villani  VIII,  0'.  ~  Schreiben  der  Fiorentinor  Bihörden 
mn  die  Stadt  Triest,  13CvS,  2 1 .  November.  —  S  A  F.  —  Cartq^gio  dei  Si^fnori  1,  f.  40*.) 
l30Sf  17.  August.   Dom.  Petrus  de  la  Bmncba.  —  SAF.  —  Arch.  üener. 

—  Voller  Name:  Dom.  Petras  Dom.  Corradi  de  la  Btanclia  de  Eugobia  — 
V^k.  1906,  11.  September.  —  Acqui8to  Uicci. 

1309,  1.  Januar.  Dom.  Prtruft  Dom.  l^goUni  de  Bettona  SAF.  —  Urk. 
I.  Januar  Olivctani.   (Er  war  au»  Bettona.) 

1309,  3.  Juli.  Florinu»  de  Ponte  Karali  de  Brixia.  —  SAF.  —  Monte* 
pnlciano;  beseichnet  IdOB,  22.  JanL  Er  war  13  Jahre  zuvor  (a.  S.  558,  1296, 
&  Mai)  Kapitän  gewesen. 

IHIO,  9.  Februar.  Dom.  Riwartlus  de  Pietnwanrta.  —  HA  F.  —  Arch. 
Gener.  ~  Veröffentlicht  von  l'aoii.  Arch.  Stor.  Itai.  Serie  liJ.  Vol.  I,  p.  iSi. 
^  Er  war  aus  der  bduuinten  Haittnder  Familie.  —  SAF.  —  Spoglio  Strocs. 
Cod.  CLXXV.  p.  39. 

lino,  7.  September.  Ddiu,  Puiitaln)  dr  BuxzacheriniH  de  Padua.  —  Archiv 
des  Commendatore  Vaj,  Viila  Ai  Galeeti  Ikü  Prato.  Ciirtai)ecore  di  Divcixi  Nr.  0. 

1311,  2.  April  Jannus  Domini  Uguliui  de  Monaldcschis  de  Urbeveteri.  — 
SAP.     Acquisto  Fontani. 

/.///,  21.  Juli.    >foii:ildu8  de  nniiual-ilionibus  de  Cantro  Durante.  —  SAF. 

—  8.  Maria  degli  Anjidi.  -       i!>  ii  ri  hti^'OM  Namen  unter  13f>7,  ö.  Juli. 

1312,  Mär*.  (Dom.)  Genlii»»  Dom.  Berardi  de  Comerino.  —  SAF.  — 
Famiglia  d«  Sommaja  —  Er  war  nach  Urkunde  vom  90.  Januar  1313  (SAF.  — 
Protoc.  delle  Prow.  III,  1  247)  aus  det  Familie  De  N'araoa 

1312,  19.  Augu9t.  Dom.  Guido  (1p  Foliano.  —  SAF.  —  Appendice  Monte 
Comune.  —  Nach  Urkunde  vom  11.  September  hieß  er  Guido  Fainne  de 
Fogliauo.  —  SAF.  —  Kiform.  Nach  Urkunde  vom  2.  September  (Ebcndort) 
war  er  aua  S^ggio. 

1313,  30.  Januar.  Benuutünus  de  Poienta.  —  SAF.  —  Protoc.  delle 
ProTv.  III,  f.  247.  Er  starb  in  Horenz  am  22.  April,  wie  das  Kondolenz- 
schreiben der  Florentiner  Behörden  au  seinen  Solm  vom  24.  April  ergibt.  — 
SAF.  —  Oartq^o  dei  Signori;  Missive;  Orig.  II,  Nr.  4b  Die  lYauerpredigt  des 
Frater  liemigius  (de*  Girolami)  von  Santa  Maria  NoveUft  befindet  rieh  im 
Kod..\  Com.  f;.  4  mf\  der  Florent.  Nat.-Bibl.  f.  394.  —  Salvadori-Federidr 
,1  Sermoni  di  l'  ia  l{<  iii.  (;in>lami  in  Seritti  vari  di  Filologia''  p.  496. 

1313,  6,  Jiät.    ßaldu»  de  Castronovo.  —  SAF.  —  Riform. 

13i3,  10.  September.  (Vgl.  not«r  Ctepitani  dei  Pbpolo.  a  556, 1313,  24.  Juli) 
Dom.  JacobusCantelmi  magister  panactcriu8,vicarius  Dom.  Regis  lloberti  in  civitate 
Floffutic.  —  SAF.  —  Riform.  („Maginti^r  pannrton'u^".  r'i^:i'ritliph  jmnettftrin«. 
Chef  der  Uufbiü:kerei,  war  ein  irauzö«is<'hcs,  von  dem  angiovinischen  Köuig&- 
hause  fibemommenes  Großhxrfamt).  Am  1.  Mai  1313  (SAF. «—  FroloCi  däü» 
Provv.  IV,  73)  war  in  den  Baten  bosefakwsen  worden,  dem  KOmg  Robert  Vor- 
macht zu  erteilen,  den  Pod<  >t:i  für  die  Zeit  vom  1.  Juli  bis  zum  Jahresablauf 
zu  ernennen,  —  Daraus  w  urdi  ii  dann  8",  .lalire;  der  Beschluß  war  eine  Um- 
eclireibuug  der  Cbinraguitg  der  Signorie  an  den  König. 

1314t  f^Aruar.  Dom.  Gentiiis  de  filiis  Uni  (Orrini)  vkaiius  dvitotis 
et  distxictus  Florentie  (für  König  Robert).  *  SAF.  —  Flotoc.  delle  Piorv.  III, 
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f.  180.   Am  27.  Juli  (MiscelL  della  Val  d*E]ia  II,  p.  191)  war  er  noch  im  Amt 

Am  18.  August  traf  Prinz  Piero,  f  Jraf  von  Eboli,  der  jüngere  Hnider  Boberta 
von  Xi  apel.  in  Florenz  ein,  dem  die  Sipnorie,  wie  sie  an  den  König;  ülK-rtra^fen 
^var,  verliehen  wurde.  VUl.  IX,  61.  —  Rieorrlanza  laSO— laSS  Flor.  Nat.-Bibl. 
XX\',  19,  L  23*  (sogenannte  Cronica  Magliabecchiuua-Marciuna).  Als  Vikare 
<]fi8  PiciD  fongierteD  (Urk.  1314,  80.  Oktober.  -  8Aa  —  Rüonn.)  Dom.  Ovdl- 
liebnus  Guindiicd  von  Neapel  und  ThodiniiB  von  Aquil«.  Doch  müden  in  der 
folge  dir-  V^ikure  direkt  durch  Robert  ernannt. 

h'IJ  I,  21.  Dexember.    Vikar  ides  Königs  RolK-rt)  Rancritis  Dom  Zacharie. 

—  SA  F.  —  Carteggio  dei  Hignori;  .Missive;  Minutari  V,  Nr.  Wli.  —  lianitri  war 
aus  Orvieto,  aus  der  Familie  Bonaspene,  Neffe  des  erwählten  Erzbischofs  von 
Pisa  (1295  >  99)  nnd  Kardinalbischofe  von  Prfineato  (avitaa  Flipalis)  Theodericus 
n299-13'iiVi.    V^I.  über  ihn  Fumi.  (\k1.  Diplom,  p.  371. 

Februar.  Schwur  des  Bertrandus  de  Bauzio  [Berfrand  de  ßaux], 
Montis  Caveoei  et  Aiitlri«-  comes  i\h  Vikar  fdes  Könige  Hebert j  für  vier  Monate. 
[Gleichzeitige  Kopie.  l'upiurbUtt  8AF.  —  (.^uademo  cariaceo.  Kifonn.  Atti 
pubblici.J  Am  10.  Mirs  [Mereanxia  1090,  1  55]  war  indes  .Jferiua"  Dom. 
Zacheric  noch  im  Amt.  B^rtrand  de  Baux  scheint  die  Stdlung  nie  angetveten 
XU  haben,  wie  der  folgende  Abtiatz  ei^ibt.) 

/.'//>.  /./.  Mirr\.  König  Roberl  i-rnannte  an  diesem  Tage  in  Xeapcl  den 
Kayneriuti  Zacearie  miles  von  Orvieto,  da  er  das  Vikaruit  sechs  Monate  lang 
lobenswert  geführt  babe,  fihr  weitm  sechs  Monate  su  seinem  Vikar  von  Floiena. 

iäAX.  —  Reg.  Ang.  203,  f.  215.  —  In  semer  Heimat  Orvieto  wurde  Banieri 
schlechtweg  als  »PodesHi"  von  Florenz  bezeichnet  (Ratsprotokoll  vom  10.  Mai. 

-  Arch.  Stor.  fKommonaUArchivJ  v.  Orvieto;  Consigli  XIV,  f.  17  der  Pagi- 
nation  de»t  Monats). 

i.V7.5,  JH,  September,  Florenz  ersucht  (nach  der  am  29.  August  erlittenen 
Niederlage  von  Mootecatini)  Siena  drei  „Gesandte**  zu  ernennen,  die  bis  zum 
Amtsantritt  eines  neuen  „Kektorn",  am  1.  Okiob«  r.  in  Fkfens  das  Regiment 
führen  sollen.  —  SAF.  —  Missive.   Orig.  II,  Xr.  17. 

lÜJ.'),  10.  Okiabt  r.  ..Dorn.  Itayiierin>=  Dom.  Zarheric  Uc  L'rlx's  t't«  n  f<eeunda 
vice  vicarius'  (s.  1314,  21.  Dezember  und  IJlä,  Ii».  März).  -  Archirio  Torri- 
gianL  —  Filsa  Minertietti  (l^^oCaridle  Ausfertigung).  —  1316,  90.  August  war  er 
FbdesO^  Bienas.  —  8A&  —  COns.  ^ener.  87, 1  10i»<.  —  Im  ,,Fiorinaio^<  (Orsini 
1»  211  wird  femer  als  Vorgänger  des  Rolandinus  (r^.  folgendoi  Absatz)  für  1315 
als  „Capitaneus  eustodie  (l)  civitatis  Florentic'  Dominus  Ficintis  de  Bosoolis  de 
Aretio  genamit. 

1316^  IL  Februar,  Rolandinus  de  Galluczis  de  Bononia,  vicar.  Rcgis  Roberti. 
SAF.  -  &  Maria  NoveUa. 

i:il6,  eiita  Äprü  bis  Auyu$t.  Vikar  Körjig  Roberts:  Conte  Novello:  Vil- 
lani  TX.  7*>.  Kr  war  ..eapitamt  di  gnerra,  vicario  in  luogn  di  jwlefJtii  e  capitano 
per  lo  Ke  Roberto'  .  blii  b  iinii-  nur  vier  Monate  «»latt  ( ities  Jahres  im  Amt 
un«l  „poco  podere  v  aveu  '.  —  Er  war  (Vill.  IX,  74)  (tnif  von  Andria  und  Monte- 
acagUoso  aus  dem  Hause  ,,del  Bai«»'*  (De  Raux).  Durch  eine  Pkedigt  des  Fca 
Rcinigio  Oizolami  von  ännta  Maria  NoveUa  auf  den  Tod  seiner  jungen  Fkau 
(Flor.  Xat.-Bibl.  Conv.  G.  4.  9.39,  f.  3lS8<),  die  wahrH.cheinli<'h  starb,  wahrend  er 
in  Florenz  war,  erfaliren  wir,  daß  diese  eine  Tochter  König  Karls  II.  von 
^vcapcl  und  Sjchwester  Konig  Koiierts  war. 

Da? idBohn,  FI«ienCin«r  ForscIiiiBeni.  IV.  35 
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lSJ6t  August,  Graf  Guicio  von  Battifolle.  legi.  Vikar.  —  f^AF,  —  Irk. 
angenäht  an  eine  andere  vom  17.  August  S.  Blatt«o  in  Aieetri.  —  Sdue  Er- 
nenAung  diueh  König  Robert  erfolgte  nm  10.  Auguai.  ^  Minieri>Biocio,  Anb. 

Stor.  Napol.  VII,  p.  247,  Er  war  1317.  J.  Janurtr  noch  im  Amt.  —  SAF.  - 
Ötrozzi-Ugucc,  ebenso  1317,  .NfSr/,  (Brief  an  ^■oltfTru:  Spo^lio  Maruoell. 
A.  234,  f.  81).  —  Über  das  Vikariat  des  Ciniteu  Guido  von  BaUifoIle  8, 
VUl.  IX,  79. 

7.7/7,  19.  Juni.  König  Robert  ernannte  an  diesem  Tage  in  Nestel  den 
Domiii.  Araelitt^  de  BaiR-'u»  'tlf<  Bnnxi,  niiles.  dürniinis  Avellarum,  der  trotz, 
seiner  Jugend  „morum  graveduicm*  zeige,  zum  Vikar  von  Florenz  an  ^^telle 
den  Guido  von  BatUfoUe,  dessen  Amtszeit  ablaufe  (offenbar  mit  dem  80.  Juni). 
—  SAN.  ^  Reg.  Aug.  208.  f.  260,  —  Amdiua  war  am  18.  Septembernodiim  Amt 
(SAF,  —  Carteggio  d<  i  Signori,  Miwive  Or,  II,  Nr.  123),  doch  an  diesem  Tage 
llbid,)  schrieben  die  Prinren  an  ihicit  Ocj^nndten  in  Neapel:  sie  hörten,  Köni^ 
Robert  wolle  den  Nicola  de  GiamviUa  zum  Vikar  von  Florenz  emeiweo,  er 
mOge  mddeo,  wddie  Absichien  der  Kfinig  damit  verbinde.  —  Am  19.  Sq^lember 
(Ibid.)  bezeichneten  sie  in  einem  vertraulichen  (schreiben  an  den  Gesandleo 
(Johannes  Hnhtiehelli):  Xieola  sehreibe  st'lhKt  in  ^^'Mnen  Briefen:  er  wolle  die 
Befugnisse  der  i^riuren  und  di«  Vcxillifer  übcniehiueii ;  dies  »ei  skandalös.  Am 
30.  tSeptcmber  (Ibid.)  beauftragten  sie  in  einem,  offenbar  offiziellen  Schreiben 
den  Gesandten,  er  aoUe  dem  König  fOr  die  Ernennung  danken,  doch  roOge er 
anordnen,  daH  der  neue  Vikar  sein  Amt  am  13.  .Januar  antrete,  an  welchem 
Tapc  das  Amt  der  Vikare  und  Podestki*  anzufangen  pflege.  Mit 
dem  g^enwüriigen  Vikar  seien  sie  höchlichst  zufrieden.  —  Am  6.  Oktober 
(Ibid.)  Mlirieben  sie  an  den  Gesandten:  sie  hOrten,  der  König  habe  den  Nioolana 
de  JamviUa  bestimmt,  aber  Heine  Sendung  susi^endiert  und  Diego  de  la  Rat 
zum  Vikar  pewühlt,  worülM-r  sir-  sehr  erfrenf  seien.  —  Amelius^  lilicli  inzuipcheu 
bis  zum  Ablauf  seiner  Amtsdauer  Vikar.  Er  hatte  (1317.  11.  Oktober.  —  iSAF,  — 
Ptow.  XV,  f.  90)  auch  die  Stellung  eine«  capitaneus  guerre  civitatis  Flor.  inne. 

1317,  2*/,  DeiaeaUier.  Die  Prioren  danken  König  Robert  fflr  Ernennung  des 
Dom.  Di<ytm  de  la  Rat,  Grafen  von  Cnserta,  Großkämmercr  des  Königreich» 
Sizilien  znm  Vikar  von  Florenz.  -  SAF.  —  Missive  Cr.  II.  Nr.  73.  —  Am 
23.  Dezemb<'r  (Provv.  XV,  f.  117)  fimgierte  er  bereite  in  Florenz  als  Vikar. 
Nach  der  Urkunde  vom  7.  Februar  1318  (SAF.  —  Pa^signano)  war  er  sugleich 
(königlicher)  Vikar  von  Pit<toia  und  Prato.  —  Am  !>.  Februar  1318  beschlossen 
die  Räte,  König  Robert  weiter  bis  1.  Januar  1322  zum  „gubeniator.  protector 
et  rcctor"  von  Florenz,  zu  ernennen  (SAF.  —  Provv.  XV,  f.  133).  —  Am  8.  März 
131i>  berief  der  König  den  Diego,  „General-Kapitan  von  Toskana'',  wegen  dringeu* 
der  Geschäfte  zu  sich  mit  der  Weisung  eine  geeignete  Bersönlidikeit  sur  Re- 
gierung von  Florenz  einzusetzen.  -  Muderi-Riccio,  Genealogia  di  Carlo  II  in 
Arch.  Stor.  Napol.  VII.  465.  —  Als  V^ertreter  des  Diego  funpierte  fl318,  11.  April. 
Frotuc.  delle  Provv.  III,  f.  294')  Dum.  Andreas  de  Camehno.  Am  1.  Juni  und 
in  der  Folgeaeit  war  Andreas  direkt  Vikar  des  Königs,  nidit  mehr  bkifler  Btell- 
vertreter  des  Diego  (Ibid.  f.  296  und  297*). 

/.?7.S,  3.  Oktober.  Offreduccius  de  Atjuasparta,  rcctor  et  ^nl)enmtor  civitatis 
et  distriefuH  FlAn-nfie.  —  SAF.  —  Provv.  XV,  f.  233.  —  Er  war  zuvor  execntnr 
ordinamentorum  Justitiae  gewesen  (Urk.  1318,  3.  und  11,  August.  —  ("ert*«sa 
und  Provv.  XV.  f.  819*),  in  welchem  Amt  er  groflen  £influO  geübt  hatte. 
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13J9,  9,  Januar.  Köoiglicher  Vikar  Dom.  Jacobinus  de  Pontecarali  de 
Brixia.  >-  kSAF.  —  Ciaterc.  —  £r  war  am  17.  Beptember  uoch  im  Amt.  Mcr- 
caacia  11296»  f.  54.  JaoobbuB  wird  als  Icdnif^ieher  Vikar  von  FloveiUE  in 
einem  Gedicht  des  AlbertiniiB  Mossatus  (Sonuunm;  Opera,  Venetüs  1636;  ]\)esiae 

p.  83)  erwähnt. 

lH2ü,  1.  .htrutar.  Für  tlie  erste  Jahreshälfte  1320  war  Dom.  Benedictiis 
l>oniim  Zac-hahe  von  Onrieto  dureh  König  Robert  zum  Vikar  von  Florenz  er- 
nannl  worden.  Anf  dem  Wege  dortbin  wurde  er  an  der  „Via  FTanoescaf*  dnreh 
den  Kapitän  der  Liga  von  Poggibonsi  und  eine  Schar  fiewafbieter  bei  Lappeti 
aufgehalten  und  ihm  im  Namen  der  Kommune  Florenz  verboten,  die  Reise 
fortznsf'tzen.  Er  zog  »ich  vor  der  Gewalt  zuriiok  und  erlangte  durch  fl»'n 
ßischut  Guittone  von  Orvieto,  Rektor  des  Patrimonium  Petri,  gt^en  Eluxcnz 
Repreeealienraeht  in  Höhe  von  13000  Librae.  1318^  10,  Oktober  wurden  ihm 
zur  Ablösung  der  Repressalien  630  Ooldfloren  bewiUifi^  ^  SAP.  —  Prow. 

xxiir.  f.  14. 

132'K  /  Miirx.  VicRrius  regitu  Dom.  Gherardu8  olim  Dom.  Quidonis  de 
Trippoli«  de  Kobertiö  de  Regio.  -  SAR  —  Cjip.  XXIII,  f.  1. 

1320,  !.  Juli.  Am  5.  April  wurde  für  die  Zeit  vom  1.  Juli  bi»  31.  De- 
Keiuber  auf  Verlangen  König  Roberts  (d.  d.  .'Vvignon  1320,  23.  Februar)  Jacobus 
de  OavaleaboboB  von  Crenoona,  Mta^igtai  von  Vitaliana  anm  köni^chen  Vikar 
gewühlt,  —  SAF.  —  Cap.  ZXIII,  f.  2,  2*  und  3.  —  Er  hli.  b  indes  nicht  rolle 
xwei  Monate  im  Amt,  wenn  er  es  überhaupt  antrat,  wofür  Zeugnisse  fehlen. 

1:120,  27.  August.  Königlifhcr  Vikar  Dom.  Johannrs  Dom.  Brodiirii  de 
Saxoferato.  —  SAF.  —  l'a.si»tgaano.  —  S  iilier  seinen  Vater  und  das  Geschlecht, 
deni  er  angehörte,  S.  .»42  unter  1300.  Juni. 

.Juni.    Königlicher  Vikar  Paulus  Domiui  Guidouis  de  Balliouibus 
de  Penisia     8AF.  —  8»  Annnnaata. 

1321,  3.  September.  Königlichear  Vikar  Dom.  Rerardus  Dom.  Gnidook  de 
Conuo.  6AF.  —  Aequisto  8troim>Vguccioni.  Der  Name  ist  indes  falsch  als: 
Dom.  Guido  de  Comgio  anpeprbpn;  der  richtige  ergibt  sich  ans  der  Urkunde 
vom  30.  Oktober  SAF.  —  Ceppi  di  Prato.  —  Ein  Aufruhr  gt^en  ihn  wird  SAF, 

-  Provv.  XVIII,  f.  50  erwähnt. 

1322,  18.  JmMor.  Podestk  Ubertini»  de  Balis  de  Bxixia.  —  8AF.  — 
Provr.  XVni,  f.  SO.  -  ViU.  IX,  137:  JUti  detto  anno  1321  (1322)  in  ealen  di 
Qennaio  i  Fiorentini  tiscirono  deÜa  aignoria  dd  Be  Ruberto,  la  qaale  era  durata 
p«T  Otto  iinni  o  tix^.t.o  p  t»>rnflr«»  n  fare  lezione  di  loro  podestä  e  ca- 
pitauo  com  «  nitio  usuti  per  autico'.  —  Ubertinus  war  Hchon  vor  24  Jahren 
(s.  S.  541,  1297,  17,  Dezember)  Podestä.  von  Florenz  gewesen. 

1322 f  Ängutt,  Dom.  Fliili^s  Dom.  Rosai  (aneh  IninEweg:  Dom.  Rubens) 
de  Osbriellis  de  Eugufaio.  —  8AF.  —  Ac^juisto  Polverini.  An  die  Urkunde  ist 
«ine  andere  vom  12.  August  angenäht,  der  der  vollständigere  Name  entnommen  ist. 

1323,  17.  Feffntar.    Dom.  RinUdfus  di'  nr  i^^  Muhus  de  Vi^rnola,  —  SAF. 

—  Arch.  Gener.  Nach  Urkunde  vom  März  uS.VF.  —  Poggib.)  war  »  r  aus 
Hodcna.  —  Nach  Urkunde  vom  4.  Mai  (SAF.  ~  Riforra.  Atti  pubblici;  war 
•ein  nrfkr  Name:  Dom.  Rodolfiis  eondam  Dom.  Onillelmi  de  Qraasoiübaa  de 
Vingmnola. 

1323,  8.  Dexembmr.  Dom.  Hannos  de  la  Bnincha.  ^  8AF.  —  8.  Bpirito. 

35* 
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i:r24f  2L  Februar.  JftcobaB  de  Confaloncrii»  de  Pkoenlia.  -  SAF.  — 

fiigallo. 

1324,  31.  Äu^usU  Ae20  de  Mauiredis  de  Il<^io.  —  ÖAF.  —  Provv.  XXI, 
f.  70.  Urkunde  vom  20.  Desember. 

i:t'J'i,  ').  Mai.  Me&ser  AcorinbonO  da  Tolontino.  —  Ricordnnza  1080  —  1388, 
Flor.  Nat.-BibL  XXV.  10.  f.  29«  (soprermtinte  Cronim  Marriana-MaKliabecchiana). 

—  5.  Juni:  Dom.  Acurimbouus  Domini  Jobmuni«  de  Tollentüio  —  SAF.  — 
Spirito. 

1325,  2  ML  Banucdiu  Dom.  BrunamontiB  de  E^gubio.  —  SAF.  —  Cbtere. 

—  8.  Oktober  Raynucciiw  de  Serra  de  Eu^ibia  —  SAF,  —  8.  Maria  dtirli 
Angeli.  Der  volle  Xamr:  Kaiiiviotiiii:  Doiuini  BnuiamoDtis  de  la  Sera.  Urkunde 
1:J25,  15.  Xoveraber.  —  C'^nmu  nda  Covi. 

1325^  23.  Dezember.  We^en  def  Bedrolrang  der  Stadt  durch  Oastnwdo 
Caatrucane  wurde  Herzog  Kail  Ton  Kalabrieri.  Erstgeborener  König  Bobettt 
von  Sizilien  auf  zehn  Jalin*.  vom  Ta^rr  si  iiu-s  Einzuges  in  Kln-cn/  an  ge- 
rechnet, zum  „dominus,  gubernator,  <iefensor  und  proleetor"  der  ^^Uult  erwählt; 
er  sollte  Hpätestens  im  April  132G  eintreffen  und  mindestens  2'/*  Jahre  dort 
oder  im  Kri^piKebiet  bleiben;  er  eoUte,  solange  der  Kri^  dauerte,  tausend 
iiltramontane  Kitter  unterhalten.  Für  alle«  wurden  ihm  jährlicb  2tKi<)rwi  Gold- 
tloreu  zugesiehril.  Kr  h;tf'f  einen  Vikar  aus  Toskana,  I^mihanlei.  Hoinagiiu. 
den  Marken  Ancunu  und  iieviso»  au»  Spoleto  oder  dem  Patrimonium  Peiri 
zu  unterhalten  (also  keinen  Sfiditalieiwr).  Der  Rat  der  Hundert  gendimi|Eie 
die  Vorlage  mit  69  gegen  27.  der  Sjiezialrat  des  Kapitäns  und  der  capitudines 
(nrliiinii  rtMf  izp^m  II.  iler  Hat  iKr  !W  iiin!  der  OTi  faiii  21.  Dezemlwr)  mit 
246  gfgi  ii  lö  .Siitnnien.  —  Die  Annahme  iler  Wahl  dureh  Karl  von  Kalabrieu 
erfolg:te  in  Neapel  am  8.  Januar  132G  (S^VX.  —  Keg.  Aug.  254,  f.  III*);  er 
ordnete  an,  dafi  1ms  m  seinem  Eintreffen  ein  von  ihm  su  entsendender  Vifcar 
oder  Loeurotenei}R  da»  rt^men  und  dominium  der  Stadt  führe.  Die  Gesandten 
der  K(»rnmniie.  die  itiin  die  Wahl  übermittelten,  vnren:  Dom.  Francisens  Brance 
de  Scalis  inilc»!;  Dom.  Alexius  de  Rinucciis,  juri^^peritus;  I>onatU8  Mauumi  (!> 
de  AczaioUs,  Donatus  Giocti  de  Penicüs  und  Philippua  BartoU. 

I.L^ti,  7.  M&rx.  Podestli  Oddo  de  Oddis  de  F^io.  —  SAF.  —  Stmod 
Uguovioni. 

lS26t  17.  Mai.  An  dio«em  Tage  kam  (iautier  de  Brienne,  Herziig  von 
Athen,  ab  Vikar  Karls  von  Kalabrieu  uaeh  Florenz  und  ließ  die  Bürgerachaft 
die  Sigiiorle  Karb  beschwfiren.  -  VlU.  IX»  351.  ^  Andrea  Dei  Murat.  gs. 
XV.  col,  73.  -  .\nnali  di  Perugia  1194—1362,  Aich.  Stor.  Ser.  I,  Vol.  XVI, 
p.  Der  Hensog  von  Kalabrieu  traf  in  Floren«  am  30.  Juli  ein.  — 

ViU.  X.  1. 

lS26f  U.  Juli,    Beschluß  der  Prioren  wegen  Instandsetsung  der  Hauser 

der  Maezi  an  der  Platea  Orti  S.  Michaelis,  in  quibus  moratur  .  .  .  L>om.  Ra\-ne- 
riui*  vicarin«  dom.  dueis  Caiabrie.  —  S.Al'.  —  Prnt(x\  cMle  Provv.  VI,  f.  220. 

—  .\m  23.  August  ernannte  der  Herzog  den  Kaynerius  Dninini  Zaeharie  de  l'rbe- 
veteri,  seinen  Vikar  in  FKm-nz,  zu  seinem  conHiliariu»*  et  lauiiliarii*.  —  SAN.  — 
Reg.  Ang.  268,  f.  18a 

13:^'»,  .31,  Am/ud.  Die  Räte  beschlossen,  dem  Hvnog  Karl  von  Kalabrien 
auf  Irt  Jahre  vom  1.  Sopfeinl«  r  an  fjnithin  in  Modifizierung  di*»  früheren  B*^ 
s4-liUt!isi«)  „libera  balia,  2X)te«'tai;,  dominium  plenum  et  generale  cum  nie^  et 
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misto  impeiio  et  jurisdictio  plenaria  dvitetia,  oomitatua  ei  dfartricttiB  Flor.**  zu 
übertngen  und  ihn  zu  bitten,  „ut  ipse  djgnetur"  dies  «nsmiehnien.  —  Nadi 
von  König  Robert  beglaubigter  Abschrift  vom  3.  Februar  1335.  SAN.  —  Bßg. 
Aug.  297,  f.  154«. 

J.'IJT,  7.  Februar.  Dom.  Honifatins  de  Fara  niagiie  regia  curie  magi^ter 
ratioualis,  Generalrikar  für  Herzog  Karl  ron  Kalabrien,  der  seinerseits  als  Ge- 
neralvikar  KOnig  Roberts  .^dommuB  et  proteetoc'*  von  Flotens  ist  ->  8AF.  — 
S.  .Tacopo  di  Ripoti.  (Gegen  die  ursprünglichen  Ratab-schlüsse  —  s.  unter  1325, 
23.  Dezember  -  Mrar  mithin  dennoch  ein  Siulitalieru  r  Vikar  des  HerzogB.) 

t:i27,  Jö.  Marx.  Emennunir  (durch  Herzog  Karli  Dom.  Jacobus  de 
PÄllacioliiä  de  Brixia  zum  Vikar.  —  SAN,  —  Reg.  Aug.  266,  f.  133*.  —  Am 
7.  Apxfl  war  aber  (SAF.  —  Aich.  Oener.)  noch  Bonifatius  de  Fara  im  Amt,  und 
die  voierwihnte  Ernennung  besog  stdi»  wie  ein  Sieneser  Ratsb^KÜiluß  vom 
12.  Juni  1327  ergibt  (8AS.  —  Cons.  gener.  1(>4,  f.  22),  auf  die  Zeit  vom  1.  Juh 
an  auf  ein  halbe«  Jahr.  Dom.  Jncobinus  Dom.  Fatii  de  Palazola  dp  Brixia 
(dies  sein  voller  Name)  war  während  des  ersten  Semesters  1327  Vikar  dt»  Her- 
zogs für  äiena  und  fungierte  erneut  als  soleher  im  ersten  Halbjahr  1328  (SAS. 

—  Cona.  gen«.  106,  1. 47.) 

i:{27,  28.  Dexember,  An  diesem  Tage  verließ  Herzog  Karl  wegen  der 
durch  Luihvi^'  den  Bayern  vermeintli'  h  «lern  Königreich  Xtapd  drnheiKli  ii  Ge- 
fahr Florenz  (Vill.  X,  49).  doch  Ixhit  li  er  bis  zu  Bcimin  baldigen  'icxk-  die 
Würde  eines  Si^ore.  Seine  Signorie  hatte  während  üirer  bisherigen  kurzen 
Dauer  der  Kommune,  die  SoldsaUungen  für  die  von  ihm  gestdlten  Bitter 
mit  eingerechnet,  über  900000  Groldlioren  (etwa  11  Millionen  Lire  modernen 
Münzwertesl  frfkfwtet.  —  Als  seinen  Generalvikar  ließ  er  FilipjK)  di  San- 
guineto,  Grafen  von  Catanzaro  zuriiok  der  wie  die  Trkunde  vom  2.  Januar 
1328  erweist,  zunächst  ,4n  ducali  puUtio"  (d.  h  im  uUen  Podestä-Palast,  jetzt 
Bargello)  wohnte  und  auch  die  obersten  Oericbtsbefugnisse  ausübte,  wie  sie  dem 
Hariog  übertngen  waren  (HAF.  Protokoll  des  Lapo  di  Oianni  f.  IfSS).  Die 
hauptsächliche  l^tiglceit  entfaltete  er  üldes  auf  kri^rischem  Gebiet.  Er  fun- 
gierte als  capitaneu«  f;uerre  von  Florenz  luid  Cteneralvikar  des  Herzogs  bis 
zu  dessen  Tode  (s.  unten)  und  blieb  dann  weiter  Kriegskapiton  von  Florenz 
^Urkunde  vom  23.  Januar  und  1.  März  1329.  —  SAF.  —  Piatoia). 

1328^  2,  April.  Dom.  Benedictus  Dom.  Zadharie  von  Onrieto,  hersoglicher 
Vikar.  —  SAF.  —  Carteggio  dei  Sipiuvri  3,  f.  23  (vgl.  über  ihn  vm.  1.  Januar). 

/.V^'^,  IG.  Autfitift.  Jaeabiniis  Av  Kaiigonibus  de  Mutina,  herzoglicher  Vikar. 

—  hAF.  —  Cisterc.  bezeichnet  1328,  Ii».  Mai. 

(1328,  0.  Noeeaiber.  Herzog  Karl  von  Kalabrien  starb  an  diesem  Tage  im 
Csstd  NuoTO  in  NeapeL) 

JS28f  19.  JVoMStier.  Die  Rate  beschkMsen:  infolge  des  Ablebens  des  Her- 
zogs solle  Jacobus  de  Rangonis  fortan  statt  dej^scn  Vikar  bis  1.  Januar  l*o<l«  stri 
der  Stadt  sein.  ~  SAF.  —  Provv.  XXV.  f.  27,  Den  Prioren  wurde  Baila  zur 
Wahl  eiuc^  neuen  Podestn  vom  1.  Januar  au  erteilt  —  Ib.  f.  27*. 

J320,  25.  Januar.  Fodcstä:  Dom-  Tebaldus  de  Castronovo.  —  SAF.  — 
Pistoia.  —  Urkunde  vom  S.  Mai,  SAF.  —  8.  Panenudo,  ergibt,  dafi  er  aus  P^ 
nigia  war. 

1329,  27.  September.  Dom.  i  ranciscus  Dom.  Bnuiamonti«  della  äerra  de 
Eugubio.  —  8AF.  —  S.  Miniato  (Urkunde  vom  26.  September). 
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1330,  14.  Februar.  Dom.  Conu^ia  comes  de  C^MaluJto  Brexieasis  (I)  dioccsis. 

—  BAF.  FmigiMiio. 

1330,  12.  Mi.  Hesser  Chundo  da  FuUnKno.  —  Ricord.  1080-1388  Flor. 

Kßt.-Hibliothpk  X-XV,  19,  f.  13»  fsofrPTinnnT  ' ^'r  niea  Marciana- Magl iabee<  h ia n a ) . 

—  J^ein  voller  Xame:  Dom.  Corradu»  de  Inuciis  de  Fulgiiieo;  Urkuiulc  vom 
18.  JiUi,  Arciiiviü  di  S.  Lortiizu. 

YenK>kh»te  der  ¥«»ltomf, 

1201,  30.  April.  I'lx'rtu.s  Rubens  von  T.ucfa  Capitano  del  Pop"lo  Fumi, 
Cod.  Diplom.  194.  —  Arth.  Ötor.  Ser.  III,  Como  XXIII,  p.  220.  (VgL  üeach, 
Flor.  II,  Kap.  5.  —  VUl.  VI.  99  ..Mcflser  Uberto  da  Lnoca«.}  Seioe  Er- 
nennung  erfolgte  kun  nach  der  VoUneriiebiuig  im  September  1290.  Vgl.  Oeicfa. 
T.  Flor.  II,  Kap.  5. 

IJ.')},  10.  Xopember.  PMippiu  de  Caffeiis  (aus  Mantua).  —  SAF.  Cip. 
XXVI.  i.  116«. 

mi,  2.  Juli.  Dom.  Lambertbitt  Guidoni»  Lambertim.  -  SAF.  —  Colti- 
buoni  29.  September;  ebeoeo.  SAF.  —  Gap.  XXIX,  f.  142.  —  Naek  SftTioli  III, 

1,  2 1)8  war  er  aus  Bologna. 

12Ö4,  13.  j€umar.  Dom.  Guilielmus  Hangonis.  £r  wuiwte  „m  domo 
BaoauegM  Bortelotti  et  fratmm  ijoiM.  —  8AS.  —  Rilonii.  ^  Zul^tit  in  Ur* 
kondcn  12.H,  2.  Hai.  ^  SAF.  —  Oap.  XXVI,  f.  186^.  ^  Er  war  aus  Moden«. 

1254,  11.  Dexember.  „Bartholomeu»  de  Nuvolonibus  capitaneue  polen- 
tifsinii  populi  Florenüni*-.  —  SAG.  —  Materie  politiche,  Mazzo  5.  —  ZuleUt 
im  Amt  nachweiabar  1255,  29.  .iuU.  -  SAF.  —  Gap.  XXIX,  f.  197. 

J2S6,  27.  JtffMMT.  Dom.  Pactucdu»  de  Ooncetio.  —  SAF.  —  S.  Man». 
Er  war  iKw  h  im  Amt: 

125  7,  17.  Septemhfr.  —  SAF.  —  Strorjci-Ugooeioni»  hat  mithin  das  Amt  in 
swd  aufeioandcrfolgt'iiden  Jabrrn  beicleidct. 

XS^r,  3.  Dexember.   Dom.  Guidostus  de  Pontecarali.  —  SAF.  —  Vtdtenn. 

—  Er  war  nach  1250,  5.  September  (ebendort)  im  Amt,  ro  daO  er  e»  awei  Jahre 
hindurch  innehatte. 

I2f}ff,  11.  .Märx.  Dom.  Phylippus  Vi«dnraini  (aus  Pinoenzat.  —  I.ilim  di 
Montaperti  p.  309.  —  Er  wurde,  nachdem  die  btadt  durch  die  siegreich  vom 
SchJaehtfeM  an  der  Arbia  mrfickkehrenden  Ghibelllnen  (12.  September,  s.  B.  1(3) 
besetzt  war.  gefiin);en  genommen  (S.  168  I.  —  Anoalea  Baoentini  Ghibdlini, 
M.  O.  Sb.  XVIII,  512j. 


Daü  Amt  des  ^'uIk^l£apitalm  erlosch  nach  der  ^cldacht  von  Montaperti. 
Von  dem  Anteil  des  Kapitäns  der  Ghibdlinenpartä  an  der  Stadtregicmng  ist 

8.  102  die  I{ede  gewesen.  —  Vonih<  r'.:<  lii  nd  wurde  durch  eine  Volksbewegung 
J'{.  Juni.  Bonroiii*'  Mdiin!  i:  <\r  Jlotialdi'schi.«^  ans  Onneto  zum 
Capitaneus  populi  erhoben,  über  diese  Kpi^otie  ist  Gesch.  von  Florenz  II,  Kap.  7 
eintmehen.  Die  Urkunde  SAF.  —  Cap.  XXIX.  f .  879*  vom  a  Mai  1270  gibt 
das  Datum  der  Wahl  an;  sie  beiidit  sieh  auf  die  dem  Bonconte  genhlle  Ent- 
■:rh;idirniii;r.  du  er  das  ihm  schuldige  (»««halt  iiif^ht  empfanp-n  hatt^.  —  Kin 
(uiidatit  rtoi  S  linüx  ii  T'rban's  IV.  ist  u.  a.  auch  an  den  Kapitän  von  Florenz 
gerichtet  (Aich.  X  uii«-.,  Ci>dex  des  Berardus  Xeapolitanus.  —  Reg.  29  X,  i.  1*). 
— -  Betreßs  der  ktine  vor 
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VJ67,  7.  Januar  erfol^^ten  Erhebung  des  Petrus  Bemardi  Jiiliani  zum  Volks- 
kapitan  gegen  den  Willen  des  Papstes  demeos  IV.  ist  «nf  S.  186  «i  vermen. 


lu  der  Zeit  der  reinen  Guelfcoherrsohuft  tuugierten  von  auswärtts  berufene 
Kapitäne  der  Gudfenpaitei  sug^eidi  als  Kspitane  der  Kbmmmie.  Sät  1280, 
wtai  dem  Frieden  des  Kardinals  LatinO;  wniden  wieder  Kiipitano  der  Kommune 
ernannt,  «lic  nicht  Partci-Kapitiino  waren,  sondern  deren  Titel  .,Defensor  paeis" 
im  Oegenteil  auwlrückte,  daß  ihnen  «lie  Pflicht  auterlegen  hütt*«.  den  Purtei- 
frieden  zu  wahren.  Xaeh  der  Einsetzung  der  Priorenbehörde  wunien  DelcutKtres 
Aitium  ernannt,  bis  nadi  kuner  Zeit  die  Ämter  des  Kapitäns  und  des  Defeasor 
zu  ebem  vereinigt  wurden.  Die  Erliechaft  der  Gai»tand  populi  hatten  nun 
Teil  die  Prioren,  zumal  später  der  durch  die  Ordinamenta  Juslitiae  geschaffene 
VexiUifer  angetreten.  Der  Titel  Gapitaneua  populi  kam  erst  wieder  1298  sur 
Anwendung.   

1275,  5,  JUat.  „Dom.  Guido  de  Gbr^o"  (von  Farma)  „honombUls  cafM' 

taneus  parUs  masse  Gnelforum  de  Florentia*^  —  Famiiieu-Archiv  Kicasoli- 
Firiilolfi.  —  Er  übte  al«  Kapitän  der  Kommune  durch  «einen  Judex  (Dom, 
Katuel  de  lioncho)  Gerichtsbarkeit. 

1275,  in.  September,  ^^ohannes  de  Guazzoiübui^  capitajicuH  masse  partis. 
Ouellorum^  —  8AF.  —  Patrimonk»  eoelesiastico.  Er  vertrat  neben  dem  Podestk 
die  Kommune  in  Steuemagdegeoheiten. 

l'JTf) ,  13.  Nortmher.  .Johannes  de  Piscarolo  capitaneu»  masse  partia 
Guelforum,  —  Forf><h.  nsw.  II,  Reg.  148(5.  —  In  seinem  Namen.  Mio  in  dem 
des  Podest«,  der  Zwölimkinier  und  des  Rates  ergingen  die  Sichreiben  der  Kom- 
mune an  andeare  Städte.  —  In  einer  Urkunde  vom  8.  Desember  (ÖAF.  —  & 
Croee,  beseidinet  15.  Desember)  wird  er  Johannes  de  Pescarolo  genannt;  sein 
Amtslokal  uaren  die  Häuser  der  Filii  Amerii  [Amieri]*);  die  erwähnte  Urkunde 
enthielt  die  Wahl  seine«  Nachfolgers,  desseti  Amt.«zeit 

1277,  1.  Mär.  Ixginnen  und  sechi«  Monate  dauern  sollte.  Da«?  Gehalt  be- 
trug J025  Librae  flor.  parvor.  (7b6ii  Lire  modernen  Müiizwertes  lür  das  Halb» 
jahrX  wovon  er  seine  „Famiüa":  einen  Bitter,  drei  Richter  und  drei  Notare  zu 
besolden,  fem  er  drei  Pferde  xu  unterhalten  hat.  Seine  sechs  ..barovarii"  Im:- 
zahlte  die  Kommune.  Erwählt  war  Dom.  Corradus  de  Palatio.  der  Florentiner 
Podesiä  (kgl.  Vikari  des  Jahres  l'JTfi.  der  am  17.  Dezember  l??*"  Annahme  der 
Wahl  erklärte.   (Ibid.  —  Zusammen  mit  der  vorerwähnten  Urkunde.) 

1277f  6.  S^pitmAer,  Dom.  Amerigrm  de  Aaandris  de  Haatua  capitaneus 
masse  partis  Guelibrum.  —  SAF.  —  S.  Apollonia.  —  In  der  Urkunde  1878, 
4.  Februar,  SAF.  —  S"«»  Annunziata  wird  er  Aymericus  de  Asandn.s  genannt. 

71' rv,  /  Miir:  bis  127!*,  2s.  Frhnmr.  Am  4.  Marz  1279  quittierte  Dom. 
Guido  de  t'origio  civis*  I'anni  nsifs  über  sein  (»ehalt  für  die  vorbezeichnete  Zeit 
als  Kapitän  der  Guelfeupartci  lür  sich  selbst  und  seine  „Familia".  —  HAF.  — 
Gap.  XXIX.  f.  161. 


*>  Nach  dem  8.  Dezember  und  vor  dem  28.  Februar  vertrat  ihn,  wir  wissen 

nicht  aus  ueU  hen  Gründen,  sein  Bruder  Dom.  Guiziardus  de  Piseariola  i  !).  was 
in  der  Urkunde  vom  16.  Februar  1277  (Riform.,  Atti  pubblici)  erwähnt  ist. 
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127!),  4.  MUrx.  Adt  nulfiis  d(>  Comite  Romonomm  praoonftnl,  lUMM  perl» 
Guelforuin  de  Floreittia  capiutncus.  ~  S.  vorstehend. 


Durch  den  im  Januar  uml  FcVinuir  1280  gesohlowsenen  Part^^ifrifdcii  des 
Kardinals  Ijitino  wurde  der»  <  iuneitigcn  guelfitichen  Partpirr^rimrnt  rlrr  Funii 
nach,  und  für  einige  Zeit  tHLHiichlich,  ein  Ende  tx^eiteL  Gcmkü  der  li«->uiuiiuuig 
dee  durch  den  Kjrdinel  gefiUlten  Schiedasprndiei  durfte  der  Kepitan  der  Korn* 
mune  nicht  mehr  Kapitän  t-Iner  Partei  «ein:  er  hatte  vidmehr  fortan  den  Titel 
zu  fuhren:  Capitaneu»-  Flnnutinu';  *  t  C«»nser>'ator  \mna.  (s.  vorstcln  tid  >.  D*  r 
Kapitän  wer  durch  den  l'ape>t  zu  ernennen.  Dies  letztere  ge«;chah  iiulet»  nur 
Ue  zu  dem  bdd  erfolgten  Tode  Klkokrae'  III.  <t  12S0,  22.  August),  so  d«fi 
dicw  Beetinunung  nur  auf  den  gleich  su  nennenden,  aus  Rom  enlMadt«n 
Kapitän  7.ur  Anircodung  gekommen  ist. 

12S0,  !).  Miit".  ..Dom.  Johanne*!  de  8  Heu^taeliio.  Komanf>nim  Pnu-onfiul, 
capitancuH  ei  coiiHiervator  pai-in  et  gubernator  })«•[. uli."  —  C"on«ulte  1,  15. 

J2al,  15.  Marx.  „Dow.  Niceoluccin«".  —  Consulte  I.  33.  Er  war.  wie  eine 
Urkunde  vom  9.  Juli  ergibt,  „de  Esto"  (Jesi).  —  8AF.  ~  Cap.  XXI.  f.  168  w. 
Am  31.  Januar  1282  war  er  noch  im  Amt    Cona.  I,  SO;  am  7.  März  wuide 

ein  Syndikus  ernannt,  um  ( >iii!f inijr  von  ihtn  zu  f-mpfangen.  Ibid.  75;  CT 
bekleidete  das  Kapitatuit  initlnn  wsihn-iid  ciiio  ;::iii/t  ii  .Tnhre«:  1,  Mär?!  l?ftl  -85, 

12'S2,  24.  Sacember.  Dom.  Paulus  Domini  )lalatcstc  de  Veruculo.  —  ÖAF. 
^  Uercatanti.  Er  ist  (Consulte  I,  119)  nach,  dem  14.  November  erwihlt  worden. 
Wir  kennen  den  Grund  nieht,  weshalb  das  Amt  des  KqNtans  vakant  war  oder 

vakant  witrdf.  Paolo  war  der  Schwager  und  <?eliebte  der  Franet*ca  da 
Kimiui  und  iivl  von  der  Hand  <les  verratenen  Bruders.  Dante  nennt  st-inen 
Namen  in  der  berühmten  Kpisode  des  5.  GessAnges  des  Inferno  nicht.  —  Am 
&  Fehruar  1283  wurde  ihm  gestattet,  sein  Amt  niederzulegen  (Oons.  1,  139); 
ihn  er>H-t/.te  Dominus  Benianlinua  de  la  Porta  civis  Panne  bis  zum  1.  Mai,  der 
neben  ihm  das  Amt  eint'H  Defen»>or  nrtifirtim  rr  arlium  civitatis  Florentie  be- 
kleidet hatte  (Cons.  140).    S.  den  tulp  nden  A!»-:it/. 

rjfi2,  24.  SoFcmber.  Dorn,  tk-rnardiuns  de  Porta  <le  Parma  eapiumcus  et 
artium  defensor  wird  zutrleich  mit  dem  Podestik  (Jacobinua  de  Rodillia)  und 
dem  capitMneus  (s.  vorstehend  ;  ifeiiannt.  —  SA.V.  —  Mercatanti.  Im  Zusammen' 
hang  mi!  di  r  im  .funi  i  itulL'^t) n  Kin>.i  tzniiL'  de-  Priorrnrei^dmentes  war  die 
Stellung  eine«  dritten  von  auswärts  tx'rulenen  *  »berlM^aniten,  di*  .,Vertei<lig<'rs 
der  Zünfte"  geschaffen  worden.  Wie  vorstehender  Absatz  erweist,  wurden  die 
beiden  Ämter,  kurz  nach  der  Einführung  des  letzteren.  zufilUg  in  einer  Hand 
vereinigt;  bald  (s.  1884,  13.  Oktober)  erfolgte  aber  ihre  dauernde  Zusammen» 
legung. 

7:'S.7,  /.  Xoiembcr.  f>om.  Ilolandinua  deCanosa  defensor  anium  etartüicum. 
—  fc?AF.  —  S"«  Aiiuuuziata. 

18.  Oktober.    Dom.  Corradus  de  Sarignano  defensor  artium  et 

eapitun>  IIS  civitatis  |Klor  |.  -  SAF.  —  Riform.  AUi  pubU.  —  1265,  31.  März 

mit  demsellx-n  Titel  ('.  n^.  I.  15»»^ 

12'S0.  1(J.  Fcbnuir.  Baidüviuui  de  ilugonibu».  defensor  et  capitaneiLs.  — 
8AF.  —  t«.  Cwt. 
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1280,  30.  Juni.  MonalduK  de  Moimldtt»tliis,  eupitaneus  et  defensor  artiura 
et  artificum  civitAtiü  Flor.  -  Lami,  Mon.  eccl  Flor.  III.  1709.  ~  Am  24.  Mirz 
1287  war  er  noch  im  Amt  Ibid.  I,  336* 

1287,  11.  Mai»  Jaoopiniis  Alberti  Richi  de  TMsb,  capitaneiu,  oouser* 
▼ator  pacis  ne<'non  dofonsor  artiura  et  artificum.   SAF.  —  S.  Croee. 

I2SH,  20.  Juli.  Dom.  O^  nirflus  de  Josano  de  Cremona.  —  Prow.  I,  f.  84*. 
—  Er  war  noch  12Ö9,  27.  Aprü  im  Amt.  —  SAB\  —  Prow.  i,  i.  110*. 

IS.  JmnL  Dom.  Fulchus  de  Bucsacherinis  de  Ptadua^  defenaor  artificum 
et  artium,  capitaneus  et  conservator  päd».  —  8AF.  Cbtere.  ~  Er  war  nodi 
1290,  20.  April  (Qow».  I.  418)  im  Amt.  8oin  Nachfolger  cr^chrint  14  Tage 
>«p:tter.  m  dafi  er  wahnwhri glich,  vom  1.  Mai  1289  bis  30.  April  1290  die  Stellung 
innehatte. 

1290,  4.  MuL  Dom.  Becehidiaui  de  Artinidie.  —  Göns.  I,  400.  Er 
war  1891,  19.  Mirs  (Göns.  II,  16)  noch  im  Amt  und  sdne  Sindizierung  fand  im 
Mai  (Ibid.  28G)  statt»  so  daß  er  die  Stellnng  vom  1.  Mai  1S90  bis  30.  April  1291 

innehatte.   Er  war  aus  Bol(^im. 

12!(l,  2.  Mai.  Dom.  lldebrandinus  de  Me«zab«tibu8.  —  Cons.  II,  27.  — 
Nach  Urkunde  vom  11.  Mai  (ÖAF.  -  Cap.  XXI,  f.  131)  auis  Padua.  —  121)2, 
&  Januar  (Göns.  II,  154)  war  er  noch  im  Amt. 

]292t  Augujtt.  Dom.  CutallanuH  de  Malavoltis  de  Ikiiiouin  defensor  et 
capitanon>'  civitatis  Fiorentie.  —  Göns.  II,  205.  —  Am  8.  Oktober  zuletzt  nach- 
weii^bar,  ibid.  279. 

12i/2,  23,  (JkUilter.  „Dom.  Couradus  de  Sorecina,  uovus  capitaneuH'*  lostet 
den  Schwur  in  8.  Beparato.  Göns.  II,  216.  Er  tnt  die  Stdlnng  mithin  am 
1.  Xovcmber  m.  Von  neuem  erwählt  für  die  Zdt  vom  1.  Mm  bia  1.  November 
1293;  Ibid.  ^53.  Am  24  April  (Ibid.  300)  leistete  er  in  Santa  Repamta  den 
Eäd  für  Heine  zweite  Amtaperiode. 

1293.  3.  November  bis  13.  Noreniber  führten  die  Prioren  und  der  Vexillifer 
Justitiae  das  Amt  des  Kapitäns.  —  Cous.  II.  329—31.  Dero  erwählten  Kapitän 
war  (Ibid.  323)  der  Termin  des  Amtsantrittes  Ikb  Mitte  Kov^ber  verlln^rt 
worden. 

/j"/7.  LS.  Xnrrtiihcr.  Dom.  Bcmanlus  de  In  Porta  faiis  Parma)  defensor 
«•t  cajtitaiu  iis  kistct  im  Parlament  in  Santa  Kqnirata  den  Amt^id.  —  Cons.  II, 
nöl.  —  Am  1.  Mai  1294  schied  er  aus  seiner  Stellung  (Ibid.  407).  Er  war 
identisch  mit  dem  unter  1282  24.  November  erwümten  Kai^tan. 

1204,  23.  Aprü.  Dom.  Bainaldua  Dmn.  Manentis  de  8poleto  leistet  im 
Parlament  in  Santa  Reparata  den  Amt<M^id.  —  Con».  II,  405. 

1204,  23.  Oktober.  Dom.  Guillielmus  de  Madiis  de  Brixin  Listet  im 
Parlameut  in  Santa  Kcparata  den  Amtmd.  —  Cons.  II,  435.  —  Sein  voller 
Name  war  Dom.  GuiUidmns  oondam  D<mi.  Gmndi  de  Madiia.  Er  starb  in 
Florenz  Irarz  nadi  dem  12.  AprÜ  1295,  von  wdchem  Tage  sein  Testmnent  datiert 
ist  —  SAF.  —  Cap.  XXXV,  f.  24,  Urkunde  vom  9.  Mai  1295,  die  auf  Er- 
höhung seine»  rjehalfts  Bt'zu;x  hat.  Zur  Hälfte  beerbte  ihn  sein  Verwandter, 
der  damalige  Podesta  von  Florenz.    (S.  8.  bA\.) 

1205,  28.  Mai.  Dom.  Karolus  Dum.  Muneutis  de  Spoleto.  —  SAF.  —  Or 
Han  Michele^  bezeichnet  1294,  2a  Mai. 

1296,  5,  Mai,  Dom.  Florinus  de  Ponidandi  de  Brizia.  —  SAF.  —  Provv. 
VI,  f.  21*. 
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1297,  IT.  Januar.  Dom.  Herardus  de  Cauierino  capitaneiis  et  dt^feinor 
artitim  et  artificum  et  conservator  pacis  civitatiB  Florentie.  —  Arehivio  di  t^^an 
Lorenzo. 

m:,  17.  Mi.  Dom.  BoBBiu  de  CteteUo  (OtA  di  CtoteUo).  —  8AF.  ^ 
Maria  Xovella. 

1207,  23.  Oktober.  Im  PsiHament  nchwört  Dom  Tutelmaiinu».  —  Coiis.  II 
586.  —  12U8,  7.  März:  i>otu.  Thoieliuiuiiiiu  de  Pergatuo  defeusor  iu-tium  et 
«rtüicttm  et  capitaneu«  popiili  et  Ckunmunie  et  comenrator  pads.  —  Ibid.  G82. 

129S  22.  April.  Im  Pariament  in  8.  Bepaiata  schwört  „Dom.  Ortho  de 
Vacranis  de  CummiB*'  (Ckuno)  „capitanena  populi  FUventini".  —  CoQ*. 
II,  631. 

1298,  29.  üexmber.  Binien»  deTittte  de  Urbeveterl  defeneor  et  eapitaaeaa 
dyitatis.  —  Muntori,  Antiehitk  Eatenai  II,  p.  56.  —  1299,  3.  Februar.  ,.Tem- 
pofp  .  .  .  rapitjinfttiis  nobtlis  et  potentis  militis  Dom.  Neri  de  la  Tom- 
Urbevetcri.  -  —  Urkunde,  auf  die  Innenweite  des  Deckeb  des  Cod.  lUccard. 

223  geklebt. 

1299,  20.  Jtdi.  Rtodafdiu  de  Artinigiia  de  Bonioiiia.  ~*SAF.  —  Oonranitlk 

di  Poggibcmsi.  Sparte.  —  Er  führte  <len  Titel  .,Defen8or  et  capitaneus  civitatis 
Flor."  (Urkunde  vom  14.  Aii^ni^i.  —  Strozzi-Uguociooi),  doch  audi  (Forscli. 
usw.  III,  2G8)  den  eines  capitaneus  populi. 

1299f  12,  Nomnber.  OÖonulua  de  Monaldeachia,  defeoaor  et  capitaneo«. 
8AF.  —  Fkotokxdl  des  Boocadibue  di  Biagio  f.  24.    Er  war  1300,  20.  April 
(8AF.  —  Cambio  T,  f.  38*)  noch  im  Amt. 

i:tO(f,  13.  Juni.  (Dom.)  Gherardtix  <if  OpptT^onibiifi  —  8.  S.  202.  —  Er 
Mar  aus  Tortoua  und  führte  den  Titel  „capitaneus  populi",  wie  SAF.  — 
Flüw.  Frannroenti  I  Nr.  5  e^bt.  Da«  BrudutQek.  das  sich  auf  Aufhdning 
einer  zu  seiner  Zeit  („olim")  gefällten  Verurteilung  bezieht  und  der  Zeitangabe 
entl>ehrt,  trnprt  dio  (irritro)  ArdiivIrf^M-i'  Iwiimp  „I'W(\  15.  März  ■.  Er  war  im 
Gegenteil  noch  am  3.  Oktober  IM)  im  Amt  (SAF.  —  S.  Spiritoj. 

1300t  ^>  Deiiembtr.  „Qualftteduceiut  Dom.  Jolumiiis  Dom,  Balfionis  de 
Peruflio  capitaneus,  defenaor  pacis  et  conserrator  civitatis  . .  .  Flor.".  —  SAF. 
—  Passignano.  1301,  10.  Januar:  ,,Dom.  Johannes  de  Perusio*.  SAF.  — 
Acquisto  Micrine-ii.  —  iVr  richtige  Name  ist  (Stütutn  dt-Il'  Arte  del  Cambio 
Nr.  2  am  SchluU)  dt-r  voaM-wähnte :  tiuailmluccius  Domiui  Johannis  Dom. 
Ballioni»  de  Porusio. 

l.Hfj,  15.  Jidii.    Actiw  de  Cornalto.  —  SAF.  —  Aeq.  Stroari-rguec.  — 

Oktolx  i  :  Beschluß  üIxt  dii-  iMinMuntric:  von  eech-s  Sindid,  die  seine  Amts- 
führung priiten  sollten.  —  .-^AF.  Liber  taburum  V,  f.  10*. 

1301,  7.  yoeember.  Dominus  Karolus  de  marchionibus  de  Monticula  — 
SAF.  —  Prorv.  XI,  f.  7.3. 

I.<t02,  13.  Juni.  Nallua  de  Gnelfonibui  de  Colie  Stacsario.  —  SAF.  — 
Ppovv.  XI.  f.  1 )')'. 

13U2f  2ö.  Oktober,  Vor  dem  in  Sanui  Kepai-atH  vcrsuiiitucltcn  ParlHment 
BchwArt  der  neue  capitaneus  populi  (Amtsantritt  1.  November)  Dom. 
VannoczuK  de  Ascirtio  (Assisi)  nebst  seinen  Richtern ,  Kittcm,  Notaren  und 

Berortrii.  —  SAF.  —  Quademn  rartin^fo.  Aich  ( Ii  iit  rali-,  Pni>iem'ttel.  Sein 
voller  Nanip:  VHgnozius  (oder  X  amKiz/ti)  de  Angeliä  del  Sessio.  —  £atsurk. 
vom  Ii.  .laiiuar  1303.   Capit.  II,  etl.  Glierarcli  p.  360. 
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1303,  August.  Dom.  Guelfus  Dom.  Jacobi  de  Ciwtcllo.  —  SAF.  — 
Ouneriuigi  I. 

28.  Fehi-uar.   Johanneg  de  Piduft.  —  SAF.  —  Cambio. 

1304,  12.  Mai.  Dom.  (iiliolus  de  Parma.  —  SAF.  —  Badia.  -  8ein  voller 
Name  angeblich  nach  Paol.  Pieri  ad  ann.:  Mf'ssor  Giliuolo  di  Messer  Gnillelmo 
Purtaglie  da  Parma.  —  Im  Fiorinaio  (Orsini  p.  9)  richtig  „de'  PuntagU".  — 
Vgl.  in  der  Pbdeittpliito  unter  1904, 1.  Augiut. 

7i9M,  18,  ÄHgmtt  Den  Frionn  wird  Biüift  «rtält,  ciiien  opitMieiis  populi 
XU  wählen,  da  der  Posten  unbesetzt  ist.  —  SAF.  ^  Provv.  XII,  1  82  («.  in  der 
Podestk-Liste  S.  54;^  mit«  r  1304,  1.  August). 

J305,  13.  Januar.  Aledisius  de  Aledisüs.  —  SAF.  —  Cwterc.  —  Richtiger 
Nune  in  der  Urk.  vom  25.  Mai,  SAF.  —  Bigallo:  Alidoxius  de  Alidoxiis  de 
Ymok.  —  Der  „Fiorimiio^  (Onini  p.  10)  neoDt  ihn  „AUidogiiu  Domini  AUidogii 
de  Massa''. 

l'lOö,  13.  Mai.  ,.1>nn5.  Ufrholinus  de  Garisrndis  de  Bononia,  nows  Cftpi- 
taneus  populi".  —  t^AF.  —  Uber  fabarum        f.  53*. 

1306,  31.  Janunr.  Berardiiiu»  StelloriiH  de  FUigna  —  SAF.  —  S.  Spihto. 
25.  Min:  Berardua  de  Fnlineo  (Foligno).  —  Badia,  beieidiiiet  laOS,  1«.  März. 
Sein  voller  Name:  Bemardue  Domini  Sidlati  de  Stellatis  de  Fnlgineo.  29.  ApriL 

—  Archivio  Generale. 

l'Wf),  15.  Jiäi.    Dom.  Taddcus  »l»'  I  lu-i  i        8{k>^'1ui  Borghini.  —  SAF. 

—  jVLscr.  481  p.  194.  19.  Oktober:  „Bartiioloiueuü  de  Perugio."  —  SAF.  —  S. 
Maria  degli  Angeli. 

19.  Oktober.  Als  kfinlliger  Kapitän  vom  1.  November  an  genannt 
nobilia  milee  BorniilB  de  Bononia.  —  SAF.  —  S.  Maria  degli  Angell,  —  Sein 
voller  Name  Bomius  de  Samtnuritanis  <ic  Hononia.  23.  November.  Cisteic.  Im 
jj-'iorinaio"  (Orsini  p.  12)  „Bormimi  de  Sammaritanis*'. 

1307,  28,  Okiober.  Francesco  de  Caibulo.  —  Li^iiui  Gli  lu:^truujetuuri  di 
Oolle  in  Atta  e  Uem.  della  Sesione  letteraiia  e  di  Storia  Patria  ddl*  Aecad.  dei 
Bout  Vol.  III,  p.  240. 

1307,  15.  Sovf^mber.  Messer  Ros^o  di  Citt«  di  Casti-llo.  —  Sjwglio  Boi^hinL 
SAF.  —  Mfscr.  481  p.  IIH'  (Aus  Akten  des  Ser  (Therardo  Aldighieri.  auf  die 
GeschäftfiführujDg  der  Krieg^kapitane  bezüglich.  —  Sein  voller  Name  Dom. 
Roedlus  Dom.  Rubei  Stephani  de  Castello.  —  Blatt  am  BatsprotokoUen,  be- 
zeichnet 130B,  5.  Januar.  SAF.  —  Oamera  Flecale. 

lS08i  1.  Mai.   Rimbaldu.s  conies  (die  Urkunde  ist  etwas  zerstört  ).  —  SAF. 

—  Camera  Fiscale  (innS  Mui).  .'^ein  voller  Name  war  (»raf  Ribaldo  von 
Carpegno,  wie  S.\F.  —  (Jarteggio  d»  i  Si^^nori  I,  f.  12  vu:  ergibt. 

1305,  J.  Xutenibcr,  f^imon  dcGiucauis  dePerusio.  —  SAF.  —  Carteggio  dei 
Signoii  I.  Danach  Arch.  Slor.  Ital.  Nuova  Serie,  Vol.  VI.  p.  17.  —  Sein 
Tdkr  Name  Dom.  Simon  Dom.  Bonifatii  de  Giachanis.  —  SAF.  —  S.  Spirito. 

1309,  3.  Juli.  Peregrinus  de  Castello.  —  SAF.  —  Montej)uleiano;  bezeiehnet 
22.  .Juni.    (Er  war  au«  Cittk  di  Castello.    l'rk.  H'^».  Juli.  —  SAF.  — 

Carmiue.)  —  Sein  voller  Name:  Dom.  Pelegrinu.s  (luond.  Dom.  Bartoli  de 
Bnidovinis.  Urk.  1310,  13.  Januar.  -  SAF.  ^  Spoglio  Strozjs.  Cöd.  CLXXV, 
p.  39. 

1310,  9.  Februar.  Jacoi.irui>  de  Brixia.  —  SAF.  —  Arch.  Gener.  Ver- 
öffentlicht von  Paoli  Arch.  Sior.  Ital.  Serie  III,  Vol.  I,  p.  82.  —  Sein  voller 
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liste  der  Podestl»  und  Kapitäne. 


Name  Messer  Jacobino  Fiorijü  de  Footechanli  d«  Breecia.  —  SAF.  ~>  Spoglio 
Borghini  Mäcr.  4äl,  p.  197. 

J320t  26,  3kus   Boneonie  Dom.  Ugoluii  de  Monaldensibiu  de  Urbeveteri. 

-  BAF.  -  Bftdia. 

/.V/O,  1*7.  \ocembcr.    Orlaiulinus  de  Galuzzis      SAF.  —  Strozzi-T^nii  cioni. 

—  (tonplitiii|ruii^'  der  Annahme  des  Amt«;  durch  tUe  Käfe  in  lk:)U)^iia  1310, 
20.  August,  bAH.  —  Liber  Provisionum  U.  i.  Hi.  —  Ghimrdaeci  1,  r>4G. 

mi,  21.  Jtdi,  Dom.  Ouastu»  Domini  Jobaonu  de  Badioobna  —  SAF.  — 
8.  Maria  dcgli  Angeli.  —  Nach  dem  „FSorinaio"  (Orwni  p.  17)  „Onaala  Domini 
Jaoobini". 

1311f  16,  ^(mmber.  V^enciolus  de  Turri  de  BenedictiB.  —  SAS.  —  Comuiiita 
di  Maaia.  —  1312, 15.  Mizx.  —  SAF.  —  Faiuiglia  da  Sommaia:  Vineiolng  Dom. 
EUmosine.  Er  vai  nach  dem  „Fiorinakv*  (Ordni  p.  18)  aiu  Perugjn. 

/.v/2,  U.  Siftember.  Bnggmus  de  äervideis  de  Ftema.  —  SAF.  —  Bifor> 

maponi. 

l'JL'J,  ^Ö.  Ffbrttar.  Franciscus  de  (thixillerii!*  de  Bononia.  —  SAF.  — 
<^teic. 

1313^  24,  Juli.  Baldus  de  Caatroiiovo.  —  Arehim  Torrigiam.  —  Fik» 
MineifiettL  —  Er  war  aus  Perugia;  seine  Anit^xcit  begann  am  1.  Mai.  aber 
lange  vor  deren  Ablauf  am  31.  Oktober,  nämlirh  vor  dem  13.  Auu-n«t.  wurzle 
er  durch  Jacobu«  Cantelmi,  civitatis  et  distrietus  Flor,  vicariu»  (für  König 
Robert  von  Neapel)  vertrieben.  Am  13.  August  wurde  in  den  Florentiner 
Räten  ^ne  Zahlung  an  ihn  beschlossen.  SAF.  —  Protoe.  delle  Provv.  III, 
f.  11.''.*.  —  In  ilir  Fiil^'.'zrif .  während  dem  König  die  Signorie  über- 
tragen war,  gab  es  keinen  C'apitano  del  Popolo.  --  1321.  17.  März 
wird  Guido  de  Corigia  als  capitaiieuH  masse  partis  Guelfe  erwähnt.  -  SAF.  — 
Cieterc.  Man  hatte  in  dieser  Zdt>  wo  Florens  durch  die  wieder  erstarkte  Macht 
des  Ghibellinentums  und  zumal  dut^  Ca.'«truceio  Ca.'^tracane  bxlroht  war,  vor- 
überfrt'hetKl  wieder  einen  aiinwärtigen  Kapitän  an  die  S}>it/.f  der  Parte  Guelfa 
gestellt.  —  1322,  18.  Jaouar  wareu  jedoeh  wieder  drei  einheimische  Kapitajje  mit 
der  Leitung  der  I^ulei  betnwt.  (SAF.  —  Prow.  XVIII,  f.  50*). 

Iiä2, 14.  Mal  Am  1.  Januar  hatte  die  Signone  König  Roberts  ao^gehArt. 
(S.in  der  Podeste li8te  8.547  unter  1322, 18.  .Januar.)  Der  ent<>  Kapitän  der  Eom- 
muTie  nnchdf'nt  das  Amt  fast  U  .Talire  unbesetzt  gewesen,  war  Dom.  BanninuB 
oiini  Dom.  Guidonis  de  Polentn  (SAF.  —  l^rox-v.  XIX  f.  lt. 

Jö.  Aprii.  Dom,  Maufreduü  marchio  Mahuspine,  gucrre  Florentinorum 
cafntaneus  generalis,  —  SAF.  —  Fuceoehio.  Eüi  Cspitano  del  i>opolo  od« 
Kapitän  der  Kommune  wird  nicht  erwähnt. 

JS'J4,  15.  Märt.  Dom.  Anigholus  de  Ansahii  1  Chermona  (Cremona) 
honontbilis  cnpitn  neiis  eummunis  et  proviucie  Flor,  et  defensor  et 
capitaneuH  puci».  —  PjAF.  —  Ciüterc 

1324,  1,  NtfKmber  bU  1325,  1.  Mai.  Für  dicMs  Halbjahr  wurde  (beteits 
am  2&  August  1324,  wie  das  Sieneeer  Batsprotokoll  des  Tages,  SAS.  —  Göns, 
gener.  101,  f.  öl»*  ergibt)  Dom.  Angelus  de  Sancto  Klpidio  zum  KapiUm  von 
Florenz  i-rwählf.  —  ^N*in  voller  N.tmf  war  Dom.  Angelicus  D'iinini  An^reli«'!  de 
SiUiCto  Elpidio.  —  .S.\F.  —  Protokoll  des  Domiiiic.  Giauazzi  iiouatolti  f.  51*, 
C3onv.  so])pr.  179,  Nr.  38. 
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23S5,  22.  Mai,  ChriBtolonis  de  Cortomo  (!)  capilaneuB  et  defensor 
populi.  —  SAF.  —  i^trozzUUguceioni.  —  In  Urkunde  vom  $0.  Juli:  Christo- 
ftnu!«  de  Gniilfmlis  de  Cortona.  —  SAF.  —  Cisterc. 

Am  j'.V.  iMxiiiiher  Ui'J.'i  wurde  llerzoi;  Karl  von  Kalabricn,  P>stirrhorener 
König  ]i(^)erts,  auf  10  Jalire  zum  Signore  von  Florenz  gewählt.  da^^  Nähere 
inderPodeitUiBte8.54&)  Er  sunb  im  November  ld2a  Während  der  ganien 
Zeit  seiner  Herrschaft  fiber  die  Stadt  blieb,  ebenso  wie  zuvor 
während  derSignorie  »eines  Vater»,  das  Amt  des  Capitano  del 
PofM-lo  unaiisfref  ullt.  (Vgl.  8.556  unter  1313,  24.  Juli.)  Die  Chronisten 
haben  ilieü  nie  erwähnt,  und  die  Verschweigung  kann  nicht  als  eine  abtiicht«- 
lose  betrachtet  werden.   Gleich  nach  »einem  Tode  wurde  da»  Amt  wieder  besetzt. 

1S29,  23.  Jamtar.    Dom.  Eghanus  de  Lambertinis  aus  B(rfogna.  —  SAF. 

—  Pi^t  i  1    ~  Kr  war  noc^h  am  II.  Oktober  (tiAF.  -r  Gap.  XXXII,  I.  70.  — 

Piwvv.  XXV,  f.  73)  im  Amt. 

IHHO,  1.  Mai.    Dom.  Binu«  Xovclhis  Dom.  Mli  de  Gabriellibufi  de  Eugubio. 

—  SAF.  —  Ö.  Apollonia.    Urkunde  vom  12.  Heptember. 


nmotliMr  ao  i«r  SpItM  amwirdgcr  EonmiMii. 

Für  die  Beurteilung  der  kulturellen  EinflÜBse,  die  Florenz  auf  andere  Städte 

geübt  hat.  erscht  int  es  nicht  ohne  IntercHse,  sich  zu  vergegenwärtigen,  in  wie 
großem  T'mfanpc  Bürt^cr  der  Arnnatadr.  teilweise  in  nicht  gerinffer  Ferne,  das 
Ami  vun  l'iMiestiiä  und  Kapitänen  bekleidet  haben.  Zur  Annahme  war  die  Ge- 
nehmigung des  Oeneroliates  erforderlich,  bo  daS^  wenn  diese  erfolgte,  daraus 
stets  ein  Schluß  au!  die  guten  Besi^ungen  der  einen  Kommune  an  der 
andern  gesogen  werden  kann.  war  eine  Bürgschaft  zu  Idsten,  die  für 
etwaige,  berechtigt  befundene  Keklamatinnen  (ier  aii^-wirti^en  Kommiine  wegen 
Verfehlungen  in  der  Amtälührung  hattet»-,  utn  <twaigeü  liepre««saiien  zu 
entgehen.  Von  dem  erworbenen  Gchali  war  an  die  heimische  KümmereikaHse 
eine  bestimmte  Abgabe  von  jeder  Libra  des  8alfirs  su  zahlen.  —  Wie  be- 
freundete Htädte  dnheiinische  Bürger,  so  beriefen  feindlieh«-  <:eU<:t'ntlieh  fort- 
gezogene  „Itebellen"  an  die  Spitze;  es  kamen  hierbei  ghibellini-i  he  Gemeinwesen 
in  Betracht,  die  ausgewanderte  Florentiner  Parteigenossen  erwählten. 

Die  Florentiner,  die  im  Königreich  Neapel  Amtastellungen  iK'kleideten, 
werden  hier  nicht  angeführt,  weil  diese  Ämter  entweder  erkauft  wurden  oder 
auf  königlicher  Verleihung  beruhten;  einige  von  den  Päpsten  an  Florenlin^ 
übertragene  Stellnnp  n,  die  denen  der  PodestiMt  cienilich  nah«  kaun  ii.  sind  hin- 
gegen mit  verzeieimi  t  uoni«  u.  Fortgelassen  sind  die  Podeutäh  der  kleiueu  Ort- 
whaften  de»  Floreniiiier  (nliieti-s. 

1203.  Arezzo.  Fodent?»:  Aeerbu».  —  Annal.  Arctini;  iV-^qui,  Docum.  1V,3Ö. 

1201.  Arezza   l'odcsiii:  Tebalduä  C^tori'«  (img:  Cantoniüi.  —  Ibid. 

120&,  Arezzo.  Podeslä:  Catalanus.  —  Ibid.  (Catalano  della  Tosa). 

1212,  7.  September,  Bologna.  PodestSui:  Gerardus  Caponsaeus  und  Cata< 
lanus  (della  Tom),  -  Snvioli  Ii,  :m 

1211,  20.  Juni.  Padua.  Podfsta  auf  1  .Tahr:  Alhizo  Forese.  —  Gloria 
Monumeuti  della  Univeniitk  di  Padova;  Memorie  dell'  lätitutu  Veueto  XXII, 
p.  249. 


Digitized  by  Google 


Floraiitioer  an  der  Spitie  «mwirtiger  Konununen. 


]2N.  Verona.  Fode^ta:  Girhardn<!  Cntnpe^acbo.  —  Anücbe  Cronadie 
Veronesi  p.  38U.  —  (Gheranlo  de'  Caponbac»  ki.) 

ISllS,  6.  September.  TodL  Fbdestik:  Oherardo  CapooMCOO  d«^  Capomaoehik 

—  Boll,  di  Storia  Patria  per  TUmbriii  III,  p.  311.  (8.  1214.) 

l'JIT.  f;.  Mai.  Volierra.  PodtstJi;  Ildcbrandinus  Roraei.  —  SAF  —  Voltcrra. 
un.  Areuo.  Podestli:  Acerbiu.  —  AnnaL  Aretioi;  PaM|ui.  Ducum.  IV,  39. 
J2I9J.JpriL  Ferna».  Podettik:  Aham  —  Hnillanl-fivaioIl»I,2,  p.flOe. 
1219.  CittitdiCaBtello.  Podena:  Ohmdo  Ca|KmM«chL  ^  (Matal)  Uenori« 
civili  Ihm 

1221.  l".  Frhniar    PfÄUi.  Podestä:  Dom.  Öckktm  (de  Ubertisj.  —  tiXF. 

—  PrepiifeUuru  di  i'ruto. 

1221,  18,  Februar.   Vitcrbo.   PodMtk:  Huitca  (MoMsa  de'  Lamberti).  — 

Bchreibeu  Honoriiw'  III.  M.  G.  S;«.  Ep|i.  I,  115.  —  Er  war  schon  1220  Podestli 

der  Stadt.  C'ronaca  di  Fratc  Fraooeaeo  d'Andna  da  Vitobo  Arch.  deUa 

ISocietk  Kornau»  Vol.  XXIV,  p.  237. 

1222t  Sepkmber.  Pistda.  Pbdestii:  Don.  Albcrtooe  de  Bonluktibua.  — 
Bantoli,  II  Liber  c«3imium  del  Com.  di  P.  —  R^.  167. 

1222123.  Tod;  PodmOi :  MegUoEello  Catalani  (ddla  Tom).  —  BoU.  di  8toria 
Patria  per  rUtnbria  III.  p  311. 

1224,  LS.  Juni.  Colle  di  Val  d  Wsh.  l'odestik:  Albertus  de  Kicasole.  — 
Lisiiii,  61i  latriimentaxi  di  Colle  lo  Atti  e  Mem.  ddla  See.  letteraria  e  di  Storia 
patria  della  K.  Accad.  dei  Hozzi  Vol.  III,  p.  213. 

1224,  20.  Oktober.  Lutea.  Pode8t4:  KogeriuB  Quem  oomes  Tuacie  paia- 
tiiiuB.  —  Erzbiflcb.  Arch.  Lucfa  *().  3G. 

1226,  18,  Febmat.  San  Oimigiumo.  PodeeU:  Dom.  Vaegm  baeehL  — 
SA8.  ^  Oaleffo  Veechio  f.  221. 

1227.  Todi.  Podtisli:  MoBca  Lamberti.  —  BolL  di  Storia  Pkttia  per  l'Um. 
bria  III,  p.  311  na. 

122U,  H.Juni.  Urvieto.  i'mlcüla;  MegUorcllu  Catalani  («lella  Tot*a).  —  Fuiui, 
Cod.  Diplom.  119.  —  Er  starb  im  Juli  und  ihm  folgte  «ein  Bruder  Adimace, 
der  nach  kurzer  .Viut^dauer  im  Kampf  gegen  ."^iena  verwundet  wurde  und  Starb. 

—  t?.  Gi-sch.  V.  Mon^nz  II,  S,  171  u.  Anra.  1. 

12:il,  11.  Juni.  Montepuleiano.  Pod<»tit:  liaiucriiiü  Zioghini  (Ziogani  de' 
Buondelmonti).  —  SAB.  —  Kiforiu. 

12S1,  Mi.  CoUe  di  Val  d'Elsa.  Podeatk:  Jacobue  Nan.  Er  war,  wir 
Wimen  nieht  ob  im  Kampf  durrh  Oe|f.ni'-r.  oder  von  der  Büiigerachaft  Oollw 
gefaiifcen  genominon.  —  Forheh.  usw.  II,  Kejr.  (>4. 

1231.  Ur\'ieto.  Podet^ta:  Kaiitiriu»  Kubtici.  —  Boll,  della  Soi\  l  mbra 
di  Btoria  Patria  X,  370. 

1231.  San  Oimignano.  PodestA:  Janftmte  fUiorum  Fantium  (Fifanti).  — 
Forw  h.  usw.  II.  Rof;.  48. 

12:{2.  .San  (iiniipnano.  PodestA:  I>oin  Baldoviuettus  q.  Cioeri».  —  Ibid.  üÖ. 
Er  leistete  den  Amtseid  im  November  1231. 

7^.92.  Luoca.  Podestk:  Aldebrandino  degli  Adimari.  —  Bongi,  Invent.  II, 
306  (zu  1231). 

12ü2.  Lu<<ii.  Pinfciti:  Dom.  I^mberteseo.  —  f'ronirhfffH  II  ed  Bongi 
p.  WA.  Danach  könnte  es  scheijien,  aL»  hätten  die  beiden  Genannten  zu  gldeher 
Zeit  da«  FodeKtkamt  bekleidet. 
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1232.  Onrkto.  Fodestä:  RayMUdtta  Miglu>i«lU.  fiuU.  della  Soc.  ITmbn 
di  Storia  Pifttria  I,  370. 

1233.  Genua.  Pcxlcs^ti:  Dom.  Peg?olottuB  l'gitionis  de  Oerardiois.  Aim. 
Jan.  M.  G.  t^P.  XVIII.  ISI.  -  Libpr  Jurium  1.  930.  933,  937. 

1233.    Orvieto.    l'.>.ksta:  Abate  Radniphr.  —  Bull.  usw.  (s.  1232)  p.  27\, 
1234t       *'"^*'   Aru/>/o.   PodesUi:  Schiatia  (,^8chiattus")  Uberü.  —  Anuid. 
AretinI  (b.  1208)  p.  40. 

123i,  10.  Dexembtr.  Volterra.  PodestÄ:  Rainerius  Bustici.  —  Hantini  412. 
12:n.  Kl.  Dewmher.  .<aii  Gimignano.  Podeatii:  Donatua  Dbertant.  —  Ibid. 

—  Forsch.  U8W.  Ii,  Kcg  ll'.t. 

Vor  1235.  Xm&i.  Fodestä :  Rainerius  Cinguli  (Zingaai  de'  Buondelmootij. 
Ab  frOberer  Podestä  genannt  im  Schniben  Gregoia  IX.  von  1^,  15.  Juni. 
M.  O.  Epp.  I,  539. 

.  1235t  9'  Januar  Orvieto.  Püdestii:  Caietanut;  SalvL  — >  Fumi,  Cod.  Diplom. 
144.  —  Fumi,  Statuti  di  ( 'hiniicirtiid  p  LXXI  fUrk.  vom  14.  Juni). 

123iit  22.  Juli.  MoutHlcmu.  l'i>dw»iä:  Jacobus  täckiatta  (degli  Ubeiti).  — 
SAS.  ~  Riform. 

123$,  16,  Augmf.  ForlL  Pbdestä:  Sclatoe  (Sehiatta  deg^)  Ubertl  Er  fiel 
an  diesem  Tage  im  Kampf  gogen  Cteena.  —  Ann.  Oeeenates.  MuxaL  8b.  XIV, 
ool.  l<*9f>. 

123  j.  Paniiu.  Podcsta:  Dom.  Kaynaldus  Melliori«.  -  Ana.  Farm,  majores. 

—  M.  G.  Ö8.  XVIll,  ü<)8. 

1236 f  21.  Marx,  Voltenna.  Podesti:  Dom.  DmiatuB  Ubertinl  —  8AF.  — 
Volterra. 

1236.  Todi.  PMleBtä:  Oaetano  Salvi.  —  Boll  di  Stmria  P^  per  I'Um- 

bria  III,  312. 

1237,  fj.  Januar.  8an  Gimignano.  Podestä:  Dom.  Gerardus  Ildibrandi 
Aldimaii  (Adimari).  —  Forsch,  usw.  II,  Beg.  123. 

1237t  7.  Januar,    Orvieto.   Podestä:  Buggerino  SalvL  —  Fumi,  Ood. 

Diplom.  152. 

1237,  70.  Märx.  Firn.  Podestä:  Dom.  Tegfimui  comes  (Sohn  des  Quido 
Gucrra).  —  Kr/bisch.  Areh.  Lueca  'J.  11. 

1237,  14,  Juni.  Arezzo.  Podesth:  Dom.  Aghinolfus  comes  Tuscie  paiatiiiuii 
(Bmder  dea  vorerwXhnten).  —  Spoglio  Strocz.  Flor.  Nat-Bifalioth.  XXXVII, 
802,  p.  199.  —  Ann.  Aretini  (b.  1203)  p.  40. 

1237,  3.  August.  PiHtoia.  Podesiii«  (an  diesem  Tage  eintrosotzfi:  Jacob  de 
lo  irk^hitt  t  uk-gh  Uberti)  und  ticolana  Oavalcante.  ~  Zddcauer,  Statut,  potestatia 

p.  XXI  i  SM. 

1238,  22,  Janmr.  Gimignano.  Püdestk:  Dom.  Teglarius  Udebiandi 
Adimari.  —  Fonch.  usw.  II,  B^.  180. 

123S,  22.  .Mi.    Volterra.   PodcstU:  Dom.  Bocka  f.  Dom.  Bettcrii  Rtttliki. 

—  8AF.  —  Volterra.    Dazu  Urkundf  vom  ](!.  .Tuli,  ebendort. 

12:>!i.  }3.  Juni.  Pi«a.  Podixt;i:  (Jomes  T^rimus  in  Tuscia  paUtiuus  (s.  1237, 
30.  März).  —  SA  F.  —  Kifonnag. 

1240,  Cittk  di  CaateUo.  Pod«tk:  Antonio  Lauzmai  Landi  degli  Albizzi. 

—  (Muni)  Uem.  dvUi  II,  206  e». 

1241.  S.  Gtmignanow  PodestA:  Dom.  Herriga«  Luttexii.  —  Fotach.  luw. 
II,  310. 
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124 J.  K^gio.  Fodest^:  Dom.  Latuberteschu«  de  Lambertescbis.  —  Sa» 
limb.  p.  48. 

1243.  Bqsgio.  Podwtk:  Dom.  Moeeba  de  Lambertcschis  (t  27.  Januar  in 
ReiSio)*  ~  Miliolt  Liber  de  temporibus.   M.  G.  Ss.  XXXI,  515. 

71^/^,  FolipKi.  Pwlestä:  Dom.  Coiaiius  {").  Der  Herausgeber  nimmt  an, 
der  Xaini-  s«  i  vt  rst-hrielitii  tiir  Catalaiuit«.  —  Kragm.  Fulgiimtis  Hbtoriae.  Arch. 
Stor.  ptr  k'  iiarchc  e  per  I  Tnibiia  p.  337. 

2244,  Orvieta  Podeetä:  Rainaldus  Hellioris.  —  In  Urkunde  vom  90.  De- 
zember 1245  (Camiei,  Vicari  di  Feder.  II;  II,  pu  47)  ab  Püdesd  des  Voiiahres 

emtähnt. 

12 fl.  1:1.  Juli.  Or^'if'to.  Pwlesth:  Ruggero  f.  Rozolino  Salvi.  Sein  Amt 
war  an  jenem  Tage  bereits  abgelaufen.  —  Fumi.  Cod.  Diplom.  172. 

1245.  Modena.  PodeBtli:  Dom.  PMnia  de  fioetiehts  („PMms  Puatichi^).  — 
Cronaca  Morano  ed.  Viflchi  in  Monnm.  di  Storia  Patria  delle  Provineie  Hodenni 

XV,  p.  4«. 

12^5.  Arezzo.  Podesth:  Aliottu»  Coitonaeciu».  —  Ann.  Aretini  f«.  1203)  p  Ad 
12t6,  November.   San  Gimignano.   P<xlestä:  Dom.  Albertus  cotut»  de  Cer- 
taldo  (auB  dem  Haiue  der  Grafen  Albertij.  —  FotmIl  usw.  II,  Heg.  492. 

1246.  Uantua.  Fodeetä:  Ratneriu«Zingani(de*Bttoiidelmonti).  — &S.61fL 

1247,  26.  Marx.  Arena.  Pödeetk:  Dom.  Guido  de  Mndilliano  (von  den 
Grafen  Gnidi),  —  Komm.-Arch.  Cortona.  —  Reg.  Vecchio  f.  105. 

1248,  13.  Januar.  Arezzo.  Ptxltsfji:  Dom.  comcs  Tegrimua.  —  Urkunden 
von  i>.  Flora  e  Lucilla,  Laur.-A^burnbam  1222  (Nr.  ^8). 

1251,  7.  Januar.  San  Gimignano.  Podesti:  Dom.  Nerue  Hecnlinus  q.  Dom. 
Jacobi  de  lo  kSehiatta  de  filiis  Uberti.  —  For«  li.  tisw.  II,  ÖJ2. 

I2:'}ö,  1.  Januar.  S.  Qimignano.  Podestä;  Teglarius  Giamberti  de  Caval- 
cantii«.  —  Kbend.  7CM. 

12.'t'>f  10.  August.  Imola.  \'olkäkapitan :  Dom.  Girardus  de  Lambertis.  — 
Munic'Arch.  Im«^.  Libro  romo  f.  45*. 

125.i.  Arezzo.  TodeBÜt:  Tcglarius  Aldobrandini  de  Adimaribna.  —  Ann. 
Aretini  (s.  1203»  p.  10. 

12 ja,  2s.  Januar.  Sau  Miniato.  Podu>tä:  Dom.  Cavalcanie  !?ehiatt«  de 
CavalcantiboB.  Arch.  Bondoni,  Pim.  —  Bini,  Dd  Tempieri,  Atti  deU'  Acad. 
Lucchese  XIII,  p.  441. 

12.')6.  23.  Marx.  VrMo.  PoMoia:  Dom.  Bondelm<nte  Uguiocdoni«.  —  SAF. 

—  (|uaderno  dcl  Diplum.  r»|)edalt'  di  l'rato. 

12Ö0.  Arezzo.  Podwiiä:  Teglarius  Aldobrandini  de  Adimaribus.  —  Ann. 
Aretini  (e.  1203)  p.  40. 

1256.  iJan  Gimignano.   PodesÜt:  Dom.  Loctua  de  Abatia  <de|^  AbbatiK 

—  Forsch,  usw.  II,  H<»fr.  737. 

I2Ö7.   Arez2o.   Podesta;  Kaynerius  Kustici.  —  Ann.  Aretini  (».  1203)  p.  40. 

1257.  San  Gimignano.  Podeerft:  Aliottua  CotenaociL  —  Fonefa.  uavr.  II, 
Beg.  748. 

12.jS.  Januar.  Arezzo.  Po*l«-stH:  Dom.  Af?tnlilii>.  Notar.-Protoknl!  im 
KnpitH-Arf  h.  An  /zo  Nr.  ^W.  f.  »il.  —  6,  Februar  (SAF.  —  Cap.  XXIV,  107): 
Dom.  htoUlo  Berlengt-rii  .lacoppi. 

1258.  6  Februar.  Aresao.  Kapitän:  Jacobua  Busticncd  (a.  voratelieod). 
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1258,  San  Gimigotoow  Fodestil:  Dom.  Coppus  Abati«.  —  FondL  ubw. 

II,  Reg.  757. 

12Ö9.  AretM.  Podestk:  Dom.  Stoldo  ßerlcngerii  Jacoppi.  —  Auuai.  Aretuu 
p.  40  (a.  1208). 

125!J.  Hsi  i  1  Podt-sta:  Dom.  Ceoe  do OherRrdintt.  —  Spo^Stross.  Flor. 
Nat.-Ribl.  XXX VIT.  :yr2.  p.  145. 

J25{K  Volterra.  P<xi<3^tä:  Dom  Teglarius  (Aldobranditii  de  Adimaribua). 
Cnvähnt  in  Urkunde  vom  1.  Mar/,  1260.  —  ÖAF.  —  Volterra. 

1259,  8an  Oimignaiio.  Pod«atii:  Dom.  FasteOus  oL  Atlaviani  dt»  Tiuingia 
<Della  Toea).  —  Fonch.  luw.  II,  Reg.  763. 

1260,  L  Januar.  Arezzo.  Podeslä:  Dom.  BottacuiBtia  Bdlindonie.  —  Kapitel- 
Arch.  Arezzo.       Flora  e  Lurilla  Nr.  1043 

1260,  S.  April.  Volterra.  Podeelit:  Dom.  Teglariua  q.  Gaigoizi  SiUi.  — 
SAF.  —  Volterra. 

1S160, 18.  AugmL  Oolle  di  Val  d'£ln:  Bom.  Baidua  q.  Dom.  (dw  Name 
offen  gelawcp).  —  SAF.  ~  FkotokoU  des  Airigo  di  Janni  A.  880,  nnpagbiiert. 

1260.  10.  Okiober.  San  Gimignatio.  Fodeati:  Dom.  Neri  FioeoKnus  de 
Ubertiy.  -  Forsch,  usw.  II,  Regest  785." 

12']!),  29.  Dr'.ember.  PUtoia.  Podestü:  Dom.  (.kxrius  de  Glierardims  (fürs 
ablnufendi-  Jahij.  —  Munizip.-Areh.  Pist4>ia.  Liber  Censuum  f.  172*. 

1261.  Sau  Gimignano.  Podaiti:  Dom.  Neri  Piccoliuus  (s.  1260, 10.  Oktober). 
—  Foiaeh.  usw.  II,  Bcg.  792, 

1262.  I.  Fkbmar.  Afozzo.  Podeati:  Comea  polatinuB  Guido  de  Bmnena. 
SAfe.  —  Riformap. 

!2f!3,  l.Janwn.  Sun  ( tiiiiigiiuiio.  Podesli:  AzzoÜnus  Dom.  Farmute  (degU 
l  bertij.  —  Forsch,  usw.  Ii,  Ktig.  829. 

J268,  29,  September,  Todi.  Podeata:  Alberto  Orecl  —  Boll  di  Storia 
patria  per  lUmbria  III,  313. 

1263.  Au'/y.o.  Podeati:  Comea  Simon  (von  den  Conti . Ouidi).  ^  Ann. 
Aretini  p.  41  (s.  vm). 

12*14,  Sept*:in/jer.  Rsan  Gimignuuo.  Pod^tä:  Neri  Piecoiinus  de  Ubertw.  — 
Forsch,  usw.  II,  854. 

1264.  AreaexOb  PodeatH:  Cornea  Simon  (s.  1263).  —  Ann.  Aretini  p.  41 
(a.  i2C):i). 

IJfi.j.    8.  Gimignano.  Fodeatä:  Neri  Piccoliuua  de  Ubertis.  —  Forsch,  uaw. 

II,  Reg.  Sai. 

126Ö.  Arez/i».  Fodcslä:  Comes  Simon  (u.  12(>3).  —  Ann.  Aretini  p.  41 
(a.  120.1). 

1296,  L  Januar  S.  (Timignnno.  Podeati:  „Neri  Picholinna  de  Ubertia 
qninla  vice".  —  Forsch,  usw.  II.  R«?g.  S7.'>. 

1266,  1.  Mai.  Rqrgio.  Podt  ^-ia.  Donuuw  Bouacursus  Bellenyonum.  (Buo- 
naccor>H)  HHlinctoni  dcgli  Adiinari.  Pode^^tä  vom  1.  Mai  bia  31.  Dezember.)  — 
Alilioli  LIIht  .1.  romporibus  M.  G.  Sj*.  XXXI,  ,')32. 

1267,  J7.  Miti.  San  Gimignano.  Capiuneu»  popuU:  Dom.  Stoldu^  Dom. 
fieringerii  (de'  Jacoppi,  Stoldo  Giacoppi  de'  RoMi).  —  Fondi.  uaw.  II,  Reg.  958. 

1267,  San  Gimignano.  Podestii:  Der  bialittige  Volkskapttan  (s.  vorstehend) 
wuxde  im  Laufe  des  Jahres  mm  Podeati  erwählt,  —  Forach.  uaw.  II,  959,  1004. 

Dsvidsoha,  FlorantiiMr  Fonehuiigeik.  IV.  3Q 
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1268,  16,  April.  Citt^  di  CastcUo.  Podestä :  Dom.  Guido  de  RomeiiA  in 
Tuscia  comes  palatinus.  —  Boll,  di  fftoria  patriu  \itr  ri'mbria  XI,  11*» 

tJ68.  San  Gimiguano.  i'üiieetä:  Dom.  Stoldus  (s.  1267).  —  Forbcii.  usw. 
II,  1011. 

1^69.   8<ui  Gimignana  Podnti:  Ainolfus  de  Bonddbnootibui.  ~  Fonch. 

m.  II,  Reg.  1094. 

1271,  Januar,    r^aii  (iimigaano.    Fodesti:  Dom.  Komua  de  la  Tosa.  — 
Forsch,  usw.  II,  Reg.  1227. 

im.  Oolle  di  Val  d'fiba.  PodMOi:  Fortebraeeio  Bmtioei.  —  Biadi,  Stom 
di  OoUe  p.  177. 

1272,  29.  Jfini.  Be^o.  PfKlcstÄ:  Domnus  Stoldtis  Druntii  .Ta<<)bi  de  Ru- 
bels (8.  1267,  17.  Mai).  Er  wurde  durch  die  Zünfte  und  Handwerkergenossen, 
aduften  (sodetatea  mimaterionun)  erhoben;  aein  Amt  dauerte  hia  Jahrcaende.  — 
MDiolt  Liber  de  tempoiibiu.  -  M.  6.  8a.  XXXI,  542. 

1273,  Januar.  San  Gimignano.  P«i(li-sTä:  Dom.  Arripis  de  la  Toea.  — 
Fnns(  h.  usw.  II.  Hör.  127Ö.  —  Er  war  für  daa  erste  Halbjahr  enrälilt.  Urkunde 
vom  'Jh.  hiai.  —  t?AF.  —  S.  Giinign. 

1274,  1.  JMwl   PoggibotisL  Podeatii:  Irahcitaa  de  Cavalcantibtta,  mika.  <— 
Del  <  ;iu(li<  e,  Cod.  Diplom.  III,  276. 

1274,  22.  .\mjiist     Volterra.  PodesU:  Dom.  äluldua  Dom.  Berlingherii 
Jaeoppi.  —  SAF.  —  A'olterra. 

1275 j  L  Jumiar.  Beggio.  Podeitl:  Dcanniia  Soolagius  de  Cavaleantibua 
(für  dieereteJahieahfillte).  —  IlUioli  Liber  de  temporibna.  M.6,Sa.XXXI,54l. 

1275,  1.  Januar.  Modena.  Podestä:  Dom.  FIoI<•Il■^i^^  de  .Mderoariis.  (Fo- 
rese  di^li  Adimari;  für  die  erste  Jahreahüfte.)  —  Chronic  MutiueuHe,  Huiau 
Sij.  XV,  col.  öt>.>. 

127S»  Areszo.  PodesU:  ^imon  Donati.  —  Ann.  Aietim  |».  41  (s.  1208). 

I276j  2.  .liniifir.  San  Qimignanoi.  Podeati:  Pom.  Fantone  de'  Romi.  — 
Forsch.  u»w.  II,  Reg.  1442. 

1270,  1.  April.  Prato.  Potiestä;  Uguccioue  de'  Buondelmonti.  Ernannt 
durch  König  Karl  I.  von  Neapel,  angeblich  1275,  S.  Miix,  für  die  Zdt  ▼om 
1.  April  bia  30.  JnnL  Areh.  dtor.  Ser.  III,  tomo  21,  p.  2S1.  —  Die  Urkunde 
127^),  13.  Juni.  (SAF.  —  Bpedali  di  Pi»to)  nrigt  den  Ugucctoae  al«  damala  im 
Amt  l)eriiuliich. 

1270f  1.  Juli.  Prato.  Podet^tjl:  Tribaldo  di  Zandouati  (de'  iriandouaii).  , 
Ernannt  wie  ▼orstehend  fttr  die  Zeit  1.  Juli  bia  31.  Dezember.  ^  Ibid. 

7^77,  /.  .lanttnr.  Faenza.  Podeati:  Dom.  comes  RogeriuH  f.  Dom.  comiti» 
Guidoni^  rl.  Mutilinna  fürs  erste  Halbjahr.  —  CantincUi  Chronic.  —  MittareUi 
AcccRsifMifsj  col.  251. 

1277,  1.  Juli.   Faenza.  Podesti:  Dom.Manfredua  f.  Dom.  comitiaQuidonia 
NoTelli  fün  zweite  Halbfahr.  —  Ibid. 

1277.  .j.  .ittit.  Volterra.  Podeitti:  Dom.  GentOia  de  Bonddmontlbua.  — 

SAF.  —  Volterra. 

1277,   fiolugna.    PcKk-stä:  Doraiuu»  Stulduä  de  Rubels  (Stoldo  Giacuppi 
de'  BoMi;  s.  1267,  17.  Mai).  —  Matth,  de  Griffonibua  p.  22. 

1277.    Prato.   Podcstä:  Canlinalc  de  Tomaquinci,  angeblich  für  die  Zeit 

vom  1  Soptember  I27(j  durch  König  K.irl  I.  von  Ncai"  !  crriannt.  tind  Foresius 
de  Adiman  {Ii  „iär  das  andere  S^emester'.    ^schreiben  Karls  d.  d.  Rom  1276^ 
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1&.  Min.  Arch.  Stor.  fier.  III,  toino25,  p.  28.  Die  Ernennungen  befidien  eidi 
wdü  auf  1277,  da  die  für  1976  (e.  127«^  1.  April)  vom  erwihat  and. 

1278,  27.  April.  Asooli.  PodeotM:  Liichesino,  ernannt  durch  Kihng  Kari  L 
von  Neapel.  —  Aroh.  Stor.  Ser.  IV,  tomo  I,  p.  232. 

rj7S,  ö.  Jiäi.  Rimini.  Ptvlesth:  Ouidn  de  Eomcna  f. .Romano")  comes  in 
Tuscia  palatinUH.  —  TheintT,  Cod.  Diplom.  düiiiLuU  tempuralii»  I,  2\'). 

1278.  Bologna.  Kapitän:  Dom.  Stoldus  Jacopi  (b.  1277)  für  C  Monate.  — 
Chnm.  Bonon.  1102—1899,  Oalogc»  Nuora  Raooolta  IV,  p.  13S. 

1278.  Gittk  di  Oastello.  MeOki  Atowandio  de'  Batdi.     (Muni)  H«. 

morie  civili  II,  200  w. 

127 ff,  Hl.  OktnlxT.  Cretoona.  Podesti:  Freecoa  de  FrescobalUis.  —  Cod. 
Diplom,  (.'remon.  II,  lü7. 

1279.  Bologna.  ..Loenmtenei»  et  ▼icariue"  des  aum  Podestä  erwihlten 
p&pstlichen  Nepoten  Bertddo  iit^  Qnini:  „Dom.  Stoldne  JacoV*  (a.  1278).  — 
Matth,  de  Griffonibn»  p.  23. 

1280^  13.  Äprü.  Gubbio.  Podcstii:  Cardinalc  Tomaquinxi.  —  Consulte 
I,  26.>} 

1280^  29.  Äprü.  Colle  di  Vnl  d'Eba.  Fodeatft:  Axolinua  eomea  de  Cer- 
taldow  —  Consnlie  I,  41. 

1280.  1.  .Juni.  Todi.  l»odcatä:  Graf  Guido  von  Bomena.  —  fioU.  di  btoria 
patria  per  l'Umbria  III,  314. 

1280,  1.  Mi.   B^|g|;io.   Fbdestl:  Doninu»  Rubens  de  la  Toaa.  (FQr  die 

«weite  Jahreshälfte.)   Milioli  Uber  de  temporibus.  M.  G.       XXXI,  556. 

12S0,  2.  Mi-inst.  Rarenna.  Vikar  de»  zum  IVMiL'siä  «  rwahlti-ii  päpstlichen 
Nepoten  BertoMo  dt^li  Orpini:  Rayneriui*  dp  Pilpis.  —  'l  arlazzi  A|ijH'ndire  I.  355. 

12H0.  Bologna.  Für  einen  leil  des  Jähret«  führte  (^toldo  Giacoppi  de"  Rossi 
die  Vertretung  des  Bertoldo  Oreini.  —  8.  1879.  —  Chron.  Bonon.  1162—1229, 
Calogera  Xuova  Baceolta  IV,  p.  135.  —  Desgleichen  für  «inen  Tal  des  Jahiea 

1281.  Ibid 

12HI,  Januar,  l'arina.  Capitaneus  populi:  Dom.  Forexiu«  (Fonse)  de 
Adimarüs.  —  Ann.  Parm.  majore«.  —  M.  G.  Ss.  XVIII,  690. 

1281y  10.  AprU.  Reggio.  Podestt:  Dom.  Bubeus  de  Bondahnontihus  (I) 
für  6  Monate  vom  1.  Juli  an  gewählt.  —  Consulte  I,  39.  —  HiUoU  Idber  de 
temporibu«.   M.  G.  Sb.  XXXI.  558. 

1281,  16.  Mai.  l*rato.  Podestä:  Dom.  BectuB  Dom.  .Vnioldi  de  Gerardiniu» 
for  6  Uonate  vom  1.  Jnli  an  gewihlt  —  CSonsnlte  I,  44. 

1281t  26.  Jtmi.  Prato.  Podestä:  Dom.  Baldovinettus  de  Gherardinis  (für 
das  »reite  Halbjahr).  —  Fragment  der  Batsprolohone  von  1281.  Aich.  Muni- 
cip.  VrtAo. 

1281,  27.  Juli.  Vülterru.  l'odeHtä:  Kubeus  de  T()«iugliirt  fürs  folgende 
Jahr  erwihlt  —  SAF.  —  Volterra. 

12SI  cm  dl  Ca^K  Ilo.  PodesOk:  Guido  di  BattifoUe  conte  pnlatino.  — 
(Mu2zi)  Memoiie  civili  p.  2ÜÖ  ss. 


')  Die  Daten  beBHlien  sidi,  wenn  die  „Coomlte^'  ak  Quellen  angeführt 
sind,  wo  nicht  anderes  em^Ümt  ist,  stets  auf  die  vom  Fknentiner  Genefalrat 
erteilte  Goiehmjgang  zur  Annahme  der  WahL 

86* 
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mi,  Bologna.  IVidestl:  Dom.  Stddus  Jacob.  (Stoklo  Oiacoppi  de*  RtmL) 

—  Math,  de  Griffonibua  p.  IM. 

1281.  Bologna.    Capitaneua  populi:  Dom.  UgoUilu«  de  Rubels.  —  Ibid. 

12S2,  20,  Ftbniar.  Siena.  Podeatt:  Qam  Guido  SalTaticua.  —  8AF. 

—  Vol  terra. 

1282,  20.  Fhbruar.   Volterra.    Podestä:  ßubeus  de  la  To**«.  —  Ibid. 
1282,  7.  Äprü.  TodL  Podetti  und  Kapitän:  Dom.  Caidinalia  de  Tom»* 

qniniia.  —  Gonaolte  I,  85.  Der  Zeitpunkt  ffir  den  Antritt  der  Amter  iat  nidit 
angegebcD. 

U.  April,    (iubhio.   PodestA;  Dom.  Neri  Bardi,  emählt  vom  1.  Mai 
an  aut  ein  Jahr.  —  CouBulte  I,  86. 

1282,  14,  April,  Goüa  di  Val  d'EIsa.  Fodcati:  Dom.  Gerudna  Bgraoe  (de 
Adimaris).  Er  befand  ndi  in  Streit  mit  der  Bürgeraduft  ▼on  Goilt.  —  Cod- 
aulte  I.  87—91. 

1282,  25.  April.  Assisi.  Kapitän:  Dom.  Bemardus  de  Adiniaribut«,  erwählt 
vom  1.  Jnni  an  mif  0  Momte.  —  8AF.  —  Oap.  XXI.  f.  182«. 

1282,  81.  Mai.   Citt»  di  GaBteUo.   Fodcatft:  Gnido  de  BattiloUe  oome« 

palatinuH  in  Tlmsc-iH.  —  (Hutii)  Mem.  ecclegiastiche  II,  170. 

VJ'^'J,  .7.  .luni.  Foligno.  Podr^tJ»:  Dnni.  .Toh;iiiiiPs  de  Soldanerüs  de  Flo- 
rentia.  —  Fragm.  Ful^'inaiis  Historiae.  —  Murat.  Atitiquitatcs  IV.  col.  M". 

1282,  10.  Oktober.  Asaiüi.  Kapitän:  Dom.  Adimare  (de^gli  Adimari).  — 
Oonenlte  I,  lOA. 

1282,  28,  November,  gm  Gimignano.  Poderti:  Dom.  Bottaoeia»  de  Ca* 

valcaiitibuB  vom  I.  Januar  auf  (>  Monate.  —  (Vuigulte  1,  123.  —  Forsch,  usw. 
II,  Reg.  16(}1:  rVnni.  Roomrpitis  de  ravalfiiiitibti^^. 

1282,28.  isvctmber.  t?an  Miniaiu.  Kapitän:  Dom.  Cante  de  Cavalcantibu» 
vom  1.  Februar  auf  6  Monate.  —  Consolte  I,  323. 

1282,  31.  /}rxember.  OoUe  di  VhI  d'Elaa.  Pode»<itä:  Dom.  Rubens  de  la 
Tosa.  gewühlt  für  0  Monnto  vom  1.  Januar  an.  —  Consulte  I.  ]:X>. 

12 s2.  Padua.  PodestA:  Dom.  übcrtus  de  Frescobaldis  auf  ein  Jahr.  — 
Gloria,  Monom,  delk  Unimiitk  dl  f^ikm  p.  966.  (&.  unter  1914^  SO.  Jnni.) 

1282.  Citt4  di  Ctotella  Podeirt^:  Graf  Guido  von  BattifoUe  und  Graf 
Aghinolfo  von  Romena.  —  (Muzxi)  Memorie  civili  II,  p.  QO^  as. 

!-JS2.  CoUe  di  Yal  d'EUa.  PodestA:  SUmo  della  Tosa.  —  Biadi  Storia  di 
t'olle  p.  177. 

1283,  Januar,  gan  Gimignano.  Fodeatft:  Dmn.  Boecacdm  de  Kavaicantia. 

—  Forsch,  usw.  II,  Beg.  H)61. 

}2F'!.  I.  Fi1)ninr.  \{>'%</\n.  Capitanetifi  {»pitli:  Domnus  Ul)ortinu8  de  Adel- 
maris  (.\<iimari)  auf  ein  haltx»  Jahr,  bis  1.  August.  ~  Miholi  über  de  tem- 
poribus.  M.  G.  Sa.  XXXI,  561. 

1283,  7.  Aprä.  S.  Mfniato.  FodestA:  Dom.  Lucas  de  Gerardinia.  —  Ar- 
chivio  Roncioni,  Pisa.   (Vgl.  I2a'i,  11.  Mai.) 

72 S. 7,  7.  AprU.  8.  Miniato.  Oapitaneus  populi:  Dom.  Cante  de  Caval- 
vantibu».  —  Ibid. 

128H.  IL  Mai.  San  Miniato.  Podeatl:  Dom.  Henricus  de  la  Tosa.  — 
SA  F.  -  Comunia  di  S.  Miniato  bewichnet  1261,  Januar  5.    (VgL  1283. 

7.  A}Nril.) 
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12 Sit,  27.  .Septeittber.  Cremaaä.  Üapitaneus  populi:  Leo  de  Acciaiuolis.  — 
Cod.  Diplom.  CremoD.  II,  1^ 

1283,  4.  Dexitmber.  Fori).  Podestk:  (Dom.)  8tol4i»  J«ioop|ii  de  Rnbeb.  - 
Schreiben  Martina  IV.,  Arch.  Vatic  Reg.  42,  f.  74. 

I2s:i,  U.  iMtemher.  Bolofjna.  Prylpstii:  Dom.  Bonaconiiu  de  Dnoatis 
(Corso  de'  Donati).  —  Gozziiditii.  !><•  torre  gentilizio  p.  026. 

1283.  Padua.  PodesU;  Dum.  Veri  de  Circulis.  —  Gloria,  Munmu.  della 
UmmMÜ  di  Pbdova  p.  266u  (8.  unter  1214.  29.  Juni.) 

1253.  Colle  di  Val  d'ElBa.  Püdestk:  OioTMiofaiiio  di  Neri  Anigbetti.  — 
Biadi,  Storia  di  Colle  p.  177. 

1254,  W.Märx.,  LodL  Podentä:  Dom.  Loth  de  Aleia,  milea  et  doctor  le($uiii. 
~  Vignati  Cod.  Dipton.  Lewdwwe  386. 

12S4.  Juli.  Siena.  Pbdeatfti  Graf  Aghinolf  von  Bomeuu  BAB.  ~  Goos. 
Oener.  ?«,  f.  2. 

71' ^7  /s.  oktobfT.  San  Miniato.  Capitanru»  populi:  Dom.  Cante  Dom. 
liernardi  de  Cavalcautibitö.  —  8AF.  —  Volterra. 

1284,  IH.  Oktober.   Voltem.  Kapitän:  Dom.  Clante  Dom.  Bemardi  da 

Cavalcantibua.  —  An  diesem  Tage  wurde  ihm  in  San  .Miniato  die  Urkunde  aeiner 

&H-ählung  vom  1.  DizoiuIht  an  auf  ein  Jahr  iilxTrcicht.  —  Ibid. 

ljiH4.  liologmi.  Capitaneua  populi:  Bindo  Baschiera  della  Tuba.  —  Ghirar» 
daod  I,  264. 

1284,  Padua.  PodestA:  Dom.  Fantono»  de  Rabeis.  ^  Gloria,  Honam* 
ddla  Univeriiitit  di  F^ova  p.  2GG.    (8.  unter  1214,  29.  Juni) 

1254.  Panna.  Podeste :  Di^mnua  Cardiaalia  de  Tomaqidacia.  —  Ann.  Parm. 
majores.  —  M.  G.  Ös.  XVIIl,  tm. 

1284.  Citti  di  Ca^tello.  Podc^taa:  Graf  (Aghiiiolfo?)  von  Bomena.  — 
Guido  di  Uberto  Biadomini  (Viwloaiini).  —  (Muszi)  Memorie  dvili  II,  206  aa. 

12SÖ,  12.  Januar.  Prato.  Kapitän:  Dom.  Nerlus  de  Nertie  vom  1.  Hin 

auf  ein  Jahr.  -  Consulte  I,  149. 

1255,  Januar.  8an  Gimignano.  Podest4:  Dom.  Lapua  de  Bosaia.  —  Forach. 
usw.  Beg.  1G77. 

1285,  L  Eabmar.  ftef^o.   Capitaneua  popoll:  Domnua         de  Boode- 

montibus  (Tegghia  de'  Biutii  l  Im  nii  mif  «  in  halUt»  Jahr,  bis  1.  August,  — 
Milioli  Liber  de  tt-mporibus.  M.  G.  Ö«.  XXXI,  571.  —  Consulte  I,  14G. 

12  s 'j,  J7.  Fehmnr.  \\t>\(y^nA.  ('RpitaneJi«  populi:  Dom.  Corsufl  Domini 
8ymont25  Dunati,  gewählt  vuiu  i.  k\m\  an  auf  0  Monate.  —  (Insulte  I.  16.^. 

128Ö,  30.  April.  Lodi.  Podesta:  Dum.  Uardinalis  de  Tornaquincie,  erwählt 
auf  ein  Jahr  vom  1.  Juli  an.  —  Oonaulte  I,  210. 

1285,  30.  AftriL  Piaeenza.  Podest^:  Dom.  GhenxdoB  de  Tomaquincia, 
erwählt  auf  gwhH  Monate  vom  1.  Juli  an.  —  Ibid. 

J283,  7.  Mai.  Volterra.  Kapitän:  Dom.  Cavalcante  Beraardi  de  Caval- 
eantibus,  gewihlt  vom  1.  Deeember  auf  ein  Jalir.  —  Oonaulte  1,  213. 

128S,  10.  Jtfai  San  Miniato.  Pbdeatl:  Dom.  Philippus  Stremus  de  Ghecar* 
dilti»«,  gewählt  vom  1.  .luli  auf  .>4whs  Monate.  —  Consult«'  I,  215. 

1285,  7.  Juni.  Poggibonsi.  Podestä:  Dom.  ßemanli  Ughoiini  de  Jacop^» 
gewählt  vom  1.  Juli  auf  sechs  Monate.  —  Consulte  I.  238. 

1286,  22.  Sqplember.   Fknna.  Pbdeati:  Dom.  Teghia  de  Bondehnontibos. 
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gewählt  vom  1.  Januar  1280  an  auf  »och»  Monat«.  —  Conaiüt«  1,  dOü.  —  Ann. 
FiniL  majora.  M.  O.  Si.  099. 

1285,  Arezzo.  Podeetä:  Forese  degU  Adinuni  —  Er  wuide  VMtriebciL 

—  Ann.  Aretini  p.41.  —  Cronica  (Arettna)  d'Anouimo  p.  78  (a.  unter  I2'33). 

I28fJ,  7.  Janttnr.  Prato.  Capitaneu»  pofmli:  Leo  de  Acciaiolu.  —  8AF. 

—  Öpedoli  di  l*rato. 

1286,  17.  Oktober.  CoUe  di  Val  dTlfla.  Podc«tÄ:  Messer  Guulfo  del  fu 
Mesaer  Teggbiani  Oavalcanti.  —  Lbini,  Gli  latrumaHflii  di  C  p.  S27.  (8.  unter 

1224,  18.  Juni.) 

l2Sß.  Orvieto.  Kapitän:  Bindus  de  Cen-his.  —  Boll,  dclla  äk-.  Umbra 
di  Btoria  l'Htria  I,  37» '      —         1288,  18.  März.  —  Fuuii,  Cod.  Diplom.  :i37. 

12H7f  29.  Juni.  Padua.  Podcstä:  Dom.  Cursiu«  de  Donatio.  —  Gloria 
Ifoottii].  dcUa  VniventU  di  Fkdov«  p.  267.  (S.  unter  1214,  29.  Jiini.) 

1287,  11,  JuK.   Viterbo.    Podestl:  Dom.  Rmaanlua  de  Pulcb.  ^  Aich. 

Mnnirip.  Viterbo  PerR.  Nr.  2588. 

12S7.  CoUe  di  Val  d'Klaa.  Podeatä:  Giandlo  üianfigliazzi.  —  BiAdi,  Ötoria 

di  Colle  p.  177. 

1288,  2.  Januar.  San  Gimignano.  Fiodeatft:  Dom.  Oeffus  de  AglL«.  — 
Forsch.  UHW.  II,  1710. 

21.  Juni.  BoIo(r»a.  Podestä:  Dom.  Cursus  Donati  (Ta^;  seiner  Wahl; 
er  trat  düM  Amt  kurz  vor  dem  24.  Juli  an).  —  tiAB.  —  Riform.  ad  aonum 
f.  laO«,  1^«,  III. 

12HH.  Cremona.  Podestk:  LottoadaAleia.  —  Cod.  Diploai.  Cremon.  II,  199. 
12HH.   CittH  di  CasteUo.  Podcstk:  Jli«1iele  di  Vanne  d^li  Albücn.  — 

(Mu2zi)  Memoric  civili  II,  2<3()  ss. 

J28H,  Juni.   Pistoia.   Podestk:  Messer  Corso  Donati.  —  Villant  VII,  131. 

1290y  8.  Jafmar.  San  Gimignano.  Fbdcstk:  Dom.  Benghua  d«  fiuondel» 
montibiu.  —  ForsciL  naw.  II,  livf;.  17r>4. 

1200,  2(},  Januar.  Rcggio.  Poilcsta:  T>()in.  R^riuirdiis  de  Ku1mm>  für  sti  h«* 
Monate.  —  Consulte  1,  3,')5.  —  Er  war  eigentlich  nicht,  wie  es  in  ilen  C'onsulte 
heißt,  Podestä,  Koudcru  Vikar  de»  Mar^p^en  Obizo  II.  von  Este,  der 
adneneits  Podeatii  war.  —  Otmtinuatio  Regina  LUm  de  temporibua.  M.  G.  8s. 
XXXI,  079. 

!:*U(t,  ö.  Februar.  Modena.  Podeatk:  Lapus  Rubd  de  Fomario.  —  Con« 

Muite  1,  359. 

1290^  26.  ÄpHl.  Pmto.  Kapitän:  Dom.  ßimon  de  Bardis>  gevihlt  für 
acht  Monate,  beginnend  am  I.  KUi  (Tenehrieben:  „1.  Uta«**).  —  Oonaulte  1, 421. 

I2tf0,  I-'l.  Juni.  Montepulciano.  Podc^jl:  Beniardu!«  llgholini  Jaooppi  de 
BabeiK,  gewählt  vom  1.  Juli  auf  s<h  h>  Monat»'.  —  Consulfe  I.  -l!3r». 

12b0,  'J2.Juni.  Poggibonüi.  Dom.  Pacziuus  de  Paczts,  desgleichen.  —  Con* 
aulte  I,  438. 

VJm,  22.  Jam.  OoUe  di  Val  d'Eha.  Ptaleatk:  Bingeriua  de  Tomequincia, 

deegleichcn.  —  Ibid. 

12'.t(f,  24.  Soremlm-.  }*an  Miniato.  KapiUiii:  Dom.  Bindu$>  de  Cnvaicau- 
tibus,  gewählt  für  scch»  Monate  vuin  l.  Februar  an.  —  (k»iisulte  I,  ."><V>. 

1200,  iß.  Dnember.  GoUe  di  Val  d'Elsa.  Podestk:  Dom.  Gherardus  de 
Tomaquincta,  gewählt  vom  1.  Janiutr  an  für  aeefas  Monate.  —  CkMnuIte  I,  515. 
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I290f  11.  lÄ  Kemöer.  Foggibonsi.  Podc^lii:  Dom.  äpinellus  de  GianfUiaczis, 
deq^leicliai.  —  Oonsnlte  I,  516. 

1290^  22.  Deumher.   San  Giroignano.  Podeatll:  Fraeus  de  FreMobaldis, 

desgleichen.  —  Consulte  I,  521. 

J290,  22.  th^mh^T.  M<><Kiin  a(i»*r  Rejrjrio  Pofirsth:  Dom.  roiH/unlu^ 
(de'  Poim),  vom  1.  Januar  uut  »vi'ha  Moniite  durch  Ubixo  II.  von  Ksie  zum 
Pbdestik  einer  der  beiden  Stidte  geirihlt  ^  Oonsulte  I,  921.  —  Er  wurde  Po- 
deeta  von  Reggio.  —  Cipolla  Doc-ura.  sullf  relazioni  f r*  Venma  e  Mantova  p.  252. 

J'JOO.  l'adua.  Podest^:  Dom.  Lambertuociiw  de  FraecobakUs.  —  Murat. 
Ss.  VII,  col.  UÜ. 

1290.  attk  di  Ctttello.  Podestä:  I>om.  BoMO  de*  Tosinghl.  -  (Muzzi) 
SlUmorie  chrile  II,  206  et. 

12U1.  1.  Januar.  Modem.  Podesth:  Dom.  Xerius  de  Bardis,  auf  flecha 
Monat«.  —  Cronicdri  Mutinense.  Mnr,  S».  XV.  col.  5t>7. 

1291,  S,  Jnnuur.  Qii\k  di  CastcUo.  Podestli:  Dom.  Gcrardus  de  Torna- 
quineta,  g;ewäfalt  für  eeche  MonAte  vom  15.  Januar  an.  —  Conaulte  II,  75. 

1291^  28.  April.  Montepulciano.  l'odestä  oder  Kapitän:  Dom.  Tegliia  de 
Frcscobflldig,  gewählt  zu  einer  der  beiden  Würden  vom  1.  Mai  an  auf  sechs 
Monat«.  ~  Consulte  II,  85. 

1291f  28.  April,  CastigUon  Aretina  Podestii:  Dom. JaoobusdeBobcia. » Ibid. 

129J,  15.  Mai.  Vdterra.  Podeetä:  Dom.  Neri  de  Pillüs,  gewUüt  vom 
1.  Juli  auf  seeh«  Monate.  —  Consulte  II,  88. 

1291,  15.  Mai.  San  Miniato.  Podestii:  Dom.  Niecola  de  Cerchüs,  des- 
gleichen. —  Ibid. 

1291,  15.  Mai.  Forlimpo{x>U.  Podestii:  Dom.  Doiaeius  de  Veochüs,  auf 

ein  Jahr.  —  Ibid. 

1291,  '}.  Juni.  P  i^i^ilxinsi.  PiHlt^t.i:  Symbaldus  de  TomaqninctS,  gewälllt 
vom  1.  Juli  auf  sechs  Monate.  —  Consulu«  II,  89. 

J291f  5.  Juli.  San  Gimignaoo.  Pode«tii:  Dom.  Freschus  de  Freacobaldis. 
—  Oonsulte  II,  92. 

1291.  .').  Juli.   Casolc.  Podest k:  Dom.  comes  Aozolinus  de  Certaldo.  —  Ibidl 

rj''l.  Ii.  JuH.  Bologna.  Capitaneii.«  populi:  L'ewfihlt  vom  1.  Oktober  an 
auf  sechs  Monate  an  erster  Stelle  Berthus  de  Freschobaldis,  an  zweiter  Dom. 
Bonaeuimus  de  Donatis,  an  dritter  OniUebnus  de  Rubels.  Dieser  wurde  Kapitän. 
SAB.  —  Letten?  del  Comune  ad  uiirnim. 

1291,  IS.  Septi-mber.  Brt'sciii.  ri^lt^^tii:  Dom.  Bt  rnardus  Huiiolini  d*'  Ja- 
ooppU,  gewählt  vom  1.  November  aut  ntuhs  Monate.  —  Consulte  II, 

2291t  24.  GKloAer.  Montepulciano.  Kapitän :  Bcruardus  de  Bubeis,  gewählt 
auf  aei^  Monate.  —  Oonsulte  II,  102. 

1291.  21.  Oktober.  San  .Miniat  )    Kapitän:  Dom.  Ubertus  de  Vicedominia, 

gewählt  aut  tM-<  h>-  Monate  vom  I.  Fi  hniar  an.  —  Ibid. 

129J,  24.  iJkiober.  l'ratu.  Kapitän:  Dom.  Niechola  de  tirchulis,  gewählt 
anf  sechs  Monate.  —  Ibid. 

/!"//,  14.  Ifopember.  Volterra.  FOdesta:  Te^'hia  de  Bondelmontibus,  gewählt 
vom  1.  Januar  auf  s^^hs  Monat«'.       roiisulic  II,  10',. 

J291f  20,  Ucember,  Borgo  i?an  .S'|)ol«  ro.  i'oilesui.  Dom.  Loctus  de  Alleis, 
gewihlt  vom  I.  Januar  auf  ein  Jahr.  —  Consulte  II,  KJä. 

12dtf  27.  Dexember.  PoggibonsL  Podestä:  Dom.  Pinns  Dom.  Stoldi  de 
Rubels,  desglächen.  —  Consulte  II,  110. 
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1291  (zweite  Jahreshiafte).  Ciuk  di  Castello.  Podest^i:  Mainetto  degli 
Soll  —  Er  blieb  Podeit^  auch  wSfarend  dca  giAfttoi  TeUes  von  lS9d.  —  (Mmxi) 
Memorie  dvili  I.  p.  80. 

I29'j.  Januar.  Bolo^a.  Podestii:  Dom.  Bobemt  de  la  Toaa.  -  SAB.  — 
jüform.  ad  anrium  f.  359. 

1292t  Jamtar.  Fanna.  Fodestk:  Dum.  Teelia  de  EVeacabaldi»  (!>,  für  dk  ante 
JabreiUlfto.  »  Ann.  Ftexm.  majanB.  M.  6.  8s.  XVIII.  7ia 

1292,  17.  August.  Citta  di  Cai^tcllo.  PüdeBtll:  Dom.  Jact  bits  de  Bubda, 
gewfihlt  vom  I.  November  uuf  sechs  Monate.  —  Conaulte  II.  254. 

12U2,  ü.  Xovember.  8an  f;imipnHno.  Podestk:  Nicchola  de  tVrchis  erklärt 
die  Wahl  vom  1.  Januar  ab  juizuiiidiiuen.  —  Forsch,  nsw.  TI,  Ue^mt  237, 

1293,  20.  Januar.  Sau  Miniato.  Kapitän:  Duiu.  Luetus  de  AUei«,  gewählt 
Tcun  I.  Febxuar  auf  aecba  Monate.  —  Goos.  Ui  358. 

1293,  19.  Ftbmar.   Bologna.  Kapitän:  Cttniui  (I)  Donati  (Annahme  der 

Wahl).  ~  SAB.  —  Lettere  del  Comune  1293.  letztes  Blatt. 

12!>  1  ''.  )f<iri.  Modena.  Vieef^omr-s  (für  Obiz«»  II.  von  Este,  der  soeben 
verstorben  uur,  dann  für  fieiiien  bobu  Azzo):  Dom.  Xcrius  de  Üardis.  —  Manni. 
Sigilli  VII,  21. 

,         30.  Mai.   San  Oimignano.  Podestk:  Dom.  Fantone  de  Babäs,  ge- 

wihlt  vom  1.  Juli  auf  sechs  Monate.  —  Consulte  II,  360. 

129'i,  10.  .Juni.  Spoleto.  Pod«st4:  Dom.  Lapue  Saltarelli  doctor  legom, 
desgleichen.  —  Ibid. 

1^,  15.  Juni.  Poßgibonsi.  Flpdeatk:  Dom.  Phylippus  de  Spinit>,  dea> 
l^leichen.  —  Conaulte  II>  361. 

129:i,  4.  Juli.  Saii  Miniato.  Kapitän:  Dom.  Soczua  Qiiioeiardini,  gewählt 
vom  1.  August  auf  sechs  Monate.  —  Constilte  II.  363. 

1293,  19.  August.  Montepulciano.  Kapitän:  Dom.  Nerlus  de  Xerlis.  — 
Conaulte  II,  302. 

129:i.  1.  September.  Faenza.  Pmlestk:  Ros^olinus  Domini  Henrici  de  la. 
Tofta  bis  vm,  1.  Marz.  ~  CanlineUi  Ghxonic.  Uittarelli  Aceem.  eol.  SM.  — 
Vgl,  Conaulte  II.  3C4. 

1293f  24.  September.  FlitcHa.  Capitaueue  i^puli:  Denn.  Rajnaldns  de 
HedidH.  —  Areh.  Munictp.  Pistoia;  Uber  Cenauum  f.  848*. 

129.1,  fj.  Ohtober.  Brescia.  Podetttk:  Dom.  Neri  de  Baidia,  ge«r£hlt  vom 
1.  Novernbi-r  atif  ?e<  h»*  Monate.  —  Considte  II,  3tW. 

1293,  22.  Oktober,  l'ralo.  Kapitän:  Dom.  Freschus  de  Freschobaldin.  des- 
gleichen. —  Conaulte  II,  871. 

1293,  19.  November.  Voltena.  Podci^tu:  Dom.  Ouelfus  de  Cavaleantibua, 
gewählt  vom  ).  .T.muar  anf  «»H-h«  Monate.       Conaulte  II,  375. 

12!t3,  19.  yovemtjcr.  Kavenua.  Podcstä:  Dom.  Nepuä  de  la  Tosa,  des- 
gleichen. —  Ibid. 

1293,  27.  November.  Fuma.  Podestä:  Dom.CunaadeDoaatiB,  dea|^hen. 

—  Consulte  II,  376.  —  Ann.  Parra.  majores.  M.  G.  Ss.  XVIII,  712. 

1294,  ',  Januar.  Pistoia.  Podestä:  Giano  della  Bella.  —  Munisip.-Arcb. 
l^toia.  —  Opera  di  S.  Jacupo  Cixl.  1,  f.  174. 

1294,  18.  Januar.  Forll.  Podestit:  Dom.  Bubeua  de  la  Toua,  geviUt  vom 
i.  Hirz  auf  sechs  Monate.  ->  Conaulte  II,  380. 
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Ij^94,  10.  ÄpriL  Bergamo.  Podestä:  Bandiuiu  de  Falchoneriis,  gewählt 
vom  1.  Juli  auf  mcIu  Monate.  —  8AF.  ^  Acqaialo  Polverini  beceidinet  1204. 

9.  .Juni.   Montepiilriano.  Kapitän:  Dom.  SpineUiu  de  Jamfig^iaxais. 

—  8AF.  —  CoinunitÄ  di  M(m?r|>iil>  i!iMM. 

1294,  30.  Oktolter.  \mm.  i'oilcstii:  Dom.  PinuH  i>otnini  Btoldi  Jacoppi, 
gewählt  vom  1.  Dezember  auf  sechs  Mouate.  —  Comulte  II,  436. 

12»tt  30.  Oktober,  Ydtena.  Kapilan:  Dom.  Neri  de  Baidis,  deigleicben. 

—  Ibid.  4.3T. 

129 i,  :iO.  Dexemfier.    Cittü  di  Costellt).    Potlrfsth:  Dom.  Jaoobus  de  Bowia. 

—  Munizip.-Archiv  Cittk  di  Castello.  -  l*ergaroeni.  Biista  3. 

1294,  zireiie  Jahi«8ltaift&  Pbtoia.  Podeste  und  Kapitän:  Dom.  Manettus 
della  Scala.  -  Sj)OKlio  Strociiano,  Flor.  Xat.-Bibl.  XXXVII.  302,  f.  152. 

l'J!'.',  1.  Märi.  Faenzu.  PodestA:  Dom.  Rosaus  dt-  la  Tosa.  gewählt  auf 
Hccbü  Monate.  —  Continualio  Cantinelli,  Mittarclli  Acet*«*.  col.  297. 

129Ö,  1.  Juli.  Padua.  Podeslk:  Dom.  Faiitonus  de  Rubeis,  fürs  zweite 
Halbjahr.  —  Oloria  Mcnum.  della  Unimitl^  di  Fidont  p.  208  (s.  1214,  29.  Juni). 

1295,  30.  Kovember.  Colle  di  Val  d'ElMt  Podestk:  Dom.  Arrigus  de  la 
Tosft.  irewiihlt  (vom  1.  Jannnr)  auf  «tochs  Monate.  —  Consnlte  II,  .')05, 

129Ö,  K  Dexember.  Uolic  di  V'al  d'Elsa.  Kupitao :  Dom.  Bindua  de  Caval- 
eantibuB,  desgleichen.  —  Consulte  II,  S09. 

20,  i)ex«mber.  Ck>Ue  di  Val  d'Klsa.  Kapitän:  Dom.  Locteringhus  de 
Oherardinis,  gewühlt  vrmi  1.  .Tttli  fl2!Hii  auf  swhs-  ^fonatf>.       C'oiisulti'  II,  512. 

71*.''.'.  'jo.  Itexember.  Casoie.  Potie^tä:  Dom.  Formurius  de  liubcis,  gewählt 
vom  1.  Jumiur  auf  sechs  Monate.  —  Ibid. 

129$.  dvA  di  Caatello.  Podeslä:  Angeb  Belcari.  ^  (Muni)  Memorie 
civUi  II,  20t)  88. 

J29fi,  1.  .hnuftr.  Parma.  Po<le»tä :  Dom.  Albizo  de  Bondelmontibiis,  für» 
erste  Halbjahr.  —  Ann.  Parm.  majores.  3i.  G.  S».  XVIII,  718.  —  Dazu  Ck)n8. 
II,  495. 

129G,  2.  Januar.  Bologna.  Capitanena  popuU:  Dom.  Pinus  (olim)  Dom. 
Stoldi  Jacopi,  gewählt  für  sechs  Monate  vom  1.  April  an.  —  ttAfi.  —  Biförm. 

ad  annum  f.  ^fi)^. 

J296,  7.  Man.  Todi.  Kapitän:  Dom.  Ponzardus  de  Pulcis,  gewählt  vom 
1.  April  auf  sechs  Monate.  —  Cbiwulte  II,  532. 

129G,  S.  Mai.  Piäioia.  Podetitjl:  Dom.  Lapus  Bardui,  von  (demnäelutigem) 
Amtsantritt  bis  .Jahresende.  —  ("oiisiilie  II  '!U. 

1296f  8,  Mni.  Pistoia.  t'apilaneiis  popuU:  Dom.  i'almerms  de  Altovitis, 
von  (demniehatigcm)  Amtaantritt  bia  1.  Xovonbar.  —  Ibid. 

129ßt  S.  Mai,  Borgo  San  Sepolcro.  Kilian:  Dom.  Gerardas  de  Vioe> 
doDiinis,  ^ewählt  vom  S.  Johannestaf<e  (21.  Juni)  auf  sechs  Monate.  —  Ibiti 

15.  Mai.    Fano.    Podesti:  Dom.  Bindu»  q.  Dom.  Pepi  de  Adimari», 
gewählt  auf  sechs  Momite  vom  1.  Juli  an.  —  Cousulte  II,  552. 

J296,  25.  Mai.  Lodi.  Podestft:  Dom.  Neriua  de  Baidis.  —  VIgnati  Cod. 
Diplom.  Laudensiri  p.  424). 

1296,  2S,  Sovember.  Pistoia.  Kapitän :  Leo  de  Acciaiolis.  —  ÜAF.  — 
Pistoia. 

1290.  Padua.  Podestä:  Dom.  Brunetus  de  Brundeschis  (I).  —  Gloria.  Monum. 
deU'  Univeraiti  di  Padova  («.  1214.  29.  Juni). 
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12Ü6.  Mantua.   PodüsUl:  „Dom.  Luppu»  de  Faiinatis"  (Lapo  di  FariuaU 
dq^li  überli).  —  OroniclieCta  liüuitovmii,  Aidi.  Stor.  Noora  Serie  I»     y.  57. 
rj96,  Arena   PodesU:  (^pperimw  de  Ubertinu.  AnmU.  Aretini  p.  41 

(«,  12m). 

1296.  Volle  di  Val  älühu.  i'odehii:  Neri  BuondeüuoutL  —  Biadi,  Storia 
di  Oolle  p.  177. 

1296.  Oolle  di  V«l  d'Eha.  MetA:  Lotteringo  de'  Ghennüni.  —  Ibid.*) 

12U7,  vniv»  Jialbjahr.   On-iHo.   PodcstH:  Pom.  UartoliiB  de  Fteieobnidi*. 

—  Boll,  della  Soc.  rnihra  di  SftMia  Patriu  I,  ],.  371. 

I2!ß7,  l.  Juli,  tiolo^n^a.  Fodcjütä:  T^i^gliia  („Tiglia")  de'  Freecobaldi,  tür» 
zweite  Ualbjahr.  —  Ghirardacci  1,  339. 

1297,  S.  JüH,  PiML  Capitaneiu  populi:  Simon  de  Abbatibmt.  —  SAP.  — 
AraL  del  Comune  Reg.  Sl.  f.  1«. 

1297,  Juli.  8ai)  Giniignano.  PodestA:  Dom.  Biadus  de  Cavalcantibu».  — 
Funwb.  usw.  Keg.  1873. 

1297,  9.  Auffiui.  Asti.  Podcsti:  Dom.  Oherardus  de  Tonaqnincis,  gewählt 
Tom  1.  September  auf  acht  Moimto.  —  Oonsulte  II,  5ti9. 

J2U7,  .iL  Ängmt.  Brescia.  rodestft:  Dom.  Rubew  de  la  Toaa.  ~  Con- 
suJte  II,  577. 

1297,  1.  Oktober.  Parma.  Capitaueus  popnli:  Dom.  Bayaeriiu  de  Bondel- 
nxmtlbiu  för  die  folgenden  sedu  Monate.  —  Ann.  ParmenMe  majore».  H.  G. 
Sfc  XVIII,  721. 

1297.  7.  (ikinher.  C'iitÄ  di  ra^itello.  PtHleoti:  Dom.  Neri  de  Bardi»,  gewählt 
vom  1.  November  aut  »echs  JUonate.  —  Cousnlte  II, 

1297 f  6,  Ntmtmber.  Parma.  Capilanras  populi:  Dom.  Neri  de  fiondd- 
montibuB,  gewühlt  vom  16.  November  auf  aechs  Monate.  —  Consulte  II,  .588. 

f207,  29.  Soumber.  Ban  Miniata  Kapitän:  UaneriuB  de  Bardis.  —  SAF. 

—  San  .Miniato. 

1297,  10.  Üeiember.  Beigamo.  Fodestä:  Dom.  Bectus  de  Bunielleächiä. 
gewählt  auf  Mcba  Monate  Tom  1.  Januar  an.  •»  Conaulte  II,  585w 

1297,  Id.  Ihirmher.  gati  Gimignano.  Podeetft:  Dom.  Freecna  de  Freaco- 

baidi>4,  desgleichen.  —  Ibidem. 

1297,  10.  Dexcmbcr.  Modena.  iVxiesiü:  Kojwt  Uinus  de  la  Tot*a,  desgleichen. 

—  Ibidem. 

1297,  21.  Drxtinhrr.  Jfd.  Kapitän:  Dom.  Bindtte  Dom.  Peppi  (de  Adi- 
maribus).  —  Consulte  1 1 .  :m. 

1297.  2'i.  r>fxcmber.  Öan  Miniato.  Kapitän:  Dom.  .lafobnü  de  Kubeta, 
gewählt  vom  1.  Januar  auf  sa-h»  Monate.  —  Consulte  II,  599. 

1298t  26.  April.  Piatoia.  Podeste :  Guido  de  Bardis.  —  SAP.  — 8.  Qimign. 
1298t       ^P*^'  Jim*  Podesii:  Denn-  Hindus  Dom.  Peppi  de  Adimaria, 

gewählt  für  s.-chH  .Monate  vom  1,  .Tuii  an.  (Vgl.  1297,  21.  Desember:  er  war 
Kapitän  der  Stadt  fiirn  erste  Halbjahr.»  —  Consulte  II,  t>\2. 

1291S,  6.  Mai.  Asti.  Todesti:  Dont.  (Jherardus  de  Toruayuiucij*,  auf  seeha 
Monate.  -  Consulte  II,  636. 


1)  Biadi  gibt  Qlwrdies  noch,  offenbar  irrig,  Fiiit*}H>  Spini  und  Lapo  Ifonelli 
ala  Podestis  von  Oolle  im  Jahre  1296  an. 
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1298, 10.  Mai,  OoUe  di  Val  d'Eba.  PodeaU:  ThegghU  de  Tedddb.  — 
SAF.  »  8,  Oimign. 

17.  Mai.   Volterra.   Podesti:  Dom.  .Tacobus  de  Rabe»,  gewShlt  für 
BechH  Monat«;  vom  1.  Juli  au.  —  Consulte  II,  B38. 

VJU8,  .'fl.  Mai.  Pistoia.  Podestä:  Dom.  BiiideiluB  de  Adiiuaris,  gewiihU 
vom  1.  Juli  auf  »ech»  Monate.  —  Consulte  II,  642. 

1298f  ll.Jum*  San  Gimignano.  Pbdestit:  Dom.  Neri  de  Bardfe,  deig^eiclien. 

—  Consulte  II,  (U7. 

16.  Juni,  Bcescia.  Podesti:  Dom.  Manectus  de  la  e»calat  desgleiclieii. 
Consulte  II.  HfiO. 

120s,  Iii.  Juni.  Modeua.  Podestä:  Dom.  Kubeus  f.  Dom.  Jacobi  de  Kubeis, 
dcaglelehen.  —  Ibid. 

129H,  .V.  1/exember.  Brescia.  Podestä:  Dom.  Lapus  de  Sallardlis.  gewXUt 
före  eiste  Halbjahr  im.  —  }>AF.  -  Provv.  IX.  f.  9.ü. 

120s,  -JH.  ftfi^rmher.  CittÄ  di  Casstello.  Podest^:  Baschiera  di  Bindo  della 
Tosa.  —  (Mttzzij  Memorie  eoclesiastiehe  IV,  p.  19ü. 

1299,  L  Jamtar,  Fama.  Pbdestä:  Dom.  Piniu  de  Babeis,  fun  eiste  Hatb> 
jähr.  ^  Ami.  Pkurm.  majores.  M.  G.  8b.  XVIII,  729. 

1299,  11.  Februar.  Perugia.  Podfr'tä:  Dom.  NicchoIaH  de  Cerchiis  (Ge- 
nehmigung der  Annahme  des  Amtes  durch  den  Florentiner  Bat).  —  SAF.  <— ' 
l»rovv.  IX,  f.  98. 

1290,  1.  Juli.  Padua.  Podestä:  Neri  de'  Bardi  (fürs  zweite  Halbjahr).  — 
Gloria  Hamm,  della  Unimaitii  di  IVidova  (e.  1214,  29.  Juni). 

1200,  Iß,  Adi.  Koligno.  PodeBtä  und  Kapitän:  Corpus  Dom  in  i  Fomias 
de  Atlimaribus;  er  bekleidete  Vjritit-  .\mter  bis  Febniar  l.^X).  —  ÖAF.  —  Pro- 
tokoll '.\'-^  Boecadibue  Biagio  t.  23  iL  —  Nach  Frapmeuta  Fuiginatis  Hisforiae 
Mural.  Aiuiquit.  IV,  coL  142  blieb  er  Podestä  fürs  ganze  erüte  iSemesier  13<J0. 

1299, 13,  Deumber.  Orrieto.  Podeitft:  Dom.CoiBuede  Donatie.  ~  Munizipw- 
Aich.  Orvieto,  Goosig^i  III,  f.  8.  —  Ei  war  Podesti  des  sweiten  Halbjahres,  wie 
f.  31«  ergibt. 

1200.  On-ieto.  Kapitän:  Frescus  de  Fvescobaklis.  —  Boll,  della  isoc,  Um- 
bra  di  Storia  Patriu  I,  371. 

I29U.  Citti  di  Castello.  Podestä:  Baächiera  di  Bindo  della  Tosa.  —  (Mu^^l) 
Mem.  dvili  II,  206  ss. 

J299.  Cittä  di  CastelloL  Podestft:  Giacomo  de'  Bcssi  (wohl  fün  zweite 
Semester).  —  Il)i<l. 

1.300.  1.  Jiiniinr.  Bologna.  PtHltwtä:  Pietro  Stoldo  di  Giacopö  (Pietro  di 
Stoldo  Giacoppi  de'  Kosbi).  —  Ghirardacci  I,  4(.>0. 

1300, 1,  JofMor,  Gitta  di  Castello.  Fodestft:  Ranieri  de'  BoondebnoDti, 
furo  erste  Hall^ehr.     (Muzzi)  Jfanorie  ctvili  II,  206  se. 

1300,  9.  Februar.  Maisa  Tiabaria.  Rektor  für  den  Päpst:  Corso  Donati. 

—  Forech.  usw.  III.  2(39. 

1300,  20.  .Juni.  Pistoiu   Podesta:  Dom.  äeholaimi  de  Giandonutis.  —  SAF. 

—  S.  Mercuriale  di  PLstoia. 

1300y  1,  Juli,  Arezzo.  Podesti:  Simone  Altoviti,  füre  zweite  Halbjahr.  — 
FaruUi.  Annali  d'-\rpzzo  p.  271. 

VlOO,  /.  Juli.    Padua.    Podestä:  NiccoK»  de  O'rchi.  fürs  zu.  irr  Halbjahr. 

—  Gloria,  Monum.  dell'  Universit^  di  Padova  p.  269  (s.  1214,  29.  Juni). 
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l'iOO.  Bologna.  FodtwU:  Met«8er  Pino  de  Bxmx.  —  Hist.  Misreila  (Bor- 
toloneo  dellA  Puglioln).  Hniat.  Sa.  XVZII,  ool.  303. 

1301^  U.  MSn,  Henogtum  SpoleU».  Oeneralvikar:  Ubertua  Dogü  is 
ducHtu  Spoleti  vicarius  generalis  ptr  reverendum  patrem  et  domioain  Dom. 

Napnleonem.  .  .  S.  Adriani  diaconnm  oardinaletn.  in  ritiratu  prediclO  ipofltolioe 
aedis  Ic^atum.  —  Pcrgarocne  della  Bibl.  <Jo(uuDale  di  Cortona. 

130J,  e.  JtM.  8.0imigBano.  VoiMi  OeMrdaadeVicedomuiia.  —  Foiaeh. 
uaw.  II.  Refrost  1938. 

l.'t'OJ^  12.  Juli.  PistoiH.  Pfxltstä:  der  Horrntinor  Rai  fre>ratTet  dem  Ni' i  Ii  v 
laus  de  Cierchis  (Ck.*rchi)  Annahme  der  Wahl  zum  Podeäitä  Pistoiaa.  —  ÖA6. 

—  über  fabarum  V.  f.  10*. 

mt  OoUe  di  Val  d'Elaa.  Fodeatft:  Niecola  de'  Cefchi.  -  fiiadi«  Sloria 
di  Colli-  p.  i::. 

l.Wl.   (  oll."  di  Val  <l'Eha.    PodestÄ:  Leonardo  Adiraari.  —  Ibid. 
IW'J,  1.  huiwir.    !*rat<i.    Po<lestä  und  Kapitän:  Dom.  Musciattus  de  Fran- 
zesii»,  niile»  regia  Francie,  potcsta«  et  capitancu»»  bis  1,  November  1303.  —  Spo- 
güo  6tn»c.  BibL  Nas.  XXXVII,  802,  p.  384.  -  Seine  Vikare: 

Dom.  PrimeraniH  de  Ardinghelii8  vom  1.  Januar  1302  auf  6  Monate. 
D(uii.  Simonrttii»  Dom.  Bonardi  de  Ficecchio  (FUceechio)  vom  1.  Juli 
V.^ri  auf  0  Monate. 

Dom.  Koba  de  Renaldinis  de  Senis  vom  1.  Januar  13(3  auf  6  Monate 
(L.  c.  I».  385). 

Sein  Vikar  als  C^pitaneuK  Parti«  Ouclfonun,  populi  et  Oommonia  u.  a. 

Dom.  Gualteritis  de  Ardinghelüs  de  S.  Geminiano. 

VfO'J.  22.  Januar,   f'iüle  di  Val  d'EIsa.  Podestä:  Messer  Dant.  della  Öcala. 

—  Li»iini,  Gli  InstmmentMri  del  Com.  di  Colle  p.  220  (s.  1224,  Ib.  Juni), 

1302,  Janmr,  Voltem.  Podest*:  NobOia  et  potaae  nülea  Dom.  Ceffaa  de 
AIleiB.  Kommunal-Arch.  Vcdterra  A.  3,  f.  1. 

i:i02,  Juli.  Han  Gtmitirnaiio.  Podii^tA:  Dom.  Finua  Domini  Stoldi  de  Ru* 
bei«.  —  For^<li.  u^w.  II.  Ifcjitst  J9j-1. 

13(j:i.  JiiU.  Ö.  Uimignano.  Podestä:  Dom.  Jacobug  de  Bubeiü.  —  Fornch. 
UBw.  II.  Bcg.  1974. 

i:m.  Citti  di  DuleUo.  IVxlestft:  Nerio  de'  Baidi.  -  (Mnoi)  Ifem.  eivili 

II,  2(Hj  SS. 

lÜU4f  üexemiier.  Orvieto.  Kupitiui:  l'gulinu8(!)dcToriuu|[uiiici8.  —  BoUettino 
della  Soc.  Umbra  I,  371. 

1305,  7.  Augmt,  Perugia*  Kapitän:  Dom.  Jacobua  de  Bubeia.  —  Komm.- 
Aich.  Perugia.  —  fiiformanze  1189—1339.  f.  190. 

V!(m,  .;.  Januar.  Fuenza.  Podt>sid:  Graf  Bandino  (de'  Guidi)  von  Modi* 
gliana.  —  Cobelli,  Cronache  Forliv»'<i  j>,  81. 

13VG,  26.  Marx.  Trevii»o.  Kapitän:  Folberto  Uberti.  —  Buuifaccio,  Istoria 
di  THvigi  p.  244. 

JSOO.  4.  April.  Pistoin.  Cupitaneus  populi  et  guerre:  Farinata  de  tJber<- 
tinis.  -  SA  F.  —  Cap.  XXX  f.  112*. 

130(i,  lö.  Aprii.  i'i!>ioiu.  l\Kiestä:  der  Fioa'ntiuer  Bat  der  Hundert  und 
die  Räte  dea  Kapitana  genehmigen  die  Annahme  der  Wahl  des  Pacsinna  de 
Paaaa  tum  PodeatA  von  Piatoia.  —  SAF.  —  Liber  fabarum  VII,  f.  3. 
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1306,  rtfxnnher.  Voltorra.  Pwlestä:  Dom.  Gherardus  de  Rustiois  de  Flo- 
rentia.  —  Komiauiial-Arch.  Volterra  A.  5,  Heft  1,  f.  1. 

1307,  Jamtar.  San  Gimignano.  Podeatl:  Dom.  OeutiliB  de  BondelnioatitniB. 

—  Forach.  uew.  II,  Rig.  2(>52. 

1307,  24.  April.  Spoleto.  Pode»tt:  Banieri  Buooddmooti.  —  Sanai,  StOfia 
del  Comiine  di  SjK^lt  io  p.  177. 

1307^  3.  Ma%.  Volterra.  l'odeslÄ:  liurnettus  de  BurneUesohis.  —  Komnu- 
Aiek  Volten«  A.  2,  fieft  2,  f.  1. 

1807,  8,  JtdL  8an  Oimignano.  Bodestft:  Dom.  Oentilia  de  BondelniontilNia. 

—  Forsch,  usw.  II,  Rej:.  2^59. 

1307.    BdlfTfrna.    Pinlcstil.  Me^iier  Gherardo  di  Meiwer  Face  de'  Bostichi. 

—  Hist.  Miftcelk  (Bariül.  della  Pugliola).  Murat.  Ss.  XVIII,  col  311.  —  Er 
war  Podcstä  fi'ir  die  er»ieu  sechs  Monate  und  wurde  für  die  zweite  Jahres- 
hflfte  wiederum  gewählt  —  Mathaeua  de  GriMonibuB  p.  81. 

130H,  erste  Jahieshälfte.  Volterra.  Fodestä:  Dom.  Geffaa  de  Alleis.  — 
Komm.-Arch.  Volterra  Ä.  2.  Heft  8,  f.  1. 

130H,  1.  Juni,  h'olipio.  Podestä:  Dom.  Caitanus  de  Filglis.  —  Hist.  Ful- 
giuatis.  Tartiui  I,  col.  857. 

2308,16.  Oktober,  Piatoia.  Podeea:  Simoii  ddlaToea.  —  Lami,llon.UI,1674 

1808,  Areno.  Podeetft:  FlraneeMO  Tarn  dcgU  Ubaldini  (vom  Zwe^.  der 
bei  Cittä  di  (^tello  seine  kaMptsächlichen  Besitzungen  hatte).  Ann.  Aret.  p.  48 
(8.  12''?'  —  Murat.  Ss.  XX col.  8<>3  (irrig  „Tassi*  «tatt  Tani).  Er  wurde 
am  9.  Oktober  vertrieben.  Am  I3.  Februai*  1309  unterwari  er  sich  nebst  seinen 
Brüdern  und  einigen  andern  Verwandten  den  Befehlen  von  Florenz.  —  8AF. 

Carteggio  det  8ignori  I,  f.  100*. 
130U,  Jmuar,  Ban  Oimignano   Pinlr-st^:  Dom.  Actavianua  f iL  Dom.  Betd 
de  Burneleschis.  —  Forsch,  mw.  II.  R«-g.  20H4. 

130!f,  17.  Februar.  Pistoia.  Kapitän  Dardanus  de  Acciaiuolij*.  IS'ach  Car- 
teggio I  (8.  vorstehend j  Arch.  Ötor.  Ital.,  Nuova  Serie  VI,  p.  25- 

1809,  2.  MSn,  Pistoia.  Podestft:  Domicellus  Ghinus  Marabottini  de  Tor- 
naquincb  vom  2.  April  auf  sechs  Monate  gewihlt.  —  SAF.  —  8.  Croee 

1309,  Juli.  San  Oimignano.  Podeatft:  Dom.  Oherardua  Sgiane  de  Adi> 
maribu.s.  —  Forsch,  usw.  II,  Reg.  2osf, 

1309,  Ck>lle  di  Val  d'Elsa.  Podesta:  Pazziuo  de'  Pazzi.  Biadi,  .^toria  di 
Colle  p.  177, 

1310,  19.  Mai.  Onrieto.  Kapitän:  Dom.  Jaoobus  de  Bubeis.  Im  Bat 
wird  an  diesem  Tage  mitgeteilt,  er  habe  die  Wahl  angenommen.  ^  K(Wim.- 
Arch.  Orvieto.   Cou«.  XI,  f.  .1"«. 

1310,  Juni.  Orvieto.  Kapitän:  Jacobus  de  Rubels.  —  Bollet.  della  boc. 
l  iubru  I,  371. 

1310,  7.  Dexember.  Pistoia  Kapitän:  (vor  dieser  Zeit)  Lapus  Dom.  An- 
tpolint;  an  diesem  Tage  wurde  ihm  Bepressalienreoht  gegen  Piatoia  iiewilligt 

„occasione  cujusdam  derobutioni.«i  eidem  Lajx)  et  sue  faiuilio  f;i<  ti^.  ipso  existente 
capitaneo  tlirte  rivitatis",  —  SAF.  —  T.ihor  fnbnnun  IX.  f.  7:.".  Dif  Brnnibimg 
kann  nur  gelegentlich  eines  Aufstandet*  gegen  ihn  und  seiner  N'ertreibung  erlolgt 
sein  und  diese  muß  kurz  znvor  stattgefunden  haben. 

1810,  16.  Dexember.  Orvieto.  Kapitän:  Dom.  Gottofredus  Dom.  Boen  de 
la  Toea.  ~  Komm.-Arch.  Orvieto.  Göns.  XI,  f.  81*. 
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l'flfi,  2s.  Ijfxfmbfi:  Penipa.  Podes^tä:  Dom.  Hfliifriii«;  de  liondrlmoniibui? 
de  Florcntia  olim  potestas  i'erusü.  —  Da  an  jt^iiem  Tage  über  eine  ihm  zu 
leiatende  Zahlung  beraten  wurd«^  «ar  «eine  Amtszeit  wiiht  eben  abgelaufen. 
Komm.-Arch.  Perugia.  —  „Annale^"  (Ctaitf ^)  f.  36*. 

ISII,  5.  Januar.  Penif^a.  PodestA:  Dom.  Brunettus  de  BnuialeitchiK  (!) 
de  Flor.  —  Korain.-Arch.  Perupn.  —  .,Aimales"  ffVitT^igli)  1310  —  12,  f.  13. 

i.Vi/,  VJ.  April.  S.  Gimiguano.  PodcäU:  Dom.  £5tuldu:i  de  Kotssis.  — 
8AF.  —  8troz»-Ugucc. 

1.  Juli.  hf.  Gtmignano.  PodcsiA:  Dom.  Pazziniis.  —  Fonch.  nsnr.  II. 
Reg.  2119.  —  (^iewUhlt  war  ursprünjflich  (wie  »Ii«-  vorvt«*h«  nd  erwihnte  Urkunde 
vom  13.  April  ergibt)  U)(oUnu8  Cardinalis  de  Tornaquiucis. 

'  J3n,  25.  Mi.  Todi.  Fodestft:  „Magtüficus  vir  Taddeua  de  Ubertk  de 
Florentia  per  eerenienmum  principem  Dom.  Uenricum  Dei  gratia  Romanorum 
nfHm, ,  .  .  honorabilis  potr<itns  civitatis Tnderti."  —  8ch«alni  in  „Neues  An4iiv*^ 
XXX.  422  auH  Komm.-Arch.  TikÜ. 

l^lJt  Üiäofter.  Piucenza.  \ou  Heinrich  VII.  alü  Vikar  eiug^tzt:  Lain- 
bertus  Cipriani  de  Florentia.  —  Johanni«  de  Muwis  Cbron.  Plac.  Hur.  Ss.  XVI» 
COi  488.   Vgl.  M.  (;.  Ltfc.  II,  510.  —  Er  wunle  1312,  la  Februar  verjagt.  Ibid. 

l.'iJI,  vor  20.  yotetu/tfr.  Cromona.  Pod♦'^^t.^:  Hayiiprin«*  Mari^iiani  de  Bon- 
delmontibus.  Erwähnt  in  der  Anklageschrift  der  Uotrichter  Uciuricha  VII. 
g(^en  Florenz.  —  M.  G.  Lege«  II,  519. 

1321,  Aresio.  Fodesti^:  totiua  partis  Ouetfe  et  viridie  civitatb  Aretii  Dom. 
BinduH  Staneherii  de  Bondclmontibiisi,  —  Spoglio  tjtrozziano.  —  Flor.  Xution.- 
Biblioth.  XXXVII.  3**2,  p.  2(fJ.  Zwischen  (ihihellinen  imd  (tuelfen  wurde 
1311  (März)  Friede  geäclUo6t>cu.  -  Urk.-Kopie  im  Coii.  27,  f.  51*  der  Biblioteca 
ddla  Fratemitlk  in  Areszo  und  Urkunde  vom  15.  Januar  1312.  8AF. 
Olivetani  d'.\rezzo,  bezeichnet  lol2,  1.  März. 

l.'fJl.  Maut  na.  Vikar  Heinrichn  VII.:  Dom.  Lapipjus  Farinatae  („Fama* 
tarn")  de  L'lxTtU.  —  M.  G.  L^,  II,  510. 

131J.  Chieri  (Piemont).  Vikar  Udnrkha  VII.:  Dom.  Ugolhius  de  Vico  de 
Florentia.  —  Ebendort. 

1312,  1.  Januar,  ^an  Gimignano.  Podet^tU:  Dorn.  Ranerius  Dom.  Marignani 
de  Bondflmonlihn-.    -  FAjvfh.  usw.  I!,  H<'^.  2!'i?H. 

J^IJ,  1.  Jiiii.  ratiua.  Podeslä:  .lacojJo  de  Hostä.  —  Gloria,  Mon um.  dell' 
Universitik  di  Fadova  p.  274  (s.  1214,  29.  Juni). 

/.V/2,  30.  Jtdi.  Poggibonai.  Füde»tlk:  ArdinghuB  de  Bfedicis.  —  8AF.  — 
Poggib. 

1313,  Jantuir.  Bi^ilogna.  Podwti»:  „Mes«.  .Jucujk»  «le  i  Kossi",  tür  die  en$te 
JahreähiiUtc.  —  Hist.  Mirella  (Bart,  della  Pugliolaj.  MuraU  ^.  XVIII,  cot.  314. 

1313,  7.  Februar.  Pmna.  Pddestlk  für  seehz  Monate  von  dienm  Tage  an: 
Dom.  PetruH  de  Opinis.  —  Ann,  Parm.  majorts.  M  G.  S«».  XVIII,  753. 

/■7/v,  1.  Januar.  S.  Giraignano.  Podcetii:  Dom.  Bellincione  de  Donatia.  — 
Forsch.  UbVY.,  II,  lieg  2141. 

13Nf  12,  Juni.  Fcrrara.  „Pino  deÜa  Tom,  vieario  in  Ferraia.'<  —  PredeUi, 
I  libri  «Hnmemoriuli  della  Bepnbblica  di  Veneaia  I.  Nr.  G23.  —  Er  war  Vikar 
König  Robert»  von  Xt:i]Kl  und  a1«  solr-hfr  noch  nnrh  I3i.'>.  Jnü.  im  Amt.  Im 
August  131.'>  ließ  er  den  Bau  neuer  Ötadtnuiuern  beginnen.  —  Hist.  MiüceUa 
di  Bologna.   Murat.  Ss.  XVIII,  col.  32U. 
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1315^  ente  Jahreshülfte.  Areoo.  PodesA:  Maghuuurdus  de  Ubuldioia.  — 
Annali  An-tini  p.  ih  (S.  1203). 

l.'ilö,  Vi  Januar.  CoUe  di  Val  d'Elsa.  Kapitän:  Lapo  di  Me»*)*er  Rf'llin- 
cionc  de'  Donati  da  Kirenzc.  —  Lisini,  Instrumentah  p.  220  (s.  1224,  16.  JuniJ. 

1815,  1.  Mär*,  Bischof  Antonius  (Antonio  de^ll  Oni)  von  Florau  locum- 
tenens  iii  Frovinoia  Romamliolac  illiihtri-'  I>iini.  Pctri  ei.  m.  Hioiisalein  et 
Siciiif  filii,  roniiti>  Kll)uli  i'i.       Tondiizzi,  Hintorie  di  Faenza  p  M^^tV 

iPiero  war  (ieneralvikar  »eines  Bruders,  Köiüg  Boberts,  für  ToekMia,  Lombardei, 
Ronoa^im,  Fcrrara  und  Gmftiduift  Bretenorio. 

13l9y  80,  Juni.  8.  OimigDano.  Podntk:  Dom.  Jicobua  de  Bubeie.  — 
Fonch,  usir.  II,  Reg.  2\m. 

1316,  4.  Xoremlm.  Pi<toia.  Vikar  (König  Roberts):  Dardauus  de  Acciaiolis. 

—  Konim.-Arch.  Pistoiu.  —  Dooum.  vari  Nr.  3. 

1318,  4.  Auffust.  Poggibonn.  Pbdestk:  Saldo  I^NWci  degli  Adimari,  ge- 
wählt au  diesem  Tai^^e  oder  kuiz  zuvor.  —  Kommiliud-Avelliv  Poggibonii.  — 
Autgabenbuch  der  Kommur«'  von  131S.    Filza  2. 

y.ViN',  zweite  Jahreshälfte.  Bologna.  Capit^ineus  populi:  Dom.  Tc«ta  de 
Toriuiquiucia.  —  Mathaei  de  Griffonibus  Memorialc.  Murat.  bs.  XVIII,  coL  139. 

—  Er  war  noeh  1319,  12.  Januar  im  Amt  -~  SAB.  —  Riform.  ad  annum. 

Li  18,  Oktober.  Fuceechio.  Poiiestä:  Bandinus  oond.  Liaoii  do  RiiIkms.  Kr 
wurde  iui  angegebenen  Mumit  viTtrirlx»»,  .,weil  er  ein  großes  von  Magnaten  des 
Ortes  begangenes  Verbrechen  bestrafen  wollte".  Die  Florentiner  Bäte  be- 
willigten ihm  am  2.  August  1319  Repremalienrecht  in  Htthe  von  500  lUbma, 

—  SAF.  -  Piow.  XVI,  f.  102. 

l.'fifi,  Jnniinr.  S.  ( Jimi^-nano.  PodesU:  Dom.  Phylif^us  de  Stroras.  — 
Forsch,  usw.  II,  Kq?.  2W). 

131U,  JO.  September.  Pistoia.  Dom.  Pinuü  della  Tosa,  köuigL  Vikar  (für 
Robert  von  XeapelK  —  Chiapelli,  ano  da  Pist  p.  85.  —  Er  wurde  erst  1321, 
31.  Fi  bniar  abberufen  iSAF.  —  Pistoia). 

ISlif.  Poggihoiisi.  Podenta:  Dom.  Lapus  de  Batdis.  —  Solaini  in  Misoel- 
lanea  di  Val  d'IOsa  XIV,  77. 

1320,'Jmmar.  Ek  Gimignano.  Kapitän:  Dwn.  Gentilis  Kovelltts de  Bondel- 
montibus.  —  Forsch,  usw.  II,  Beg.  218&  —  Er  blieb  auch  wShiend  der  swtiten 
Jahreshälfte  im  Amt.    R«^.  21%. 

1320, 1.  Mai.  Pcriij^ia.  Capitaneu8  populi:  Ranaldus  de l^ihjrardinib  (Ghenur> 
dioi).  —  Boll,  di  ^^t4J^iM  Patria  per  PUmbria  VIII,  p,  109. 

J32J,  Januar.  8.  Gimignano.  Kapitän:  Dom.  Nicohraa  de  Jamfilliaezls.  — 
Forsch,  usw.  II,  Reg.  2201. 

I.TJI,  I.  JnU.  Rolojrnn.  Podesta:  Alhizrlln  di'  Tiiiondelmonti.  Kr  wurde 
bald  verjagt,  weil  er  die  Partei  de«  Kumeo  de'  PepoU  ergriff.  —  Uistoha  Mis- 
coUa  des  Bartolomeo  deUn  Pugllola  Hunt  8e.  XVIII,  od.  33i,  wo  er  irrig 
, Jacopo"  genannt  ist.  Mathaeu«  de  Griffooibue,  Ibid.  ool.  140,  nennt  ihn  richtig 
„Albicellu«"  und  nit-ldet,  au  seiner  Stelle  sei  Dom.  Azante  (Razzimte;  s.  initer 
1223,  I.  Ffbruart  de  Koraboschis  au«  Florenz  zum  Podesfii  envjihtf  %vordeu.  .\m 
17.  September  1:^21  erhielt  AlbizelUu»  I>omini  Nerii  de  Boudel montibus  von  den 
Florentiner  B&ten  Repressaltenrecbt  gegen  Bologna.  Daa  Protokoll  enthilt 
näheren  Bericht  über  M'mc  Vertreibung;  eine  grolie  Menge  griff  ihn  bewaffnet 
und  mit  den  Fahnen  der  societatcs  populi  im  Palatium  Communis  an,  die  Go' 
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fingnine  worden  erbrochen,  die  Gefangenen  befreit,  der  Palast  wunie  erstürmt 
und  rr  iif'h-;t  >fiiu  r  Familia  v.rtrii  lM  !!.  Watft  n  uikJ  Such.n  wunit-n  ihm.  1268 
GoldflorL>n  im  Wert,  geraubt.  Eine  Florentiner  Ge«aiidtKchaft  wegen  Geaugtiiung 
war  ergebnislos  geblieben.  —  8AF.  —  Prow.  XVIII,  f.  8*. 

1321.  fVi^bonsL  Fodertk:  dn  Mitglied  der  Familie  BordonL  Der  Vor« 
lume  ist  in  '!rr  rrkiinde  zerstört.  —  SAF.  —  Poggibonsi.. 

132:^,  eme  Jahn-<hÄlfte.    Foligno.    Podestik:  Dom.  JolMimeB  de  Strozm. 

—  Hi»t.  Fulgiii.,  Tartini  Ös.  I,  eol.  iiCl. 

J$22,  21.  ApriL  Piitoia.  Abbvtiiuiig  des  bidierigen  kfini«;!.  Vikan  Ba- 
yigliano  ^tmetti.  (rn  Sdbreiben  rom  23.  April:  BemllMitti  Manettl)  Z*cctri* 
Anecdota  p.  39. 

1323,  1.  Februar.  Perugia.  Capitanou^  [lopuli:  liazzante  de  FonboectUs 
de  FluKutia.  —  BoUett.  di  ötori»  Patri«  per  l'Umbri«  V'III,  p.  109. 

1323,  25.  Marx.  Tteriao.  Pod«tä:  Jaoobns  de  Bube».  Veid«  Stori»  deU« 
Jfarca  Trevigiana  IX,  Docum.  p.  74. 

7.Vl*.7.  7.  Mni.  Poggibonfii.  Podest^  und  Kapitän:  Johann«)  o\.  Dom. 
l'bertini  de  Slrazzi«  poteatw  sive  capitaneu»  Communis  Podilboni».  —  SAF.  — 
PoggibüUJil 

1323.  Faenia.  Pbdestk:  Donatiu  de  Donatia.  —  Mittaielti,  Acccm.  coL  647. 

1324,  4.  flsbruar.  llonlopoU.  Podestä.  Bakfcmnut  UberlL  —  SAF.  — 
Qip.  XXXII,  f.  279. 

1324,  22.  Märt.  San  Miniaro.  Podesta:  Dom.  Gentiiis  Novellus  de  Bon- 
dclniontibuii.  —  cJAF.  —  Protokoll  de«  BureUi  Pieio  I,  f.  74. 

1324,  24,  Jlärx.  Votterm.  Kapitän:  Nach  Wahl  dieses  Tages  sollte  vom 
1.  Juli  an  Dom.  Haynaldus  milex  (.')  condam  Dom.  Lolhefiiigbi  de  Gerardiniri 
IM  Monnte  nis  ffipifaiiciH  pt  Vf.villifer  justitie  et  fonsrrvatnr  pncie  c-t  concDniie 
et  boni  et  pacifici  !>tutu»  von  Volterra  fungieren:  er  wurde  aber  schon  am 
24.  September  von  den  zwölf  Populäres,  die  gubernatores  et  defenaore«  der  Kom- 
mune wann,  verlneben.  ~  SAF.  —  Merranala  1041,  f.  37. 

1324,  1.  Juli  bis  31.  Dexemb^r,  Foligno,  P<»desli»:  Porcellus  de  Kossis.  — 
Fragmenta  Fulginatiii  Historiae.  —  Aruhivio  iätor.  per  le  Marche  e  per  i'üra- 
bria  II,  p.  :i54. 

1324,  1.  Juli  bit  31.  iMnemher.  Bologna.  Capitaneu  s  ^N  >puli:  Messer  Fran- 
cesco de'  liardi.  —  Matthaei  de  Qriffonibus  Memoriale.  Murat.  Sß.  XVIII,  ooU 

141.       Hist.  Misfclia  des  BurtolunuH)  della  Pugliola.  Ibid.  coL  337. 

/ '    orvitto.   Podestä:  Rainerius  de  fiondelmontibus.  —  BoUeti.  della 

Jioc.  l  iiihrii  I.  5171. 

1327,  I.  Juli.  8.  Gimignano.  PudeHlk:  Ciampolu»  de  Cavalcantibu».  — 
Forsch,  uiw.  II,  Keg.  2856. 

1327,  JuK.    Brescia.   Vikar  Kdnig  Robert«:  Geroeius  de  Banli^.  SAF. 

-  Menunzia  mc,  f.  256  (Gamunrini.  FamigUe  U,  179  UUIt  ihn  inig  „Podeatii" 
BrewciiiK  i.  J.  1.J2H  win). 

1327,  76",  :<cp(cinbcr.  ürvieio.  Capitaneuii  guerrc:  Dom.  Blaxius  de  Tom»- 
4|uinciB  eapitaneus  gnerre.  —  Arch.  Stor.  (Municip.)  von  Orvieto,  Conngli  XXVI, 
f.  23  der  Faginadon  des  September. 

1325,  1,  Mai.  Perugia.  Cupitaiieus  jK^piili:  Bindazsiufl  de  Bicasuhs.  — 
Boll,  di  StoriA  Patria  per  l'lmbria  VII 1,  110. 
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7.7:?N,  27.  Mai.  To(li.  PodcÄtk:  Vannca  de  Susinana  („SuBlDano^')  natut 
Tani  de  L  boldinis.  —  Schwalin  in  „Xeu^  Archiv'  XXX,  427. 

J32H,  August,  Pistoia.  KünigL  Vikar:  Dom.  Sytuon  de  la  To«a,  vicarius 
pro  regfia  majestate  (Robert  von  Neapel).  —  SAP.  —  Ifareanda  1016,  f.  124*. 
(i^ufrenverhör  vom  2.3.  Dezember  1328.)  Dazu  Urkunde  König  Roberts  1328, 
31.  Dezember.  SAN.  ~  R«^.  An^'.  278,  f.  204',  die  sich  auf  EntschädigungB- 
aiispriiche  des  iSymon  de  la  Toea  bezieht. 

132fi.  Orrieto.  Podestl:  Test»  de  Tomaquinda.  —  Bollett.  della  See. 
Umbra  I  "TL 

Vi';iU.  Ikiloj^Min.  P(Kit'stri:  ,,Dr>in.  Blasius  de  Tornaquincis  fuit  rector  civi- 
tatit^  Bononiac.''  —  Matthaei  de  Grifionibub,  Memoriale  UiHtoricuui;  Murat.  Sa. 
XVIII,  cd.  144. 

1329^  S6,  Jotmur.  Breecia.  KOnigl.  VOEar:  Kl}nig  Bobert  ernennt  Vetiua 
cl.  r>ardiH  auf  ein  Jabr  au  seinem  Vikar  der  Stadt.  —  SAN.  —  Reg.  Ang.  978, 

f.  aiiSf 

i^j*.'/,  Januar.  Prato.  Vikar  für  die  Erben  Herzogs  Karl  von  Kaiabrien: 
Dom.  FVanebcoa  de  Plazzia.  —  Eomm.-ATdL  Pteta  libri  Diumi  291,  f.  13. 

132f>,  1.  Mai.  Perugia.  CapUaneus  populi:  Aperardm  de  DonaUs.  —  JkXL 
4i  iStoria  Patria  per  I  Tnibria  HO. 

J320.  7.  November.  Padua.  „Vicepotesta»  pro  suis  magnitiei«*  domims 
Alberto  et  Mastino  fratribm  de  1«  Scala,  civitatis  Verone,  Paduc,  Vinoentie, 
TUrigü,  Fdtre  et  Bdluni  «qpitaneui  et  dominia  generslibua:  Foreaius  de  Flan- 
■eonerÜK"  (so  ffatt  de  Falconeriis).  —  ÖAF.  —  Mercanzia  11301. 

.Tahrt-sbcLMritu  Lucea.  Fodeatä:  Lotto  de'  Caponsachi  bin  1.  ApriL 
—  ikingi,  InvenUiri  ii,  313. 

1330,  Januar.  Prato.  Vikar  König  Roberts  und  der  Eitoi  Henoga  Karl 
von  Kaiabrien :  Salvester  Mauocli.  —  Komm.- Aich.  Prato.  Libri  Diunii  291,  f.  50. 

U.  Aw/usl.  S.  Miniatn.  Kaj)itaii:  Dom.  Pvtnon  de  Bardis ;  im  Floren- 
tiner Kat  des  Podcstä  wurde  an  diesem  Tage  Annahme  des  AiUtes  gestattet.  — 
&AF.  ^  pRyrvisioni  Frammentt,  unnumeriert  f.  25*. 

J330t  L  Nmmiba:  Pemgia.  Kapitän:  Genacdua  de  Fantbosehia.  —  Boll, 
di  Stoiia  Patiia  per  PUmbria  VIII,  110. 


Du  VeneiehidB  der  AbUmngm  iiad  der  benvlsteii  Lllwatv  beflndet 
akh  an  BeUaB  des  t,  Bandes  der  Gesdilebte  Ton  Floreiu. 
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Oriffonibns  r  Grifonilins. 
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24 

»» 

7  von  unten 

>! 

Jiuicttt  g.  Beucivenni :  J umia  q.  Boncivenui. 

1» 

46 

T» 

5  von  oben 

n 

u 

Neffe :  8chirafi;er. 

fl 

69 

»• 

22  von  oben 

t* 

n 

Anfang  :  Anhang'. 

»• 

124 

•f 

21  von  oben 

•t 

n 

13j7  :  1237. 

M 

216 

M 

5  von  unten 

»• 

Annales  Franciscani :  Analccta  Franciscann^ 

»» 

225 

» 

19  TOD  oben 

rt 

»» 

Ueoioriet  Hitooin; 

«♦ 

263 

1» 

4  von  nnten 

ff 

n 

degli  rbaldini :  degli  UbertinL 

»• 

268 

»» 

29  von  unten 

n 

«t 

Kapitel  :  Kapital. 

270 

!• 

12  von  oben 

•t 

Kapitel  :  Kapital. 

t« 

279 

»» 

20  von  unten 

«1 

Sanuto  :  8aiiiiiio. 

328 

5  von  oben 

ft 

» 

Stacitte:  sotietate. 

;]7i 

16  von  oben 

»• 

Carteggi  :  Owtcggio. 

455 

3  von  oben 

*• 

1512 :  1Ö1& 

„  459  nach  Zeile  44  hinzuzufügen: 

1322f  19.  Män.  Bas  Btatut  des  Ka|ntnns  von  diesem  Tage  (SAF. 
^  f.  25)  bestimmt,  dafi  die  Artes:  Kallismale,  lanifictini,  Porte  8.  Marie, 
medieonim  et  fli)ocialium  der  Opera  b.  Heparate  und  dem  Bau  der  Kirche 

Wechsel  weif«  je  für  ein  .Jahr  vorstehen  solh-n. 
.,  4li4  Zeile  2  von  oben  ist  als  Zitat  der  Urkunde  hinxu^tufügen  :  SAF.  — 
MeicatantL 

»  492        1 7  von  oben  Um  statt  San  Trinitatis  :  Sancte  IVinitstls. 
..  495    „    7  von  tinten  lie»  statt  Buatiche:  Bnstichi. 
fi27  naeh  Zeile  43  hinzuzufügen: 

1322,  16.  Märx.    Das  SUtut  des  Kapitäns  von  diesem  Tage  (öAP, 
—  f.  118)  enth&lt  Bestimmungen  we^en  Anfbringiing  der  Kosten  fSr  An- 
lage der  Stra6«>  von  l'orta  S.  Nicolai  ad  SamTiim  Mini.itnm. 
560  Zeile  7  von  o\ycn  :  /.ii  An  h.  ätor.  per  le  Marchc  e  per  l'Umbria  hin- 
zu2iitügeii :  Vol.  11. 
„  562  nach  Zeile  4  hinsiuufügen: 

1268.  Prato.  Podestä:  Messer  Gnaltlerotto  de*  Baidi.  Oslendario 
Pratene  det  1861  p.  41  f. 

1269.  PjhU).   Podestä:  Ugoliuo  de'  Visdomini.  —  Ebendort. 
568  nach  Zeile  21  hinnttufögen: 

1274.  Prato    Podesth:  Bosso  de'  Tosinghi.  —  EbendorU 
563  n:uh  Zeile  10  hinzuzufügen: 

iJi  S.  Pnito.  l'odesta:  Messer  Nerlo  di  Messer  Gherardo  di  >ierlO' 
de'  Nerli.  —  Khendort. 
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breite  563  uach  Zeile  29  hinzuzufügen: 

1280,  VxMo,  Fddwtit:  Biocanli  di  Messer  Tomnuwo  de'  Moeü  (iirig: 
Jfüm*^  —  Ebendort 

,f    566  nach  Zeile  26  hinzuzufügen: 

128U.  rrato.  Podest;^:  Baldovinetto  de'  Q]ierardi[mJ.  —  Ebendort. 
„    572  nach  Zeile  6  hinzuzufügen: 

1301  vor  Mai.  Pistoia.  Kapitän:  Mest>er  Andrea  de'  üherardiui.  — 
Istorie  FiatoleBi,  Aufgabe  von  1835  p.  20. 

572  Ducii  Zeile  11  hinnunfügen: 

130ly  22.  Sovembcr.  Uologn«.  MesU:  Onetfus  de  CkTakttntibiiB. 

—  ATCh.  Vat.  Rog.  50,  f.  67«. 

13ifL    Verona.    PodeetA:  Lapuä  de  I'berti«.  —  Antiche  CroDAche 
Veronesi  p.  404.  ~  £^  bekleidete  1302  dasselbe  Amt.   Ibid.  405. 
„    573  nach  ZcUe  34  hiiunisiiiagen: 

ISOdf  L  Mai.  San  Miniato.  Podeatii :  (AmtBentritt)  Dom.  Ghenurdiu 
de  BuBticis  (Bostici).  —  Diario  di  Ser  Giovanni  di  Leinmo  da  Conmgnori. 
Cronache  dei  8ecoli  XIII  e  XIV;  Docum.  di  Storia  Ital.  Tomo  VI, 
p.  163. 

572  nach  Zeile  36  iiiiizuzuiügen: 

JS05^  h  Mai.  San  BUaUto.  Pbdestk:  Doio.  Nerii»  de  Neiiia.  — 
Ebendort  p.  166.  —  Er  starb  während  der  Amtaaeit.  Ebendort  am  96w 
August  »  Ebendort  p.  167. 

672  nach  Zeile  42  hinzuzufi^en: 

1.306,  1.  Mni.  San  Miniato.  Podeatä:  Dom.  Leo  de  Aceiaiuolis.  — 

Ebendort  p.  lf>s. 

573  vor  Zeile  l  hinzuzufügen: 

1306,  1.  Nwtmhv.  San  Miniato.  F^idsBtft:  Dom.  Gherardus  de 
Bisdominia  (Visdomini).  —  Ebendort  p.  168. 

„    573  naeh  Zeile  2  hnununifQgen: 

1306.  Verona.   Füdestk:  liapns  de  Ubertia.  —  Antiche  Cronache 

Veronesi  p.  1<>7. 
„    573  nach  Zeile  14  hinzuzufügen: 

1307.  Pistoia.  Podestä:  Measer  Kuuieri  Buondelmonti.  —  Istorie 
Pistolesi  p.  80  (der  Ausg.  von  18S5). 

573  nach  ZeOe  14  Mnznzufügen: 

1308  erste  Jahrfshälfi*.  IVeviBO.  Podesth:  Corso  Donati.  —  Picotti, 

J  Caminm  p.  196  n.  3. 

573  nach  Zeile  10  hinzuzufügen: 

130U^  1.  November,  ^an  Miniato.  l*o(iesta:  (.^Vmtsantritt.)  Doui. 
Manente  de  Buondelmontibua.  —  Diario  di  Gior.  di  Lemmo  p.  174. 

573  nach  Zeüe  85  hinatusnfügen : 

1310^  1.  Mai.  8an  Miniato.  PodcaU:  (Amtsantritt.)  Dom.  Gaitantis 
de  Pileis.  —  Ebendort  p.  175. 

*,    575  vor  Zeile  1  hinzuzufügen: 

fSl-1,  10.  Lkxetnber.  San  Miniato.  PotlemtÄ:  (Amtsantritt.)  Dom. 
Berlinghieri  quond.  Dom.  Albizi  de  Kubeii«.  —  Ebendort  p.  184. 

37* 
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Si^te  575  narh  Zeile  0  hinzuzufügen: 

Vi  15,  IL  Oktofter.    .San  ^liniato.   Capitaneus  guerre  »pro  Comiuiuii 
Fiorentie).   Dom.  Donatut»  de  Douatis.  —  Ebendort  p.  199. 

„    575  nach  Zdle  13  hiiunsvlOgen:  ' 

1327,  20.  Jmmar,  Ptmto.  Vikar  (König  Bobert«):  Nobilis  Vir  byrnon 
fil.  Dom.  comitis  de  BattiloUe.  —  Ajreh.  Municipw  Fmta  libri  Diumi 

288.  1.  263. 

„    575  nach  Zeile  29  hinzuzufügen: 

IHIU,  24.  Dexember.   Prato.  Capitaneus  pupuli;  Magnif.  vir  Sjmou 
cooe»  de  BatefoUe.  ^  Ebendort  289,  f.  30*.  —  1329^  5,  Febmar.  Po- 
dest^  und  Kapitän:  Derselbei  —  Ebendort  |.  40. 
„    fl7fi  naf'h  Zeile  36  hinzuzuf üpeit : 

13'J0,  I.  Juli.   Bologna.   Fodt-stA  .  Dom.  Kazaote  de  Foraboschis.  — 
Mathaeus  de  Grifonibus  (Ausg.  von  1902)  p.  34. 

575  nach  Zeile  38  hinzuzufügen: 

1322t  ^>  FMto.  Ei^tan:  Benicasa  FaMe.  <-  AkIl  Mmucip. 
Fkato.  Libri  Diurai  289,  f.  106. 

„    576  nach  Zeile  4  hinzuzufiigrn : 

I.TJl,  17.  Diixembcr,  Prato.  Podustä:  Dom.  Jacobus  de  Medicis.  — 
Ebeaüort  f.  14j*. 

„  57Ü  nach  Zeile  8  hinzuzufügen : 

2322,  20.  Februar.  Prato.  Fbdeitk;  Dom.  Tegghia  de  Fonboechn. 

—  Ebendort  f.  154*. 

„     576  nach  Z«*ilf  11  hiiizuzufiifrm: 

Vi23,  Jamtar.  Pratt).  Pudt-stii:  Dom.  Piuui»  de  la  Tosa.  —  Arcb. 
Municip.  Prato.  Libri  Diurni  29(.>,  f.  206. 

232$,  Januar.  Prato.  Kapitän:  Spindlw  Frünenoii  de  Moaciano 
(ans  iloienz).  Ebendort. 

576  nach  Zeile  18  hinzuzufügen: 

ld'j:i,  27.  Juni.  Prato.  Kapitän:  Johannes  Dom.  Ubertini  de Bt4tlsxi8. 

—  Arch.  Municip.  Prato.   Libri  Diumi  290,  f.  241. 

2323,  28,  Juli,  Prato.  Podeetft:  Dom.  GentUis  de  Bondebnontibns. 

—  Ebendort  f.  248. 

„    576  nach  Zeile  19  hinzuzufügen: 

1324,  JfTniiar.  Pnito.  P  ulestä:  Dom.  Symon  de  Pemsis.  —  Aich. 
Municip.  Prato.   Libn  Diurni  290,  f.  268. 

2324^  Januar.  Prato.  Kapitän:  Dom.  Guus  8er  Venbti.  —  Ebendort. 

„    576  nach  Zeile  29  hinzuxiifügen: 

1324,  Mai.   Prato.    Kapitän:  BiviglanuB  Maneetu  —  Kimm.-AiA. 

Prato.    Libri  Diumi  290.  f.  279. 

„    576  nach  Zeile  35  hinzuzufügen: 

1324,  10.  .Juli.  Prato.  Podcsta:  Dom.  Alamannus  de  Adimaribu.«.— 
Arefa.  Honicip.  Prato  290,  f.  282. 

1324,  .\oreinber.  IValo.  Kapitän :  Mndas  Dom.  Oddonb  AltoritL— 
Ebendort  f.  29& 
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1325,  Jattmr*.  Pnita  Podettk:  Dom.  Talentus  de  BdmU»  —  Eben- 

dort  f.  307. 
äeite  576  nach  Zeile  35  hinzuzufügen: 

i:{25,  6.  Juli.  Prato  Podestii:  Dom.  Kazzante  de  Fonboachi».  — 
Ebendort  290.  f.  174. 

1325,  JttU,  Prato.  Fodestll:  'Dem,  Fmoeiaei»  de  Pknis.  «  Eben- 
dort f.  334. 

132:'),  Juli.  Prato.  Kapitän:  Dom.  Angelus  de  Albertb.  —  Ebendort. 

„    576  nach  Ziile  37  hinznmfiipcn : 

1326,  Januar.  Prato.  PtKlesti:  Dom.  Ri^erius  de  AdituahbuB.  — 
Komm.-Arch-  l*ralo.   Libri  Diurni  290,  f.  357. 

2326,  Mai,  PMto.  Kapitän:  Ghererdu«  de  Guadagni8(,,CKiadangnis"). 
—  Ebendort  f.  382. 

I326f  JuU.  PiatOb  Podest^;  Dom.  Jaoobus  de  Rubeis.  —  Ebendort 
f.  395. 

J327,  Januar.  Prato.  Podesiii:  Dow.  PepUH  de  Adimaribuö.  — 
Ebendort  f.  419. 

1827,  Jimuar,  Pkato.  Kapitän:  Dom.  Alaniannns  de  Aeeiaiolia.  — 

Ebendort. 
„    576  nach  Zeile  45  hin2iizufii<,'pn : 

132  7.  Prato.  Podesta:  Paolo  Adimari.  —  Caleudario  Pratese  del 
1861  p.  41  f. 
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(Zusammengestellt  von  Alceste  Giorgetti,  Staatsarchirar  in  Florenz.) 


A. 

(Abbati.)  Abatc  Radulphi,  Potlestik  von 
Orvicto  559. 

—  (Florentiner  Bankhaus)  läiL  200.  älD. 

—  Bocco  fU.  olim   Domini  Kainerii  , 
RuBtici  IM.  I 

—  Abbate  Rustici  277.  I 

—  BochinuB  RuBtici  de  Abbatibus  32Ü.  ' 
H27.  33L  335. 

—  LoctuB  de  Abatis,  Podestik  von  r». 
Ctimi^nano  .56< >. 

—  8chiatta  f.  y.  Don),  tkx-che  Dom. 
Rainerii  HuHtici  de  Abbatibus  ilüii. 
409.  410.  420. 

—  Simon  de  Abbatibus,  Capit.  jwp.  von  i 
Pisa  5  7(1  I 

Acoiaioli.  Anselo  Monti  (Bischof  von  j 
Florenz)  IZL  509. 

—  Acciaiuoli»  (de)  Dom.  Leo  (Pmlesta 
von  San  Miniato)  ■')79. 

—  Dardano  (Kapitän  von  Pistoia)  ■'>7:{. 
(knnigl.  Vikar  in  Pistoia)  575. 

—  (de)  Dom.  AlamannuK  (Kapitän  von 
Prato»  :ML 

—  (Familie  und  Handelshaus)  26U.  2il2. 
3I3x  ILL 

—  (degli)  Leo  (Cap.  iKip.  von  Creniona) 
QGq  (in  Prato)  5t»fi  (Kapitän  in  Pi- 
stoia) 5ti9. 

Aocorimboni  Dom.  Acurimbonus  Dom.  , 
Johanni»)  de  Tollctitino  (konigl.  Vikar  ■ 
in  Flor.)  MtL  \ 
AccursiuK  (Doctor  Icgum)  514.  53". 
Accrbu«  (PotlestÄ  von  Arezzo)  .557.  5.58.  : 
Aoharisi  (Partei  in  Faenza)  AL 
Aoone  (Kastell  in  Sieve-Tal)  IfcL  I 
Act|uasparta  (de)  OffreducciuH  (königl.  I 

Vikar  in  Florenz)  ■54('>. 
.\ctavianuB   Malafeeti   f.  All)erti  und 

Sozien  288. 
.Vdogherius  de  8enacza  (Poilesta  von  ■ 
Florenz)  5-11  >.  i 
Adela  i.\btis«*in  von  8a  Felioita)  2S3.  ; 


Adeleita  (Tochter  des  Grafen  Albert )  14*  K 
AdenulfuB  de  Comite  (Capit,  Mfcw 

Parti«  (iuelf.)  'j^ 
Adimari  (Familie)  22Ii.  24L  243  f.  24>i. 

28L 

—  Adiniaribus  (de)  Dom.  AlamannuK 
(Podeslä  von  Prato)  58LL 

 Dom.  Rogerius  ;Pode«th  von 

Prato)  ääL 

—  —  —  Dom.  Pepus  (Podcstä  von 
Prato)  58L 

—  Adimare  (Volkxkapitan  in  Assisi)  .5tt4. 

—  Alamannus  I)omim  Uoccaccii  2fi2.lilii. 

—  (degli)  Aldobrandino  (Podesta  von 
Lucca)  558. 

 Baldo  Lapacci  ( Podesta  von  Poggi- 

bonsi)  575. 

—  'de)  Hernardus  (Kapitän  von  Assisi i 

 ßindus  Pepi  (Podesta  von  Fanoi 

5(>9.  (Kapital)  von  Jesi)  57(\  (Po- 

destil  von  Jesi)  570. 
 Bindellus  (Podestk  von  Pistoia) 

571.  —  Identisch  mit  (Adimari  dei 

BinduH  Pepi? 

—  ßonaccursus  Bellinoionis  (Kapitän 
der  (iuelfen.Partei)  2ü,  IM.  f f.  244. 
(Podenta  von  Ki v'^'i^i  5'^. 

—  («leglif  Corsus  I)L>iuiiu  Forensis  (Po- 
desta und  Kapit.  von  Foligno)  571. 

—  Forese  (Sohn  de«  Buonaccorso)  ISL 
245.  ( Podest  j»  von  Modena)502.  ( Volks - 
kapitan  von  l'arma)  5(<3.  (Podesta 
von  Arezzo)  -"»rtCi. 

—  (Jerardus  Ildibrandi  (Aldimari),  Po- 
desta von  S  (timignano  öüiL 

—  (de)  Gerard  US  Sgrane  (Podesti»  von 
C'olledi  Val  d  EUsa)äii4.  (PodestA  von 
S.  Oimignano)  57.{. 

—  ndfbrundo(  Domkanoniker  und  Prior 
von  S.  I»n'ii/ii(  24!!. 

—  Soror  .Tacoba  (Äbtissin  der  Rec-liwu- 
Sanc(i  .Tacopi  ile  Kiix)lis)  414. 
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Adimari,  Lapo,  (^apentro  und  Bindaccio 
(Fltireii tiner  Veroannte  von  B.  Gimi- 

—  Leonardo  (Podestä  von  CoUe  di  Val 

d'VAm) 

—  Paganus  Domini  Jacobi  (Archi- 
diakon  de»  Domkapitel»)  28^.  3ÜQ. 
475. 

—  PaganuB  (Frater,  Prior  des  Klosters 
S»       Novella)  245.  3IL  ilS. 

—  Paolo  (Podestk  von  Prato)  nSl. 

—  Set  hjarobus  (Sohn  degTeuKbiaio)  37 1 . 

—  Tofrghiaio  Aldobrandi  (ildebrandi). 
(PodestÄ  von  Colle)  22.  lätL  m(Po- 
destÄ  von  S.  Gimignano,  Arezzo  u. 
Volterra;  im9-37l.  üML  aiii  äiiL 

—  (de)  t'bertinufi  (Kapitän  von  lieggio) 
ö('4. 

Adimarus  f.  q.  Domini  Jacobi  371. 
Adiuncta  zum  Generalrat  (Giunta)  104. 
Adolph  von  Nassau  (Deutscher  König) 

Ajili  (degli)  Fra  Gioveiiale  (Franzis- 
kaner)       4Sa  f . 

—  Cef f US  (Podestk  von  S.  Gimignano) 
5fifi.  (J'tKlt'stu  von  Volterra)  5^  f. 

—  (degli)  Lotto  (Rechtsgelehrter)  484- 
(Potiestä  von  Lodi)  '>Ctr).  (Po<le8tavon 
Crt-inoiia)  öliU.  (IVxlivtii  von  Horgo  S. 
Sepolcro)  567.  (Kapitän  von  S.  Mi- 
niato)  äfiS. 

—  —  Simona,  Äbtissin  des  Klosters 
Montedomini  421. 

Agnes  (Äbtissin  von  Monticelli)  412  f. 
(Agolanti)  Fantiiuis  quond.  Dom.  Gian- 

nis  de  Agolantibus  2tj5. 
Aigoni  (Partei  in  Modena;  iÖ» 
Alamanni  Poccius  fil.  Bindi  1^S7. 
Alamu.*;  (Podostii  in  Ferraral  558. 
Alutriiius  (l'äpstlicber  Kaplan)  IL 
Albecin  Alpin  (de  Florence)  27;i 
Allierirhetti  (Partei  in  Faenza)  iL 
Alberghetto  da  l'andimiglio  (Podestii 

von  Pisa)  20. 
Albert  i Herzog  von  Kämthfn)  326, 

—  (lUsihüf   von  Trieüt,  lieiehöl^t) 

Alberti  (Grafenhaus)  132.  Lüi.  M3. 

—  Albertus  comes  de  Certaldo  (Podestü 
von  S.  Gimignano)  5(X). 

—  Albert  de  Manjrono  ((iraf)  229. 

—  Alessandro  (Graf)  132.  240. 

—  Napoleone,  Graf  von  Mangona  133. 
24ä.  (PodestA  von  Florenz)  j3L 

Albertinus  Mussatus  .'vl7. 

Albertis  (de)  Dom.  Angelus  (Kapitän 

von  Prato)  .^Hl. 
Alberto  da  Coria  120. 
Albizzi  (degli)  Antonio  Laurenzi  Landi 

iPodesti  von  CittA  di  Castello)  550. 


Albizzi  (degli)  Michele  di  Vanne  (Po- 
destü  von  Cittii  di  Castcllo)  5filL 

—  Überlus  Landi  ü2L 

Albugesi  ( Volksgenossenschaft  in  Siena) 
13. 

.\ldimaringhus  (Judex)  23. 

Aldobrandesca-Graf Schaft  98.  IQQ.  Ml  f. 
1<)1.  377.  -m. 

Alddbrandeschi,  Fazio  von  Sa  Fiora 
(Graf)  2111 

—  Guido  (Graf  von  Sa  Fiora)  382  ff. 

—  Herricus  (Graf  von  S»  Fiora)  38.3. 

—  lldebrandino  (Graf  von  PitigUano) 
141  f.  143.  1^  2Ü2  f f .  2Ü5-  2üß. 
22L  242. 

—  Margherita  (Gattin  des  Grafen  Guido 
von  Xlontfort)  205.  202.  377—886. 

—  Umberto  iGraf)  UL 

—  Wilhelm  (Graf  von  S«  Fiora)  382. 

Alexander  IV.  (Papst)  US.  12L  IM. 
142.  m  4Qä.  413.  4<X).  m\. 

Alfani  (Familie  und  Handelshaus)  269. 

2iIL 

Alfons  von  Kastilien  (Deutscher  König) 
142. 

Alidoxius  (de)  Ahdoxiis  de  Imola 
(Volkskapitan  von  Florenz)  555. 

Ahghieri  Dante  32fi.  D2ä.  532. 

Aliottus  Cottonaccius  (Podestk  von 
Arezzo)  560.  (Podestk  von  San  Gi- 
mignano) öro. 

Alixlrnutj  'iL 

Altafronte  (Kastell  in  Florenz)  445. 
512.  521. 

Altoviti,  Oddo  232-  25L 

—  Bindus  Dom.  Oddonis  (Kapitän 
von  Prato)  aSCL 

—  (de)  Palraerius  (Capit.  pop.  von 
Pistoia)  5i2L 

—  Simone  (Podestk  von  Arezzo)  ")71. 
Alvianis   (de)   Offreduccius  (l'odestä 

von  Pistoia)  255. 

Amati  Guiliolmus  aus  Cremona  (Po- 
destk von  Siena)  10. 

Ambrogio,  Sant'  (Kirche)  495. 

Ambrosius  de  Casate  (Frater)  375. 

—  (Prior  der  Kirche  S.  Lorenzo)  448, 
Amelia  543. 

Amelius  de  Curbano  (Amiel  d*Agoult) 
königl.  Vikar  in  Florenz  123.  5: {8. 

Amidei  (Florentiner  Geschlecht)  5Ü. 
232.  44L 

—  Gianni  filius  olim  Amidei  5L  395. 

—  Lambertuccio  di  Capo  di  Ponte, 
Sohn  des  Pandulphinus  äü  ff. 

—  Lappus,  Sohn  di«  Vannus  de  Amy- 
deis  .-i44. 

—  Turm  der  ML 
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Amicri  Cose  (Anzian)  IflÖ.  163. 

—  Domina  Tancia  f.  Vanni  olim 
Amieri,  de  sororibus  de  p«nitentia  MR. 

Ammanati  Rota  (Anzian)  10^>. 

Ammaimtt   (Handelshaus  in  Pistoia) 

Ammirati  Bardo  247. 

AtnpinaiiM  (Bur^  im  Mu^ello)  ^^1  2Mjl 

Anagiii  22.  38ü. 

Anastasia  (Tochter  des  Guido  von  Mont- 
fort  )  2M  3b5. 

—  S..  ad  Aquas  Salvias  (Tre  Fontane) 
Kloster  aiÄ. 

Anchioni  (degli)  Durante  3IiL  ilh.  IIÄ 

Andalo  (d(^U)  Hranealeone,  Senator 
Roms  m 

—  CiMtellano  137. 

Andalü)  (degli)  Fra  Loderinj^o,  dcputatus 
ad  regimeu  civitatis  Flor.  53'. 

Andrea  Pisano  4(U.  aCn. 

Andreas  de  Camerino  (königl.  Vikar 
in  Florenz)  r>4(i. 

—  de  Cerreto  388, 

AnKelicus  Dom.  An^elici  de  S'"  Klpidio 
(Volkskapitan  von  Florenz)  ö.")(i. 

AnibaklcHchi  Riccardo  (Kardinal  von 

8.  Angelo)  2DtL 
Annunziata.  SantiHnima  (Kirche  und 

Kloster)  ML  4«X)-t>l. 

 Platz  (der)  lüL 

Ansaldi  Arrigholui»  (Volkskapitan  von 

Florenz)  55fi. 
Ansitlonia  (Stadt)  MTH. 
AnszuleriLs  (Angiolieri?)  ^latheus.  ü^ohn 

de«  Sevv  ML 
Antimo,  f^ant'  (Abtei)  12. 
Antonius  de  Fuxeragho  (Potlestii  von 

Florenz)  ML 
Anziaiien  lü2  f.  112,  12Q.  134—138. 

102.  180.  —  Kämmerer  der  Anzianen 

103. 

Apollinare,  .Sunt'  (Kirche)  AM  f.  2äü. 
Apulicn  2  f.  .53^^. 
Aquila  rt-irt. 
A({uileia  236. 

.\rchivium  Communi.s  .ytl. 

Arcioni  Bartolommeo  (Arrhidiakon  von 

Vicenza)  241. 
Arcus  pietatis  52£L 

Ardiccione  da  Ponte  Caralc  aus  Brescia 

(Po<le«th  v(m  Bologna)  ÜL 
Ardinghelli  ( Familie  und  Handelshaus) 

163. 

—  GualteriuH  (Vikar  des  Musciatto  in 
Prato)  üLL 

—  Primeranus  (Vikar  des  IMuseiatto 
Franzesi  in  Prato)  r)72. 


Ardingus  (Bischof  von  Florenz)  äL  402. 
Arelat  221. 

Arezzo  3.  Üü.  133.  Llß.  138.  lÄi  10<». 
370.  312.  43a  Mh.  55L 

—  (Archipresbvter  von)  4. 

—  (Bischöfe  von)  133.  LLL  IM f-  242. 
312.  4ÜJ. 

—  (Podestes)  s.  Acerbus;  Adimari  Teg- 
ghiaio;  Atliniari  Forese;  Jacoj)pi  Stui- 
dus  ßerlingerii;  Tedaldus  ("anioris: 
l'berti  .Schiatta:  Guidi  A^hinolfus; 
Aliottus  Cottonaccius ;  Guidi.  Guido 
{von)  Modigliana;  Guidi,  Tt-grimo; 
Rancrius  Rustici:  Astuldus;  Bonac- 
cursus  Bellincionis ;  l'berti  Azzolinus: 
Guidi,  Comes  Simon;  Donati  Simone; 
Guidi,  Guido  de  Romena:  rixTtini 
CiapjK'tinuB ;  Altoviti  Simone;  l'bfd- 
dini  Francesco;  Buondelmonti  Bin- 
dus;  Ubaldini  (de)  Maghinardus. 

—  (Volkskanitane)  s.  Rusticucci  .lacoi»; 
Uliertini  Ubertinus. 

Arpumcntus  (Mönch  von  Settimo  und 
Kämmerer  der  Komnmne)  l<->3.  134 
bis  13S.  442. 

Arlotti  (Florentiner  Handelshaus)  1<)7. 

Arno  444  f. 

Amohafen  (bei  Ponte  Rubaconte»  44t 'i. 

Amo-Übers<'h\vemmunc:441  f.  443.  44t). 
.\rnoIphus  tie  CoUc  f.  oT.  Cambii  t  Archi- 
tekt) 4jfi. 

ArrigectuB  Cacciati  Rocci  (Anzian)  lliT. 
Arriithetti  Azzo  101. 

—  Giovacchino  di  Neri  (Pode!«tä  von 
Colle  di  Val  d'Elsa)  5üi. 

Artiiiigiis  (de)  Dom.  Beccadinus  aus 
Bologna  (Podwth  von  Florenz)  ä41  f. 
553. 

—  —  Ricciardus  (Volkskapitan  von 
Florenz)  ').")«. 

Ascoli.  Podestä  s.  Lucchesino. 

Assisi  12.  ."i.'vt.  —  Podestäs  s.  Buondel- 
monti Rainerius  Zingani:  .Tacoppi 
Pinns  Stoldi.  —  Volskapitane  s.  .-Voi- 
mari  Bernardns;  Adimari  .Vdiiuare. 

Asti  (Podesta)  s.  Tornau uiuci  tJherardus. 

Astrologen  s.  Bonatti  Guido;  Ferraguti 
.Tacoi>o;  Johannes  v.  Toleiio;  Michael 
Scotus. 

Astuldus  jPodesth  von  Arezzo)  ■"^♦i'  >- 
Atlien,  Herzog  von,  s.  BrieJine.  Gautier 
de. 

Attavianus  quond.  Bonfilioli  313. 


quo 


Augustiner 
Avenus  de  Mantua  (Podestä  von  Mai- 
land) Ü. 
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B. 

Badestuben  ( Offen tliehe)  öLL 
Badia  (Florenz)         2ÖA  f.  29Ö.  3Sfi» 
m  4M. 

—  Campanile  der  Badia  4fl4. 
Baglioni  s.  Ballione. 

—  (Tiudfretluccius  Dom.  Johannis  Dom. 
tiallionis.   (Volkskapitan  von  Flor.) 

—  Paulus,  Domini  Guidonis  de  Perusio 
(königl.  Vikar  in  Florenz)  512- 

Bacnocavallo  23tL 

Buldovinettus  q.  Ciceris,  Podestk  von 

San  Gimignano  hf)H. 
Btddovini  Pelegrinua  quond.  Dom.  Bar- 

toli  (aus  Cittä  di  Cast^jUo)  (Volks- 

kapitan  von  Flor.)  oöö. 
Balduin  (KaiiM>r  von  Konstantinopcl) 

Baldus  de  Aguglione  (Rechtsgelehrter) 

m 

—  de  Castronovo  (Podesta  von  Florenz) 
M-l.  —  (Volkskapitan  von  Florenz) 

Ballione  de  S.  Johanne  de  Perusio, 
Dom.  (königl.  Vikiur  in  Florenz)  ä3ü. 

Balzo,  Del  (De  Baux),  Contc  Novello 
(königl.  Vikar  in  Florenz)  rtAn. 

 Dom.  Amelius  de  Baucio  (Vikar 

König  Roberts  in  Florenz)  540. 

—  Bertrandus  de  Bautio,  königl.  Vikar 
in  Florenz  .">4r). 

Bamburotisi  (s.  Rossi). 

Banner  und  Abzeichen  (städtische)  s. 

Fahnen. 
Banner-Genossenschaften  2iL 
Baotisti   s.   .Societas   bcati  Johannis 

Baptiste. 

BarbaraHi  (Partei  in  Cremona)  4(J» 
Barbe  d'Or  s,  Bartholomaeus. 
Barl)erino  (Da)  Francesco  Neri  (Dich- 

tcT)  m 
Bardalonis  (Tunis)  nlg 
Bardeli  (^Partei  in  Brescia)  40. 
Bardi  (Familie  und  Handelshaus)  2£IS. 

212,  2LL  2111  iLL 

—  (de')  Aletiwandro,  PodestÄ  in  Cittk  di 
(.'astcUo  ^ 

—  Bartolus  Domini  Jacobi  de  Bardis 
3Ü8. 

—  (de')  Francesco  (Volkskapitan  von 
Bologna)  .ÜlfL 

—  (de)  GertK'zus  (Vikar  König  Roberts 
in  Brescia)  ■'>7(l 

—  Gualterotto  3ti2.  (Po<le8tü  von  Prato) 

—  Guido,  Podestk  von  Pistoia  ')7(). 

—  Jacobus  f.  NaÄta.«<ii  (Kanoniker)  2üL 


Bardi,  Lapo  (I.4ipus)  2^  (Podestä  von 
Pistoia)  älÄL  Podestü  von  Poggibonsi 

•»  ^  w 

—  Neri  (PodestÄ  von  Gubbio)  SfiiL 
(Podestä  von  Modena)5G7.  (Vicecomes 
für  Obizo  und  .Vzzo  von  Este)  .^(iK. 
(Podestä  von  Brescia)  .ö6S.  (Kapitän 
von  Volterra)  -^tKl.  (Podesta  von  l^odi) 
5i2L  (Podi-stk  von  Cittk  di  i;a8tello> 
h'iO.  h72.  (PodestA  von  S.  Gimignano) 
■n7l   (Podestk  von  Padua)  .^71. 

—  Ranicri  (Kapitan  von  S.  Miuiato) 

.^Tf)   —  Identisch  mit  Bardi. 
Neri? 

— (de  Simon  (Kapitan  von  Prato)  äfifi. 
(Kapitan  von  8.  Miniato)  •">77. 

—  Verl  US  (königl.  Vikar  in  Brescia) 


Bard  US  .\ngiolerii 

Bardus  q.  Dom.  (PodestÄ  von  Ck>lle  di 

Val  d'Elsa)  iiÜL 
Bargello  (jetzt  Museo  X  azionale)455. 497f» 
Barnaba,  %S.  ( Kirche»  41tf). 
Baronie  Pars.  (Partei  in  Spoleto)  IL 
Baronissae  s.  Dominae  de  penitentia. 
Bartholomaeus   (Abt   der  Florentiner 

Badia)  282.  28i2.  f.  m 

—  ,,dictu8  Barbe  d'Or'  213. 

—  (Taddeus)  de  Perugia  (Volkskapitan 
von  Florenz)  öäiL 

BartholuR  de  Florentia  (Templer)  424. 
Bartolo  (Maler)  4^\iy. 
Bartolus  a  Öaxoferrato  (Recht«^;elehrter> 
m  ff. 

Basilianer  (Frati  Ermini)  411. 
Basilio.  S.  (Oratorium  und  Kloster  in 

Via  San  (  Jallo)  AIL  ML 
Battiniannis  (de)  .Marcu.s  quond.  Urui 

32L  332.  335. 
Battistero  s.  S.  Giovanni. 
Beatrix  ((iräfin,  Witwe  des  Markwald 

aus  dem  Hause  Guidi)  M.2AL  'äi2.L 

iLL  ilii  f.  423.  m 
Beccaria  Tesoro  (.Vbt  von  Valombrosa)- 

m  12Ji  LIÜ  f .  mL 
Bclcari,  Angelo,  Podestä  von  Cittii  di 

Castello  üiäL 
Belfreilelli ,    Vanni  q.  Wolfredut*«chi 

(Cfualfretluccio)  34iL  3ä3. 

—  Tile  Domini  Philippi  320. 
Beliotto,  .\lberto(Florentiner  (iesandter) 

12Ü. 

Bella  (della)  ( Florentiner  Geschlecht  )2Ht). 

—  —  Giano  ."Ul.  (Potlcstk  in  Pi*toia) 

Bellanda  ((Jefängnis)  52^  522. 
Bcllincionc,  Uberti  Bernardi  2iiL 
Bcllindoti,  AldobrandcM  Us,  f.  q.  Odar- 
rigi  de  Bellindotis  371. 

—  Simineclus  (Anzian)  lO^. 
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Bencivenn i ,  Cambii  ( Sozius  der  Roeai )33 7. 
Bene  (del)  ».  Sennuccio.  : 
BencdictlH  (de)  Venciolua  de  Tum  au« 
l'erugia  (Volkskapitan  von  Florenz)  i 

Bencdictuä,  Dom.,  Dom.  Zacharie  von  : 
Urvieto  fkönigl.  V'ikarin  Florenz)  51L  i 

—  (Frater)  von  Arez/.o  361. 
BeuicasaFalche  (Kapitän  vonPrato)IiSQ.  : 
Benignus  (Abt  von  8.  Salvi)  Mü*  I 
Benizzi.  Filippo  (heil.)  4.'ffl.  | 
Bentivegna  (Kardinal  Bischof  von  Al- 

bano)  22il 
Benuccio.  Senni  (Begründer  des  Hospi-  i 
tals  von  S.  Bartolonimeo  a  Mugnonc)  J 

m 

Berardus  de  Camerino  Dom.,  (Capit. 
et  Defensor  Artiura)  ri.>S4. 

—  Dom.  Guidonis  de  Comio  (königl.  ' 
Vikar  in  Florenz)  .">47. 

—  de  Raiano  (königl.  Vikar  in  Florenz) 

S.  üerarduB  de  Raiano.  ; 
Bergamo  4£L  —  l'odewtlis  s.  Falehoneriis  | 

(ile)  Bandinus;  Brunelleschi  Bectus.  \ 
Berlingerii    (Geschlecht)    s.    Jacoppi  i 

ötoldus. 

fiornardecM'a  (Gattin  de«  Guidalotto  Volto 

deirOrco)  38iL 
Bernardus  f.  Janni  de  la  Philippolo  2SL 

—  Rainerii  (Anzian)  107. 
Bernhard  (Kardinal- Bischof)  von  Porto 

28i). 

Beroardi,  (TUglielmo  148. 

Bertold  (Bruder  und  Vikar  Herzogs 

Rainald  von  8poleto)  31(>. 
Bertoldi((De'),  Fni'  Falco  Gabbri  m 
Bettino,  Giddi  (Sozius   der  Societas  I 

Frescobaldorum)  323. 
Bettona  Mi 

Bibbiena  (De)  Dominae  s.  Dominae  S.  j 
Agathac.  { 
ßig^lo  (Hospital)  31^2.  m  , 

—  s.  Compagnia  maggiore  della  Ver-  | 
gine  Maria. 

Bigoncia  (Turm)  52-  I 
Bilencis,  Frater  l'aulus  Lapi,  de  (Do- 

minikancr)  3iiL 
Bindo  von  Lucca  äliL 
Bindoccio  (Sohn  der  Gräfin  Margherita 

imd  des  Nello  Paumocchieschi)  382.  | 
Bindus  f.  ol.  Corhizzi.  »petiali»  411.420.  f. 

—  Montanini  (Minister  der  schwarzen 
Tertiarier)  StL 

Bingus  (Mosaikkünstler)  463. 
Bini  (de')  Bemardo  de  Pictro  325. 
Binicli  (Partei  in  Imola)  4LL  i 
Bisaceione  de  Apignano  (Podestä  von 

Florenz)  M2. 
Binanio  (Gegend)  4-lfi.  j 
Blutrache  s.  Vendetta.  ) 
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Bobo  Oddonis  Bobbonis  (Podest«  ron 

Perugia)  LL 
Boboli  (Bogule)  iM  f. 
Bogolesi  (Gesohlecht)  4LL 
Bologna  äL21f.  4aa2-illf.  ÖL 

IML  23Ü.  24D.  2iiL  320=  5IL  SSL 

ML  545.  5;^  553  f.  555. 

—  Bischof  (von)  s.  Ubaldini  Ottaviana 

—  Po<leHta8  8.  Ardiccione  da  Ponte 
Carale;  C-aponsacchi  Gerardo;  To6a 
(della)  Catalano;  Jacoppi  Stulda^^: 
TcM*a  (della)  Rubens;  FretK-obaldi  Te- 
gÜa ;  Rossi  Pietro  Stoldi ;  Rossi  Pinu« 
Stoldi:  Bostiohi  Gherardo;  Cavalcand 
(de)  Guelfo;  Rossi  (de)  Jacobus;  Bu- 
onuelmonti  (de)  Albizello;  Tom«auin«i 
(de)  Blascius;  Fornboschis  (de)  Dom. 
Kazante. 

—  Volkskapitane  s.  Jacoppi  Stuldus; 
Rossi  Ugolinus;  Donati  Cor«o:  Tosa 
(della)  Baschiera;  Rossi  (de)  Guilel- 
mus;  Jacoppi  Pinns ;  Bardi  (de)  Fran- 
cesco; Tomai]uinci  (de)  Testa. 

—  Rektor:  Tomatiuincis  (de)  Dom. 
Blaxius. 

Bonaccursus  Bellincionis,  Podesti  von 

Arczzo  5GL 
Bonaiuto,  Konvers  vonSotlimo(Came«- 

rius  Ciuuere  armorum)  ■")<  >1. 
Bonaparte  von  S.  Niccol6  (Geschlecht  1 

m  232. 

Bonaspene  Ranerius  Dom.  Zacharie  (au^ 
Orvieto)  (königl.  Vikar  in  Florenz* 

54S. 

—  Dom.  Benedictus  Dom.  Zacharie 
von  Or>ieto  (herzogl.  Vikar  in  Flo- 
renz) Mä. 

Bonatti,  Guido  (Astrolog)  ILL  IhL 

Bonaventura  21iL 

Bone  Bencivenne  333. 

Bon f ante,  Pien>  351  f. 

Bonfantibus  (de)  Albertone,  Podesti 
von  Pistoia  5Ij^ 

Bonfantini  (Bonifantvn)  Petnis  356. 

Bonfuntinis  Bontantmus  fil.  oL  Pazzi 
(de)  Dominikaner  3SL 

Bonfi,  Frater  Manfredus  (Minorit)  4S4. 

Bonfiglio,  Bischof  von  Siena  4*»». 

Bonghis  (de)  (Partei  in  !k>rgamo)  4Ü. 

Born  viri  super  bono  statu  usw.  s.  Vier- 
zehn boni  viri  sujxjr  bono  statu  usw. 

BonifaciuB  Dom.  Jaconls  de  Perusio 
(Podesta  von  Florenz)  "»41 

Bonifaz  VHI.  (Papst)  5ß5  ff.  311  ff. 
3S2.  3SÜ.  3Ü3  f.  325.  45L  515. 

Iktnifazio  (San,  Grafen  von)  32. 

Bonina,  uxor  q.  Cecchi  Ciuzzoli  4^ 

Bonus  von  Florenz,  MünzmeLster  in 
Meran  331- 
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lionus  iMagbter)  03. 

Bordoni,  florentiner  Familie  481. 

—  Paguus  481. 
Borpo  s.  auch  Biir|(U«. 

—  (Kapitän)  8.  Visdomiui,  Gerardus. 

—  a  8an  Lorenzo  (Mtigelloj  h.  öorore« 
de  ßorgo.  San  Ivfirenzo. 

—  al  Moro  (jetzt  Via  d.  I  M.)  ilS. 

—  de  la  Noce  52L 

—  <li  ?^ita  Maria  Novella  (jetzt  Via  ; 
Valfonda)  ififi.  518.  | 

—  San  Casciano  (s.  Spedale  di). 

—  8an  Donnino  L  \ 

—  San  Sepolcro  (Podestu)  s  Agli  (degli) 
Loctus.  I 

—  Santa  Fiora,  Ortschaft  bei  dem 
jetzigen  Ponte  d'Elsa  1 13.  , 

—  Tt'golario  522.  I 
IJorgus,  Raynoldi  2M.  \ 
lioeco  ai   Frati  ( Franziskaner- Kloeter  , 

im  .Miigello)  21iL 

Bot»eoli  Dom.  Ficinus  de  Aretio  (künigl.  . 

Vikar  in  Florenz)  515.  ! 
Bosticc'i  414.  I 

—  (de)  Dom.  Gherardus  (Podest^  von 
San  Miiiiato)  570. 

—  Fortt;briu:cio  (de)  232  (Podestk  von 
CoUe  Val  d'Elna)  5fi2. 

J^tichi  Corteccione  f.  olim  Dom.  Jo- 
hannis 408.  I 

—  Gherardo  di  Mem.  Pace  (Podcstä  ' 
von  Bologna)  57.^. 

Bostiohis  (üej  retm«  (Podestii  in  Mo- 

dena)  .">fiO.  ! 
Botsch  (8.  Rossi)  32. 
Bozen  321  ff.  32i  33L  33i  ff.  332  ff.  ; 

311  ff.  aiü  f.  348.  3m  f.  ! 
Bracchetti,  Johannes  von  Campi  (Kon-  '. 

vers  von  Santa  Maria  Novella)  442. 

ALL  HL 

Branca   (della)  Mannu»  de  Eugubio 
(Podestk  von  Florenz)  513.  ■'V47. 

—  (della)  Dom.  Petrus  Domini  Corradi 
de  Eagubio  (Pode«tk  von  Florenz)  .344. 

Branc'iiUmiii.  Andrea  13ft.  i 

—  MoiiaUlus  du  Castro  Duranti»  (Po- 
destk  von  Florenz)  513.  544. 

BrwM-ia  12.  äß.  äL  53fi.  53Ü  f.  51L  511.  ; 

.VIT,  hl^  f.  JSr»  1  ■  riSi^.  j 
"  (PodestiHjs.  Bardi  Neri;  Tosa  (della)  i 

Hubeus;  ScaU  (dc^li)  Manettu» ;  Sal-  j 

tarelli  Lapiiä;  Bardi  (de')  Geroczus  i 

(königl.  Vikar). 
Brettinoro  23ü. 

Brienne  (de)  Gautierj Herzog  von  Athen,  j 
Vikar  Karls  voji  Kalabrien  in  Florenz)  | 

Brixen  333.  311. 

Bronzetüren  des  Battistero  U'A.  \ 


und  Sach-Rcgiater.  5g7 

;  Broy  (de)  StcphanuB  q.  Stephani  (Ka- 
nonikus von  Florenz  und  Prato)  401 . 
Brücken  s.  Pons,  Ponte. 
Brunolleschi  (de)  Brunetus  (Podestil  von 
Padua)  aÜlL  (Pixiesta  von  Volterra» 
5Z3.   (Podetita  von  Perugia)  .'^74. 

—  (Florentiner  Geschlecht)  232. 

—  Attavianus  f.  Dom.  Betti  de  Bur- 
neleschi«  (PodestA  von  S.  Gimignanoi 
523. 

—  (de)  Bectu8(Pode«tä  in  Bergamo)  570. 
Bruni,  Guido  2S£L 
Bruno  (Maler)  U'ü. 

Brusatis   (de)    Dom.   Thebaldus  de 

Brixia  (PodestA  von  Florenz)  541. 
Buccellis  (de)  Dom.  Talentus  (Podesta 

von  Pnito)  "iS  1 . 
Huffalniacco  (Maler)  494. 
Buonaccorsi   (Familie   und  Handels- 
haus) 414. 
BuonaccorHO   (Sohn    des  Bellincione 

Uberti  Bemaniii  2H7. 
Buonarrota  s.  Micheie  q.  Buonarrote. 
Buondclmonti  (Florentiner  Geschlecht) 
4fl  414 

—  (de)  Albizello  (Podestä  von  Bologna) 
575. 

 .Ubizo  (Podest^  in  Parma) 

—  Identii^ch  mit  Buonddmonti  (de) 
AlbizeUo? 

—  —  Amolfo  (Podestä  von  S.  Gimi- 
gnano)  562. 

—  —  Benphus  (Podest^  von  S.  (»i- 
mignaiiuj  "it^H, 

—  Bindus  Stancherii  (Podesti  von 
Arezzo)  574. 

—  Buondelmonte  5Ü.  53.  125. 

—  (Bu<indeltiiontihiis,  de)  Dom.  Ma- 
nente  (l'txlesta  von  San  Miniato)  f>7t). 

—  (de)  Gentilis  (PodestÄ  von  Volterra) 
5fi2.  (Podesta  von  S.  Gimignano)  .^73. 
(Poilestk  von  San  Miniato)  576.  (Po- 
dessä  von  Prato)  f^SO  (Podestk  von 
Treviso)  579. 

 Gentilis  Novellus  (Kapit4U)  von 

S.  Gimi^mano)  575.  (PodcstÄ  von  S. 
Miniatoj  jlLü. 

—  Messer  Ranieri  (Podestä  von  Pistoia  i 
52Ü. 

—  Rainerius  Marignani  (PodestÄ  von 
Gremona)  574. 

—  Rainerius  Zingani  211  31^  ül  fl.  — 

—  (Podesla  von  Montepukiano)  55S. 
(Pndp'jtä  von  Assisi)  55JL  (PodestÄ  von 
Mautuai  "tfy)  (Podcsti\  von  CoUe)  5III 
(Volkskapitan  von  Parma)  ">70.  (Po- 
desta  von  GittA  di  Castello)  5IL 
(Potlestj\  von  Spoleto)  '>7.3.  (Podesta 
von  Perugia)  574.  (Podestä  von 
Orvieto)  55L 
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Buondelmonti  (de)  Uop«o  (Rubous)  (Po- 

destk  vonRej^gio^i  rt{\i\. 
— Rugeero ( A bt  von VaUonibrosa)  5fi. 2M^  j 

—  Stoldo  (Sohn  dos  Ranieri)  '2Vü.  i 

—  Te^hia  3ü  3SIh  i2ä  ( Volkskapitan  ' 
von  Reegio)  5lj5-  (Podestä  von  Parma)  i 
äiiö.   (rodcstÄ  von  Volterra)  fti'ü. 

—  (de'i  Uguccione  (  I'odestä  von  Prato)  | 
ÜÜ2. 

BuonsigTiori  (Sieneser  Bankhaus)  ij"4. 
RurgensiM  (Ik)rehej»e) (Convers  von  ^anta  ' 
Alaria  NovelTa)  47().  , 
Burgus  Huperior  8.  Nicholai  .')18.  j 

—  dnir  Anento  (jetzt  Via  dell'  Ariento) 

.m 

—  de  la  Piagentina  !j2ii 

—  oder  Via  Schärpen tarioru in  (jetzt 
Via  Pietra  Piana  li23.  524. 

Ru8«ariu8,  Konrad  lüi  f. 
ßuzzaeherini,  Dom.  PantiUeo  de  Padua 
(Podestä  von  Florenz)  ")44. 

—  Dom.  Fulcus  (Capit.  et  Defensor 
Art i um  von  Flor.) 


t.'acciaeonti,  Gtüdo  (Graf  der  St-ialenga)  ' 
3.  I 

—  lldibrandinusCiuidi  (aus  dem  Grafcii- 
haiiHSeialenga,  l'odestÄ  von  Siena)  LL 

—  Jacomo  Guidi  und  Sozien  ^Sieneser 
Handelshaus)  14r). 

Cnfaj^o  Ml  m  ALL  m  ilJü  f.  älH. 

—  Kpiscopi  52ü 

t'afferis  (de)  Philippus,  aus  Mantua 
(Volkskapitan  von  Florenz)  2li.  ^^>- 

Caietanus,  Salvi  (Pcxlestä  von  Orvieto) 
Öiiü.   (Podestä  von  T(xli)  liülL  i 

Calcagni  ((tesehleeht)  lliL  28SL 

—  Gianni  de  Vacchereecia  (Anzian) 
107  m 

—  Jacopino  281). 

—  Ruggero  (Dominikaner,  Inquisitor)  i 
2ä.  Ä 

Calimala  (Arte  di)  322.  iM  f.  üliL 
Calvoli  (de)   Fulcerius  (Potlestk  von 
Florenz)  aia. 

—  Francesco  (Volkskapitan  von  F'lo- 
renz)  h'h*. 

Caraaldoli  (Kloster)       22iL  242.  2&L 

4<>s-  4r>:. 

Cambi  ((leschlechti  IIÄ 

—  Frater  Albertinus  (Mazzante)  477. 

—  Mainetto  (Tertiarier)  12. 

—  Rinovante  (Anzian)  1<^. 

—  Snigliato,  Bankier  ir»S. 
Cambio  (Arte  del)  [tUL 

—  Falconerii  (({«■^andter  der  Kommunej 


\d  Sach-RegiBter. 

Carabius  n.  Bontivegne  äl2. 
Carabius  Canibi  4 1 0. 

—  Gianbeni  von  Balla  (Porta  di  Ballai 

Camerino  544.  .'viH. 

Camino  (Da)  Rizzardo  Mb. 

CaraoUia  (Prato  della  Porta  dif  '>TH- 

Carapagnatico  (Kastell)  142. 

(.'ampifrlio  Ifil. 

C'aniiMjra  (s.  Rccluse  delle), 

Caraporeggio  s.  Cölestiner,  Sorores  de 
ßimro  8.  Laurentii. 

Cancefiieri  Sohiatta  ( Podest  a  von  Vol- 
terra) 238. 

Canigiani  (Familie  und  Handelshaus) 
ilL 

—  Lopa  sive  curia  de  Canigianls  .'»gt». 
Cannaio  (jetzt  Cannara,  Burgflecken  in 

L'mbrien)  13.  II  f. 
Canosa  (de)  Rolandinus(Dcfensor  artitun 

von  Florenz)  552. 
Canoxia,  Pare  de  (Partei  in  R<ygio)  4LL 
Cantelmi,  Dom.  Jacobus  (Podestä  von 

Florenz)  M4. 
Canto  di  Marzo  .'')29. 
Capalbio  H7K. 

Capelletti  (Partei  in  Cremona)  tlD. 
Capitanei  guerrae  (XII)  llML 
t.'apitanei  Partis  Imperii  fiÜ. 

—  Soüetatis  confinatorum  171). 

—  der  XXXVI.  llfi  ff. 
Gapitaiieus  Populi  24.  IBL  55Ü  ff. 
Caponsacchi ,    (ierardo  (Podestä  von 

Bologna)  L  ■'>'>7-  (Podestä  von  Verona. 
Todi,  Citti»  di  Castello)  äÖiL 

—  Fra'  llluminato  (Minorit)  4ä4.  f. 

—  Ivotto  (Podtwta  von  Lueca)  ■')77. 
('apniia  (Graf  von)  8.  Rudolf  Graf  von 

t'aiiniia. 
Ciii»|)iiiiio  LL 
(,'appiardi  232. 

Capua  (Brückentor  von)  ä3ü  f. 
Caraciolus  Filippus  Rubens  de  XeapoU 
4  HS. 

Cardinalis  de  Florentia  (prcstator  Mc- 

rani)  342. 
Carmeliter  407. 
Carmignano  23. 

< /'annine  (S*  Maria  del,  Kirche)  4(  i7. 
4:t2.  A'i'i.  422-Ü3. 

~  Piazza  1113. 

(  uro  iFrat*.Tj  Custos  des  Klosters  S» 
Croco  HL 

Carpegna  s.  Rimbaldus  Comes  de  Car- 

pigno. 
Carraia  -V-jl. 
Carroccio  1«k'>.  171. 
Casolc  2L  Uli-  2öS-  3I£L 

—  Püdcstäs :  P.  Rossi  (de')  Fonmrius^ 
Ccrtaldo  (Comes  de). 
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CasUigno  (bei  Florenz,  vor  Porta  S. 

Frediano)  411. 
Castamio  (Eremiti  di)  8.  Hocietas  Jesu. 
Cftstel  Diirante  543. 

—  del  Mdiite  (Lnetachloü  Kaiser  Frie- 
drichs II.)  530. 

—  Xuovo  (Neapel)  5ilL 

—  Passerini  LL 
<'ji.stelfiorentino  Ifil. 
Ca.stelvecchio  (jetzt  Torricina  bei  Figline) 

Casti^Iionchio  (da)  Lapo  3iL  iß  f .  lÖtL 

Oastiglion,  Aretino  Podesti  s.  Kossi, 
Jaeobug. 

—  del  Lago  Hl. 
Castiglione  (Burg)  223.  383. 
Caätoria  filia  ol.  Guidoni«  Amoldi  417. 
Castroeanc  Castniccio  394. 
Catalanus  (Frate  Gaudcnte,  Rektor  von 

Florenz)  lÜiL 

Caiignano  (Kartell)  2Ö3. 

CavjucaW),  Jacobus  von  Creniona,  Mark- 
graf von  Vitaliana  (königl.  Vikar 
von  Florenz)  ^7. 

Cavalcanti  (Familie  und  Handebhaus) 
m  2H2.  f.  ML 

—  Aldobrandino  (Dominikaner,  später 
Bischof  von  ( )rvieto)  ißli  212  f.  aiL 

4r>8.  4m. 

—  (de)  BottacciuH  (Boecaccius)  (PodestA 
von  S.  (limignano)  r»64. 

 Binchi»  (Kapitän  von  S.  Miniato) 

äßß.  (Kupitan  von  Colle)  nft9.  (Podestk 

von  J^.  Uiniignano)  570. 
 Cante  l)om.  Bemardi  (Kapitun 

von  8.  Miniato  -^ru.  (Kapitän  von 

Volterra)  rVli"). 
 Ciani|X)lu6  (Podestjt  von  San 

Giniignano)  .')7(>. 

—  Cavalcantp  8chiatte  (Podesti  von 
?*an  Miniato)  .">t>i. 

—  C.  (Kapitän  der  Guelfen-Partei)  25. 
iL  GQ  ff. 

—  Duccio  m 

—  Gianni  (Sohn  de«  IldebrandinuB)  283. 
2S7. 

—  Guelfo  di  Messer  Tegghiaro(Podpsth 
von  Colle  di  Vald'El«ai  äßtL  (Pfnlestä 
von  Volterra)  ^CiR.  (Podcstä  von  Bo- 
logna .^70. 

—  Guido  2i£L 

—  (de')  Imlx'rtus  (Podestä  von  Poggi- 
bonsi't  ,"in2. 

—  Maiietto  di  Duccio  (Cavaliere  Gau- 
deule)  i2ü. 

—  Mancttus  Pafferius  13H. 

—  Scolari»  (Podcstk  von  Pistoia)  23. 
283.  ä5iL  (Pode8U%  von  Reggio)  äü2. 

—  Skiattn  283.  289.  i 


Cavalcanti  Tegghiaio  (iiaraberti  (Po- 
dcstii  von  B.  Giraignano)  Hfl. 

—  Dom.  Teghiarius  f.  Dom.  Amedoris 
4H(i. 

—  Frater  Thomas  Cionellini  (Domini- 
kaner) 47H. 

—  l'bertus  2K7. 

—  l'giccio  283. 

t'avafiata  lüa.  22L  3Da  'ML  513. 
Caviccioli  (Geschlecht,  Zweig  der  Adi- 

mari)  5^ 
Ceianus  (Catalanus)  (PodestJi  von  Fo- 

ligno)  560. 
Ccllus  (Dom.)  Dom.   Bertbolexrti  de 

Spoleto  (Podesti  von  Florenz)  -'vtl 
Cenni,  Frater  Grimaldus,  Kämmerer  des 

MiUicrnbaiHs  45.Ö. 
Ceiftranu  (Cipriano)  (Kastell)  140. 
Cerchi  (Florentiner  Bankiergeschlecht) 

ITl^.  9in.  24ft.  2m.         2<)1.  414 

—  (de)  ßindaccio  1 7."t. 

 Bindus  (Kapitän  von  Orvieto)  56(i. 

 Cerchio  im. 

 ConsilliuB  quond.  Ulivieri  lü.  211* 

 llenrijfus  q.  Uliverii  2<)0. 

 Nicvula  <Pode«tÄ  von  S.  Miniato) 

567.  (Kapitän  von  l*rato) 567.  (Pode«»ta 
von  8.  Gimignano)  .^<»H.  (Podcstll  von 
Perugia)  -'S/ f.  (Podestä  von  Padua) 
571 .  (PodestÄ  von  Pistoia  und  Colle) 

^70 


—  Capeila  olim  Fratris  Henrici  de 
Circulis  m 

—  (.)darrigU8  q.  l'liverii  de  Circulis  410. 

—  Recupcrino  (de')  262. 

—  Torrigiano  Oliverii  (de)  lß3.  2äL 

—  L'baldino  (de')  262. 

—  Umiliana  (de')  3fiÜ.  412. 

—  Vieri  (de)  262.  (PodestÄ  von  Padua) 
565. 

Certaldo  (Comes  de)  Azoliniis  (Podestk 
von  Colle  di  Val  d'Elsii)  äii3.  (Po- 
deste von  Casole)  .567. 

Cervio  236. 

Cescna  236. 

Oh.  (Burggraf  auf  Schloß  Tin>l)  33Ü. 
Chiarcnti  (Pistoicser  Handclsliaus)  274. 
('hiasso  de  GuizardinLs  oder  .,del  Bocha 

Xociolino''  52L 
Chieri  (Piemont)   (königl.    Vikar)  s. 

l'golinus  de  Vioo. 
Chiusdino  (Kastell)  LL 
Chunlinus  von  Florenz,  Münzmeister 

in  .Meran  MB.  348. 
Ciacchi  414. 

Cione  Lapi  (legnaiuolus)  iOO. 
Cipriani  Ljinil>ertU8  (königl.  Vikar  in 

Piacenza)  .574. 
Cifltercienser  von  Settirao  103-  401, 

—  in  Borgo  di  S»  Maria  N'ovella  402. 
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Citino  in  ])opiil<)  S'*  Mun  i  lul  Miiprnonem 
iuiibebaiito  Terrain  vor  dun  Mauern)  i 
Ü2Q  I 

Cittk  (Ii  Ca«tello  <L  L  14  f.  12.  134. 
23Ü.  aifi.  5M  f.  —  PodestÄB:  s.  j 
Oherardo  Caponsatx'hi;  Albizzi  (dc^li) 
Antonio  Laurenzi  Michelc;  Guido 
(coraes  de  Kotuena);  Bardi  (de')  ■ 
AlesMindro;  Graf  Guido  von  Batti- 
folle;  Graf  Afi^hinolfo;  Visdomini. 
Guido;  Tosa  (della)  Roeso;  Toma- 
quinci  (iherimlus»;  Soiiü  Miiinetto; 
RoBBi  (de')  Jacobug;  lielcari  Anjfelo; 
Bardi  Neri;  Toea  (ddla)  Baach lera: 
Buondelmonti  (Rainerius). 

Civitaa  nova  et  vetus  (Allstadt  inner- 
halb, Neustadt  außerhalb  des  ersten  | 
MauenikreiHCs)  yjfi.  I 

Civitella  (in  der  Maremroa)  2iJÖ.  , 
ClassuB  Cave  (Chiasso  della  Cava)  i 
Clf'niens  IV.  (Papst)   Ufi.  102.  IM.  i 
ML  lüü. 

—  V.  (Papst)  423  f.  m 
Coionibus  (de)  Partei  in  Bergamo  4iL 
Cölestin  V.  (Papst)  ilü  ] 
Cölestiner  4lo.  I 
Colle  (di  Val  d'EM  MIL  IffiJ.  Ifiö. 

HW  löä.  2iill  2111  3üfl.  310  f.  ififi. 
—   Podestas:    Adimari  Tegghiaio; 
Ricasole  (del  Albertus;  Jacobus  Nasi; 
IWdus ^.  Dom. ;  Bosücci  Fortebraeeio ;  i 
Adiman    Gerardus;     Toea  (della) 
Rossus:     Arri^hetti  Giovaechino; 
Giunfi^jliazzi  GianncUo;  Tomiiquinci  | 
Biiigerius;    Tosa    (ddla)    Airigus;  ■ 
Buondelmonti  Rainerius;  Gheranlini 
Locteringus ;  Tedaldi  Tegghia;  Ccn'hi 
Niecola;  Adimari  Leonardo;  8cala 
(della)  Dante;  Pazzi  Paxzino.  —  Kiipi-  i 
tÄne:  ».  CaviUcanti  Bindus;  Gherar-  ! 
dini  (de')  I»cteringhuft;  Donati  (de')  < 
I>apu  di  Bellincione.  i 

(.'ollegalli  (im  EvolataJ)  lÜS. 
l'olle  Ramoli  (Santa  Maria)  im  Greve-  | 
tul  aüL 

—  Sabbatini  (jetzt  Colleniassani)  9(Vt. 
l'olonna.  Johannes  (Kanlinal  von  >Santu 

Prassede)  llL  | 
Coltibuono  (Vallombrosanerklost^r) 

2K4  f.  2JiiL  280.  'ML 
Como  521.  iV^-  I 
Compagni  Dino  203. 
Coropa^nia  di.S  Gilio  (Sanf  Kpidio'l  ril.  ' 

—  maggiorc  di  Santa  Lucia  ik"  Mag- 
noli  M». 

 della  Vergine  Maria  m  il2ß-428. 

—  della  Ma<lonna  d'Or  San  Michele 
42H.  4:{r>.  ! 


CVitnpagnia  di  Hanta  Maria  di  Sauia 

KcparatÄ  432. 
 —  de!  Carmine  432. 

—  di  San  Piero  Martire  s.  Societa* 
Sancte  Marie  Virginis  .Sancte  Marie 
Novellae. 

—  de'  Portatori  43iL 

—  di  8.  Zanobi  b.  C!ompagnia  di  Santa 
Maria  di  Santa  Reparata. 

—  8.  unch  Socictas. 
Compiobbe«!  4KP. 

Conoosio  (de)  Dom.  Paetuccius  (Volk>*- 
kapitun  von  Florenz)  5äQ. 

ConraduB  (Dom.  de)  Sorecina  (Capi- 
tancuB  et  Defensor  Artium  von  Flo- 
renz) iS5H. 

Constantinus  (Mosaikkünetler)  4Ü3. 
Conservatofi's  Paeis  ">fil  f. 
Consuleti  milituui  10.^-  2a2. 
Contado  (Verwaltung  des)  lf>4. 
i'onü  (de'),  Partei  in  Pisa  IL 
L'onvertite  (a  Puiti)  s.  Donne  convcrtite. 

—  s.  Santa  EUisabetta  (Kloster). 
Coparmuli  4. 

Coppus  Abatis  (Podest^  von  S.  Gi- 

nufinano)  SGI. 
Ck)ppus  q.  Andree  magister  lapidum  482. 

—  de  Santa  («emiulano  (Judex  populi 
Senensig)  lÄL 

Ckirbaiu)  (da)  8.  Amelius  de  Corbano. 
C>)rigia  s.  auch  C'Orreggio. 

—  (de)  Mattheus  aus  Parma  (Podcstk 
von  Florcnx)  ä3fi. 

Comalto  (de)  Actus  (Volkskapitan  von 

Florenz)  5M. 
Corradus  de  Penna  (Dominikaner  aus 

Pistoia.  Bischof  von  Fiesole)  3<y>.  i'K 
Corrcggio  s.  auch  CV)rigia. 

—  (de)  Guido  (aus  Parma)  2U2.  (Kapi- 
tän der  Guelfen-i'artt^i)  fybl.  jt5ü. 

 Ugolinus  (aus  Parma)  (PodestA 

von  Florenz)  542. 
Corsellinus  Johatmis  515. 
Öorso  degli  Adimari  (jetzt  Via  Calzaioli) 

515-  52L 

—  de'  Tintori  44i.  52L 

Cortesia  Comes  de  Cj4>^alialto  Briiiensis 

diocesis  (Podestä  voji  Florenz)  550. 
Cortona  üfi.  133.  lü.  Ifiü.  372. 
(X>Bta  di  San  Giorgio  üLL 
Cotone  (Burg  im  Serchiotal)  223. 
Credentia  (Rat  der)  lati 

Greraona  10.  ia  ML  541.  m  55fi.  — 
Bischof  423.  —  PodestÄs:  s.  Fre>*co- 
baldi  (de')  P>escu!*;  Agli  (dcgh)  Lot- 
tus;  Buondelmonti  Rainerius.  — 
Volkskapitan  s.  Acciaioli  Leo. 

Grivdli  Danese  (Dainesio)  (Podostä  von 
Florenz)  III.  133.  a3L 


Personen-,  Orts-  und  Sach- Register. 


Crooe  (.^anta)  (von  Florenz,  Kirt-he  und 
Kloster)  la.  3öfi  ff.  'Ml  482-  ASiL  — 
Lo(;gia  487.  —  Operarii487.  —  Piazza 
und  Borgo  4.R^- 

 a  Terapio  s.  Templer. 

 im  Mugello  (Schloß  der  Ubaldini} 

205.  -:>>>■ 

 (di  Val  d'Amo,  Kastell)  315. 

—  ad  Gurgum  (ürti»bezeichnunp)  ■^^  7. 

—  al  Trebbio  52iL 

Crucicchio  S.  C«cilie  .'^Ift-  } 
Cmxatonim  8oeietas  (Partei  in  Parma)  ! 

ALL 

Curula  (oder  Cuoulia,  de  le  Cucule) 
448.  493.  I 

Cunizza  (Tochter  Ezzelino  des  Zweiten) 
140 

Currado  da  PaIazzo(P(Klestk  von  Siena) 
2ML 

CiirraduH,  Preceptor  Hospitalis  s.  Sepul-  , 
cri  de  Flor.,  aub  mansione  S.  .Tohaimis  i 
de  Jenisalem  i24. 


Daddi  Bcrnardo  (Maler)  43ü.  I 
Datlo  (del)  Diocidiedc  f.  ol.  Bonu^uide 

(Bepründer  de«  Hospitald  von  Fonte- 

viva)  aii2. 

Dagomariis  (de)  Ghibellinut«.  Sohn  de» 
Kitters  Panfollia  au8  Prato  ISL  i 

Dante  s.  Alighieri.  I 

Dante^ke  Persönlichkeiten  ».  Abati 
Bocca;  Alberti  Napoleone  und  Ales- 
«andro  (Grafen) ;  Aldobrandeschi  Um-  | 
berto  ((Jraf);  Adimari  Teg|rhiaio; 
BeccariaTesoro;  Buondelmonti  Buon- 
delmonte;  Este,  Beatrice;  Margherita, 
Pfalzgräfin  der  Aldobrandesca;  Guil- 
laume  de  Nogaret ;  ScortusianuR,  Mar- 
zucchus;  MontefeltH),  Guido  (von); 
Montfort,  Guido  (voni;  I^mberti.  i 
Mosca;  Nikolaus  III.  (Papst);  Pan- 
nocchiewhi.Nello:  .S>ldanieri,Gianni; 
Pazzi  Carlino;  Kuhticucci,  .Jatopo: 
Tolomei,  Pia;  Uberti,  Farinata;  Vis- 
conti Ugolino. 

Davanzi  Bentivegna  Ugolini  2Sfi.  288  f.  ' 

Defensores  Artium  äöl  ff. 

Diana  pinziK-hera  de  ve^titis  habitUK 
fratrum  predicatorium  SanctaeMariac 
NovelUe  Ä 

DieguH  de  la  Kai  (Graf  von  Caserta, 
königl.  Vikar  in  Florenz)  ">-t<t. 

Dina  (Domina)  de  vestitisS.Cnuns  49^». 

Discalciatac  (Nonnenklotütcr  der,  zwi- 
schen Florenz  und  Kipoii)  4?<) 

Dogii.  Ubertu«  (Vikar  von  Sttoleto)  572.  . 


Dominae  beatae  Mariae  de  Annuntiata 
de  Via  ö.  Galli  i22. 

—  S.  Agathae  de  Via  S.  Galli  420. 

—  S.  Caterine  421. 

—  S.  Dominici  (in  Via  della  Scala) 
s.  Reclusae  S.  Jacobi  de  Kipoii. 

—  de  Fönte  Domini  4ift. 

—  S.  Francisci  de  Monte  Saiwi  420. 

—  de  Marigncille  417.  ^Ün. 

—  Injesnatae  417. 

—  tK'nitentiae  de  Vcstitis  Sanctae  C'rucia 

£Ö  f.  HL  142.  m  m  -isi  f .  m 

—  penitentiae  S.  Mariae  Xovellae  s. 
VeHtite  S.  Marie  Novelle. 

—  Petri  Marthyris  12L 

—  8.  auch  Donne.' 
Dominikaner-Tertiarier  42£L  ^^H, 

—  -Orden  läL 
Dominikus  (S.) 

Domus  |)auperum  olim  Biüdi  in  populo 

S.  Marie  Novelle  3<ia. 
Donati  (Familie)  2aä.  213.  218. 

—  Aperanlus  ( Volknkapitan  von  Pe- 
rugia) r>77. 

—  Amerigus  (Sohn  de«  Corso) 

—  Bellincioiie  (Podcstii  von  S.  Gimi- 
gnano)  ri74- 

—  Buotto,  Sohn  des  Vinciguerra 

—  L'orBO(BonacurBiu8)25iL  2lilff.  417. 
(Podesta  von  ß<iIogna)  f.  (Volks- 
kapitan  von  Bologna)  fii '>■").  (PodestÄ 
von  Padua)  üAML  (Podeüti^  von  Pistoia) 
riiVit.  (Kapitän  von  Bologna)  .")(W.  (Po- 
destil  von  Parma)  ■'V<i8.  (Podesti  von 
Orvieto)  .')71 .  (Rektor  von  Massa 
Trabaria)  .^71. 

—  Forese  (Sohn  des  Vinciguerra)  283.. 

—  ;de')  I^apo  di  Bellincionc  (Volks- 
kapitan  von  C'olle  Val  d'£l8a)  riTn. 

—  Simone  1H7.  (Podestä  von  Arezz<>)502. 

—  Donatus  (de)  (Podest^  von  Faenza) 

Donatis  (de)  Dom.  Donatus  (Capitaneus 
guerre  von  San  Miniato  pro  Gom- 
muni  Florentie)  580. 

Donato,  San,  a  Torri  (Nonnenkloster)- 

41  tV 

 in  Poci  Ufi. 

Doni  (Geschlecht)  lfi3. 
Donne  Convertite  rinkiuse  a  Pinti  417. 
Donne  di  Faenza  (San  Giov,  Evan- 
gelista)  Nonnenkloster  118. 

—  che  Htanno  nella  casa  di  Fratc  Ja- 
copn  Sigoli  a  Pinti  (auch  Fratelle  ge- 
nannt) 418. 

Donoratieo  (Grafen  von)  83. 
Donosdeus  Trombecti  (Sieneser  Bürger). 

Donus,  Oix^rariusoiierisS.  Johannis  4M. 
Doria  Pen- i  val  1 11 
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Duccio  di  Bnoninxegiia  (Sienexer  Maler) 

Duec'io  di  Janni  Manerii  -11"-  4i?l. 
Diiodecim  boni  viri  (super  bono  statu 
et  eus»todia  civitatis)  UK  ]ML  IIÜL 

Duraguerra   Petrus  ValeriauuH  (Kar- 
dinal-Legat) 4.'>7 

Durant.  Guillaume  (Päp8tlicher Kaplan) 

—  Guillaume  II.  (Bischof  von  Mende) 

Durante  I)ieti8alvi(FrateGaudente)4üiL 
Dutis  (de)  Frater    Leonard us  StatU 
( Dominikaner I  48»  >. 


E. 

Eberhard  von  Lautem  <kaiHerlicher 
Marhtbote  für  Tuszien)  A  f.  I  f.  üfi. 

E<luar(l  L  (K()nig  voti  England)  ^ 
2ÜI  f. 

Egidio,  Sant',  (Kloster  und  Kirche) 

Egno  (BiHchof  von  Trient)  323. 
Hei  (Grafen  vorn  25Q. 

—  llubert  (Graf  von,  Kardinal  von 
Sant'  Kustachio)  223. 

Elia«  ((4eneralniiriL*ter  des  Minoriten- 

Orden»)  112- 
Eliitabetta.  Santa  (Nonnenkloster)  422. 

•15>». 

EliM?i  (Florentiner  Geschlecht)  232- 
Ellen).  Sant'  (Nonnenkloster  am  Arno) 

127.  ML 
Emelecheladel  (Sultan)  3- 
Ero^Ntli  l'>8. 

Enzio,  Sühn  Kaiser  FriedrichB  II  (Ge- 
nerallegat Italiens)  ilfi.  2isü.  370. 

Eremitorium  auf  der  Rubaconte-Brücke 
i22. 

Emiini  (Armenier)  s.  Ba^iilianer. 

Erri  Caro  StoKli  (degli)  4M. 

Emariis  (de)  Nobilis  quondam  Kinutiis 

Este,  Aldobrandino  von  (Markgraf)  378. 

—  Azzo  von  373.  87.'). 

—  Azzolin  von  (Markgraf)  IL 

—  Beatrice  (von),  Gattin  des  l'golino 
Visconti  313— dIL. 

—  Obizzo  II.  (von),  (PodestÄ  von  Reg- 
gio)  äOÜ. 

Euphemia  (Gattin  de«  Herzogs  Otto 

von  Kiimthcn)  H35  f.  3:^7.  851. 
Eusebio,  Sant'  (Leprosenhaus)  3*.*2. 
Kjszclini  II.  da  Romano  UlL 
Doria  Iternabo  H74. 
Dovadola  (in  der  Rumagna)  5t3. 


und  Saeh-I^n^ter. 

F. 

Fabriano  (Mark  Ancona)  Iii 
Factitii  2i.  IMI 

Faenza  I.  ^  92.  24D.  —  ]»ode8tas:  s. 
Guidi  Maufnxlus;  Guidi  Rogerius, 
comes  de  Mutiiiana:  Tosa  (dellai 
RosHolinus;  Guidi  Bandino;  Donati 
(de)  Donatus. 

Faenza  (Tertiarier-Ürden  von)  lü. 

Faffus  Henricus  s.  IL  von  VVidenwang. 

i  Faggiuola  Uguccione  (della),  Podestä 
I     und  Feldherr  der  Pisaner  368. 

i  Fahnen  1D2-  12L  m  25JL  45fi. 

i  Falehoneriis    (de'i   Bandinus  (Podestk 

von  BiTganio)  ■'>(')1*. 

Falconieri  (Familie  und  Handelshaus) 

LÜl  2ßIL  m 

—  Cambiu.-*  Guidonis  (Anzian)  lOft, 

—  Foresius  (N'icepodestä  von  Verona. 
Padua,  Vicenza  usw.  für  Alberto  und 
Mastino  dclla  Scala)  r)77. 

I  Famaso,  San,  (Tommaso)  (Turm)  148. 
I  Fano  .^39.  Podesti^:  s.  Adimari.  Bindu>. 
I  Fara  (de)  Dom.  lk)nifatius  (tJeneral- 
I     vikar  für  Herzog  Karl  von  Kalabnen 
I     in  Florenz)  S4ft. 

Fede  (Prior  von  S.  Lorenzo)  2äQ. 

Fein«  (Sohn  des  Constantinus,  Mosaik- 
kiinstliT)  4(v{. 
I  Feiice,  San  (Kirche)  133.  iÄL 
j  Felicita,  Sant«  (Kloster)  2Ö3.  300.  tlÖL 
I  Ferioli  (Partei  in  ßrescia)  JÖ. 

Ferraguti  Jacoi»  (Astrolog)  löO. 

Ferrara  23Ü.  Podesths:  s.  Alamut^; 
Tosa  (della)  Pino. 

Fictaioli  24.  iKL 

Fiesohi  Ottobuono  (Kardinal,  später 
Papt  Hadrian  V.)  222. 
I  —  Sinibaldo  (Kardinal,  später  Papst 
!     Innocenz  IV.)  82.. 

Fiesnlc  f Rektoren  von)  lüL 

—  CummunitÄs  hominum  Canouicae 
(von)  104. 

—  (Bischöfe  von)  2aL  2aL  Ml.  4üL 
ö.  auch  Hildebrand.  Clömidus  de 
Penna,  Rainer,  Tedicius.  Mainetto. 

'  —  Dom  von  41)('). 

—  (Heremili  de  Fesulis)  411. 

—  Hen-mitc  (de  Fetsulis)  422. 
Fifnnti  (de)  Oddo  Arrighi  üü.  52, 
Fifanti,  Janfante  (Podcsth  von  S.  (i'i- 

mignano)  ääJL 
Figline  1 IH. 

Fiuccione  (Burg  im  Mugello)  2.54. 

FilipiH)  dol  Maestn)  Duccio  43(>. 

Findelhaus  s.  S.  Gallo  (Hospitah. 
I  Fi  Ulis  To^i  (Magister  Ojx'ris  S.  Repa- 
I     nituej  4>)<). 


Personen-.  Orts-  und  Sath-Regiater. 


593 


Flora.  Swncta,  und  Lucilla  (Aretiner 
Abteil 

Fofrliano  (da)  Dom.  Guido  aus  Reggio 
(Podestii  von  Florenz)  iVU 

—  Dom.  Mattheus  de  Foliano  aus 
Reggio  (Podi>8tii  von  Florenz)  'AO. 

Foligno  L  ">n<'-  555.  —  Podestiis:  8. 
Ceianus  (Catalanus);  Soldaneriis  de 
Johannes;  Adimari  Cursus;  Pigli 
Gaitanus;  Strozzi  Johannes;  Rcmi 
(de)  Poncellu.s, 

Fons  de  8.  Petm  Gattolino  rßO 

Fonterhiusi  (Kastell  ,  2.S-}. 

Foraboschi  (Oescklcthl)  nfl). 

—  Gerardus  (Kapitän  von  Perugia)  577. 

—  fde')  Hazzantc  (Volkskapitan  von 
Perugia)  alß.  (Podesta  von  rrato)5SL 
(Podesta  von  Bologna)  .t80. 

—  (de'»  Dom.  Tegghia  (Podesta  von 
Prato)  ütfi. 

Forensis  Biüeuzzi  ol.  MerguUisi  tll. 
Foresi.  Itavnerius  Octaviani  de  Carapi 

Forli  11)2.  231  f.  236.  -  Podestkn  s. 
rberti  (degli) Schiatta;  JacoppiStul- 
dus;  Toiia  (della)  Kuben«. 

Forli  mi)0}x>li  22ß.  —  PodesUi  s.  Veechi 

ule'j  Duraezus. 
Fortebraeeius  f.  (]uond.  Donüni  Pazzi 

l!<achi  '{^l. 
Forum  Iwum  (in  capit«  Pontis  Ruba- 

contis)  .'tlO. 
Forum  novum  nlQ 

Franca  (Äbtissin  des  Kloster»  Lueo)  L 

Francisfus  (8er)  Xavanzati  de  tTonibus 

(Offitialis  Artis  Lanae)  48H. 
Franciseus  ol.  Ser  Rimbaldini  4(iO. 
Franz  v.  Assisi  iL  IIL  ül  ff.  81—89. 112. 
Fnmzesi  (Francesi,  Ge8chle<  ht)  228. 

—  C'iampolo  (genannt  Museiatto)  21)2  f. 
(P<^lei<ta  und  Kapitän  von  Prato)  ■'>72. 

—  Xieeolo  und  ßiccio  (Brüder  des 
vorigen)  f. 

Franziskaner-Orden  1:^2.  48.'S.  4.^7. 

—  in  Bozen  SÜi. 

 Tertiarier  67—81.  3ÖL  334-  iOa 

417.  J2iL 

J'ranziskus  (Bischof  von  Florenz)  321. 

mi  131. 

Fratelle  (di  Pinti)  s.  Donne  della  Casa 
di  Frate  Jacopo  8igoli. 

Fratres  de  penitentia  12ii  f.  —  8.  Fran- 
zißkaner-Tertiarier.  iJorninikaner-Ter- 
tiarier. 

Frauen  -  Hospital  im  Borgo  8.  Paolo 
4i » >■ 

Frediano,  San  (Borgo)  112. 
Frescobaldi    (Florentiner  Geschlecht) 
2(iL  2fiiL  2LL 

Daridsohii ,  Fl^trvntiner  Forscbuugvu.  TV, 


Freseobaldis  Aecureius  ^3-  33Ü. 

—  (de)  Bartolus  (PodestA  in  Orvieto) 

5m 

—  Bemarduß  33L  333. 

—  (de)  Bettinus  Bettt  2fML 

—  Bnonaccursus  Domini  Berti  (Kano- 
niken 21ML 

—  Cavolus  32fiff.  33L 

—  Cursus  filius  olim  Domini  Forensis 
3212.  32a  ff .  332. 

—  Datucius  32Ü.  32Ü. 

—  Franciseus  ^  32ü.  35S.  33Qff.  331. 

—  Franciseus  Berti  (clericus)  2f)(). 

~  Frescus  (Podest^  von  Cremona)  5iiIL 
(Podcstk  %on  8.  Gimigimno)  ■%7.  :üO. 
(Kapit4Ui  von  Prato)  .")68.  (Kapitän 
von  Onietoi  571. 

—  Jacobus  Bardi  (Prior  von  San  Ja- 
eojx»  d'(;ltrarno)  2fiL 

—  Lamberto  (Anzian)  107. 

—  (tle)  I>aml>ertuecius  (Podastä  von 
Padua)  M(i7. 

—  Lambertuecius.  Johannes  und  8ozien 
321.  32Ü.  332.  331. 

—  Xicolaus  33L  333. 

—  Petrus  filius  olim  Domini  Forensis 
32ä.  ü2Üff.  332. 

—  Rainerius  (Anzian)  100. 

—  Simone  33Üf. 

—  Syraon  quond.  OUverii  de  Florentia 

—  Tanius  (Dantus)  331.  333. 

—  (de)  Teghia  ( I'odestk  von  Montepul- 
eiano)  5üL  (Po<lesta  von  Parma)  aliS. 
(Podestk  von  Bologna)  ülü 

—  Thomasius  quond.  Ghini  2üL 

—  (de)  l'bertus  (Podest^  von  Padua) 

m. 

—  Ugolino  <juond.  Ugolini  (Gesandter 
der  Kommune)  1H7. 

—  Vaimi  (Dolcibene)  321  ff.  32äf.  33LL 
332. 

—  Vanni  q.  Jacobi  Andree  de  Florentia 
321.  325«.  332. 

Fridianus  (Abt  von  Camaldoli)  4<R 
Friedrich,  König  von  Sizilien;  Kai.ser 

Friedrich  II.  1  ff.  Ii.  löff.  31.  4i 

iß  ff.  iiüf.  2H6.  H70.  fV3(). 

—  von  Anti(K'hien  (Sohn  Kaiser  Frie- 
drichfi  II..  (Jcncralvikar  von  Tuszicn) 

3_L  iül  f .  Ili2. 
Fronti  (Gei^chlecht)  16R 
Fucirchio  ä.lJ.2iJ2.  Ptxlestli:  s.  Rossi, 
Bandin  US. 

Fünfzehn  aus  dem  Mittelstande  (Siene- 

ser  Bcluinle)  2.")< ). 
Fus<'o  (Kastell)  2S2. 
Fuxerago  (da)  s.  Antonius,  Podesta 

von  Florenz. 
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Gabbreto  (Kastell)  2Sii. 
Gabbrielli  Dom.  Binu«  (aus  Gubbio, 
PodestA  von  Florenz)  543. 

—  Dom.  Binus  Novellus  dorn.  Lelli  de 
Eugnbio  (VolkskapitÄU  von  Florenz) 
■'>.'^7. 

—  (de)  Dom.  Cante  aus  Gubbio  (Po- 
destii  von  Florenz)  5iL  5i2.  51iL 

—  Dom.  Philippus  Dom.  Rossi  aus 
Gubbio  (königl.  Vikar  in  Florenz)  rtA7. 

—  Dom.  Rubeus  aus  Gubbio  (l'odestk 
von  Florenz)  MIL 

Gaddi  Gaddo  (Maler) 
Gaetani  38ä. 

—  Bmt'dikt,  Kanlinal.  naehmalg  Papst 
Bonifaz  VIII.  aZIf. 

—  Benedictus  (Großneffe  des  Pai»te9 
Bonifaz  VIII.) 

—  Uoffndo  (Mh'T  Iv<»ffredo  (Großneffe 
dfh  Papstes  Ikiiiiliiz  VIII.)  aiü  f. 

Gaggio,  S..  8.  Reclusae  de  S.  Gaggio. 
Gagliardi  (Mailänder  Partei)  IL 
GalassuB,  Comes  de  Mangona  (clerieus) 

Galgano,  S.  (Kloster)  iQ2. 
Galigai  (Florentiner  Familie)  489. 

—  Ctnerardiiiü  Renuccii  2H('). 

—  Benufcio  2iäL 
(talitianus  q.  Gherardi  483. 

Galli  Mannello(C»ründpr  des  Hospitals 

Fonteroanzina)  ^MM. 
Gallura  (in  Sardinien)  3I]L 
Galluzzis  (de)  Antonius  ans  Ik>logna 

(Podest«  von  Flon-nz)  ML 

—  Orlandinus.  Rolandinuf*  (königl. 
Vikar  in  Florenz)  5iä-  (Volkskapitan 
von  Florenz)  .^r>('). 

Gambassi  (KasteU)  20.  2SX 

Oambera  (de)  Dom.  Gherardus  aus 
Brcscia  (Pixlestk  von  Florenz)  Ü2. 

Gandulfus  (Präzeptor  des  Templer- 
ordens in  Florenz)  4;?4. 

Gangalandi  ((trafen  von)  ÜLL  232. 

Garisendi  L'gholinus  am  Bologna 
«Volkskapitan  von  Florenz) 

Gaudenti  (Frati)  1  :(>.  lAL  4-jr>.  49:').  .'.37. 

Gavino,  San  211iL 

Gebhard  von  Arnstein  ( Reiohslegat) 
iUff. 

(Teistlichkeit  (Sittliche  Zustände)  Lü 

bis         13(1  m 
Gemälde  im  Bischofspalast  5CfiL 
General-  und  Si)e7ialrat  104,  112.  Ili2. 
232- 

Genesio.  San  L  iL 
Gentile  (L>oinherr  von  Camerino) 


Gentiluomini  (Partei  in  Penigia)  iL 
Genua  21.  Al^  m  UD  f.  Iii  m  — 

Podestä  8.  Gherardinis  (de)  Pegolottu» 

Ugitionis. 

Gcrardus  de  Raiano  (königl.  Vikar  in 
'  Florenz)  301  s.  Berardus  de  Raiano. 
I  Geremei  ( Partei  in  Bolofriui)  JIl  '2M.  2AiL 

Gerhard  (Abt  von  8.  Andrea  di  Can- 
deli)  2S3. 
I  Geri  d'Arezzo  (Jurist)  30. 

Getreidepolitik  307—81.'). 
'  Getreideversorgung  (des  Heeres)  LllL 

S.  auch  Getreioepolitik. 
I  Gewicht  s.  Maß. 

I  Ghcrardini  (Gerardini)  (Florentiner (n?- 

schlecht)  r>43. 
I  —  (dei    Baldovinettus  (PodestÄ  von 
!     Prato)  äül  hlSL 

I  —  —  Bectus  Amoldi  (Podestä  von 
I     Prato)  ^^Ki. 
*  —  Catello  US. 

—  Cece  (Konsul  der  Florentiner  Rilter- 
1  Schaft)  283.  (Podest  Avon  PistoialäfiL 
!  —  Cione  quond.  Pegolocti  iKationikus 

von  San  Martino  a  Strada)  4iSL 
\  —  ide)  Lo<  teringhus  (Kapitän  von  Colle 
.     Val  d'Elsa)  äüÜ.  (Podesth  von  CoUe 
,     di  Val  d'Elsa)  5ID. 
I  Lucas  [  Podestli  von  S. Miniato^  "»<>4- 

—  —  PegolottUB  Ugitionis  (Podestk 
I     von  Genua) 

;  —  Philippus  quond.  Cecis  (Abt  i  2ßll 
i  —  (de)  Philippus  Stremus  (Podesta  von 
j     S.  Miniato)  äßö, 

 Ranaldus  (Volkskapitan  von  Pe- 

I     nigia)  •"t7"i.  (Volkskapitan  von  Vol- 
tcrrai  "^7('>. 

'  Gherardus  (Generalabt  von  Camaldoli) 
O'Vft  f.  94?>. 

i  ("thibelÜnen  L  2fL  -^-3tt  i2  ff.  ih  ff. 
I  il  f.  äj  ff.  fiQ-liL  12a.  131.  im. 
I     IIS.  221  ff. 

—  Partei  des.  S.  Ghibellinen  von  Flor^-nz. 

—  von  Arezzo  43.  fjfi.  llil-  3ÜS. 
370.  —  Kaj>itane  der  Ghibellinen  von 
Arezzo  s.  .Marabottis  (de)  Fnxlericus; 
I'bertini  Tbertinus. 

—  von  Bologna  13. 

—  von  Borgo  San  Scpolcro  13. 

—  von  Gitta  di  Cxstello  13.  lüü. 

—  von  Florenz  21L  34  ff.  12  ff.  lä  f f . 

'io-<io  üi  f.  IM.  1^  m  m  LZ2. 

174_1«17,  '2AK  22Ü  258.  au2.  358. 
42H.  —  Siegel  der  Ghibellinen-Partei 
üiL  —  Kapitäne  der  (ihibellinenpartci 
'>rt2.  —  S.  T'berti,  Grifus;  Lamberti, 
Vendemiolus :  Tberti,  Neri  Piocolino. 

Podestk  der  (Jhilx'Uinen  s.  Pere- 
grinus  de  I^sio. 
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Ghibcllinen  von  Perujrin  43- 

—  von  Pisa  ül.  24fi.  3LL 

—  von  Pistoia  4jL 

—  von  Prato  ÜL 

—  von  San  Gimi^nano         f.  167. 256. 

—  von  San  Miniato  Hl'S. 

—  von  Siena  IIL  2111  —  Kapitän 
(ItT  Sieiicser  Gliibdliaen  s.  Salvani 
Cinmpolo  Jacobi. 

—  von  Vol terra  23Ü 

—  -Liga  (Tiiezische)  UA.  IfiL  U± 
Ghiberti  (Familie  und  UandelHhaus)  22L 

—  Doice  2m.  2äL 
Giaeopo  m  2ÖL 

Ghilichi,  Tebaldo  (florcntinerGe«iHndter) 
12a. 

(thixillerÜB  (de)  FranciscuH  aue  Bologna 
( Volkskapitan  von  Florenz)  nf><». 

Giacuni  Dom.  Simon  Domini  Bonifatii 
de  Peni8io(Volk8kapitan  von  Florenz) 

r).')5. 

Giamboni  Bono  3Ö2-3fiIi. 

—  .fohanne»*  quond.  Dom.  Oi.imlx>ni 
(ic'l  Wrliio  (Judex,  Vutt'r  dt-s  Bouo) 

Giana  (Soror)  q.  Vannis  Pnioci  de  Mon- 
telupo  (Pinzochera  de  Vestitis  S. 
Crucis)  44:t. 

Giandonati,  Johannozius  Rubel  2M. 

—  Ruggero 

—  (de)  Soholaio  (Podcstk  von  Piatoia) 
.571. 

—  (Zandonati)  Tribaldo  (PodoBtii  von 
Prato)  562. 

Giandonatus  (Canonicum  EpiiK»pi)  Ope- 

rariiis  S.  R<'parutne  4."j5. 
GiaiifigliiuziiFumiiie  und  Handeltfhaus) 
2Ü1L  2üL 

—  Gianello  (Podestil  von  Colle  di  Val 
d'I-^lsa)  im. 

—  (iianfif^liazzo  del  Ro«tso  41>  t. 

—  Nikolaus  de  Jamfilliaczis  (Volks- 
kapitan  von  S.  Gimignano) 

—  Kuggerino  2iiL 

—  (de)  SpinelluB  (Podestk  von  Poggi- 
bonbi)  567.  (Kapitän  von  Montepul- 
ciano)  iMK). 

i^iierfalco  (Rocca  di)  'M2. 

Giglio  (Insel)  310» 

Gignoro  s.  Reclusae  di  Gignoro. 

Giuuolo  (Me««er)  aus  Parma  (Kapitän 

und  Podesttt  von  Florenz)  54.{. 
Giniiguaiio,  San.  2a  2L  34f.  ai  Öä. 

iDLm  ii->.  n:».  iio.  i29.  ifio.  ir.r>. 
Hiß.  ISä,  135.  iDiL  231L  21^  25ä- 
2ai  mL        aiiO  f .  321  f . 

—  Podcstas:  s.  Adimari  Tegghiaio; 
C'avalcanti  Tegghiaio  Giumberti; 
Ubcrti  (degli»  Ncn  Picfolino;  Pnczus 
Isacchi;  Fifuuti  Junfante:  Raldo- 


vinettufi  q.  Ciceri« ;  Ubortini  Donatue ; 
Adimari  (ierardui»;  Lottcrii  Herri- 
gu»;  Alberti  Albertui»;  Abbati  (degli), 
Loctus  de  Abatis ;  Aliottus  Cotte- 
nacciuA:  Coppus  Abatis;  Deila  Tosa, 
Faatellufi;  Jacoppi  Stuldus  Berlin- 

Serii;  Biiondelnionti.  Aninlfi;  Buon- 
elmonti  Ikiighus;  Tosu  (della)  Ro«- 
Kus;  Tot»a  (dclla)  ArrighuH;  Rofisi  (de) 
Fantone;  Cavaloauti  Bottaceius  (^Boc- 
caociiu);  Ro«i8i  Lapus;  Agli  (d^li) 
Ceffu»;  Frescobaldi  Frcscu»;  Cerchi 
(de')  Nit-eola :  CavalcantiBindo;  Bardi 
Neri;  Visdommi  Gerardus;  KcMwi  Pi- 
nuH  Sluldi;  Buoiidelmonti  Gentiiis: 
ßrunellcHchi  Attavianus;  Rcmi  Stul- 
du8;  Pozzi  Pnzzino;  (Buondelmonti) 
lüünerius  Marignano  de;  Tomaquin- 
ci»  (de)  rgoluniü  Cardinali«;  Caval- 
cantis  (de)  Ciampolu«;  Strozzi  Phy- 
lippu«;  Rossi  (de*)  Jakobus;  Donati 
Beilincione. 

—  Rectores  contratarum  oder  a»iorum 
2üf. 

—  Volkskapitane  2L  S.  Jacoppi  Stul- 
dus  Berlmgerii;  Buondelmonti  (de*) 
Gentiliri  Novellus;  Gianfigliazzi  (de') 
Nicolau«;  Gherardini  (de')  Ranaldus. 

Giogoli  (S.  Alessandro  von)  HOL 
Giottus  liondoni«  ixipuli  S.  Marie  No- 
velle (Maler)  m  iM. 
Giovanni,  San,  (Taufkirche)  461 — 46r). 

—  —  Evangelit«ta  s.  Donne  di  Faenza. 
 Opera  von  12fL  ifi2  f . 

 Piazza  di  im  f.  HA  j2L 

Giovanni,  Fra,  angeblicher  Architekt 

—  Pisano  s.  Johannes  l^sanus. 

—  von  Salemo  (Prior  von  Santa  Maria 
Novella)  m. 

Giovannino,  San,  (Kirche)  448. 
Giraldi  (Flon-ntiner  Geschlecht)  1S3. 
Girardus  de  Dovaria  (Podestk  von  Pia- 

cenza)  IIL 
Girolami  (Geronemi)  Berlinghieri  3ilL 

411.  42Ü. 

—  Fra'  Remigio  ÜIL  m  m  4S2. 

—  Lappwciu»  fil.  Mazzi  (JiroUami  33^ 
Giugni (Familie und  Handelshaus)  2S2f. 

—  Canibio  und  Ranieri 
Giustiniani  Marco  aus  Venedig  (Po- 

destä  von  Florenz)  BOT).  ?>M. 
Giusto,  S..  alle  Mura  (Kloster)  418. 
Glocke  (des  Volkes)  1112. 

—  des  Palazzo  Vecchio  üÜSi 
Goldfloren  32üff.  Ml 
Gonfalonieri   Jacobus    aus  Piacenza 

(königl.  Vikar  in  Florenz)  MH. 

—  Petrus  auH  Piacenza  (königl.  Vikar 
in  Florenz)  53ä^ 

ab* 
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Görz.  Johann  Heinrich  Graf  von  HTvl. 
Gottfried  (Frater,  Päpstlicher  Püniten- 
tiar)  Ifia. 

Gfittifredo   deila  Torre  (Podesta  von 

Florc-az)  1113. 
Gottifredu«  Vicodoraiuus  (Pode»?tÄ  von 

I*i.sai  2- 
GottoU  2^ 

Grasöoni,  Dom.  Rodulfu»  de  Vigtiola 
(köiiiKTicher  Vikar  in  Floren/,)  M7. 

GraHuln  (Partei  in  Modcna)  ML 

Greci  Alberto  (PodcsiÄ  von  Todi)  5<il. 

Gregor  IX.  (Papst)  13.  LL  ilL  2i  f.  Li. 
il2ff.  lifcL  284  f.  482.  m. 

—  X.  vPapst)  203.  211  ff.  m 

—  (Abt  von  Santa  Trinita)  ^3 

Gregorio  de'  Mozzi,  S.,  oder  al  Renaio 
(Kirche)  222.  240.  m 

Greve- Brücke  (bei  Montebuoni)  444. 

(.iries  in  Tirol  32b  ff.  aSL  333  f.  31Ü. 

Griff i  (Partei  in  Brescia)  411 

Grimaldi  Dom.  Luchuü  aus  (Senua 
(Podeslä  von  Florenz)  rvMV 

GrimalduH  von  Prato  (Frater,  Inqui- 
sitor) iSÜ 

Grosselo  Ü9.  Ii3  f .  läL  385. 

Gurtla  (Magister)  aus  VercelU  (Päpst- 
licher I^at)  1  (X- 

Guadagni  (Familie  und  Handelshaus) 
AlA. 

—  Gheranlus  de  Guadagnis  (Kapitän 
von  Prato)  581. 

Gualdrada  (Tochter  des  Belli  ncione 
Berti)  L  ; 

—  (Gattin  des  Grafen  Albert)  14LL 

—  (Gattin  des  Forese  Donati)  JÜ  ff.  53, 

Guiildiicci  (Admiral  der  Pisaner)  114  f. 
GiiuHi  rdis  (de)  Chri»tt)foni8  aus  Cortona 
(Volkskapitan  von  Florenz)  .")ö". 

GuastUH,  Dom..  Domini  Johannis  de  Ba- 
dicofano  (Volkskapiuin  von  Florenz) 
r)öt'>. 

Guazzonibus  (De)  Johannes  (Capitaneus 

Parti«  Guelf.)  5aL 
Gubbio  15. 540-  f.  543  f.  541  f.  540.  552. 

—  Podestas  B.  Tomaquinci,Canlinalc; 

Bardi  Neri.  ' 
Guelfen  (Parteil  L  2^  28^^  42  ff.  , 

4&  ff.  41  f.  54  ff.  <W>-«»:  1D5.  m 

na.  211—225.  2z:ff.  j 

—  (Partei  des)  s.  Guelfen  von  Florenz.  \ 

—  von  Arezzo  1»L  3"<  >- 

—  von  BolöiTDa  43. 

—  von  Bor^u  Öan  .SeiJolcro  43. 

—  von  Cittä  di  Castello  43.  Hiß. 

—  von  Florenz  25.      ff.  42  ff.  45  ff. 
5D-«jO.  ülf.  143.  Uli  f.  1^  151  f. 
im.  im.  17-2- li»7.  220— 2r)ö.  31L  ; 
■'{77.  420.  —  Pars  Guelfa  von  Florenz  ' 


105.  14D.  124.  22li.  Slfi.  55L  —  Ca- 
pitanei  Partis  Guelfe  178.  197.  252. 
—  Ö.  Adimari  B ;  Cavalcanti C ;  Guido 
Guerra;  Guido  von  Corrcptrio;  Mfitrlii- 
nardo  von  Panico.  —  Tunn  dir  Parte 
Guelfa  r)(>.'i.  —  Podest^  der  floren- 
tiner  Guelfen  in  Lucca  s.  Maghi- 
nardo  von  Panico. 

—  von  Montecatini  2-lft. 

—  von  Perugia  43. 

—  von  Pescia  24iL 

—  von  Pisa  312. 

—  von  Pistoia  43-  135. 

—  von  8.  Gimignano  35. 42  f.  255. 

—  von  Siena  42. 

—  Uzzano  242. 

—  von  Volterra  238. 

—  -Liga  und  Taglia  200.  23iL 
j  Guelfoni    Xallo   de   CoUe  Staczario 
I     (Volkskapitan  von  Florenz)  ^r^. 
I  Guelfucius  Johannis  Canis  (Sozius  der 

Societaa  Frcscobaldorum)  323. 

Guelfus  Dom. Jacobi  deCa8tello( Volks- 

kapitan  von  Florenz)  .")55. 
Guicciardini  4U. 

—  (de')  Soczus  (Kapitän  von  San  Mi- 
niato)  r»<vS. 

Guidalosta  (Bischof  von  Pistoia)  242. 
Guidalotti  «ieschlecht^  22(1 

—  Guidalotto  VoltodellOrco 290.  380- 

—  Gherardus  Tedaldini  3LL 

—  Mico  477. 

Guidi  ((}rafenhau8»  128.  m  2lj8.  281. 

—  Palast  der  Grafen  in  Florenz  ^1X- 

—  Aghinolfus  (comes  Tuscie)  2ftt.  ( Po- 
destk  von  Arezzo)  -^.^O.  (Podestl»  von 
Gitta  di  Castello)  5ai.  5135.  (Podestii 
von  Siena]  505. 

—  Bandino,  Graf  von  Modigliana  (Po- 
destk  von  Faenz:i)  522. 

—  CJuido  von  Bjittifolle  221  (königl. 
Vikar  in  Florenz).  Mft.  (PodestA  von 
Cittii  di  Castello)  5ti3-  504. 

—  Federigo  (Sohn  des  Grafen  Guido 
Xov.  llrti  221.  235- 

—  Glierunlus  (Capitaneus  PopuU  von 
Florenz)  24. 

—  Guerra  (Sohn  des  Markwaid  von 
Dovadola)  150.  15L  LILL  ihS. 

—  (luido,  (iraf  (Sohn  des  Grafen 
Aghinolfo)  2aL 

—  (tuido,  Graf  (Sohn  des  GuidoGuerra) 
284. 

—  Guido  Guerra  (Markgraf)  L  5  f. 

—  Guido  von  ModigUana.  Graf  21H. 
(l'txlesta  von  Arezzo)  -'^fiTt. 

—  Guido  Xovello  ((iraf)  L  1112.  112- 
182.  21 3- -225.  248-  302.  (Podesta  von 
Florenz)  531. 
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<Tuidi  Guido  comcs  deRomena  (PwlestÄ 
von  Arezzo)  -SBl.  (Podestä  von  CittÄ 
di  Casteiloi^i^  (Podcistk  von  Riinini) 
5Ü3.  (PodwfÄ  von  Totli)  ölüL 

—  (Juido  ^alvatico  jOrafj  'llK  2M. 
2in.  (Pfxlesta  von  Siena)  äilL 

—  Guglielrao  (Sohn  des  Grafen  Guido 
NoveUo)  23ä. 

—  Gueliclnio  Xovello.  Pfalzgraf  266. 

—  Ildcbrando,  liraf  (Bischof  von  Arezzo) 

—  .lacoba,  TocIiUt  des  Grafen  Guido 
Xovello  ISIf. 

—  Johanna-Bianca.  Gräfin,  Tochter  de« 
Guido  Novello  22L  230. 

—  Manfretlus,  Graf  (»Sohn  des  CJuido 
Novello)  2liL  (PodtMtk  von  Faeuza) 

—  Marcoaldo,  Graf  2itL 

—  KoRcriu«  Come«.  f.  dorn,  («uidoni» 
de  >futiliana  |  PtKlestä  von  Faenza)üti2. 

—  RuKgero,  tJraf  von  Dovaidola  (Po- 
desta  von  Florenz)  'yiS. 

—  Rugj^ero,  Graf  2iiL 

—  Simon,  Gnif  von  Battifolle  (PodeeUl 
u.  Kapitän  von  Prato)  5S0. 

—  .*^imon,  (iraf  213-225.  220.  3i2. 
(Podestä  von  Arezzo)  5üL 

—  Tegrimo,  8ohn  des  Guido  Guerrg 
2ÜL  {PodestÄ  von  Pisa)  ääiL  (PodcstA 
von  Arezzo)  jCiO. 

Guido  Abt  von  Coliibuono  2iäL  2SiL 

—  di  Brunetto  (Priester)  3SälL 

—  ßurgundione,  Graf  JLL 

—  (M««fM!rei  da  Canipi  Conestabile  der 
Kommune 

—  de  Cietica  Preceptor  Domus  de  Ca- 
porsoli  (Templer)  424. 

—  Marchio  de  Valiano  (königl.  Vikar 
in  Florenz) 

—  de  Palatio  (Konsul  von  8iena)  IL 
Guidoriccioi Marschall  der  ^ienesen)  143. 
(iuidueci  Dolce  (Getreidehändler)  ILL 
Guidus  Ranucci  Bemardini  (PodestA 

von  Siena)  12. 
GuilelmuB  de  Andito  (Potlestä  oder 

Rector  des  Volks  von  Piacenza)  liL 
Gidllaume  de  Nogaret  379  f.  38('). 

—  L'Etendard  (Marschall  des  König- 
reichs Sizilien)  2iiL 

(fuindacci  Guillelmus  aus  Neapel  (Vi- 
kar des  Piero,  (»rafen  von  EboU)  5iä. 

(fuiscardus  de  PietrasÄUCtA  aus  Mai- 
land (Podestä  von  Flon-nz)  53(). 

Guittomannus  Aldebrandini  Guittonis 
(Fidei  Capitancus)  420. 

Guittone  d'Arezzo.  Fra'.  (Dichter)  l.'M. 
im  Ifil- 

Guittone.  Bischof  von  Onieto  (Rektor 
de«  Patrimoniums  Petri)  ö47. 
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Guiziardus  de  Piscarolo,  l^ruder  und 
Vertreter  des  Johannes  de  Piscarolo 

IL 

!  Hall  in  Tirol  ML  25L 
Häretiker  12-  2ü.  ÜLL  m.  LLL  2i5-  42L 
Hausbezeichnung  mit  Buchstaben  522. 

,  Heeruesen  1.51.  106. 

I  Heinrich  (Herzog  von  Kärnthen)  32ü. 

I     m  3ikL 

—  VII.  (Kaiser)  385.  üjL  535.  524. 

—  (König  von  Böhmen)  331  ff.  all  f. 
343-        3üK  ff. 

—  von  Deutjj<hland  (Sohn  Richards 
von  Connvallis)  201-211. 

—  (Kastellan  von  S.  Quirico)  3- 

—  von  Kastilien  (Senator  Roms)  11". 

—  von  Pap{)enheiju  (kaiserlicher  Mar- 
schall) 

—  Raspe  (deutweher  Köni^)  62. 

I  —  von  Wiaenwang ) kaiserlich.  Legat)  4, 
I  Henri  de  Vaudemont  (Graf  von  Ariano) 
General-Vikar  von  Tuszien  2LK1. 

Henrigctus  de  Spar>aria  14G. 

Herkenbert  (Kastellan  von  S.  (Juirico) 

Hildebrand  (Bischof  von  FiesokO  2SL 
31>2. 

Homotleus  f.  ol.  Guidi  (Apotheker)  401. 
Honorius  III.  (Papst)  Ü  f.  lü  f.  15  f. 
IL  ßöL  Lt  f.  ALL 
'  -  IV.  (Papst)  2M.  :m.  4(U. 
Hörige  iKL  2211 

Hospital  von  Altopascio  (im  Lucche- 
sischen)  12Ü. 

—  der  Fratres  Baptisti  oder  „dei  Porta- 
tori*-  'Ml  f. 

I  —  in  Borgo  San  Casciano  393. 

—  (Zweites)  in  Bor^o  San  Casciano  309. 

—  von  Fonteviva  (im  Piano  di  RiiK)li) 
'  322. 

—  San  Gallo  m.  389—391.  ififi. 

—  der  I^iudesi-Compagnie  von  Santa 
Spirito  4ÜL 

—  San  Niecola  a  Fontcmanzina  (im, 
Apennin  von  Firenzuola)  3t)l.  42.')  f. 

—  tlerServiten  (der  Santissima  Annun- 
ziata» 3<)S. 

—  von  Santa  Trinita  3D3» 

—  der  Tertiarier,  von  der  Regel  des  h. 
Franziskus,  in  Borgo  S.Paolo 398.  i2fi. 

Hospitale  Bonamici  in  Burgo  S.  Fri- 
diani  302. 

—  S.  Camiide  31LL  453. 

—  Clericorum  It''!'. 
!  —  Giamboni  30.'). 

I  —  S.  Johannis  iuter  arcora  4()1. 
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Hospitale  8.  Lucie  de  Ma^nolis  298. 

—  eanctc  Marie  ante  fn'oduM  majoris 
Ecclesia,  in  Siona  401. 

—  8.  Miniatis  ad  Montora  4(.*1. 

—  8.  Pancratii  Ht^l. 

—  |)auperum  pro  pinzoearis,  qui  ho- 
mines  de  pcnitentia  nuncupantur  (bei 
Santa  Maria  Novella)  3ÜL  ^ 

—  di  Ricorboli  m 

—  Servantis  (im  Popolo  8an  Feüce  in 
Piazza)  325. 

—  8,  auch  Leprosen- Hospital;  Frauen- 
Hospital;  Si>edale;  8pedaluzzo. 

Humbertus  de  Romano  (Predigerbru- 
der) aL  , 
Humiliaten-Orden  \m.  402—405. 

—  -Tertianer  äÜL 

—  -Tuch  4DL 


L 

Ildcbrnndinus  Romei  (Podestä  von  Vol- 

t  crrft )  55^^ 
Imola  L  JÜ.  lötL  655.  —  Volkskapitan 

8.  Lamberti  (de)  Girardus. 
Infang:ati  (degli)  Krater  Johannes  Tuccii, 

(Dominikaner)  478. 

—  L'berto  5Ü. 

InghiramuB  de  Gorzaro  (Volknkapitan 

von  8iena)  181. 
Innocenz  IIL  (Papst)  1  ff.  5. 

—  IV.  (Papst)  35-  M  f.  2ftL  405.  4fifi. 
Innsbruck  325  ff.  aOL  Ml  f.  3^  f. 

:it.V  35Ü  ff. 
Inc]uif»itoren    s.    Calcagni  Ruggero; 

(Frater)  Grimaldus. 
Insuti  (Partei  in  Piacenza)  4Ü. 
IsnarduH  s.  Ysnardus. 
Ispedale  (Turm)  51L 

J. 

Jacobinus  (Volkskapitan  von  IHstoia) 
255. 

—  Alberti  Richi  deTrevisio  (Capitaneus 
et  Defensor  Artium  von  Florenz) 

—  de  Rodillia  (de  Rivolta)  aus  Reggio 
(PodestA  von  Florenz)  .t4(>.  552. 

Jacobus  Alberti  (Judex,  Capitaneus 
Populi  von  Florenz)  24. 

—  Andree  (Frater)  (Konvers  von  8antA 
.Maria  Novella)  477.  479. 

—  fil.  Belliocti  Albertischi  286. 

—  Gherardi,  judex  (Anzian)  IL&L 

—  Nasi  (PodestÄ  von  Colle  di  Viü 
d'Klsa)  558. 

—  Talenti  de  Nipozzano.  Frator  (Koti- 
vers  von  Santa  Maria  Novella, 
roagister  lapidum;  477. 


Jacobus  de  Tundo  (l*rovinzial-Minister 
der  Minoriten)  iM  f. 

—  (Franziskaner,  Monaikkünstler)  4fg. 
Jacopo  d'Oltrarno  (San)  457. 

—  tra  le  Vigne(San)  vormals  in  Campo 
Corbolino  s.  Templer;  SocietaM  5. 
Jacobi  inter  vineas. 

—  Angfltx'ti  '247. 

—  de  Collemezzo  iPodestji  von  Florenz) 
125.  HL  IM.  lÄfi- 

—  Nucci  (Maler)  452. 
Jacoppi  8.  Berlingcrii  und  Rossi. 

—  rmus  Stoldi  (PodestÄ  von  Assisi) 
5fiä.  (Volkskapitan  von  Bologna)  5fi9.. 

—  (Giacoppi)  Stuldus  Berlingerii  2ÜLL 
202. 312.  5fiL  —  (Podesti  von  Arezzo) 
133;  (Podesti  von  S.  Gimignano) 
Mi  f.;  (Volkskapitan  von  S.  Gi- 
mignano) .'^(il ;  (Podestii  von  Reggio) 
5()2:  (Podestil  von  Volterra)  .'><>2;  (Po- 
desti von  Bologna)  5i£.  .564  :  (Volks- 
kapitan von  Bologna)  5(>3 ;  (Podesta 
von  ForÜ)  565. 

—  (de')  Bernardus  Ugholini  (Podentii 
von  Poggibonsi)  .'»(iv  (PodestÄ  von 
Montepulciano)  5fiü.  (PodestA  von 
Brescia)  .507. 

Jakob  (General-Abt  von  Valombrosa) 
22Ü. 

—  (Vikar  de«  C»eneralvikars  (ralvanus 
Lancia)  lUÜ. 

Jacques  de  Burstm  (General vikar  Karl*  L 

von  Anjou)  215. 
JanninuH  de  Marcoiano  (im  Miigello) 

Laienbnider  von  Santa  Maria  Novella 

HL 

Javmc  (König  von  .\ragon)  92.  ^2tk 
äia.  37(>. 

Jesi  552.  —  Podesti  und  Kapitän  s. 

Adimari.  Bindus. 
Johann  (König  von  Jenisalem)  IL 

—  Kardinal-Diakon  von  Sankt  Theodor 
(päpstlicher  Legat)  410, 

—  Kardinal  von  Satita  Prassede  IL 

—  von  Velletri  (Bischof  von  Florenz) 
CiL  15.  ILL  442.  462. 

—  von  Salerno  (Prior  von  Santa  Maria 
Novella)  4ßL 

—  Heinrich.  Graf  von  Görz  liS-t. 
Johanna,  Äbtissin  von  Monticelli  414. 

—  —  von  Quaracchi  419. 
Johannes  (S.)  de  Jerusalem  s.  Johan- 
niter. 

—  XXII.  (Papst)  45L  m  aÜL 

—  Kardinal  von  S.  Niccolo  in  Carcere 
Tulliano)  UL 

—  von  Toledo  (Kardinal-Presbyter  von 
S.  Ldrcnzo  in  Lucina)  170. 

—  Andrec  Bononiensis  (Decrctomm 
doctor)  4.'il. 


Google 


Pcreonen-,  Orts-  u 

«T()hanne8  de  BravsUva  (Braiselve;  Mar-  I 
schall)  m    *  I 

—  de  Breyda  (königl.  Vikar  von  Flo- 
renz) 

—  Caroli  (Dominikaner)  3ßä-  Hil  f. 

—  de  S.  Eustachio  (Dom.)  (CapitAneus 
et  conservator  pocis  von  Florenz)  5ö2. 

 Florentia  (Templer) 

 Luccino  (Dom.)  aus  Como  (Po- 

destA  von  Florenz)  .'Vtl. 

—  —  Padua  (Volkskapitan  von  Florenz) 
5ö5. 

—  von  Palermo  (Erzbischof)  2LL 

—  Pisanus  (Bildhauer)  45(). 

—  de  Pisearolo  (Capitaneus  Part  in 
(ruelf.)  551. 

—  Tedisii  de  Sancto  Vitali  (auch  de  , 
8ancto  Roeerio  genannt,  königlicher 
Vikar  in  Florenz)  232.  ä3£L 

—  de  Ultrarno  (Frat^r),  Oporarius  operis 

M.  Novella  48L 

—  von  Siena  (Frater)  (Minorit)  484. 

—  (Templer)  42i, 

—  (fuidonis  de  Papa  (Podeutk  von 
Florenz)  iL 

—  de  Oliva  (Minorit,  päpstlicher  Dele- 
gierter) 132. 

—  Konzoniä  (aus  Rom)  11. 
Johaimin  Bant i« tc  (B.),Frat res  222.  ÜXL 
Johanniter  (Hoepitaliter)  424. 
Jolanda  (Gattin  Kaiser  Friedrichs  II.) 

Jordan  von  Agliano  (Vikar  König 
Manfred»)  Uä  f.  158.  IfiL  363. 

Jordanus  de  Insula  (Dom.),  Jordan  de 
risle  (^VicepodestÄ  von  Florenz)  188. 
193.  538. 

Jo»ano  (Da)  Dom.  Gcrardus  aus  Cre- 
niona  (Capitaneus  et  Defensor.  Artium 
von  Florenz)  553» 

Judex  super  bonis  et  redditibus  Ghi- 
bellinorum  194. 

Judi  (Florentiner  Geschlecht)  414. 

—  Judinus  quond.  Domini  Clanni  de 
Judis  (Generalkupitiin  der  florentiner 
(Jhibellinen  in  Fori))  231  f. 

Julianus  Novellus  de  Trivisio  (Dom.) 

(Podestüi  von  Florenz)  51L  i 
Jimcta  q.  Bencivenni  de  Podiovento 

(Capitaneus  hominum  plebei  plebis 

S.  Petri  in  Sillano)  24. 


K. 

Kämmerer  der  Kommune  s.  Argumen-  { 
tus.  Mönch  von  Settimo;  Bonaiuto, 
Konvers  von  Öettimo;  I>aurentius. 
Münch  von  Scttimo;  Kinaldu^,  Hu- 
miii at. 
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Kämmerer  der  Anzianen  s.  Anzianen. 
Kanonika  (Florentiner)  204.  ML 

420.  445.  4fiQ  f.  4flfi. 
Kapitalismus  (Entst^htmgdes)  2t)8 — 293. 
Kapitol  (Ortsname)  .52(). 
Karl  IV.  (Kaiser)  32. 

—  Martell  (Enkel  Karls  von  Anjou)  22L 

—  L  von  Anjou  (König  von  Sizilien) 
45.  m  m  1Ö2.  203  f.  2QÜ.. 
21^  225  f.  235.  3fiL  m  Q3Ö. 

—  II.  (König  von  Neapel)  313. 

—  (Hohn  des  Prinzen  Philipp  von 
Tarent)  368. 

—  von  Kalabrien  (Herzog,  Öignore,  von 
Florenz)  415. 454.  4!JtL  .3ü4.  548  f.  55L 

—  von  Salerno  (Sohn  Karls  L  von 
Anjou)  203.  2ÜL  * 

—  von  Valois  263.  542. 

Karolus  (Dom.)  domini  Manentis  de 
Spoleto  (CapitAiieus  et  Defensor 
Artium  I  553. 

—  de  Marchionibus  de  Monticulo  (Dom.) 
(Volkskapitan  von  Florenz)  554. 

Karthsigo  o.iS. 

Kathanna  (Witwe  des  Niccolf)  Pegolotti 
und  Gattin  des  Guido  de'  Rosst)  342. 
344  ff. 

Klarissen  s.  Monticelli. 

Kommunal  -  Palast  s.  Palatium  Com- 
munis. 

Konfinierte  IIS  ff.  IflQ.  m  214  f. 

244.  25fi  f .  2ß4. 
Konrad  von  Antiochien  138.  535. 

—  IV.  (Deutscher  König)  14.  IJiL 

—  (Bischof  von  Metz  und  Speier, 
Reichslcgat)  Ifi. 

Konradin.  Herzog  von  Schwaben  143. 

14t>  f.  l.V->.  ICT.  l'.»S. 
Kroff  von  Fluglingen.  Konrad.  140.  151. 


L. 

Laibach  330. 

Lambardi  s.  (auch  Gambassi)  2£L 
LambertÄCci  (Partei  in  Bologna)  4Ö. 

23fi.  240.  246. 
Lamberteschis  de  (Lamberti)  I^mber- 

teiiohus  (Podesth  von  Lucca)  558. 

(Podestü  von  Reggio)  5G0. 
Lamberti  (Florentiner  Geschlecht,  auch 

Lambertewchi  genannt)  jO.  232.  257. 

—  Asinellus,  Sohn  des  Vendemiolus  25L 

—  Ciefo  25Ü  f. 

—  Eghanus  (aus  Bologna,  Volkskapi- 
tan von  Florenz)  55, . 

—  (de)  Girardu.s  (Volkskapitan  von 
Imola)  560. 


L  lyki^.  ü  üy  Google 
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Lninbcrti  Dom.  Lambertinu»  Guidoui»  i 
Lambertini  (aus  ßolofina.  Volkskapi-  i 
tan  von  Flor.)  .i/iO. 

—  GuillelmuB  (Sohn  des  Mowa)  2IlL  ' 

—  Mosca  äö  ff.  (PodestÄ  von  Viterbo  ; 
und  von  Todi)  .5.'>8.    (Potlestä  von 

—  Vendi'mioln«  (Kapitän  der  Ghibelli-  ■ 
ben)  65. 

Lambertus  filius  Nigri  Cambii  21  i7.  i 

Ljimporecchio  (Bure)  ItH). 

Lana  (Arte  della)  SÜL  ML  öIS.  —  Turm  : 

der  Arte  della  Lana  .'Vör>. 
I^ncia  Galvano  (Generalkapitan  von  ! 

Amclia  bis  CVirneto)  iJH  f.  i 
Landulf  (ßist-hof  von  Brixcn)  333» 
Lapus  Dom.  .Vngiolini  (Kapitän  von 

Pistoia)  07!}. 

—  (j.  Ricevuti  (Bildhauer)  4SI. 

Latin i  Bninett4)        UlL  KiL  1^  lÜL  I 

m  m  i 

—  Bonac'ursiufl  (Vater  des  Brunetto) 
LüL  UhL  läL 

I^tinuH  (  Frat«?r.  Kanlinal-Bischof  von 

( >»tia,  päpstlicher  Le^ai )  194.  22ii  bin 

2^  3LfiL  i2B.  llil^  ilLL 
Laudcäi-(  Jenosiienschiiftcn  s.  ..Societas"  ' 

und  „Comnagnia". 
LaurentiuH  de  Piperno  (Hospitalarius  , 

hoi»pitalis  de  lüeorboli)  H'IO. 

—  von  .Settimo  (Frateri,  ((  'amerarius  | 
et  cuHtas  armorum  Communis  Flor.)  ; 
aÜL 

—  ( Frater)  aus  Todi  (päpf«tlicher  Le^at)  ; 

m  I 

Lsizaro,  San  (Kloster,  unterhalb  der 
Biulia  Fil'^«lana)  41 1.  , 

I>'nzi,  Domen ii  o  ((fetreidehäiuller)  -V)?. 

Leonsirdo  o.  Avaii?:!  (<_tIoeken(iießer)  4>i.'>. 

Leopard  ifer  Kommune  äli.  f. 

Leoori  (San  Matteo)  s.  San  Mattheo 
a'Arcetri. 

lA'pnwen- Hospital  in  Pietramala  392. 

—  —  in  Trespiano  3Ü2. 

 -in  Soranza  332. 

I^rici  m  f. 

Libro  del  Chioilo  liü 

Lippi,  Mannas  Manni,  üjx-rarius  dos  | 

neuen  Podestä-Palastej»  .)<>4. 
Ix)derinnhus  (Frate  Gaudente,  Rektor 

von  Florenz)  1B3. 
L^HÜ  PodctitÄs:  s.  Af?li.  IxMto;  Tonia- 

quinci,  Cardinalc;  Banli,  Neri. 
Lombarvlei  iL  ^^'jT, 

I>irenzo,  San  i  Kirehe)  2iIL  lÄML  'Ml 
448.  —  Kapitel  von  San  Lorenzo  4 '.Mi. 

liOteringus  me<lirus  äüi.  j 

IjOterius  I  Bischof)  nlf}.  ' 

Jxjth  (Frater)  aus  Settimello  ^Bau- 
meister)  477.  | 


Lothar  (Erzbischof  von  Pisa)  ä. 

Lottcrii  (Luctorii)  Florentiner  (Je- 
schlecht  Herrif^is  (Arrigo)  870.  (Ptv 
dewtä  von  S.  Ciimi^nano)  .5.V.>. 

liöwenzwinger  ">14  f. 

Lticca  3  f .  LL  ÜL  m  L12  f.  LiL  Uä. 
LäQ.  lüL  lÜL  112  f.  laä.  2i&.  2LL 
31Ü.  3ID.  HIfi.  all.  55(1  —  Podes^taji: 
8.  Maghinardo  von  Panico ;  l*art'ntius 
aus  Rom:  Poreari  de'  In^heranii: 
l'berti  Guido;  Roperius  Guerra; 
Adimari  degli  Aldebrandino;  Dom. 
Lambcrteseo;  Caponsaechi  I^tto.  — 
Bisohof :  2i2.  2iiL  2öN. 

Lucohesino  (Potlestä  von  Aseoli)  "Wv^ 

Lucia,  Santa  (Kloster)  419. 

—  di  Sant'  Eusebio,  ^nta  (Kirohei  ILÜ 
Lucia  del  Baldesa  (Äbtissin  von  San 

JaooiKi  di  Ri{)oli)  414. 
Luco  i. 

Ludwig,  Markgraf  zu  Brandenburg. 
Herzog  in  Bayern  tnid  Kämthen  XtCi. 

—  (Herzog  von  Kämthen) ^ßü  32UJ21L 

—  der  Bay<«r  (Kaiser)  4.')4. 

—  VJIL  (König  von  Frankreich,  iL 
Liicg  (in  Tirol)  ML  342,  ^  f- 
Luiigaino  (zwischen  Ponte  a  Rubacontc 

iHid  Ponte  alla  Carraia)  44.'>. 
Luxusveronlnungen  234  f. 

M. 

Macaruffi  Giliolus  de  Maoharufis  aur. 

Padua  (Pod<?sti4  von  Florenz»  älL!  t. 
.Macoi  (florentiner  Geschlecht)  -iKK  - 

Turm  der  Macci  48t). 

—  (Fni')  Pietro  Galigai  (de'i  I>omi- 
nikaner  :t(>7.  ilÄ  ff. 

!Miii  hul)eti  (Partei  in  Pavia)  4£l 

Miuhiiivelli  Johannes  Angiolini  (Tho<au- 
rar  des  Domkapitels)  4'>i")- 

Macigni,  Guido  281. 

Maczeus  Prweptor  hospitalis  S.  .Johan- 
nis .lerosolimitani  4i>r>. 

Magdalena  Dini  Rufuli  2ßLL 

(Maggi)  Dom.  Guillielmus  de  Madiis  d«- 
Brisia  (Capitaneus  et  Defensor  artium 
von  Florenz)  -yy-t 

—  Dom.  Mattcus  Maffeus  (Podcsti  von 
Florenz)  53iL  ML  Üi. 

—  Dom.  BarthoUinis  (Podestä  von 
Florenz)  .'>4(L 

Maghinardo  von  Panico  (Podestä  iler 
fmrcntiner  (iueifcn  in  Lucoa»  K»*.« 

Magister  (iramaticae  232. 

.Maglio  (S.  Donienico  al)  414. 

Magnoli  (Stadtgegend)  .'tl 7. 

Maiano.  Einsiedelei  in  dem  Gehölz 
ül)er  Maiano  4(.)9  —  S.  Reclusae 
(Dominae)  de  Maiano. 
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Mailand  ü.  53ü  f.  543  f.  —  Po- 
det^täs:  8.  Avenus  de  Muntua;  L'ber- 
tus  de  Viaita. 

—  Erzbischof  42:^. 

Mainetto  (Bischof  von  Ficsole)  28£L 
MainettuH  Ilandozzi  älL 
Mainerii  (Florentiner  Handelshaus)  lüL 
Malabranca   AgriioluH    (Podcstk  von 

Florenz)  ilü.  23.}. 
Malafuc'ina  (Partei  in  Parma)  ML 
Malanfrasca  LL 
Miiliispiua  (Markgrafen)  .'tTti. 

—  < Markgraf)  Manfred  l^X  (Capitaneus 
generalis  gucrre  von  Florenz)  5.5<>. 

 Moroello  IfiO. 

Mala-jpini  -lU. 

Malatctäta  (Dom.)  de  Arimino  (königl. 
Vikar  in  Florenz)  3ÜL  538. 

—  Ferrantinus  (de)  de  Arimino  ^Po- 
desia  von  Florenz)  543. 

—  (Dom.)  PauIuM  Domini  Malatestc  de 
Venu'ulo  (Capitaneus  et  Defensor 
artium  von  Florenz)  552. 

Malavolti  (de)  Catalanus  (Capitaneus  et 
Defensor  artium)  ').")3. 

Mandello  (de)  Albertu»  (Potestas  nobi- 
liiun  in  Mailand)  iL 

—  (von)  Otto  (Po<le«ta  von  Piarenza) 
HL 

—  (de)  Rubaeonte  (Podesta  von  Flo- 
renz» 22.  Ül  ff.  älD.  i43. 

—  l'bertUH  de,  aus  Mtuland  (Podesta 
von  Florenz)  r>3r>. 

Mandina  fdia  q.  Falehi  Bonaceurei  3'JO. 
Maneeto  f^pine  (GetMuidter  der  Koin- 

mime)  137. 
Manente    de  Jesi   ((Gesandter  König 

Manfreds)  135  f. 
Manetti  Bonsinguro  (Bonsi^nore)  3r)3. 

—  Manetti,  Biviglanu»  (Kapitän  von 
Prato)  !m  (Königl.  Vikar  in  l'iatoia) 
.'tTt'). 

—  -  Silvester  (Vikar  in  Prato  für 
König  Robert  und  die  Erb<ni  des 
Herzogs  Karl  von  Kalabrien)  .^77. 

Manfred  (König  von  Sizilien)  f. 
LLL  m  Ll£  US  ff.  152  f.  Iß. 
Hl'i.  Ittfs.  172. 

—  (Vikar  des  (ienendvikars  Gidvanus 
I.ancia)  lOQ. 

Manfredi  (Partei  in  Faenza)  246. 

—  (Faentiner  tieschleehl)  24<). 

—  Aczo  aus  Reggio  (königl.  Vikar  in 
Florenz)  ■'WIH. 

—  da  Sassuolo  (Podesfa  von  Siena)  13. 
.Manfredus  Lupi  de  Canolis  (Podeste 

von  Florenz) 
Mangiadori,  Johann  (Bisehof  von  Flo- 
renz) m  3!JLL  m  4i>3  f.  4<>2. 


Mangona(Burg  der  Grafen  .\lberti)  1.3?)- 
.Maiinclli  (Florentiner  Familie)  48^. 

—  LapuH  f.  Dom.  Coi)pi  (milesi  .511. 

—  (de)  Tommasino  (De')  lÜlL 
Mansuetus  (Minorit)  121  f. 
Mantellate  (Ve»tite   di  Santa  Maria 

Xovella)  420. 
Mantignano  (Kloster)  200. 
Mantua  550.  —  PodrstJis:  s.  Buondel- 

monti  (de')  Rainerius  Zingani;  Uberti 

I^ipuH. 

Marabottis  (de)  Friderieus  (Kapitän  der 

Ghi bellinen  in  Arezzo)  fiH. 
MareellinuH  (Bi.s<hüf  von  .\8coli)  19. 
Marco,  8.  (Kirche  und  Kloster)  409. 

Margarete  von  Bui^rund  (Gattin  König 

Karl»  L  von  Anjou)  211. 
Maria,   Santa,  degli  Angioli  (Kirehc 

und  KlosU'r)  iüfi.  ISi 

 Ropr'Amo  4(>.ö.  -    Gegend  öl  7. 

 Del  Fiore  457-4<iO. 

—  —  di  S.  Gallo  (Kirche  und  Hospital) 
46fi. 

—  —  Maddalena  (Kirche  und  Kloster 
in  Via  S.  Gallo)  ilÜ  ä2G. 

 s.  Repentutae  de  Pinti. 

 in  Monte  (Kastell)  223. 

 Xovella   (Kirche  und  Kloster) 

245.  36<>-  .3(R  aiL  428.  4fiL  460— 
4fi2.  —  Schulgebiiude  ML  —  Capeila 
dc^li  Spaignuoli  477.  —  Nekrologium 
3r)(i-3(>S.  4ÜL  mL 

—  —  Orbana  s.  Recluse  Santa  Maria 
de  l'rbana. 

 Sul  Prato  (Kirche  und  Kloster) 

425.  4M. 

 di  Verzaia(vor  l'ort«  S.  Fn^diano) 

407.  42H.  4.'it). 

Mariano  (Minorit  von  Florenz)  IL 
MarignoUe  s.  Dominae  de  >Iarignolle. 
Mariseotti,  Ragonese  3.')7. 
Mark  Ancomi  ■'>42. 

—  Treviso  230. 

Martelli  (Florentiner  Geschlecht)  447. 
.Martin  (Abt  von  Settimo»  2S2. 
.Martini  Simone  (Siemser  .Maler)  143. 
.Martino  del  Vescovo,  San  (Kin  hci  _".>'.). 

—  alla  Palma,  San  (Kirche  und  Ort- 
schaft) 1H2. 

Mascarati  (Partei  in  Genua)  41. 
Masi,  Frater  Ale.xander.  Kämmerer  des 

Mauembaue«  455. 
Masnaderius  2A±  iÜJ. 
Massa  Maritlima  2H1.  381. 

—  Trabaria  134. 

Mal^  und  (Jewicht  LLL  112.  51L 
.Matheus    von    Fh)renz   (Wech«iler  in 
Bozen)  ailL 
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Matteo  von  Aqua«pajrta(  Kardinal  bischof 
von  Porto,  päiistlicher  Legat)  2L  8Ü- 
2fU.  487. 

MatthiHri  von  Anagtii  IBfi. 

—  d'Areetri,  S.  (oier  Lepttri)  s.  Re- 
clusae  von  San  Matteo. 

Mauern  r.  Stadtinaueru. 
Mayiietms  (von  Florenz  in  Genua)  2Z> 
Muzzi  (( icschUH-ht)  5Üä. 
Ma/^nghi,  Mazzingo  Tef^rinii  HL 
Met'zahatibus  (De)  Dom.  Ildebrandinus 

((  'ajiitaiieus  und  Defensor  artium  von 

Florenz)  Ö53. 
Meiiii-i  (Familie  und  Handelshaus)  lüS. 

—  (de)  Ardingo  (Podestk  von  Poggi- 
boiisi)  574. 

Medici  c  Speziali  (Arte  de')  ä9L  52a 
Mediois  (de)  Clarissimus  9^4. 

 E>om.   Jacobufi   (PodestA  von 

I»rato}  ML 

—  —  Ravnaldus  (Volkskapitan  von 
Pistoia)!^ 

Mopliorati,  Borgh*»e  ?^88. 

Meinhard  (Herzog  von  Kamthen)  323ff. 

MellioratUB  Dominichi  (Kämmerer  der 

Anzianen)  103.  2M,  2SL 
Melliore  della  ßella  (Gesandter  der 

Komrmtne)  137. 
Mellion^lli  Raxiieri  2&L 
Menitano  161. 

Meran  323  ff .  32a  33Q  f.  335.  SaL  m 

aälL  Mö  f.  34ä  3ia  a52  ff. 
Mercato  Xuovo  s.  Forum  novum. 
Messina  532. 

Mestre  (bei  Venedig)  34fl.  34L 
Michael,  San.  in  Palchetto  (Kirchspiel) 
au  f. 

Michael  Scotu«  (Astrolog  Kaiser  Frie- 
drichs II.)  HÜ. 

—  Minorit)  Za.  112. 

—  Fei,  Frater  (Dominikaner)  479. 
Michaelis,  Sancti,  Oratorium  aui  Ponte 

Santa  Trinita  143.  lüfi. 
Michele  d\  Poggibonsi,  San  (Kloster) 
LH. 

—  <i.  Buonarrote  444. 

3Iigliori  (Florentiner  Geschlecht)  489. 
—  Turm  m. 

Milit»^  im.   S.  auch  Con- 

suk-H  milittuiK 

—  Carroccii  \i>rt. 

Minerbetti  Masusol.  Dom.  RtifTgerii  478. 

—  Ku^erio  (Frate  Gaiuienio)  4ÜiL 
Minia  Lape.  Frater  (Dominikaner)  47i). 
M  i  niau)  f  San )  8.  ÜtL  1  lü.  Uifi.  17-^  9m  9Qr^ 

312.  VII.  —  Podestiis:  s.  Cavalcanti. 
C'avalcanto  Scliiatte;  (tcrardinis  (de) 
Lucas:  To«a  (della)  Arri^us;  Gherar- 
dini  Philippus:  Cerchi  Niccola:  Kossi 


Jacobus;  Buondelmonti  (de*)  Gentilln 
Novellu«:  Bosticci  (de')  Dom.  Ghe- 
rardus;  Nerlis  (de)  Dom.  Xerlus: 
(Aeiiaiolil  Acciaiuolis  (de)  Dom. 
Leo;  VL«uonniii(Bisdominis.  de)  Dom. 
Gherardus;  Buondeluiuuti  (Buondel- 
montibus,  de)  Dom.  Manente;  Rubeis 
(de)  Dom.  Bcrlinghieri  ciuond.  Dom. 
Albizi;  Pileis  idei  Dom.  GaitAJUis.  — 
Volkskapirane:  8.  Cavalcanti  C^te; 
Cavalcanti  Bindus ;  Visdomini  Tberto ; 
Agli  (degli)  Loctus;  Guiceiardini 
Swzus:  Bardi  Kanieri;  Biinii  Simon. 
—  Capitaneus  guerre  (pro  Coiuuiuni 
Florentie):  Donatis  (de)  Dom.  Dona- 
tus. 

Miniato,  San  (Kloster  bei  Florenz)  12S. 

ILL  AAL  lixL 
Minoriteu  M.  31)0. 

Misericordia    ( .Vrciconfraternita  della) 

liüß  f.  42:  f.  m 

—  (Casa  della)  im  Borgo  San  Paolo 3^ . 

—  Hospital  der  Tertiarier  von  der 
Regel  de«  h.  Franziskus  im  Borgo 
S.  Paolo  8.  Hoei)ital  der  Tertiarier. 

—  s.  Spedale  di  Papa  Alesaandro. 
Modcna  L  4Ö.  532.  549  f.  —  Podestäs : 

B.  Bostichis  (de)  Petrus;  Adiniari 
(degli)  Forese;  Roasi  Lanns  Rubei; 
Banli  Neri;  Toea  (della)  RotsselJiuus; 
Roesi  Rubcus. 
Monaldonsibus  (de)  s.  auch  Monaldcschi. 
Monaldi. 

—  (de)  Bonconte  Dom.  Ugolini  de 
Urbevetcri  (Volkskapitan  von  Flo- 
renz) 55& 

Monaldcschi  s.auch  Monaldensibus  (de), 
Monaldi. 

—  Bonoontc  Monaldi  (aus  Orvieto, 
Volkskapitan  von  Florenz)  .ViO. 

—  Conradus  (Volkska])itÄn  von  Flo- 
renz) fi54. 

—  .lannus  Dom.  Ugolini  de  Urbeveteri 
(PodestA  von  Florenz)  544. 

—  MonaldiTH  fPapitanous  et  Defensor 
artium  von  Florenz)  r)53. 

—  Omiamio  (aus  On-ieto,  Podc«tk  von 
Florenz)  ÜÜL  531. 

Monaldi  (Orvietaner  Familie)  386. 

Monfiorito  de  C-oderta  aus  Treviao(Po- 
destÄ  von  Florenz)  2üL  522. 

Monsummano  IL 

Montaccianico  (Kastell  li>2.  232. 

Montagiito  (Burg  im  Mugdlu)22L  254. 

Montaia  (Burg)  358. 

Montalcino  12.  145  f.  MjO  f.  —  Po- 
dest^ B.  Uberti  Jacobus  (.lacob)  de 
lo  SchiattA. 

Montalcino  di  Volterra  (Montalcinello) 
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Montale  2a. 
Montamiata  99. 

.Moiitaporti  143—171. 

Monte!  {)rüiK'  muro«  civitatis  (Costa  8. 

üionrio)  "iHt- 
MontccRtini  iL 

Monteochi  (Partei  in  Verona)  SIL 
Montedomini(  Klari88enkloBter,  im  Pfarr- 
bezirk S.  Marco  Vecchio,  «päter  in 
Via  de'  Malcontenti)  12L 
Moniefeltro,  Graf  Guido  von  ilö.  ML 

—  (iraf  Tatldeo  von  2LM-  22i  (königl. 
Vikar  in  Florenz) 

Mont^nibbro  (Kasteil)  2^ 
MonteKemoli  (Kastell)  205. 
]^Iontelupone  (Kastell  in  der  Mark  An- 

kona)  512. 
Montemassi  (^Kastell^  liB  f.  li^ 
Monte  MoreUo  (Fraticelli  di)  ilL 

Montepulciano  UL  52.  M  f.  I4L  lüL 
lüQ  f.  —  Podeütäs:  s.  Buondelmonti 
Kainerius,  Zin^ani;  Jaroppi  Bemar- 
düfi  ['gholini;  Frescobaldi  Teghia, — 
Kapitäne:  b.  Rossi  Beniardus;  Ncrli 
Nerlus;  Gianfigliazzi  Spinellus.  — 
Rektor  der  Kittcr:     Pqjus  Jacoppi. 

Monteriggioni  lüL  372. 
Monte  8assi  Dominae  de  «  Dominae 
de  Monte  Sassi. 

—  f*enario  (Einsiedler  von)  4<)o. 
Montetignosi  (Kast«U  bei  Montaione) 

2L!2. 

Monte- Voltrajo  (Kastell)  lOö. 
Moutfort,  Guido,  Graf  von  liid.  2Ü1  bis 

21L  213.  an  f.  (königl.  Vikar  in 

Florenz)  53S. 

—  Philipp,  Graf  von  IHiL 

—  Simon,  Graf  von  2ül  ff. 
Moiiticelli  (bei  Florenz,  Klarissenkloster) 

121  f.  38Ü.  411—414.  m.  iliL  m, 
31ontici,  Santa  Margherita  (a)  (Kirche) 

Montieri  (Kastell  und  Silberberewerk 
im  Volterranischen)  282.  232  f 

Montisoni  (s.  Reclusae  di  Montisoni). 

Montuliveto  (Kloster  in  der  Diözese 
Siena) 

Mi)ntopoli  249.  —  PodestÄ  ».  Uberti, 

Baldovinus. 
Moiitughi  (bei  Florenz)  .^j09. 
Muriano  (bei  Luccal  LL 
MoricuH  (Hospitalar  des  Hospitals  Tre- 

spiaiio)  393. 
Morsel  1  us  ( Pächter  von  Pfandlei  hhüusem 

in  Meran)  323. 
Mortennano  11". 
Mrtjaiken  des  Battistero  4^  ff. 
Mota  (Mailänder  Partei)  \L 
Motrone  (Kastell)  113. 


Mozzi  (Florentiner  Bankhaus)  222.  24L 

2fia.  224-  aia.  433. 

—  (de')  Andrea  (piiptlicher  Kaplau, 
FlurentiiUT  KaiiuniKcr,  später  Bischof 
von  Florenz)  80.  222.  2iliL  2:>4,  aiüL 
420.  49.5. 

—  Ki< Tiirdi  di  Messer  Tomaso  (PodestJt 
von  Prato)  512- 

—  TommasuB  Spigliati  Cambi  241.  339. 

—  (de')  Vanni  SfL 

Mugello  L  m  laa  f.  211—225. 
Mugnone  (Fluß)  444.  Uh.  ilAl  ML  — 

Hriieke  über  den  Mugnone  523- 
Munaldus  Rantitiiis  4HR. 
Münze  (zur  Prügiuig  der  Goldflorene) 

m. 

Münzverband  (Tuszischer)  III. 
Münzwesen  s.  8ilberfloren  und  Gold- 
floren. 

Mura.  delle  (Nonnenkloster  vt)r  Borgo 
Pinti)  244i  ilfi^  —  S.  auch  „Dominae 
de  Fönte  Domini". 

Muftsatus  8.  Albertinus. 


Narduli  (Partei  in  ImoU)  4Ü. 

Nasus  (Pächter  von  Pfandleihhäusern 

in  Meran)  3^ 
Neapel  SIL  532.  545. 
Necrolotrium  von  S»  M»  NovelJa  2fiü 

bis  'ML 

Nera  (Gattin  des  Nello  Pannocchieschi) 

377. 

Nerli  (Familie  und  Handelshaus)  2Ü9. 
4LL 

—  (de)  Nerlus  (Podestä  von  Prato)  5IÖ. 
(Kapitän  von  Prato)  5Ü5.  (Kapitän 
von  Montcpiilciano)  5<)8.  (Pudesta  von 
SanMiniato)  j7'J. 

Niccol6  Pisano  (Bildhauer)  53Q— 534. 
Niccoluccius.  Dom.,  de  Esio,  Jesi  (Ca- 

pitaneus  et  Conservator  pacis  von 

Florenz)  .052. 
Nicolaus  Comes  de  Rocca  ad  Tetena- 

nuni  (Tintinnano  im  Orciatal)  29L 
Nigrellus  (Niger,  Neri)  de  Trideuto 

328f.  33L  33i 
Nikolaus  II  1. (Papst)  22ü  f.  252-  254. 414. 

—  IV.  (Pawt)  29L  3IL 

—  Kardinal bischof  von  Ostia  („Kardi- 
nal von  Prato")  423- 

—  de  .Tamvilla  (Giamvilla)  Mi). 
Ninfa  (zwischen  Rom  und  Terracina) 

534. 

Nueius  (Münzmeister  in  Meran)  332. 
Nutu«  (Ser),  Operarius  S. Rcparatae  455. 
N  uvolonibus  (de)  Bartholomcus  (Volks- 
kapitan  von  Florenz)  SüO. 
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OdilL  Oddo  de  Perusio  (königl.  Vikar 

in  Florenz) 
Oddo  \Erzbischof  von  Piwi)  191. 
Ogniösanti  (Kirche)  tL  liiSL  iü2.  ili  I 
()l>i>izonibuK  (de)  öherardo  aus  Tortona  ! 

(Volkakapitan  von  Florenz)  554.  1 
Opus  Poniis  veterifl  ».  Ponte  vccchio.  i 
Orl)eteno  'üiL  ( 
Oreia  liL  ' 
Oreia  (Kcichsburf?  bei  Siena)  ÜL 
Orlandini  (ierarduH  auK  Bologna  (Po- 
dest^ von  Floren/.)  iL 
Gr  8.  Michele  (Kirche)  iSS.  JiäL  — 
Lojjjjia  (Getreideinarkt)  435. 510. 
—  Piazza  r>(>5,  51 1.  521. 

—  —  —  8.  Coinpagnia  della  Madonna 
d'Or  San  Michele.  I 

Orsi  (depli)  Antonio,  Bischof  von  Flo- 

nmz  äljQ.  AHL  äÜlL  515.  1 
Or«ini  Ml  ! 

—  Bertolde  (Rektor  der  Ronia^iia)  930. 
24(>.  (Podestä  von  Ravenna)  •5<>:t- 

—  Dom.  üentilf  de  filiie  l'rni  de  L'rbe 
(Podestä  von  Florenz)  •'>41.  .544. 

—  Giovanni  (Kardinal  von  S.  Teodoro,  , 

—  —  (Karriinal  von  S.  Niccolo  in  Car- 
cere  Tiilliuiiu,  sjMiter  Papst  Xiko- 
lauM  III.)  2Üaf.  3122. 

—  Mabilia  (Schwester  des  Papste«  Xi-  ■ 
kolaus  III.)  233. 

—  Maria  (Tcx'hter  des  OfHcllo  und  der 
Pfalzgräfin  Margherita  von  Pili- 
gliano)  aai  f.  ^ 

—  Matteo  Rcwso  (Kardinal.  Neffe  des 
Pajjstes  Nikolaus  III.)  231L  2ijL!. 

—  Napoleon«'  (Kardinal  von  Sant' 
Adriano)  5lL  3IiL  3Ü1  f.  üiiL  Ü15. 

—  Orso  (Marschall  der  Kirche  und 
Rektor  des  Patrimonium  Petri)  229- 
3IiL  (Orsello)  SüL  i 

OrKola,  8ant'  (Nonnenkloster)  491 
Orvieto  IIL       LUL  IjLL  t>n  .  35S.  38,5. 
.5aL  5M  f.  ili  t.  öjü  i.       f.  äöii 

—  (Bischof  von)  s.  Cavalcanii  Aldo- 
brandino  (iuittone. 

—  Podestäs  8.  Tosa  (della)  Megliorello 
Catalani:  Raneriu«  Rustici ;  Haynal-  i 
duH    Migliorelli;    Abate    R^idulphi:  | 
Caietanus  t'^jdvi;   Kuggerino  Saivi;  ' 
RavnalduK  Mellioris;  Kuggero  f.  Ro-  , 
zoliiio  t^alvi;   Cerrhi   (de')  Bindus;  , 
Frescobaldi  Bartolus;  Donati  C'orso;  ■ 
Buondelmoiiti  (de)  Rainerius;  Toma- 
»piinci  Testa.  —  Kapitäne  s.  Fresco- 
baldi Frescus ;  Tornatjuinci  T'gulinus; 
Rossi  .lacobus;  Tosa  [della)  Gotto- 
fntius;  Tornafjuin<  i  (de)  Blaxius.  > 


Osmanoro  Frati  Crociati  (di)  304.  405. 

—  (8.  Spedale  di). 
Ostia  U  ff. 

0«tina  (Kastell)  3.  ^ 

Otto  IV  (Kiuser)         9»  IL 

Otto  (Herzog  von  Kärnthen)  321  ff. 

Ottobuoni  Aldobrandino  IDI  f.  113. 
P. 

Paczus  Iiweehi  (Po<lestÄ  von  S.  (Jimi- 
gnanol  558. 

Padua  13.  5iiL  biA  553.  555.  —  Po- 
destes s.  Albizzo  Forese;  Frescobaldi 
rbertus;  Fre«cobalili  Laml>ertucoius ; 
Cerehi  (Circulis  de)  Veri;  Ro^*!*i  (de'> 
Fantone;  l>onati  Corso;  Bninellewhi 
Brunetus;  Buondelmonti  Kainerius»: 
Bardi  Neri;  Cerehi  Niecol?»;  Roj.si 
.Tacobus. 

Pahigio  di  Messer  Stefano  (de  Broy)  ä2iL 
Pahist  (älterer)  des  Podesti  (Barg«'lIo) 
41il  f. 

—  (neuer)  d«  INxlesta  5Ü2  f. 

—  de«  Vikars  s.  Palast  (neuer)  des 
l'odesta. 

—  des  Bischofs  von  Fiesole  in  Florenz 
5Q1L 

—  des  florentiner  Bischofs  5Qfi  ff- 
Palast/*  des  florentiner  Bischofs  aulJer- 

halb  der  Stadt  5Üli. 

Palatium  Communis  (bei  S.  Romolo) 
4<>7.  (bei  S.  Michele)  iüL 

 (Palazzo  Vecchiol  413.  iäil  f.  ölt.'. 

(Turm  d«>s  Palastes)  äÖÜ.  äLL  ((Jlwke 
des  Palastes)  MQ.  Platz  5Ü2. 

Palatium  Dominorun»  I*riorum  s.  Pala- 
tium C-ommunis  (PaIazj:o  Ve«-chio\ 

—  Domini  Paiiae  (in  Rom)  473- 

—  Populi  s.  Palatium  Communi.-. 
Palazzo  (Da)  Dom.  Comidus de  Palatio 

de  BrLxia  (königl.  Vikar  in  Florenz) 
r^ffl.  äüL 

Pallaciolis  (Palazzuola)  Dom.  Jjicobus 
aus  Bn-scia  (Vikar  de«  HiT7x>gs  Karl 
von  Kalabrien  in  Florenz)  .">lT>. 

Pallavicini  <Jl>erto  117. 

Palliiizza  (Gefängnis)  "»10- 

Palmerius  Dommi  Martini  aus  Fano 
(königl.  \'ikar  in  Florenz)  'i't!*. 

Pandolfini  232. 

Pandulf  von  Fasanella  ((.leneralkapitan 

Tusziens)  ILL  2Ü. 
Panicaccio  (Maler)  4(.Ui. 
Pannocchieschi  ( V'olterraner  (ieschlecht ) 

lüL 

—  Nello  377—386. 

—  Paganus  (Bischof  von  Volterrai  LL 
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Pantuloni  Donionico  (Dominikaner)  4äÜ. 

ParHiliiK)  (NoiitH>nklo«ter  zwischen  Flo- 
renz und  Kii>t>li)  8.  Discalciatae. 

Taravisinis  (de)  Tegnocca  aus  Mailand 
(Podestä  ai  Firenzc)  .'vtS- 

Parentius  aus  Rom  (Podest^  von  Lucca)  ' 
LL 

Parione  iStriiße)  52Ö.  ' 
Parma  IL        2Ah.  iM.  bliL  mf. 

iaa  f.  Ml  f.  MiL  hhi  f.  .m  5^5  f.  —  • 

Podestks  H.  Rayualdu!» -MeUioris;  Tor-  . 
na()uinci    Cardinale;  Buondelmonti 
Tefijrhia;  Freseobaldi  Teghia;  Donati 
Corso;  Buondelnionti  Albizzo;  liossi 
Pinu8:  Spini  Petrus.  —  Volkskapitane  | 
!?.  Adimari,  Fore«e;  Buondehnonti  ' 
Itaineriuü;  Ugo  di  8.  Vitale.  | 

Pasquale.   Fra'  (Konvers  von  Santa  ■ 
Maria  Novella)  471.  | 

Passavanti  Fra'  Jacopo  (Prior  von  Santa 
Maria  Novella)  ilL. 

PaKsignano  (Kloster)  21.  2äL  ML 

Patamier  8.  Häretiker. 

i'iürimonium  Petri  in  Tuszieii  Ififi.  »i2S. 

Paulus  Magistri  Johannis  (Bildhauer) 

—  de  .Soricina  (l'odestä  von  Florenz)  53fi» 
Pavia  ISL  m  IfiiL 

Pazzi  (Geschlecht)  m  m  2fil.  262.  | 

—  Bernarduccius  q.  Dorn.  Guidonif  .'^iSS. 

—  ßettinus  q.  Dom.  tiiiidoiu!-  ■'i-'-tS. 

—  Bettuccius  a.  Dom.  Guidonis  ilfiS. 

—  Camicione  de'  ^tf^7. 

—  C'arlinus  quond.  Dom.  Ciupi  de  Pjiz- 
zis  332  f. 

—  Chierico   (.Sihn  des  (.liachinotto) 

—  (,'iupo  di  51ess.  Guido  250. 

—  (de)  Francesco  (Vikar  der  Erben 
Herzog»  Karl  von  Kalabrien)  577. 

—  Guido  22i  j 

—  Jacopo  del  Nacca  (de*)  153.  | 

—  Napoleone  M. 

—  Pazzino  23fi.  (Podestk  von  Poggi-  : 
bonsi)  :'>>><)■  (P(xlc8tä  von  Pi8toia)aI2. 
(Podestil  von  CoUe  di  Val  d'Klsa)  ! 
573.  (Pcnlestä  von  S.  Gimignauo)  .'>74. 

—  Pazzo  IM. 

—  Kanieri  213.  [ 
Pazzis  (de)  Dom.  Franciscus  (Po<le8til 

von  Prato)  r>8l. 

 —  (VMkar  für  tlie  Erben  Her-  | 

zog»  Karl  von  Kalabrien  in  Prato)  • 

l»e<lites  n-'jtl  ins.  ' 
Pegolotti  (Familie  und  Handelshau-s)  | 
:<'j5-.H52.  I 

—  Duccius  asa. 

—  Bartolommeus        312.  I 


Pegolotti  (tucius  quond.  Pegolotti  Mal- 

dure  .'?35. 

—  N  i(  ulaus  (Sohn  des  Pegulottus)  331  ff. 

—  Dantus  325.  332.  SaiL  M2. 

—  Lotto  332.  33fi  f.  212.       ff.  302. 

—  Lotharingus  f.  q.  ürliindini  de  Monte 
Agiit.i 

—  (l'igeloti)  Thomasinus  fil.  quond. 
Hugolini  32^ 

Peleti  Elia  (Päpstlicher  Kaplan)  184. 

lilä.  laa  f. 

Pepus  Jaeoppi  (Rektor  der  Ritter  von 
Montepiüciano)  HL 

PeregrinuB  de  Baisio  (Podest^  der  Flo- 
rentiner (}hib<'llinen)  fifi. 

Pero  (Scr)  Bou  funtis  (Notar)  358. 

Perugia  a.  Li  f f.  LL  Ifi.  IL  St  lllL  1^  f . 
m.  m.  187.  517.  53!^.  541.  5-17  f. 
MIL  ft.  iüLL  —  Podcstäs  s.  ( Vrchi 
(de*)  Niecola;  Rossi  Jacobus;  Buon- 
delmonti  Ranerius;  Brunelleechi  Bru- 
nettus;  Bobo  Oddonis  Bobbonis.  — 
V(>lkskapitane  b.  Forulxw^chis  (de) 
Razziuite;  Ricasoli  (de)  liiudazzius; 
Gherardini  (de)  Ranaldus;  Donatus 
AperarduB;  Foraboschi  Gerardu». 

Peruzzi  (Familie  u.  HandfLnhaiH)  1£3. 
2fiü.  221.  22fi.  323. 

—  (de')  Dom.  Symon  (Podest^  von 
i*rato)  MI 

Pesamigola  Pace  aus  Bergamo  (Podestä 

von  Florenz)  25. 
Pescia  213. 

Petronilla,  Santa  (Kloster  bei  Siena)  U5. 
Petrus  Scradii,  S.  (Scheraggio,  Kirche) 
5 IS.  —  Claustrum  der  Kirche  518. 

—  Kardinal  -  Diakon  von  S.  Giorgio, 
päpstlicher  Legat  AML 

—  von  Piperno  (Kardinal  von  Santa 
Maria  S'uova.piijwt lieber  Ix!gat)llä. 

—  Bernardi  Juliani  aus  Orviet«  ( Volks- 
kapitan  von  Florenz)  186.  5ÄL 

—  Cuicii  aus  Rom  LL 

—  Domini  Hugolini  (de)  aus  Bettona 
(Podesta  von  Florenz)  544. 

—  de  Imola,  Prior  Prioratus  l'rbis  125. 

—  Judex  von  Rom,  Kanonikus  von 
Verona  121. 

—  Stephani  Ravnerii  (PodestA  von 
Florenz)  ültl 

—  von  Verona,  Dominikaner  (Petrus 
mart  vr)  12fi  f.  123. 

—  de  Vinea  530. 

Pflasterung  (Neu-)  des  Mercato  Vecchio 

m 

Philipp  n.  August  (König  von  Frank- 
rtäcn)  iL 

—  (der  Schöne,  König  von  Frank- 
reich) 223  f.  2113.  a2lL  38fi. 

—  von  Tarenl  (Prijiz  von  Neapel)  3fiS. 
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Philippus Tiiscaaus  (Pächter  von  Pfand- 

leinnüuscrn  in  Merftn»  3'23. 
Piacenza  iL  lÄ  f.  40.  lüll  m  ä^S.  ääiL 
—  PwlestA»  8.  (iirarduH  de  Dovaria ; 
GutlelmtiH de  Andito;  Mandello Otto; 
Tomaquinci    Gherardu»;  Cipriani 
Lnmhf'rtiis  (königl.  Vikar).  i 
Piugontiuii  (Stnük;  u.  Geji^nd)  445.  | 
Pian-Fran/ese  (Kastell  bei  Gaville)  L2iL  ' 
Pian-tra-Vigne  ( Kastell  im  oberen  Arno- 
tale) asL  1 
Piazza  k.  auch  Plat«a.  | 

—  degliAvvocati(im  jK)poloS.  Leo^  52L  < 

—  niamiorea  (bei  der  \'ia  della  Vigna 
Xiiova)  .')19. 

Piaz/uula  de'  Cerchi  .V2iL 

Pier  CJattolino,  San  (Kirche)  4.'>4. 

—  Maggiore,  San  i 

 (Piazza)  ilL  | 

Pierleoni  Uguiccio(  Podestii  von  Florenz) 

a. 

Piero  a  Murone,  S.  ».  Santa  Maria  ! 
Maddalena  in  Via  8.  Gallo.  ! 

—  Sohn  König  Robert«  von  Neapel  äfiSi  j 

—  Graf  von  Eboli.  Bnider  König  Ro-  ! 
bert«  von  Neapel  M^.  | 

—  di  Jacoi)0(florentiner Goldschmied)  1 
iM  f.  ! 

Pietramala  8.  Leprosen  -  Hospital  in  i 
Pietraiuala.  [ 

l^ietrasanlft  (da)  Dom.  Riccardu»  aus 
Maihiiid  (Podestii  von  Florenz)  .544 .  \ 

Pietro  Celoro,  S.,  in  Pavia  (Kloster)  ML 

PigU  (Geschlecht)  232- 

—  ide')  GaitanuK  (Podestii  von  Foligno) 

—  Frater  Ruggennus  (Frat«  Gaudente) 

Pilei»  (de)  Dom.  Gaitanus  (PodestA  von 
San  Miniato)  VIII. 

PileHtri  (de)  Frnt^r  Michael  Fani  (Do- 
minikaner) 479. 

Piliforte  (.\bt  von  Lomber»)  2G7. 

PilU  (de)  Neri,  Haynerius  f  Vikar  des  : 
PodextdB  von  liavrnnaj  äÜIL  iPude«tÄ  i 
von  Volterra)  5filL  [ 

Pilogri,  Johannes  Bonaguide  Otterarius 
des  neuen  PodestA-Palantes  mU. 

Pinzar  uri  IlL  üM.  42fi- 

Piüzoc  jirc  417. 

PiiMi  1  ff .  20.  4L  82.  m  109- IIa  ' 
Iia.I2LLa2.1/ifif.  1£S.LZ2.I22., 
IMf.  22Lii3.2S3.aiLaüLai2.l 
am  aaO.  42a.  4üfi.  4li^  42a-  —  Erz- 
bischöfe  s.  Lothar;  0<ldo:  Saltarelli, 
Simone;  Ubaldiiii,  Ruggero;  Visconti. 
Federigo;  Ivanii  ri,  Teoiierico.  —  Po- 
de^ttäs  H.  Albork'hettoda  Pandimiglio;  i 
Fjiggiuola  (della)  l'j^uccione,  Gotti-  , 
fredu8Vicedominu8;\  i8conti,Ubaldü;  | 


Guidi,  Tegrirao.  —  Capitaneus  populi 
8.  Abati,  Simone. 
Pisanus  s.  Johannes  Pisaniis;  Niccol<> 

PisaiiO. 

Pisciiiu  (bei  Santa  Maria  Alberici)  520. 
Pistoia  1  ff.  ä.  L  22  f .  Iii  f .  Li5x  L5Ü. 

15L  m  lüä.  IJlfi.  ISL  mä. 

242.  2^       Ä  aiLL  äiL  limiiL 

—  Podestas  «.  Alvianis  (de)  Gffn^- 
duccius;  Cavalcante  Scolaris;  Ro^si 
Beniardino  d '( Jrlando ;  l'bert  i  Jacobu  s 
de lo Sciacta;  Bonfantibus (de> Alber- 
tone;  Gheranlini  Cece;  Donati  CX>r»o , 
Medici  Raynaldus ;  Bella  (della)  Giano; 
Bardi  I^pus;  Rardi  Guido;  Adimari 
Bindellus ;  Giandoiiat j  Scolaio ;  Cerchi 
Niecola;  Tosa (della) Simone:  Toma- 
quinci (thinus:  Buondelmonti;  Messer 
Ranieri.  —  Vcdkekai>itaiie  e.  Altoviti 
Palmerius;  A<'"iaioli  Leo;  l'berti 
Farinata;  Accisüoli  Dardano;  Lapus 
dorn.  Angiolini:  Jacobinus;  (Gerar- 
dinii  (rherardini  (de  Mf^sf»r  Andrea  . 

—  Bischof  8.  Gnidalosta;  Softred. 
Piano  de  Julians  (Plan  de'  (iiullari) 

Platca  de  Fontana  525. 

—  Fori  vctcris  ü2£. 

—  Palluttaruiij  (Piazza  delle  Pallottole. 

—  pontis  veteris  de  Ultra-Arnum  aÜL 
522. 

—  pontis  Carrarie  de  ritra-Amum  523* 

—  de  Pulcis  521. 

Poggibonsi  LLL  145.  lÄL  l£ö  f.  Ififc. 
Hill  H)7-->oo.  222.  352.  —  Podestk** 
H.  CavalcaiUi  Imbertiis;  Jacoppi  Ber- 
nardus;  Pazzi  Paczinus;  Gianfigliazzi 
Spinellus;  Tomaquinci  Synibaldus; 
Rossi  Pinns  Stoldi:  Spini  Philippus«; 
Medici  Ardinghus;  Bordoni;  Strozzi 
(de)  Johannes  ol.  Dom.  l'bertini; 
Bardi  (de)  Lapus;  Adimari  (degli) 
Baldo  Lapacci.  —  Volkskapitane  s. 
Strozzi  (cle)  Johannes  ol.  Dom.  l'ber- 
tini; rbertus  Itovinosi.  —  Kapitän 
der  Liga  von  Poggibonsi  SAl. 

Poggio  ul  \'ento  IM.  2112- 

Polenta  (da)  Banninus  Dom.  (Juidonis 
(Volkskapitan  von  Florenz)  55fi- 

 Bemardinus  (Podest!  von  Flo- 
renz) 544. 

 Dom.  Guido  Dom.  I.Äral)erti  :^14. 

(Potlcstii  von  Florenz)  .ViO  f. 
Poncellis  (de>  Raimond  (Vikar  Karls 

von  Anjou  in  Tuszien)  23ä. 
Pons  poptilari«  vel  regalis  (geplante. 

nicht  auh^ofuhrtc  Brücke)  444. 
Ponte  alla  Carraia  ISÜ.  403.  413. 

—  Kapelle  auf  der  Brücke  44:2- 
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GOT 


Fönte  Ruboconte  (später  delle  Grazie) 
422.  ÜIL 

—  di  Santa  Trinita 

—  Vecchio  -141. 

l*ontecaraH  (Ponte  Karali)  de,  Florinus 
ans  Brescia  (PodentA  von  Florenz)  .'>44. 
(Capitaneii«  et  liefensor  artium)  553. 

—  (dei  Guidestus  (Guidextusi,  Volks- 
kapitan  von  Flnronz  117.  IM.  5.")Q. 

—  —  Dom.  Jaeobinus  aus  Bre^cia 
(königl.  Vikar  in  Florenz)  .547.  5äfi. 

Ponti»cianu8  (Brückenwächtf^r)  M2. 
PoTizi  (de')  Ponczardug  (PodcHtä  von 

Pcippi  2ia. 

Porcari  (de)  Ingherame  (Pode«tÄ  von 
Lucca)  IL 

—  Pafpinello  (Bischof  v.m  Lucca)  242. 

Por.  Santa  Maria  (Arte  di)  3äL  528, 
Porta  Abbatifisc  (Porta  della  Uadesea) 

—  di  Sant'  Ambrogio  h.  Porta  aila 
Croce  449. 

—  di  BalU  m  m  45a.  4ii{L 

—  boum  (in  capite  Vie  de  Corso  Tineto- 
rumi  ■'>!;)- 

—  Burgi  (Bargo-Ognifwanti)  404.  52üf. 

—  S.  Candide  (s.  Porta  allaCmcp)  450. 

—  quae  dicitur  Canüuis  scu  del  Car- 
dine (Nebentor.  früher  „Husterula 
Teuzi  fabri")  513. 

—  del  Carro  (später  Porta  della GiuHtizia 
oder  S.  Francesco  i  4511  f. 

—  Campi  Corbolini  4.51. 

—  de  (jornacchini«  Süfi.  459. 

—  alla  Croce  224.  ML 

—  Cursi  Tintoruin  4.50.  4.52. 

—  Domua  447 

—  di  Faenza  447. 

—  S.  Frediano  453.  AM  f. 

—  a  San  Gallo  ML  iÜL  4iL 

—  Ghibt'llina  443.  h2L 

—  di  Giaim  dellu  Bella  448.  456. 

—  San  Giorgio  45fi. 

—  Guclfa  452. 

—  S.  Niocolh  452.  m 

—  Nova  de  Verzaria  s.  Porta  San  Fre- 
diano. 

—  Nova  8.  Porta  al  Prato  und  Porta 
San  Frediano. 

—  Sancti  Pauli  (des  2.  Cerchio)  .521. 

—  S.  Pier  Gattolino  (jetzt  l\)rta  Ko- 
mana)  4.5M.  45.5. 

—  a  Pinti  443.  452. 

—  al  Prato  ÜL  142. 

—  regalis  452. 

—  Bomana  s.  auch  S.  Pier  Gattolino 
4M  f. 

—  de*  Servi  452. 


Porta  di  San  Simone  44fi.  520. 

—  dcgli  Spadai  448. 

—  (dmln)  Bcrnardu^i  (BiTimrdinus)  de 
j  Parraa^Capitaiicuset  Dcfcnsor  artium) 
I     552  f. 

—  —  Dom  Scorta  aus  Parma  [königl. 
Vikar  in  Florenz)  532  f- 

Portatori  a.  Compagnia  de'  Portatori. 
Portinari.  Folcuu  Ricoveri  2äL  324. 
Porto  d'Ercole  (Hafen)  113.  3IS. 
Porto  del  Tempio  520. 

Pozzo  Toscanelli  (Brunnen  im  Popolo 

S.  Feiice  in  Piazza)  52L 
Prata  (liei  Masaa  Marittima)  2S2. 
Pratese  Lapo  (del)  295. 

I  Prato  LLUa-immUVLifkLm 
I     134  f.  2^2=  2ää.  dlh,  312.  -  i'mlt^taa 
I     8.  Uberti  Schiatta;  Buondelmonti  (de) 
l'guccione;  Tornaquinci  (^ardinnle^ 
Adiinari  {de)  Fort^ius^;  Adiimiri  (de) 
Paolo;  Giandonati  Tribaldo;  Gerar- 
dinis  (de)  Bectus  Amoldi;  Gherar- 
dinis  (de)  BaldovinottuH;  Franzeei 
,     Ciampolo  (Musciatto);  Pazzi  Francis- 
I     cuH  (Vikar);  Bardi  {de')  Gualtierotti; 
[     Viadomini  (de'l  Ugolino;  To!?inKhi 
(de')  Rossi;  Xerli  (de')  Messer  Ghe- 
rardo  di  Nerlo;  Mozzi  (de')  Kiccardi 
di  Messer  Tommaso;  Gherardini  (de) 
Bald*)vinelto;  (Guidi)  Simon  Graf 
von  Battifolle:  Falche,  Benincasa; 
Mcdicis  (de')  Jacobus;  Foraboschia 
i     (de*)  Tegghia;  ForalK>schis  ido')  Knz- 
zantc;  T^sa  (de  lat  Piuus;  Bondfi- 
montibus  (de)  Dom.  Gentili* ;  Peruzzi 
(de*)  Dom.  Symon;  (Ädimari)  Adi- 
'     maribus  (de)  iJom.  Alamaunus,  Dom. 
Rogerius,  Dom.  Pepus;  Buccellis  (de) 
Dom.  Talentiis;    Pazzis  (de)  Dom. 
Franciscus;  [Hoasi)  Rubels  (de)  Dom. 
Jacobu«.  —  Volkskapitane  s.  Nerli 
Nerlo;  Acciaioli  Leo;  Bardi  Simon; 
Cerchi    (de)   Niccolo;  Frescobaldi 
Frcschus;  (Guidi)  Graf  Simon  von 
j     Battifolle;  Primerani,  Spinellus  de 
Mniäriano;   Strozzis   (de)  Johannen 
Dom.  l'bortini;  Venisti  (Dom.  Carus 
Ser  Venisli);  (Manetti)  Manecti,  Bi- 
viglanug;  Altoviti.  Bindus  Dom.  Od- 
doui*;  Alberti«  (de)  Dom.  Angclus; 
(Guadacni)(rherardusdeGuadangnis; 
Acciaiolis  (de)  Dom.  Alamannus.  — 
I     Vikar  für  die  Krben  Herzogs  Karl 
,     von  Kalabrien  s.  Pazzis  (dei  Dom. 
I     Franciscu«.  —  Vikar  für  König  Ro- 
bert und  die  F>lK'n  Herzogs  Karl 
von  Kalabrien  s.  Manetti,  Silvester. 

l*ratum  Communis  (öffentlicher  Spazier- 
gang) 513. 


I 

I 
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Prefetti,  (Joltfried  (Bischof  von  Betle- 
hem)  12± 

—  Petrus  von  Vico  Lil,  ^  f.  riTS. 
Pres«a  (della),  (üesohlecht)  1Ü2. 
Pretoni,  Kirt-he  der  4ÜI>. 
i*rimerani,  Spinellus  de  Mosciano  (Ka- 
pitän von  I*rato)  nH). 

Pnx-olo.  S.  (Kiifhc)  VJL 

Piieudo- Margherita  8.  Aldobrandeschi,  i 

Margherita  liSÜ  f.  | 
Ptolomeus  Lueensis  3fiS.  2i2L 
Pulci  (Familie  und  Handel»haiu})  lJi3. 

m  2i>L  ALL 

—  (de')  Ponsardu8(Podestkvon  Viterbo) 
äfifL  (Kapitän  in  Todi)  562. 

  berto  2i>4. 

l»ulic<iano  (Kastell)  UK  283. 
Puntau:liGuilIielrausPutalius aus  Parma 
(Podesti  von  Florenz)  .541. 

—  Giliuolo  di  Mess.  Guglielmo  (Volks-  , 
kapital)  von  Florenz)  hhiL 

Quadrivium  kallisniale  52L. 
Quaracohi,  Ö.  Luea  di,  FniuenkloHter 
419 

Quenetani  (Gewhlecht)  2^ 
Quercij»gro«8a  lÜ 
quirieo  (S.)  91. 


R. 

I^buffati  (Florentiner  Handelshaus)  s.  ! 

KubofadiM  (de),  ' 
Kadulphu8  (.Mugi8ter,  Genandter  des  j 

K<"mipw  Alfons  von  Kastilien)  VM. 
RaimunduK   (Frater)  Generalminister 

des  Minoritenonlons  4H4. 
Kainald   (Kurdinalhischof    von  Ostia, 

später  Papst  Alexander  IV.)  Hj. 

—  von  Spoleto  (Ix-gat  Tuaziens)  316. 
RainaMetto  Diffitenze  5252. 
KjiiiuUduB  (Dom.)  Dom.  Manentis  de 

}Slx>leto    (Capitaneus    et  Defensor 

artium)  5/)^. 
I{ainer  (Biwhof  von  Ficsole)  281. 
Kainerius  Lotherii  Bonaguide        2tiL  i 

—  C.'aei'ie,  Notar  (Anzian)  lO-K  I 
Bampini  (Partei  in  Genua)  iL.  \ 
Kanerius  Uuhti(*i  (Podesta  von  On'ieto) 

.^VS  {Podesta  von  \'olterra)  55ii.  | 
(Potlesta  von  Arezzo)  ^C*  '■  j 

—  Dom.  Zacbarie  s.  Bonas|)ene  Ka-  | 
nerius. 

Kangoni  357.  ^  , 

—  Dom.  Guilelraus  Rangonis  aus  Mo-  ■ 
dena  (Volkskapitan  von  Florenz)  .'thi).  | 


\d  ^ch-Register. 

Rangoni  Dom.  Jaeopinus  aus  Modcna 
(Podestä  von  Florenz)  l.VX  .'»ST.  (her- 
zoglicher Vikar  in  Florunzi  .'>4'.'- 

Ranieri  (Greciw,  Konvers  von  Santa 

Maria  ?>ovella)  471. 
Ranieri   Teoderico  (Electus  Pisanus) 

32Ü. 

Raspanti  (Partei  in  Perugia)  AL 
Rat  der  Anzianen  IQL. 
 Vienindz wanzig  lfi2. 

—  des  Kapitäns  104. 

Räte  der  Stadt  s.  Rat  der  Anzianen; 
Rat  des  Kapitäns  ;CYodentia:  Gencral- 
und  Speziairat ;  .Vdjuncta  (zum  Gene- 
ralrat); Rat  der  Vierundzwanzig. 

RauluB  Surdus  147. 

Ravenna  236.  —  Pode«tjto:  s.  Ornini 
Bertoldo:  Tosa  (della)  Nepus;  To- 
singhi  (de)  Napus. 

RavnalduB  Melhori«  (Migliorelli)  (Po- 
destiL  von  Panna)  552.  (Podesti  von 
Or>'ieto)  552.  5fitL 

RayneriuB  de  Forese  .*>88. 

Reelusae  delle  Campora  415. 

—  <le  Campo  Corbolini  421.  S.  auch 
Quaracohi,  S.  Luea  di. 

—  (Dominae)  de  Sancto  Gaggio  41  (i. 

—  di  Gignoli  (Gignoro)  415. 

—  San  .facobi  inter  vineas  42Ü. 

—  (Dominae)  Sancti  Jaeobi  de  Ripoli 
414. 

—  -  de  Maiano  417. 

—  Sancte  Mariae  de  Urbana  (in  Via 

Guelfa) 

—  (Dominae)  S.  Matthaei  von  Arcetri 
41(). 

—  di  Montisoni  115. 

Rcggio  L  f.  -"»44-  —  PodestJu« :  s.  Lam- 
uertcächis  (de)  Lambert c«<'huK;  MoM-a : 
Adimari,  Bonawrurxus  R'llincioni»; 
Jacoppi  Stuldus:  Cavalcanti  Scolaris 
(Scolajjius;  To^a  (della)  Ros.sus;  Buon- 
delmonti  Rubens ;  Fste(de')(  )bizzt)  II ; 
Ponzi  (de')  Ponezardus.  —  Volks- 
kapitan:  Buondelmonti,  Tc^gghia. 

Ri*c'tore8  contratae  oder  .\8iorum  von 
S.  (timignano  s.  S.  Gimi^nano. 

Rektor  für  die  Volkspartei  in  l*istoia 
8.  Tedici  Agolaits. 

—  der  Ritter  von  Montepuleiano  ». 
Pepus  Jacoppi. 

—  (päpstUcher,  von  Massa  Trabaria)  s. 
Donati,  Corso. 

Rektoren  (oder  Con.suln)  der  Kin  hspielc 
(Popidi)  B.  Ctmtado,  Venvaltung  des. 

—  (von  Fiesole)  s.  Fiesole. 
Remigio,  S.  (Kirche)  44('). 

Renaldi  Bartolomeus  (PodwtA  von 
Sienaj  Ü. 
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Eenaldini  Roba  de  Benis  (Vikar  des  1 

Musciattus  Franzesi)  512* 
Reparat«,  Santa  302.  432.  457— 4G0. 

4Si  5QL  ülö.  8.  auch  Santa  Maria 

del  Fiore. 
Rt-jH-ntutae  (Dominae)  de  Pinti  41fi. 
Repressalien  L5£L 

Ribaldo  Graf  von  Carpef^no  (Volks- 

kapitan  von  Florenz)  5m. 
lücaijoli  (Geschlecht)  4. 

—  (de)  Albertus  (PodeatA  von  CoUe  Val 
d^Elsa)  558, 

—  (de)  ßindazzius  Cap.  pop.  in  Perugia 
fi76. 

Ricasole  (de)  Rainherius  4. 

Ricco  Mazzctti  (Minister  der  schwarzen 

Tertiarier)  ^ 
lüccoldo  (Fra')  di  Monte  di  Croce 

(Dominikaner)  SßL 
lüccomanni  (Familie  und  Handelshaus) 

214. 

Ricchuccius  f.  ouond  Puccii  42L 
Richard    von   Uoniwallis  (deutscher 

König)  LLL  im  m  144.  Uli  f.  140. 
Ricobarai,  I^mbertinus  2ä4.  j 
Rigohm  C'asciotti  aiL  ' 
Rirabaldus  i  Ribaldo)  Comes  de  Car- 

p€«:no(Volk8kapitan  von  Florenz)  öö/L 
Rimbertini  (Handelshaus)  lü3.  2i>iL  2aL 
Riraini        ä43  f.  552.  —  Podcstk:  s. 

(Ouidi)  Guido  comes  de  Romena. 
Rinaldu»   (Humiliat,  Kämmerer  der 

Kommune)  lliJL 
Ripa  (Riva,  am  Gardasee)  3^  f.  335. 
Ripafratta  11. 112.  1()0.  223. 
Ripoli,  San  Jacopo  (Dominikanerinnen- 
kloster) 8Ö2.  31*4.  4UÜ.  414. 
Risaliti  (Florentiner  Geschlecht)  183. 
Ristoro  da  Campi,  Fra'  (angeblicher 

Architekt)  Am  ff. 
Ritterorden   s.   Templer.  Johanniter 

(UospitAlitcr),  Fratrcs  Gaudcntes. 
Robert  (König  von  Neapel)  544.  540. 

—  von  Bari  (Protonotanus)  IDIL 
Roberti,  Dom.  Ghcrardns  olim  Dom. 

Guidonis  de  Trippolis  de  Robcrtis  de 
R^o  (königl.  \  ikar  in  Florenz)  .^7. 

—  Dom.  Robertus  de  Regio  (königl. 
Vikar  in  Florenz)  5^ 

Roberto  di  Laveno  m  135.  21L  225. 
Rocca  Santa  Maria  (Bui^)  s.  Maria  in 
Monte. 

Rogerias  de  Bagnolo  ( Volkskapitan  ^on 
Siena)  14, 

—  de  Dracone  147. 

—  Guerra  (comes  Tuscic  palatinus)  (Po 
destA  von  Lucca)  55ä. 

Rom  I7:{.  r>41.  544. 
Romagna  L  221.  22Ü  ff.  23ß. 
Romoio  (Maler)  4ii5 

DmTidüohn,  Florentiner  Forsch  linken .  IV 


ad  Sach-Regiater.  609 

Romoio  San  (Kirche)  242. 
Rondinelli  (Famihe  und  Handelshaus) 
1153. 

Rossi  (Geschlecht)  414  s.  auch  BerUngerii 
und  Jacoppi. 

—  Amadeus  quond.  Guidi  348. 

—  Arthesius  (Sohn  des  Barone)  33Ö  ff. 
342  ff.  34&-365. 

—  Bambo  339. 

—  Bandinus  o.  Liscii  (Podestä  von 
Fucecchio)  575. 

—  Barnaba  ML 

—  Barüiolinus  quond.  Henrigi  et  Sil- 
vester de  Rubels  de  Flor.  324  f.  331. 

—  Bcngxictus  (juond.  Benghi  32ß. 

—  (dt)  Bcrnanlmo  d 'Orlando  aus  Parma 
(Podeste  von  Pistoia)  2^  (Podesta 
von  Florenz)  21.  4(L 

—  (de)  Bcrnardus  Vikar  des  Podeatäs 
von  Reggio  5^  (Kapitän  von  Monte- 
pulciano)  .'><)7. 

—  Botzo  (Bamboccio)  Sohn  des  Boninus 
3ML 

—  (de')  Fantone  (Podest!  von  S.  Gi- 
mignano)  5ß2.  5ffi.  (Podestä  von 
Padua)  5fi5.  IML 

—  (de)  Fomaino  1H9. 

—  Fomario  (Anziaii)  1D6. 

—  (de)  Fomarius  (Podestft  in  Gasöle) 
5(>9. 

—  Gino  fU.  Gini  ^  f .  252. 

—  Guido  (Sohn  des  Rustico)a4L  343  f. 
345  ff.  352  ff.  m 

—  (de')  Guido  BigheneUi  (Ritter)  356. 

—  (de)  (luUlelmus.  Kapitän  von  Bo- 
logna 5üL 

—  Dom.  Hugolinus  Rubel  de  Parma 
(PodestÄ  von  Florenz)  540. 

—  Dom.  Jaoobinus  Bcrnardi  Orlandi 
Rubel  aus  Parma  (Podestk  von  Flo- 
renz) 5.S7. 

—  Jacobus  33a.  341  ff.  35fi. 

—  (de)  Jacobus  (Podest^  von  Castiglion 
Aretino)  567.  (PodestÄ  von  Citta  di 
Castcllo)  5ßa  f.  5IL  (Kapitän  von  8. 
Miniato)  ^ro.  (PodestÄ  von  Volterra) 
571.  (PodestÄ  von  San  Gimignano) 
512.  575.  (PodestÄ  von  Perugia)  572. 
(Kapitän  von  ürvieto)  573.  (PodestÄ 
von  Padua)  574.  (Po<lc8tÄ  von  Bologna) 
574.  (PodeslÄ  von  Trcviso)  576. 

 quond.  Pacis  (prestator  in  Ripa) 

.m 

 Rusticus  et  lippus,  filii  Zini  de 

Rubels  334. 

—  Jakob  (Sohn  des  Barone)  331.  338  f. 

34L  343  ff .  34S  ff. 

—  (de')  I>apuH  (PodestÄ  von  S.  Gi- 
m^nano)  5Ü5.  (PodfStÄ  von  Modena) 
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Ro9«i,  Lappo  f. 

—  I>appu8  8.  Jarobus  (quond.  Pacis). 

—  LippU8  Fomaini  331. 

—  Neri  Dotnini  Foma^  und  Sozien  329- 

—  PaKanellu«  et  Soch  in  Gries  'd2&. 

—  (de  )  Parc«Ilu«  (Podestli  von  Foligno) 

—  Philipp,  Sohn  des  Barone  33L  330.  i 
34L  M3.  348. 

—  (de')  Pietn»  Stoldo  Giacoppi  (Podestk 
von  Bologna)  üLL 

—  (de')  Pinns  ötoldi  (PodcstA  von 
Poggibonei)  567.  (PodcBti  von  Parma) 
.»>71.  (Pude(«tk  von  Bologna)  SIL 
(Podest!  von  8.  Oimignano)  512. 

—  Robert  33iL 

—  Rubels  (de)  Dom.  Jacobu»  (Po- 
dest i  von  Prato)  5äL 

—  (de')  Rubeu8  Jacobi  de  Rubei»  (Po- 
de«ta  v<m  Modena)  571. 

—  Silvester  quond.  Domini  Guidonie 
326.  337. 

—  (de)  Stoldo  (Podestk  von  S.  Gi- 
mignano)  51^ 

—  Stoldiis  Fornarii  (clericuß)  2iiß. 

—  Svmon  quond.  Jacobi  de  Florentia 

32L 

—  in  Tirol  324-357. 

—  L'bertus  au»  Lucca  (Volkskapitan 
in  Florenz)  21L  55Ch 

—  (de')  Ugolinus  Volkskapitan  von 
Bologna  f)fi4. 

—  Zenobius  (Sehinne)  32fl.  339.  3iL 
843  ff.  3^  f. 

—  Zono  3^  f. 

R0H8U8  de  Caetello,  Dominus  (Capita-  1 
taneu8  et  Defensor  artium  von  Flo- 
renz) ä54i 

Rovinosi  l'bertus  (Kapitän  von  Poggi- 
bonwi)  117. 

Rubein  (Edle  von)  SüL 
Rubels  (de)  Dom.  Berlingbieri  quond. 
Dom.  Albizi  (PudcstU  von  SanMiniato) 

Rubofadil«  (Drobosattis)  Beliottud  (de) 
8  Rabuffati  (Münzmeister  in  Tirol) 

Rudolf  von  HabHburg  (deutscher  König) 
221  f.  22L 

—  Graf  von  Capraia  (Podestk  von 
Florenz)  3.  9iL 

—  von   Hoheneck   (Hofkanzler   des  ! 
Königs  Rudolf)  2ÜL 

—  (Reichsvikar  in  S.  Giraignano)  IL 

Rnffi  Renuccio  d'Ugone  2aL 
Ruggero  dolla  Montagna  lätL 

—  1.  Rozolino  Salvi  (Podestk  von  Or- 
vieto)  [iliii.  ülkl 


Ra.Htichi  Fortebraecio  (Frate  Gaudentel 

—  Bocca  f.  Dom.  Renerii  (Podestk  von 
Volterra)  äL  rtrt'A. 

RuBtici  (fherardo  (Podeßti  von  Vol- 
terra) •'">7.^. 

Ru8ticucci  Jacopo  (Volkskapitan  von 
Arezzo)  133.  an  f.  aßÖ. 


Saccati  (Fratre»)  3üi.  IQG. 

Sali,  Dom.  Ubertinus  aus  Brescia  (I*o- 
di-stk  von  Florenz)  älL  54", 

Sabidoni  (Sansedoni.  Sienc«er  Familiei 
Ancontanus  (^Konsul  der  Kaufleule 
und  der  Wechsler  von  Siena)  13. 

Saltan-Ui,  Guido  lüL 

—  Lapus,  ReehtÄgelehrter  (Podestk  von 
Siwfeto)  508..  (Podestk  von  Breseia) 
5IL 

—  Simone  (Erzbiachof  von  Pisa)  4IiL 
Salvani  Cianpolo  Jacobi  (Kapiun  der 

Sieneser  Gnibellinen)  230. 

—  Provenzano  113.  155.  1^ 
Salvatorc  al  Monte,  San  (Kirche)  413. 
Salvi,  S.  (Kloster)  III  f.  14Ü. 
Sammaritani    Bomius    au«  Bologna 

(Volkskapitan  von  Florenz)  nft^. 

Sanguuieto  (de")  FilimK»  ( General vikar 
d^  Herzogs  von  Kalabrien  in  Flo- 
renz) 549. 

Santucciae  (Nonnenkloster  der,  \n\ 
Pfarrbezirk  von  S.  Loren  zo)  422i 

Saraceno,  Giovanni  (Lrzbischof  von 
Bari)  21L  219. 

Sardigna  (Amoinsel)  52L 

Sanlmien  113  f.  373—377. 

Sarraceni  Petrus  (Bote  des  Papstes 
GrcÄor  IX.  an  den  König  von  Eng- 
land) 92. 

Sarteano  (Grafen  von)  25. 

Sarzana  ^M. 

Sa.«»8etti,  Frater  Baro  (Dominikaner)  118. 

Savignano  (de)  Dom.  Corradu«  (Capi- 
taneus  et  Defensor  artium  in  Flo- 
renz) 552. 

SaxoferraU)  (de)  I>om.  Brodarius  quond. 
Hermanni  (Podestk  von  Florenz)  512. 

—  (de)  Dom.  Johanne«  dorn.  Brodarii 
(Icönigl.  Vikar  in  Florenz,)  ,'i47. 

Scala  (Familie  und  Handelshaus)  2fiJl 
274.  29(1 

—  (della)  Manettus  (Podestk  von  Cittu 
di  Castello)  51B  (Podestk  von  Pbtoia 
.^i^)  (Pode«tk  von  Brescia)  571. 

—  (della)  Dante  (Poilestä  von  Colle 
Val  d'Elsa)  512. 
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Scalzi  (KlcMter der)  im  Piano  di  RipoU 409. 
f^ftrpettH  (Genof*sen«'haft  der  Popu- 

liirt'U  in  Öiena)  13. 
•Seorpuccia  (Stadtgegend  jenveits  des 

Arno)  521L 
Scola  S.  Johannis  5(KL  | 

—  Fnitrum  Sancti  Spiritus  AäL  \ 

—  SnujcU;  Mariae  Noveiiae  4»if). 
Schwarzen,  Die  (Partei)  259- 2ßä.  ati2- 
S<*ifi  Chiara  (Gründerin  des  Ordens  der  | 

Kliirissen)  iLi  t.  | 
Sc-itiaquato  (dello)  Bianco  (Frate  Gau-  ; 

dente)  4ii5.  ' 
Sciatta  Domini  Albizzi  (Generalkapitan 

der  florentiner  (ihibeliincn  in  ForH) 

232. 

Scolari  (Geschlecht)  lfi2.  414- 

Scolari«  (Fratcr  Sqnarrir)  3(17.  478. 

Soornigiiuii  loler  Noniizuni)  s.  Scortu- 
sianus,  Marxucchutf. 

Scortusianus  Marzucchusde  Pisi8(  Fran- 
ziskaner) 372. 

Scba.sfianii»  Jacobi,  Frater  (Domini- 
kaner) 4S(). 

See  (kiinstlicher  im  IVatum  Communis) 

Äia. 

Sennuccio  del  Bcne  3!lfi. 
San  Scpolcro  (Kirche  und  Hospital) 
424. 

Serra  (Kastell)  L 

—  (della)  Rainuctius*  Doniini  Firuna- 
montis  de  k  Sera  aus  Gubbio  (kOnigl. 
V^ikar  in  Florenz)  ^4^^ 

—  —  Dom.  Franciscus  Dom.  Bruna- 
montis  aus  Gubbio  (Podest^  von 
Florenz)  'M- 

Servideis  (de)  Ruggerius  aus  Parma 

(Volkskapitan  von  Florenz)  äöß. 
Sen-iten-Orden  4üiL        41K1  f. 
SextuH  8.  Petri  Scheradii  -UG. 

—  Porte  S.  Petri  44ti. 

—  T'ltrami  44«}. 

SeverinuB   (Präzeptor   des  deutschen 

Ordens  in  Tuszien)  4^ 
Siegel  der  GhibelUnen-Partei  ßÜ. 

—  der  Kommune  (Herkulessiegel)  '^44. 
Siegestrophäen  114. 

Siena  1  ff.  2.  lü.  12  ff.  2Ü.  Ü3.  Öü. 
m  f.  Uli  f.  m  f.  143—171.  IHL 
IM  f.  222.  m  2511  252.  314.  aili  I 

aiiL  iuä.  mL  mi  5äa.  ml  —  Po- 

destjto:  s.  Amati  Gulidinus;  Palazzo 
(da)  Curradus;  GuiUat»  iianucci  Ber- 
naraini;  Manfredi  da  Sassuolo;  Rc- 
naldi  Bnrtolomeiis :  Guidi  Guido 
Salvatico ;  Uuidi  Aghinolfus.  —  Volks- 
kapitane:  s.  Rogerius  de  Bagnolo: 
Inghiramus  de  Öorzano.  —  Volks- 
sozietäti'u  12  f.  —  Zünfte  13.  —  Bischof 
232.  289.         S.  auch  Bonfinlio. 


Signa  (bei  Florenz)  152.  IHL 
Sigoli,  Frate  Jacopo  41M- 

—  Vanni  di  Ciiio  2ß£L 
Sillano  s.  Juncta  q.  Bencivenni. 
Silberflorene  31G-322. 
Silbermüiizen  von  Lucca  älfi. 

—  von  Siena  316. 

—  von  Pisa  üllL 
Silimanno  Bertalocti  425. 

Simon  de  Venafro  (Domherr  von  .\qui- 

leia)  24L 
Simone,  San  (Kirche)  4fii). 

—  (Fra')  da  Cassia.  422- 
Simonettus  dom.  Bemardi  de  Ficecchio 

(  Vikiir  des  Musciattun  Franzesi)  572. 
Bijübuidut)  Dumiui  Siuibaidi  de  Castro- 

vetere  (Generalkapitan  der  florentiner 

Ghibellinen  in  ForH)  2M  f. 
Sisto,  San  (Doininikuacriniienklostcr)  in 

Rom  474. 

—  Fra  i^Xistufl,  angeblicher  Architekt) 
4ßä  ff. 

Sitü,  Ttglarius  q.  Gargozi  (Podesta  von 

Vüiterru)  Süi. 
Soardis  (de)  (Partei  in  Bergamo)  40. 
Societas  Sanctac  Agathae  440. 

—  Sancti  Alt'xundn  de  Fesulis  432. 

—  fidei  8.  Conijnignia  maggiore  della 
Vergine  Maria. 

—  Jesu   (Societas   8er\orum  Christi, 
Eremit!  di  Castiuief))  4()H, 

—  S.  Julian nu*  liap liste  4iäS)  f. 

—  S.  Johannis  inter  arcora  44(J. 

—  laudum  Sanctae  Grucis  434.  s.  auch 
„Societas  mediocris". 

 Sanctae  Mariae  der  SaiUissima 

.Annunziata  4.^). 

—  S.   Mariae   Ecclcsiae  Sanctorum 
ApoRtolorum  431. 

—  mediocriH  Sanctae  Mariae  de  Santa 
Cruce  ad  Tempi  um  4:^1- 

—  Sanctae  Manae  Virginia,  Sanctae 
Mariae  Noveiiae  42il  1. 

—  ßcatae  Mariae  Sanctae  Margheritae 
de  Montfiicio  töü. 

—  Beatae  .Mariae  loci  fratrum  S.  Spiri- 
tus lia  4Ii<L 

—  Sniu  tuc  Mariae  de  Fesulis  4:iU. 

—  Sanctae  Mariae  populi  8.  Zenobii  de 
Casienano  431. 

—  Ecciesie  Sancti  Marci  de  .Musrnone 
440. 

—  S.  Michaelis  Vicedomini  440. 

—  Sancti  Jacobi  inter  vineas  440. 

—  mulierum  Sancti  I.Aurentii  440. 

—  Sancti  Silvestri   apud  Ecclesiam 
Sancti  Fclicis  4.<^1. 

—  Sanctae  Trinitatis  440. 

—  —  Ursulae  440, 

Soffred  (Bischof  von  Pistoia)  L 

39' 
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»oldanieri  (Geschlecht)  m  ilL 

—  Güinni  HI  f.  Johannes  (Podestä 
von  Foligno)  5fi4. 

Soriflina  (Horicina)  j3ß.  558. 

öorort«  de  Burgo  ad  Ö.  Laurentium 

(im  Mugello)  412. 
tiparogaria  Frater  Ubertus  de  (aus  der 

Familie  der  Pfalzgrafen  von  Lomello) 

ai5. 

Spedale  di  Papa  Aleseandro  oder  della 
Misericordia  (in  Pimi)  121. 

—  di  S.  Bartolouimeo  a  Mugnono  395. 
i5L 

—  del  Bigallo  (in  der  Stadt)  ML 

—  di  Carapolueci  (Campus  Luchi,  /wi- 
schen Via  BologncHe  und  Montughi) 

—  Spedale  di  8.  Giorgio  323, 

—  dl  San  Giovanni  Evangelista  (zwi- 
schen Battistero  und  Santa  Reparata) 

—  di  Santa  Maria  Nuova  a2L  4Qg., 

—  di  Santa  Maria  della  Scala  (^Zweig- 
Stiftung  dea  >Sienc»er  HoHpitals)  4(X). 

—  di  Osmanoro  322. 

—  di  S.  Piero  Gattolino  393. 

—  di  Santo  Spirito  395. 

Spedaluzzo  di  San  Bastiano  s.  Spedale 

di  Santo  Spirito. 
Spedito  di  Porta  S.  Piero  (Anzian)  107. 
Speier  8» 

SpilliatuH  f.  q.  Janni  (Architekt)  422. 
Spiiii  (Familie  und  Handeltihaus)  163. 
2ß^  m  m  323. 

—  PetruB  (PodestÄ  von  Parma)  514. 

—  (de'^  Philippus  (Podcstü  von  Poggi- 
bonsi)  5t)8. 

Santo  Spirito  (Kirche  und  Kloster) 421  f. 
—  Piateo  und  Burgus  von  Santo 
Spirito  422.  —  Schulen  von  Santo 
Spirito.  —  Chlastro  422. 

Spoleto  5.  Ifi  f .  40.  54L  M3,  —  Po- 
destes: 8.  Saltarelli,  Lapus;  Dogii, 
Ubertus;  Buondelmonti,  Kainerius. 

SquarciaKacchi,  BcllincioneUbertini425. 
Stadtgräben  4^  4^2.  ü2Ü  f. 
SUidtmauem  447-457.  422  f.  512. 
Stadttore  447—457.  ».  Porta. 
Stadtwappen  45Üx 
Städtische  Wagen  5iL 
Staggia  (Burg)  lüL  222, 
Statut  QÖ.  im  i:i£L  213.  252.  2ÜL 
«tatut  der  Parte  Guelfa  12L 
Stefani  Bertuldus  de  filiis  Stephani 
(Podesta  von  Florenz)  540. 

—  Dom.  Rossellus  Dom  Rubei  de 
CaatcUo  (Volkskapitan  von  Florenz) 
555. 

Stefano  al  Ponte.  Simto  (Kirche)  457. 


nd  Sach-Begister. 

Stefano,  Jordani  (Kämmerer  des  Kar- 
dinals Latino)  249. 

Stellati  Berardinu8  Domini  St^Uati  aus 
Foligno  (N'olkskapitan  von  Florenz) 
555. 

Stephanus  (Kardinalpresbyter  der  Rö- 
mischen Basilica  der  zwölf  Apostel' 
14  ff. 

Sterzing  332.  34fi. 

Steuern  L>ä.  13LL  22L  294—307.  4äL 

^„Subsidium'")  453. 
Stmche  (Gefängnis)  525. 
Strata  Magio  (Via  Maggio)  blSL 

—  mona.sterii  de  Ripdis  (spater  Via 
della  Scala)  527. 

Strinati  (Familie  und  Handelshaus)  lfi7 
Strozzi  (Familie  und  Handolshaus)  2^ 

—  (de)  Johannes  ol.  Dom.  Ubertini 
(Podestä  und  Kapitän  von  Poegi- 
bonsi)  576.  (Podesta  von  Foligno)  Sft). 

—  (de)  Johannes  Dom.  Ubertini  (Kapi- 
tän von  Prato)  532. 

—  (de)  Phylippus  (Podestit  von  San 
Gimignano)  515. 

—  Ubertinus  de  lo  Strocza  3^ 
Strumi  (S.  Fedele  di,  Kloster)  bei  Poppi 

362. 

Syraon  Rinuccii  (Minister  der  ^n^uen 

Tertiarier)  ßQ. 
Syraldeschis  Bingutio,  Sohn  des  Tho- 

masius  (de)  344. 


T. 

Tafi  Andrea  4113. 

Tagha  der  Tuszi«chen  Guelfen-Idga  öiL 

Talamone  (Hafen)  113^ 

Tarlati,  Tariato  132. 

Taurellus  de  Strata  aus  Pavia  (Podestk 

von  Florenz)  .s9. 
Tebaldus  Cantoris  (Podesüi  von  Arezzo) 

552. 

—  (Dom.)  de  Castronovo  aus  Peniipa 
(I'odestk  von  Florenz)  542. 

—  (Dom.)  olim  dom.  Ramberti  deMonte- 
lupone  (Podestä  von  Florenz)  542. 

Tedaldi  (de')  Tegghia  (Podestä  von  Colie 

Val  d'Elsa)  5IL 
Tedaldini  ( Florentiner  Geschlecht)  2^ 
Tedici  Agolans  (Rektor  der  VoUü^iartei 

in  Pistoia)  23. 
Tedicius  (Bischof  von  Fiesole)  45L 
Te^iiai,  Jacopo  (florentiner  Gesandte) 

Tegna  (von  Florenz)  .Münzmeister  in 
Aierano  328.  33a  333.  345.  3JiÖi 

Templer  423  f.  44^ 

Ternibili  Dom.  Karolus  de  Temibilibu> 
aus  Amelia  (Podestä  von  Florenz)  541L 


L  lyki^i  ü  üy  Google 


Pereonen-,  Ort»-  u 

Thaddäus  von  Suessa  2Sa. 

Theoderich  von  Apolda  8L. 

llieodericuB  deUrbevetere  {päpstlicher 
Köraroerer)  379. 

Thodinus  von  Aquila  (Vikar  des  Piero 
Grafen  von  Eboli)  ">4.'). 

Tholomeis  (de')  s.  auch  Tolomei. 

—  (de'j  Frater  Andreas  (Minorit)  4ft4. 
s.  auch  Tolomei. 

Thomas  von  Celano  tiL  ^ 

—  Tusous  (richtig:  Papiensis)  Minorit  ; 
aaü-3G2. 

Thomasia  (Tochter  des  Grafen  Guido 
von  Montfort)  2QQ.  aiS. 

Thotelnianniis,  Dom.,  Tutelmannus  aus  ' 
Birgajno    (Capitaneus   et  Defensor 
artium  von  Florenz)  554. 

Tignosi  Truscio  (Turm  des)  489. 
Tintinnano  s.  Nicolaus  comes  de  Kocca 

ad  Tetenanum. 
Tirol  323  -358. 

Todi.  Podestks:  8.  Caoonsacchi,  Ghe- 
rardo;  Tosa  (dcUa)  Megliorello  Cata- 
lani;  Lamberti,  Mosea;  Caietanus  | 
Salvi;Greci  Alberto;  (Guidi)  Guido 
comes  de  Komena;  Tomaquinci  Car- 
dinale; Puici  Ponzardus;  Tbaldini 
Vannes. 

Tolentino  ">48. 

Töll  (Berg.  Paß  und  Zollstätte  in  Tirol) 

SiL  m  3äL 
(Tolomei)  Ildebrandinus  Doraini  Tolomei 

—  Pia  de'  377— 38Ü. 
Tomabello,  Amati  121  f. 
Tomaquinci  (Geschlecht)  L  403- 

—  (de  )  Bingerius  (Podesta  von  Colle 
Val  d'Elsa)  aÖÜx 

—  (de')  Blaxius  (Kapitän  von  Orvieto) 
otiL  (Ptxlestk  von  Bologna)  ■^)77.  — 

—  fde')  Cardinale  232.  —  (Pwdestii  in 
Prato)  aß2-  (^PodeKtavonGubbio)i2ß3. 
«Podest^  una  Kapitän  von  Todi) 
(PotlcstÄ  von  Parma)  n<>.'i.  (Podesta 
von  Lodi)  5r>r>. 

—  (de')  Gherardus  (Podesta  von  Pia- 
cenza)  rifi.'>.  (PodestA  von  Colle)  ?><><;. 
(Podestä  von  Cittii  di  Castello)  5ÖL 
(Podestk  von  Asti)  .^70. 

—  Ghinus  Marabottini  (Podestit  von 
Pistoial 

—  Gianni  391. 

—  Jacobus  f.  ol.  Mainetti  (judex)  403. 

—  Kicca  (Frau  des  Giaimi  T.)  391. 
333-  HÜ  f. 

—  KuKgeri  4SL 

—  (de'tSynil>aldus(Pode8tilvonPoggi-  \ 
bonsi)  .^67. 
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Tornaquinci  (de')  Tcsla  (Volkskapitan 
von  Bologna)  525.  (Poaesti  von  Or- 
vieto) äZL 

—  (de')  Ugulinus  (Volkskapitan  von 
Orvieto)  a22. 

Tomiella  (Kastell)  142-  IfiL 

Torre  (della)  Ctastone  (Patriarch  von 

Aquileia)  487 
 Alamannus  (Podeetä  von  Florenz) 

53fi. 

 Gottifredus  (Podestä  von  Florenz) 

538. 

 Rinierua  aus  Orvieto  (Volks- 
kapitan von  Florenz)  554. 

Torre  della  I^a  505. 

Torrisciani,  Donatus  (Volkskapitan  von 
Florenz)  25-  1Ü2  f . 

Torselli,  Alamaimus,  Kämmerer  des 
Mauernbaues  455. 

Torton a  554. 

Tosa  (della)  oder  Tosinghi  (Florentiner 
Geschlecht)  Ifil.  236.  21L  243-  24a 
2h7.  2f>4.  371. 

 Arrigus  (Podestk  von  San  Gi- 

mignano)  äi^  (Podestä  von  San  Mi- 
niato)  5Ü4.  (Podesti  von  Colle  di  Val 
d'Elsa)  m 

 Bartola  (Gattin  des  Nello  Pan- 

nocchieschi)  377. 

 Bindn  Baschiera  (Volkskapitan 

in  Bologna)  5ti5i  (Podestä  von  Cittk 
di  Castello)  571. 

 Catalano  (Podcstk  von  Bologna)  L 

 Fastellus  ol.  Attaviani  (Podesti 

von  S.  Gimignano)  5<)1. 

 (jrottofredus  Dom.  Kosei  (Kapitän 

von  Orvieto)  513- 

 Frater  Johannes  Catelani  (Domi- 
nikaner) 4S2- 

 Loterio  (Bischof  von  Florenz)  5(XK 

 Mejj;liorello  Catalani  (Podesta 

von  Todi,  Podestä  von  Orvieto)  558. 

 Nauoleone  Marsoppini  299- 

—  —  Nella  filia  ol.  Dom.  Napoleonis 
Marsoppini  417. 

 Nepu8(Pode8t4i  von  Kavenna)  5(i8. 

 Pinus  (PodestÄ  von  Pratoj  580. 

 Pinus  (königl.  Vikar  in  Ferrara) 

574.  (königl.  Vikar  in  Pistoia)  575. 
 RosKoIinut«  Dom.  Henrici  (Po- 

dcstk  von  Faenza)  5Ü8.  (PodestÄ  von 

Modena)  570. 

—  —  llossuH  (Rubcus)  (Podesta  von 
San  Gimignano)  502.  (Podesta  vou 
Reggio)  5<'>3.  (Podestä  von  V^ol- 
terra)  5ß3  f.  (Podestä  von  Colle  di 
Val  d'Elsa»  5Ü4.  (Podestä  von  Cittä 
di  Oftstcllq)  567.  (Podestä  von  Bologna) 
SSTTPöÄaT  von  Forll)  5ßÖ-  (Po- 
destä von    Faenza)  5(i9.  (Podestä 
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Toea  (della)  (FortseUung). 
von  Brescia  570.  (Podestli  von  Prato) 
'>78. 

—  —  Simone  (Podeetli  von  Pistoia)  573. 
(königl.  Vikar  in  Pistoia)  577. 

Tosinghi  (de')  Baschiera  U2. 

—  Monaccia,  Gattin  d<»  Pazzino  de' 
Pazzi  m 

—  Talanu8  2ßjL 

Trasimenischer  See  lü.  134. 

Trentasei  (floren tiner  Behörde)  175 — 177. 

Treviso  3üL  Ml  f.  äj3,  —  PodestÄ:  8. 
Romi  (de)  Jacobus;  Con«o  Donati. 
—  Kapitän:  8.  Uberti,  Folberto. 

Trient  32a  f.  32Ö  f.  333  f. 
Trinci.  Dom.  Corradus  aus  P^oligno 
(Podesti  von  Florenz) 

Trinita,  Santa  (Kirche)  ^ 
Tuccio  (Maler)  m. 

Türme  8.  Amidci  (Turm  Bigoncia); 
San  Famaso  (Tommaao);  della  Lana; 
Macci  (Turm  der);  Migliori  (Turm 
der);  Palazzo  Vecchio  (Turm  de»); 
Parte  Guelfa  (Turm  der);  Ispedale; 
Treppiedi ;  TignoeiTruscio(T\irm  des) ; 
Vacca  (della);  Volpe  (della);  Vis- 
domini u.  Tosinghi  (Turm  der);  Bar- 
dalonis;  Volognana. 

Tuskenbund  LL 


ü. 


rbaldini  (Geschlecht;  1381.  L58.  IfiSL 
218.  232. 

—  Francesco  Tani  degli  (Podesti  von 
Arezzo)  573. 

—  (de)  Maghinardus  (Podest a  von 
Arezzo)  525. 

—  Ottaviano  (Kardinal,  päpstl.  Ix'gat) 
35.fii.l2LL>iLCiIf.  lfi2.m2iL 
413. 

—  Ottaviano  (Neffe  des  Kardinals, 
Bischof  von  Bologna)  2AL. 

—  Kugcero  (ErzbiBchof  von  Pisa)  H'2. 

—  l'baulino  (de  Barberino) 

—  Ubaldino  de  PUa  21fi. 

—  Ugolinufl  de  Sonne  olim  Domini 
AzzonuH  21fi.  29L 

—  Vannes  Domini  Tani  de  Susinana 
(PodestA  von  Todi)  522. 

Ubaldus  (Magister,  Kaplan  des  Papstes 

Alexander  IV.)  UfL 
Uberti    (Florentiner  Adclsgeschlecht) 

42  f f .  USL  lfi2-  lai  f.  232.  2^  25fi. 

2fifi. 


Uberti  (degli)  Azzolinus  Dom.  Farinate 
(Podestä  von  Gimignano)  .ifil. 

—  Baldovinus  (Podest^  von  Montopoli) 
52fi. 

—  Bruneilino  256. 

—  Brünns  (Sohn  des  Xerius  Giorgii  q. 
Domini  Guidonis  Malopere)  "iäfL 

—  Conticino  degli  21iL  'iU'. 

—  Farinata  degli  158.  Ifi5. 

—  Fazio  degli  55.  150.  liJS. 

—  FederigUB,  Sohn  des  Farinata  25iL 

—  Folberto  (Kap.  von  Treviso)  512. 

—  Giorgio  256. 

—  Grifus  de  domo  filiorum  ri>erti 
(Kapitän  der  Ghibellinen)  65. 

—  Guido  (Podestii  von  Lucca)  LL 

—  Guido  (Sohn  des  Nerius  (iiorgii 
q.  Domini  Guidonis  Malopere)  25Vi. 

—  Jacob  de  lo  Sclact«  (Schiatta)  [Po- 
destä  von  IHstoia)  23.  (Podesta  von 
Montalcino)  559.  (Podesti  von  Pistoia ) 
552. 

—  Lapus  (Sohn  des  Farinata)  25«». 
(Podest^  von  .Mautuai  570.  iküni^l. 
Vikar)  574.  (Podestävon  Verona!  5<9. 

—  Maghinardus,  Sohn  des  Farinata  25iL 

—  Maritus  filius  q.  domini  Sclate  35H. 

—  Neri  Cozzo  degli  lÄL 

—  Neri  Piccolini  degli  (Podestii  von 
San  Gimignano)  2L  118.  Hi5.  SM.  5fil. 

—  Neri  di  Piccolino  (der  jüngere)  2&L 

—  Paganellus  (Prior  von  Sani'  .\pol- 
linarei  256. 

—  (degli)  Piero  Asino  iß  f.  363. 

—  Rinaldo  Ottolini  (Sohn  dr*  Ranierii 
2.56. 

—  Rinaldo  (degli)  mL 

—  Schiatta  5Q  ff .  i Podest*  von  Pruio) 
568.  il'odesta  von  Arezzo)  561».  'l'o- 
destk  von  Forll)  .^»9. 

—  Taddeus  (Königl.  Podesti  in  Todi) 
6LL 

—  Tosalato  (Sohn  des  Grifo)  2ßlL 

übertini  (GeHchlecht  des  florcntiner 
Gebietes)  414. 

—  Acceritellus  f.  Dom.  -\cccriti  2fiü. 

—  (degli)  Ciappetinus  (Podesta  von 
Arezzo)  521). 

—  DonatuK  (Podesti  von  S.  GiraignaJK)) 
6&1».  (Podesti  von  Volterra)  669. 

—  (degli)  Farinata  (Clapitaneni*  populi 
et  guerre  von  l'istoia)  .^72. 

—  Guglielmo,  Sohn  des  Neri  l  bertini 

m 

—  Guglielmino  (Bischof  von  ^Vrez/.o) 
133.  2i2.  312. 

—  Lapo.  Sohn  de«  Neri  Tbertini  iH'tO. 

—  Neri.  Sohn  des  ri)ertino  200. 
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ITbertini  Nuccius,  8ohn  de«  Acceritellus 
f.  Dom.  Acceriti  2fiQ. 
Ranieri  (Bischof  von  Volterra)  242. 
2bX  2SS  f.  291. 

—  Tcjwu,  Gattin  des  Coreo  Donati 
2ljÜ  f. 

—  l^bcrtinus  de  Gaville  (Kapitän  der 
Cihibeliinen  von  Arezzoi 

rbcrtino  da  Ca»ale  (Minorit)  484. 
rbertinuB,  f.  Guidi  GuerniLri 
l'bertus  de  Viaita  (Podesta  von  Mai- 
land) a. 

l'briachi  (Geschlecht)  AU. 
fjro  di  San  Vitale  ( Volkskapita n  von 

Parma)  2L. 
rgolino  (Kardinalbischof  von  Ostia, 

nachmnl»  Pamt  (Tregor  IX.)  IL  IB.. 

la.  üi  ff.  m  411  f. 

—  da  Siena  (Maler)  43tL 

rgolimi'j  de  Vico  (Vikar  in  Chieri)  574. 
Tgoni  i^iUdovinus  de  liugonibus  (De- 
fensor  et  Capitaneus  in  Florenz^  652. 

—  Filippiw  HU8  Brescia  (PudestÄ  von 
Florrji/i 

rjruccione  f.  q.  Bonaccorsi  del  Bruno 

judex  (Anzian)  1f)Q. 
Ugiiicio   di   Sa.xoforte  (Bote  Kaiser 

Friedrichs)  22. 
riignano  (im  Gebiet  von  S.  Gimignano) 

sä.  283. 
rim  8. 

Ulrich  V.  Cord  (Burggraf  in  Tirol)  343. 
346  f.  ^ 

Tniilta  (Äbtissin  des  Klosters  8.  M. 
in  Faenza,  Gründerin  des  Klosters 
S.  Giovanni  Evangelista  in  Florenz) 
41üf. 

I'rban  IV.  (Papst)  141. 

I  zzano,  da  (Geschlecht)  414. 

V. 

Vacano  S.  Salvatore  di  (Kloster)  4(0. 
Vacca  (Turnij  5ÜÜ. 

Vaccanis  (de)  Dom.  Octho  de  Cumrais 
(Como),  (\ olkskapitan  von  Florenz) 

Vallorabrosa  5fi.  103.  12L  130.  13L 

22Ü.  234.  5m  f. 
Vanna,  filiaolim  Fatii  Stibaldi,  femina 

penitcntiae  de  vestitis  Sancte  Crucia 

487 

Vaime  Cionis  (Magister  Operis  S.  Re- 
paratae)  4(^1 

Vanni  Ducci  (Maler)  4.^0. 

Vannozzus  De  Angelis  del  Sessio  aus 
Atwisi  (Volkskapitan  von  Florenz) 434. 

Varano  (da)  Dom.  Cientilis  Dom.  Be- 
rardi  de  Camerino  (PodestÄ  von  Flo- 
renz) 544. 
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i  Varna  2S3. 
Vatikanischer  Palast  474. 
Vecchi  (de')  Duraczus  (Podestik  von 

Forlinijwpoli  5C7. 
Vecchietto  (del)  Ugo  28L 
Velluti  (Familie  und  Handelshaus)^}^ 

—  Ghino  m 
Vendetta  liU.  ISiL  203, 

Vendo,  Münzmeister  in  Meran  33L 

Venedig  114.  213 .  1^3  511.  5aL 
'  Venisti  (Dom.  Carus  Ser  Venisti)  (Ka- 
pitän von  Prato) 

Venna  filia  olim  Camliii  Ronticii  do- 
mina  penitentiao  de  V<a>titiä  Saiu-tae 
Crucis  29. 

Verfassunjr   ior>-l>")fi-   lfi2  f.  U5  ff. 
liifi  f.  25Ü  -2d1, 
j  Vemacci.  Pinns  aus  Cremona  (PodestÄ 
von  Florenz)  5S41. 

Vemio  (Kiustdl)  Llä. 

Verona  39.  —  Podestä  s.  Caponsacchi. 
Gherardo. 

Vestitae  s.  Dominae  penitentiae. 

Vestite  S.  Marie  Novelle  420.  42a 

Vexillifer  Justitiae  258-252. 

Via  d'Alegri  52fi. 

—  de  Cafagiolo  (jetzt  Via  degli  Alfani) 
528. 

—  del  Campanile 

j  —  de  Caneto  522. 

—  Carbon  aria  522. 

—  dal  Orepo  522. 

—  della  Colonna  52L 

—  Daiiu-  524. 

—  Florib  520. 

—  de'  Frenai  39fi. 

—  della  Forca  di  Campo  Corbolino  523. 

—  Ghibellina  extra  muros  civitatis  522. 

—  del  Giardino  522. 

—  del  Gomito  dell'  oro  5^ 

—  Guelfa  523. 

—  retro  Hospitale  8.  Spiritus  de  Roma 
528. 

—  de  Lambertis  522. 

—  lar^rn  521  f. 

—  de'  .Mugalotti  528. 

—  Malborghetti  m 

—  de'  Martclli  320.  442. 

—  di  mezzo  quattuor  leonum  (Canto 
de'  quattro  leoni)  .^91). 

—  Mugnonis  529. 

—  Nova  im  popolo  'di  Ha.  Rep&rata 
(später  Via  de^^li  Spudai)  512. 

;  —  —  (a.  8.  yisto  usquead  Mugnonem) 

'  (jetzt)  Via  de  Pilastri  523. 

 (le  Camaldoli  52tL 

 prope  Ecclesiara  fratrum  Sancti 

Marci  52Ü. 
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Via  Nova  (VU  de'  Servi)  49a 

—  —  infra  parrochia  Sanctae  Fe- 
Hcitatis  OSÜ. 

—  —  (bei  der  Vigna  des  Kloster»  San 
Pancrazio)  biK 

—  dell'  Ortora  528. 

—  de  Panzano(  jetzt  Via  de'Banchi)  5S8.. 

—  circa  PcrlaKium  51". 

—  (Ruga)  de  Porta  Hanctae  Mariae  528. 

—  Via  S.  Proculi  ä2i. 

—  Via  della  Rosa  5211 

—  de  SevaioliH  52L 

—  SiMidariorum  (jetzt  Via  di  Martelli) 
'M.  MLÜL  m 

—  Tavoüni  52i. 

—  8.  Urse  (Via  8.  Orsola)  m 

—  8.  auch  „StratA"  und  ,.Ruga". 
Vicenza  2iL 

Vico  Alto  (bei  Siena)  145. 

Vico-Bello  (bei  Siena)  lü 

Vieni  Chiarini  (Maler)  130. 

Vierstaaten-IYojekt  22L 

Vierzehn  boni  viri  8uix>r  bono  statu  et 

cuHtodia  civitatis  2^3. 
Vitrnola  Ml. 

V^iJlani  Giovanni,  Chronist  (Kämmerer 

des  Mauembaues) 
Villanus  IVeceptor  de  Monte  Lopio 

(Montelupo?)  Templer  42i. 
Visconti  (Partei  der.  in  Pisa)  iL 

—  Foderiffo  (Erzbischof  von  l»i8a)  81  ff. 

—  Johanna,  Tochter  des  Ugolino  („Giu- 
dice  Nin  Gentil ")  373—377. 

—  Mafeo  von  Mailand 

—  Ubaldo  (PodcHtÄ  von  Pisa)  8. 

—  rgolino  (..Giudice.  Xin  eentil") 
373-377. 

Vadomini  (Verwalter  des  Bischofgutes) 

—  (de)  Geranlus  (Kapitän  von  Borgo 
San  Scpolcro)  öfiiL  (Potlesti  von  a. 
Gimignano)  (PodestÄ  von  San 
Miniato)  512, 

—  Guido  di  Tberto  Bisdoniini  (PodcstA 
von  CittÄ  di  Castello)  5fi5. 

—  Philippus  aus  Piacenza  (Volkskapi- 
tan  in  Florenz)  IM. 

—  l'bcrto  Viancsi  223-  (Kapitän  von 
San  Miniato)  /»fi?. 

—  Ugolino  (PodestÄ  von  Prat«)  üIS. 

—  und  Tosinchi  (Turm  der)  aOfi. 
Viterbo  2ÜL  22&.  —  Pcxlcstas  s.  Lam- 
berti (de')  Mosca;  Pulci,  Ponsardus. 

Viviano  (Prior  von  San  Rartolomrara 
di  Scampato)  282. 


I  Volognano  (da)  ilA. 
—  (Turm  des  Palazzo  del  Popolo)  ü2SL 
Volpe  (Tone  della,  Turm)  SL 
Volterra  3.  25.  21  lÜL  ilL  US.  IM. 
Ii5.  15Q.  Ififi.  222  f .  älä.  3fi2  f. 
321  f.  323.  —  Podestis  s.  Adimari, 
Tcprphiftio;  Cancellieri  Schiatta;  Ru- 
sticlii  Uocca;  lldebrandinurt  Koraei; 
Ranerius  Rustici;  Ubertini  Donatus: 
Sitii,  Teglahux  q.  Gargozi;  Jacoppi 
Stuldus;  Buondelroonti  Gcntilb;  Tooa 
(della)  Rubens;  (de') Neri ;  Buon- 
delmonti  (de'^  Tcghia;  Cavalcanti, 
Guelfo;  Rosei,  Jacobus;  Agii  (degli) 
Ceffus;  Rustici,  Gherardo;  Bninnel- 
leschi,  Bninettus.  —  Volkskapi tane 
8.  Cavalcanti,  Caiite;  Bardi,  Neri; 
Gherardiui  Ranaldus.  —  Bischof  1 18f. 
12(L122.1fi5.1fia.232.m28a.— 
B.  auch  Pannocchieschi  Paganus 
(Paganellus)  Ubertini  Kauicri. 
Votivgaben  in  Or.  S.  Michele.  Sil. 


W. 

Wagen  s.  Städtische  Wagen. 
Waiblingen  (Stadt)  ÜE-  Sl. 
Weißen.  Die  (Partei)  259— 2()8.  324. 
Wilhelm  (Miu-kgraf  von  Maas«,  Judex 

von  Cagliari)  (L 
Wolfger  (Reichslegat)  3.  12. 
Wucherer  2LL  itfi.  43*. 


Y. 

Ysnardus.  Ugolini  de  Provincia  (Po- 
destä  von  tlorenz)  3ÜL  Süii. 


Z. 

Zaganie,  Pars  (Partei  in  Spoleto)  AH 
Zambrasi  (Partei  in  Faenza)  4L 
Zanobi  (San)  a  Casignano  431. 
Zazi  (Partei  in  Pavia)  40. 
Zenobius  q.  Falchi  (Magister  Oi)eris 

8.  Reparjitae)  iSU 
Zenobius  q.  Magistri  Falchi  4tilL 
Zeppus  q.  Doraini  Stuldi  de  Castigiioni 

(Generalkapitan  der  florcntiner  (thi- 

bellinen  in  Forll)  232. 
Zölle  294-307. 

Zünfte  UL  l2iL  128. 12fi.  248.  222.  3Ü4. 

331.  3ü2.  52L 
Zwiuigsan  leihen  294—307. 


E.  S.  Mittler  Jl  Sohn,  Berlin  KW.,  Kocksü-.  6B-71. 
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